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Mr. Meidel Chriſtoph, 


der zweite Sohn des Kronſtädter Senators Paul Neivel '). (geft. 24. Fehr. 
1719), geb. in Kronftabt am 7. Nov. 1688, ftubirte in Kronftabt und 
1711 am der Hochſchule zu Jena, ſowie 1712 x. an jener zu Halle und 
wurde im Jahre 1720 Sekretär bei dem Kronftäbter Magiftrat, nachdem 
er bereits 1717 im ‚bie Zahl der Mitglieber des äußeren Rathes aufs 
genommen "worden war. Am’ 28. November 1725 zum Rathsverwandten 
beförbert, wurde er am 9. November 1735 verfaffungsmäßig zum Kron⸗ 
ftäbter Stabthannen erwählt und veraltete biefes befchwerliche Amt in 
den Jahren 1736, 1738, 1741 und 1742 bis an fein am 23. Juli 1742 
erfolgtes Lebensende. Er hinterließ in Handſchrift ein 
Tagebuch über die ämtlichen Verhandlungen des Kronſtädter 
Raths und zum Theil der fächfifchen Nationsuniverfität und vers 
ſchiedener ſiebenbürgiſcher Landtäge von ben Jahren 1727—1732. 





1) Raul Neidel's älterer Sohn gleichen Namens farb als Gtabtpfarrer in 
Kronfadt am 23. Auguſt 1735 und mod vor ihnen Beiden der kinderloſe dritte 
&obn, Johann. Diefe nun erloſchene Familie ſtammte aus Mürnberg und zählte 
tm 18 Jahrhundert zu den amgefehenften in Rronflabt, wo das Andenfen des im 
16. Jahrhundert dahin eingewanderten Stammvaters, des Rothgießers Baul Neidel 
durch eine von bemfelben gegoſſene und burd die faif. Truppen am 5. Auguſt 1716 
den Türken bei Peterwarbein abgenommene Kanone erneuert wurbe, welche die Ius 
förift führte: „Bur Zeit Sutas Hitſchet 1588. Goden dur Paul Meydel mit 
Delphinen.“ (6. Gruntverfafjungen der Sachſen in Giebenbärgen. ©. 148.) Bon 
ebendemfelben Etammvater und befien Sohn in Kronftadt gegoßene Glocken Haben 
RG noch in der Umgegend erhalten, z. ®. vom Jahre 1607 in D66s, und vom 
Zahre 1643 in Dälya⸗Udvarhelyer Stuhls u. a. m. ©. „A Szökelyföld Leirisa, 


Irta Orban Baläss“ II. 1. ©. 181 und 178, 
* 
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4. 846 S. — deſſen Fortſetzung S. 847—997 “(bie Jahre 1733 
und 1734 enthaltend) mit L. J. Marienburg's Handſchriften in das 
ungariſche Nationalmuſeum zu Peſt gelangt iſt. 

Schr verdienſtlich wäre bie Herausgabe dieſes mit vieler Genauig- 
teit geführten, und an intereffanter Darftellung die meiften befannten 
Tagebücher älterer Landsleute ũberragenden Tagebuches. 


Tr. Neidel Paul, 


Sohn des am 24. Februar 1719 verftorbenen Kronftäbter Senator 
gleiches Namens und ber Agnetha Berger geb. Draubt, wurde geboren 
in Kronftabt am 29. Mai 1674, ftubirte in Kronftabt und: an ber 
Alademie zu Wittenberg 1694 zc. 

Nach feiner Heimkehr wurde er 1706 Lector, und ben 5. April 
1707 Rektor des Kronftäbter Gymnaſiums, darauf den 6. Juli 1712 
Prediger an der Stadtkirche, und 1713 am 26. April durch einftimmige 
Wahl der Stadtkirchen⸗Gemeinde Stabtpfarrer in Kronſtadt, in welcher 
Eigenſchaft er am 23. Auguft 1735 ftarb, nachdem er vom 24. April 
1725 bis 24. April 1785 aud das Defanat des Burzenländer Capitels 
ruhmlich beffeivet Hatte. 

1. Oratio de Decani partibus 1726. 
2. Jurisdietio Capituli Barcensis, ut morientem aliis, nobis vero vivam 

1727. 

3. Pastor Barcensis 1. Consistorialis, 2. Capitularis, 3. Parochialis 1728. 
4. De visitatione ecelesiastica 1729. ‚ 
5. Jubileeum Aug. Confess. saeculare Eccl, Barcens. Capitulari cele- 

brandum 1730. 

6. De religionis christianae orthodoxae per et post Aug. Conf. restitutae 

commodis 1731. 

7. Fata Ecelessiarum septem Septiburgi nostri in Transsilvanis et 
geptimae potissimum in iis Corona 1632. (gl. über dieſe Rebe 

den Art. Leydecler in den Deulbl. II. 365.) 

Alle 7 in Handſchrift vollinhaftlih in dem dritten Bande ber 
Collectaneorum Lucae Colbii, welcher bie Annales ecelesiasticos 
vom Jahre 1701—1740 enthält, und in dem Yurzenländer Eapitular« 
Archiv aufbewahrt wird. 
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Tr. Nekeſch Andreas, 


ein Hermannftäbter, ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg 1685. Seine 

ferneren Erlebniſſe nebft Tobesjahr find mir unbekannt. 

1. Disp. Eccur prae se ferat aliud, aliud animo destinet Deus Opt. 
Max. praeside M. Marco Fronio. (©. Denfblätter I. 352.) 

2. Disputatio theologica ex Joh. XX. v. 31 de fine scripturae sacrae, 
praeside Joh. Deutschmann. A. 1687. de 30. Sept. Wittebergae 
typis Joannis Wilckü. 4. 28 Seiten. " 


Seir. Hera Daniel, 


ein Mährer, und Töniglicher gefrönter Dichter; aber wie bie belorberten 
Dichter gemeiniglich zu fein pflegen, ein fehr mittelmäßiger. Er Iebte in 
der legten Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts zu Hermannſtadt, wo 
feine Mufe ſehr gefhwägig war. Daß er verehelicht geweſen, feine Gattin 
aber verlaffen habe, fagt ung ein Franfenfteinifches Epigram: 
De Daniele Nera, Poet. Laur. Regio, deserente conjugem. 
Omnia quod liceant Pictoribus atque Poetis, 
Hoc in conjugio Nera Poeta probat. 

1. Tessera Amoris & obsequii, Viro ter Reverendo, Clariesimo, Excel- 
lentissimo, D. D. Michaeli Pancratio, olim celeberrima in Rostochiensi 
Universitate J. V. Doctori, ibidemque Eloquentise et Historiarum ; 
uti et paulo post Eperiensis Evangelici Status Regni Hungariae, ac 
denique Cibiniensis Lycaei Professori meritissimo, "post Neocomiensi, 
modo vero Inclytae Regiaequas Septiurbis in Regno Transylvanias 
Mediessanse Pastori primario, Patrono colendissimo, Patri reveren- 
dissimo, amantissimo, reverentialiter flialiterque felicissimae ipso die 
inaugurationis Mediessini persoluta. Cibinii 1670 per Steph. Jüng- 
Hng.. in 4. \ 

Verſchiedene Gebichte, die im Favor Aonius erga Val. Frank, Ser 
mannftabt 1679, und im Roseto Frankiano, vorkommen. 


2. 


Tr. Nengeboren Daniel Georg, 


geboren am 21. September 1759 in Hermannftabt. Sein Vater war 
Heinrich Neugeboren, ein Gürtler aus Quedlinburg im Königreich Preußen 
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+ gebürtig, feine Mutter Anna Maria, geborene Angermaher aus Hermann. 
ftabt. Nachdem er auf dem Hermannftäbter Gymnaſium fih zu ben 
Höheren Schulen vorbereitet hatte, verfieß er dasſelbe im April 1778 1) 
und begab fi nach Bellonär in Kroatien zum k. k. Obriftlientenant 
v. Esernel, als Erzieher deſſen Sohnes. Im April bes Jahres 1782 
bezog Neugeboren bie Univerfität Leipzig und verließ dieſe Univerfität, zum 
höheren Schuldienfte wohluorbereitet, im Frühjahr 1784," um feine Dienfte 
dem Schulunterricht in feiner Baterftabt zu widmen. Dafelbft diente er 
mit Eifer und wahrer Berurstreue als Lehrer, Conreltor und Rektor des 
Hermannftäbter Gymnaſiums bis er am 29. Auguft 1799 zum Pfarrer in 
Reißmarkt und am 20. Oftober 1805 zum Stabtpfarrer in Mühlbach berufen 
wurde. Nach dem Tode feines weiſen Lehrers und Freundes Joſ. Aur. 
Müller wurde Neugeboren von ber verfammelten evangeliſchen Synode 
am 17. Dezember 1806 zum Superintenbenten ver A. C. B. und einiger 
teformirten Glaubensgenoffen im Großfürſtenthum Siebenbürgen gewählt, . 
und nad der damaligen Kirchenverfaffung zugleich Oberſeelſorger ber 
Birthälmer evangelifchen Gemeinde. 

Nah mehrjähriger, unter immerwährender, ohne Schonung feines 
gefmwächten Körpers, angewendeter ämtlicher Thätigfeit, mit Geduld er- 
tragenen und ben Seinigen nicht geflagten Leiden, ftarb er unter heftigen 
Schmerzen in Birthälm am 11.-Februar 1822 an ven Folgen einer 
Bruſtwaſſerſucht. 

Aus ſeiner mit Eliſabeth, Tochter des Friedrich Laube, Hermann⸗ 
ſtädter Handlungs⸗Societãts⸗Mitgliedes, am 20. Nov. 1786 geſchloſſenen 
Ehe hinterließ Neugeboren ſechs Söhne, von denen des älteſten Karl und 
des jüngften Ludwig auch in dieſen Blättern Erwähnung geſchieht. 

Neugeboren erfreute ſich des beſonderen Wohlwollens des Freiherrn 
Samuel v. Brudenthal und befand ſich nebſt Edern Häufig in ber Nähe 
besfelben. Ex Iegte den Katalog über die ſchöne Bibliothek und Miünzen- 
fammlung desſelben zu Hermannftabt an, ben er aber nicht zu Stande 
brachte, und ſowie er im biefer Zeit den großen Umfang feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniffe alfo erweiterte, baß er in ber folge bie Zierbe ber 
ſachſiſchen Geiftlichteit wurde, — ebenfo gelangte ex zu einer bebeutenden 
Gewandtheit im Umgang mit höheren Perfonen. Nicht minder erwarb 


— 
x 


%) In der Hermannftäbtee Schul⸗Matrikel fagt fein damaliger Mector von 
ihm: „Nulli laudi impar!« 
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er ſich die grünbfichften Kenntniffe der Kirchen» und Schulanftalten und 
Verhältniffe, beſonders der Sachen in Siebenbilrgen, zu deren Hebung er 
alles Mögliche anmenbete. So geſchah es, daß zur Zeit ber politifchen und 
dlonomiſchen Regulation ver ſächſiſchen Nation, der Superintenbent Müller 
im Jahre 1800 ven bamaligen Reigmärker Pfarrer Neugeboren nach Birt- 
Hälm berief und durch ihn ben Plan zur Organifation ber evan- 
gelifhen Konſiftorien ausarbeiten ließ, welcher im Dezember 1800 
vom Ober-Ronfiftorium und ber fächfifchen Univerfität im Beifein Neu: 
geborn’8 verhandelt und zur höchſten 1. Beftätigung eingefchit wurde. 
Diefe erfolgte mittelft k. Dekret vom 20. Februar 1807 1) und es 
erfreuten ſich feither die Augsburger Eonfefjions‘ Verwandten in Sie 
benbürgen gleichmäßiger, gehörig geregelter Konfiftorial-Einrichtungen. 
Im ferneren Verfolg übergab Neugeboren als Superintenbent im Yahre 
1813 tem Ober-Ronfiftorium einen Entwurf zu Inſtruktionen für 
die Domeftifal» und Orts-Konfijtorien2); besgleichen im Jahr 
1817 bie Kirchenvifitations» Orpnungd) und Bifitations 
Artikel), mit Benügung bes vom Superintendenten Haner früher aus- 
gearbeiteten Auszugs der vom Jahre 1557—1763 errichteten dießfälligen 
Artikel und mit Nüdficht auf bie neueren Verorbnungen, zeitgemäß von 
ihm verfaßt. Auch biefe wurden, nad) vorheriger Prüfung mit wenigen 
Aenderungen vom Ober-Konfiftorium angenommen und zur Befolgung im 
Drud hinansgegeben. Nach dem im nemlichen Jahre 1817 durch Neu: 
geboren zufolge eingeholten Berichten über ben Kandidationsgebrauch in ben 
Domeftifal-Konfiftorialkreifen, entworfenen Gutachten ftellte eine vom Obers 





) ©. diefes h. Hofbefret und bie allerh genehmigte Vorſchrift für die 
Konfforien in Hepſers Kirchenverfaſſung der A. C. B. in Siebeubürgen. Wien 
1836. ©. 147—164 und die Vorſchrift 1dr ih auch in den Eichenbürger Provinzial⸗ 
„blättern III. 89-111. Vgl. den Muszug in den @runbverfaffungen 2. Ausg. 
©. 210-219 und Handbuch der ev. Landestirche Wien 857 S. 62—75. 

J 2) Seyſer a. a O. S 165—169 und 170-181. Haudbuch S. 17 88 

) Ebend. ©. 182-204. haudbuch ©. 119 :-186. 

Ebdend. S 205246. Handbuch S. 80 — 119. In den Necenſlonen des Gens 
ſer ſchen Werles ſpricht ſich die übereinſtimmende Meinung Aber die Vorzoglichteit der 
ſiebenboegiſch⸗ ſach ſiſchen Eirchen ⸗Verfaſſung aus, — und noch nach einigen Jahr⸗ 
scheuden wurben :wie Anton Kurz, aus ber Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeltung, in dem 
Siebenbarger Wochenblatte vom Jahre 1845 Me. 19, Seite 83 meldete) bei einer 
‚den Königreich Sachſen beabfitigten neuen evang. Kirchenverfaſſung, die fiebenbürs 
niſch/ ſachſiſche Kirhen-Berfafiuug zum Mufer aufgefellt und als Beifpiel angeführt. 
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Conſiſtorium ernaunte Commiſſion ein neues und allgemeines Pfar rers⸗ 
Kandidations- und Wahl-Normativ) zuſammen, welches, nach 
geſchehener Berathung, vom Ober⸗Konſiſtorium feſtgeſetzt und, anfangs 
einſtweilig, nach erfolgter höchſter Genchmigung vom 4. September 1818 
aber auch definitiv, zur Darnachrichtung vorgeſchrieben und am 21. Febr. 
1819 im Druck herausgegeben wurde. Endlich unterlegte Neugeboren im 
März 1821 dem Ober-Konſiſterlum einen von ihm verfaßten Plan zur 
gleihförmigen Einrihtung ber evangeliihen Dorffhulen?), 
welcher nicht nur mit dem verbienten Beifall aufgenommen und gute 
geheißen, ſondern auch allen evang. Konfiftorien zur Einführung unterm 
26. Juni 1823 mitgetheilt wurde. Den verfprochenen Blan zu Bürger 
und Mädchen-, fowie lateinifchen und Gymnaſial-Schulen aus: 
zuarbeiten, wurbe Neugeboren leider durch ben Tod verhindert. Das Ober- 
Konfiftorium ſah ſich Daher gendtbigt, nach Tommiffionel feftgefetsten Grund» 
fügen, von den evangelifchen Stabtpfarrern und Rektoren Pläne hiezu zu 
verlangen. Nach deren Prüfung durch eine gemifchte Kommiſſion aber, 
wurde vom Hermannftäbter Dechanten Johann Georg Schuller im 
Jahre 1823 ver neue Plan für die Inteinifhen und Gymnafial- 
Säulen zufommengeftelit, 1832 deſſen Einführung a. h. genehmigt und 
dazu 1833 einige Verbefferungen nachgetragen. — Dagegen ift der „Plan 
„zur Errichtung einer Bürgerſchule in der fächfifchen Nation, als 
„Zufag zu dem beftehenben allgemeinen Schulplan", nebft einem „Plan 





N Hevſer a. a. O. €. 247—263. Kandbuch S. 139-151. An Stelle dieſes 
Normativ wurde im Jahre 1887 eine „Mektificirte und mittelſt h. Hoſdelktet vom 
20. April 1837 befätigte Kandibatione- und Wahlnorm gebrudt und vorgefärieben, 
an weldjer jedoch das Ober⸗Konſiſtorium im Jahr 1846 Aenderungen zu machen für 
geits und zwedgemäß erachtet und bazu bevor die Bemerkungen dee Dom. Konſiſto⸗ 
rien und die nochmalige a. 5 BeRätigung einholte. Heut zu Tage if bie 8. 
202 u fa. ber proviſoriſchen Beftimmungen für bie Vertretung und Verwaltung 
der evangelifhen Lanbesfiche 9. ®. in Ciebenbürgen vom Sabre 1862 vorge 
ſchtleben, PfarrersKanbidatione: und Wahlnorm maßgebend. 


®) Diefer Plau Hat den Titel: „Borfählag zw beſſerer Cinrichtung der 
ſaqhſiſchen Dorfefäulen.“ Wfept. 

Derfelbe Handelt 2) Bon ver Beftellung des Schulmeiſters; b) Bekimmung 
der Gegenftänbe des Sqhul⸗Unterrichtes zuvoörderſt für die Kinder, dann aud für die 
der fernern Ausbildung und Vorbereitung rer das Eeninartum und Gymaaflum 
bebärftigen Gehilfen; c) Mbtheilung ber Lehrfurfe und Gtundenveriheilung des 
Unterrichten; A) Hilfsmittel des Eäulunterrichtes; e) Cehulordaung. 
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zur Einrichtung der Mädchen- Schulen in ber fächfifchen Nation", 
(und zwar ber erftere mit Benügung des Planes der fchon lange vorher 
beftanbenen Kronftäbter Bürgerfchule), durch eine gemischte Kommiffion 
unter dem Borfig des Superintendenten Johann Bergleiter im Jahre 1836 
entworfen, vom Ober-Konfiftorium beftätigt, allen Domeftifal-Konfiftorien 
zur Einführung mitgetheilt, und nach ber mittelft Hofdelret vom 14. Juni 
1837 erfolgten a. 5. Genehmigung, auch durch den Drud allgemein bes 
lannt gemacht worben. 

Schließlich wird bemerkt, daß Neugeboren durch verſchiedene Generals 
Kirchen- und Schufen-Bifitationen zur Abftellung vieler örtlicher 
Mängel auf das thätigfte wirkte, bei Gymnafialprüfungen feinen 
ansgebreiteten, beſonders philologifchen, Kenntniffen allgemeine Anerkennung, 
beſonders der prüfenben, durch ihn aber mitgeprüften, Lehrer erwarb, — 
zur gleihförmigen Einrichtung ber Pfarrers: Kandibationsbehörben 
im Kronftäbter und Biftriger Diftrikt, in welchen früher eine Verſchieden⸗ 
beit von - andern fächfifchen Kreifen beftand, am meilten beitrug, — und 
während feiner Superintendential-Amtsführung (1819) für alle fächfifche 
Parochien, anftatt der Privatfiegel der Pfarrer, in ver Hauptfache gleich 
förmige Amts fiegel einführte. 

Die Shriften D. ©. Nengeborens: 

1. Joannis Com. de Betlen Commentarii de rebus Transilvanicis proximis 
ab obitu Grabrielis Betlenii 34 annis gestis. Editio nova. Viennae 
typis Josephi Nobilis de Kurzböck. 1778. 8. Pars 1."132 und 
II. 1780, 244 Seiten nebft alph. Inder über beide Theile 10 ©. 

Diefe neue Auflage ftattete Neugeboren mit einer aus Bellonär 
vom 1. Juni 1779 batirten Vorrebe Über des Verfaſſers Lebens: 
geſchichte und die Ausgaben biefes Buche, dann Noten zum Zert 
und genealogifchen Tafeln aus, und eignete ſolche dem Hermannftäbter 
Rektor Jac. Aurelius Müller zu. Quartal⸗Schr. V. 295. 

De gente Bathores Commentarius, quo ad quaestionem ab illustri 
Bocietate. Jablonoviana propositam respondit Dan. Georg Neugeboren 
Saxo Transsilvanus. Lipsiae 1783. 4. 85 Selten mit 1 Xabelle: 

„Gentis Bathoree Gensalogia familise de Pogan ex Archivo Kolos 
Monostorensi anno 1669 communicata.“ Eine Preisichrift. Ed. altera 
Cibini 1829. 4. p. VII. 41 et Tabelle genealogica. (Iſt auch 
im 1. Bande der Novorum Actorum Jablonovianorum - abgebrudt. 
Bol. Zeitfprift von Ungarn. II. ©. 41.) Vortreffliche Zufäge 
findet man in Eder's Adversariis ad Hist. Transs, S. 386402. 
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3. Johann Theodor v. Hermann, "Gubernial-Sefretär, geb. zu Krönftabt 


ven 26. Juli 1743, ftarb den 8. Juni 1790. Sein Anbenfen 
feierten feine Freunde mit ben Glievern bes Lejefabinets zu Here 
mannftabt ben 30. Juni. Gebr. bei Hochmeifter. 8. 20 ©. 

Enthält S. 3—4 eine Grabfehrift lateiniſch von I. C. Ever, 
©. 5—16 die Borlefung von Neugeboren und S. 17—20 bas 
„Lieb von ben Freunden des Seligen gefungen am Tage feiner Toded- 
„feier im Lefefabinet zu Hermannftabt ven 30. Juni 1790", ebenfalls 
von Neugeboren. 

. Eine lateiniſche Obe auf Leopold II. in ver Brochüre: „QTobesfeher 
„für weiland Seine Majeftät Leopold IT, begangen in ber evangel. 
„großen Pfarrkirche in Hermannftabt, den 15. und 16. Mai 1792. 
„Hermannftabt bei Barth." 8. 40 Ceiten. 

Diefe Brochüre enthält: a) Eine deutfche Rede von Mich. Planz, 

Pfarrer in Rothberg, ©. 3—16. db) Eine lateiniſche Lobrede von 
Joh. Müller, Pfarrer in Großſcheuern, S. 25—32. c) Neugeboren’s 
latein. Gedicht, ©. 33—40 und d) Ein veutfches Gebicht don Georg 
Guneſch, Hermannftäbter Konreltor, S. 17—24. Quartal-Schr. IT. 
171. 172. 

. Donatus latino-germanicus ober Erfte Anleitung zu der grammati- 
kaliſchen Kenntniß der Deutſchen und ber lateiniſchen Sprache. Zum 
Gebrauch der unterſten Klaſſen bes Hermannftäbter evangeliſchen 
Gymnaſiums. Hermannſtadt, gedrudt und zu finden bei Petrus 
Barth, k. k. privil. Dicafterialbuchbruder 1795. 8. VIIL 200 ©. 

Im Vorbericht auf VII. Seiten erteilt Neugeboren ben Lehrern 
bie Anweiſung zu ber bei bem Unterrichte zu befolgenben Methode, 
dann folgt S. 1— 38 die Anleitung zu ben exften grammatilaliſchen 
Begriffen unb Uebungen in ber beutfhen Sprade; ©. 3948 
ein Anhang: Yon der beutfchen Orthographie; S. 49—178 Anfangs 
gründe ber lateiniſchen Sprache; S. 179—187 Regeln und Mufter 
der Iateinifchen Wortfügung; und S. 188—200 Vorrath ver nöthigften 
lateiniſchen Wörter mit ihren beutfchen Bedeutungen, nad. der Ver» 
wandtſchaft ver Begriffe georbnet. 

Diefes als nützlich bewährte Schulbuch ift im der Folge wieder 
neu aufgelegt worden. 

Als Rektor des Hermannftäbter Ghmnaſiums arbeitete Neugeboren 
mit Joh. Georg Schuller (der 1830 als Pfarrer in Großſcheuern 


-U- 


ftarb) an einer größeren Iateinifchen Grammatik, als Fortfegung bes 
Donat. Diefe Arbeit ift jedoch nicht im Druck erfchienen. 

6. Ad. orationem de Studiis eorum, qui ad munera Doctorum publicorum 
in Gymnasiis Transilvanicis adspirant, et ad Disputationem, qua 
methodi sinuum inveniendorum universalis Dissertatione adnexa ex- 
positae, thesiumque subjunetarum veritatem D. Jo. Binder, Prof. P. O. 
de 9. Novemb. (1797) defendet, invitat Gymn. Cibin A. C. Rector. 
Cibinü typis Hochmeist. 8. 4 ©. Quartal-Schr. V. 73 und Den 
Blätter I. 148. “ 

7. Gebet nach den Bedürfniſſen ber gegenwärtigen Zeitumftänbe zum 
Gebrauch der enangelifchen Kirchen in Siebenblrgen auf a. h. Befehl 
verorbnet. Hermannftabt bei Joh. Barth (Oktober) 1830. 8. 8 ©. 
(ft ein Gebet um Frieden.) 

8. Kurzer Unterricht von ber im Jahr 1517 durch Dr. Martin Luther 

unternommenen Reformation unb' ber dadurch geftifteten evangeliſchen 
Kirche. (Hermannftabt bei Barth, 1817.) 8. 11 ©. Auch in 
dem Bude: „Einiges aus Dr. Mart. Luther's Leben, nebft einem 
„Lungen Unterrichte zc. wie oben. Mit Luthers Bildniß. Wien bet 
„Heubner, 1820, 8. 47 Ceiten, von S. 37—47 nicht minder in 
ber: „Sammlung einiger Reformations-Jubelpredigten von Jakob 
„lag: Wien 1818. 8. S. 34—44 enthalten". 

Diefer kurze Unterricht wurde zufolge Ober-Ronfiftoriafverorbmung 
ber evangelifchen Gemeinben A. C. in Siebenbürgen am 3. Secufar: 
fefte der Reformation (im Jahre 1817) von den Kanzeln vorgelefen, 
und folgentes Gebet gehalten. \ 

9. Gebet nad; der Prebigt zu ſprechen am Zage ber 100jährigen Feier 
bes Feſtes der burch Dr. M. Luther im Sabre 1517 begonnenen 
Kirhenreformation. (Hermannftabt bet Barth, 1817.) 8. 5 ©, 
nebft Kollekten zur Sehularfeier, 3 Seiten. 

Die hiezu gehörige, gleichfalls durch Neugeboren entworfene Ders 
ordnung bes Ober - Konfiftoriums vom 16. Dezember 1817 iſt in 
Bolio ebenbafelbft auf 2 S. unterm Titel gebrudt: „Anorbnung 
„der Hunbertjährigen Feier der von Dr. M. Luther im Jahre 
„1517 den 31. Oftober begonnenen Kirhen-Meformation." 
Diefelbe ift aud in: Jakob Glatz's Nachrichten über die Feier 
bes britten Jubelfeſtes ber Reformation in den Öfterreichifchen Staaten. 
1817. Wien 1818. 8. S. 241—243 aufgenommen. Auch iſt 
in dieſem Buch die Beſchreibung der Feier des dritten Jubel 
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feftes der Reformation in Siebenbürgen Seite 237—249 
(wie ſolche zu Birthälm, Kronftadt und Klauſenburg bei, ven A. €. 
und zu Mlaufenburg bei ven H. €. insbeſondere ftattfand) nebſt einem 
Auszug ber biesfälligen Anorbnung bes reformirten Ober-Soofiftoriums 
Klauſenburg 16. November 1817 (S. 246—248) anzutreffen. 
10.5) Ueber die Lage und bie Hinderniſſe der Schriftſtellerei in Sieben» 
bürgen. Im ver Siebenb. Ouartalſchrift I. 1—27. ö 
b) Ueberficht ber neweften Literatur. Ebenbaf. I. 82—109 und 209 
bis 242. 
c) Auszug aus dAnville's Abhandlung von ben Völkern, welche heut zu 
Tage das Trajanifche Dacien bewohnen. Ebendaſ. I. 283—312. 
11. „Nachtrag zu der (Ederiſchen) Erörterung einer alten Goldmünze im 
„Sntelfigenzblatte zu Nr. 32 bes Siebenbürger Boten". Im Sieben: 
bürgifchen Sntelligenzblatt vom Jahr 1803, Seite 207—209. 
12. Elegia obitum Josephi IT. deplorans. Mſept. 


13. Beleuchtung ber von dem Burzenlänver-Kapttel vorgelegten Abhand- 
fung über das von bemfelben für feine Dechanten angefprochene 
Orbinationsrecht. Mfcht. Fol. 23 ©. 

(Dem Burzenläuber Kapitel im Juli 1814 zugefehidt. Vgl. bie 
Artilel Theodor Lange und Marienburg Denkbl. I. 334—394.) 

14. Diss. de Toris Saxonum in Transsilvania. Handſchr. + 

15. Zur Zeit ald Ever feine Commentatio de initis juribusque primaeris 
Saxonum fchrieb, machte ſich Neugeboren anheiſchig, gleichfam als den 
zweiten Theil zu biefem Werk einen volfftänbigen Commentar über 
das Anbreanifche Privilegium ber Sachfen auezuarbeiten, wie Eder 
felöft a. a. O. ©. 45 und 177, ohne jedoch Neugeboren zu benennen, 

* berichtet (S. Schlöger’s krit. Samml. 522). Auch erwartete man 
während feinem Leben von ihm einen Catalogue raisonné ber 
Freih. Sam. Brudenthalifhen Münzen-Sammlung: zu 
Hermannftabt. Allein beide Arbeiten unterblieben feiner häufigen 
ämtlichen Geſchäfte wegen zum Schaben ver vaterlänbifchen Literatur 
gänzlich. Endlich betheiligte fich Neugeboren mit I. A. Mäller und 
Joh. Filtſch an der Herausgabe des neuen Hermännftäbter Gefange 
buche, (Tenkol. -I. 320 und 455), in weldem bie Gebete von 
D. ©. Neugeboren berühren. 
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Tr. Neugeboren Heinrich 


Sohn des Kronftädter Magiſtratualfiskals Friedrich Neugeboren, geboren 
in Kronſtadt am 26. September 1832, ftubirte in Kronſtadt und bom 
Jahre 1852—1855 in Berlin und Wien und bient nun als Brofeffor 
am evangel. Gymnaſium feiner Vaterftabt. 

1. Verſuch eines Leitfadens für bie Vorlefungen ber Logik in ber britten 
Klaffe des Oberghmnaſiums. Kronftabt 1857. Gebr. und im Verlag 
bei 3. Gött. 8. IX. 82 ©, f. auch ben Artilel Sam. Schiel, 
Programm des evangelifchen Gymnafiums in Kronftabt 1867. 

2. Bierteljahresfchrift fir bie Seelenlehre. Herausgegeben v. Heinrich 
Neugeboren und Ludwig Korobi. 1. Jahrg. Kronftabt 1859. Drud 
und Verlag von Joh. Gött. 8. 272 ©. 2. Jahrg. Eben. 1860. 
256 5. 3. Jahrg. Ebend. 1861. 204 ©. 

3. Kronftädter Miscellen. Mitgetheilt von Heinrich Neugeboren. Buch 
bruderei von J. Gött und Sohn. Kronftadt 1869. 8-0 31 ©. 

Separat-Abbrud aus ber Kronftäbter Zeitung Nr. 54 ze. bis 
87 vom Jahre 1869. 


Ir. Vengeboren Johann Ludwig, 


der jüngfte Sohn des: Superintenbenten Daniel Georg Neugeboren, wurde 
geboren in Mühlbach am 2. Auguft 1806, ftubirte am Gymnaſium zu 
Hermannftabt und fofort 1828—1831 an ber proteftantifch-theologifchen 
Lehranftalt in Wien. Nach ber Rückkehr in fein Vaterland wurde er 
Sector bes Hermannftäbter Gymnaſiums 1834 und nachvem er 1836 pro 
loco bifferirt hatte, zum Spitalsprediger befördert am 3. November 1840. 
Seit beiläuftg 1836 beforgte Neugeboren auch bie Gefchäfte eines Biblio 
thelars und Beſorgers des B. Samuel Bruckenthal'ſchen Muſeums zu 
Hermannſtadt mit rühmlichen Fleiße und Cifer. Mittelſt Diplom vom 
2. Jänner 1858 wurde Neugeboren von der k. belgiſchen Akademie für 
Archäologie in Antwerpen zum Ghrenmitglieve ernannt. Endlich wurde 
er als Hermannftäbter Stabtprebiger zum Pfarrer in Fred erwählt am 
22. Oftober 1862, und war vom Jahre 1861 bis 1865 Vorſtands⸗ 
Stellvertreter des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, 
1. Lehrbuch der Naturgefchichte als Leitfaden bei Vorlefungen an Gyms 
nafien, mit befonderer Berüdfichtigung Siebenbürgeng 
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ausgearbeitet. 1. Heft. Allgem. Einleitung und Mineralogie. 
Hermannftabt 1839. Im Verlage des evangeliſchen Gymnaſiums. 
Gedruckt bei Georg v. Elofins. 

Der Herausgeber befpricht in der Vorrede das Bedürfniß eines 
ſolchen Lehrbuchs mit Rüdficht auf Siebenbürgen und feine Tendenz, 
in biefem Buche den Gymnaſialſchüler auf bie in dieſem Lande reichlich 
vorkommenden Naturprodukte aufmerkfam zu machen unb bei ihm bie 
Luſt anzuregen, durch eigene Nachforfchungen die Kenntniß der vater⸗ 
Tändifchen Naturgeſchichte zu erweitern, wobei er zugleich banfend dem 
Beiſtand eines in naturhiftorifcher Hinſicht Siebenbirgens vielerfahs 
renen Freundes (Michael Bielz) erwähnt, welcher ihm hilfreich 
durch Rath und That zur Seite geftanden ſei. 

Die Fortfegung des begonnen 2. Heftes überließ ber Herausgeber 
dem Profefjor Michael Fuß, welcher bei Herausgabe aller 3 Hefte 
im Jahre 1845 aus dem Titel des 1. Heftes die Worte: „mit bes 
fonderer Berückſichtigung Siebenbürgens ausgearbeitet", nebft Neu 
geboren's Vorrede zu befeltigen und das Drudjahr 1840 anzufegen 
für gut befand. 

. Die Gemälvegalerie des freiyerrlihen v. Bruckenthaliſchen Muſeums 
in Hermannftabt. Hermannftabt 1844. 8. II. 150 ©. nebſt Zus 
fügen und DVerbefferungen S. 151—152. 

Die in Hormahr's Archiv für Gefchichte, Statiftil 2c. 1826 und 
1827 erſchienene Beſchreibung ber italienifchen und nieberlänbifchen 
Schule dieſer Gemälvegalerie ift hier ergänzt und mit ber britten 
Abtheilung, d. i. ber fehr zahlreichen beutfchen Schule, vermehrt, 
nad Angaben der Maler: Martin Stod, Franz Neuhauſer und 
Theodor Glatz, nebft einer in der Einleitung enthaltenen allgemeinen 
Beichreibung der Brudenthaliichen Bibliothel und Mineralienſamm⸗ 
tung enthalten. 

Schief beurtheilt vom Profefjor Troft in den Oeſterr. Blättern 
für Literatur und Kunft. 1845. Nr. 90. ©. 697—698. 

. Die Hauptlirche der enangelifchen Glaubensgenoffen A. €. in Her 
mannftabt. Eine Feſtgabe zur feierlichen Wievereröffnung des baufich 
hergeſtellten Gotteshaufes am exften Pfingftfefte 1862 nach zwei ⸗ 
jähriger Unterbrechung bes Gottesbienftes. Verfaßt von I. 8. Neu 
geboren, Montagprebiger an ver Hauptlirche. Der Reinertrag ift dem 
Kirchenfonde geivibmet. Hermannftabt. Gedrudt bei S. Filtſch, 
1866. 8. 16 ©. 


4. Die Foraminiferen aus der Orbnung ber Stichoftegier von Ober- 
Lapugh in Siebenbürgen. Mit 5 Tafeln. Aus dem XI. Bande 
der Denkfpriften ver mathematifch- naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe der 
Wiſſenſchaft befonders abgebrudt. Wien, aus ver k. k. Hof- und - 
Staatsdruckerei 1856. 4. 44 ©. 


Tr. Nengeboren Karl, 


geboren in Hermannftabt 1789 den 1. Aprif, k. Tabular« und Gubernial- 
Kanzellift, dann Acceſſiſt bei dem fächfifchen National-Komitat, darauf 
Aftuar der Hermannftäbter Stadt-Rommmunität und endlich Magiftratsrath 
und Kreisinfpeftor im Hermannftäbter Stuhl. Als interimaler Hermann- 
ftäpter Stuhlsrichter wurbe ex nach der 1849er Revolution zum Referenten 
bei der E. k. Oberlanbesgerichts - Kommiffion in Germannftabt zugezogen 
unb im Jahre 1854 als Oberlandesgerichts-Rath penſionirt. Er ftarb 
am 6. November 1861 in Leſchkirch, wohin er im nemlichen Jahre mit 
feiner von ba gebürtigen Gattin überfiedelt war. 


* Andreas Bathori, Kardinal und Fürſt von Siebenbürgen. Ein Bei⸗ 
trag zu der Siebenb. Geſchichte. Nach alten Quellen und beſonders 
ber ungebrudten Gefchichte des gleichzeitigen Geſchichtsſchreibers Steph. 
Szamosközi bearbeitet. In ber Zeitfhrift Transſilvania. Hermanns 
ftabt 1833 ff. (welche Neugeboren in Geſellſchaft Benigni’s ve 
digirte). I. 1—66 und 121—235. II. 1—29. 

1.4 Ueber ben Geburtsort des Dichters, Redners und Staatsmannes 
Jalob Pifo, Probft des 5. Johann von Aasfioten. Ebendaf. II. 
o3 96. 

3. Siebenbürgiſch⸗ſachſiſche National-Pyramide zur Feier der Ernennung 
des Hochwohlgeb. Hrn. Joh. Tartler k. ſiebenbürgiſchen Gubernial ⸗ 
Rath und Ritter des h. k. Leopoldordens zum Grafen der Sachſen, 
entworfen und geſtiftet von dem Hochw. Hrn. Dan. Georg Neugeboren, 
Superintendenten ber A. €. V. in Siebenbürgen, befchrieben durch 
defien Sohn I. Neugeboren der 2. Hermannſtädter Centumviral ⸗ 
Kommunität Mitglied und Altuarius. Im k. k. privil. lithographi⸗ 
ſchen Yuftitute in Hermannftabt 1824. 4. 52 ©. 

4. Handbuch ber Gefchichte Siebenbirgens. Hermannſtadt 1836. 8. 
XVI. 349 © 
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5. Index diplomaticus Regni Hungariae publicus seu Series Diplomatum 
Decretorum, Legum, Literarumque typis divulgatorum, Historiam 
Regui Hungarise, Legesque ac Jura et Praerogativa cum Regni 
Hungariae et incorporatarım Provinciarum, tum Personarum publi- 
carum et privatarım tangentium. Auctore C. Neugeboren. Mifpt. in Fol. 

Tomas I. complectens Periodum Regum-Hungarise e stirpe Ar- 
padiana ab anno 1000 usque 1300. 

Tomus II. complectens Periodum Regum Hungariae stirpis mixtae, 
et quidem ab anno 1301 usque ad annum 1437. 

Tomus III. complectens Periodum Regum Hungariae stirpis mixta 
ab anno 1438—1526. 

Im Jahre 1844 beftimmte ver Ausſchuß des Vereins für Sieben- 
bitrgifche Landeskunde einen Preis von ſechszig Gulden Silbergeld 
für die zwedmäßigfte Ausarbeitung von Negiftern über bie bereits 
volfftändig, ober auch nur theilweiſe herausgegebenen, Siebenbürgen 
betreffenden Urkunden, bis zum Sabre 1300. (Vereins - Protofoll 
©. 82.) Neugeboren ſchickte den, nach ber Aufgabe eingerichteten, 
erften Theil feiner vorgenannten Arbeit ein und erhielt den Preis; — 
gedrudt, und ben brei Heften bes britten Bandes des Laudeslunde ⸗ 
. Vereins-Archivs angehängt unter bem Titel: 

„Tentamen Indicis diplomatici publici M. Principatus Trans- 
silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab anno 1000 
usque ad annum 1300. Exhibens Seriem Diplomatum rempublicam 
privatamque Regni Transsilvaniae et Transsilvanorum praecise tan- 
gentium, typis vulgatorum. Auctore C. N. Senatore Cibin, 84 ©. *) 


Tr, Neuhauſer Franz, 


t. k. Profeffor der Zeichen umb Baukunſt an ber Haupt-Normalfchule in 
Hermannftabt, Befiger ber goldenen Civil-Ehrenmebaille, ftarb in Her- 
mannftabt ben 22. Auguft 1836, alt 73 Jahre, nachdem er durch 52 
Jahre in feinem Amite viele worzügliche Schüler gebilvet und ſich auch 
fonft, befonders im Fache ber Landſchaftsmalerei, wie auch in ver Ne 
ftauration alter Gemälde (befonders ver B. Brudenthalifchen) als ge 
ſchickter Künftler bewährt hatte, 


*) Bollſtandiger in Teutf und Firnhabers Urfundenbuche zur Geſch. 
Gicbenbürgene $ XII-LXXXIV. . 
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Laut dem Buche: „Die Gemäfte-Galerie des Freiherrlich Brucken⸗ 
thaliſchen Muſeums in Hermanuftaht. 1844. ©. 148 befindet fi von 
feiner Hand in biefer Galerie: 

„Ein Cactas speciosus grandiflorus mit einer ſchönen Blüthe 
und einer Blüthenknospe. Auf Leinwand". 

Ebendaſelbft laut S. 137 qiftiren von Franz Neuhaufer dem 
Aelteren folgende Gemälde: 

Die Flucht nad) Aegypten, Miniaturmalerei. Auf dem Gemäfbchen 
fteht der Name des Meifters und die Jahreszahl 1779. Auf 
Pergament." 

©. 150. „Das Bildniß des Malers Raphael Mengs. Der Rünfte 
fer vor einer Staffelei. Miniatur. Halbe Figur. Huf Pergament,“ 

Vom jüngern Franz Neuhaufer aber hat man: 

1. Lehre vom Licht und Schatten, verbunden mit ben nothivenbigften 
Gruudregelu zur freien Handzeichnung. Ein Lehrbuch für angehende 
Zeichner, mit erläuternden Figuren auf 10 Lithograpkifchen 
Blättern’ von F. N. Hermannſtadt, 1821. Im Verlage bei 
W. 9. Thierry, Buchhändler. 8. 40 Seiten. — 

(Ein Handbuch für die Schüler ver Hermaunſtädter Zeichenſchule 
und ſolche, denen mathematiſche Lehrvorträge unverſtändlich find). 

2. Anfangégründe der Beichenkunft, entworfen und lithographirt von 
Franz Neuhaufer. Hermannſtadt und Kronftabt bei W. 9. Thierry 
ohme Jahr. In längl. Querfolio 21 Vlätter (1923). 

‚3. Anleitung zur Thierzeichnung nach den beften Meijtern. Hermannftabt 
und Kronftabt, bei W. H. Thierry. 3. Heft in Hein Querfolio 1822 bis 
1823. (Enthalten 60 Blätter). 

4, Blumenbuch für die Jugend. Hermannſtabt 1823. Fol. 2 Hefte, 


Mr.  Bemachbar Paul, 


ein Kronſtädter, ftubirte in Sronftabt 1649, dann in Wittenberg 1653 
und in Keipgig 1655, wurde Rector am Gymnaſium feiner Vaterftabt im 
%. 1660 und ftarb am, 16. September 1667. 
1. Disp. de Libsralitate et Magnificontig Ethica, praeside Josia Christoph, 
Neandro. Witeb. 1654. 4. 
2. Disp. Politica de Officio Magistratus circa Religionem et Reipublicae 
defensionem, praeside Michaele Wendeler, Ib. 1656 d. 28. Apr.4.19 &,, 
2 
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Tr. Nenflädter Martin, 


geboren in Kronſtadt 28. Auguft 1773, ftubirte in den Schulen feiner 
Vaterſtadt, und, nach im J. 1704 abgelegtem Examen, auf der Univerfität 
Jena. Er hatte mit befonderer Vorliebe den eigentlich theologifchen (nicht 
wie bie meijten andern, ben philologifchen) Wiffenfchaften obgelegen, und 
wurde nach feiner Rücklehr in Kronſtadt Adjunft 1796, Collega 1798, 
Lector am Gymnaſium 1803, Stabtprebiger 1810 und Pfarrer in Rofenau 
1818, wo er am 16. December 1844 mit Tod abging. 

1. Rebe bei dem feierlichen Leichenbegängniffe ver weiland Br. Nectorin 
Johanna Aguetha geb. Teutſch verehelichte Fabricius, gehalten in 
ber ev. Pfarrkirche in Kronſtadt am 16. December 1834 (Hermſidt. 
bei Hodmeifter). 8. 16 ©. 

2. Rebe bei dem feierlichen Leichenbegängniffe der weiland Wohlgebornen 
und Tugendfamen Frau Fr. Agnetha geb. Hedwig, Ehegemahlin des 
Kronftäbter ev. Hra. Stabtpfarrers Johann Teutſch, gehalten. in ber 
eo. Pfarrlirche zu Kronftabt am 18. Januar 1818. Kronftabt 8. 16 6. 


Tr. Nenfädter Michael, *) 


geboren in Schäßburg am 7. September 1736, ſtudirte in feiner Vater⸗ 
ftabt 10 Jahre hindurch, ferner am Collegium zu Maros-Vaſarhely, und 
ein Jahr Yang in Wien, two er der Arzneiwiſſenſchaft oblag. Zur Forte 
fegung des mebizinifchen Studiums bezog er bie Alademie zu Erlangen, 
vollendete feinen Curs in Straßburg, kehrte nach Erlangen zurüd, erwarb 
Hier den Doftorgrad, und hielt 6 Monate lang jungen Mebizineru Privat⸗ 
Borlefungen. Nach feiner Rüdfehr in das Vaterland praftizirte er ale 
Arzt in Hermannftabt. Den Ruf zum Kreisarzte nad; Fogaraſch, den er 
im 9. 1770 und bald darauf nach Mühlbach erhielt, nahm er nicht an, wohl 
aber im J. 1774 die Ernennug zum erſten Stadtphyſilus in Hermann 
ftabt. Im Jahre 1784 ernannte ihn Kaifer Joſeph IL. zum Lande 
Proto· Medicus, und er erhielt im J. 1792 den Titel eines f. Sanitäte 
Rathes. Eine rühmliche Thätigkeit entiwidelte er im I. 1786 bei Ver⸗ 
Hinderung ber Verbreitung der Peft in Rofenan an ber Gränze ber Wa⸗ 
lachei unb zeichnete ſich dor vielen Anbern buch Hintanſetzung jeder 





) Siebenb. Provinzialbl. II. 161-186. 
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Bequemiichleit bei Behandlung ver Kranken und beſondere Menſchenfreund⸗ 
lichleit ans, bis ex am 5. Juni 1806 fein Leben in Hermannſtadt beſchloß 
Seine Schriften find: 

1. Triga casuum medico-chirurgicorum. Praes. D. Henrico Friedr. Delio 
Prof. publ. pro gradu Doctris- 1762 Erlangae m. December aere. I. 
D. M. Camerarii Acad. Tyvogr. 4.24 ©. (Die Fälle find: 1. Spha- 
eelus penis egregiusgee in eo corticis Peruvani usus. 2. Haemorha- 
gia enormis in tibiae vulnere sanata. 3. Fistula ani completa cum 
lenta febre curate). 

Dem damaligen fiebenb. Gubernialrath und Provinziallanzler 
Sam. Freiherrn dv. Brudenthal zugeeignet. 

2. Die- Peft im Burzenlande 1786. Rebft einigen vorangefchieften Bes 
werlungen. . Hermannftabt bei Martin Hochmeifter, k. k. priv, Dis 
taſterial· Buchdrucler und Buchhändler 1793. 8. XVI 121 ©. und 
2 Kraulentabellen. 

Dem ſächſ. Nationd-Eomes Michael Freiherrn v. Brudenthal 
gewidmet. 

8. Ueber die Kuhpocen⸗Impfung. Ein paar Worte zur Beherzigung für 
alle Samilienväter in Siebenbürgen. Hermannſtadt bei Martin Hoch 
meifter 1803 8, 50 ©. 

Mit Hofkriegeräthlicher Verordnung vom 13. Nov, 1803 erging 
der Befehl an alle General-Sommanbo’s ber Monarchie bie Verbreis 
tung biefes Unterrichts ſogleich zu veranlaffen und bem k. k. Hof⸗ 
kriegsrath Bericht zu erftatten. 

Das Werken felbft wurde auf Befehl ber Landesregierung 
ſowohl im ungarifcher Sprache im Lande verbreitet, als auch in bie 
walachiſche Sprache überfegt und dieſe bei I. Barth in Hermann: 
ſtadt gedrnckte Ueberfegung (8. 68 ©.) unter Gub.⸗Z 6318/804 in 
das ganze Land zur Vertheilung ausgefchidt. 

4. Kuhpoden-Ratehismus oder Anweiſung über die Art, bie Kußpoden. 
einzuimpfen. Hermanuſtadt bei Hochmeifter 1801. Wurbe auch dem 
für das Jahr 1802 bei Hochmeifter in Hermaunſtadt georudten Sieben: 
bürgifchen Gefihichte- und Wirthfchaftsfafender 4. beigebrudt auf 5 S. 

(Diefe Anweifung. Kt nach Art des Beckriſchen Rote und Hilf⸗ 
Buchleins aus ven beften, die Quhpocken ⸗Impfung betreffenden Schrifs 
ten unter Neuſtädters Aufſicht in ragen und Antworten abgefaßt 
worden.) 

2* 
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5, Consignatio spociſſoa omnium Plantarum, quae in Magno hocce Prin- 
ciptu (Transsilvaniae) sponte sua crescunt, In ver zu Kaufen 
burg im 9. 1795 in Fol. gebrudten: Opinio Deputationis Tegnico- 
laris systematicae in Cameralibus et Comercialibus ordinatae etc., 
ohne Seitenzahlen auf ben Bögen q. u. r. abgedruckt auf 6 Seiten. 
Auf der 6. Seite folgt: Herbae autem sequentes hucadusque ab 
exteris oris ad nos translatae vel advectae in patria quoque nostra 
Transsilvania in sufficiente quantitate reperiuntur, wovon 8 Arten, 
und auf ber 7. ©eite: Hoerbae sequentes in Officionalibus hortis 
ooli et cwrari debent, wovon 24 Arten angeführt find. 

Im 8. 4 der 1. Section ber erwähnten Opinion ober ©. 3 
wird berichtet, daß Nenftäbter in Folge Auftrags bes Gubernial- 
praſes dieſes Verzeichniß verfaßt und aus dem Lerchenfeldiſchen Hor- 
barium vivum vervollſtändigt habe. Auch fei Neuſtadtern aufgelragen 
worden, bie fiebenb. Apotheler bei ber Apothefen-Biftation zur An 
ſchaffung der einheimifchen Pflanzen anzuhalten. 

Die Namen der Pflanzen im Verzeichniß find in 4 Sprachen 

“, angegeben: 1. ver lateiniſchen offiziellen, 2. ver deutſchen, 8. ter 

ungariſchen unb 4. ber walachiſchen. 

6. Vier Abhandlungen in ber fiebenbürgifchen Quartalſchrift und zwar: 

“ 8) IM. 17919. Ueber ven Gebrauch des Borköler Sauerbrunnens 

und beffen heilſame Wirkungen im Bluthuſten. 
b) II. 332—341. Ueber den Homorober Sauerbrunnen, nebft eini⸗ 
gen Vorſichtsregeln beim Gebrauch ber Brunnen Curen überhaupt. 
e) IV, 170 - 180. Beitrag zu cliniſchen Beobachtungen in Siebeubürgen. 
- d) IV. 226-246. Fortſetzung. 
0) V. 25-32. Chemiſche Unterfuhung des Mineralwaſſers zu Kiss 
Sie. " 


Pa  Aüfner (au) Schwarz genannt) Simon, 


geboren zu Weldenbach Im Kronftäbter Diſtrikt, nach bes Rektots in Kron ⸗ 
ſtadt Paul Roths Ausdruck: ein wunderlicher Kopf, der an mehreren 
Orten Rektors, bann in Rofenau bei Kronftabt Prebigers-Dienfte verſah, 
und enblich al Pfarrer in Helvsborf geftorben iſt. 
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Nachdem er ſich nemlich zu Homrod und Kreutz eine Beitlang aufe 
schalten, wurde er 1586 Rektor zu Bartholomä bei Kronſtadt, 1589 in 
Weidenbach, 1590 in Rofenau, 1591 Prediger in Rofenau, 1595 Mar« 
ting-Bergprebiger, 1597 Stabtprebiger, welch letzteren Dienft er aber 1599, 
weil er 2 Yahre fang von ber Eolit geplagt und bettlägerig wat, reſigni⸗ 
ven mußte. Im J. 1601 wurde er wieder Bergprebiger in Kronſtadt 
und erhielt im nemlichen Jahr den 28. März ben Beruf zur Nußbächer 
Pfarre, dem er jedoch ablehnte, dagegen nach 2 Tagen die Rothbacher 
Vfarre annahm. 1604 wurde er als Prebiger zu Barcholoma angeftelit, 
machten ex über ein Jahr lang ohne Pfarre. geweſen, endlich das Jahr 
darauf zum Pfarrer in Heldedorf erwählt, wo ew den 12. April 1619 ftarb. 

Er hinterließ eine Chronologie von Siebenbürgen vom Jahre 744 
De 16. Februar 1619, weiche ben Titel führt: u 

Res actae quaedam in partibus Hungariae et Transylvaniad, con- 

signatae a Simone Nösnero, Pastore Ecclesiae Heltvinensis. "Das in 
ber Kronftäbter Bibliothek befindliche Original hat 70 Seiten in 4. 
Die Sprache, in der der Pfarrer fehreibt, iſt bald deutſch, Bald la— 
teiniſch, und oft gemifcht 3. ®. „1598 d. 22. November hora ma- 
„tutina inter 3 et 4 ift ein ſchrecklicher terrae motus zweimal auf 
„einander geweſen.“ Aus feiner Schrift geht hervor, daß er ein 
eifriger Anhänger des Fürften Gabriel Bathori, von beffen Herzens» 
güte er eine wibernatürlich hohe Meinung hegte, und ein leidenſchaft⸗ 
licher Widerſacher der Patrioten war, bie es nicht mit Bathori hielten. 
Die Ungunft feiner geiftlichen und weltlichen Borgefegten in Kronſtadt, 
bie er fich durch feine Unbeftänbigfeit, unruhigen Geiſt und feine 
bauriſchen Sitten zuzog, ſcheint ohne Zweifel bie Urſache ſo verlehrter 
Gemüthsftimmumg geweſen zu fein. — Aus eigener Erfahrung hat 
Röfner vom J. 1570 an geſchrieben, und von dieſem Jahre am bis 
zum 9. 1619 find feine Aufzeichnungen veröffentlicht worden if ben: 
- Deutfchen Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens. Neue Folge, 
herausgegeben von Traufcenfels. Kronftabt 1860. S. 5980, nebft 
einem Vorworte von Anton Kurz ©. 57-88. — 


Tr. Obert Fran, 


geboren in Taterloch in ver Lolelburger Gefpaufcheft, wo fein Bater Pfar- 
zer war, am 6. Januar 1828, ftnbtrte am der Umiwerfität- zu Leipzig, 
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und wurde als Lehrer an ben Mevdiaſcher Schulen, km Mai 1860 zum 
Pfarrer der ev. Gemeinde Schaal, und 1869 9. Februar zum Pfarrer im 
Wurmloch gewäßtt. 

1. Deutſches Leſebuch. Mit befonberer Rüucſicht auf bie fiebend.fächf. 
Bolts- und Elementarſchulen bearbeitet von Franz Obert, Gpmmafigl- 
lehrer in Mediaſch. 1. Theil. Hermannftadt 1859. Drud und Ber 
lag von ©. Filtſch. 8. VIIL. 240 ©. — 4. Aufl. Ebenbaf. 1868. 
8. 208 ©. 

Dem confefftonelfen und vaterlänbifchen Element hat der Verfaſſer 
befonbere Nüdficht zum Beften der Volksſchule widmen zu mäffen 
geglaubt. Inhalt und Anorbnung des Buches find der Art, daß das 
Oberconfiftortum basfelbe am 15. Dec. 1858 mit befonderer Befrie- 
bigung entgegennahm und allen Presbpterien zur Einführung in ben 
Bollsfhulen empfahl, indem es einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ab- 
helfe, ba es bei ber forgfältig getvoffenen Auswahl ver Lefeftüce auch 
das confefftonelle und vaterlänbifche Element berüdjichtige und dadurch 
die Gefühle für die Kirche und bie Heimat nähre und kräftige. 
©. die Anzeige der 3. Aufl. im 3. Jahrg. des Obert'ſchen Schul 
und Kirchen-Boten. 1868. ©. 62—63. 

2.Deutſches Lefebuch von Franz Obert, Pfarrer in Schal. Zweiter 
Theil. Leſebuch für bie Oberclaffen fiebenb.-fächf. Volls und Bür- 
gerfchulen. Hermannſtadt 1861. Drud und Verlag von Th. Stein» 
Haufen. &r. 8. 383 S. — 2. verm. und verb. Aufl. Hermanns 
ſtadt 1865. Ebenbaf. 8. VI. 369 ©. 

Das Buch enthält in methobifcher Anordnung neben einer veichen 
Zahl von Sprach und Snd-Mufterftäden, bie in ben werbreitetften 
beutfehen Lefeblücgern für Bells und Bürgerfpulen heimiſch find, 
eine Reihe Originalauffäge, namentlich aus ben Gebieten der ſiebenb. 
Heimatslunde, ber Geſchichte und bes wirthſchaftlichen Lebens Sieben» 
bürgen6; und iſt zugleich darauf eingerichtet, ben Schäfer mit: nis 
lichen Kenntnifſen für feinen künftigen Beruf in ben ‚Streifen bee 
Landbaues ober des Gewerbsbetriebes auszuſtatten, und ihm einen 
Einbfid in die Stellung und Aufgabe feines Volles und feiner Kirche 
zu geben, und ihn zum Gemeinfinn zu erziehen. 

Auch dieſen zweiten Theil empfahl das Eonftftorium ber ev. Landes» 
lirche A. B. den Bezirks⸗Conſiſtorien und Pfarrgemeinden zum Ges 
brauch in allen entſprechenden Claſſen, indem es denſelben zur Ein⸗ 
führung in ven Elementar-, Volls⸗ und Bürgerſchulen, ſowie in ben 
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unteren Abtheilungen ber Realſchulen für zuläffig erflärte (Lanbes- 
Eonfift-Erlaf vom 13. Mai 1862 3. 126). 

3) Schulwanblarte von Siebenbürgen. von Franz Obert, Lehrer am 
Oberghmnaſtum in Mediaſch. In 4. lithogr. Blättern (Gebirge mit 
Tondruch. Gezeichnet von Hermann Mader. Mit Begleitworten, ent» 
haftend eine kurze Heimatkunde des Landes. 24 S. Gotha, I. Perthes 
1861. 

N Dazu abſonderlich: Begleitworte zur Schulwandlarte von Sieben» 
| Hürgen von Fr. Obert. Gotha 9. Perthes. 8. 24 ©. (1860). 

4. Bericht über bie erfte Hauptverfammlung des ev. Hauptoereins ber 
Guſiab· Adolf · Stiftung für Siebenbürgen, abgehalten in Mediaſch am 
5. u. 6. Auguft 1862. Im Auftrage biefer Hauptverfammlung 
veröffentlicht von Fr. Obert, Pfarrer in Schaal. Kronftabt 1863. 
Gedrudt bei Joh. Gött. 12. 56 ©. 

4. Schal- und Kirchenbote für das Sachfenland. Herausgeber und Re 

dacteur Fr. Obert. 1. Jahrg. Hermannftabt, Drud und Verlag von 
©. Filtſch. 1866. 8. IL. 258 ©. 2. Jahrg. Gbenbaf. 1867. II. 
352 ©. 8. 3. Jahrg. Ebendaf. 1868. II. 364 ©. 4. Jahrg. 
Ebenbaf. 1869. II. 312 ©. 5. Jahrg. Ebendaſ. 1870. IV. 334 ©. 

6. Bortrag, gehalten zu Worms in ber VII. Hauptverfammlung bes 
&. Bereins der Guftav-Aolf-Stiftung am 28. Auguſt 1867 vom 
Abgeordneten bes fiebenb. Hauptvereins Fr. Obert, Bf. in Scheal. 
(Der Ertrag ift für bie Gemeinde Jakobsdorf, Biftriger Kirchen⸗ 
bezirls beſtimmt). Hermannftabt Buchbruderei ©. ditſch 1867. gr. 8. 
12 ©. 

Separatabdruck aus bes Berfaffers Schal: und Kincpenbote für 
das Sachſenland 1867. &. 267—277. 

7.! Baterlanbskunde für die fiebenb.fächf. Volleſchulen. Im Anſchluß an 
das Unentbehrlichte aus ver Heimats- und Himmelskunde bearbeitet. 
Hermannftabt Drud und Verlag von ©. Bitte Buqhrraderei (®. 
Krafft) 1870, Hi. 8. 80 ©. 

8. Mittheilungen aus ber Lehrer-Bufammenkunft in Wurmloch. Dar» 
geboten im Auftrage ber Verſammlung von 'ven. Berichterftattern: 
M. Waleſch, Prediger in TentfdTeles; Gugen Gapefius, Preriger 
in Großſchenk; M. Held, Rektor in Probsborf; M. Heydl, Rektor 
in Agnetheln. Hermannftabt S. Filtſche Buchdruckerei (W. Kraft). 
1870. 8. 110 ©. 

Dem Superintendenten Dr. ©. D. Teutfch zugeeignet. 
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Franz Obert ließ in dem Mai⸗, Juni- und Auguſthefte bes 
Jahrg. 1869 des Schul- und Kirchenboten bie Einladung an Lehrer 
ergehen, auf acht Tage nach feinem Pfarr- und Wohnorte Wurmloch 
zu Tommen, um an einem Fortbildungscurſe Theil zu nehmen, in 
welchem zunächft bie Behandlung von brei Hauptlehrſtoffen der Volls⸗ 
ſchule; „Sprachunterricht, Rechnen, Heimats- und Baterlandetunde” 
in praftifcher Weife vorgeführt, und bann in eingehender Befprechung 
erörtert werben follte. Zu biefer Verfammlung fanden ſich aus 
allen Bezirken der ev. Landeskirche A. B. Siebenblirgens — mit 
Ausnahme des Hermannftäbter und Biſtritzer Bezirkes — 58 Lehrer 
ein, welche vom 19. bis 26. September 1869 die geftellte Aufgabe 
in wilrbiger Eintracht zu loſen ſich bemühten, und durch bie vor- 
genannten vier Mitgliever das Protokoll ihrer Verhandlungen nebft 
einem Anhange, ihre Zifchgefpräche und einige Urtheife ver fiebenb. beut- 
ſchen Zeitungen über den Fortbildungskurs enthaltend, im Drud ver- 

Sffentlichten. Ich zähle bie vorſtehenden aus ber Feder Mehrerer her⸗ 

vorgegangenen Mittheilungen Franz Oberts, als ihres Veranlaſſers, 

Schriften zu. ') 

Ir. Oberth Iohann, 

geboren zu Mediaſch im Jahre 1823 ven 26. Juni, machte nach Volfen- 
bung bes Gpmnafialfurfes zu Mediaſch feine alademiſchen Studien vom 
Jahre 1842 bis 1846 an ber proteftantifch-theologifchen Facultät in Wien 
und an ber Univerfität in Jena. Vom Yahre 1846 bis 1860 lebte er 
durch einige Zeit als Lehrer an ber Salzmann’fchen Erziehungsanftalt in 
Schnepfenthal bei Gotha, dann als Hauslchrer in einer augefehenen Fa 
milie Norddeutſchlands (Oſterode am Harz), folgte im Jahre 1850 dem 
Rufe als Lehrer an das Gymmaſinm feiner Vaterftadt, wo er am 26. 
Juni 1855 vom Lehrlörper, dem damals das Wahlrecht noch zuftand, 
zum Conreltor, unb am 3. December 1867 vom ed. Preöbpterium zum 
Rector erwählt wurde. 

Er ertheilte am Gymuaſium meiftens Iateinifchen, griechifchen und 
beutfchen Sprachunterricht, am Seminar aber durch viele Jahre päbago- 
giſchen Unterricht, den er mit Praktifchen Uebungen ber Seminarfchüler 
verband, . 


4) Ueber den vom 18. bis 25. Gent 1870 in Wurmloch abgehaltenen Volkes 
ſchullehret · Fortbildungekurs f. den Bericht in dem Schul⸗ und Kirchenboten vom 
Jahre 1870 ©. 811 fg. 


- 


no 
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Seine Sqhriften find 


. Die nenhochbeutiche Eqriftſprache und bie deutſchen Volkomundarten. 


Im dem Mediaſcher Gymn.-Programm vom J. 1855/6 (S. Denlbl. 
1. 168 Nr. 3.) 


. Dritter Fahreöbericht des ev. Hauptvereins der Guftad-Abolf-Stiftung 


für Siebenbürgen auf das Berwaltungsjahr 1863/4. Im Auftrage 
des Hanptvorftandes zufammengeftellt von Joh. Oberth, Gymnaſial⸗ 
Eonreitor in Mediaſch, Schriftführer des fiebenb, Hauptvereins. Her- 
mannftabt Buchdruderel ©. Filtſch 1864. 8. 38 ©. 
Sechster Jahresbericht des eo. Hauptveveind der Guftan-Mroff-Stif- 
tung für Siebenbürgen über das Verwaltungsjaht. 1866/7. Im Auf- 
trage des Hauptvereind«Borftanbes zufammengeftellt von Joh. Oberth, 
Gymn.Conreltor in Mediaſch und Schriftfügrer des ſiebenb. Haupt- 
vereine. Hermannftabt Buchdruderei S. Filtſch. 1868. 8. 36 ©. 
Siebenter Jahresbericht sc. 1867/8. Ebendaf. ©. Filtſch Buchdruckerei 
(8. Krafft) 1869. 8. 31 ©. 
Programm bes ev. Gymnaſiums A. B. zu Mediaſch und ber damit 
verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1867/8. Veröffentlicht 
vom Direktor des Gymnaſiums Joh. Oberth. Hermanuſtadt Buch: 
druderei des Joſef Drotleff. 1868. 8. 81 ©. 

Inhalt: 1. Gabriel Bethlen. Vom Gymmaflallehrer Fr. Karl 
Heinrich S. 5—52. — 2. Schulnachrichten vom Direltor S. 53—81. 


. Programm des ev. Gymnaſiums A. B. zu Mebiafh und der damit 


verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1868/9. Veröffentlicht 
vom Direktor des Gymnaſiums Joh. Oberth. Hermanuſtadt Buch» 
bruderei des Joſ. Trotleff 1869. 8. 59 ©. 

Inhalt: 1. Fünf Schulreden vom Direltor &. 7—32. — 


‚2. Schulnachrichten. Bon demſelben S. 33—59. 


Die fünf Schulreden Handeln: 1. Von ber vechten Verwendung 
der Schulferien. 2. Was, wie und wann ſoll der ſtudirende Jüng- 
ling in feinen ſchulfreien Stunden leſen ? 3. Wodurch ift bie gedeih⸗ 
lice Wirkſamkeit und Blüthe ffentlicher Schulen bebingt? 4. Zur 
Vorbereitung auf das heilige Abendmahl. Anfprach ar die Schiller 
bes Obergymnaflums und Seminariums. 5. Ueber bie Pflege ber 
Boefe. 

In der von M. Malmer im J. 1862 herausgegebenen „Evan- 
gelifchen Kirchen und Schulzeitung“ (Denfbl. II. 885) veröffentlichte 
ex die von ihm für ben Mebiafcher Schulichrerverein werfaßten Auf- 
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füge: 1. Ueber den Religionsunterricht in der Volleſchule (Nro. 4). 
2. Welche Nebenbefcäftigungen find dem Schulfehrer für feine Muße ⸗ 
ftunden beſonders zu empfeglen? (Nr. 18). 3. Ueber den beutfchen 
Sprachunterricht in der Volksſchule (Nr. 21—22). 4. Ueber ben 
Rechenunterricht in der Volksſchule (Mr. 23). 5. Ueber dem geogra- 
phiſchen, gefchichilichen und naturkundlichen Unterricht in der Volls⸗ 
Thule (Nr. 42). . 

Bon ber Conftituirung bes Guftan-AbolfsGauptvereins für Sie ⸗ 

benbürgen im J. 1861 an bis zum September 1868 war Oberth 
Schriftführer desſelben und verfaßte deſſen oben erw. 2., 3. und 4. 
angeführten 1863/4er, 1866/7er und 1867/8er Jahresberichte. 

Zur Frderung bes materiellen Wohles feiner Baterftabt Betrieb 
Oberth im J. 1861 bie Gründung des Mediaſcher Spar- und Bor- 
ſchußvereins, welcher feither unausgefept unter feiner Leitung ftehend, 
im April 1862 feine folgenveiche Wirkſamleit begann unb in Furzer 
Zeit einen ungenhnten Aufſchwung nahm. Endlich bekleidet Oberth 
feit dem Jahre 1865 das Amt als Curator ber Mebinfcher evange- 
liſchen Gemeinbe. 

7. Programm des ev. Gymnaſiums A. B. zu Mediaſch x. für das 
Schuljahr 1869/70. Hermaunftabt, Buchdruderei Th. Steinhaußen 
1870. 8. 89 ©. 

Inhalt: 1. Die Erbgrafen der zwei Stühle. Vom Gymmafial: 
Lehrer Dr. Rud. Theil (S. 3—63). — 2. Schulnachrichten vom 
Director (S. 64—89). 


Sa. Ohrendi Johaun, \ 


Stabtpforrer zu Mühlbach und Dechant des Kapitels. Er war ein Sohn 
des folgenden Ohrendi, erhielt das Schulrectorat zu Hermannftabt .ven 15. 
Auguft 1748, welches er drei Jahre verwaltete und darauf Diakonus warb. 
1652 beriefen ihn bie Reußmärkter zum Pfarrer; 1653 ben 14. Hornung 
bie Gemeinde Urwegen und 1680 bie Mühlbächer, woſelbſt ex geftorben ift. 
Ws Rektor zu Hermannfiadt gab er zum Gebrauche feiner Zuhb⸗ 

rer heraus: Bu 
1. Conradi Dieterici Epitomes Prasceptorum Rhetoricae, in ‚usum Clas- 
sioorum inferiorum, ex institutionibus Rhetoricis colleete.. Eibinii, 
excud. Marcus Pistorius. 1648 in 8. 48 ©; Wieber Ebendaſ. 1671. 
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8. Casparis Bartholini, Praecepta Logicae Peripateticae — nünc vero 
demum in usum juventutis edita. — Cibinii, 1648, in 8. 72 ©. 
3. M. Joannis Btierii Epitome Metaphisicae, ex variis probatisque autho- 
ribas in usum scholasticae juventutis collecta, recusa vero Cibinüi 
per Marcum Pistorium, 1649, in 8. 80 ©. Mit einer Zueignungs⸗ 
fhrift an die Pfarrer des Kapitels und den Hermannſtädter Rath. 


Seiv. Ohrendi Simon, 

Pfarrer zu Stolgenburg. Sein Geburtsort war Mergeln (Marienthal) 
im Großfchenker Stuhle. Er fuchte aber fein Glück in Hermannftabt, 
woſelbſt er zulegt Archiviafonus ward. 1624 erhielt er den Beruf nach 
Kleinfcheuern, und 1633 nach Stolzenburg, welcher Gemeinde er ben erften 
des Chriſtmonats vorgeftellt wurde. Hier beſchloß er fein Leben 1641 den 
3. Juli in einem Alter von 58 Jahren. Als Klofterprebiger zu Her⸗ 
mannftabt machte er befannt: 

VITAAAATMA Censuras Protestantium Concionatorum Eccle- 
siarım Saxo-Transylvanicarım, de Artioulis Fidei, in Synodo Mediensi, 
anno salutis partae, 1615, Mense Majo celebrata, conditis ac ad- 

‘ probatis, sub praesidio Ven. et Clariss. Viri, Dni, Zachar. Weyrauch, 

Saperintendentis Eccl. Saxonicae breviter Protestantium errores enor- 
mes ostendens. An. 1617, scriptum a Sim. Ohrendio, Mariaevallensi, 
t. t. Ministro Monasticae Boclesise Cibin. (Macr.) 
Die Zueignungsfcprift an den Thom. Borban, Pfarrer zu Stol- 
zenburg und Senior bes Kapitels, ift den 21. des Juni 1619 
unterfchrieben. Allein 1624 eignete es ber Derfaffer mit etwas 
veränderter Auffchrift: UmalAaypa Consuras Concionatorum quorun- 
dam Protestantium — bem Hermannftädter Königsrichter Koll: 
mann Gogmeifter zu. 


Tr. Olert Friedrich d. ü., 


da Hermannſtüdier, Füete an ber Univerfiht ir Jena 1805 :€., wurde 

als Prediger in Hermannſtadt zum Pfarrer nach Hammersborf berufen, 
1817 11. Wpril, und ftarb bafelbft am 25. Mat 1821. 

1. De animae immortalitate Diss. philosophico-theologica, d. 18. Maji 
1808 defensa. Cihinii typis Joh. Barth. 8. 30 ©. 
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2. Standrede am Sarge der weil. Hochgebornen Frau Sophia Suſauna 
geborne Freiin von Brudenthal, vermählten Gräfin Kuhn; gehal⸗ 
ten den 8. März 1814 von Friedr. Olert, Prediger bei der großen 
ed. Pfarrlirche zu Hermannſtadt. Hermannſtadt bei Barth. 8. 10 S. 


ar. Olert Sriedrich d. j., 


aus Hermannftabt, Sohn des im Jahre 1821 verftorbenen Hammersdor⸗ 
fer Pfarrers gleichen Namens, ftudirte zu Hermannftabt und Wien, warb 
Negimentsarzt bei Prinz Eugen von Savoyen-Dragonern und bann I. k. 
Feldarzt bei dem fächftjchen over 23. k. k. Jägerbatailfon ; nachdem er im 
%. 1844 zum Dr. der Medizin und Chirurgie, forwie zum Magifter ver 
Augenheillunſt und Geburtshilfe an der k. k. mediziniſch- chirurgiſchen 
Joſephs⸗Alademie in Wien befördert worden war, dient er gegenwärtig 
als k. k. Regimentsarzt in dem ſlavoniſch⸗ſyrmiſchen k. k. Militãr⸗Granʒ. 
Inftr.-Regmt. Nr. 9. 

Die vorzüglichen Methoden, den Stein aus ber Bfafe zu 'entfernen. 
Ynaugural-Differtation von Friedrich Olert, Doktor der Mevizin und 
Chirurgie, Magifter der Augenheilkunde und Geburtshilfe und k. k. 
Oberfeldarzt. Wien, gedruckt bei Joh. Nep. Friebrich 1844. 8. 44 ©. 

Bom Berfaffer feinen Wohlthätern (unter welchen er vorzüglich 
feinen Bathen, ben im April 1849 zu Hermannftabt verftorbenen 
Operateur Friedrich Arz meinte) gewidmet. 


Bar. Oltard Andreas, 


Stabtpfarrer zu Hermannftabt und zu verſchiedenen Malen Dechant des 
Rapitele. Im Jahre 1611 den 13. Dezember warb er zu Heltau, 
woſelbſt fein Vater Joh. Oltard, bamals ven Hirtenftab führte, geboren. 
Die Anfangsgeiinde ver Wiffenfchaften lernte er auf ber Hermannftäbter 
Schule, und nachdem er, ſich unter ben Nefteren: Michael Mallenborf, 
Petrus Rihelius und Ehriftlan Wolbert, deren er mit Ruhm gedenkt, für 
Hößere Schulen vorbereitst Yatte, trat er ben 17. November 1689 : fehte 
alademiſche Neife au. Traurige Zeiten! da Deutſchland ein bfutiger 
Schaupla bes breißigfährigen Krieges war. Dieferwegen reiste Oltarb 
durch Polen. Den 3. Dezember kam er zu Kralau an, zu Danzig ben 
9. Februar 1633, und den 21. desſelben Monats zu Königsberg. Allein 
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nicht ünterftügt mit den uöthigen Geldern, ſah er ſich bald genöthigt, dieſen 
Ort zu verlaſſen. Er reiste alſo 1634 traurig nd befiimmert, abermals 
noch Danzig. Hier fand er das Glüd, in das Woltringifche Haus, als 
Hauslehrer aufgenommen zu werben, babei ex denn feine freien Stunden 
den Wiſſenſchaften weihte. Nach zwei Jahren verlieh er 1636 diefes wohl 
thatige Haus und kehrte in fein Waterland zur, wo er ben 14. 
Yali zu Hermanuſtadt anlangie. 

Hier fehlte es ihm an unterftiigenben Freunden nicht. Den 14. 
Jänner 1637 erhielt: er das Schulrektorat, welchen Dienft er mit einer 
dffentlichen Rebe: .de oculo vidente, aurs audiente a Domino, Prov. XX. 12. 
antrat. . Inſonderheit wurden feine vebnerifchen Talente beisundert. Gr 
hatte auch ein fo lebhaftes Gefühl davon, daß er une felber fagt: 1) 
Wegen großen Mangels an geſchickten Predigern fei er von einem löblichen 
Magiftrate und dem Stadtpfarrer 1688 zum Donnerstagsprediger berus 
fen worden. Im biefen Dienften, die es den 5. Auguft antrat, blieb ev 
bi6 in das folgende Jahr, da er ben 26. Mai das A 
Nachgehends berief ihn die Gemeinde zu Omlaſch, er m 
nicht an und fo warb er 1641 ben 7. März Pfarrer 
lich, als Petrus Rihelius zu Hermannftabt geftorben n 
22. Nov. 1648 zum Stabtpfarrer erwählt. „Hier, fe 
„ich ganz, was follte ich. thun? wohin mich wenden ? 

„eines Hermannftäbter Stabtpfarrers hatte ich noch 

„Vaters Zeiten gar zu wohl kennen gelernt. Noch waren bie tragifchen 
„Begebenheiten des Rihelius bei dem bürgerlichen Tumulte, eine Handlung 
„ohne Beifpiel! nicht ohne Seufzer immer vor meinen Augen. Hierzu 
ufam noch" — Vielleicht war es doch nicht fo ernftlich gemeint! Ex nahm 
den Beruf an, hielt den 20. Dezember feine Eingrüßungsrede und als 
ex bie Pfarrerswohnung beziehen wollte, ſchrieb er an bie Thüre: 


Christus adest prassens, :mecum qui migrat in aedes, 
‘Spectra, 'sagas, lemures, daemones hinc fugite. ?) 
Denn man glaubte, diefes Haus Wäre jegt ein rechter Tummelplatz 
don dern, Gefpenftern und Poltergeiftern. Welche Zeiten! Faſt täglich 


Er 





1) Ueberhaupt map ich anmerfen, daß ich dieſe Nachrichten von Dltarden bis 
u feiner Stabwfarterowuͤrde aus feinen eigenhändigen Habe, die er noch umſtaͤndlichet 
in ver Matric. Rector. Cibin. 1649 erzählt. 

9) 6. die Pfarrkirche der A. 5. ® in Hermannftabt von Eamuel Moͤdeſch. 
©. 45-46, Ir 
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rauchten Scheiterhaufen und dennoch hörte man von nichts mehr, als von 
Hexen uud Bezauberungen. Der Königsrichter Andreas Teutſch!), 
ein Weifer und Menfchenfreund, fchaffte die Hexeuprozeſſe ab, und feittem 
ſind diefe Unholven verſchwunden, wie ein Gefpenit, bem ber Philoſoph im 
die Augen fieht. Weil Oltard geliebt, geehrt, ja beivumbert ward, fo war 
auch feine Amteführnng nicht fo voller Verdrießlichkeiten, als bie feines 
Vorfahren, das Ende aber kläglich. Die grauſame Peſt, welche auf bie 
Raloziſche Belagerung in Sermannftabt 1660 folgte, die Hoffunng fc 
vieler Geſchlechter vernichtete und Kirchen und Schulen ihrer. Lehrer be⸗ 
vanbte, ergoß ſich auch auf das Oltarbifche Haus. Nicht nur: feine beiden 
Söhne. wuzben ein Schlachtöpfer berfelben; fordern auch er jelbft ven 
6. Oltober im fünfzigiten Jahre feines Alters. Sein Wahlſpruch war: 
Crede, die, ſac, fer. 
Crede anime, dio ore, tuum fac officium re, 
Quod jubet et dominus, fer pationter onus. 


Und zu feinem Gebächtniffe hinterließ er feine Bücherſammlung ber 
Schulbibliothel. Wir haben von ihm: 

1. Concio solennis et extraordinaria, cormplectens initia et progressum 
reformationis primae Ecclesiarum Saxonicarum in sede Cibiniensi in 
Trausylvania constitutarum, elaborats, et habita Cibinii, an. 1650, 
ipss Dominica Jubilate, quae erat dies 8. Maji, dum ibidem visita- 
tionem Eeclesiarum Saxonicarum ordiretur et auspicaretur, B. C. 
Deo, Böver. et Clariss. Vir, Dn. Christiahus Barthius, Pastor 
Birthalbensis, Episcopus et Superintendens earundem, ab Andres 
Oltardo, Pastore Cibin. -nec non ejusdem Capituli Decano, Cibinü 
Transylvaniae, Imprim. Marcus Pistorius. A. 1650 ih 4. XVI. 62 S. 

Die Hauptabficht des Verfaſſers hiebei ift, zu erweiſen: Die pro⸗ 
teftantifche Glaubenslehre ſei nicht nur zuerft in Hermanuſtadt bekannt, 
fondern auch ſchon 1529 volllommen eingeführt worden. Alſo vier 
Jahre eher, als Johann Honterus von Bafel nach Kronftabt 
zurüd gelommen, welches 1533 um das Zeit ber Keil. Margarethe 
geſchehen ift. Daß die Reformation zu Hermannftabt unter der Amts- 
führung des Plebans Mathias Ramafchi vollendet worben, hat 
wohl feine Richtigleit; allein Oltard verlauft feinen Lefern Rauch, 
wenn er ihn zum Nachfolger des Mathias Rollomans macht, 





ij ſ. Teutſch. 
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Denn dieſer ſtarb 1521, am Tage bes Heil. Auguſtins; ) auf ihu 
folgte im Plebamate: Petrus Huet (Pileus), Doftor der freien 
Künfte und bes geiftlichen Rechts, Protonotarius Apoftolikus, Probſt 
zum heil. Sigismund von Ofen, Kanonikus zu Warbein, I. Sekretär 
und Rath, wie auch 1523 Dechant des Hermanmftäbter Kapitels. 
Diefer war ein jtrenger Eiferer für die väterliche Religion und that 
alles Mögliche, die Ausbreitung ber ev. Lehre zu verhindern, Wie 
denn alle Urkunden, die Oltard in feiner Predigt bekannt machte, 
unter diefe feine Amtsführung gehören. Auf Hueten folgte 1530, 
Betrys, Woll, bisheriger Generaldechaut uud Pleban zu Reiches 
dorf, Y bis 1536 den Hirtenftab führte und gleichen Planen folgte. 
Nun efft, den 17. Mai 1536, ward Ramgihi, von Broos ge- 
bürtig und, daſelbſt Pleban, zur Stadtpfarrerswürde nad) Hermann 
ſtadt berufen, welche er zehn Jahre befleidete und 1546 ſtarb. Das 
Copitular-Achiv gibt und von allem biefem hinlängliche Beweiſe. 
Wie unbelannt muß alfo Oltard darin geweſen fein ober fein wollen. 
Doc theilt er uns verjchiedene jchägbare Urkunden mit, infonderheit 
die merfwirbige Klagſchrift, welche der Dechant Petrus Thonhaufer 
und Huet 1526 an den Erzbifchof zu Gran, Labislaus Salkani, 
überfchitten. Schade mur, daß fie Oltard durch Nandgloffen hat 
erläutern wollen! denn biefe find manchmal unrichtig und chronolo⸗ 
giſche Irrthumer. Barizpäpat hat biefe gar bem Texte einver⸗ 
leibt und dadurch auch Hanern in feiner Hist. Eccles. Transylv. 
wie auch Schmelzen, de statu Eccles. Luth. in Transylv. verführt, 
uns bie feltene Urkunde ganz verborben befannt zu machen. 

Weil Oltards Predigt wenig belannt ift,?) und ber damalige 
Zuſtand ver Kirche zu Hermannftabt durch die bemerkte Klagſchrift“) 
ſehr viel Licht erhält, fo will. ich dieſe Klagſchrift hier nach ver 
Oltardiſchen Ausgabe Liebhabern der Kirchengefchichte mittheilen: 





" 4) Dltard ſchreibt den 8. Auguſt und Martin Felmer den 5. Muguf, 
vielleicht beibe, weil fie das alie Berzeihniß der Plebanen im Wiffale von 1594 nur 
mit Wächtigen Mugen angefehen und dea Namen ded Heiligen für den Namen des 
mais gehalten: Haben. Dafelbkt Acht: Magister Mathias Collomanni obiit ie 
5. Augustini: 1621, folgli den 98. Auguf, alten Styls. 

3, Die Kecenſion ver Dltarifggen Vrreigi von Geisert k im Ung. kr a 
TV. 158—160. 

2) Diefe Agonhäufer and uetiſche Klagfärit an den Sue PR 
Balfaupi vom 3. 1526 findet man auch in Pray’s Hierarchia Begni Hang. V. 
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In Civitate Cibiniensi, ubi fundamentum est Lutheranae Haoresis, 
in domo Magistri Joannis Osukas ?),. facta est quaedam schola per 
quendam scholasticum,. abi canitur- symbolum Niesenum germanica 
lingus, et alise cantilenae, Missam et divina offieia oonseruentia, 
uxer et vernulse, pueri et tota familia canunt, et nitintur Missam 
facere ‚germanicam. 

In domo ejusdem fovetur unus apostata, qui fuit Ordinis Prae- 
dicatorum, nomine Georgios, qui dieit se absolutum ab habitu et 
Religione; tamen hactenns non exhibuit absolutionem praedictam, 
quam prae se ferebat. Iste irrequisito Pastore Plebano, in Eccle- 
sis Alialibus praedicat, seducens populum ab obedientia, a jejuniis 
et prasceptis ecclesiasticis, dicendo illa, quae placent populu, volens 
se ingerere ad officium praedicaturae, et pecunias non accipere, ita 

“ut possit plebem seducere., Is missus est per Ambrosium Silesitam, 
quondam Praedicatorem Cibiniensem, ex partibus illis, ubi degit Lu- 
therus, ut populum retrahat ab obedientia Romanae Ecclesiae, et 
suorum Praelatorum Ecclesissticorum. 


Idem Apostats manifeste gloriatur, se accepisse mandatum a 
Domino Magnifico, Judice Regio,*) ut Cibinii maneat, donec ipse 
de Buda redest, cum tamen Magistratus totius eivitatis decreto suo, 

ad petitionem Dominorum Capitularium, jusserit, ut civitate .oxeat, 
ipso vero nil cyravit, et dixit animo improperante: et si crepent 
Plebanus et Decanus,°) ac etiam Domini Senatores, ad despsetum 
sorum, ego Cibinii manebo, timenda est seditio in brevi, 


227286, in Bonkö's Milkovia II. 4554864. Katona's Hist. eritios R. Hung. 
XIX. 689-645. Ungriſches Magazin IV. Bb. &, 187--195, und ſowohl Tateimifh 
als mit ungriſcher Ueberfegung in Tolnai Istvän's Kalausz ©. 569-581 (Iepteres 
laut Budai’s Magyar-Orszög Historiäja Pesten 1838. II. €. 07‘. Tr. 

4) Johaun Het war ein Rathöhere aus einem alten verdienten Veſchlechie. 
5 9). Diefes war Marfus Pemflinger, der aus Ungarn nach Sieben ⸗ 
bargen kam und 1524 @raf der Saͤchſiſchen Nation und Königerihter zu Gesmanne 
ſtadt war, damals aber auf bem Reihstage zu Dfen fi befand. 
s 2) Dedamt war felbiger Beit Betrns Thonhauſer, Rleban zu Groffänuern und 
Bleban zu Hermannftobt, Pileus (Guet). Georgius verlieh zwar auf denfelben Befehi 
dad Hechtiſthe Haus, hielt ſich aber im Perflingerifden für ſo ſicher, daß er bie 
Stadt wit räumen wollte. . 
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Adveniunt plerique istius pessimae sectae Lutheranao homines, 
Professores, Cleriei et Laici, in Civitatom Cibiniensem. Nam ibidem 
foventur et diliguntur; extra civitatem vero nullibi per totam Tran- 
sylvaniam admittuntur, illi propter despectum Praelatorum Eoelesia- 
stcorum, ibidem heneste a Cibiniensibus tractantur. 

Senatus Cibiniensis sollicitet apud Plebanum, ut hujusmodi Prae- 
‘dieatores, aut Pseudopraedicatores ad praedivendam admittantur, et 
cum non possit eis resistere Dominus Plebanus, necesse habet eos 
admittere. Ita isti Propbetan et mali Prasdicatores populum in 
errorem ducunt. 

. Idem apostata in conviviis mercatorum et civium informat, et 
manifeste Evangelium fuisse absconditum plusquam 400 annos. 

. Baoerdotes dicit, nullam veritatem praedioasse; christianos ease liberos 
ibertate ‚evangelica, non esse obnoxios inventiesibus humanis, et 
statutis Patrum; etiam propter hujusmodi sacrilegas doctrinas, ipei 
Lutherani in praedicto Cibinio venerantur a mercatoribus fere omni- 
bus, velut idolnm, et tamen trahuntur cum intimo affectu ad convivia 
ekiam ad altercationem usque, cum quo isto, vel isto cive debeaut 
eibam capere; ex qua offleiositate ipsi cornus cosperunt erigere, 

Item, destructa est fere Jurisdictio Ecclesiastica. Nam paucissimi 
illam experiuntur. Quandoquidem omues propemodnm rigore jussio- 
num et minis ultimi supplicii inferendi forum declinant, dicentes: 
se habere judices eeculares; se nolle coram sacerdutibus litigare, et 
in causis mere spiritualibus, ut sunt matrimoniales, et inter Clericum 
&% Leicum. Fundamentum istius distarbii, quis sit, orator dicet.!) 

Item, oratorem praesentem, Magistratus constituit privare bene- 
icio suae plebanise, sus duntaxat authoritate fruiturus. Apostatas 
tolerant, artificia mechanica eos addiscere permittunt, etiam apostatis 
in sacris ordiuibus, vel sub Diaconatu existentibus, et in eis magnam 

- habent complacentiam. Besonant, cantilenam solitum in die Nativi- 
tstis Domini, et totins ejusdem solennitatis laudem in maximam 
jucunditatem decantari, Lutherani mali homines, Cibinienses trans- 
mutarunt in linguam germanicam, in non modicum scandalum Sacer- 
dotum, immiscentes scarrilia verba, cum tamen illud canticum, sit 





.-'4) Betras Huiter (Pileator), der feine verlorne Pfarre Bungart (Baumgars 
ten) nun bei dem Grjbifchofe ſuchte. Davon im Folgenden Mehreres. 
8 
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& principio juste et devote in praeconium recentis Pueri, nati Filü 
Omnipotentis Dei contextum. 

In Eeclesiam beatae Elisabeth in Civitate Cibiniensi, est quidam 
Monachus Griseus,!) indoctus et fere idiots, similiter Silesita, qui 
in omnibus suis sermonibus debachatur in statum ecolesiastäci ordinis, 
lutheranizans, Hic fovetur ab ipsis negotiatoribus velut lucem pro- 
pinans, cum tamen fere omnes suae praedicationes tenebrae sint et 
erroneae, nil nisi venenum luthericum prae se farentes. 

Vocamur ad praelium in Turcas, et mandatur nobis sub poenis 
in congregationibus Regni Transylvaniensis descriptis,*) hoc est: 


%) Johann Surdaſter, der zuerl vor dem Glifabeththore bei bem 
Heiligen Kreuze predigte- Bon tiefem Kreuze f. das Ungr. Ragaz. II. Bd. &.285 

3) Den dritten Feiertag des Ofterfees 1526, erhielt nämlich der Dechaut von 
dem flebenbärgifhen Wohwoden, Johann von Bapolya, folgende trößlie Bus 
ſchrift aus Mühlbad: 

Honorabilis Domine. Amice nobis honorande! Qualia pericula huic Regno 
immineant, ubi Caesar ipse Turcorum aperte Regnum hoc aggredi proposuit, 
vobis constare non dubitamus. Haec enim fama per homines nostros dietim 
nobis veraciter affertur. Ut igitur tantee moli resisti possit, statuimus in 
Diaeta Enyediensi, Dominis Nobilibus Regni, et Saxonibus ipsis indiete, ut 
universi et singuli, am saeculares, quam etiam Viri ecclesiastici arma ferre 
valentes, per singula capita in bello interesse debeant, demtis illis, qui juxta 
contents Articulorum pro cura animarum domi manere debebunt, puta ad duas 
Possessiones in toto Regno Presbyter unus manebit. Caeteri vero omnes una 
vobiscum in ipso bello interesse debebunt. Nom dabitamas etiam Dominum 
Reverendissimum, Praelatum vestrum, vos superinde ammonuisse. Dato tamen 
easu, si etiam per Dominum Praelatum vestram nondum deinde fuissetis am- 
moniti, nihileminus tamen ubi periculum omnibus commune sit, scimus et 
Dominationibus vestris hanc patriam charam esse; propterea hortamur vos et 
rogamus, et nihilominus in persona Domini nostri Gratiosissimi Regis, vobis 
committimus, quatenus sub poens in Artieulis Enyedii superinde confectis, cum 
universis et singulis Plebanis et Clericis sub Decanatu vestro ubique existenti- _ 
bus, ita vosmet ipsos ad bellum apraeparatos tenere debeatis; ut eum per 
Yitteras nostras requisiti fueritis, in continenti momento, et ad diem -eb locum 
por nos praaicum, cum prasseriptis Plebanis et Clericis Viris oonveniro possi- 
tie. Nam qui diem et locum praefixum neglexerint, poena.in praemissis Arti- 
culis et Constitutionibus superinde confectis, exemptione personarum absgne 
ulla, severiter puniri faciemus, secus itaque poena sub praemissa ne feoeritis, 
Ex Zazsebes, tertio die Festi Resurrectionis Domini. Anno ejusdem 1526, 


3 R2 Joannes Comes Soepusionsis, 
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sub poena capitis et omnium bonorum, videlicet belligerare debeamus, 
contra libertatem eoclesiasticam, non curantes facere hujusmodi con- 
stitutiones contra Clericos, cum tamen ipso facto sententiam excom- 
municationis ineurrant, sioque multae animse ibunt in perditionem 
ex pastorum negligentia, petunt humiles Capitulares Reverendissimae 
Dominationis vestrae, salutare et acceleratum remedium. 

Thosaurarius ?) et alii Regui Aulici, in Curiis Plebanorum descon- 
dunt, vistum ibidem tam pro se, quam pro jementis, distrahunt 
consumunt, vi etiam rapiunt, Clericis dioas imponunt, eosque- mise- 
rebiliter vexant, minantur etiam bonorum spoliationem. Exrcommuni- 
eatio vero, omnino apud nos exstincte est, et pro nihilo reputatur. 

Plebanus Cibinienais?) non auderet sub vitae suas privatione 
aliquem renunciare excommunicatum. Decanım Capituli Cibiniensis, °) 
hoc est, Vicarium Beverendissimse Dominationis vestrae, quidam 
negotiater Cibiniensis, uno aut altero equite in campo fecit eircum- 
veniri, angustari, terreri, et molestis verbis non tantum verberatum, 
equites ipsum reliquerunt, 

Ecclesiam quandam Parochislem in parvo Horreo, Dominus 
Magnificus *) fecit violari, fores ejusdem violenter detmoliendo, nulla 





Bald erfolgten mehrere Befehle, welche die fahfifdhe Geiſtlichkeit in bie Außerſte 
Berlegenfeit fepten. Da es in einem derfelben hieß: quod Dominus Reverendis- 
simus Joannes Gorthoni, Dominus voster, vos belligerationi commisserit, und 
die Hermannfäbter uud Burzenländer Decanate nicht unter der Gerichtsbarkeit der 
Deißenburger Bifhöfe Rechen, ſo war diefes eine Sache für le. Das ganze Kapitel 
wiberfprad und protefirte feierlich dawider, weil fle nur unter der Gerichtsbarleit 
des Erzbiſchoſes von Gran Aünden. (Quia Reverendissimus Strigoniensis, noster 
Tutor et patromus existit. Protoc. Cap.) Dod die unglädlide Schlacht bei 
Dohatſch entriß fie allen diefen Schreden und Verlegenheit. 

> 1) Nicolaus de Gerend, hic Thesaurarius fuit. Oltatde Maudgloffe. 

9) Hier fügt Varis Papal Bei: Reverendus Mathias Ramascht. Diefes 
aber MM wur Dltards Manbgleffe, bie jedoch falſch iR. 

) Papai fegt Hinzu: Petrum Thonhauser, Pastören Horrei Majoris. Aa 
diefes iR nur Oltatds Randgloſſe. Thochaufer wagte «6, einen Hermannſtädter 
Kaufmann, als einen befonbern Freund der Meformation, mit dent Banne zu beſtra⸗ 
fen. Ußeln, dieſer beſtellte bei dem „alten erg“ einige Gtabtreiter, adf den Dechauten 
in lawern, und wie Liefer ganz fer von Hetmanuſtadt nach Großſcheuern, feiner 
Viebanie, zuructehrte, empfingen fie ihn fo, daß er herzlich froh warb, ihrer los zu 
werden, und hatete ſich wohl, bald wieder nach KHermaunflabt zu kommen. 

©) Yarie Aufeg: D. Regias Index Marcus Pertfäinger, iM wieder bie bloje 

° 
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Reverendissimae Dominationis vestrae Vicarii Decani habita authori- 
tate. Nam adeo invaluit ista pestis Lutherana, ut etiam in civitate, 
ubi Lutherus degit (testibus de his partibus venientibus, et nobis 
referentibus), magis saevire non possint. 

Cibinienses seducunt populum in villis circumeirca, et in sedibus 
Saxonicalibus, inficiendo eosdem dicta haeresi perfida, its, ut et 
rustiei insultent Pastoribus eorum, Ceremonias illos sacro sanctas in 
Festo Palmarum, et magnae sextae Ferise ommino degpiciunt, et 

„ benedictiones .comessibiliun die Paschatis nihili faoientes. 

Villam. unam Christianam, nomine Bongarth, cives Cibinienses 
devastarunt, et Saxonibus mandarunt, ut dietam Villam exirent, et 
its indirecte Plebanum Plebania sua spoliaverunt, qui propediem 
‚cogetur stipem mendicare. !) 

. Oblegia congueta in ‚quatuor festivitatibus anni Sacerdotibus non 

- dant; sed .nec pullos gallinaceos decimales; imo quando Domini 
Capellani Cibinienses de ‚more antiquo, alias laudabiliter observato, 
vadunt pro dictis pullis colligendis, probris eos afficiunt, et verba 
stulta evomunt. 

Die sanctissima Corporis Christi, et per totam octavam pront 
ordinavit 8. Mater Ecolesia, Plebanus Cibiniensis facit solennes pro- 





Randgloffe. Wann und warum diefer merkwürdige Vorfall geſchehen, Habe ich bisher 
mod nit entbeden Können. 

1) Baris feget wieder bie Randglofie hinzu: Mathies Armbruster Consul 
Cibiniensis cum suis subditis, Petrum Pileatorcm, Pastorem Bongarthensem, 
vi ejecerat, et clientem suum Georgium de Olzona, in locum ejus suflecerat. 
Um das Jahr 1520 mußten auf Veranfaltung des Königsrichters, Johann von 
ulai die bisherigen Ginwohner Bungart räumen, und ein ſaͤchſiſches Bhanzvolf aus 
dem benachbarten Hammersborf fam an beren Stelle, Lulai farb ben 12. April 1591,_ 
darauf der Viceföuigerihter Audteac, ein Mrz und Gtadtphpftus zu Hermaunflabt, _ 
fich der neuen @inwohner befonbers annahm, bie gauz gerflörte Kirche wieher aufs 
bauen ließ, und auf Verlangen bes Gtabtplebans, Mathias Kolomann, den Presbytet 

Pleban einfüßrte. Als aber Mathias Armbrufer nah 
1522 das Konſulat erhielt, fah ex dieſe Ginfegung des Hut⸗ 
u das Patronatorecht des Hermannfädter Raihes an, umb> 
NRadläffigfeit in feiner Amtsführnng überwiefen wurbe, und 
genauer Vertraulichkeit lebte, fo eutſehte man ihn fein 

Georg, von Algen gebüttig, erhielt. Dieſes geſchah 1528, — 

ı feinen Theil gehabt, wie Kinder in feinen Comitibus, 
mb andere meinen, erhellt aus ben Brototolen des Kapitels 
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cessiones cum Corpore Christi, mane in summa Missa, et sero in 
vesperis. Tunc pridem nonnulli Cibenienses blasphemiam magnam 
perpetravertnt, et cives aliqui dixerunt: Sacerdotes nostri credunt 
Deum factım esse coecum, ex quo tot luminaria inoendunt. Alii 
dixerunt: Sacerdotes nostri arbitrantur Deum esse puerum, qui velit 
instar puererum duci et portari in brachiis vetularum, circumeirca 
per Civitatem. Concludentes esse stultitiam, et Sacerdotum fraudu- 
lentorum deceptionem. 

Detrahunt sanotissimae beatae Mariae virgini, exequias mörtuorum 
ouplodentee‘, horas canonicas esse stultam temporis contritionem, 
volentes sanctimoniales et alias personas religiosas a servitio divino 
retrahere, dicentes: Christum docuisse nos tantam orare: Pater 
noster, qui es eto. 

Et nme in domo Magniflci!) manet Apostata, quis de domo 
Domini Magistri Joanuis Csuk&s ejectus est. 

Reverendissime Archiprassul, his molestis fatigati, oramus per 
viscera misericordiae Dei nostri, succurrat nobis patrocinio Dominatio 
vestra, qui etiam nimiis attriti injuriis hiscere vix valeinus, seu 
biare. Quandoguidem, si modo Reverends Dominatio vestra autho- 
ritatem suam silentio prastergressa fuerit, postea super Beverendissi- 
mam Dominationem vestram, et super nos indignos Capellanos 
falminabitur illud verbum: Facti sumus opprobrium hominum, et 
abjectio plebis. ?) \ 

Tr. 2. Graf Joſeph Kemöny erhielt im J. 1831 vom Karleburger Doms 
probft Franz Zaver Henne eine Haudſchrift, melde unter dem. Titel: 
„Album Oltardianum,“ ein Tagebuch ber Familie Oltard vom Jahre 
1526—1659 enthält. 

Den erften Theil hat Andr. Scheerer?), ober Oltard der 
Stammvater der Familie, mit bem. J. 1526 begonnen und 1652 





drwugfam. JM merke noch am, daß die vorigen @inwolmer dieſes Dorfes vielleicht 
gar feine Chriflen waren; denn iu einem Progefalte vom 16: Febtuar 1524. heißt 
es: Quae (Possessio) alias Paganorum Sectae subjecta erat et obruta, ac tan- 


dem per Dominos Cibinienses christiolis incolis confirmats. 


9) Nimiram Regii Jadieis Cibiniensis, Oltarde Wandglofie. 

4) Wit diefer Dilardiſchen Ausgabe ſtimmt die Abſchrift des Stadtwlarrere 
GpeiRiah Supinne, der 1619 georben iR, voflfommen aberen. 

J % Colomann Nyirö Egeerer) war 1868 ein Maufendurger Ak. 
©. Kemöny’s Fundgruben I. 72. "rn 
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befchloffen: Seine Schilberungen find wahr und treffend. Es leuch⸗ 
tet daraus feine Anhänglichleit an das Haus Oefterreich und ber 
Umftand hervor, daß er am den Angelegenheiten feiner Nation thätigen 
Antgeil nahm. Weniger gefchichtliches Intereſſe hat bie Fortfegung 
feines Sohnes Paul von 1552 bis 1576 — im dritten Theil find 
dom Sohne bes Andreas Scherer, Namens Martin, von 1576 
bi6 1591 meiftens nur Familienereiguiffe angezeigt; — dagegen im 
vierten Theile durch Martins Sohn, Johann Oltard, mande 
intereffante Begebenheiten vom J. 1591—1629 erzählt. Endlich Kat 
Johanns Sohn, Andreas Dltard, vom J. 1630—1659 im feinen 
beigefügten Nachrichten, außer berjenigen vom legten Jahre, ſich bei⸗ 
nahe auf bie Geburts: und Sterbfähe in feiner Familie befchränft. 

Die Abſchrift, welche Graf Joſeph Kemsny von biefem Album 
genommen hat, wozu ber Herr Graf ein Vorwort und eine Geſchlechts⸗ 
tafel der Familie Oltarb verfaßte, ift (ohne bie Geſchlechtetafel) in ven 
deutfchen Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens, Neue Folge, her⸗ 
ausgegeben von Traufchenfels, Kronſtadt 1860 S. 1—49 veröffent- 
licht worden. 


Beir. Oltard Iohann d. ü., 


ber Vater des vorhergehenden und gleichfalls Stabtpfarrer zu Hermann ⸗ 
ftabt. Er ftammte aus einem Gefchledhte, deflen Name fonft Scheerer 
war (Rasoris), unfehlbar, weil einer derſelben ein Barbier geweſen ift. 
Deßwegen halte ich auch ven Namen Oltard für ven rechten Gefchlechte- 
namen. Paulus Raforis, ein Patrizier von Hermannftabt, ftarb als 
Vorſteher der Münzlammer ‚1576 den 2. Auguft und hinterließ vier 
Söhne: Markus, Martin, Antonius und Lukas;!) davon infonber- 
“heit ber ältefte 1534 geboren, wegen feiner befonbern Schidfale merknärs 
big ift. Sein Vater fandte ihm nach Wien, er werb aber anf biefer 
Reife von ven Türken gefangen genommen, und ba ex deutſch, Inteinifch 
mb ungariſch redete, kaufte ihm Ruſtanes, Katſer Soleymans Eidam. Mit 





9) Diefe dark leberrn weihten AG dem geittichen Stande. Antonius lieh 

"Mb au Wittenberg von dem Furfürtihsfähhfgen Euperintenbenien, delylarv Enfer 

erdiniren, als er 1579 den Murat zum Prodigeromte nach Hermannſtodt erhalten 

:kadter und Rarh-tum 19, Samsar 1580, Entas, wurde Pfarrer zu rue, wos 
WÄR er 1581 dem 12. DFt. die Welt verlieh 
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dieſem durchreiste er fat ben ganzen Orient, lerute bie frtifehe; perfifche 
und arabifche Sprache und bekannte fich, doch gezwungen, zu Mohamets 
Slaubenelehre, dabei er ven Namen Hibazet (von Gott gegeben) erhielt. 
Nachdem Ruſtanes Paſcha zu Ofen getvorben, diente er demſelben als 
Schreiber, hernach als Sekretär und endlich als Kanzler. Hierauf nahm 
ihn Kaiſer Soleyman als Sekretär in feine Dienfte und gebrauchte ihen 
zu verſchiedenen Staatsangelegenheiten. Als er ihn zu bem Paſcha in 
Fillek ſchickte, gab ihn diefer dem Michael Scharkoſchi zur Geifel; warb 
abet witer gegebene Treue an ben Georg Bebel aucgeliefert; boch, ald 
dieſer gefangen wurde, erhielt Hidazet feine Freiheit wieber. Nachgehends 
befand er ſich bei ber Soleymanifchen Geſandtſchaft in Wien. Hier hatte 
er abermals das Unglüd in Verhaft zu kommen, warb aber endlich wieder 
zurädgefhidt. Am Jahre 1566 begleitete er den Solehmaun nach Ungarn 
‘and war bei ber Unterrebung mit dem Prinzen Johann Siegmund 
von Zapolya ver Dolmetſch. Unter. diefem Feldzuge fiel er in Verdacht 
des Hochverrathes, warb deßwegen gefangen gefäßt und foll nach bes 
Iſtvanfi Bericht!) nachgehends in einem Sade im Meere erfäuft 


9) &. Istvänft Hist. rerum Ung. Coloniae 1684 pag. 419, 420, 455, 482, 
469. — Chronicon Fuchs, I. 57-58. Hammere Geſch. des Oemanifchen eis. 
Reue Aueg II. 284, 308 und Grellmanne Ratik. Aufflärungen III. 213, 218. — 
Gines anderen (uugenannten) E achfen als Menegaten gedtult das Chronioon Paäche, 
L 220, zum Safeo 1618. — Hußer dieſen beiden aber „And mic und) vorgekommen: 
Marcus Brefner aus Kronfadt unter dem Namen Amhath Epabi f. Deukbi. 
I. 106, 107. — Chronieon Fuchs, I. 88, 84, 87. — Hanmers Gef. tes Dömas 
niſchen Reis Reue Ausg IT. 434, 454. — Buftav Fritſch aus Siftrit unter 
denr Mama Iofender Beh. Odriſt in tachſchea Dienkrı, der im'Y 1868 Maufen 
Darg und Bißrih beſuchte (1. Hermannflädter Beitung vom 16. Oet: 1868 Rr- 247. 
1885). — Zofenh (N Iedely aus Krouftadt, ein fünpeere Hattbruber bes’ im 
Yulre‘ 1886 verſlotbenen Meciifcatione Lomerffüre Brihr. Zedlißg, wanderte al⸗ 
Guubwitlöhuehäe in ſtiuer Iugenb and. und Heß midte- merke von fh Hören; bis fein 
Melktwätie nad) Tanges Zeit endlich erfuhr, daB er als Paſcha In Middin-Lobse Mh 
Usgpel]: lebe: Is ber Krouſtadter Apotheker Langendorf. · unter beu Mamen ulnes 
Saytes:cins Meife in die Lhrfsi machte ( S. Dentbi. II. 409); traf. er deu Mentgaten 
Sedkeiy daſelbſt an, der die Tbſicht Langendorfe, von” biefen ufherfennt, nämlich ’im 
Muftrag der. Regierung zu kandſchaften. erriech. ihn fachlich: aurebete und Ven Beflänge 
erh: WdE gu’ vercathen verfprach. Vielmehr bewirthete Irdeld eicen · Tag Hiubueh 
feine Landemaun aufs Befte und verfah ihm mit sinem eigenen Baffe jur akterrrife, 
irdem er thu ungleich die Meifermute angab, auf welcher Sangeuborf mit dem vom Jedely 
Ahaktenen aſſe glͤlich mtb Mngefährdet wieder in bie Heimat gelavdie: ¶Dieh⸗ 
Machicht Habe ich von Friedt. Jechih's Witwe uud Sotnen, welche deren Glaub⸗ 


— 10 — 


worden ſein. Mit ſeinem Vater unterhielt Hidazet ſo viel als möglich 
einen Briefwechſel, ließ auch denſelben einmal nach Ofen kommen, empfing 
ihn mit einem Strome von Thränen, zeigte ihm eine Heine Bibel, vie er 
beftänbig bei fich führte und beihenerte, daß er noch in feinem Kerzen ein 
aufrichtiger Ehrift wäre. Hierauf beſchenkte er ihn reichlich und ließ ihn 
mit Wehmuth und Tränen von fich. 

Martin Oltarb, Paul Scheerers zweiter Sohn, ftarb als Stabt- 
pfarrer zu Mebinfch 1591 den 27. April. Diefer ift der Vater unfers 
Johann Oltard, der ben 17. Juli 1576 zu Großprobftborf, woſelbſt 
fein Vater damals Pfarrer war, geboren wurde. Seine Gelehrſambeit, 
infonberheit aber feine erobernde Berebfamleit erwarb ihm eine Beförberung 
nad ber andern. Im Jahre 1602 ven 24. September erhielt er das 
Dialonat zu Hermannftabt: 1606 bie Pfarre Rothberg und bald darauf, 
ven 27. Auguft, die zu Heltau. Von bier warb er nach dem Tode des 
Johaun Funks 1617 ven 6. Januar nad Hermannftabt berufen. Ver⸗ 
waltete er num gleich fein Amt mit pflichtmäßiger Treue: fo fehlte es ihm 
doch nicht an läfternden Feinden. Ein gewiſſer Dipfa, Lektor bei ber 
Schule, Hatte Frechheit genug, ihm durch öffentliche Schriften und Pas: 
quille aufzuforbern und bes Crypto⸗Kalvinismus zu beſchuldigen. Allein 
dieſe Beſchuldigungen fchabeten Niemanden mehr als ihrem Urheber, inbem 
Dipfe von dem Scharfrichter zur Stabt binausgeführt und auf einig ver- 
wieſen wurbe. Oltard ftarb als Dechant bes Kapitels den 9. Mai!) 
1630 im 55. feiner Lebensjahre, vielgeliebt und von allen Rechtſchaffenen 


wöärbigkeit auf Cbre betheuerten. Zu Bangendorfs Selbſibiogravhie aber habe- ih 
Hietübet‘ Kelıte beftkmmte Nachricht‘ gefunden. Dagegen gebentt Langenderf eines 
Arites des Gourerneurs von Rumelien,, Mochmet Haggi Utstai, BPalda’s.van 
#hilipopel, Namens Johann -Veretfchn, welder ein zu Konftantincvel gebetuex 
Deutſcher und Com inte bafeibf 'angehellt geweſenen k. I. Legelions / Gecretoes 
geiseten Tein fol. Diefer Urat empfing Rangendorf im- Gent, 1796. ga- Bhibopel 
aufs Freunbſchaftlichte, war damals 56 bis 60 Jahre alt, Tatholifher Meligien 
und lebte in ber beiten Che mit einer Armenierin. Derfelbe verſicherte Sangenderf, 
daß er ihn feit dem Jahre 1778, wo er oft in deſſen Haufe geweſen fel, Kenne, uud 
gab ihm Wahrzeihen und Häusliche Berhältwife an, melde ihn üͤbterzeugten, daß 
Beretfohn Wahrheit füradh. Demmadz kann Beretfohn nicht eine und diefelbe Werfen 
mit dem enegäten Jedely geweſen fein. Tr. 

) Jehanu Oitard ſtarb nicht am 9. Mai, ſondern am 6. Auguſt 1680 laut 
ter alten Hermaunſtädter Kirchenmatrikel S. 52 in Kurz’s alteſten deeige — 
denkmaͤlera der Sachſen in Siebenbürgen ©. 10. 
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beffagt. Weber dem Gingange ber Satriſtei in ber Parochiallirche lieſt 
man noch feine Grabſchrift, bie er ſich felber verfertigt Hat. Hier iſt fie: 


Dle ego materna quondam polutus ab alvo, 
Qui prodii Oltardo de genitore atus. 
Heu mihi! quid praeter foodao contagis culpse 
Adduxi, in quibus est vita peracta mihi ? 
Infans sollicitae genitrieis ab ubere pendens, 
Noxia tunc etiam nil nisi Culpa fui. 
Sic puer ingenuis cum traderer artibus, unam 
Tum quoque, quam subii, praestite Culpa mihi est. 
Accedens tandem juveni maturior astas, 
Haec etiam in Culpa tota peracta mihi est. 
Traditus hinc puerum mores formare venustis 
Artibus; hic etiam nil nisi Oulpa fui. 
Tum fidei jussus mysteria pandere saorae, 
Culpam unam potui commeruisse miser! 
Innocuse exemplar reliquis me tradere vitse 
Par fuerat, sed et hic, nil nisi Culpa subest. 
Heu mihi! quid dicam? aut quorsum mes crimina celem ? 
Tota mihi in Culpa est vita peracta semel. 
Hine domino tenear meritas si pandere poenas; 
Jam fuerit prosos perdita vita Mihi. 
-Christe! luis nostram, purus qui crimine Culpam, . 
Da veniam noxae, te precor usqus meae. 
Ne subeam justas scelerum de vindice poenas; 
. Culpa sed ut mes sit sanguine lota tuo, 
. Sic mihi lasticiae, suaves sub pectore motus 
Prosilient, tumuli cum subsunda spocus, 
Spiritus hinc superäs laetus conscendet ad arces, 
Hunc dederit summum cum mea lingua sonum:. ° 
In Culpam natus veni, vana omnia vidi, 
>, Per Christum vici, transeo, munde, 'vals! ! . 
. Improbe munde, vale! nodosa valeto podagra!. Pa 
Amplius est tecum nil mıhi, quaere alios. - 


Oltard hat viele Heine Gebichte auf bie merkwürdigen Begebenfeiten 
und Perfonen feiner Zeiten Binterlaffen; befonbers mar er im dhromoftifchen 
glüdlich. Ms er fich 1603 zum Eheſtande entſchloffen Hatte, fährieb‘ er: 
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Quam mihi cunque parat thalamo sociare jugali, 
Flectat ad hanc sensus, et mea corda Deus. 
Quam mihi cunque negat thalamo sociare jugali, 
Vertat ab hac sensus et mea corda Deus! 


Außer benfelben Hat er auch Fuchſens Chronicon, oder Annales 
Rerum Hungaro-Transylvanicarım, vermehrt und bis auf bas Jahr feines 
Todes fortgefegt. (S. den Art. Trauſch.) 


Seir. Oltard Johann d. j., 


der zweite Sohn Johann Oltards (des Vorhergehenben), vertheidigte unter 
dem Adjunkten Nikolaus Benebift Paſcha zu Wittenberg, die Streitfehrift: 

Exercitatio ontologica de Qualitate. Wittebergae 1647. 4. 40 ©., 
und ftarb als Pfarrer zu Großau und Syndikus des Hermannftäbter 
Eapitels im J. 1660. Er Hinterfieß einen Sohn gleichen Namens, wel- 
her Pfarrer zu Großfchenern warb, und 1704 ven 24. Mai als ver 
legte des Oltardiſchen Namens gejtorben ift. 


Tr. Orendi Iohenn, 


geboren in SähftfhReen am 24. Nov. 1783, wo fein aus Schäßburg 
gebürtiger Vater ben 11. Dezember 1795 als Mädchenlehrer.ftarb. Er 


ftubirte in € vo er borzügliche Fortfchritte 
in ber Muf bie höhere eb. Schulanftalt 
zu Prefbur, nad) Sãchſiſch⸗Reen, 1807 
zum. bafigen rrer in Nieder-Eideſch, 1824 
aber nach T ãachſiſch⸗Reen berufen. Wähs 
venb feinem 1 und 1832 die neue große 
Mãdchenſchu Kirchenmuſik verbeſſert, ber 
tirchliche Sir nche Schenkungen an Kirchen 
und Schule Reener Dechanteiwürde vom 
J. 1829 ar Perioden und far am 28. 
April 1858. 


" Sm Hambfchrift befinden ww ven im folgente, auf Aufoierung 
der en: Superintendentur verfaßte Arbeuen in dem SuperintendentialMltchin: 
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1. Geſchichte des Wegener Capitels. 
2. Gefchichte der ev. Gemeinde in Sächfifch-Regen. 
3. Leivensgefchichte von Saͤchſtſch⸗ Regen im J. 1848/49. 
(Aus den Kronftäbter Blättern für Geift, Gemüth und Vaters 
Ianbstunbe 1808. 2. Bb. ©. 41-44). 
4. Gefchichte des Zehntftreits bes ev. Pfarrers mit dem latholiſchen 
Pleban in Sächftich.-Regen. ( Dandſchrift im Regener Eapitalar-Archiv). 


Tr. Oftermayer Hieronymus, 


ftarb im J. 1561 als. Onganift zu Aunmftabt. Beine Nachrichten, befon- 
ders vom 9. 1527 Bis zum Ende, find um fo wichtiger für bie Gefchichte 
von Kronftabt, meil derſelbe Kauptfächlich bie Kronftäbter Begebenheiten 
jener Zeit als Augenzeuge befchreibt und andere gleichzeitige Annafiften gänz- 
lich fehlen. Neuerlich hat Grf. Joſ. Kemönh biefelben unter dem Titel: 
‚n&hronit des Hieronymus Oſterma her,“ 
in feine 1839 zu Maufenburg in 8. gebrudten beutfchen Fundgruben ber 
Geſchichte Siebenbürgens S. 9—68 aufgenommen, und Seite 5 in ber 
Einleitung aus der Randgloffe zu einem handſchriftlichen Exemplare biefer 
Chronit auch folgende Grabſchrift mitgetheift: 


„Auno MDLXI 
„Dit geftorben H. Hier. Oftermayer, 
n@eboren zu Markt Groß-Scheyer, - 
„Mar Organift in Stadt allhier, 
„Hat nie trunfen Wein und Bier, 
„War gelehrt, fromb und zuth, 
Run er im Himmel. fingen thut.“i) 


Er hinterließ in bee Hanbfehrift: 
"Hifterien vom Jahre 15201561. u 
Hed jeſch Hat biefe Hiftorten fortgefegt. S. ben Het gar. 


N) Der Kemsnyſche Abdruck der Oftermayetiſchen Chronik if nach ter durch 
den Mronkäbter Mehter Schaum Tentſch im 3. 1796 für Joſeph Wenfd: beforgten 
UMärift eines gleilgeltigen Greimplars berfslken g·devct wochen, in weld' Inpterem 
dder ziel Blätter, — Degebeuheiten poiſchen 1540 1541 und vom 3. 1551 ente 
Yaltean, — fehlten, daher auch bri Armday S. DE ab 45 Laden int Texte uorfomnben. 
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Tr. Ponkratins (ein Mönd). 


Von biefem Manne habe ich nichts mehr in Erfahrung bringen 
Können, al: 

Pancratii Monachi Manuscriptum de ritibus Turcarum et fatis urbis 
Cibiniensis. 

Diefe Handſchrift erwähnt der Brennbörfer Pfarrer Georg Matthiä 
mit dem Beifügen, daß ſolche in ver Hermannftäbter Schulbibliothel be- 
findfich fei. 


Bar. Pankratius Michael, 


beider Rechte Doltor und Superintendent ber ſächſiſchen Kirchen. Sein 
Großvater, ein Defterreicher von Abel, Georg Pankratius, diente unter 
bem Taiferlichen Feldherrn Georg Baſta, im fiebenbürgifchen Kriege 
Alfein, von ben Annehmlichleiten des Landes gereizt, legte er die Waffen 
nieder, unb wählte Mühlbach zu feiner Ruheſtätte. Hier wurde er ber 
Bater des Martin Panfratius, ber 1637 die Pfarıe Kelnek erhielt. 
Dabei aber Schmeigel!) irrt, wenn er behauptet, er habe dieſelbe 
buch befonbere Gnade des Fürften Gabriel erhalten, obgleich bie Rechts⸗ 
gelehrtheit fein Feld gewefen wäre. Bethlen ftarb ja 1629 und bamals 
war Karl Henneking Kelneker Pfarrer, welcher 1636 ben 8. Oftober 
ftarh. Sein Nachfolger, Chriſtian Stark, ftarb den .28. Dezember deſſel ⸗ 
ben Jahres, und Johann Baufner, der auf ihn folgte, 1637. Martin 
Bantratius zeugte mit feiner Gemahftn Eva Wagner von Broos, unfern 
PBankratius, ber 1631 den 28. Sept. alten Styls geboren ward. Weil 
fich dieſer ſchon 1644 feiner Eltern durch ben Tod beraubt fah, begab er 
ſich auf bie Schule‘ zu Heltau, woſelbſt er von dem Pfarrer Jakob Schnigler 
viele Wohlthaten genoß und von dem Rektor, Peter Fabricius, umterrichtet 
warb. Bon hier ging er 1648 uach Klaufendurg und das. folgende Jahr 
nach Preßburg, bei welchem Gymmaflum er befonders den Rektor Mag. 
Johann Jakob Helgenmeyer rühmt Doc auch hier lebte er nicht 


4) De statu Ecel. Luth. in Traasylv. &. 87.° Qui (Martins) oratörlis 
-studiis favorem Prineipis, Gebrielis Bethlenii sibi comeillans, praster spern Kel- 
micensium antistes factas est, quum Reipublicae addictus esset operam. Weite 
-Rudricgten gründen Rd) auf bie Reinefer Rirdhenmätritel. Bgl. Propinptalbiätter. LIE 197. 
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lauge, denn 1650 beſuchte er die Atademie zu Tyhrnau und beſchäftigte 
fich daſelbſt mit der Weltweisheit und den ſchönen Wiſſenſchaften. Nach 
zwei Jahren begab er ſich nach Wien, dann nach Nürnberg, und 1663 
nach. Wittenberg, woſelbſt ex ſich auf bie Rechtsgelehrtheit legte und bes 
ſonders an Alerander Poſt, beider Rechte Doktor, nachmals herzoglich 
Wolfenbüttelifchen Rath, einen großen Gönner fand. Hierauf that er eine 
gelehrte Reife nach den hohen Schulen zu Leipzig, Jena, Würzburg, Alt 
dorf, Mainz, Ingolftadt und Köln. Nachdem er fih am letztern Orte 
anderthalb Jahre aufgehalten hatte, berief ihn ber landgruflich heſſiſche 
Erbmarſchall Joha un v. Riede ſel, 1656 zum Lehrzeifter feiner Söhne, 
Die daſige Luft aber war ihm fo- unerträglich, daß er bald feinen--Dienft 
nieberlegen mußte, worauf er nach bie Uninerfitäten Gießen, Marburg und 
Helmftäpt befuchte, und 1657 nad Hamburg veifte. Hier übernahm er 
bie Unterweifung der Söhne des Ritters Joachim v. Brockdorf, führte 
fie auch nach zwei Jahren auf bie hohe Schule zu Roſtock, wofelbjt er 
denn 1661 bie Doktorwürde in beiden Rechten!) erhielt und barauf öffent» 
liche Borlefungen über bie Geſchichtskunde, Beredſamkleit und anbere Theile 
der Wiffenfchaften hielt. 1663 ven 7. Juli vermählte er fich mit Annen 
Dorotheen Bödel. *) ‚ 
Nach 3 Jahren kam Pankratius als öffentlicher Lehrer ver Geſchichts⸗ 
kunde und bürgerlichen Rechte an das neue Collegium zu Eperies.“) Von 
bier ward er 1668, nachdem Jakob Schnigler Stabtpfarrer geworden, zum 
Nektorate des Hermannftäbter Gymnaſiums berufen. Und fo fah er nach 
einer zwanzigjährigen Entfernung fein geliebtes Vaterland wieder. Den 


4) Panfratius, wurde in Jahre 1661 Weifiger des herzoglichen Gollegiums zu 
HoRod, trieb auch zu Reuſchatel an ber franzöffgen Cränze und zu Walland befons 
ters theologiſche Gtubien und war Doktor nit nur der theologiſchen und juridiſchen, 
fondern aud der mebiginifhen Fakultäten. Tr. 

%) Votivi Applausus jugalibus taedis et honori Nobiliss, Ampliss. atque 
Consultissimi Viri, Dni Michaelis Pancratii, Sabeso Transylv. J. V.D. uti et — 
Virginfs Anae Dorothae Boekelise, cum hi felicibus auspiciis in celgberrimo 
Henetorum Roseto A. 8. 1663, d. 7. Jul. — ab amicis, fautoribus atque pa- 
tronis. Rostochii in 4 . 

2) Ju dem Gperiefer Leftione-Ratalog vom 20. Gonutag nad} Trinitatie 1667 
heißt es: „Nobiliss. et Excell. dominus Michael Pancratius Transilvanus 
J. V. D. Philosophiam practicam et Geographiam mane; a meridie- in histo- 
rieis ovolvet Sleidanum“ (Bibini Memorabil. Aug. Comf: in ‘Hang. IR 151. 
Bol. Wallaszky Consp. Beipubl. lit. p. 247, 258). Tn : 
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9. Jänner 1669 ward ex feierfich eingeführt, allein der Neid, dem er 
fid) Bald außgefeht fah, bewog ihm, im Dezember des folgenden Jahres 
die Pfarre zu Neudorf anzunehmen. Doch blieb er nicht lange bafelbft, 
bemm 1671 erwöählte man ihn zum Stabtpfarcer in Meblafch, ') 1697 
warb er Generaldechant, und 1686 den 4. November Superintenbent. 
Balentin Brent, Graf der Nation und Konigsrichter zu Hermannftabt, 
befaud fich fehr beleibigt, daß ihm weder ver Tod des Superintenbenten 
Epriftian Haas, noch die Wahl des Pankratius gemelbet worben. Allein 
die geiftliche Univerfität ertheilte ihm bie Antwort: fie habe hierin feit 
Ginführung. ver Superintendentur ein freies Recht gehabt; dabei niemals 
den Grafen der Nation befragt, ja ſelbſt den Fürſten nicht, obgleich der» 
ſelbe die. hochſte Bifchöfliche Gewalt im Lande Hütte. *) 
Wuürdig des fpäteften Alters ſtarb Pankratius ven 11. Juli 1690 
- im neun und fünfzigften Jahre.) Seine hinterlaſſenen Schriften ſind von 
großer Seltenheit. 

1. Disputatio inauguralis de Juramento perhorrescentiae, praeside Henr. 
Rudolph. Redecker, J. V. Doct. et Prof. Publ, die 28. Nov. habita, 
Rostochii, 1661, in 4. %) 

2) Tractatus Politico-Historico-Juridicus, in Paragraphum: Jus ita- 
que duplex est, Prol. de Jure et divisiome Juris: Publici Regni 
Hungariae, Magistratum et Stetuum, tam Ecelesiasticorum, quam 
saecularium, originem in genere et specie exhibens. Cassoviae, typis 
Davidis Dürsch. A. MDCLXVIII, in 4. 

Mit einer Zufchrift an den Bürften Michael Apafi. Uebrigens 
enthält dieſes Werlchen von achthalb Bogen 7 Abfchnitte, der 
I. De Jure Publico Begi Hungariee in genere, uti et de origine 
ejusdem et objecto. 





4) Im Jahre 1677 beRätigte ihm Fürk Apaſt den von feinen Vorfahren 
ererbten deuiſchen Meichsadel, indem er ihm nebſt feinen Kindern: Hartwig, Michael, 
Johann, Eva Julia und Mgneiha auch den Siebenbürgiſchen Abel eriheilte und dabei 
feinen Bruder Johann Panfratius, Notar und dann Senator in Mäglbad 
G. d. Urt. Miles ©. 428) witeinſchloß. Tr, 

%) Dar. Hermanni, Annales Eccles. 

3) Sein Sohn, Hartwig Pankratius ward 1709, Bürgesmeiher in Echaßbarg. 


Nede locs vorgefehtes Beogramm migält bie biseigen Lehmnsunmläube des 
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IL. De Origine, Consttutione, Formis et Cauzeis.tam florentis, quam 
semeseentis Bagni. . 

.IU. De Membrorum Begni divisionibpa, eb quidditatibas, 

IV. De Membrorum, sive Statuum Regni Hungarias. Origine in genere, 
«oramque causss efficiente. 

V. De Origine Statuum et Membrorum Regni Hungarise Eoolesiasti- 
corum in speeie, oorumquas causaa efficiente, 

VI. De Origine Statuum et Membrorum Regei Hungariae Sasculsrimm 
in specie, eorumque oguasa efficionte. 

VIE. De oaussa materiali et Regni ei Bakun, Deo non horam tam for- 
mali, quam finali. 

Tr... Dieen, auch in dem 2. Bande ver Bibliothoea Juris Consulto- 
rum Hung. Ign. Stephan. Horvath Posonii 1787—1790. 8. ©. 
- 1--156 abgebrudten Traktat het ver Verf. Bankcetins atsı 6. März 

- 3668 ben Magiſtraten von Debenburg und Eperies gewismet. (Ri- 
bini Memorab. II. 165-- 156.) 

3. Exereitstio Politico-Juridica, de Imperio et Juribus Potestatis In- 
perantium in Capita subditoram, Bespondente Christiano Laeitio, 
Liptovienei, diebus April. 1668. Cassoviae, Typis Dav. Türsch, in 
4. 18 S. 

4. Politia Exemplaris. Dieſer gebenfet. Pankratins im dorhergehenden 
Werlchen: 8. 24. 

5. Tracistus de Jure Militari, 

Schmeizel geventet beffelben, de Statu Becles. Lath. in — 
S. 88. berichtet auch, Pankratius habe zugleich grammatikaliſche 
Schriften and 15° Bände von ſiebenburgiſchen Sachen Yinterlaffen.") 


2 In dem „Güatifiifchen Jahrbud der en. Landeslirge A. B. in Giebeuhärgen“ 
4. Jahrg. 1868 ©. 15-16, wo Dr, G. D, Teuiſch den Lebenslauf des Bankratius 
mad) Geivert erzaͤhlt, fagt Teutf weiter: „Bon feinen umfaffenden kirchenrechtlichen 
Studien zeugt der weriivolle Folioband in der Guperintenbentialbibliothef (1582 ©.),” 
der faſt ganz von feiner eigenen Hand gefrieben, unter Mudern die Privilegien und 
Epuovelstritel der co. Kirde mihidfs-Iehrteide Maffilife über bie Dumalige Yanbı 
Habung des Kirchenrechtes bietet aus feiner Amtsjührung bie „Fidelissima Consig- 
nalio verum gestarum, .nec nom sententierum, definitienum,  deoretormm, 76 
scriptorum, dispenpationumqus episcopalium de .die in diem gblatarum ah anno, 
1686 die 6. Decemb. indeptu per Michaelem Pancratium, JIpris utriusque Docto 
rem, Nobilem Begni Hungarise, natum Saxonem e.Babeso.“ ie get bie w 
Januar 1689." 
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Ob biefe noch irgendwo volfftändig vorhanden find, weiß ich nicht. 
Im der Bücherſammlung des Superintenbenten Georg Jerem. Haner 
befinden fich die drei letzten Bände, davon ber XII. 201, der XIV. 
69 unb ber XV. 36 Urkunden unb andere zur Sicbenbürgiſchen 
Gefchichte dienende Stüde, enthält. Von beffen eigenen Arbeiten be 
finden ſich darunter: 

6. De Decimarum Juribus in Regno Transylvanias receptis. 

. De Beligionis Evangelicae Documentis. 

8. Bescripta Decanalia in Casum sequentem directa: An studiosus 
bomicida, inter rixas adversariam suum interficiens, ad ‚Ministerium 
sacrum promoveri potest ? 

-9. Practatas de Judioibus, Foro et Progressu Sedium Regni Hungariae 
>  bpiritualium. 

Diefes. führt Haner in Adversarlis de Scriptoribas rorum Hung. 

UI. 249 aus des Pancratius Tractatus politico-hist, juridic. Seot. VII. 

- 8. 27. felbft an. 

10. Oratio insuguralis, occasiona inaugurstionis Collegii Eperiensis dieta 
cum Pomariaua 1667 Bartfae impressa. 

(Aus Meins Nachrichten von ev. Prebigern in Ungarn II. 337, 
338 in ber Note). 
Votivas, Applausus, quem farbuto Coelo et gestiente terra in Tran- 
eylvania renascente, et tam quoad libertatem quam Beligionem ad 
aurea secula succrescente, incomparabili Heroi, - Prineipum decoti, 
Ssculi hujus splendori et Posterorum Exemplari Illustr. Celsiss. Prin- 
eipi ac D. D. Michaeli Apafl, Divias Gratis Principi Transylvanise 
etc. A CIOIOCEXV etc. erexit ereotumque dedicarit Buae Oalsitu- 
dinis aeternitatisque tanti Herois devotissimus et subjeotissimus Cultor 

Mich. Pancratius, Sabesiensis Transylvanıs J. U. D. et p. t. in 

Academia Rostochiensi Eloquentiae Prof. Publ. et Historiaram desi- 

gnatus. Fol. 8 S. (Im heroiſchen Shlbenmaaß). 


a 
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Te. Paul Friedrich, , 


Sohn des ehemaligen Prebigers an ber Kronftäpter Martins Bergficche, 
Georg Panl (+ 7. Yänner 1818), geboren in Kronftabt am 27. Mob. 
1814, ftubirte am Kronftäbter Gymnafium 618 1834, dann an ber Uni: 
verfität in Berlin vom 25. Oftober 1834 bis 3. Yuguft 1835. . 
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Nach feiner Heimkehr wurde er als Lehrer am Kronſtädter Gym— 
naſium angeftellt am 23. November 1842, zum Pfarrer in Wollendorf 
am 20. April 1856 und von bier zum Pfarrer in Brenndorf am 4. 
Dezember 1859 berufen. 

Predigt nach dem am 27. Auguft d. 9. in Brenudorf ftattgefunbenen 
Brande, gehalten in der bafigen Kirche am 11. Sonntage nad) Tri- 
nitatis Über das Sonntage-Evangelium von Fr. P. Ortepfarrer. Der 
Neinertrag ift zum Beſten der Verunglüdten bejiimmt. Preis eines 
Eremplare 25 Nkr. Kronftabt 1867. Gedruckt bei Johann Gött und 
Son Heinrich. 8. 16 ©. 


Tr. Paulinus Simon, 


von Nußbach, Kronftäbter Diftritts, gebürtig, bekleidete bie Pfarrereſtelle 

im nämlichen Diſtrilte zu Breundorf vom 30. Inli 1626 bis zu feinem 

am 16. Februar 1628 erfolgten Tode, Was er für Aemter früher be- 

Heibet habe, ift unbefannt. Unter ben Lehrern am Kronftäbter Gymna- 

ſium und Predigern zu Kronftadt und den Vorſtädten kömmt fein -Name 

nicht vor. 

Eine Hiftorie von dem Bathori Gäbor gegeben durch S. P. Nusshacen- 

som, im Ton (Melodie): Kommt ber zu wir, fpricht ꝛc. Bon Anno 
1608 bis 1613 ven 28. Oft. 4. 22 Seiten Mierpt. 


Ser. Pauſchner over Panfner Sebaſtian, 
der freien Künfte und Arznei Doktor, lebte als ein Mitglied ver Tatholi- 
ſchen Kirche zu Kronftabt. und gab 1560 ein veutfches Merk von ber Peſt 
zu Hermannftabt in 8. heraus, welches er dem Kronftäbter Richter, Jo⸗ 
kann Schirmer, zueignete. Bod bat auch andere verleitet, wenn er 
ihn in feinem Ungariſchen Athen S. 32 Bauzner (Baufner) nennt. 
©. Soterius, Transylv. Colebr. Ob fein Geſchlecht noch blüht, weiß 
ich nicht, allein it vem Baufnerifchen ift es gar nicht zu verwechſeln. 
Tr. Im Ungariſchen Magazin 4. Bd. ©. 462 und im Jahrgange 
1805 der Bretzliſchen Beiträge zur Topographie des Königreichs Ungarn 
©. 94 wird der Titel des Buches und, Name des Verfaſſers (unfehlbar 
nach Horänyi Memoris Hungarorum I. 150) alfo angeführt; _ : 
Stepk. Bausneri Libellus de remediis adversus Inem pestiferam..- Cibi- 
ni 1550. 8; J 
4 
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Im den k. k. privil. Anzeigen, Wien 1774 Nr. XV. ©. 118 wird 
im einem Auffage „Ungarifge Alterthümer" und „Wohlfeile Zeiten“ bes 
titelt, gefagt: „Im Jahre 1539 fhidten die Priefter ver XXIV Königlichen 
Städte Gregorium Pauſchner in ihren Angelegenheiten nach Wien und 
kauften iym ein Pferd, auf welchem er dahin geritten iſt, fir 11 fl. laut 
Liber seu Registrum fraternitatis Ven. dnorum. 24. Plebanorum regalium 
in Scepus ©. 188: „Dnus. Venerab. Martinus de Poprad Parochus ven- 
didit equum undecim finis. dno. Gregorio Pauschner, qui ad suam Regiam 
Majostatem, eum aliis-Civitatibus profleisei debuit." Aus dieſem Geſchlechte 
und fomit aus ber Zips mag aud unfer Sebaſtian Pauſchner (welcher 
Familienname weber in ber neuen, noch, ſoviel ich bis noch gefunden habe, 
in ver ältern Zeit in Kronſtadt vorfömmt), feine Herkunft gehabt haben. — 
Im fähfifhen Rations-Univerfitäte-Brotofol vom Yahre 1554 (IV. 38), 
in welchem fein Sohn Eucharion ben, dem Vater zugeficherten, aber rikd- 
ftändigen Gehalt in Anſpruch nahm, heißt er Baußner, und auf hier⸗ 
nach vor dem Jahre 1554 als Phyſicus von Hermannftabt geftorben fein. 


Tr. Petri Samuel, 
geboren in Hermannſtadt am 3. April 1819, war Gehilfe in den Bud» 
Hanbfungen- ber Witte Thlerrh in Hermannſtadt, Rometh's in Kronſtadt, 
dan Wallbaum's zu Bulureſt, ferner vom: 4.1843 bis 1861 Lehrer ver 
tomänifchen Sprache am eb. Ghymnaſium in Hermannftabt. 

Im Jahre 1848, wärend er zu Bulureſt als Privatlehrer lebte, 
gab er bafebft drei Monate hindurch eine deutjche ,Zeitſchrift unter bem 
Titel „Romania" heraus. 

Er ſtarb in dem Alter von 48 Jahren in Wien am 7. September 
des Jahres 1867 als Agent und Mitarbeiter der in Frankfurt a, M. 

inenden „Europe“. 

1. J. A. Baillants turzgefaßte walachiſche Sprachlehre zum Gebrandhe 
und zum Selbſtunterricht für Deutſche bearbeitet und mit einem 
Anhang vermehrt von ©. Petri, Sprachlehrer in Hermannftabt. Her- 
mannftabt, Verlag der W. H. Thierry'ſchen Buchhandlung. Druck 
von Joh. Gött in Kronſiadt (1845) 8. 142 ©. 

2. Romuniſch⸗deutſches und deutſch-romäniſches Taſcherwörterbuch von 
©. P., Lehrer der vom. Sprache am eb. Gymnaſium in Hermann 
ſtadt. 1; Theil (romãniſch / deutſch) . Hermannſtadt, Buchdruckerei der 
v. Coſius'ſchen Erben 1861 8. (17 Drudbögen 1 fl. 20 kr. d. W.) 
S. Hermannftäbter Zeitung vom J. 1861 ©. 168, ö 
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Mr. Philippi Simon, " 
ein aus S&ros') gebürtiger Siebenbürger Sachfe, vertheibigte im I. 1627 
am. Gymnaſium zu Thorn bie Streitfäge: Theses de Processi, ex priore 
tert Ethicorum Nicomacheorum libri semisse expressas, praes. Cunrado 
Grasero, Rectore Gymn. Thorun. d. 7. Jul. Thorun. 1627. 4. 16 ©, 


Ir. Phleps Sriedrid, 


Sohn des Hermannftäbter Stabtprebigers Peter Phleps, geb. in Hermann 
ftabt am 31. März 1798, ftubirte au ber proteftantifch-theologiichen 
Fakultät in Wien im I. 1821 x, wurbe nach feiner Rückehr in bie 
Vaterftadt äffentlither Lehrer, darauf Eonrector und im 9. 1836 nad 
I. Karl Schullers Austritt, Rector des Hermannftädter Gymnaſiums, 
weiter zum Pfarrersfubftituten in Großau am 29. Juli 1847 und endlich 
zum Dechanten des Hermannftädter Capitels am 5. Jänner 1869 gewählt. 
Als er von einem Schlagfluffe längere Zeit gelähmt war, wurde am 28. 
Oft. 1870 Martin Malmer zu feinem Subftituten erwäßlt, bevor aber 
biefer der Großauer Gemeinde präfentirt wurde, enbete Phleps fein wür⸗ 
diges Leben bereits am 14. Nov. 1870. 
1. De Valschorum origine Diss. Cibinii, typis Sam. Filtsch 1829 8, 31 &, 
2. Lateiniſche Grammatif. Ohne Titelblatt in ber Clofinsfcen Buch-⸗ 
brudkerei zu Hermannſtadt in 8. gebrudt 1835 auf 160 ©, (oder 
10 Bogen) und in den Hermannſtädter Schulen eingeführt. Enthält 
©. 1-5 Vorerimmerungen, und S. 5—160 Erſter Theil: Formen 
lehre (Nomen, Pronomen, Verbum) in 61 Capiteln. Die Fortfegung 
und Vollendung ift meines Wiſſens nicht gedruckt worden. 


Tr. Phleps Johann, 
aus Alein⸗Schelken, ftudirte an der Wittenberger Univerfität 1700 ꝛc. 
A et Q Friedericum III. Sapientem, Saxonias Elsctorem et Academiae 
Vitembergensis Fundatorem, Locum ab Ampl. Philosophorum Ordine 


4) Ob Gäros im Mediaſcher oder Großfchenker EtuhL? IR mir eben fo wenig 
belamat, wie Simon Philtppi's fernerer Lebenslauf. 
” ° 
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benevole sibi concessum vindicaturus M. Herrmanus Beker Lemsalia 
prope Rigam Livonus et Respondens Joannes Phleps Kisselkino-Transs. 
ad diem 15. Octbr. A. O. R. 1702 laudibus condecorabunt, Wittemb. 
prelo Schulziano, Acad. Typogr. 4. 28 ©. 

Dem Johann Krempes, Lulas Grafing u. A. zugeeigret. 


Tr. Phleps Peter, 


geboren in Michelöberg im J. 1768, ftnbirte an ber Univerfität in Jena 

1793 und ftarb als Stabtprebiger in Hermannftabt am 10. Febr. 1808. 

1. De Discrimine, quod inter Logicam et diversas Doctrinas philoso- 

phicas intercedit Diss. adjuncto Appendice de Sylogismis hypothetico 

et disjunctivo Batiocinii vim affeotantibus. Cibinii 1802 8. 16 ©. 

2. Einige Worte am Sarge ber Wohlfeligen Frau Karolina Juſt. Hie- 

meſch, gebornen von Straußenburg, geſprochen 1806- ven 3. Febr. 

von B. P. Prediger bei der ev. Pfarrlirche in Hermannftadt. (Her- 
mannftabt) mit Barthiſchen Schriften. 8. 8 ©. 


Tr. otSeir. pinxner Andreas, 


eines Uhrmachers Sohn zu Hermannftabt, ſtudirte in feiner Vaterſtadt 
und in Enyed. Bon bier begab er ſich auf die Univerfität Wittenberg, 
ſich zu dem Dienfte der Kirche zu bereiten. Allein er verfhwenbete fein 
vaterliches Erbe, unb biefes ftürgte ihn zulegt in eine Schwermüthigfeit, 
deren Wirkung eine fehr gewöhnliche war. Er ging in holländiſche Dienfte 
und fegelte nach Batavia. Nach fünf Jahren lam er in fein Vaterland 
zurüd. Seine weite Reife aber hatte zwar feinen Körper, nicht aber fei- 
men Verftand geheilt. Als er bei dem Königsrichter Frankenſtein feine 
Auftvartung machte, genoß er wenig Ehre. Derfelbe befragte ihm wegen 
einiger Orte, been er in feiner Neifebefcpreibung gedachte. Als Pingner 
feine Antwort geben Fonnte, riß Frankenſtein die an ihn, beide Zabanius, 
Chriſt. Reichardt, Mich. Spödfel und Tobias Fleifcher gerichtete Zueignungs ⸗ 
ſchrift heraus, und warf ihm das Buch vor bie Füſſe. Bielleicht bewog 
eben dieſes Pinxnern, fein Vaterland wieder zu verlaſſen; denn welche 
ſchmeichelnde Hoffnung konnte er auf die Zukunft haben? Er ging, wie 
man fagt, nach der Türfei und ftarb als ein Jünger Mahomebs. Der 
berühmte Mag. Cornides befigt ein Exemplar feiner Apodemie, barin 
Georg Soterins folgende Nachricht von Pingner. ertfeilt: Andreas Pinzuer, 
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Cibinii Transylvanorum, patre Automatario, sive horarum fabro, pio viro, 
natus, etudiis Cibinii et Enyedini dedit operam, inde Wittebergam conces- 
sit; sed quum parentis bona abliguriret, in animi deliquium mox in- 
eidit, adeoque relictis studiis tandem usque ad Orientis partes, et in 
Bataviam Javae insulae mıles excurrit. Hinc post quinquennium sanus 
quidem corpore, sed parum mentis compos, rediit in patriam, in quo vario 
fato usus, tandem quo concesserit, nulli satis constat; nisi, quod quidam 
ad Turcas eum abivisse, et ubi Mahumedamis sacris initiatus fuisset, 
periisse retulerint. 

Tr.  Conscripsit (num propria industria, dubitatur valde et non inique) 
Apodemiam ex Transs. per Panoniam, Austriam, Moraviam, Bohemiam, 
Misniam atque Saxoniam a se susceptum? (Prodiit a. 1694 Vitebergae 
typis Kreusigianis in 12. pag. 100. 

NB. Bon dem Titel ift zu obferbiven, daß mehreres wird verheißen, 

ale wirklich präftiet und fo befehrieben ꝛc. 

Item scripsit etiam sub nomine: Der Dacier, die hitzige Inbianerin 
ober artige und curidfe Befchreibung ver Oftinbianifchen Frauensperfonen 2c. 
@&öln in 12. non vero Lipsiae typis vulgata est, ut male apposuit Reve- 
rendus-Vir. Soterius in Manuscripto suo. 

NB. Das ganze Buch wird wie ein Dialogus ausgeführt, in dem ber 
Führer ober der Redner Probando heißt, der Schüler abet, oder 
ver ba antwortet, der Dacier, ein fehänbliches und Tügenhaftes 
Buch, fo nicht wert ift zu lefen. 

Et de navigatione sus scripsit quaedam, qui Liber non prodüt. 

beiv. 1. Apodemia ex Transsylvania per Pannoniam, Austriam, Moraviam, 

Bohemiam, -Misniam atque Saxoniam suscepta, in quß Urbium status, 

sitüs, Ecolesise facies depinguntur, Iaquilinorum juxta, more et stu- 

dia, aliaque notabilia, quae ad Prudentiam’ Civilem et Historiam 
sacram pertinent, breviter inseruntur, et exhibentur. Wittembergae. 

1694.-in 12. 200 ©. . 

Pröchtige Titel! der Inhalt ift Kurz und trocen und felbft. in 
vaterlãudiſchen Nachrichten nicht ſelten unrichtig. Fraulenſtein ſtarb 

1697. Hat ihn nun Pingner geſprochen, ſo muß er dieſe feine 

Apodemie nach feiner Zurückkunft aus Oſtindien herausgegeben haben. 
Schmeizel meint, Wernsdorf habe dieſes Werlchen als ein junger 
Magiſter verfertigt, und weil das Meiſte aus Kinders Hodoeporicum 
entlehnt, auch in der Titulatur der Zuſchrift gefehlt worden, habe 
Franlenſtein, Pinxnern ſo verächtlich begegnet. Allein, wie viel hätte 
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ihm Kinder nügen Können, der durch Schlefien und Polen nach Wit- 
tenberg veifte. Auch glaube ich, Pinzner habe allemal cher ein fol- 
ches Werkchen fehreiben können, als Wernsdorf, ber nie eine Reife 
nad Siebenbürgen gethan hat. 

2. Die Hitige Indianerin. Leipzig. 

Chriſtian Ziegler, Stabtpfarrer zu Hermannſtadt, verficherte mich, 
Pingner, ein Uhrmacher, habe nach feiner oftindifchen Reife ein Wert- 
Gen unter ber Auffchrift: die ſchöne Indianerin, herauégegeben. 
Welcher Titel der richtige ſei, mögen diejenigen beftimmen, die bas- 
felbe gefehen Haben. Hitig und ſchön widerfpricht ſich gar nicht, doch 
ſcheint mir das erftere mehr, als das letztere ben Indianerinnen eigen 
zu ſein. Vielleicht hat auch Pinxner, als ein verdorbener Gelehrter, 
mit der Kunſt feines Vaters fein Brod gefucht.*) 


Tr. otSeir. Pifo Jakob, 


Doktor der Rechte, apoftolifcher Protonotär, Domprobft zu Skt. Johann 
von Fünfkicchen, Sekretär und Lehrer des Königs von Ungarn Ludwig IL, 
war ein berühmter gefrönter Dichter, Rebner und Staatsmann im ber 
erften Hälfte des 16. Jahrhunderts. Er nennt fich felber einen Siebenbilrger. ?) 


4) „Hitige Indianerinnen“ werben in Ofinbien die Huren genannt, f. Archiv 
des Vereins für ficbenb. Landesfunde R. F. VIII. ©. 88. Tr. 

% In dem Berfe: „A septem castris dieta ubi terra manet“ (Denis Vuch⸗ 
drudergefh. ©. 518). Bifo war aus Mediaſch gebürtig, Heuge des im Mediaſcher 
Stadtarchiv aufbewahrten Freiheitobriefes K. Lubwige IL. vom I. 1517 (gebrudt in 
der von Benigni und Neugeboren herausgegebenen Zelifährift Transfylvania II. 94 - 96), 
womit ben Mediaſchern das Recht ertheilt wurde, mit rothem Wache zu flegeln. Es 
Heißt darin: Ludwig begnabige Mediaſch mit dieſer Wreigeit zum Anbenfen feines 
divina quasi sorte erhaltenen Pehrers, bee aus einem fo angenehmen, bereits zur 
N. Freiſtadt erhobenen und zum Haupt ber zwei Stühle ermwählten Orte entſproſſen 
und barluwen ernäßrt worden ſel. 

Bifo muß feinen Vater fruhzeitig verloren Haben, denn aus einem Gedicht an 
feinen Bruder Stephan Pifo fieht man, daß ihr Oheim das Ihriae beforgte, als fie 
in Rom waren. Daſelbſt wurde er der innigfe freund bes Erasmus, wie man aus 
dem Briefe fieht, den er ihm im 3. 1506 ſchrieb (Erasmi Fpist. 108). Ihr Briefe 
wechſel dauerte fort, Zeuge des Ecreibene, in welchem Crasmus ihm im 3 1526 
für zwei alte Medaillen tanft (Epist. 838), worin er ihn einen Probſt nennt. Auch 
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Wie, wenn Piſo aus einem urfprünglich nieverlänbifcien Gefchlechte, 
das fich aber in Siebenbürgen niebergelafien hat, abftammte? Sch finde 
verfchiebene gelehrte Nieberlänber, die biefen Namen führen, und bergleichen 
Beifpiele von nationaliſirten Fremden, find im unferer Geſchichte gar 
nicht felten. ö 

Ob viſo als Königlicher Gefanbter an ben Pabft Julius IL. zuerft 
nach Rom gelommen, ober vorher ſchon einige Jahre daſelbſt gelebt, ift 
mir unbelannt. So viel ift gewiß, daß ihm fein Verſtand und Wit eine 
allgemeine Achtung erwarb. Franz Arfilli, der alle Dichter, bie ſich 
bamals zu Rom befanden, fchilbert, fingt von unferm Landsmanne: 


Pannonia a forti celebris jam milite tantum 
Exstitit; at binis vatibus aucta modo est. 

Nam Latinm Piso sitibundo ita gutture rorem 
Hausit, ut Ausoniis carmine certet avis; 

Nec minor est Jano, patrium qui primus ad Istrum 
Duxit Laurigeras ex Helicone Deas 1) 


Mit dem berühmten Erasmus lebte er in ber vertrauteften Freund⸗ 
ſchaft, die auch nach Ihrer Trennung gleich warm fortbauerte. Ginmal 
fand er in einem Buchladen zu Rom eine ftarle Sammlung Erasmiſcher 
Briefe im ber Handſchrift. Er Yaufte und überſchickte fie einem feiner 


Urfinus Belins in feinen Epigr. ad diversos (deren eines an Jalob Pifo gerichtet 
iR), zu den Naeniis Sereniss. dominae Marise Reginae Panneniorum de obitu 
Elisabethae, Beginao Danorum, Viennae 1526. 4. färeibt: 

Piso jam longo pridem mihi cognitus neu 

Quorum est hospiti jus mihi dulce viro. 


©. Denis Vuchdruckergeſchichte Wiens S. 512—518 u. 286-257 und ebendaf. E. 
158-153 ben Lobſoruch des Bartholomaeus Frankfurter Pannonus, welden bisfer 
in feinem im 3. 1516 in Wien Herausgegebenen Werlchen: „Homeri Batrachomyo- 
machia etc. dem greifen @rzieer des jungen X. Ludwig II. „quam tota Pannonis, 
quia vino careat et abstemius sit, Bornemissa vocat“ erteilt, unter welden 
Ramen Bifo gemeint fein mag Tr. 

2) Franc. Arsilli, Senogalliensis, de Poetis urbanis ad Paulam Jovium 
Libellus, in tem vortrefflichen erfe: Storia della Letteratura Italiana, di 
Girolamo Tiraboschi. (@ebrudt in Modena 1779.4) Tomo VII, dall’ anno 
MD. alP anno MDC, Part. III’ G. 425. — Uster Jan o kirb Janus Pannonius 
verſtauden und bas lehte Diſtichon IR aus der Grabſchrift genommen, bie ſich Janus 
Pannonius nod bei Pebzeiten ſelbſt gemacht hatte. 
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Freunde nach Siena. Erasmus aber, über dieſen unvermutheten Vorfall 
erhitzt, opferte fie ſogleich, ſehr unverdient! dem Vullane auf.?) 

Pabſt Julins bemühte ſich, die kriegführenden chriſtlichen Mächte 
zum Frieden unter ſich und zu einem allgemeinen Heereszuge wider den 
Turken zu bewegen. In dieſer Abſicht ſandte er den Piſo auch an ben 
König Siegmund I. nach Polen. Den 6. Jäuner 1510 fam er glüd⸗ 
lich zu Krafau an, wofelbft er dem Könige bie Abfichten bes Pabſtes 
eröffnete und ihn in beffen Namen erfuchte, die Waffen nebft feinem Bru⸗ 
der Wladislaw, König von Ungarn, wiber den Kaifer Bajazit zu 
ergreifen, und in Thrazien einzufallen. Der König verfchob die Antwort 
bis auf den bevorſtehenden allgemeinen Reichstag zu Petrikow, woſelbſt 
ſich die Reichsräthe darüber berathfchlagten. Allein Pifo erhielt keine ge- 
wuünſchte Antwort. Der König befobte bie Bemühungen des Pabſtes; 
alfein das verfchievene Intereſſe ber chriſtlichen Höfe ließ im Abficht eines 
glüdlichen Erfolgs wenig Gutes hoffen. Es wilrbe, hieß es, gar zu ge 
fährlich fein, wenn Polen und Ungarn allein die ganze Laft eines Türken: 
krieges tragen follte. Gewönne aber gebachter allgemeine Kriegszug einigen 
Fortgang: fo würde der König auch Sorge tragen, daß er unter ben 
chriſtlichen Mächten, die ben Pabjt Hierin umterftügten, nicht der legte 
fein möchte. — Piſo Hatte noch einen andern unangenehmen Zufall. In 
ver Kathedrallirche zu Kralau verbrängte ihm ber faiferl. Abgeſandte 
Vitus v. Fürft, von feinem Sige, und erffärte ſich nachgehends: bem 
rbmiſch⸗ kaiſerlichen Gefanbten gebühre ber erfte Rang, auch wäre Pifo 
kein bevollmächtigter Legat des Pabftes, fonbern ein bloßer Gefanbter. 

Hierauf reifte Piſo nach Ungarn, um ven König Wladlislaw I. 
noch mehr zum Kriege wider die Türken aufzumuntern und fehrte gegen 
ven Herbft nach Nom zurüd. Im Jahre 1514 fandte ihn Leo X., aber- 
mals an den Königlichen polniſchen Hof. Im Juli lam er zu Wilna in 
Lithauen am, woſelbſt fih ver König mit Zuräftungen wider ben Groß- 
fürften von Moskau, Bafilins, beſchäftigte. Vergebens bemüßte fich 
Piſo den König mit dem Großfürften auszuföhnen und einen Frieden 
zwiſchen beiden Prinzen zu ftiften. Noch bei feiner Anweſenheit griff. 
König Siegmund bie Mofcowiten an, und erfodt einen volllommenen 


4) Diefes berichtet Traemus in einem Schteiben von Loͤwen 1520 deu 27. 
Mal an Beatus Rhenanus. Tom. III. P. I. Fpist. 57. der prädtigen Uns 
gabe der fämmtlihen Werke des Erasmus zu Leyden 1708 in Bol. 


Sieg. Piſo befchrieb diefe Schlacht in einem Schreiben an feinen Freund, 
Johann Korizius in Rom. Bei diefem Aufenthalte in Polen erwarb 
ex ſich Die Liebe der Nation und bie Gnade des Königs volllommen, und 
erhielt von bem legtern bei feiner Abreife recht Königliche Geſchenle.) Im 
folgenden 1515. Jahre befand er fich bei ver berühmten Zuſammenkunft 
des Königs von Polen mit dem Kaifer Marimilian I. und dem König 
von Ungarn und Böhmen, Wladislaw II. zu Wien und Preßburg. Joh. 
dv. Danzig, ber bie ganze Feierlichleit biefer Zuſammenkunft in Verfen 
befchrieben hat, *) gevenfet babei auch bes Pifo fehr rühmlich: 

Piso etiam nostro vir in aevo dootus et acer, 

Magnorum nuper qui multa negotia Regum 

Tractabat, quod si strieto pede, sive soluto 

Aggreditur quicquam, nil est exactius — 

Er wurde Rehrmeifter des jungen Könige Ludwig II. der ihn nicht 
nur mit ber veichen Probſtei des heil. Siegmunds belohnte, fondern auch 
zu ben wichtigſten Staatsgeſchäften brauchte, wie er benn 1523 eine ger 
heime Gefanbtfchaft an den König von Polen Siegmund, in böhmifchen 
Angelegenheiten von großer Wichtigkeit verrichtete. Erasmus, der fich feis 
nes Piſo's nie ohne Vergnügen erinnerte, twilnfchte bem jungen Könige 
mehr Süd zu diefem Lehrmeifter, als felbft zum Königreiche. ®) Piſo ver- 
Tor feinen geliebten König in der traurigen Schlacht bei Mohaätſch 1526, 
und baranf durch bie feindliche Wuth alle feine Güter. Diefer Verluſt 


1) f Janoelana. Vol. II. ©. 218-223 

®) Joennis Dantisei, Silva, de. Profectione Sereniss. Sigismundi 
Begis Poloniae - in Hungariam, in dem fehr feltenen Werke: Odeporicon, id 
est: Itinerarium Reverendiss. Patris ct Dni, D. Mathaei; 8 Angeli Cardina- 
lis, Gurcensis Salzburg. Generalisque Imperii Locumtenentis, quaeque in Con- 
vontu Maximilian: Caesaris August Bereniss. que Regam Wladislai, Sigistmundi, 
ao Ladoviei, memioratu digna gesta sunt, per Riocardam Bartholinum, 
Perusinum edita. Viennae 1515 in 4 Auch beſiadet ſich dieſes Gedicht in Frehere 
Seriptt. Ber. German. T. Il. ©. 634. 

3) Zu einem -Beiefe au Iohann.Thurfo, Biſchof von Breslen... Lovanio, 
20. April 1519. Porro aovum mon ost, apud Hungaros esse pracolara ingenia, 
quando Janus Hle Pannonius tantum landis meruit, ut Kalie ultro harbean 
iNi porriget. Jacobi Pisonis, cujys momoriam mihi refricas, tam jueunde 
est recordstio, quam olim Romae jucunda fait consustudo: quid .emim io 
doetiusꝰ aut quid festivins® Ego hune Prasceptorem magis gratulor Sereniss, 
Begi vestro, quam regnum ipaum. — ©. Opera eins omnia. Tom, II. P.1. 
Epist. CCCOVIE. p. 480. 
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befchleunigte feinen Tod, der 1527 zu Vreßburg erfolgte.1) Von feinen 
gelehrten Beſchäftigungen find mir befannt: 

1. Epistola ad Erasmum Roterodamum. Romae 30. Jun. 1509. In 
deſſen ſäͤmmtlichen Werfen. T. II. P. 1. Epist. OVII. ©. 101, 102. 

2. Epistola ad Joannem Coritium, de conflictu Polonorum et Lithuano- 
rum, cum Moscovitis, scripts Vilnae, 1514. Romae in 4. Johann 
toben, zu Bafel, gab fie 1515, nebft de6 Jani Damiani Elegis 
ad Leonem X. Pontificem, de Expeditione in Turcas suseipienda, 
wieber gleichfalls in 4. heraus. Sie ift auch fowohl vom Aleran- 
der Guagnin, dem britten Bande ber Rerum Polonicarum; als 
auch vom Koh. Piſtorius bem Corpus historise Polonicae, Tom. III, 
einverleibt worben. 

3. Epigramma, auf eben benfelben Sieg, befindet ſich in folgender Samm⸗ 
lung: Carmina de memorabili cede scismaticorum Moscoviorum, per 
Sereniss. ac Invictiss. D. Sigismundum, Regem Polonise, magnum 
Ducem Litvaniae, Russiae, Prusaiae, Sarmatiaegue Europese Dominum 
et Haoredem, apud aras Alexandri Magni peract. in 4. ohne Mels 
dung des Ortes und Jahres. Sie enthält: Epistola R. D. Jon. de 
Lasko, Gnezuen. et Primatis Regni Polonias: Silva Joan. Dantisci: 
Hyımnus Valentini Ekii: Silva Christoph. Suchtenü: Panegyris 
Bernardi Vapousky: Epistola Andrese Criezki: Epigramma Ja- 
cobi Pisonis. Unfehlbar meint Janotzki eben biefes Gedicht und 
diefe Sammlung, wenn er berichtet: Piſo habe biefen Sieg auch 
in einer Elegie befungen, bie Johann Laski, Primas von Polen 
und Föniglicher Abgeſandter bei dem päbftlichen Hofe 1515 zu Rom, 





N) urſinue Belius, ihreibt von Gran ven 10. December 1597 au ben 
Grasmus: Piso, mense Martio speliatus bonis omnibus, credo, animi dolore, 
Posonii diem suum obiit.. Erasmi Opp Tom. III. P. IL Epist. 844. 

Tr. In welchem Anfehen Jakob Piſo auch bei dem König Gigieniund von 
Volen geſtauden fe, bezeugen bie Empfehlungen bes Lehteren vom 17. November 
1514 an ben König Wladielaus von Ungarn und an den Erzbiſchof von Gran, wie 
and an ben WDoiwoden von Siebenbargen. um ben König Wladislaus zu bewegen, 
den Viſo mit einer entſprechenden Würde zu befleiven und ihm den nuterricht bes 
jungen Königs Ludwig II. anguvertrauen; — ſowie ber Freiheitebrief des Könige 
Sigismund vom 18. Mov. 1514 Aber bie dem Martin Plathner und deffen Bettin, 
als Wirthen des Pifo in Wilns, zugeſtaudene Quartiers- und Haudelefreiheit. Er 
diefe Urkunden in den Actis Tomicianis, Posnamiae 1853. &. 254256. 


-8 — 


mit den Gebichten des Johann v. Danzig, Andr. Ericius, Bernhard 
Wapowius unb anberey Gelehrten, auf biefe Nieverlage der Mosto- 
viten babe druden laſſen. 

4. Jacobi Pisonis, Transylvani, Schedia. Eine Heine Sammlung von 
Sinngebichten, die ſich in der Univerfitätsbibfiotgel zu Ofen befindet. 

Nach den Sinngebichten Piſo's an Ladislaus Zalfani, Erzbiſchof 
von Gran, ber feinen Tod im J. 1526 bei Mohätich fand, war 
biefer ihm ein Mäcen, mit dem er fehr vertraut veven konnte; aber 
zugleich muß er fi damals nicht in ben glücfichften Umſtänden 
befunden habe. Er mochte fie alfo am ihm gefchrieben haben, als 
Zallani Exrzbifchof wurde, welches 1524 geſchah. 

Piſo's Gedichte hat Georg Wernher!) geerbt und unter folgen 
dem Titel Berausgegeben: 

5. Jacobi Pissonis Transylvani, Oratoris et Poötae excellentis, 
Schedia?) Viennae Austrise, Excudebat Mich. Zimmermann, anno 
MDLIII in 4, 

* In feiner Zueignungsſchrift an Franz v. Ujlak, Biſchof zu Erlau 
fagt er von unferem Pifo: Transsylvanus fuit origine, honesto loco 
natus in Italia sic excultus — ut dao summi Pontiflces, Julius II. 
et Leo X., eo in legationibus amplissimis uti, non dubitarint, quin 
ornatus etiam laures est a diro Maximiliano Imp. Beversus deinde 
in patriam, pro Praeceptore attributus fuit Ludovico Begi, cum 
prius Alexium Thursonem, praeclara gente natum, qui deinde sum- 
mos in Hungaria Magistratus gessit, feliciter docuisset. — Die Ge⸗ 
dichte ſelbſt beftchen meiftentheile aus Epigrammen an ben Exzbiichof 
Ladislaus Zalfani, Philipp More, Biſchof von Fünftirchen, 
Urfinus Welius, Siegmund, Kinig von Polen u. a, m., das 
legte ift feine eigene Grabſchrift: 

Christe tuas cecimi vivo qui peotore laudes, 
Mortuus hie Piso nuno jaceo, et tacco. 

6. Bifo veranftaltete einen ſchönen Abdruck eines Gebichtes des Aufonius 

usb Beroalds. Der vollſtändige Titel deſſelben ift: Ausonii 





N Ein Gedicht Werspers zu Ehren Jakob Bifo’s f. in dem Bude: Panne 
niae luctus etc. Ed. 12. Viennae 1798. &. 12. 

2) Eine Wusgabe biefer Schebien bes Pifo’s, ohne Mugabe tes Srndentet 
und Jahres, wirb erwähnt in Wrevepfys Beiträgen zur Topographie von Ungarn. 
Bien 1805. IV. 93. — @., ferner Wallassky's Conspectus etc. @. 166—167. 
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Peonii, Poetae praeclarissimi, Oratio matutina ad Omnipo- 
tentom Deum, heroico carmine deductg, feliciter incipit. Jacobus 
Piso, Transylvanus, Poeta laureatus, Lectori salutem. Fünf Diſticha 
über bie Anbetung Gottes, zu Ende: Viennae tertia Martii 1502. 
Diefem ift angehängt: Philippi Beroaldi, viri undecungue doctis- 
simi, Carmen elaboratissimum, in memoriam sanctissime Passionis 
Domini nostri Jesu Christi, quam pientissime conscripfum. Ad Lecto- 
rem, ein Diftichon. 4. 


Bei. Pifo Stephan, 
des Vorhergehenden Bruber, machte fich gleichfalls durch feine Muße be- 
rühmt. Er war ein gefrönter Dichter und Mitglied ber fiebenbürgifchen 
gelehrten Geſellſchaft. (Sodalitatis Septemcastrensis) ber berühmte Dichter 
feiner Zeiten Konrad Eeltes, fingt von ihm, Libr. II. Amorum, Eleg. IX.: 
Hic !) Piso est, docto qui scribit carmine versus, 
Editus, et lauro tempora cincta gerens. 


Sein vertrauter Freund, Bohuslaus Heffenftein, hat gleichfalls 
einige Gedichte zu feinem Lobe gefchrieben. Bon Stephans Schriften aber 
babe ich bisher noch feine entdeden können. 

Tr. Zur Zahl ber fieben gelehrien Gefellfchaften, welche Konrad Cel⸗ 
tes?) eigentlich Meiffel genannt, mit dem Zunamen Protucius, (er wurde 
nämlich) zu Protuch bei Schweinfurt in Franken geboren im J. 1459, 
ftarh aber in Wien am 4. Februar 1508)°) zu Stande zu bringen be 
müßt war, gehörte bie Rheiniſche Gefellichaft, deren Vorſteher Johann 
Dalberg und bie Donaugefellfchaft, deren Vorfteher Johann Bitsz, 
Biſchof von Veßprim“) waren. Die Namen ver Mitglieder ver fiehen 
Gefeltfepaften find nur zum Theil auf bie Nachkommenfchaft gekommen, 
und felbft jene ihrer Vorfteher, — mit Ausnahme ber beiden Vorbenann- 


1) Namlich in Siebenbürgen. 

2) De vita et seriptis Conradi Celtis Protaoii opus postumum B. Engel- 
berti Klüpfelii ed. J. Casp. Ruef et Carol. Zell. Friburgi Brisgorise 1827 
in 2 Theilen 4. Der dazu — Appendix mit den Briefen und andern Dofus 
menten iſt nicht gedruckt worden - - Wiener Jahrbücher der Biteratur vom 3. 1829 
45 2b. @. 141-149. 

9) ©. Lochers Speoulum aoademicum Vionnense. Vienna 1778. Epitaph. 
VI. und Mofels Geſch. der f. f Hofbibliotgef zu Wien. Win 1835 ©. 12. 

4) Budai Ferencz Polgari Lexicon. Pest 1866, &. 417-418. 
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ten, ganz unbelannt geblieben. Ebenſowenig weiß man, wer nach dem 
Jahre 1503 Dalberg — und nad dem Jahre 1499 dem Bit; ale 
Geſellſchaftsvorſteher nachfölgten. Die Donaugefellfhaft wurde in 
Dfen gebilvet, überfievelte nach Wien, und kam Bier durch König Marimi- 
lian zu einer beftimmten Haltung. Celtes ließ im Jahre feiner Ankunft 
in Wien 1497 „Lucii Apulei Platonici et Aristotelici Philosopki Epitoma 
divinum de mundo seu Cosmographia bruden, und aus ber erften Abthei⸗ 
fung dieſes Buches lernt man die Mitglieder dieſer Geſellſchaft Tennen ?) 

Die ſiebenbürgiſche Geſellſchaft unterſcheiden von der Donau⸗ 
gefellfehaft: Wallaszky im Tentamen S. 77 und tm Conspectus S. 117 
und 118, Eder in Observationibus criticis ad Hist, Felm. ©. 260, 6. A. 
Belnay in Compend. Historise rei literariae in Hung. Posonii 1811 ©, 
44—46 und Fehler in der Gefchichte der Ungarn, Leipzig 1822. V. 682, 
wie ich jeboch glaube, unrichtig; denn ich habe, außer den Namen berfel- 
ben, weber über ihre Selbftftänbigteit, noch über irgenb welche Erfolge 
eigener Wirkfamleit?) irgendwo eine Nachricht gefunden. Den Namen aber 





2) ©. die gelehrte Donaugefelligaft in Wien unter König Warimilian I. 
Sepatatabdruck ans der fer. Zeitſchtift far Gefhihter und Staatskunde. Win 
1887 S. 7 fg., beſonders S. 9 - 29 die umſtaͤndlichen Nachtichten von den einzelnen 
Mitglievern, welche der Donaugeſellſchaft im I. 1497 angehörten, enthaltend. Der 
Breigeitsbrief König Marimilians I. für die Douaugeſellſchaft wurde zu Bopen in 
Tyrol erlaffen im Jahre 1501 f. Hormayıs Archiv. Wien 1817. ©. 292, 

Bon den Altern Schriften bemerke id: 

8) Wallaszky Tentamen Historise Litterarım sub Rege Matthia Corvino 
Hunyad. Lipsise 1769 ©. 68-75, und ebenbaf. Conspeotus Reipublicae 
Jitterariae in Hungaris Budae 1808 S. 117 x. 

b) Brohasfa’s Miscellanen zut böhm, und mäßr. Literatur Prag 1784 8. Theil 
@. 1-67. l 

© . Chritt Aubee's Hefberus, Jahrg. 1816 Maifeft S. 9% und 1818 ©. 144, 

Ad) Steph. 2. Cudlichers Abhandlung In Hormayrs Archiv für Geſchichte ıc. Jahrg, 
1821 Nr. 96, 99, 105 und 117; dann 1825 €. 758, 758 und 773: 

©) Geſchichte des Wieberaufblühens wiſſenſchaftlicher Bildung vornenilich in Deutſch⸗ 
kand bie zum Anfang der Reformation. Bagdeburg 1830 2. Bd, ©, 1—146, 

1) Gncpelopäbie von Erſch und Gruber 1830 XXI. Br. ©. 135—140. 

Die jüngfe Abhandlung if: „Die frähern Wanderjahre des Kourab Celtes 

r und Dir Anfänge der won ihm ersichteten gelehrten Eobalitäten yon Dr. Joſeph 

.Aſchbach. Wien 1860 8 im 60. Bande der Gigungsberichte der kaiſ. Alademie 
der Wiſſenſchaften in Wien, S. 75—150. 

3) Bon beiden, bee Donaugeſellſchaft und flebenbürgifhen Geſellſchaft, urteilt 
Fehler a. a. D.: „Sie fiauden nicht In geringer fructbringender Beziehung auf 
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führt Celtes ſelbſt in der Reihe der ſieben Geſellſchaften ausdrücklich in 
Verbindung mit der Donaugeſellſchaft: „Septem Castrensis Danubianus 
coetus“ an,!) gleichtie er anch bie ſechs übrigen (nemlich: Dantiscanus 
Vistelanns, — Pomeranus Codoneus, — Albinus Luneburgensis, — Al- 
pinus Davanıs, — Rhenanus Vangianus, — und Necaranus Harcinianus) 
nicht mit einfachen Namen bezeichnet, jo daß man burch Trennung biefer Ramen 
14 ftatt fieben Geſellſchaften herausbringen Könnte, was doch offenbar ge- 
fehlt wäre. — Unrichtig ift ferner die Meinung, daß der goldene Becher, 
richtiger bie Trinkſchale, melde jegt in dem königl. fächfifchen Mitnzlabinet 
zu Dresben aufbewahrt wird, ber fiebenbürgifchen Gefellichaft gewidmet 
worben fei. Dieſes Trinlgeſchirr ließ Auguftin Käfenbrot, Biſchof von 
Olmüg und Mitglied der Donangefellfchaft, als er am Hofe des Könige 
Wladislaus zu Ofen lebte verfertigen und dem gelehrten Donauverein 
überreichen. ?) 

Was die Perfon des Stephan Pifo betrifft, welchen Seivert ein 
„Ditgfieb der fiebenbürgiſchen Geſellſchaft (Sodalitas Soptem Castrensis)“ 
nennt, ohne hiefür die Quelle anzugeben : fo habe ich weder biefe Quekle, 
nod den Namen eines andern Mitgliedes einer fiebenb. Geſellſchaft erforſchen 
Können. Ebenſo ift mir unbelaunt, wo Stephan Pifo gelebt hat, und 
wo derſelbe gejtorben ift. Daß er aber im J. 1510 nicht mehr lebte, 





gelfige Rationalcultur, dienten blos den von auswärts eingeladenen und auswärts 
gebildeten eingeimifhen Gelehrten zu angenehmen Geiſtes⸗ und Lebensgenuß, bes 
fouders da zu lepterem die Natur in Ungaru ihre Gaben fo teihlih aus ihrem 
Fallhorn fließen ließ. Die dafeloR verfammelten Gelehrten befchäftigten ſich zwar 
mit Unterrebungen über das Weſen der Dinge, über die Weisheit der Alten, über 
Recht und Wahrheit; aber fie waren nur Mittel zum Bwede, welcher am langen 
Sqlut der Zufammenkünfte durch muthwillige Scherze und froͤhliche Trinfgelage 
fich aulundigte.“ 

) Wiens Bachdrudergeſchichte von Deuis Win 1782. S. 11-12 und 
Klüpfel a a. O. II. 66. 

®) Die Gefhiäte biefes von ben Taturen in Ungarn geraubten und nad 
längerer Zeit in das Dreddner fin. Mäuzkabinet gelangten goldenen Trinfgefchirtes, 
nebſt Nachrichten Aber Räfenbrot (Augustinus Olomucensis) nnd andere Mitglies 
der ber Donaugeſellſchaft und über diefe Iehtere ſelbſt flehe in Kuolls Wittepunften 
der Gefichteforihung und Gefhiätefäreibung in Böhmen uud Mähren. DOlmüg 
1821. & 62 -- 74” und J. G. Böhmii de Augustino Olomucensi et patora ejus 
aurea — Oommentariolus, aooedit ejurdem paterae Delineatio a Gufl. Ern. 
Tenzelio. Dresdae et Lipsine 1768 8. mit der Abbildung der Keintfäate, 
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bezeugt das Epitaphium, welches ihm ſein Freund Bohuslaus Lobkowitz 
von Heſſenſtein, welcher am 18. Rovenaber 1510 ſtarb, geſetzt hat.!) 
Eigene Schriften Stephan Piſo's habe auch ich nicht entbeden fönnen. *) 


3) In deſſelben Farrago Podmatum, Pragse 1370. 8. &.95. „Epitaphiam 
Stephani Pivonis, familiaris mis;“ nab ©. 116-117 „In tumulum Btephani 
Pisania.“ — Bon ber Fieundſchaft Haffenfeins und Steph. Piſo's zeugt auch ber 
von jenem an biefen aus Modon im Belopones am 16. April 1491 geididte Reife 
bericht, welder in Boigte Actis literariis Bohemiae et Morarise etc. Pragae 
1775, &. 100-103. Rr. 15 und befielben Brief an ebendenfelben aus Benedig 
som 11. ug. 1491 Nr. 16 vondaſelbſt vorfämmt. 

2%) Gin an Konrad Geltes gerichteter Bifoifcher Brief beſindet ſich zwar im der 
Biener k. k. Hofbibliothek in einem jchriftlichen Codex Epistolarum C. Celtis mit 
dem wahrſcheinlich von Geltes eigener Hand geſchriebenen Titelblatte: „Libri episto- 
laris pr. ıprout?) Carminum Sodalitatum literariarum Ad Conradum 
Celtem,“ (welchem Denis eine genaue „Nomenclatura eorum, qui epistolas scripse- 
rant“ beigefügt Hat); — ob jebod biefer Brief ans Stephau oder Jakob Pifo’s 
Weder hervorgegangen fei? iſt umgerwiß, indenn bie ben vorausgefdicten Worten: 
„Clar. Viro Conr. Celti Protucio Poötae Iaureato excellentissimo Piso 8. d.“ 
yinzugefägten zwei Buchkaben 8. d. offenbar das gewoͤhnliche „Salutem dicit“ auss 
drüden. In dem Berjeichniſſe der Namen ber Briefireiber, welches Denis in ter 
Bucprudergefhihte Wiens ©. 2926 miheilt, ſchtelbt Denis (S. 24) viefen 
Brief dem Jakob Piſo gu, was aud richtig fein mug, da ber Brief aus Dfen, 
wo ſich Jakob Piſo aufbielt, (Cursim Budae 11. Sept. 1501) erlaſſen worden if. 
Wenn man aus dem augefüprten eigenen Celtes'ſchen Titel ſchließen darf, daß alle 
Schreiber jener Briefe Mitglieder der von Celtes gefifteten gelehtten Geſellſchaſten 
"waren: fo fämen nebf einem ober beiben Piſo's der Bocietas septem castrenais" 
noch zuzujählen: 

Mag. Balentin Krauf aus Kronflabt,a) deſſen aus Kronftabt erlaffene zwei 
Briefe an Gelteo, ber erfere vom 24. Dezember 1499 ©. 104 und ber zweite vom 
25 Bebruar 1500 ©. 108 des Gobsr (Dane a, a. D. ©. 24) vorfommen, — und 

Mich. Styrus ex Judenburg, b) dietus cognomine Transsilvanus, deſſen 
drei Briefe an Geltes, ber erere vom J. 1492 datum ex loco mostri diversorli, 
der zweite vom 3. 1498 ohne Ortsangabe und der dritte ebemfalle ex loco mostri 
diversorli vom 3. 1500 S. 15... . und 108 deſſelben Coder (Denis a. a. O. ©. 
25) vorkommen. 0) 


8) M. Bal. Krauß war zum Procurator Nationis Hungarise an der Wiener 
born erwählt werben om 14. April 1492 I Lore a. a. D uud Kurz Nade 
leſe ©. 9. . i 
by Bermuiglih M. Michael de Schesburk, ebenfalls Prosurator Nat. 
Hung. ebendaf. im I. 1477, der ım den Jahren 1486-1505 Piarser in Heltau 
war, Loder a. a. D. Kurz Naqhleſe S. 38 und Giebenb. Brovinzialblätter ILL. 7. 

€) Gowie, außer den Dbgenannten, Pein anderer Elebentärger Cadfe, if 
‚une den MWerfaflern var Briefe an Gelee, kein Giebenbärger Ungar oder Gjekler 
im Denis’fden Verzeichniſſe genannt, 
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Ir. Plajer Georg, 


gebilrtig von Zeiden, Kronftäbter Diftrifts, wurde als Student vom Kron⸗ 
ftäbter Gymnaſium zum jüngern Prediger feines Geburtsortes berufen, 
und beffeivete ven Prebigerbienjt bis er durch hohes Alter entfcäftet, dem⸗ 
felben nicht mehr genügen konnte und daher auf fein Anfuchen von der 
Gemeinde eine Penfion erhielt.) Er ftarb am 1. Auguft 1849 in bem 
Alter von 85 Jahren. 


Rechtſchreibungslehre nebft einer Anweiſung zu Briefen und andern 
nothwendigen fchriftlichen Anffägen für Anfänger und Anfängerinnen, 
infonberheit zum Beſten ber Dorfsjugend. (Hermannftabt, gebrudt 
bei Hochmeifter) 1819. Auf Koften des Herausgebers. 8. 77 Seiten. 


2. Plan; Aichael, 


ein Hermannftäbter, bezog bie Univerfität zu Leipzig im I. 1702, wurde 
als Hermannjtädter Donnerftagsprebiger im J. 1714 zum Pfarrer in 
Rothberg, und darauf am 11. März 1731 zum Pfarrer in Stolzenburg 
gewählt. Cr ftarb am 8. Februar 1734. 


Dissertatio Theologiae naturalis de lapsu Gentilium circa naturalem 
Dei notitiam. Praes. M. Henr. Ludov, Wornhero d. 17. Febr. 1703, 
Lipsiae 4. 24 Seiten. 


Ir. Plecker Eriedrich, 


Sohn des Doktors ber Medizin Johann Pleder, geb. in Kronftadt am 
4. Auguft 1808, ftarh dafelbft am 18. November 1842, nachdem er vom 


N) Gin Sohn Plajers, Namens Johann Vlajer, Aubirte om Kronfäbter 
Oymuafium vom 3. 1806 bis 1812, biltete ſich in den nachfolgenden Jahren bie 
1817 in Bien, befeuders als Mitglied des Orcheſters in dem Kürtfhnerthortheater 
in der Zonfunft und Gompoflfionelehre weiter aus uud Iebte dann bis zum 19 Bedr. 
1861, in welchem er im 71. Lebensjahre farb, als einer ver grünbliäften Muſit⸗ 
lehter in Kroufabt. Bon ihm find mehrere Gempoftionen für das Piauoforte ac. 
in Drud erſchienen. " “ 
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9. 1886 bis zu feinem Ende das Amt als Stabt- und Diſtrilts⸗Phyſilus 
befleivet hatte. Bevor er ven Doktorgrad zu Pabua im J. 1833 erhielt, 
wurde er als Wiener alademifcher Mediziner nebft andern feiner Kollegen 
zur Behandlung ver Eholerafranfen im J. 1831 nach Siebenbürgen ent- 
fenbet, und verfah ben Dienft eines Phhſikus im Leſchlircher Stuhl bis 
zum Erlöſchen ver Eholera-Epivemie. Auch war er im J. 1838 zum 
Mitglied ver am 24. März deſſelben Jahres errichteten F. k. Wiener Ge⸗ 
ſellſchaft ver Aerzte aufgenommen werben. 
Diss. inaug. medica de dignitate Scientiae medicae. Pro laures Doctoris 
Medicinse in Universitate Patavina submissa d. 21. Julii 1833. 
Patavii 8. 56 ©. 


Tr. Plecker Iohann, 


Doktor der Mebizin, geb. in Kronftabt ven 1. April 1780. Er war ber 
britte Sohn des Kronftäbter Arztes Johann Gottlieb Plecker (+ 1795), 
ſtudirte, nah im J. 1799 abfolvirten Gymnaſialſtudien in Kronftabt, bie 
Heilfunde an ter Univerfität zu Wien, grabuirte zu Innsbruck am 6. 
Februar 1804,. pralticirte nach feiner Heimkunft eine Kurze Zeit in Bu- 
kureſt, daun in Kronſtadt, beffeivete hier das Phnfifat 1809 bis 1814 
und machte ſich während ver kritiſchen Peftepoche 1813/4 fehr verbient 
um feine Baterftabt. Dafür erfuhr er aber bittere Kränkung, da ber 
Hof verwies, daß er nicht in das Peftfpital erponirt worden fei, was doch 
fehr nachtheilig geivefen wäre für die feiner Hilfe dann entblößten Mit: 
bürger außerhalb dem Spital, fowie fr die beftellte Lofal-Sanitäts-Eom« 
miffion, bei welcher er unentbehrlich war. Im J. 1828 dagegen ernannte 
ihn das f. Gubernium zum Präfes ber in Kronftabt verorbneten Sanitäts- 
Eommiffion, welche bis zum März 1829 dauerte. — 1836 wurde er von 
der Geſellſchaft der Aerzte zu Athen in Griechenland, und 1838 von ber 
k. k. mebizinifchen Geſellſchaft in Wien zum corvefponbivenden Mitglied 
aufgenommen. Er ſtarb im Badeorte Zaizon den 3. September 1850, 
nachdem er in ben letzten Lebensjahren wegen eingetretener Körperſchwäche 
der leidenden Menſchheit feine Hilfe nicht mehr leiſten konnte. 


Gefchichte der Peft zu Kronftabt in Siebenbürgen im I. 1828/9 nebft 
einem Bruchftüd über die Peſt im Allgemeinen, und einigen Bemer⸗ 
kungen über bie Tümöfer Contumaz und mebizinifche Gränzpolizei. 

5 
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Bol. Ausgearbeitet auf Gubernial-Befehl ben 30. Juni 1829, 116 ©. 
Mferpt. Daraus find veröffentlicht worden: 

Brucjftüde Über Peft im Allgemeinen mit einiger Bezichung auf 
die Peft zu Kronftabt in Siebenblirgen während ber Jahre 1813 
und 1828. (Ans einem ämtlicen Berichte des H. J. F. Pleder, 
Med. Dr. und ausübenden Arztes zu SKronftabt.) ©. 211 bis 221 
bes 15. Bandes der Mediziniſchen Jahrbücher bes k. k. öfter. 
Staates von Stift und Raimann, Wien bei K. Gerold 1834. 8. 
(Laut Anmerkung der Redaktion wird aus bem erwähnten ämtlichen 
Berichte vorzüglich das für bie Diagnofe der Peft Wichtige mitgetheilt). 


Tr. Plecker Iohann Gottlieb, 


geboren in Kronftabt am 7. Oktober 1745. Nachdem er bis zum Jahre 
1760 die öffentlichen Schulen befucht und 6 Jahre hindurch in ber Beder'- 
ſchen Apotheke zu Kronſtadt fih grünbliche Kenntniffe in der Botanik und 
in der Zubereitung der Arzneimittel erworben hatte, veifte er am 27. 
Auguft 1766 nach Wien, und von da, weil er feine Condition fand, nad) 
Debenburg, wo er 1’/, Jahr im der Strauberifchen Apothefe zubrachte. 
Darauf begab er ſich nach Leipzig und Tieß ſich Im der Apothele des Com: 
mercienrathes Link verwenden, bis er nach einem Jahr, dem Wunfche 
feiner Eltern folgend, am 27. April 1769 in die Zahl ver phifofophifchen 
und mebizinifhen Akademiler Leipzigs eintrat. Mit gemiffenhaftem Fleiß 
Tag er nun durch drei und ein halbes Jahr dem Stubium ber Arznei- 
miffenfchaften ob, unb erhielt am 4. September 1772 ven merizinifchen 
Doltorgrad. Mit feinem Jüngeren Bruder Paul Pleder,!) ber ein Jahr 
vorher feine vechtswiffenfchaftlichen Studien in Leipzig begonnen hatte und 
in Wien fortfegen wollte, wo ſich baher beide trennten, kehrte er fofort 
über Negeneburg in das Vaterland zurück und gelangte am 6. Dez 1772 
zu feinen Eltern nad; Kronftabt. Hier wurde er als ein tätiger und 
ſehr beliebter praktifcher Arzt im Juni 1787 zum zweiten Stabt- and 
1790 and Diſtrikts⸗Phyſikus beftellt und fuchte das durch ſtark vermehrte 
Braris ihm zu Theil gewordene Vertrauen durch berboppelten Eifer zu 
verbienen. Allein durch feine Anftrengungen wurde er bald das Opfer 


4) Biebenb. Brov.BL. III. 243—254 Blätter für Geiſt, Gemüth ıc. 1840 
Wr. 89 6. 816. 
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feines Berufes. Als er nemlich im Anguſt 1795 zur Unterfuchung eines 
auf dem Tömdfcher Paffe fich vorgefommenen Beftfalles !) ausgefentet wurde, 
zogen ihm feine vaftlofen Anftrengungen im öffentlichen Dienfte ein Ner- 
venfieber zu, welchem er ohngeachtet ber treueften häuslichen und ärztlichen 
Pflege nach 21 Tagen unterlag. Er ftarb am 20. Sept. 1795 und hin 
terließ feiner Witwe die Sorge für vier unverforgte Söhne und eine 
Tochter, welch letztere aber den Vater nicht Lange überlebte. Seiner Witwe 
Epriftina (F 7. Yan. 1833), Tochter des ehemaligen Communitäts-Ora- 
tor& of. Benkner, wurde von Sr. Maj. Raifer Franz II. auf die Vor⸗ 
ftellung der Landesregierung im Bebr. 1796 eine Penfion von jährlichen 
200 Gulden aus dem Staatsfchate bewiiligte. 

De Sensibus internis Morborum causis. Praeside Antonio Guilielmo 
Plazio pro gradu Doctoris disp. J. G. Plecker Corona Trannus. 
Saxo Medicinae Baccalaureus. Lipsise ad d. 4. Sept. 1772 in Offi- 
eins Langenhemia. 4. 60 ©. 


Tr. Decker Georg, 


geboren in Kronftabt im 9. 1673 und bafelbft als Mitglied bes äußern 
Rathes und Eurator bes ev. Spitals im J. 1719 geftorben, gab heraus: 

Inhalt ver Bibel, aus einer Prebigt C. Neumanns. Kronftabt 1696. 
12. 1 Bogen, und: 

Kurzer Bericht von dem Inhalt der Bibel in Frage und Antivort über 
alle bie Bücher, welche im alten Teſtamente Moſes und bie Pro» 
pheten Hebräifch, im neuen bie Evangeliften und Apoſtel griechiſch 
geichrieben haben. Genommen aus dem erften Theile einer Predigt, 
welche an dem 2. Oftertag 1699 durch Anleitung der Worte Lucae 
XIV. 27, gehalten Caspar Neumann, ber ev. Kirchen und 
Schulen in Breslau Inſpektor. Kronftabt in Johann Pleckers Ver⸗ 
lag. Mit Lucas Seulers M. D. Schriften drudts Nicolaus Müller 
1699. Kl. 12. 35 ©. 


Tr. Pöldner Georg, 


geboren in Neps im J. 1680, foll bis zum 11. Lebensjahre jtumm ges 
weſen fein, ba er denn auf einen Stall gejtiegen, fich herunter zu fteigen 


N Gicbenb. Quartal .Schrift V. 135 
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gefürchtet und ſeiner Mutter: Mo gerufen, von der Zeit an aber die 
Mutterſprache gelernt hat. Obwohl er nur auf inländiſchen Schulen 
ftubirt Hatte, fo wurde er doch als Gelehrter jo berühmt, daß er ben 
Namen Latinus erhielt, und daß ſich der Superintentent Schunn oft feiner 
Rathſchläge bediente. Während den SKurugen-Unruhen war er Prediger 
in Reps und wurde durch ben B. Daniel von Vargyas, mit welchem er 
auf dem Collegium in Udvarhely bie innigfte Freundſchaft gepflogen Hatte, 
geihügt, den 16. Jan. 1709 als Pfarrer in Weißfich orbinirt, und 
ftarb bafelbft als viejähriger Dechant des Kozder Kapitels im J. 1762. 
Bon ihm hat man im Manufeript: 
Privilegia et Acta Synodalia von Anno 1545 bis 1713, welche Samm- 
fung unter dem Namen Volumen Pöldnerianum befannt und von 
1713 bis 1763 duch Mich. Bertleff fortgefegt worden ift. 


Sir. Pomarius (Baumgarten) Chriſtian, 


ein Biftriger, der 1546 und 1547!) in Hermannftabt lebte und auf Ans 
ordnung bes Bürgermeiſters Petrus Haller von Halferftein, das Stabt- 
Archiv aus dem Staube und ber Vergeffenheit in Orbnung brachte. 1552 
begleitete er den Bürgermeifter, Simon Miles, auf ven Reichstag nad) 
Preßburg, erwählte aber nachgehends ben geiftlichen Stand, warb Pfarrer 
zu Lechnitz im Biftriger Diftrift und Dechant des Kapitels. Als folder uns 
terfchrieb er?) 1561 in feinem und feiner Amtsbrüber Namen das Be— 
leuntniß der fächfifchen Kircheu vom Beil. Abendmahle?) Er heirathete am 
13. Febr. 1556 und ftarb am 28. Auguft 1565. Wir haben von ihm 
in Hanbfchrift: ö 

1. Repertorium Privilegiorum Inclytse Universitatis Saxonum in Tran- 

eylvania. *) 


1) Archiv ded Vereins für ſiebenb Landesfunde N. %. IIL. 170. 

®) Noch im 3. 1557 unterfärieb Vomarius auch ben Consensus Doctrinae 
de Sacramentis Christi Pastorum ete. f. Denfbl. I. ©. 240 Nr. 8. Tr. 

2 S. d. Art. Hibler, Denkbl. IL. 80. 

4) Die Befhreibung der von Pomarius im J 1546 verfaßten Begiftee der 
damals im ſachſ. National ⸗Archiv befindlichen Urfunden hat B. Bedeus mitgetheilt 
in dem Archiv des Vereine R. F. III 196-198. 


— 69 — 
In ver Zueignungsſchrift an den Hermannſtädter Rath, den 
25. Sept. 1546 unterſchrieben, redet Pomarius von dem Urfprung 
ver ſächſiſchen Völlerſchaft in Siebenbürgen!) und beffagt fich über 
die Finfterniffe, welche die alte Gefchichte aus Mangel nöthiger Ur- 
tunden bevedten. Sie müſſen ihm gewiß groß gewefen fein, da er 
ten Urfprung unferer Sachfen in das 13. Jahrhundert fegt. Näm- 
lich König Bela IV. fei nach den tatarifchen Verwüftungen Ungarns 
und Siebenbürgens mit mächtigen Hilfsvöllern in fein ddes Reich 
zurüdgelehrt und habe ben babei befindlichen Sachfen erlaubt, ſich 
nach ihrem Wohlgefallen in. feinen Staaten nieberzulaffen. Tune, 
fchreibt er, patres nostri totam circumlustrantes terram, partes mon- 
tibus et silvis, nemoribus, rivulis et aquarum ecaturiginibus natura 
dotats terminis, pars altera Polonige, quae nunc Scepusium dieitur 
altera denique haecce, quam modo Transylvaniam appellamus, ele- 
gerunt. Ubi septem antesigneni, septem castra constitnerunt, unde 
usque in hodierum diem Septem Castrenses, Saxonss dieimus. Daß 
damals die deutſchen Kolonien in Siebenbürgen neue Verftärkungen 
nöthig gehabt, und auch erhalten haben, glaube ich gern; allein ihren 
Urfprung hier zu ſuchen, widerfpricht den Zeugniſſen eines Augen ⸗ 
zeugen dieſer tatarifchen Verwäftungen, des Rogerius; wie auch ben 
Königlichen Andreanifchen Urkunden von 1206, 11, 12, 22, 24 und 
ferner, welche ausdrücklich deutſcher Pflauzvöller in Siebenbürgen 
gedenlen. 
Tr. 2. De Comitiorum Posoniensium, anno 1552 celebratorum, rudes, 
brevesque Commentarii. 2) 
Diefem Reichötage wohnte Pomarius mit andern fächftfchen Des 
putirten bei. 
Denique Christianus Pomarius additur istis 
Quo non in tota regione Notarius alter 
Doctior et Regni, qui consuluisse rogatus 
‘De cura melius posset, patriaeque tuendae, 





N) Die Zeit der Binwanderung der Siebeubürger Sachfen betreffend ſ. ders 
Mote zu des Scheſaͤus Ruinse Pannonicae S. 123-124 und man wird billiger 
urtfeilen über die, au durch Sigler und Albert Huet gehegte, irrige Meinung des 
Bomarins. Tr. 

2) Ueber die Befhläffe diefes Reichetage |. Szegedi's Rubricae Juris Un- 
gariei II. pag. 97-109. 


» 
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fagt von ihm Scheſäus in ben Ruinis Pannonicis edit. J. C. Eder 
S. 123—124. 


. 1552. Literarum Civitatis Coronensis Digestio. Justinianus Tit. 2. 


Quod Prineipi placnit, legis habet vigorem cum lege Regia, quae 
de ejus imperio lata est populos ei et eum omne Imperium suum et 
potestatem cpncessit, quodcungue ergo Imperator per Epistolam con- 
stituit vel cognoscens decrevit, vel edito praecepit, Legem esse con- 
stat. Mfcpt. 22 ©. in Folio. 

Die Widmung iſt an den Kronftäbter Magiftrat gerichtet und 
ven 4. Ian. 1553 unterfchrieben ; die Eintheilung ift bie nämliche, 
wie im Repertorio Privilegiorum J. Universitatis Saxonum. 

Tabella chorographica plagae Bistriciensis. 
dto. dto. Transylvanıae. 

Aus zwei Briefen des Ant. Verantius an ben Pomarius vom 
%. 1549 (bet Katona Hist. Crit. Regum Hung. XXI. 825—833) 
ift erfichtfich, daß Pomarius diefe beiden Landkarten verfertigt habe. 
Verantius fordert ihn auf, folche im Druck herauszugeben und macht 
den Vorſchlag, daß er ſolchen feine (des Verantius) Befchreibung von 
Siebenbürgen, der Walachei und Moldau beifügen wolle. 


. Fassionum ac Judiciorum ephemeridarum Liber civitatis Bistricien- 


sis. Mferpt. Das älteſte Stabtprotofoll ber Stadt Biſtritz, wozu 
Bomarius bie nachfolgende Einleitung ſchrieb, welche ſich jegt (1852) 
auf dem erſten Blatte des Eidesformen ⸗Protololls bes Biſtriter Ma⸗ 
giſtrats aufgellebt befindet: Christianus Pomarius Notarius Bi- 
atricionsis Salutem! Amplissimo in orbe isto, mes quidem sententia 
nulla eivitas, nullumque oppidulum esse, ubi memorabile quidpiam, 
dignumgue notatu, temporum 'varietate successugue, haud commit- 
tatur. Nullagne est natio, aut gens, pro bonis malisque ingeniis 
hominnm, quae suog moriones, suosque sapientes non habeat; nisi 
forte quis Scythas immanes, ac ferinis praeditos moribus, a sapien- 
tum felicitate prorsus alienos esse quidem velit; populum videlicet 
parum intelligentem, magis ferocitati quam sapientiae, operam dante, 
Sed nec illi penitus carent prudentibus viris; vel si multos non ha- 
beant, unum tamen Anacharsim, qui solus inter eos Philosophus 
exstitisse fortur, qui ipsis remanebit. Adeo nullus est mundi angulus, 
qui suos non habeat sapientes. Ista vero civitas Bistriciensig, 
non parvo dono numinis, et coelesti quodam influxu, sagaces somper 
sapientesque habuit viros, probitate scilicet consiliogue praepollentes, 
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Mirari itaque sat non possum, qua eauss admissum sit, nihil acto- 
rum, aut conailiorum praecedentinm, ad nos tramsisse? Id socordiane, 
Alia scilicet tranquillitatis, aut gravitate operis inspocta, aut simplici 
taedio, negligentiaque factum? adeo nullas Ephemeridas, Leges, nul- 
laque Statuta, quibus ipsa civitas in ordinem composita, salubrius 
regi potuisset, conscriptas fuisse? Quamvis non dubito, huic civitati 
semper fuisse Notarios, viros non mediocriter eruditos, quorum opera, 
id facile praesteri potuisset. Me autem principio in hoc officio nota- 
riatas allectum, Senatus subinde commonere oonsneverat, dicendo 
haec aut illa, libro civitatis pro aeterna memoria mandabis, ego 
vero cum diligentissime eircnmspexissem, cunctaque perquiaivissem, 
non apparebat nisi unus quidam fassionum ac Judiciorum 
Ephemeridarum liber, etiam num tumultuarie conscriptus, super 
paucos annos, cui manum apponens, quem in ordinem uteumquo 
redegi; simulaogue diligentius omnis Iustrassem, dominis responde- 
bam: nullum esse in hoc consistorio librum, gni civitatis nomine 
inseriberetur, illi consternati admirabantur negligentiam, rogabant- 
que: per me id quod hactenus neglectum fuisset, praestari. Ego 
autem ingenii mei vires exiguas profitendo, tale quidem onus ab 
humeris meis declinare conabar, verum autoritate eorum victus, 
coactus sum acquiescere. Proinde rogatos esse velim omnes hujus 
eivitatis Notarios, ut kanc operam meam qualemeumgue, potioribus 
suis eruditionibus, sieubi dimissum fuerit adjuvent; et praemium pro 
laboribus suis, a Christo remuneratore in die illo reeipiant. Amen. 
Diefes, wie im Kronftadt, fogenannte Richterabuch, pflegte, wie 
in Kronftadt (Dentbl. I. 374) ebenfo in Bifteig, nebft Richtersſchwert 
und Stadtfiegel jebem Stadtrichter bei dem Antritte feines Amtes 
übergeben zu werben. 
Ein Schreiben des Pomarins aus Klauſenburg an den Biſtritzer 
Rath vom 16. Januar 1543, aus welchem unter Anbern hervor⸗ 
geht, daß im diefem Jahre die Kirchenreform in Biſtritz bereits Ein- 
gang gefunden Hatte, bewahrt das bafige Stadtarchiv. S. Wittſtocks 
Beiträge zur Neformationsgefchichte des Nösner Gaues ©. 21. 


Tr. Poor (Porus) Iohann, 


ans Kagenborf, Repſer Stuhls, gebürtig, ftubirte In Wittenberg 1700 zc., 
werde Relter ber Schule in Reps und ſofort am 10. Yan. 1713 Pre 
biger-bafelbit. 


7. 
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I. N. J. Disputatio Theologica de Festi Trinitatis Paradisiaci Pro- 
prietatibus ex Genes. III. Sub praesidio Joh. Deutskmann d. 21. 
Febr. 1701 hora 2 pomeridiana. Wittebergae, stanno Hakiano. 
4.16 ©. - 


Tr. Porel; Karl, 


Sohn des Michael Porelz, Pfarrers zu Marpod, Leſchlircher Stuhls, geb. 
in Hermannftabt am 15. Oft. 1802, wurde im J. 1833 den 3, Dezem- 
ber Pfarrer der A. €. V. in Karleburg, tehrte im November 1836 als 
Prediger nach Hermannftabt zueüd, und erhielt im November des Jahres 
1849 den Ruf zum Pfarrer in Bollatſch, wofelbft er bald darauf Dechant 
des Bolfatfcher Kapitels wurde, erichoß ſich aber ven 14. März 1859. 
Dissertatio de tuenda bona valetudine publice defendenda 1833. Litho- 
graphirt in Hermannftabt 4. 17 ©. Handelt in 60 $. 1. De aöre, 
2. de cibo et potu, 3. de motu et quiete, 4. de animi pathematibus, 
5. de somno et vigilie. Denique Appendix, 


Tr. Preſling Pant, 


Bürger in Hermannftabt, geb. 1643 hiuterließ in Handſchrift: 
Wahrhaftige Beſchreibung, was ſich in ber Siebenbürgiſchen Hermanns 
ſtadt unter der Ralozianiſchen Belagerung zugetragen im Jahr Chriſti 
1659 und angehalten bis anno 1660 im Mai. Wſecpt. 

Ein Auszug aus biefem Tagebuch, beffen Selvert im Ungariſchen 
Magazin III. 405 erwähnt, ift in ber Siebenb. Quartalſchrift IL, 
277306, jedoch, wie der Einfenber am Schluffe bemerkt, nur aus 
einer ſchlechten und verwirrten Abſchrift, eingerüdt worden. Das 
Ganze hat Grf. Kement in den Deutfcen Fundgruben zur Gefchichte 
Siebenbiirgens 2. Bd. ©. 143 verſprochen, bem 3. Bande biefer 
Fundgruben einzuverleiben. (Mac ihm ift der Name Prefling un- 
richtig und fol Brötfft heißen. Grf. Kemoͤnhs Abſchrift hat 34 ©. 
in 4.) Aus Graf Kemonys Abſchrift Hat Gött diefe Beſchreibung in 
die Blätter für Geift, Gemüt und Vaterlandslunde, Kronftabt 
1852. 8. S. 111—309 aufgenommen. 

Da ein dritter Band von Kemönys Fundgruben nicht erfchten, 
fo ging biefe „Vefchreibung ꝛc.“ in die Neue Folge der deutſchen 
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Bundgruben über, welche Anton Kurz zufammenftelite und nach 
deſſen Tode Eugen v. Zraufchenfels im Auftrage des Vereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde zu Kronſtadt 1860 herausgab, wo bie 
Bröftifche Beichreibung mit einem Vorworte von Traufchenfels S. 
379—394 vorlömmt. 


Tr. Preidt Georg, 


geboren in Zeiden am 18. April 1726 al ber zweite Sohn des daſigen 
Richters Johann Preidt. Erft vom I. 1740 an befuchte er die Stadtſchulen 
zu Kronftabt, wurde Togat am Gymnaſium 1742, nach einem Jahre 
Student am Groß⸗-Enheder ref. Collegium, fehrte aber 1745 an das 
Kronftäbter Gymnaſium zurüd und begab ſich im J. 1747 nach Prefe 
burg, wo er am ev. Gymnaſium, dann aber nach Jena, mo er an ber 
Univerfität weiter ftubirte, endlich nach Klofter Bergen, wo er unter dem 
Direktor des dafigen Gymnaſiums, Abt Steinmeg, öffentlichen Unterricht 
ertkeilte. — Vom %. 1752 bis zu feiner Ernennung zum Rektor des 
Gymnaſiums im J. 1762 diente Preibt als öffentlicher Lehrer an ben 
untern uud obern Claſſen des Kronftäbter ev. Gymnaſiums, wurde im 
%. 1768 Stabtprediger, und am 14. Jänner 1771 zum Stabtpfarrer in 
Kronftabt gewählt. Er erreichte in biefem Beruf das hohe Alter von 
81 Jahren, ohne hinter ben Fortſchritten der neueren Zeit zurückzubleiben, 
oder in ber pünftlichen Erfüllung feiner Berufspflichten zu ermüben. Den 
Beweis in erfterer Hinficht gab er durch den in dem After won 79 Jah⸗ 
ven gemachten Eutwurf zu dem — mit Zurathezichung der damaligen 
Stadtprebiger zu Stande gebrachten — neuen Kronſtädter Gefang- und 
Sebeibuche, in ber in ber Vorrede ausgefprochenen Abſicht, bem gefunden 
Geſchmack und ber Geiftesbildung des neuen Zeitalters zu genügen. Groß 
waren bie Wirkungen feiner öffentlichen Vorträge auf feine Zuhörer. Das 
erwies ſich befonders bei Gelegenheit, wo er und auf feine Veranftaltung 
anch tie übrigen Pfarrer in Burzenland während dem Türkenkriege bie 
Zünglinge zum freiwilligen Dienfte für Flirſt und Vaterland von ihren 
Kanzeln aufriefen. Vierundvierzig muthige Jünglinge melveten ſich fogleich 
dazu, und Preibt wurde für bie unter ihnen hervorgerufene Begeijterung 
mit dem Öffentlichen Ausbrud der allerhöchſten Zufrievenheit und ber 





1) Siebenb. Provinzialblätier I. 52-62. 
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goldenen Verdienſtmedaille beehrt. Selbſt das Dekanat des Burzenlän- 
der Kapitels, zu welchem ihn bie freie Wahl feiner Anusbriver, ver 
Mitglieder dieſes Kapitels, wiederholt berief, verwaltete er nicht nur vom 
24. April 1789—1795 fondern fogar auch in feinem zunehmenden hohen 
Alter vom April 1797 bis zum April 1805 mit der gewohnten größten 
Pünktlichkeit. Am 18. Oftober 1802 Hatte Preivt das Glüd, im Kreife 
feiner Familie und Amtsbrüder, fowie vieler Mitgliever der Kronſtädter 
ev. Kirchengemeinde fein 5Ojähriges Amts- und Ehejubiläum zu feiern. ') 
Endlich aber ſchon am Rande des Grabes ftiftete er fich, außer den vielen 
während feinem Leben im Stillen geübten, und erft nach feinem Tode, 
zum Theil befannt gewordenen Wohlthaten — ein nie vertvellenbes An- 
venfen durch ein Vermächtniß von fünftaufend Gulden zur Errichtung 
eines Landſchullehrer ⸗Seminariums am Kronftäbter ev. Gpmnafium?), von 
welchem Kapital er die Hälfte der Intereffen für ſechs Scminariften dieſes 
Gymnaſiums, und die andere Hälfte zum Gehalte für ven Lehrer bes 
Seminariums, ber täglich eine theoretifche und eine praftifche Unterrichte- 
ftunde Halten folle, beftimmte 

Die ungetheilte Verehrung, welcher ſich Preidt während feinem Leben 
erfreute, folgte ihm auch in das Grab. Er ftarb am 21. Sept. 1806 
und war ber letzte Stabtpfarrer, deſſen irdiſche Ueberrefte nach herkömm⸗ 
lichem Gebrauche vor dem Altar der großen Stabtlicche beigefegt wurden. 

Sein einziger männliger Nachlomme Georg Preidt ftarb ale k. k. 
Oberſt in Penjion zu Kronftabt am 7. Juni 1817, und mit biefem Sohne 
erloſch, da er feinen männlichen Erben, fonbern blos zwei Töchter Hinter» 
ließ, auch das Prädilat von Cronenheim, mit welchem der Letztere vom 
Kaiſer Franz I. im Oftober 1814 in ven k. k. beutfcherbländifchen Avel- 
ftand erhoben worben war. 

Schriften von G. Preibt: 

1. Der gefegnete Einfluß der chriftfichen Religion in bie Glüdfeligkeit ver 
bürgerlichen Geſellſchaft. Bei Gelegenheit ver in der ev. Pfarrkirche 
zu Kronftadt Öffentlich verlefenen obrigkeitlichen Ankündigung des auf 
Allerh. Befehl in dem Großfürftentgum Siebenbürgen vorzunehmen 





1) 2. 3. Mariendurg. damaliger Meftor des Kronfäbter Gymnaſiums vers 
oͤffentlichte die Beſchreibung biefer Jubelfeier duch den Drud. S. Deukbl. IL 391. 
Rr. 10 

3) Dacks Geſchichte des Kroukäbter Gymuaſiums ©. 104. 
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ven Eonfcriptionsgefchäfts oder Seelenbefchreibung. In einer Prebigt 
über das Evangelium am 4. Sonntag in ber Faften Joh. VI. 1—15 
vorgetragen und auf obrigfeitl. Verlangen zum Drud beförbert. Im 
3. 1785 im März. Kronftadt. In der ülbrichiſchen Buchbruderei 
1785 4. 24 ©. (Beigefügt ift die Mpl. Bekanntmachung vom 3. 
März 1785). 

. Reue Schuloronung für die Landſchulen ber Sachen in dem Burzen⸗ 
länder Difteift, vom hieſigen L. Consistorio Domestico geprüft und 
eingeführt anno 1791 im Jänner 28. ©. 4. 

Diefe Schulordnung beftand in den Kronſtädter ſächſiſchen Land⸗ 
ſchulen bis zur Einführung des Neugebornifchen Dorfoſchulen⸗ 
Plans im 9. 1823. 

. Denkmal der Liebe, welches der Frau Anna Katharina geb. v. Seu- 
Ien, Gemahlin des Herrn Joſeph Traugott Schobel, Magijtrats- 
Mitglied, nachdem diefelbe bald nad) zurldgelegtem 42. Jahre den 
10. April 1769 verſchieden und ben 12. darauf in hiefiger ev. Pfarr- 
tirche fianbesmäßig zur Erde beftattet worden war, burch gegenmwär- 
tigen Abdrud ber bei ihrem vollreichen Leichenbegängniß gehaltenen 
Leichenpredigt und Abdankungsrede aufgerichtet wurde. Kronſtadt 1769, 
Fol. 22 ©. 

Enthält: ©. 2 Vorbericht, S. 3—11 Leichenrebe von bein herr 
lichen Siege der Gerechten über ihre Feinde von G. Preidt, &.12—14.. 
Einige Lebensumftände ver felig Verftorbenen, wie ſolche nad) Hiefigem 
Gebrauch kürzlich verfaßt und zu Ende ber Leichenpredigt abgelefen 
worben, ©. 15—22 Abtanfungsreve von Georg Draudt, Rector. 

Vorſchrift, wie es mit den Begräbnißſtellen in dem Leichengarten vor 
dem Kloſterthor in Zukunft gehalten werben foll. Kronſtadt 1791. 
Bel. 4 ©. 

Den von Preidt ausgearbeiteten und vom Kronftäbter ev. Conſi- 
ftorium angenommenen, vom Magiſtrat aber beftätigten und pubficirten 
Borſchlag zu obiger Vorſchrift findet man auch in ber Giebenb, 
Ousrtalfgrift IV. 212—223 und theils ebendaſelbſt ©. 224-226, 
theils II. 230 eine rühmliche Würdigung ber biegfälligen Einrichtung 
des Kronftäbter Eonfiftoriums. 

. Entwurf einer Bruderſchaftsverordnung fir die erwachſene männliche 
Jugend auf den fächfifchen Dörfern des Burzenländiſchen Diftrikts, 
nach Maßgebung der au verfchiedenen Orten bereits vorhandenen 
viesjälligen Verordnungen in ber Abficht verfaßt, daß, in ſoweit es 


— %— 


ſich thun läßt, in diefer Anftalt an jedem Orte wenigſtens im We 
fentlichen eine Gleichförmigleit fein möchte. 

(Enthält das Wefentlichite der Lebenspflichten, um ben fittlichen 
Charakter des jungen Landvolles zu bilden unb ven Gefegen einer 
chriſtlichen und vernünftigen Sittenlehre anzuformen, und baburch 
auch auf dem Lande Zucht und Orbuung aufrecht zu erhalten. Die- 
fer Entwurf wurde dom Magiftret mit allgemeinem Beifall auf- 
genonmen und 1793 im ganzen Diftrit eingeführt. Herrmann's altes 
und neues Kronftabt IN. 614.) 

Diefem Entwurf war die vom Pfarrer Georg Draudt (f. Denkt, 
1.259) noch im Jahre 1774 verfaßte Bruderſchaftsordnung voraus⸗ 
gegangen, welcher ber Kronftäbter Magiftrat noch am 4. April 1803 
feine Beftätigung beifügen ließ. 

Im Jahre 1839 ließ das Domeftifal-Eonfijtorium durch ben 
Verfaſſer dieſer Denfblätter, als vem damaligen Schriftführer des Con⸗ 
füteriums nicht nur für die Bruderſchaften, fondern aud für bie 
Schwefterfchaften in allen Kronſtädter ſächſiſchen Diftriktsortfchaften 
neue, ben veränderten Umftänden angemefjenen Artikel verfaffen, 
und gab ihnen diefelben zur. Befolgung im Drud hinaus, unter fol 
gendem Titel: 

„Allgemeine Ordnung für die Bruderſchaften und Schwefterfchafe 
ten auf den fächfifchen Dörfern des Yurzenländer Diſtriltes, welche 
nach Maßgabe ber bereits vorhandenen äftern bießfälligen Einrichtuns 
gen, fowie der meuern Verorbnungen, unb bes 51. bis 63. 8. ber 
3. Abteilung der vom H. 2. Ober-Eonftftorium ber A. C. Ber- 
wandten im X. 1818 vorgefchriebenen Vifitations-Artifel verfaßt, 
vom Kronftäpter Domeftifal-Eonfiftorium geprüft, und zu gleichför- 
miger Darnachrichtung ſowohl der Orts-Eonfiftorien, als aud ber 
Bruderſchaften und rüdfichtlich der Schwefterichaften herausgegeben 
worden iſt. Kronftabt 1839. Gebrudt bei J. Gött 4. 11 ©. 

Nach dem Wunfche der Geiſtlichen der ungarifchen ev. Gemeinden 
im Kronſtädter Dijtrikt, ließ das Kronſtädter Domeftital-Eonfiftorium 
dieſe Vorfchriften auch in ungarifcer Sprache für dieſe Gemeinden 
druden unter nachſtehendem Titel: 

„A' Logeny 's Leäny tärsasägoknak közönsöges Rendtartäse a’ 
Barcza Vid6ki Magyar falukon, melly az Ägostai hitvalläst követök 
Möltosägos Föconsistoriuma ältal az 1818dik övben kisdott egyhäsi 
vissgälati Szabälyok 3-ik reeze 51—63-ik czikke nyoman kögzitetvsn, 
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a' Braasoi domesticale Consistorium ältal megvizsgältatvän, a’ Legény 
&s Löänytärsasägok egyaränti szämbavstele vögett kiadatott. Brasso- 
ban nyomatott Gött Jänos betäivel. 1846 4. 8 ©. 
6. Sammlung geiftlicher Lieder zum Gebrauch bei ven öffentlichen unb 
Hänslichen Gottesverehrungen ber Chriften. Kronftabt, gebrudt in ver 
v. Schobelnfchen Buchdruckerei von Frievr. Aug. Herfurth 1805. 
XVII. 498 ©. 8. ©. Denfbl. I. 223 Nr. 1 und Note 1. 
7. Gebete zum Gebrauch bei ven öffentlichen und häuslichen Gottes- 
verehrungen ber Chriften. Eph. 6, 18. Betet ftets in allen Anliegen. 
mit Bitten und Flehen im Geiſt. Ebendaſ. 1806 8. 128 ©. 
(Als Herausgeber im Verein mit den Kronftäbter Prebigern.) 
Bon Nr. 6 und 7 find in ben nachfolgenden Jahren bei ben 
Kronftädter Buchdrudern Johann Gött fowohl, als auch bei Römer 
und Kammer auch neuere vermehrte Auflagen erſchienen. 
Nachricht von Demjenigen, was fich bei der Gegenwart Ihro Mai. 
des röm. Kaifers Joſeph II. in Kronſtadt 1. in der großen Pfarr 
fire, 2. im Gymnafium') und 3, bei ber zweien Deputirten bes 
Burzenländiſchen Capituls, Sam. Eroner und G. Preibt allergnäbigft 
ertheilten Audienz Merkwürbiges zugetragen hat. (Im J. 1773 den 
7. Juni) Beſchrieben von G. P. Stabtpf. 
(Im Burzenl. Capitels-Protololl vom J. 1773 ©. 41-60.) 


» 


Seir. Radetz (Radecius) Palentin, 


von Danzig gebürtig, wo fein Vater, Matthäus Radetz, Sekretär war. 
Wie er nach Siebenbürgen gelommen, ®) ift mir unbefannt, vielleicht aber 


9) Unter dem Titel: „Kaiſer Joſepyh IT auf dem Kronſtäͤdter Oymnaflum,“ 
gebrudt in den „Blätter für Geiſt, Gemäth und Baterlantsfunde” vom 3 Aug. 1838. 
Mr. 81. Diefer Auffap enthält einen interefanten Beitrag zur Eharafterifif des 
großen Kaiſers — Hoͤchſt anziehend IR auf: „Bine Audienz“ des unitarifhen Su⸗ 
veriutendenten Stephan Agh im 3. 1773 bei Kaifer Joſebh IT. „von Hohen patrios 
tiſchen und kirchlichen Intereffe” In Geltch's Schul» und Kirchenzeitung. Jahrg. 1852 
Mr. 48. ©. 837-339. 

%) Nach Mler &jöfely’s Unitaria vallds törtönetei Erdsiyben S. 181185 
und 145 wurde Madep durch Baul Goce, Pfarrer der Klaufenburger ungarifhen 
unitarifchen Gemeinde, welder im I. 1608 — um ben BaRaifhen Graufamfeiten 
zu entgehen — Klaufenburg verlaffen und ſich nach Polen begeben hatte, wo er bei 
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war feine Glaubenslehre bie Urſache. Zu N lanfenburg ward er Rektor 
der unitariſchen Schule, und nad dem Tode bes Matthäus Torogfai, 
1622 Pfarrer und Superintendent. Da er mit der ungarifchen Sprache 
ganz unbelannt war: fo wurbe feine Amtsführung feiner Kirche fehr nach-⸗ 
theifig, indem durch Wermittelung des reformirten Superintenbenten und 
fürftlich Bethleniſchen Hofprevigers Johann Keſcherü, an bie fieben- 
zig Kirchſpiele in den Szeller Stühlen Sepfi, Kezdi und Orbai, ſich 
zu ben Reformirten wanbten. Nabe ftarb den 10. Auguft 1632 und 
hatte ven Paul Cfanabi zu feinem Nachfolger. 

1. Gefangbüchlein. Klauſenburg 1620 in 12. Die geiftlichen Gefänge 
find hier gänzlich nach dem unitarifchen Lehrbegriffe verändert, wel- 
ches Radetz felbft in ber Zufchrift an den Klauſenburger Rath: be 
Tennt. Alle Zeugniffe von der Gottheit Jeſu und der hochheiligen 
Dreieinigfeit find entweder geändert, ober gar weggelaſſen worden. 
3. 8. In tem alten Weihnachtsfieve: Puer natus in Bethlehem, 
fehlt die Strophe: cognovit bos et asinus, quod puer erat deminus; 
fo die ſechste: Sine serpentis vulnere, de nostro venit sanguine, und 
bie letzte: Laudetur sancta Trinitas, ift alfo verändert: Laudetur 
Dei bonitas. 

2. Der Heine Katechismus zur Webung der Kinder in bem chriftlichen 
Gotteedienfte. Klauſenburg 1620 in 12. 

Der Verfaffer ift der berlichtigte Schmalz, Radetz aber gab es 
zum Gebrauche feiner Schule heraus. 

3. Funebris Laudatio III, Feminae, Judithae Kornissianae, Sp. 
Magnif. Dni, Simonis Pechi de Szent-Ersebet, Sereniss. Regis 
Hung, Priueipisque Transylvaniae Intimi Consilierii, et Cancellarüi etc. 


Radep, als damaligem Meter zu Luklau Ehug und freundliche Aufnahme fand, 
ter ſachſiſchen unitariſchen Gemeinde anempfohlen, von ihr zu ihrem Pfarrer gewählt, 
und überflebelte mit feiner ganzen Familie im Jahre 1605 nach Klaufenburg, wo er 
nod im Jahre 1606 zum Euperintendenten ber unitariſchen Glaubensgenofien in 
Eichenbürgen gewählt worben fein fol, und nach dem Tode des Paul Goͤco (geft. 
4. März 1622) Oberfeelenhirt beider wuitarifhen Gemeinden (ber fächflfhen und 
unitariſchen) zu Klauſenburg wurde. Radet farb daſelbſt am 18. Auguſt 1692. 
©. mehr bei Székelo a. a. O. — Bol. mit Alexis Jakabs Note zum Tagebuch bes 
Balentin Ehäfburger, eines Rlaufenburger Brgers (1606-1654) in Erdelyi 
tört6nelmi Adatok 4. ®d. redig. von Karl Szabo, Klaufendurg 1862 S. 100. 
Note 3. Tr. 
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Conjugis — I. Kal. Apr. 1621. Cui adjunctum est Epicedium a 
Joanne M. Vasolcio, Lectore Scholao Claudiopol. Claudiopoli, 
typis Heltanis, excodit Joh. R. Makai, an. 1621. in 4. 36 ©. 

4. Formula administrandi Coenam Dominicam, cum annexa quarundam 
Quaestionum ad eandem delucidandam spectantium solutione. Item: 
Praecationes matutinae et vespertinae.?) Impressse Claudiopoli, typis 
Georgiüi Abrugii, an. 1638 in 8. 

In des Sandius Biblioth. Anti-Trin. wirb biefes Werl dem 
Radetz zugefchrieben. Es muß aber entiveber nach feinem Tode ges 
brndt worden fein, ober beffen Sohn gleichen Namens und Raths- 
verwandter zu Klauſenburg ber Verfaſſer fein, welcher auch ein hand⸗ 
ſchriftliches Werk: de Trinitate, duabusque in Christo Naturis, latei- 
niſch und ungarifch Hinterfaffen hat. 

Zr. 5. Apologia pro Unitariis in Transylvania. Mifcpt. 

(Catal. Msptorum Bibl. Szechöny. II. 84.) 

6. De matrimonio Tractatus. Claudiopoli typis Helthanis excndebat 
Joannes R. Makai 1621 4. 54 ©. 

Zum geiftlichen Gebrauch bei Trauungen. S. Uj Magyar Muzeum 
1860 VIII. 130. 

7. Disciplina ecelesiastica. Ebenvaf. 1626. Cine zweite vermehrte Auf 
Tage hat Mich. Almaſi Herausgegeben. 

Laut einem Briefe tes SM aufenburger unitariſchen Profeffors 
Georg Sylvefter vom 11. July 1817 an ben damals in Göttingen 
ftubivenben Unitarier Kanharo, den Catalog der unitarifchen Super? 
intenbeuten und bamaligen Schufetat der Unitarier enthaltend; abge» 
drudt in Stäublins und Tzſchirners Archiv für alte und neue 
Kicchengefcpichte. Leipzig 1820. IV. Bo. S. 152—160. Bon Radetz 
namentlich ift daſelbſt S. 154 bie Rede und bei Erwähnung bes von 
Seivert oben erzäßften Abfalls vieler Gemeinden die Nachricht, daß, 
obwohl bei dieſer Gelegenheit Rabe feinen Wohnort wegen ver Belt 
micht Habe verlaffen Lönnen, die ungariſchen Unitarier feit ber Zeit 
fi dennoch vor der Wahl eines fremden Superintenbenten gehütet 
Hätten. Vgl. Szöfely a. a. O. ©. 134. 





1) Diefe Gebete And auch in ungariſcher Ueberfegung erſchienen unter dem 
Titel: „Reggeli és estvéli könyörgesek. Irta Radetius Balint. Kolosvar 
1638. 8. Tr. 
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Tr. ,Rannicher Jakob, 


geboren in Hermannſtadt am 7. Nov. 1823, ftubirte am Gymnaſium und 
der Rechtsalademie zu Hermannftabt bie 1846, praftizirte fofort bei ber 
k. Eerichtötafel in Daros-Väfärhely, war vom April 1848 bis zum 11. 
März 1849 fächfifher Comitial-Acceffift, und rebigirte die Hermannftäbter 
Zeitungsbeilage „Transfplvania" vom 2. Oktober 1848 bis 9. März 
1849, an welchem biefelbe zu erfcheinen aufhörte. Er ward 1850 Minis 
ſterial⸗Concepts⸗Adjunkt bei dem k. k. Eultus- und Unterrichts-Minifterium 
in Wien, im Febr. 1853 trat er in Verwendung als wirklicher Concipift, 
und warb im Mai 1856 Secretär bei ver 1. 1. Statthalterei in Hermann. 
ftabt. Fir fein Verhalten während ber Revolution ber Jahre 1848 und 
1849 erhielt er vermög a. h. Entfchliegung vom 21. Auguft 1850 das 
goldene Verdienſtkreuz. Nach Auflöfung der k. k. Behörben in Eieben- 
bürgen 1861 wählte bie ev. Landeslirchenverſammlung A. B. Rannicher 
zum Geeretär ber Landeskirche. Den 1. Mai 1863 wurde er zum fieken- 
bürgiſchen Gubernialrath und im Jahre 1867 zum Sektionsrathe bes k. 
ungariſchen Minifteriums für Cultus und Unterricht zu Peſt ernannt, am 
14. Mai 1868 aber zum Ausfchußmitglieve des ungarifchen Hiftorifchen 
Vereins in Peft gewählt, und wohnte dem ungarifchen Reichstage feit 
dem Jahre 1866 als Deputirter. ver Stabt und des Stuhles Hermann 
ftabt bei. Im J. 1864 erhielt er das Ritterkreuz II. Claſſe bes k. k. 
Ordens ber eifernen Krone. 

1. Das Recht der Comeswahl. Verſuch einer biplomatifchen Gefchichte 
deſſelben, von J. R. Studirender an der Rechtsalademie der fächfi« 
ſchen Nation zu Hermannſtadt. Kronſtadt, Druck und Verlag von 
Joh. Gött 1846. 8.52 S. (Auch in dem Magazin für Gefchichte zc. 
Siebenbürgens von Anton Kurz, Kronftabt 1846. 2. Bb. ©. 131 
bis 180 enthalten). 

Recenfirt in Adolph Schmidts Oefterr. Blättern für Literatur, 
Kunft 2c. Jahrg. 1847 Nr. 219. ©. 871-872. 

2. Denkblätter an die Inſtallationsfeier Sr. Hochwohlgeboren des Herrn 
Franz Joſeph von Salmen, Königsrichter von Hermannftabt, Graf 
der fächfifchen Nation und wirklicher geh. k. Guberniafrath, zufams 
mengeftellt und gefchrieben von einem Sachen. Kronftabt Drud und 
Verlag von Joh. Gött 1847. 8. 92 ©. 

3. Die neue DVerfaffung ber ev. Landesficche A. B. in Siebenbürgen, 
auf Grundlage ämtlicher Onellen dargeftelft von I. Rannicher, Mite 
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glied des eb. Oberconfiftoriums. Hermannftabt 1856. Drud von 
TH. Steinhaufen. 8. II. 38 ©. 

(Der Verfaſſer will in populärer Weiſe zeigen, worin die neue 
BVerfaffung beftehe, wie fie zu Stande gekommen ſei, und welchen 
Werth fie befige. Im Auszug enthalten in Hornhanßky's proteftan- 
tiſchen Jahrbüchern für Defterreich. Jahrg. 1857 1. Heft ©. 5—14.) 

Zweite vermehrte Auflage mit einem Anhange, enthaltend bie 
Darftellung des „Entwurfs zu einem Gefege über bie Vertretung 
und Verwaltung ber Kirchenangelegenheiten der Eoangelifchen beider 
Belenntniffe im Königreich Ungarn, der ferbifchen Woiwodſchaft und 
dem Temeſcher Banat. Hermannftabt 1857. Drud von TH. Stein- 
hanfen. 8. 79 ©. 

4. Handbuch des ed. Kirchenrechts mit befonberer Niüdficht auf bie ev. 
Landeskirche A. B. in Siebenbilrgen. 1857. Handſchr. 
Einleitung vollendet am 16. Dezember 1857. 
1. Bud. Gefehichtl. Grundlegung, Verhältniffe der Kirche zum Staat 
und der Kirchen zu und nebeneinander. 
I. Bud. Quellen des Kirchenrechts. 
IU. Bud. Verfaffung der Kirche. 
IV. Bud. Verwaltung ber Kirche. 
V. Buch. Das Kirchliche Leben mit dem Eherecht. 
VI. Buch. Das Vermögensrecht der Kirche, 

Zufolge Beſchluß des Oberconfifteriums vom 15. Auguft 1857 
Zahl 715/857, Bunt 7 verfaßt. 

Davon erfehien: 

Erſtes Heft, die Einleitung enthaltend. Hermannftabt 1859. Drud 
und Verlag von TH. Steinhaußen. VIU. 79 ©. 


5. Das Fürftenhaus Schwarzenberg. Ein Denkmal der Erinnerung an 


weiland Seine Durchlaucht Karl Fürften zu Schwarzenberg, Landes 
Gouverneur von Siebenbürgen zc., den Mitglievern des Vereins für 
ſiebenb. Landeskunde zu defien Generalverfammlung am 24. Auguft 
1858 in Agnethlen gewidmet. Hermannftabt 1858. Drud von TH. 
Steinhaufen. 8. 58 ©., nebft dem Bildniß des Gouverneurs Karl 
Fürft Schwarzenberg. 

Eine Umarbeitung und Fortſetzung der beiden ähnlichen Artikel 
Rannichers in der Teanefyloania vom %. 1856 Nr. 3 und 4. und 
vom J. 1858 Nr. 27. 

6 
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6. Denffchrift über die Angelegenheit ber Verfaffung ver ev. Landeskirche 
A. 3. in Siebenbürgen. Vorgetragen in der Verfammlung bes ver- 
ftärkten Oberconfiftoriums am 13. Dezember 1860. Hermannſtadt 
Buchoruderei ver v. Clofins’fchen Erbin 1861 gr. 8. I. 67 ©. 

7. Aemiliche Actenſtücke, betveffend die Verhanblungen über die Union 
Siebenbürgens mit dem Königreiche Ungarn. Hermannftabt 1865. 
Drud von Th. Steinhaußen 4. II. 186 ©. Fortfegung. Ebendaſ. 
1866. ©. 187—288. 

7. Sammlung ver wichtigeren Staatsakten, Oefterreih, Ungarn und 
Siebenbürgen betreffend, welche feit dem Manifeſte vom 20. Oftober 
1860 bis zur Einberufung bes fiebenb. Landtages erfchienen find. 
Hermannftadt 1861. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen, kl. 8. 
VI. 174 ©. Darauf folgte: 2. Heft: „Die Uktenftüde aus dem 
Oltober 1861 bis Mai 1862 enthaltend.“ Ebendaſ. 1862 V. 160 ©, 
und 3. Heft: „Die Atenftüde vom Mai 1862 bis zur Eröffnung 
des fiebenb. Landtages enthaltend." Ebendaſ. 1863. V. 127 ©. 


Seiv, Rau Michael, 


von Omlaſch unter dem Walde gebürtig, ein geſchidter Schulmaun und 
Weltweifer. Stubirte zu Königsberg und kam ben 1. Oftober 1638 in 
fein Vaterland zurüd, Den 13. Juni 1644, erhielt er das Schulreftorat 
zu Hermannftabt, in welcher Stellung er feine Schiller fleißig in ber 
Dialektik übte. Allein das folgende Jahr warb er im September nad 
Girelsau (Insula d. Gerhardi) zum Pfarrer berufen, woſelbſt er auch ges 
ftorben ift. Soterius in Trans. Celebr. macht von ihm Bekannt: 
Disputationes Philosophicae. N. IX. Mser. 


Tr. Rauß Kafpar, 


geboren den 24. Juli 1758 in Kronftabt, ftubirte und genoß das Stipen- 
dium in Tübingen 1781 ꝛc., warb darauf Pfarrer zu Feffernig in Kärn- 
then 1785, wozu er in Wien vom Superintendenten Fock orbinirt wurde. 
Bon hier wurde er im. Jahre 1788 an das Kronftäbter Gpmnafium ale 
erſter Lektor, darauf zum Pfarrer in Särläny, Fogarafcher Tiftrifts, am 
23. November 1790, und endlich nach Neuftadt im Burzeuland ven 10. 
Febr. 1799 berufen. Er wohnte der auf den 17. Dezember 1806 nach 
Birtkelm angefagten Synode zur Erwählung eines Superintendenten als 
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Deputirter des ronftäbter Capitels mit dem Honigberger Pfarrer Sam. 
Zartlex bei, entfagte allen Candidationen auf bejjere Stationen und Capi-⸗ 
tularbienften, und ftarb in Neuftabt an ‚den Folgen eines Schlagfluſſes 
den 6. Juli 1826. 

Er gab heraus und begleitete mit einer Vorrede (S. 3—8) und 
Neten: J 

1. Denlpredigt u. ſ. w. von Martin Traug. Cloſius. Wien 1789. 
enlbl. I. 224.) 

2. Predigt am Geburtäfeft Sr. Maj. des Kaiſers, gehalten den 12. Febr. 
1809 von Kaſpar Rauß, Pfarrer zu Neuftadt in Siebenbürgen. 
Wien, gebruct bei Mathias Andreas Schmidt, Univerjitätsbuchdruder 
24 S. 8. 


Tr. Rauß Iohann, 


geboren zu Kronftabt, im J. 1679 war ber ältere Sohn des Martin 
Rauß, Prediger an der Martinsbergkirchenfiliale!) und ber Agnetha ger 
bornen Sigerus, Er ſtudirte am vef. Collegium zu Groß-Enyed, darauf 
(1695) am Kronſtädter Gymnaſium, fofort aber, nebſt feinem jüngeren 
Bruder Lukas Rauf am der Univerfität zu Königsberg. Beide Brüder 
waren fo tüchtige Mufiter, daß fie eine im Jahre 1706 zu Ehren Friedrich 
Wilgelms, Könige von Preußen, durch 200 akademiſche Mitſtudirende ge- 
gebene uiuſilaliſche Abendunterhaltung leiten konnten. Nach feiner Nick 
Tehe wurde er im J. 1716 als Stadtcantor in Kronftabt angeftellt und 





4) Martin Kauß, Sohn tes Kronfäpter Stadthaunen Kaſpar Rau 
(geh 15 Auguſt 1674), wurde in Keonflabt geboren am 13. Juni 1643, verlor fon 
iu feiner Kindheit durch die Blatieru das Augenlicht, das ihm aber dur) ein aufers 
ordeailiches Gedachtniß von ber Natur erfegt wurde. Durch feinen Bleiß erlangte er 
eine ausgezeichnete Kenntniß in den theologiſchen Wiſſenſchaften, und wurde als Etus 
dent — ohne auswärtige Lehranftalten beſucht zu haben — 1691 zum Pehrer der 
Gremwatifalfäule ernannt, 1694 Prebiger au der Johanuidkirche und 1696 an der 
Martinsbergiche Gr pflegte Äh aus feiner auſehnlichen Bibliothet, wo er ſelbſt 
jedes Buch gleid zu finden wußte, durch Andere vorlefen zu laſſen, feine Ranzelreven 
zu bifticen, und nad) wieberholter Vorlefung feinem Gedaͤchtniß anjueignen, ſodaun 
aber feine Predigten mit ungemeinem Beifall und zut VBerwunderung ber ganzen 
Gemeinde zu halten. Er flarb am 18. April 1712. 

©. Sqhueizels Entwurf der vorncehmfen Begebenheiten x. Handſchtift, zum 
3. 1712 und daraus: Blätter für GeiR, @emäth x. 1887 ©. 216, wie auch Herr⸗ 


wenns a. u. u. Kronfabt II 210. 
* 
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überlebte glücllich die Peſt, welche in den Jahren 1718 und 1719 viele 
Bewohner Kronftabts dahinraffte, (Denkblätter I. 23), obwohl er das 
herbe 208 erfuhr, daß auf Verdacht feine Wohnung zuerit gefperrt wurde. 
Als der öffentliche Gefundheitszuftand und der allgemeine Verkehr wieder 
hergeftelft worden war, wurde Rauß im %. 1718 zum Martinsbergprebi- 
ger, und im nämlichen Jahre zum Prediger an der Bartholomäuskirche, 
enblich aber 1731 zum Pfarrer nach Wollendorf berufen, wo er ſchon 
am 14. Dezember 1737 vom Schlagfluß gerührt, feine Tage ‚vollendete. 
Er hinterließ von feiner Gattin Anna Margaretha, Tochter des Reiche 
Edelmannes Arnold v. Scheune (fie ftarb in Särkäng, wo ihr älterer 
Sohn Pfarrer war, am 15. April 1752) außer einer‘ Tochter, zwei-wadere 
Söhne, von benen ber ältere, Johann, als Pfarrer in Zeiden und. Eapi- 
telsdechaut am 25. Oftober 1774, und der am 20. März 1712 in Kron- 
ftabt geborene jüngere Martin als Major in k. preußifchen Dienften ') 
gejtorben find. 

Als Kantor in Kronftadt gab Johann Rauß mit einer Vorrede des 
Stadipfarrers Paul Neidel heraus: 

Evangelia melodica d. i. Geiftliche Lieder und Lobgefänge nach dem 
Sinme der ordentlichen und Feſttags-Evangelien. Kronſtadt 1717. 
Langl. 12. 204 ©. Schon 1718 erſchien ebendaſ. die 2. im J. 
1725 die 3., 1734 die 4. und 1740 die 5. Auflage, letztere beide 
mit dem Zufage zum Titel der drei erften: „Zur Uebung der Gott⸗ 
feligfeit noch befannten Melodien mit Fleiß eingerichtet und aufs 
Neue nachgebrudt, ſodann zu einem muſikaliſchen Jahrgang nach 
neuen Arien gewibmet. Zum viertenmal (fünftenmal) aufgelegt. 
Kronftabt in der Seullerfchen Buchbruderet drudts Mich. Helgbör- 
fer (im der Seulleriſchen Buchhandlung brudts Martinus Fernolend). 


M. Rauß Lukas, 


von Kronſtadt gebürtig, ſtudirte auf dem Gymnaſium daſelbſt, dann auf 
der Univerſität Königsberg, wurde in ſeiner Vaterſtadt Miniſterialadjunkt 





4) ©. Friedrich der Große von Chauber. Siuttgart 1834 ©. 169, wo der 
t. vreußiſche Gropfanzler v. Bucwig dem K. Friedrich IL. in einem Berichte vom 
6. Auguf 1748 die Offielere von Gorus und (den inmittelR geadelten) »v. Rauß“ 
als ehtliche und incorruptible Leute, die aud einige Wiſſenſchaften in ben Mochten 
beſaßen, zu Zuftigpräfldenten in Vorſchlag bringt, 
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1723, dann Prediger in ber Blumenan 1724 und letztlich Stabtprebiger 
7. Dezember 1729, als welcher er ven 25. März 1734 fein Leben an 
einem Schlagfluß in einem Alter von 51 Jahren beſchloß. Er war ber 
zweite Sohn bes blinden Predigers Martin Rauß und feinem Bruder 
Johann Rauf, fowie an Natur und Beredſamkeit auch an Gefchidlich- 
keit in ver Muſik gleich. Sein älterer Sohn, Lukas Rauß, hatte ſich 
ebenfalls zum theologiſchen Stande in Kronſtadt und von 1743 an in 
Jena vorbereitet. Im J. 1749 verließ er Jena mit dem Vorſatze, vor 
feiner Heimreife noch verfchievene Gegenden in Deutfchland kennen zu fer» 
nen. Alfo veifte er auf den Harzwald, nach Hammeln, über die Wefer 
hinab bis Amfterbam und Rotterdam, und wurde enbfich von ben damals 
auf dem Rhein hinab nach Amerika auswandernden Deutfchen bewogen, 
nad Amerifa mitzugehen. Im November 1749 gelangte er glüdfich nach 
Philadelphia, und bequemte ſich, als Helfer bei der lutheriſchen Gemeinde 
bier und zu Germantowe Dienfte zu nehmen, da ihm Mangel an Gelb 
bie Nüdreife unmöglich machte. Verdrüßlichkeiten mit Halleiſchen Miffio- 
nars bewogen ihn emblich, den Entſchluß zur Heimkehr. aufzugeben, und 
zu heirathen. Er ging 1757 nach Yorktoron, Sufquehannaer Reviere in 
Penſylvanien und ftand bis 1781 etlichen Gemeinden A. C. treulich vor, 
in welchen Jahr er feinen Verwandten in Kronftabt bie vorerwähnte« 
Nachrichten von ſich gab, und von feiner Familie berichtete, »vx ein 
15jäpriger Sofa und 4 Töchter von ihm am Lehen, und dee ältere Sohn 
Sulas nach harter. Kriegsgefangenfchaft in feinem Hufe zu York den 1. 
Febr. 1777 verſchieden fei. Er ftarb zu Nastrown im J. 1788, 
Vom Stabtpreviger Lukas Raus hat man: 

Das Verlangen einer gläubigen Seele, den H. Jeſum zu fehen und bei 
Ihm zu fein, bei ser hochbetrühten Begräbniß ber weil. Fr. Ka⸗ 
tharina 0% Albrichin, des H. Lulas Seuler von Seulen, 
Kroner Projubicis und M. Dokt. Ehegemahlin, welche 1784 ben 
ı1. Gebr. Ihr Verlangen erhalten, Ihren Jeſum zu ſehen. In Bier 
‚figer großen Pfarrkirche aus Pauli Phil. 1. 21. 23. vorgeftelft. Kron⸗ 

ſtadt 1734. Fol. 26 ©. 
Enthält S. 2.0.8 Dechanten Neivel Einladung zur Leichenbeſtat ⸗ 
tung an bie Capitaularen, S. 3—11 Leichenpredigt von Rauß, ©. 
14 und 12 Trauergedicht vom Stadtprediger Georg Zultner, S. 
13—14 Kbenslauf der Verftorbenen, ©. 15—18 Das ſchwarje 
.., Tobesfinfterniß zertrennende Tugendlicht 2c. pber Abdankungsrede von 
Georg Zultner, S. 19—26 Erklärt:Verflärtes Denk: und Ehren 
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Mahl bei der hochbetrahnten dunklen Gruft ber weil. Br. Katharina 
von Seulen, d. i. Leichengevichte von verfchievenen Gymnafiallehrern, 
von den Enkeln ver Verftorbenen und dem Buchbruder Mich. Helgpörfer. 


Beir. Regis Simon, 


vertrieben aus ſeinem Vaterlande, das mir unbelannt iſt, lebte er zu 
Kronſtadt und ſuchte ſeinen Unterhalt durch Unterrichtung junger Frauen⸗ 
zimmer. Zu ihrem Gebrauche gab er heraus: 

1. Geiſtreiches Handbüchlein. Kronſtadt 1685 in 12. 5 Bogen. 

2. Gciftreiches Lieverbüchlein. Ebendaf. 1685 in 12. 5 Bogen. 


Seir. Von Reicerstorffer ) Georg. 


eine merkwürdige Perfon des 16. Jahrhunderts, von beffen Lehen ich aber 
nur Fragmente habe fammeln können. Nach Schmehel war er von Bir 
ftrig, nach Bentd von Regen. Allein teines von beiden; Reichersdorffer 
war ein geborner Hermannftäbter.*) Da aber bie ungarifche Gewohnheit, 
einen nach feinem Stammorte zu benennen, auch bei unfern Vätern ſehr 
gebräuhng mar: fo mag dns Reicherstorfferiſche Geſchlecht wohl von 
Neichesborf im Wediaſcher Stuhfe abftammen. Wo er ſich ter Rechte 
gelchrfamteit befleißigt Yane? iſt mic unbefannt. Ex nennt ſich aber einen 





4) Gelvert ſchreibt amar „Meigereborf”. Du aber diefer Lehtere in eigenhän. 
digen Unterfäriften ſich ferbR „Meicherstorffer” und N· ve ·iorffer· gefärieben Hat, 
und in gleichzeitigen Urkunben ebenfo vorkömmt, fo wird abs sr peffen Name fo, 
wir er ihn feßß föhrieh, gehraudt. Bimigiani Hist. ed. Eder p- An. Tr. 

2) In dem Iepten Willen ber Mara Tabiafihi, Bemalin des Hermenpäpier 
Konigrichters Markus Pemflinger, vom 3. 1523 unterfäreibt er fi: „Ego vor. 
gius Reicherstorffer, Cibinianus, Sacra apostolica et imperisli authoritatibus 
Notarius publicus et Tabellio juratus. Audreae Reiherstorffer (Richis- 
dorffer), deſſen eime Urkunde von 1521 gebenft, iR vielleicht ſein Vater getsefen. Seir. 

Ueber bie Unterfägrift: „Oibinianus“ f. Simigian. L c. p. 44 Unbreas 
NRidäisvorffer alias Cursor, welcher im 3 1521 gegen bie Wermählung ber 
MWogbalena Haltwer mit dem Stadtſchreiber Georg Hecht Eiuſprache that. weil bie 
Braut früher von ihrem Baier feinem Sohne Ricaflus verlobt worben fei, war 
allerdings der Vater des Georg Keicheretorffer. S. Schullers G. Reicherotorffer 
und feine Seit ©. 4. " . Tr. 
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päbftlichen und faiferlichen Notarius und mar in ven Jahren 1522 bie 
1525 Stadtſchreiber zu Hermannftabt. Hierauf ward er 1525 Secretär 
bei der Königin Maria von Ungarn, trat nach dem Tode bes Könige 
Lndwig II. bei Mohatſch in königl. Ferdinandiſche Dienfte, und machte 
fein Glück fo gut, daß er im J. 1527 konigl. Secretär und Rath, endlich 
aber Thefaurarius in Siebenbürgen warb. Seiner gedenkt Bel in Notik. 
Hung. novae Tom. I. ©. 455, daß er im J. 1537 die Würbe eines 
Rathes bei der Lönigl. ungarifchen Kammer beffeibete. 

König Ferdinand beviente fich Reicherstorffers in wichtigen Gefanbt- 
ſchaften nach Siebenbürgen und der Moldau. 1528 fam er nach Sieben- 
bürgen und reifte mit feinen Lanböfeuten, Siegmund Groß und Martin 
Maurer herum, die Partei des Gegenkönige Johann v. Zapolya, zu 
ſchwãchen und bie Sachfen in der Treue gegen ben König Ferdinand zu 
befeftigen. Sie thaten es mit folchem Eifer, daß fie große Unruhen zu 
Kronftabt verurfachten, ja fogar einige Unbeugfame ans bem Wege räum⸗ 
ten, !) unter Anbern ben Königsrichter zu Großſchenk, Johann Mar- 
gondai und Petrus Gräf, Richter zu Tobiasborf. Allein noch in bie 
fen Jahre mußten Groß und Maurer für ihre erregten Unruhen büßen, 
indem fie gefänglich eingezogen, und auf Befehl des Königs Johann zu 
Dfen enthauptet wurden. 

Daß Neicherstorffer zweimal als Lönigl. Gefanbter nach ber Moltau 
gereift, bezeugen uns feine Verſe: 


Regia, Legati perfunctus munere, jussa 
Bis per Moldaviae barbara regna tuli: 
Perque Getas vexi patriae mandata Dacosque, 
Qui modo de silvae nomine nomen habent. 


Diefe feine Reifen gaben ihm nicht nur Gelegenheit beide Länder 
genauer Tennen zu lernen; ſondern auch fie durch eine Beſchreibung be 
Tannter zu machen. 

Diefes ift Alle, was ich von Reicherotorffers Gefchichte Habe entdeden 
Ynnen. Eines muß ich doch beifügen, welches mir, ber für bie vaterläti- 
diſche Geſchichte zu früh geftorhene Martin Felmer, mündlich mittheilte, 


17 Mom f. David Hermanns, Aunales Politic. bei diefem Jahre. Der Gruß 
enter Micter, Zofann v. Mergeln, (Marienthal, Margondah), warb ‚ben... Marz 
1528, auf feineg Meife nach Dermaunfort angefallen, und ihm auf fine Ban 
der Kopf abgeſchlagen. 
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Das ehemalige Lutſchiſche, jest Reikenfelfiiche Hans auf dem großen Markt⸗ 
plage zu Hermannftabt, hat einen mäßigen Thurm und im Hofe eine 
Kapelle. Unfere Scpeiftfteller find in Abficht der erften Beftimmung bie 
fes Haufes zweifelhaft und uneins. Der Vater Fafhing!) hält es für 
die alte Wohnung ber Hermannftäbter Dechanten, deren einer basfelbe im 
Kegelipiele aufgefegt und verloren haben foll. Das Andenken erhalte noch 
ein fteinernes Denkmal an demſelben, darauf zwei Hände zu fehen find, 
davon eine einen Kegel, bie andere aber eine Kugel Hält. — Allein ver- 
muthlich hat eben dieſes rüthfelhafte Denkmal eine folde Erzählung ver- 
anlaft. Denn mit welcher Freiheit und Giftigfeit hätte der Dechant ein 
Haus im Spiele auffegen können, das gar nicht fein Eigenthum war. 
Der ungenannte Verfaffer ber Thaten bes H. Nicetas, Biſchof und Apo- 
ftel des alten Daciens, Hält es gleichfalls für das ehemalige Probfthaus, 
welches nach ber Reformation (Petrus) Haller erhalten, im Kegelſpiele aber 
mit Lutſchen (micht Leuſch) verloren Hat. Diefes ließ ſich ſchon eher hören. 
Georg Soterius?) fieht es für ein öffentliches Gehäube an, das che 
mals für bie Könige, bei ihrem Aufenthalte zu Germannftabt, mo zu ihrem 
Hausgottesbienfte beftimmt geweſen. Sehr wahrfcheinfich! doch Felmer 
fagte mir: Neicherstorffer habe es als Thefanrarius bauen laſſen, und 
aus Geldmangel, bie königlichen Gefälle dazu angewendet. Den traurigen 
Folgen biefer Treuloſigkeit auszumeichen, Hätte er König Ferdinand berich- 
tet: weil für bie Glaubensgenoſſen ver Tatholifchen Kirche kein gottesdienſt⸗ 
licher Ort zu Hermannftabt gemefen, habe er eine Kapelle in feinem Haufe 
erbaut, aber aus Noth mit. Königlichen Geldern. Diefe Entſchuldigung 
machte Alles gut. — Woher aber Felmer biefe geheime Nachricht gefchöpft, 
Habe ich nicht entbeden Können.) 





4) In Dacia Nova. ©; 69. 

2) In feinem handſchriftlichen Werke: Cibinium. 

2) Das obrnerwähnte, ehemals Lutſchiſche, dann Meiffenfelffhe Haus gehört 
jegt gu einer von dem im I. 1818 verſtorbenen Beorg Andr. v Meiffenfels (f. die 
Note zu dem rt, Georg Reußner v Meiffenfelg) gemachten Etiftung für Hermanns 
Mädter Hausarme und Beamtenewitwen. (3. K. Schuller a. a. O ©. 269.) 
Die Tradition, daß ein Hermannfläbter Dechant vasıelbe Im Kegelfpiele aufgelegt 
unb verloren Habe, welche auch Beuks in Milkevia I. 99 erwähnt, wird von Auton 
Katz in den Keonftädter Blättern für Geitt 1.’ 1845 S. 56. mit Berufung auf 
dae Album Oltarbienum für eine Lüge erflärt und tie Oltartifhe Stelle alſo ande 
füßet: anno 1598 verfaufen Gabriel und Michael Hafler' v. Hallerſtein, beide Lefkliche 
Söhne des Petri Haller, aMdafigen Konigrichtere, das CEhaus, an welchem der 
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Tr. Aus einer, aus ber Kloſterbibliothel zu Ettal in Oberbaiern 
nach München gebrachten und der konigl. Hof- und Staatsbibliothek daſelbſt 
einverleibten Originalhandſchrift) Reicherstorffers publizirte ber Freihert 
Johann Chriſtoph v. Aretin in dem im J. 1806 zu Münden gebrudten 
VI. St. (Junh ©. 629668) und VII. (Auguſt ©. 210-224) ber 
„Beiträge zur Geſchichte und Literatur, vorzüglich aus den Schügen ber 
Mündyener National: und Hofbibliotgel", einen Theil, welcher ven Titel 
führt: „Acta Legationis Georgii Reicherstorffer Transylvani Secretarii et 
Oratoris Regii etc. in praesens Diarium congesta sub anno salutis MDXX VII.“ 

Der gelehrte I. Karl Schuller fammelte während feines Aufenthal- 
tes in Wien im Winter des Jahres 1849 aus dem k. k. geheimen Haus, 
Hof- und Staatsarchiv ſchriftliche Denkmale zur Gefchichte Stebenbürgens 
in den Jahren 1527 bis 1536 und benügte diefelben in Verbindung mit 
den von Aretin veröffentlichten Actis Legationis ſowohl, als auch ber durch 





Kegel zu fehen iR (in dem Album ſelbſt Heißt es: „das Echaus zum Kegel genannt“ 
aufalt ben Worten: „an welchem ber Regel zu fehen iR), und am Branfenhaus 
gelegen, dem Johann Lutf and feinem Erben nm 1900 f. Lakas Engyeder, hieſiger 
Stuhlsrichter und Michuel Bundharbt, Rathoherr allhier, nebſt noch anderer Bwrien 
nd die Almeſchleute geweſen; und haben unter Aubern dieſes Vineulum untereinans 
ber gemadht, daß, wenn Kerr Käufer Johann Luiſch von den Hallerifchen oder Pos 
Rorität wegen dieſes Haufes follte turbirt werben, fo follten fie dem Jubicat 1000 
Dufaten verfallen, © contra, wenn bie Lutſchiſchen das Haus ohne Borwiſſen der 
Halleriſchen Jemaudem verkaufen foten, fo follen die Lutſchiſchen auch 1000 Dufaten 
dem Hermannkädter Judicat zur Gtrafe verfallen. AR alfo hieraus flar abzufchen, 
daß dieſes Haus nit durch ein Kegelfpiel, wie ſpargiet wird, gewonnen fei.“ 
Extat etiam in Albo Oltardiano ad a. 1593. . 
Kurz fügt bei: biefe ſchon vor 250 Jahren geglaubte Erdichtung Hat fich die 
auf den heutigen Tag im Munde des Volkes erhalten, und ift aichts ale eine Lige. 
Betreff dieſer Berufung Tann indeffen nicht unbemerft gelaffen werben, daß in dem 
Oltardiſchen Mbum, welches nadh-der eigenen Mbfchrift tes Kurz im Jahre 1880 in 
den deutſchen Fundgruben zur Geſchichte Giebenbärgens in Drug erfäienen iR, 
Seite 32 der Wortlaut: „und haben muter Mndern 1,“ bis zu Ende gänalid fehlt, 
und offenkar von einer fpätern Hand dem Oltardiſchen Terte beigefügt worben iſt. 
Zu geſchweigen, daß Felmer auf deſſen Mittheilung ſich Seivert beruft, nicht gewohnt 
war, feine geſchichtlichen Angaben auf Bloße Sagen zu gründen. Tr. 
1) Der Mündener Aönigl. Hof: und Staatsbibliothekar Eöringer berihtigt 
biefe Angabe, daß biefe Hanbfärift nur die nachträglichen Zufäpe und Cotrecturen 
von Meiderstorfferd eigener Hand enthalten S. deffen „Nachtrag zu dem dufſate 
I..R. Säullere, Georg Meiherstorffer sc.” in dem 21. Be. des Archivs für Kunde 
öfter. Gefiätsquellen. S. 410. u ® 
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den Freiherrn Karl v. Geringer für bie Baron Bruckenthaliſche Bibliothek 
veranftaltete Abſchrift des übrigen Theiles ber erwähnten, unten näher 
bezeichneten, Reicherstorfferiſchen Handſchrift, zu einer Monographie, welche 
unter bem Titel: „Georg Reicherstorffer und feine Zeit” in bem XXL 
Band ©. 225—291 des von der Faif. Akademie ver Wiffenfchaften herauss 
gegebenen „Archivs für Kunde öſterr. Gefhichtsquellen, Wien 1869 aufe 
genommen und barans 8. 69 S. auch beſonders abgevrudt worden ift. 


Mit Benügung biefer neueröffneten Quelle füge ich den Seivert’fchen 
Nachrichten über Reicherstorffer folgende biographiſch-⸗literariſche Zufäge 
und Berichtigungen bei.') 

Am 27. Juni 1527 reiſte Neicherstorffer als Bevollmächtigter des 
8. Ferdinand über Preßburg, Olmüg, Krafau, Lemberg nach Bakou in 
der Moldau zu Peter, Woitvoden der Moldau, um mit demſelben nad 
erhaltener Inftruftion ein Bündniß abzufchliegen. Nachdem dies gefchchen, 
begab er fich mit Lebensgefahr nach Kronftabt, wo er im Auguft 1527 
ankam (Sch. 235.) Hier glüdte es ihm, die Bevöllerung mit Hilfe ihrer 
Obrigleit für K. Ferdinand zu getvinnen, und fofort auch unter den an- 
bern Sachſen und mehreren Großen Siebenblrgens Sympathien für feinen 
Sender zu wecken.) 

Doch nur nach mehrwöchentlichem Aufenthalte, während welchem er 
bie Sermannftäbter und bie fächfifche Nations-Univerfität durch Seudſchrei-⸗ 
ben auf bie Geite feines Könige zu bringen bemüht war (Sch. 14), ent- 
ſchloß er ſich, nach Hermanuftabt zu. gehen, fand aber ben dafigen Rath, 
am beffen Spige ver Königsrichter Markus Bemflinger?) ſtand, nicht 
geneigt, ihn einzulaffen, und konute mit feiner Mannſchaft, nur durch bie 
Auftimmung ber für K. Ferdinand günftig gefinnten Bürgerſchaft, in bie 
Stabt einbringen und bie Stabtthore befegen, (Sch. 239). Hier entiwidelte 


N Die Berufungen auf Schullers Monograpfle werben nadfolgens blos mit 
den Buchſtaben SG. bezeichnet werden. 

») Eder ad Schesaeum ©. 83. — Dagegen blieb Reidjerstorfere Biffion 
an die Szeffer ohne ben gewänfäten Brfolg (Sch. 263.) 

3) Von DM. Benflingers Leben und Verdienſten f£ Ung. Dagazin EIL 129 ıc. 
Atchiv deo Vereins für ficbenb. Landeskunde N. 6. III. 124 IV. 9. Heft 127 beſon⸗ 
dere aber das Feuilleton der (Wiener) Meuen freien Preffe vom 14. Oft 1869 Nr 
184 nud das. Gisbenb, deutſche Wocheublatt a 1870 Me. 3, 4 und 5 unter 
dem Titel: „Zwei Sachſengrafen.“ 


- 91 — 


nun R. feine Thätigfeit zu Gunften feines Senbers,!) befand ſich in 
gleicher Abficht in der Mitte Nevembers in Mediaſch (Sch. 243), 1528 
den 5. Januar „am Sonntag vor ber hehligen breiver Khenigtag Anno 
1528," in Bäfärhely*) und gleich darauf am „Mittwoch vor Anthoui“ 
(d. i. Einf. 17. Yan.) zu Hermannftabt?), fowie bereits im Wehr. wieder 
in Kronftabt, wo er fich zu Ende März 1528 noch aufhielt (Sch. 225). Nach 
Oſtermehers Bericht foll Reicherstorffers Neifegefährte, Sigmund Groß, 
den Aufruhr unter den Kronftäbtern, wider den Wilfen des bafigen Rathes, 
noch im Februar 1528 felbft angeftiftet, und nachher mit feinem Anhang 
bie (von Seivert erwähnten) Morde vollbracht Haben (Sch. 225). Dieſe 
Meldung widerlegt Schuller (Sch. 245), indem er auf Grund bes Rei⸗ 
Gerstorfferifchen Gefanbtichaftöberichtes erzählt, daß ſich bie Mörder, unter 
welchen jedenfalls auch Sigm. Groß gewefen, auf die Kunde von ber An⸗ 
hunft des Woiwoden Peröny in Siebenbürgen und von ber Berufung des 
Landtags nach Agnethlen, nach Kronftabt geflüchtet Hätten, und daß Rei⸗ 
chersſtorffer von Peröny dahin geſchickt worden fei, um bie aufgeregten 
Gemüther zu beſchwichtigen. Zu Oftern des Jahres 1528 berichtete 
Stephan PBemflinger, k. Schloßverwalter in Ofen an K. Ferdinand 
aus Ofen: Er habe von feinem Ontel, Markus Bemflinger aus 
Siebenbürgen die briefliche Nachricht erhalten, daß Reicherstorffer, anftatt 
zu nüßen, ber Sache Sr. Majeftät Schaden zugefügt, Aufruhr veranlaßt, 
und unter anbern rechtſchaffenen Männern, welche Sr. Majeſtät ergeben 
geivefen, ven Johann Morgondai und Peter Gersb de Tabias, letztern im 
Babe habe ermorden laſſen.“) Ja es würde R. andy bic Ermorbung bes 


4) Daß M. noch im Dftober 1527 (EG. 248) in Hermannfabt auweſend 
war, beweiſet fein in meinen Händen beſiadliches, tie Berichtigung geteiffer Schatden 
betreffendes Driginalfgreiben an den Kronfädter Rath: „Mus ber Hermannflabt am 
Dienfag nad Eimonis und Judä uno 1527,“ unterfrieben: „Beorgius Revchers⸗ 
torffer, 1. Wefehkät Setretariae und Seudtvodt.“ Co Heift darin unter Anden: 
„die drew (brei) Motion ſeyndt gancz eintrechtig mitteluander. Bett hab Lob und Ere.“ 

2) Mit im Jahre 1629 deun 1528 fleht deutlich in dem Originalſchreiben, 
welches in Müllers Deutſchen Sprachdenkmälern aus Giebenbärgen. S. 180-481, 
egedrudt iR, und edenfo bei Mäler S. 180, — aber unrichtig ebendaf. S. 181. 

5) Laut Deigtaalſchteiben von dieſem Datum aus Hermaunſtadt an den Krönv 
Kätter Bürger Johann Benfner, den er erſucht, feinen Schwager Hans Kemmel, der 

"er Kionen in feinen Nottürften, mit Berfegung feines flternen Geſchmeides⸗ 
300 |. Yürger-ggn Gate, mit Gelbauflagen nit befätweren zu Iaffen. 

©) Dagegen vg ©. Meiperstorffer felR an R. Berkinand (5.242): 

80 Hätten Peter Gereaı und Mi. Burkef (Birfof) mit Bürgern von 
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Morkns Pemflinger und anderer angeſehener und Sr. Majeftkt getreuen 
Berfonen in Hermannftabt durch geheimen Aufruhr veranlagt Haben, wenn 
nicht der Woiwode Persny noch zur rechten Zeit nach Siebenbürgen ger 
fommen wäre (Sch. 244), welcher im Vereine mit ben brei Nationen, 
Reicherstorffer nebft: feinen Mitſchuldigen und Dienern zum Tode ver- 
urtheilt habe. Am Schluß feines Berichtes bat der Berichterftater: ba 
Reicherstorffer mit feinen Hauptmitſchuldigen landesflüchtig geworben fei, 
um bei Ex. Majeftät Gnade zu erbitten, denſelben nicht zu begnabigen. 
Weiter berichtete Stephan Pernflinger am 9. Mai 1528 an König 
Ferdinand: 3 fei R. brei bis vier Tage vorher mit fünf Reitern und 
rei Wägen unterm Vortritt eines Trompeters in Ofen eingezogen (Sch. 246). 
- Wirklich Hatte fih R. — den wir in ber vorhergehenden Erzählung 
zu Ende März 1528 in Kronſtadt verließen — um ber Gefahr, in melde 
er mit feinen Begleitern (unter welchen ſich Morgondais und Tabiaſſys 
Mörder mitbefanden) gerieth, zu entgehen, nebft biefen bald darauf nad) 
Hermannftabt, und von da am 16. April unter großen Gefahren!) nad 
Dfen geflüchtet, woher er nach kurzem Aufenthalte, nad) Prag ging und 
dem König ven Erfolg feiner Sendung berichtete (Sch. 246 und 243). 

Hier ergibt ſich bezüglich Georg Neichersborffers eigener Perfon die 
zweifache Frage: 1) Ob derſelbe wirflich von Persnd und ben brei Natio- 
nen zum Tode verurtheilt worben fei, und 2) Ob er nad) ben vorhanbe: 
nen Urkunden zur Ermorbung Morgondais und Tabiaſſh's Befehl gegeben 
habe, ober daran mitſchuldig fei? 

Ich glaube beide Fragen verneinend beantworten zu müſſen. Zwar 
hatte auch eine durch den Vice-Woiwoden Zapolya nach Mebiafch berufene 
Berfammlung des Siebenbiirger Adels und der Sachſen bie Verhaftung 
Georg Reicherstorffers in Kronftabt befchlofien *) (Sch: 237), ber fpätere 





von Agnethlan. welche fh des wor deu Weitern des Fogaraſcher Gaßellams Ricelaus 
Tomord gu: ihnen gefüchteten Nicafius Meiderssorffer augenommen, den GBräyen 
Per. Tabiafi in feinem Haufe, und darauf den unterwegs angelroffenen und ums 
getehrten Johann Morgondai tobt gefhlagen (Eh. 242) 

4) Der ſcharfe Befehl Joh. Zäpolpas vom 28. auguſt 1527 zur ustiferamg 
Verdinandifgger Befdäftsiräger.. (Eder ad-Simig. ©. 45.) betraf yor. ein Andern 
Georg Reigperstorffer, (E...237, 261). . 

V Daß Georg Reihersiorffer. ſelbſt, wie der Geſchichtſchreiber Urfinus —X 
edit. Xolar S. 84 meldet, auf Bäpalyas Befehl in Kronſtadt (apud_ 
verhaftet, vom Bolfe aber gewaltfam .Geferit, und bie dem Bäpolue Anene —* 
keit vertrieben worden ſei, ſcheint ungtgrundet m fein, ” 
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Berhaftungsbefehl des Woiwoden Peroͤnhy vom 17. März 1528 aus dem 
Laudtage in Vaſarhely lautete jedoch wider Nicafins (den Bruder Georg 
Neicherstorffers) ſowie Martin Lapicida (Maurer), Blafins Tördt und 
Sigmund 33 (Groß) und nicht aud gegen Georg Reicherstorffer (Sch. 


245). 


Bon einem in contumaciam durch den Landtag gefällten Urtheil 


dagegen findet ſich, außer in Steph. Pemflingers oben erwäͤhntem Berichte, 
im anderen Urkunden keine Spur. — Zur Berneinung der zweiten Trage 
dienen, nebjt dem obenangeführten, folgende Gründe: 


a) 


b) 


b) 


q 


o) 


Daß Steph. Pemflingers Bericht an den König blos auf ein aus 
Siebenbürgen vernommenes Gerücht gegründet ift, und der Berichte 
erftatter, ſowie (zum großen Nachteil der Sache des K. Ferdinand 
in Siebenbürgen) auch deſſen Oulel Markus Pemflinger, Reichers⸗ 
torffern tödtlich haßten und anſchuldigten (Sch. 262, 264, 242). 
Daß der Woiwod Perony felbft Reicherstorffern nach Kronſtadt 
beorderte, um bie durch bie Kunde von ber Ermordung Morgondai's 
und Tabiafiy’s, und von ber Verurtkeilung ihrer Mörder aufgereg · 
ten Gemüther zu beſchwichtigen (Sch. 245). 

Daß zur Ehre des k. ungariſchen Palatins, Stephan Bathory an ⸗ 
genommen werben. muß, es werde ber von ihm ohne Rüchſicht auf 
das ihnen von ©. Reicherstorffer zugeficherte freie Geleit und hie 
Verweiſung biefer Ungelegenheit an den König (Sch. 264), verort« 
neten Vollziehung der Tobesitrafe Sigmunds Groß, Martin Mau— 
rers und Blaſius Töröts Unterfuchung und Urteil vorausgegangen, 
und eine Mitſchuld ©. Reicherstorffers auch in biefem Verfahren 
nicht eriwiefen worden fein (Sch. 259 vgl. mit 243). 

Daß G. Reicherstorffer von K. Ferdinand zum Mathe ver k. Kam⸗ 
mer in Ofen ernannt, von bemfelben aus Speier den 15. März 
1529 mit bem Auftrage betraut wurde, in Katzianers Lager zu 
gehen und als k. Bevollmachtigter dem daſelbſt eingeriffenen Wucher 
nad) eigenem Ermeſſen Abhilfe zu verſchaffen (Sch. 266). 

Daß. noh im J. 1531 ben 16. Non. ber fiebenb. Vice-Woiwode 
Alexius Bethlen, welcher mit andern Getreuen in Preßburg lebte, 
den König dringend bat, Reicherstorffer — welcher noch immer 
großen Einfluß auf die ſiebenbürgiſchen Augelegenheiten übte — nach 
Siebenbürgen zu fenden, wo berfelbe St. Majeftät große Dienfte 
werde erweifen können (Sch. 267). 

Gleichwie K. Ferdinand Reicherstorffern fein Vertrauen forterhielt, 
ebenfo erfreute ſich biefer auch ber Guade Kaifer Karls V. in beffen 
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ihm und feinen Bruder Nicafius Reicherstorffer') zu Regensburg 
am 12. Juli 1532 ertheilten Abelbriefe es u. U. heißt: „Atten- 
dentes utilis servitia, quae in diverso reram discrimine — Ferdi- 
nando R. fratri nostro clarissimo, summa cum fide, industria et 
dexteritate, atque variis vitae et fortunae periculis, objecto corpore 
praestitisti, et praecipue superioribus aunis, quando residente in 
arce Badensi Joannae Comite Zapolyensi post captam temerario ejus 
incursu Hungariam, totam Transylvaniae provinciam, non 
minimam Regni illius portionem in potestatem ac jurisdictionem 
praefati Sereniss. fratris nostri redegisti, ipsumque Voiwodam 

Moldaviensem ad fidelitatem induxisti Mattis Regiae, te praenomina- 

tam Georgium Militem et Equitem auratum fecimus, creavimus 

et constituimus etc. 

g) Zum Abſchluß eines Bündniſſes mit Peter, dem Woiwoden ber 
Moldau, welcher nach der Ueberzeugung des Siebenbürger Woiwoden 
Peroͤuh der Sache K. Ferdinands in Siebenbiirgen am beiten aufs 
helfen Konnte, fchichte der König Reicerstorffern mit Emerih Nagy 
am Schluffe des Jahres 1534 in die Moldau (Sch. 271 u. 274 
und das untenangeführte Verzeichniß ber Acta Legationum G. Rei- 
cherstorffer VI. Nr. 1 squ.) Am 4. April 1535 brachten fie zwar 
die darüber Tautente und von ben Würbenträgern ber Moldau ınite 
unterfertigte Urkunde zu Stande, ba jeboch die Beftätigung berfelben 
durch K. Ferdinand aus Rüchichten des Verhältniffes der Moldau 
zur türliſchen Pforte und der Erhaltung des Friedens mit der Letz⸗ 
teen unterblieb, fo Hatte diefe zweite Miffion Reicherstorfs 
fers, als Bevollmächtigten k. Gefanbten, weiter feinen Erfolg. 

Aus ben Jahren 1530 bis 1534 erfahren wir bon Neicherstorffer 
blos noch: a) baß er in den Jahren 1530 und 1531 in Olmutz lebte, 
and ®. Ferdinand ſich fortwährend feines Rathes und feiner Vermittelung 
in fiebenb. Angelegenheiten bebiente (Sch. 259, 266, 267, 268). b) Daß 
er fich, (mie Schuller vermuthet, im Gefolge K. Ferdinands auf dem Reichs 
tage zu Augsburg) um biefe Zeit zu Um befanb, inbem ſich ber am 
Hoflager befindliche Kronſtädter Rath Johann Fuchs mit ber Bitte an 
den König wandte, Neicherstorffer durch ben Kath von Ulm zur Bezahlung 





4) De cujus virtatibus et meritis probe etiam sumus edocti“ heißt e# in 
dem oben erwähnten Melsbriefe, Die ferneren Schickſale des Nicaſius Meierstorfs 
fer And mir unbefannt, 
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feiner Geldforderung verhalten zu laſſen (Sch. 269). c) Daß Reicherstorf⸗ 
fer noch im J. 1530 von Olmüg aus ben König wieberholt bat, ihn 
durch Anweiſung feines rüdftändigen Gehaltes und ven Erfah ber theils 
im Siebenbürgen, theils fpäter in Geſchäften des Königs gehabten Ausla- 
gen (weiche er, ohne Hinzurechnung feiner bei der Belagerung von Ofen 
erlittenen Verlufte und einer außerdem in Dienften feines Herrn ausgeleg- 
ten Summe von 1500 Gulden, zufammen auf 5204 Gulden beſtimmte) 
zu entfofäpigen (Sch. 278, 289). 


Daß Neicherstorffer fofort vom Jahre 1535, nämlich nach ver 
Rückkehr von feiner zweiten Miffion an ven Moldauer Woiwoten, bie 
zum Jahre 1543 in Ofen (1537 laut Bels oben citirten Notitia Hung. 
movae) und in Olmüg lebte, läßt fich theils aus dem Umſtande, daß 
alle Nachrichten über einen andern Dienft- oder Wohnort Reicherstorf- 
fers während dieſes Zeitraumes fehlen, theils aber auch aus dem Schrei» 
ben Neicherstorffers jelbft an König Ferdinand aus Preßburg vom 25. 
Februar 1543 fohliegen, in welchem er vem Könige vorſtellt: „Als er 
unlängft von Olmütz zurüdgefehrt fei, Habe ihm ber Erzbiſchof von Gran, 
als k. Statthalter von Ungarn, feine Entlaffung aus dem Dienfte 
der Kammer angekündigt und eine Penfion von jährlichen 150 Gulden 
zugelagt. Das fei fräufenb für ihn, ex fei blutarm, die ihm in Sie» 
benbürgen gefheuften Güter habe er verloren. Sei ber König deun 
wirklich auch der Anficht, dag er, dem Willen des Erzbiſchofs gemäß, 
feine Anftellung verliere, fo bitte er nur das eine, daß feine Entlaffung 
micht als ſchimpfliche Verweiſung vom Hofe erſcheine, zugleich aber erfuche 
ex um die Auszahlung deſſen, was man ihm ſchuldig fei." (Sch. 279.) 


Hierauf verfiegen bie Quellen der Geſchichte Georg Reicherstorffers 
unb gewähren uns fogar barüber Feine Auskunft; wann, wo und in wel⸗ 
em Alter R. mit Tod abging. Blos aus der Zueignung an ben bamas 
Ligen Erlauer Bischof Nikolaus Olah, welche er feiner Beſchreibung Sies 
benbürgens und der Moldau (f. unten Nr. 2) vorausfchiete und vom 
letzten April 1550 batirte, erfahren wir, daß er in biefem Iegtern Jahre 
noch in Wien Iebte. i 


Auch an biefem Orte möge daher der Wunſch Ausbrud finden, mit 
welchem I. Karl Schuller feine Monographie über Reicherstorffer (S. 
219) fließt: „Möge es Audern gelingen, das Dunkel, welches auf ben 
legten Schiefalen Reicherstorffers ruht, und dadurch vielleicht auch bie 
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befremdende Erfcheinung, baß ber handſchriftliche Nachlaß des Sieheubür- 
ger8 nach Baiern gefommen, !) aufzuhellen.“ 
Bon Reicherstorfferg Schriften find belannt: 

1. Moldavise, quae olim Daciao pars, Chorographia Georgio a Rei- 
cherstorf Transylvano-autore. Excusum Viennae Pannoniae per Joan- 
nem Singrenium MDXLI 4. 

Zu dieſer Ausgabe bemerkt Denis in der Buchdruckergeſchichte 
Wiens S. 399 bis 400 ©. 2 ver Ehorographie fteht ein gewaffue ⸗ 
ter Harpofrates auf einer Säule, der auf feinem Schilde D. C. L. 
bat. In der Zufchrift an K. Ferdinand I. erinnert ihn der Ber 
fafler: Moldaviam minime contemnendum Regni Hungarise quasi 
ramum non infimum — omnibus viribus conatibusque esse vindican- 
dam, terram sane omnium rerum copia affluentem, ut inde aditus 
sit hösti industrio ete. Unterzeichnet Georgius Reicherstorffer, Secre- 
terius indignus. In der Zueignungsfchrift an Nic. de Gerend nennt 
er feine Reife: Durissimam legationis Provinciam ad Moldaviaa Dy- 
nastam, quem ipsi Wayrodam appellant, Eine Elegie des Gr. Logus, 
und 2 Epigramme des J. Alex. Brafficanus der ſchon 1539 ver 
ftorben war. Endlich bie Beſchreibung der Lage, Flüffe, Einwohner, 
Städte, Schlöffer, Landesprodulte und Regierungsform der Moldau. 

Die zweite Ausgabe hat den Titel: Moldaviae, quae olim Daciae 
pars, Chorographia G. a R. Trausylvano autore, nunc denuo renovata 
ac nonmullis necessariis annotationibus, in priori descriptione omiseis, 
feliciter adancta. (Viennae) Anno 1550. 4. 22 ©. und anf ver 23, 
Seite dad Wappen Reicherstorffers. 

Dazu: bemerkt Denis a. a. O. „Die zwei Sinngedichte S. 2 des 
I. Mer. Brafficanus, und die Zufchrift an ven röm. König, auch 
ad lectorem aus ber Edition von 1541. Neu ift Moldaviae descrip- 
tio in einer Elegie. Die Zufäge, die biefe zweite Auflage erhalten 


1) Der Dündener Hofr und Staatsbiblisthefar Köringer in feinem oben ⸗ 
angeführten Nachttrag ©. 411 fpriät die Bermuthung aus, daß ber Meidherstorfe 
feriſche Cover erſt im 18 Jahrhundert durch ten Sohn des im 3. 1729 verkorbenen 
Rebenb. commandirenden Generalen Graf Tiege, den Kloerconventualen Karl Graf 
Philipp ». Ziege (Benedictinus Etalensis) in den Befp der Ctaler Kloferr 
bibliothek gelangt fei, indem er meint, „daß ber fragliche Coder urfpränglid für 
Georg v Reicherstorffer angefertigt worden und jebenfalls ein Veſidthum feiner Bas 
milie gewefen fei" Ich aber habe feine Spur von Rachtommen Georg Keicherotorf⸗ 
feed Anben können. 
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bat, find kurz und Gaben wicht wiel zu bebenten. Am Eude jtehen 
noch 8 Diftiha an den Lefer wider die zu große Sicherheit der Chri- 
ften, und Neicherstorffers Wappen aus ber Ebit. von 1541. 4. ©. 
auch Schiers Comment. de primis Vindobonae Typographis Viennao 
1765 p. 35. 

Die zweite Ausgabe vom J. 1550 findet man auch in: Martini 
Broniovii de Biezdzfedea, bis in Tartariam nomine Stephani I. Po- 
loniae Regis Legioti, Tartariae Descripts etc. item Transsylvaniae ac 
Moldaviae aliarumquae vicinarum regionum sucointa Descriptio Geor- 
gii a Reicherdorff Transsyivani cum Tabulis geographicis tam Mol- 
daviae, quam Transsylvaniae. Prasterea Georgi Werneri de admiran- 
dis Hungarise aquis Hypomuemation, addita Tabella lacus mirabilis 
ad Cirknitz. Coloniae Agrippinae in oflleina Birckmannica sumpti- 
bus Arnoldi Mylüi a, 1595. Fol. ©. 4954, ferner: in Bongarsii 
Rorum Hung. Scriptores etc. Franoof. 1600. Fol. &. 582—589, 
und in Schwandtner Scriptores Rerum Hung. veteres etc. Vindob, 
1746. Fol. ©. 800-810. 

Seivert bemerkt zur erften Ausgabe : „Diefes Höchft feltene Werk: 
hen hat eine doppelte Zueignungsfchrift; eine an K. Ferdinand I. 
und eine mit folgender Aufſchrift: Beverendissimo D. D. Nicolao de 
Gerend, Transylvaniensi Episcopo, saerae Romanorum, Hungariae, 
Bohemise etc. Regiae Majestatis Intimo Consiliario, Domino ac Pa- 
trono primario et observantissimo etc. Georgius Reicherstorffer, Ma- 
jastatis Regiae Secretarius, et Consiliarius, felicitatem omnem preca- 
tar, und äft zu Proßburg ben 1. Febr. 1541 umterfchrieben. In ver 
Wiener Ausgabe nebſt der jiebenb. Chorographie 1550 ift biefe Zu- 
eignungsſchrift an deu Biſchof Gereud, vor bie Siebenbürgifche ges 
fest, und an ben berühmten Erlauer Biſchof, Nikolaus Dlahus, 
gerichtet worden, mit ber Unterſchrift: Viennae Pannoniae, die ultima 
Apr. A. M. DL. In ber letztern Ausgabe ift auch das Lobgedicht 
eines Schlefiers, Georgius Logus, meggeblieben; bas übrige aber 
ift wie in der erften. Hier findet man auch auf dem legten Blatte 
208 adelige Wappen des Reicherstorffer, nämlich einen quadrirten 
Schild, in defien 1. und 4. Felde ein feuerfpeienber Drache mit aus- 


gebreiteten lügen und dem Schwanze um bem Leib gewidelt, ſteht 


auf bem Linken Fuffe, uud führt in ber vechten Pfote einen zum Wurfe 

gerichteten Pfeil. Im 2. und 3. Felde ift ein Kaftell und darüber 

ein ſechsſtrahlichter Stern. Anf dem Helme ift ein gleicher Drache 
7 
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zwißchen zwei Arlereflügeln. Ueber vom Klappen finr tie Anfangs 
Buchitaben feines Ramens: G. BR. (j. auch Sch. 227) 

2. Chorographia Trameyivaniee, quae Dacia olim appellata, aliarumgue 
provinciarum et regiomum succincta Descriptie et explicatio. Georgio 
a Beycherstorff Transylvano autre. Cum gratia et privilegie Rom. 
Begiae Majestatis ad quinquennium, Viemmas Amstriss excadebat 
Egidiss Aquila ia Curia divae Annae. Anso MDL. 4. 53 S. Den 
Anfang macht Elegia ad Leciorem. 

Hier heißt au A: 

Regia, legati perfunctis munere, justa 
Perquo Getas vexi patrias mandata Dacosgus 
Qui modo de sylvae nomine momen habent. 
Intimaque Rdi Instravi litiora poati, 
Upde vehit roseo Phaebus ab aae diem. 

Dann folgt ein großes Km. römifches Wappen mit der Jahrzahl 
1550 und tann bie Zuſchrift an Ferdinand I. Die Haupturſache, 
quod Transylvanica legatio mea magnis discriminibes et pericalis ex- 
hauste eadem profectioms cam Moldariensi fuerat conjuncta, cujus 
quidem terrae deseriptionem Majosiatı taas jam pridem (1541) nun- 
cupari. Untereichnet Georgins Beychersiorffer Secretarius indignus. 
Zieite Zufchrift am ben umgarifchen SLangfer Nil. Ofafus, Bifhof 
zu Erlan, einen geboruen Siebenbürger. Datirt Viennae Pannonise 
die ultims Aprilis Anne MDL. Descriptio Transyivanise in einer 
Elegie. Gin kleines laiſ. und ein röm. Königl. Wappen, und barun- 
ter in Form eines großen Medaillons das fiebenbürgifche‘), mit den 
Wappen der fieben Stäbte: Hermannfiabt, Krenftodt, Manfenburz, 
Muhlbach, Megies, Segesvar und Biſtritz umgeben. Dann bie Cho⸗ 
rograpbie ſelbſt, mit verſchledenen alten Schriften auegeziert, die mit 
einer Exhortstio ad Sacram Regiam Majestatem, Siebenbürgen ben 
Zürten gänzlich zu entreißen befchlofien wir. (Denis a. a. DO. ©. 
445-446). 

Reicherotorffers Chorographie von Siebenbürgen ift ebenfalls zu 
finden: a) m Broniorii vorangeführter Tartariee Deseripto etc. 
©. 8545. b) Bei Bongarfius a. a. D. ©. 565-581. c) Bei 





3) Richt das flebenbürgiſche, ſondern das ſächſiſche Rationalwappen mit ber 
Uekhrift: „Insignia Transylvanias Provinciae.“ Tr. 
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Schwandtner a. a. DO. S. 778—799 und d) Bepublica et Status 
Regni Hung. ex offieina Elzeviriana 1634 S. 7—42. Bl. Haners 
Adversaria de Scriptoribus rerum Hung. et Transs. I. 146—149. 
Einen Auszug beider Ehorogeaphien (ver Moldau und Siebenbür- 

gene) im beutfcher Sprache findet man im 1. Theil des 23. Bänd⸗ 
chens der Tafchenbibliothel der wichtigften und intereffanteften See 
und Sandreifen von der Erfindung der Buchbruderfunft bis auf 
unfere Zeiten. Herausg. von Joachim Heinrich Jäck, k. Bibliothelar 
zu Bamberg; auch unter dem Titel: Taſchenbibliothel der wichtigften 
und interefjanteften Reiſen durch. Siebenbürgen, Moldau, Walachei, 
Befjarabien, Bulgarien, Servien, Bosnien und Romanien; berausg. 
von 3.9. Jäck, Nürnberg verlegt von Haubenfteider und von Ebner 
1828. 12. 1. Teil, 1. Bändchen unter dem Titel: G. v. Reichers⸗ 
torffers Befcreibung von Siebenbürgen ©. 22—37 und ©. Reichers- 
torffers Befchreibung des Fürſtenthums Moldau S. 38—43. Nach⸗ 
gedruckt in Graz bei Kienreih 1831. 12. 1. Theil 1. Boden. unter 
dem Titel: „G. v. Reicherstorffers Beſchreibung von Siebenbürgen" 
©. 9—23 und „G. von Reicherstorffers Beſchreibung des Furſten⸗ 
thums Moldau ©. 24—29. 

. Acta Legationis Georgii Reicherstorffer Transylvani Secretarii et 
Oratoris Regii etc. in Diarium congesta sub anno salutis 1527. 


Multas per terras varia regione viarum 
Vectus, sustinuit dura pericla diu, 

Qui tandem placida requiete Georgius istud 
Undique-congestum scripsit hodoeporicon. 


Herausgegeben im J. 1806 zu München von J. Chr. Freiherrn 
von Aretin (f. dieſe Denkbl. TIL. S. 89 ) enthaltend: 
I. Dierium Auctoris &. 629— 651 (ber Beiträge zur Gefchichte 
und Literatur Aretins) in welchem vorlommen : 
1. Declaratio fidelitatis Coronensium pro Ferdinando R. die 
Nativitatis Mariae 1527 p. 681—632. 
2. Auctoris Litterae ad Senatum Cibin. ddt. Brassovise 24. 
Aug. 1527. p. 633—634. 
3. Ejusd. ad Universitatem Siculorum ddt. Brassov. 25. Aug. 
1527. p. 684—635. 
4. Ejusd. itoratao Litterae ad Senatum Cibiniensem ddt. Brass. 
F, 6. p. F. Bartholomaei 1527. p. 686—637. 
* 
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zwiſchen zivei Abferöflügeln. Ueber dem Wappen find bie Anfangs 
Buchſtaben feines Namens: G. R. (ſ. auch Sch. 227). 

. Chorographia Transylvaniee, quae Dacia olim appellats, aliarumque 
provinciarum et regionum guceincta Descriptio et explicatio. Georgio 
& Reycherstorff Transylvano autore. Cum gratis et privilegio Rom. 
Regiae Majestetis ad quinquennium. Viennas Austrise excudebat 
Egidius Aquila in Curia divae Anna, Anno MDL. 4. 53 ©. Den 
Anfang macht Elegie ad Lectorem. 

Hier heißt es u. U: 

Regis, legati perfunctis munere, justa 
Bis per Moldaviae barbara Regna tuli. 
Porquo Getas vexi patrise mandata Dacosque 
Qui modo de sylvae nomine nomen habent. 
Intimaque, Evi lustrayi littora ponti, 
“ Unde vehit roseo Phaebus ab axe diem. 

Dann folgt ein großes Lin. römifches Wappen mit der Jahrzahl 
1550 und bann bie Zuſchrift an Zerbinand I. . Die Haupturface, 
quod Transylvanica legatio mea magnis discriminibas et periculis ex- 

- hauste eadem profectione cum Moldaviensi fuerat conjuncta, cujus 
quidem terrae descriptionem Majestatı tuse jam pridem (1541) nun- 
eupavi. Unterzeichnet Georgius Reycherstorffer Secretarius indignus, 
Zweite Zufchrift an ben ungariſchen Kanzler Nik. Olahus, Biſchof 
zu Erlau, einen geboruen Siebenbürger. Datirt Viennse Pannonise 
die ultims Aprilis Anno MDL. Desoriptio Transylvaniae in einer 
Elegie. Ein kleines laiſ. und ein röm. Köuigl. Wappen, und darun⸗ 
ter in Form eines großen Medaillons das fiebenbilrgifche*), mit den 
Wappen der fieben Städte: Hermannftabt, Kronftabt, Klauſenburg, 
Muhlbach, Megies, Segesvar und Biſtritz umgeben. Dann die Cho- 
rographie felbft, mit verſchiedenen alten Schriften ausgeziert, bie mit 
einer Exhortatio ad Sacram Begiam Majestatem, Siebenbürgen ben 
Turten gänzlich zu entreißen befchlofien wird. (Denis a. a. DO. ©. 
445446). 

Reicherstorffers Chorographie von Siebenbürgen tft ebenfalls zu 
finden: a) In Broniovii vorangeführter Tartariee Deseripto etc. 

- & 45. b) Bei Bongerfius a. a. O. S. 565—581. 0) Bei 





a) Richt das flebenbürgifche, ſondern das ſächſiſche Rationalwappen mit der 


Umſchrift: „Insignia Transylvaniae Provinciae.“ In 
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Schwandtner a. a. O. ©. 778—799 und d) Bepublica et Status 
Regni Hung. ex offlcina Elzeviriana 1634 S. 7—42. Bgl. Haners 
Adversaria de Scriptoribus rerum Hung. et Transs. I. 146—149. 
Einen Auszug beider Chorographien (der Moldau und Siebenbür- 

gene) in deutfeher Sprache findet man im 1. Theil des 23. Bänd⸗ 
chens der Tafchenbibliothel der wichtigften und intereffanteften See⸗ 
und Landreifen von der Erfindung ber Buchdruckerkunſt bis auf 
unfere Zeiten. Herausg. von Joachim Heinrich Jäd, k. Bibliothelar 
zu Bamberg; auch unter dem Titel: Tafchenbibliothet der wichtigften 
und intereffanteften Reifen durch Siebenbürgen, Moldau, Walachei, 
Beffarabien, Bulgarien, Servien, Bosnien und Romanien; herausg. 
von J. H. Jäck, Nürnberg verlegt von Haubenfteider und von Ebner 
1828. 12. 1. Teil, 1. Bändchen unter dem Titel: ©. v. Reichers⸗ 
torffers Beſchreibung von Siebenbürgen S. 22—37 und ©. Reichers⸗ 
torffers Beſchreibung des Fürſtenthums Moldau S. 38—43. Nach 
gebruct in Graz bei Kienreich 1831. 12. 1. Theil 1. Bochen. unter 
dem Titel: „G. d. Reicherstorffers Beſchreibung von Siebenbürgen" 
©. 9—23 und „G. von Neicherstorffers Beſchreibung des Fürften- 
thums Moldau ©. 24—29. j ö 

„ Acta Legationis Georgii Reicherstorffer Transylvani Secretarii et 
Oratoris Regii etc. in Diarium congesta sub anno salutis 1527. 


Multas per terras varia regione vierum 
Vectus, sustinuit dura pericla diu, 

Qui tandem placida requiete Georgius istud 
Undique congestum scripsit hodoeporicon. 


Herausgegeben im J. 1806 zu München von J. Chr. Freiherrn 
von Aretin (f. diefe Denkbl. TI. S. 89 ) enthaltend: 
I. Diariam Auctoris S. 629— 651 (ber Beiträge zur Gefchichte 
und Literatur Aretins) in welchem vorkommen: 
1. Declaratio fidelitatis Coronensium pro Ferdinando R. die 
Nativitatis Mariae 1527 p. 631—632. 
2, Auctoris Litterae ad Senstum Cibin. ddt. Brassoviae 24. 
Aug. 1527. p. 633—634. 
8. Ejusd. ad Universitatem Siculorum ddt. Brassov. 25. Aug. 
1527. p. 634—635. 
4. Ejusd. iteratee Litterae ad Senatum Cibiniensem ddt. Brass. 
F, 6. p. F. Bartholomaei 1527. p. 686—637. 
0 
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5. Ejusd. tertü ordinis litterae ad Senatum Cibin. ddt. Brass. 
F. 3 ‘ante F, nativ. Marise V. gloriosissimae. Anno 1527. 
p. 638—639. 

6. 8. Ferdinands Patent wider 8. Johaun und Aufforderung 
zur Anhänglichkeit an den römischen Kaifer s. 1. et a. p. 
639— 641. 

7. Auctoris litterae ad Plebanum de btolezenburg ddt. Sabb. 
pr. ante F. nativ. Mariae 1527. p. 642—649. 

8. Ejusd. litterae ad Reverend. D. Joan. Giosthony Eppum. 
Albensem Trans. dät. Brass. Sabb. ante F, nativ. Mariae 
1527. p. 643—644, 

9. Universitatis Bax. Litterae abrenunciatoriae ad Joannem 
Regem ddt. Cibinii in F. 6. Laurent 1627. p. 647. 

II. Progressus itineris mei ex urbe Viennensi Austrise per varias 
Regiones in Trans. sub anno dom. 1527. p. 651—652. 

IV. Egressus ex Cibinio Budaın versus die 16. Apr. a. dom. 1528. 
p. 652. 

V. Oratiuncula Auct. coram Majest. B. Pragao habita p. 652—654. 

VI. Acta legationum Georgü Reicherstorffer ad Moldaviam p. 665—668. 
et 210—224 scilicet: 

1. Ferdinandi Litterae plenipotentiales pro G. Reicherstorffer 
ddt. Viennae in F. Conc. b. Marise V. 1534. p. 655—656. 

2. Instructio de his, quae Adelis nobis dilectus G. R. Commissa- 
rius noster noinine tiostro cum Illustri sincere nobis dilecto 
Petro Vayvoda Moldaviae agere et tractare debet: Dat. 
Viennae ut supra p. 656—659. 

3. Altera Instructio dats eidem ad Petrum. Vaydam Viennae 
in F. Conc. V. M. 1534. pag. 660—664. 

4. Particula (ista) annexa et missa (est) post Oratorem 16. 
Jan. 1535. p. 664—666. 

5. Kespousio Vayvodae Moldaviensis, quam Orator Begiae 
Mattis coram obtulerat in scriptis p. 666—668. 

6. Litterae Confoederationis Petri Vayvodse Moldaviensis et 
universorum Boyaronum terrao Moldavienais ddt. Jazwaras 
Dominica quasi modo 1585 p. 210-216, 

7. Doeretae litterae Confoederationis Regis Ferdinandi, quae 
tamen post reditum Oratorum ejusdem Mattis Suse eidem 


— 111 — 


Voivodae Moldaviensi certis ob respectibus non sunt missae. 
8.1. et a. p. 216—219. 

8. Ferdinandi R. Inscriptionales certarum arcium (Chycho, 
Kykelleu et Balvanios) et Civitatis Bistriciensis Vayvodae 
Moldaviensi collat. ddt. Viennae in f. b. Antonii Conf. 
1535. p. 218—220. 

(Extant etiam in Pray Annal. Hung. Tom. V. p. 277). 

9. Matthise R. H. Litterae confoederationis cum Stephano 
Vayvoda Moldaviensi, per Eppos. et Proceres quoque Regni 
Hung. assecuratse, ddt. Budae in f. Assumtionis B. Vir- 
ginis Nariao 1475. p. 221—224. 


4. Liber Georgii Reicherstorffer Transylvani Serenissimi et Ilustrissimi 
Prineipi dmni. Ferdinandi Hungariae et Bohemiae et. Regis Secre- 
tarii sub anno domini DXXX. foelieiter conseriptus, Originalhand- 
ſchrift in ber k. baieriſchen Hof» und Gtaatsbibliothel zu München, 
entheftenb, außer vier Zeichnungen ohne Werth: 





1. Eine Zuſchriſt des Mährifchen Auguftinus von Olmütz an 
Wladislaus, König von Ungarn, ddt. Padua 13. Sept. 1493. 
Blatt 5—8. j . 

2. An den Neutraer Bifchof Antonius ohne Jahr von Ebendemf. 
Bl. 9. 


3. Wladislai Sereniss, Hung. Boemise Regis Apologia 8. id 


bis 29. 

4. Stammbaum ber türtifchen Raifer don 1300 bie 1697 8. 
. 30, 31 nebft Tegt2 Amuratbis Saltani Tureici Cbristiani Imperii 
pernieies serie continue usquo ad Soleymannum Magnum. 
Bl. 32, 33. 


5. Nicolai Secundini de Familiae Okhomani ad Acneam ‚Senarım 


Episcopum Epitome BI. 34—39. 
6. Titulus et res gestae Maximiliani Imp. Bl. 39—41. 
7. Philoſophiſche und bibtifche: Sentenzen. BI. 42. 

Im Original folgen bierauf bie obenerwäßnten, in Aretins 
Beiträgen ic. a: a. O. abgebrudten Acta Legationum' Georgi 
Reycherstorffer, welche in ber Bruderithaftfchen: Abſchrift gleich 
bern Adelobrieſt Reicherstorffers ſelbſt, fehlen. 

8. Abblidung ves Wappens hehe Neigerotsrffer Wie daoſelbe 
? Ceivert th den Rachrichten x. S. 347 Velen Mit ber 
"Ueberfeifti ©: 
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„Carolus haec Caesar tibi contulit arma Georgi 
Quod Transylvanas servasti fortiter urbes 
Atquo illas operaque taa, mägnoque labore 
Junxisti Imperio Fernandi Panoniaeque.‘ 
Darunter Tieft man: „Georgius Beicherstorffer Equcs au- 
ratus Sacratissimae Romanorum, Hangariae, Bohemiaeque etc. 
Regiae Majestatis Consiliarius Camerae Hungaricae et Secre- 
tarius.“ BL. 43, 
9. Oratio de divino Eucharistiae Sacramento, Posonii habita. 
Bl. 4—49. 
10. Oratiuncula in laudem reoitandarım Comoediarum Bl. 49, 50. 
11. Epigramms in communem Christiani orbis ‚ealamitater 10 
Beiln Bl. 51. 
12. In Summum Pontificem Julium II. 1588. Bier Zeilen 81.51. 
Aretina. a. DO. belennt ſelbſt: „Wie biefes eigenhänbige Nota> 
ten» ober Kolleltaneen ⸗ Buch nach Ettal gelommen, weiß ich nicht anzu⸗ 
geben. 


Bei. Reilich Gabriel 


non Georgenberg, in der Zips, ein gelehrter Tonkünftler und Stabtorga- 
nift zu Hermannftabt, ftarb an ber Wafferfucht, ben 12. November 1677. 
Wir haben von feinem Fleiße: 

GeiftlichMuſikaliſcher Blum⸗ und Roſenwald, beſiehend in etllichen herr · 
lichen Liedern, über welche neue Melodien (Canto solo cum Basso 
continuo) find gemacht worben, von Gabriel Reilich, Componiſten in 
Hermannftabt. Erſter Theil, bafelbft gebrudt durch Stephan Hüng- 
"Ting, 1673. Anderer Theil, 1677 in 4. 40 ©. 


Tr. u . neimeſch Michael 


aus Zeiden gebürtig, Sat am -Sronftäbter omnafum ſtudirt, und ift feit 
dem Jahre 1881 Land ⸗Schullehrer in Beiden bei Kronſtadt. 
Lievergärtchen. Eiue Auswahl befiebter Schul- und ¶ Jutzend · Lieder mit 
de und wiehrftimmigen Singweiſen nad Notenziffern. Serausges 
geben, yon Michael Reimeſch, Lehrer in Zeiden. Erſtes Heft. 
Enthält 93 Lieder mit 74 Melodien, worunter 8-.Ganons nebft 
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einem Anhange von Zreffübungen. Preis 24 Ir. C.M. Kronftabt, 
gevrudt bei Johann Gott. 1853. 8. 88 Seiten, 


Ar. Reinert oc Reinhard Johann 


aus Agnethlen gebürtig, wurde Prediger zu Kirchberg 1658, in Groß⸗ 
Schenk 1665, und darauf Pfarrer in Mergeln 1667. Er wurde im &. 
1680 feines Pfarranıtes enthoben und ftarb am, 10. Mai diefes letztern 
Jahres. 
Diatribe VI. de Modo arguendi ac Incommodum dedugendi, praes. M. 
Frider. Dedekindo d. 23. Oct. 1646. Gryphisvaldine,.4. 16 Seiten. 


m. Reipdins Daniel 


ans Kronftabt gebürtig, bezog im Jahre 1568 bie hohe Schule zu Mit: 
tenberg, 'war von 1572—1574 Pfarrer beider Fleden Ober- und Unter- 
Boſingen im Fürftenthume Würtemberg‘), dann zu Colmüng und Hofs 
tirchen, nach feiner Heimfehr aber 1579—1580 Stabtprebiger in Kron⸗ 
‚ftabt, und vom 13. September 1580 bis zu feinem am 29. Yan. 1612 
im 66. Lebensjahre erfolgten Tobe, Pfarrei in Weidenbach. Durch feine 
Lehre von ber Allgegenwart des Meſſias nach feiner menſchlichen Natur 
geriet er in heftigen Streit mit ben Kronftäbter Geiftlichen, beſonders 
mit feinem ehemaligen Lehrer Toctor Paul Kerzius, fo daß er fehon daran 
war, nach Deutſchland zurüdzufehren. Indeſſen wurde er, wenngleich 
von dem Superintenbenten Ungler nicht vorgefaben, burch den Stadtpfarrer 
Bogner, ohne Angabe ber Urſache, beauftragt, ſich vor’ bie Shynode zu 
begeben, und num hier biefe Angelegenheit, in Verhandlung genommen, und 
dahin ausgeglichen, daß Reipchius feine Vereinigung der Synode durch 
einen andſchlag belraftigte. Nichts deſtoweniger wurde Reipchlus nach 
feines Rüdtehr vom Amte einfitveilen ſuspendirt, und nur ber Einwirkung 
des Superintenbenten, — ber inmitteiſt der Gönner dieſes Mugen, ger 
Tehrten und beſcheidenen Mannes geworden war und mit ihm einen freunbs 
ſchaftlichen Briefwechſel bis zu feinem Tode führte, — und bes waceren 


*) Laut einem nd dorhaudenen Zeugniſſe vom- IB. Ben 1016, ma 
deſſen Reipchius ſchon im Auslande verheiratet war. 
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Ratheverwandten Mathias Fronius (des Schülers Luthers und Mefanch- 
thons !), Nachfolgers Wagners im Kronſtädter Rektorat, und Verfaſſers 
der beinahe drei Jahrhunderte lang in Geltung geſtandenen „Statuten 
ober eigenen Lanbrecht ber Sachfen in Siebenbürgen"), welchem Reipchius 
durch Unglern indbefondere empfohlen worden war, gelang es, bas Bur- 
zenländer Kapitel zur Meftitution des Reipchius zu bewegen. Jedoch 
mußte derſelbe bevor einen fchriftlichen Revers über feine Zuftimmung 
zum Beſchluß ber Synode ausftellen und nachher dem Kapitel auch vor 
dem Kronftäbter Magiftrat verfprechen, ſich feine Neligionsneuerungen zu 
erlauben.?) 

Man Hat noch verfehtevene Briefe mehrerer Gelchrten des In- und 
Auslandes an Reipchius wie z. B. von Franz Eliflus, Pfarrer zu Rei— 
chesdorf, Jalob Heerbrand aus Tübingen, Dr. Polycarp Leyſer aus Wit- 
tenberg, welche ihn zur Stanbhaftigfeit wider die Erypto-Calviniften er⸗ 
muntern; u. a. fehreibt Leyſer am 11. Mai 1583 nach mehreren theo- 
Togifchen Beweisſtellen: „Sed ad quid ista, cum Dei beneficio spiritu ju- 
dicii et discretionis ita sis ornatus, ut ego abs te instrui malim.“ 

Bon Reipchius haben wir noch zwei hanbfchriftliche Werke: 

1. „Kleinod und Chrenkranz ber löbl. Stadt Kron, wie auch der an- 
beren ſächſiſchen Stäbte in Siebenbürgen feit der Reformation ber, 
welche durch M. Joh. Honterum bafelbft angefangen und ſämmtlich 
angenommen, auch bis auf bie jeßige Zeit durch Gottes Grabe 
erhalten worden. Sept erſt zufammengelefen und geflochten durch 
D. R. Coron. zu Gute und Ehre bes ganzen Baterlandes." Es ift 
biefes Wert dem Burzenländiſchen Capitel, wie auch dem Kron · 
ſtadter Rath und, ber Hundertmannſchaft zugeeignet und würde wohl 
verbienen,  wenigftens im Auszuge allgemeiner befannt, zu werben. 

Es enthält obrigkeitliche Rathſchlüſſe, Briefe von Luther, Melandy 

ihon und Pomeran an Honterus, Lobſprüche und verſchiedene Ur- 

Funden, bie Reformation, beſonders ber Kronſtädter betreffend, dann 

auch Erklärungen zum Reformationsbuch und zur Agenda. 

Ein, zweites Werk, wie Seivert dasſelbe unter dem eigenen. Titel: 


- BE u 


%) @örftemann a. a. D. S. 202 und Duchs Geſchichte des Kronſtüdter Gom · 
naſiums ©. 44. 

*) Hierüber ſ. mehr in Hermanns a. u. m. Kronſtadt I. 413-416, die dies- 
Aepägfiien Nachrichten ® 0 b# im Magyar Athenss S. 140 wand Jernpramis in 
Biogr. Medicorum Hung. Cent. H. P. I. p. 110—111 find unrichtig. 
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Ehrenkranz und Kleinod der Städte in Siebenbürgen," mit bem 
Belenntniffe „feine ber Reipchtus’fchen Handſchriften gefehen zu 
baden," anführt, hat man nicht, fonbern es find beide unter bem 
von mir angeführten richtigen Titel, in einer und der nemlichen 
Handſchrift vereinigt. 
2. Anti Kerzius. Eine Wiverlegung bes Paul Kerzius (f. Denkt. 
1. 250). 
Beide Handſchriften bewahrt das Archiv des Kronftäbter Enpitels. 


m. Reiffenberger Ludwig, 


Brofeffor am ev. Gymnaſium zu Hermannftabt und Gonfervater zur Er- 
forſchung uud Erhaltung. ver Baudenkmäler im bafigen Bezirke, wurde 
geboren in Hermannftabt am 23. Jänner 1819, ftubirte am bafigen 
Gymnaſium, und 1837-1839 an der Univerfität zu Berlin und ift.feit 
feiner Rüdter Profeffor am erwähnten Gymnaſium und feit 1863 Cuſtos 
des Bar. Brudentbalifcen Muſeums. Im Jahre 1850 fehidte Graf 
Johann Coronini, Kommandant ber k. k. öfterr. Truppen in ber Wa» 
lachei, ber k. k. Central ⸗Kommiſſion zur Erforſchung und Erhaltung ber 
Baudenkmale zu Wien photographirte Abbildungen verſchiedener Beſtand⸗ 
theile der Kirche in Curte.de Argis ein, was bie Kommiſſion veranlaßte, 
in ihrer Sitzung am 27. Jänner 1857 den Beſchluß zu. faffen, ben Pro 
feffor und Conſervator Reiffenberger in. Gefeltichaft des k. k. Ingenieure 
und BawAffiftenten Seifried an Ort und Stelle auszufenben, um eine 
Beſchreibung des Innern biefer Kirche zu veranftalten, und genaue Zeidh- 
nungen davon anzufertigen‘) . 
Reiſſenbergers Schriften fin :. 


1. Die Kirche des heil, Michael zu Michelsberg in In 
den Mitteilungen ver Y. E Gentral-Kommifion zı und 

: haltung ber BYanbenknäler. Märzbeft. 1857. € 
„Ya den. Öfterreichif—hen Blättern für. Literatu bom 


Slauer für Geiſ, Gemuith xc. 1867 Nr. 19, ©. 70, unt-Riofe PO don 
%,.8,. Schuler, Hermonnfadt 1858 ©. 8, 
95 Kuh in der ‚Kranfffvania, Beiblatt zum Siebenburger Boten jest di. 1 
und‘, und in den Blättern file Geif, Gemuth und Batertanpätunde 1857 Nr. 
10-12. 
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25. Juli 1857 Nr. 30, ©. 286 heißt es: „Aus R. Reiffenbergers 
ſehr ausführlicher Beſchreibung der. Kirche zum hl. Michael am 
Michaelsberg in Siebenbürgen (mit 4 Holzſchnitten) erſehen wir, 
wenn anders das Gründungsjahr auf den gegenwärtigen Bau Be 
zug Bat, daß die Romanifchen Bauformen in dem fernen Often 
‘ver deutſchen Kultur noch weit über bie Zeit fortgelebt heben, wäh- 
rend welder fie in Deutſchland und felbft in öfterreichifchen Stamm⸗ 
landen geherrſcht Haben. Aber auch abgefehen von ber chronologi⸗ 
ſchen Bebentung ift die Michaelslirche an fich eine fehr intereffante 
Spezialität für die Entwidelung der Architektur in Siebenbürgen.” 
Sgl. Friedr. Milere lirxchliche Paükanfl des romanifchen Sty⸗ 
les in Eiebenbürgen. Wien 1859 S. 33—35 und „Eine ardhdo- 
logiſche Reife in der Szathmärer Didcefe* (von Henßlmann und 
Romer), in der. Ufterr. Wochenſchriſt fir Wiffenfpaft x. 1865 
Nr. 31 bis 35. 
2. Die bifchöfliche Kloſterkirche bei Kurtea d’Argyisch in der Walachei. 
Wien 1860. In Kommiſſion bei With. Braumilller. Aus ber it. 
Staatsbruderei 4. 50 ©. nebft 4 Kupfertafeln. 
(Separatabprud aus bem Jahrbuch der k. k. Central-Kommiſ⸗ 
ſion zur Erforſchung und Erhaltung der Baudenkmale. Nedigirt 
von Dr. Guſtav Heider 4. Band, S. 175—224).' 
3) Leber bie Witterungs - Berhultniſſe von Hermannftobt._ In’ dem 
‚ Programm, womit zu der am 19. April 1860 im „großen Hörfaal 
bes Kermannftbter. Gymnaſtums A. C. gehaltenen Gevächtnißfeier 
" Melandthons einlud Joſeph ‚Sämeib 5- 
> dj. Schneider. 
4. Ueber die Regenverhältniffe Siebenbürgens. Bor 
„Programm, bes Gymnaſiums A. C. zu Hermannftabi 
jahr 1889760 ©. I-XAXVIN, f. den‘ Art. Sof. Schnee: 

"5. Zur Beſtimmung "ses tägfichen Ganges ber vLuftwãrme And bes 
Luftdruges in Hermannftabt. In dem Programm des Gyimmaſiums 
"RE zu Hermannftadt fur das Schuljahr 1861/2S. NI-XXXIX 
ſ. den Art. Gottft. Eapefius. 

6. Zur Höhenfunbe von Siebenbürgen. Im ebend. Sqhutprogramm für 

1868. S. xt. - 

7. Statiſtiſges Jahrbuch der evang. Landeskirche « B. im Großfut 
ſtenthum Siebenbürgen. 2, Jahrgang. ſ. den Art. Michael, et 
Schuſter. 
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8. Berſuch einer Beſchreibung bes Hermannftäbter Stuhls in Sieben: 
bürgen. Motto: Tie Erdbeſchreibung muß das Ergebniß ber ge» 
fammien Natur und Geſchichts⸗Forſchung fein. Nach Strabo. 
Das Borwort ift datirt Hermannftabt 16. September 1860: 5 ©. 
L Das Land. S. 1—120. II. Das Voll. ©. 120-276. II. 
Ueberficht ver Gefchichte und Alterthümer. S. 277—419. IV. Orte 
beichreibung. S. 420-680. Mfpt. in 4. - 

9. Siatiſtiſches Jahrbuch der evang. Landeslirche U. B. im Großfür⸗ 
ſtenthum Siebenbürgen. 3. Jahrgang. Peramsgegeben nom Lanbed- 
Eonfiftorium. Hermanuſtadt 1870, gebrudt in der Buchdruckerei der 
v. Coſins ſchen Erbin. Lexilon⸗Oltav. XI. 112 Seiten. 

Enth. J. Die Seelenzahl der evang. Laudeslirche A. B. vor 

105 Jahren S. I-XI. U. Statiſtik aus den ämtlichen Quellen 
zufammengeftellt von 2. R. ©. 1—103, nebſt alphab. Orts⸗Ver⸗ 
zeihnig S. 104—106, allg. Regiſter S. 107—108 und vier 
Ueberfichtstabellen A, B, C, D, ©. 109—112). 

Außerdem bat Meiffenberger zu bem Archiv des Vereins für 
fiebenbärgifche Landeskunde, zu den Verhandlungen bes fiebenb. Vereins 
fr Naturwiffenfchaften, als eines der thätigften Ausfchußmitgliever beiber 
Bereine, ebenfo wie zur Zeitfchrift: Tranffilvania und mehreren andern 
Zeitfchriften Beiträge geliefert. 


Seir. j Rempler Andreas, 


der freiem Kanfte Magifter, und Pfarter zu Mettersberf (Villa 8. De- 
metrii) im Wfteiger Difteifte. Er erwarb‘ ſich zu Frankfurt an ber 
Oder ſolche gelehrte Schäge, daß er nicht nur bafelbft die Magifterwürde 
echiett, ſondern auch Dechent der philoſophtſchen Falultae ward. So 
südlich er hier Hätte leben können, fo bewegte ihn doch bie Liebe zum 
Baterlande, nach acht Jahren wieder nach Biſtritz ober Möfen zurüchzu⸗ 
lehren, wo er dann bie Pfarre Mettersdorf erhielt. In dem unglikflichen 
Sehro 1602, da Krieg, Belt, Froſt unb Ounger ben bolksekhen Miftriger 
Difteift in eine Cinöbe verwandelte, maßte ex vielcs ervulden, hatte 
«bez dennoch von fieben und zwanzig Pfarrern des bafigen Kapitels allein 
das Glud, bei ‚Beben. zu. bleiben, . welches ex dann im Jahre 1606 zu 
| beſchloß. 

U Mfes Sueheh am gam 1609. fig zur Uelerſabe auf 
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forberte, hielt ber Stabtpfarrer Johann Budacker bie Bürger ai, Rus 
bolph wegen bes Eides treu zu bleiben, aber Renmpler, ein angefehener 
unb gelehrter @eiftlicher, ſprach fie vom Eide frei, weil auch fie Bafta 
nicht füge. Zwar wollten bie Biftriger dennoch ihrem Eide treu blei- 
ben, allein bie Noth zwang fie, 3 Tage nad) ber Belagerung an Szetely 
unter Bedingungen zu übergehen. 

G. Lebrechts Gefchichte der fiebenb. Fürften I. 343 ff.) 

Merkiwirbig und die damalige trübe Zeit beleuchtend find bie Grünbe 

in ben Reben ſowohl Remplers ats Bubaders, welche Wolfgang Bethlen 
im 5. Bande feiner fießenbürgifchen Gefchichte Seite 309—313 in ein 
ſchönes Inteintfches Gewand eingeffeivet, uns aufbewahrt hat. 
Seiv. Bon Remplers Schriften habe ich nichts mehr entdeden können, 
als folgende: . 

Oratio, de judiciorum temeritate, quam in Francofurtensi Academia, 
XIV Kal. Maji, A. 1588, ubi honores magistrales aliquot Candi- 
datis ex officio et concessa potestate conferret, M. Ändr. Rem- 
plerus, Transylvanus, tum temporis Collegii Philosophici Decanus, 
public consueto loco habuit.  Matth. 7: Nofite judicare, et non 
judicabimini. Witeb. per haeredes Joh. Cratonis, 1688 in 4. 82 ©. 


Ir. Refchner Martin, 


geboren in Hermannftabt 1731. den 1. Mai, abfolvirte das Hermann 
ftäbter Gymnaſium im’ Jahre 1812, lebte dann als Privat-Informator 
ver Söhne. des Maroſcher Stuhle-Oberlünigsrichtens:-Miich. Grafen Teleki 
in Maroſch⸗Vaſcharhely und ftubirte fofort am der Univerfität zu Im 
vom. Dahre 1815. bie 1817. 
.: WE Ihrer am Hermannftäbter Symaafiam wurde er. Warzen i in 
Michelsberg 7. -Zuli 1821, nachher in: Talmatſch 42. September 1885, 
und. erhielt wegen Alteroſchwäche auf fein Anſuchen im Jahre 1860 einen 
Subſtituien in: ver Perfon: des Michelsberger Pfarrers Friedrich Hieng. 
Er lieferte Beiträge in die Kronſtädter Slate fir Ge; Semi 
wab Vaterlandehmbe" Außerdem ' 
1. Krittfche, Beträge zur Kirchengeſchichte eb Hernannſtãdter riels 
vor ber Reformation. A. Die Dechamten bee” "Bermännftäbter &- 
pitels vor der Reformation. In Schullers Archiv für die Kenntniß 
Yes Bon Stebenbürgehs Vorzeit and’ Gegenwart' &. 208:L:296, fortge ⸗ 
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fett in dem Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde 1. Br, 
3. Heft S. 71-134 und in ber N. F. diefes Archivs 3. Band 
©. 383—430. Eine weitere Fortfegung mit den vom Verfaſſer 
in Schullers Archiv (a. a. O.) ©. 269 und S. 279—274 lit. 
€. D. E. und F. in Ausficht geftellten 11 anderen Abhandlungen 
iſt nicht erſchienen. 

2. De Praediis Praedialibusque Andreani Commentatio. Cibinii typis 
Hochmeister 1824. 8-to. 53 ©. 

3. Diplomatarium continens Monimenta antiqua litteratorie res Saxo- 
num Transsivanise tam ecelesiasticas, quam civiles illustrantia. 
Eilf Folio-Bände in Handſchrift, über 3000 Urkunden enthaltend, 
welche Reſchner mit vieler Genauigkeit meift aus dem ſachſiſchen 
Nattonale, Hermannftädter Magiſtrats · und Sermannftäbter Capi- 
tels · Archiv copirt, und mebft 7 Foliobänden: „Colleetanen varia 
historico-diplomatica“ eigene Hanbfchriften, im Oltober 1865 zum 
Gebrauch für künftige Gefchichtsferfcher, Im Wege des Landes-⸗Con ⸗ 
fiſtoriums U. B. an die Bar. Beuckenthal ſche Bibliothek überlaſſen 
bat. (S. die Widmung vom 28. October und die Danladreſſe des 
Landes · Conſiſtoriums vom 4. Nov. 1865 in ben Verhandlungen 
ber 3. Laudeslirchenverſammlung ber U. C. V. ©. 79-81.) 


Seir. Reußner v. Reißenfels Georg, 


ein Patrizier von Hermannftadt.!) Sein Vater, Georg Reufner, beffeitete 
daſelbſt die Rathsherrnwürde, fein Großvater aber, Johann Reußner, ftarb 
als Provinzialkonſul, den 13. April 1654, in gleicher Würde auch fein 
Urgroßvater, Johann Neußner, 1637 den 8. Dezember. Solcher Ahnen 
machte ſich Georgius volllommen würdig. Er legte ſich mit großem Fleiße 
anf die Wiffenfchaften eines Rechtsgelehrten, und machte ſich inſonderheit 
durch die Erläuterungen der fiebenbürgifch-fächfifchen Rechte, die er 1695 
zu Wittenberg öffentlich vertheidigte und herausgab, um feine Nation 





% Er wurde als Bice-Rotär von Hermannſtadt im Jahre 1701 vom König 
Leopold I. in dem Adelſtande beftätigt. Sein Entel Carl ftarb als Magiftratd- 
Sekretär zu Herinannftabt am 8. September 1757 und Hinterfieß drei Söhne, vom 
welchen der ältefte Johann Friedrich als f. f. Hauptmann um das Jahr 1790 ſtarb 
und der jüngfte im Jahre 1818 in der Schlacht bei Dresden fiel, Der mittlere 
Georg Andreas flach, gleid) feinen zwei Brüdern unvereflicht, am 4. Septem⸗ 
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mohlverbient. Ju der Folgezeit warb er nicht nur 1702, ein Mitglied 
des innern Rathes zu Hermannftabt, fonbern erhielt auch den Adel mit 
dem Beinamen von Reißenfels. Sein Enbe war frühzeitig und traurig. 
Im Jahre 1703 warb er bei ber damaligen Landesbeſchreibung mitge- 
braucht. Da hatte er bei Klauſenburg das Unglüd, den 11. Mai, vom 
Pferde zu ftürzen. Man brachte ihn tobt nach Hermanuſtadt, wofelbit er 
ten 17. Juli feierlich begraben wurde. An ihm ift der Brief des be- 
rühmten Schurzfleiih, vom 1. Yannar 1697, gefchrieben, welcher der 
CXIV. in befien Epist. Arcan. iſt. 

1. Positionum Juris feudalis Exercitatio quarta : de Feudis improprüs. 
Praes. Casp. Heinr. ‘Hormio d. 19. Aug. 1693. Witteb in 4-to 
20 S. 

2. Disputationes sive Exereitationes ad Jus statutarium Saxonum in 
Transylvania. Praes. Joh. Henr. Bergero 1695. Witeb. 4-0 IV. 
4668 . 

Weil Reußner bald im fein Vaterland zurücklehren mußte, lam 
er in biefen Erläuterungen, bie er bem Nönigsrichter und Gra- 
fen der Nation, Valentin Frank von Brankenftein, zueignete, nicht 
weiter, als bis auf ben zweiten Theil des dritten Buchs: de Pig- 
noribus et Hypothecis. Hieraus erwuchs bie am Schluß biefes 
Artikels angeführte Commentatio etc. vom Jahre 1722. 

Tr. Der ganze Titel der brei erſten Difputationen lautet wörtlich, 

wie folgt : 

„Ad jus statutarium Saxonum in Transylvania Exercitatio pri- 
ma, Quam praeside Joh. Henr. Bergero D. potentiss. Pr. Elect. 
Baxonige in summo provocationum judicio Consiliario, Antecessora 
atque Collegii sui h. t. Decano P. P. ad diem... MDCXCIV. 





ber 1818 als ehemaliger Guberniaferpedit3-Arjunft, und vermachte feine nit un« 
beträchtliche Bibliothel dem Hermannftädter Gumnafum, feine zwei großen Käufer, 
Grandftüde, Kapitalien und Baarſchaft (mit Ausnahme einiger Meinen Legate an 
Freunde und reundinen) im Werth und Betrag von mehr als 100.000 Gulden 
Wiener Währung zu immerwährenden Spenden der Erträgniffe an Hausarme, be» 
ſonders Beamtenswitwen ohne Unterfdied der Neligion. Zum Executor des Teſta - 
mentö verordnete er den Hermannflätter Magiftrat. Mit G. A. v. Reißenfels und 
dem am 20. März 1865 in Hermannfladt verfiorbenen Finanzlandesdirektions · Off · 
cialen Carl v, Weißenfels find die beiden Geſchlechter und zwar mit erſterem die 
Familie Reußner v. Neißenfeld und mit dem Lehtern die Familie Kreuger v. Weir 
henfels erlofchen. 
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Georgins Reussnerus Nobilis Cibinio-Transylv. AUTOR. Vitembergae 
prelo Schultziano.“ Mi. 4-to. IV. 128 ©. 

Exercitatio secunda etc. p. p. ad d. 17. Jan. 1695. Eb. 
©. 129--344. j 

Exereitatio tertia etc. p. p. ad d. 1695. &b. ©. 245416. 

Sämmtlihe drei Exercitationes wurben im Jahre 1722 mit 
einem nenen Titelblatt Herausgegeben, welches alfo lautet: 
„Georgii Reusneri Cibiniensis Transylvani Commentatio succincta ad 
Jus statutarium Saxonum in Transylvania una cum textu locis de- 
bitis inserto. Vitembergae Impensis Georgii Marci Knochüi A. 
MDCCXXIL.“ 416 ©. (natürlich mit Weglaffung der Zueignung 

..an den Comes Frank v. Frankenſtein). 


Sir. Reußner ©; Reißenſels Ich. Georg, 


des vorhergehenden Sohn,!) der als Rathsherr zu Hermannjtabt 1748 
den 16. April mach einer langen und fehr ſchmerzlichen Krankheit, in 
einem Alter von 48 Jahren und 2 Monden, im bie Ewigkeit überging. 
Auf feiner Reife nach Univerfitäten, hatte er das Vergnügen, bei dem 
Neichshofratge, Johann Heinrich von Berger, in Wien, das von feinem 
Vater angefangene Wert ganz ausgearbeitet zu finden, welches er danu 
nachgehens zum Dienfte felner Nation unter folgendem Titel zu Leipzig her⸗ 
ausgab: 

Commentatio suceincta ad Jus Statutarium, seu Municipale Saxonum 
in Transylvanie. Opus posthumum. Una cum textu originali, 
latino locis debitis inserto, ut et versione ejusdem germanica, in 
fine commentationis annexa; Indiceque textus tam latini, quam ger- 
manici provisa. Auctore Georgio quondam Reiszuer de Reiszenfela, 
Nobile Cibinio-Transylvano Saxone, et dum viveret Regiae Liberae- 
que Civitatis Transylvaniae Metropolitanae Senatore, cura filii sui 
Johannis Georgii Reiszner de Reiszenfels, dietae civitatis ' Senatore, 
in lucem tradita, suaeque nationi consecrata. Lipsiae 1744 in 4-to. 
XXX. 758 Seiten, dann bie deutſchen Statuten 110 ©. 





9) Er wurde geboren in Herntannftadt am 16. Mai 1699, ftudirte auf den Uni⸗ 
derfitäten zu Halle und Wittenberg vom Jahre 1719 bis 1723 und wurde als Her- 
mannfäbter Bice-Rotär den Bargermeiſter Kinder v. Friedenberg bei feiner Sene 
dung nad} Wien heigegeben. Tr. 
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Schmeitzel behauptet, Berger fei der Verfaſſer der Erläuterungen. 
Man f. Bibl. Hung. Sect. II. C. VO. Allein Reißenfels berichtet 
in feiner Zueignungsichrift, daß fein Vater bei feiner Abreife von 
Wittenberg, Bergern nur bie Fortfegung feines angefangenen Wertes 
überlaffen habe.!) 

2. Religiosa Nationis Saxonicae in Transilvania, sex capitibus distincta, 
auctore J. G. R. de B. Senatore Cibin. Handſchr. (Auch in 
Schmeizels Collegium privatiss. etc, angeführt). 

3. Fragmenta ad Historiam Nationis Saxonicae facientia. Handſchrift. 
(Eine Abſchrift — mit dem Zufage: „ex originali Ehrenburgiano 
descripta Mediae diebus Juli a. 1772 per Mich, de Heydendorf 
deseripta“, — befindet ſich in ber M. v. Hehdendorf ſchen Hand⸗ 
ſchriften Sammlung). 

Diefe Handſchrift enthält, nach einer Einleitung über bie Comites 
in und außerhalb Hermannftadt, Beiträge zur Gefchichte der Grafen 
der fächfifcgen Nation von Ariſtaldus und Albertus (1272) bis 
auf Andreas Teutſch, welcher 1711 am 3. September in biefe 
Würde feierlich eingeführt wurde. 


Tr. Rhener Mathias, 


ein Biftriger, ſtudirte zu Königsberg 1643 und verwaltete das Rektorat 
des Biftriger Gymunaſiums vom Jahre 1648--1654. Er machte fi 
um bas Wieberaufblühen diefes Gymnaſiums, und um bie Anlage eines 
Schultagebuchs (Albums), welches dann von feinen Nachfolgern fortgefegt 
worden ift, feit dem Antritte feines Amtes ſehr verbient.?) 


De necessitate Doctrinae de Satisfactione Christi Dissertatio IV. 
in cel, Academia Regiomontana, prasside Abrahamo Calovio, ad d. 
Jan. 1643. 4-0. 


A) Auf dem Titelblatt der drei Exercitationen (f. die vorhergehenden Artikel: 
Georg Reußner) nennt fi diefer Letztere ausprüdiih: AUTOR. Mithin if 
aud daraus offenbar, daß Berger nur der Verfaſſer des 3. Buchs 2. Titels $ 6 
und folg. weiter bis zum Ende des Commentars zum Statutar -Geſetzbuche war. Tr. 

) ©. das Programm des evang. Gymnaſiums zu Biſtritz vom Jahre 1864, 
©. 10 und 37. 


Tr. 
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Rhener (Regenius) Paul Michael, 


ein Klauſenburger Sachſe, in ber fozinianifchen Lehre erzogen, begab fich 
im Jahre 1684 auf ausländifche Univerjitäten, ftubirte 1687 an der 
Univerfität zu Leipzig, und trat im Jahre 1688 zur evangelifchen Religion 
über.!) Nach feiner Heimkehr wurde er nur gegen Ausjtellung eines Res 
verfes im Jahre 1690 als öffentlicher Lehrer an der Schule ver unitas 
riſchen Gemeinde zu Klauſenburg angeſtellt,“) wo er vermuthlich auch ſein 
Leben befchloffen hat. 


Seiv. 1. Summaria Dissertatio do Oeconomia Redemtionis nostrae per 


Tr. 


Christum partae, ubi praecipuse controversiae inter Trinita- 
rios et Unitarios (vulgo Socinianos) circa peccatum Originale, 
Personam et Officia Christi, causam mortis ejus et satis- 
factionem, strictim et dilucide pertractantur, sententia ortho- 
doxa solidis argümentis stabilitur, Unitariorum vero opinio 
candide refutatur, per P. M. Rhegenium, N. A. Claudiopoli 
Transylv. olim quidem Unitsriorum RBeligioni, nunc vero 
Evangelico Lutheranae addietum. Lipsiae, sumpt. Joh. Grossii 
A. 1688. in 12-to. 

Joannis Claubergii Physica contracta, cum Praefatione P. M. 
Rhegenii, de Infantiae praejudiciis, tanquam causis imperfec- 
tionis humanae mentis, in rebus cognoscendis. Lipsiae, 1689 
in 12-to. 


. Speeimen Logicae Cartesianse und 
. Logica contracte — beide aus Claubergii Logic, — wie 


Jöocher III. 2044, ohne Angabe des Drudortes und Jahres, 
anführt. 

Seivert bemerkt zu biefem Artikel: Zwei Tanfnamen wa- 
ven damals nicht gebräuchlich. Daher glaube ich eher, daß 
ver Buchſtabe: M. in Panl. M. feinen Geſchlechtsnamen ans 
zeige; der Name Bhegenius aber, deſſen Stammort, nämlich Reen 





4) In Doly’s Verſuch einer Geſchichte Leipgigs, Leipzig 1818, ©. 342, heißt 
es: „Im Jahre 1688 wurde der Sozinianer Mihael Regenius aus Sieben 
bürgen, 30 Jahre alt, und in diefem und den folgenden Jahren auch mehrere Tur · 
fen und Mohren oder fogenannte Mufelmänner in der Thomastirche zu Leipzig 


getauft. 


Tr. 


b) 8zskely Unitiria Vallis Törtöneti Erdslyben. ©. 158. Tr. 


8 
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(Regen, ein ſächſiſcher Marttflecen) bedeute. Eine Gewohn- 
heit, die noch bei den Ungarn gebräuchlich ift. 


Seir. Rheter Franz, 


ein geſchickter Dichter von Kronſtadt, ſtudirte am daſigen Gymnaſium 
1657, dann aber auf ber Univerſität zu Leipzig 1662. Er lebte einige 
Zeit zu Oels in Nieverfchlefien, diente nach feiner Zurikttunft bei der 
Schule feiner Vaterſtadt und erhielt ben 8. Auguft 1678 das Rektorat, 
welches er aber nicht einmal ein volles Jahr verwaltete, indem er ven 
9. März 1679, ein Opfer ber Sterblichfeit ward. 

Tr. 1. Arien auf alle Sonntage. Leipzig 1663. 12-mo 8 Bogen. 

Dem Burzenländer Capitel zugeeignet. Der Verfaffer beklagt 
fih im ber Bueignung, daß ex bei demſelben durch Jemanden als 
ein Verächter des geiftlichen Standes angegeben worden ſei. So 
fagt ©. Mathias in feiner handſchriftlichen Consignatio Librorum 
a Transilvanis conseripterum Nr. 7. Ich aber zweifle nicht, daß 
dieſe Arien eben biefelben Lieber find, welche auch Geivert unter 
dem Titel: Himmliſche Seelen-Luft anführt, (mie mir dies aus 
Joſeph Teutſch's Denkmal 2. Nr. 68 wahrfgeinli wird), und 
deren ganzer Titel folgender iſt: „Himmliſche Seelen-Ruft, oder An- 
böchtige Lieder, welche auf die Jahrlich Sonntäglichen Evangelia 
gerichtet, abgefungen und heraußgegeben feyn durch Franciscum Rhe- 
therum von Kronjtabt auß Siebenbürgen, ber Heiligen Schrifft be 
flieffenften. Oels. Gedruckt bei Johann Seyffert. Anno 1664. 
12-mo XXI. 167 ©. 

Auf die an das Burzenlänbifche Capitel gerichtet: Zueignungs- 
ſchrift des Verfaſſers in lateiniſcher Sprache ©. III bis IX und 
auf bie beutjche Vorrede an die Leſer folgen zwei an bie Letztern 
lautende poetiſche Glückwünſche des Georg Miller aus Seligftabt 
in beutfcher, und des Daniel Abfolon aus Käsmark in Iateinifcher 
Sprache. 

Seivert fagt darüber: „Die Schreibart ift leicht und fließend. 
Cine Probe ans dem Liebe auf den 25. nach Trinitatis: 
Liebſten! fein doch nicht mehr Thoren, 


Und verftopft nicht eure Ohren, 
Wenn Gott fehn Gericht auscuft. 
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Laßt es euch zu Herzen gehen, 
Denm ber Gräuel wird bald ftehen 
In des heilgen Tempels Kluft. 

In dem Anfahg diefer Nöten, 
Wird es in ben veften Stäbten 
uibler, als auf Bergen feyn. 
Bon den Dächern, von den Heiden, 
Kehre niemand fich zu Meiven, 
In die nahe Herberg ein. — 

2. Das von ben Engeln und Hirten befungene Kind Jeſus. Oels, 
1665, in 4. 24 ©. 

3. Joh. Buchleri, Elegantiarum Regulae, lectissimis scriptorum, ma- 
xime Ciceronis exemplis illustratae. Coronae, 1671. in 8-vo. 

4. Joh. Buoallini, Officina Epithetorum, Apellativorum et Nominum 
propriorum, de novo revisa et in gratiam Tyronum Poeseos manu- 
ductionibus quibusdam locupletata, sedulitste Franc. Ehstheri, 

.  Scholse Coronensis Leetoris. Typis Mich. Hermanni, A. 1674. in 

8-f0 XVL 208 © .. 

Diefes Buch ijt vom Herausgeber Franz Rheter ben Krous 
ftäbter Stubirenden Balent. Goleſch, Thom. Thadäus, Bartholom. 
Fiſcher und Aſarela Mederus am di Auguft 1674 mit folgendem 
Gedichte gewidmet: 

Pierias inter pretioss perieula 'Syries 
Patronus meus est maximus iste liber : 

Hunc ergo patrio placuit committere prelo 
Excusus patrise, quo queat esse bono. 

Ast ipsum patrise vestro sub nomine, Lecti, 
Exhibeo patriae sic, puto, gratus erit. 

Accipite ergo ipsum, vocem, quam quodque Podma 

Optat, quaerenti suggeret iste liber. 

Tr. 5. Seliger Schwahnen-Gefang, welden eine in Chriſtum Jeſum ver- 
liebte Seele, bei heranuahendem Todt beherzt fingen kann. Mehren- 
theils aus dem Lateiniſchen überfeget durch F. R. von Kron-Stadt 
aus Siebenbürgen der H. Schrifft Beflieffenen. Kronſtadt in der 
Herrmaniſchen Druderey, drukts Nicolaus Müller 1666. 12-mo 
47 S. Das Kronftäbter Wappen (die Krone mit ber Wurzel in 
dem Schilve, wie wir ea am Ende der Honterus'ſchen Drudichriften 

* 
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fehen) finden wir am Schluffe S. 48. Dem Zeidner Pfarrer 
Marcus Neuftädter und Kronftäbter Hundertmann Marcus Schun- 
labunk zu ihrem NRamenstage am 25. April 1666 mit einem kurzen 
lateinifchen Gedichte gewidmet. In der Vorrede S. 3—10 handelt 
N. von der Macht des Todes. Darauf folgt ©. 11—14 ein an 
ihm gerichtetes Chren-Gebicht des Anbr. Schoppel S. 8. Sind, 
dann ©. 15—37 der Echwanen-Gefang, und ©. 38—47 ein la 
teinifches Gedicht (eines wornehmen Mannes) „Lessus“ mit deutfcher 
poetifcher Ueberfegung Rheters. 


Ar. Richter Peter, 
geboren in Kronftabt ven 25. Juli 1795, ftubirte bafelbft bis 1814, in 
welchem. Jahr er fich nach Wien begab, um Medizin zu ftubiven. Im 
Jahre 1822 ward er Dector der Medizin und lehrte ſodann in feine 
Vaterſtadt zurüd, wo er den 9. Auguſt 1826 als Phuficns angeftellt 
wurde. Er refignivte jedoch dieſen Dienft am 3. Februar 1836 und übte 
fofort Privat-Brazis bis am feinen Tod, der am 21. März 1847 erfolgte. 

. Dissertatio inauguralis medica de Febri puerperali. Vinnae, typis 

Caroli Gerold m. Augusto 1822. 8-vo 63 Seiten. 


Tr. Risdörffer Sram, 


geboren in Kronſtadt am 12. Jänner 1809, ftubirte in Kronftabt und 

Wien, war Primar-Wundarzt in dem Kolga-Spital zu Bulareſt (Sa- 
teifit 1846 ©. 346) und ftarb daſelbſt am 12. Mai 1849. 

Tabellarifche Ueberficht der Arzneimittel, nebft Angabe der gebräuch⸗ 

lichſten Synonima, der Antvenbungsweife, Dofis und Tare der⸗ 

felben, bearbeitet nach ver Arzneilehre des Hrn. Prof. Dr. Med. 

Earl D. Schroff und dem pharmacologiſchen Syſtem des Hrn. 

Brof. PH. Earl Hartmann. Mit einem Anhange, enthaltend bie 

Ordinations · Norm der Kranken, Armen, ind Verſorgungs⸗An⸗ 

ftalten, ſowie Aber 500 Vorfchriften ver befanntern und gebräuch⸗ 

lichern zuſammengeſetzten Arzneimittel. Ein Hilfsbuch für ange 

hende Aerzte und Wundäarzte bei ber Vorbereitung zu den Prü⸗ 

fungen, bei dem Beſuche der Klinilen und im Anfange der praf- 

tiſchen Laufbahn. Von Franz Nisbörfer von Izdenczy, Magifter 
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ber Chirurgie, Geburtshilfe und Augenheilkunde. Wien 1839 bei 
Tändler & Schäfer. Hat auch den lateiniſchen Titel: Tabulae 
memoriales seu Conspectus tabellaris Pharmacorum in compendio 
Pharmacologico celeberrimi Professoris ac Medicinae Doctoris Dui 
Caroli D. Schroff, secundum classificationem celeb. Prof. Ph. C. 
Hartmann enumeratorum, continens nomina pharmacorum eorum- 
que usitatissima synonima, formam, dosim, nec non taxam medi- 
caminum simplicium atque praeparatorum; in appendice Normam 
ordinationis in nosocomiis et pro pauperibus, et plus quam quin- 
gentas formulas compositorum, in usum studiosorum exhibitus per 
Franciscum Risdörffer ab Izdenezy Chirurgiae, Artis obstetriciae 
et Ophtalmiatrices Magistrum. Viennse 1839 apid Taendler ot 
Schaefer. 12-mo IV. 176 Seiten. 

Dem Fürften der Walachei Alerander Demeter v. Ghila ger 
widmet. 

Zweite vermehrte Auflage. Durchgehends umgearbeitet und 
bereichert mit überſichtlicher Darſtellung der neueren Heilmittel, 
der beſonderen Heilmethoden, der Torilologie, ber vorzüglichſten 
in⸗ und auslandiſchen Mineralquellen ꝛc. Herausg. von Dr. Anton 
Dingelmann. Wien 1847. Taſchenformat. 


To Ritter Gabriel, 


ein Gemannfäbtr. ſtudirte an ber Alademie zu Wittenberg 1679, wurbe 
ale Hermannftäbter Donnerftagsprebiger zum Pfarver nach Rothberg beru- 
fen 1688, dann aber nah Dobring Im Jahre 1692 und ftarb doſelbit 
am 6. Jãnner 1707.) 
Diesoertatio theologica de Terrestribus Elohim h. e. de- Magistratu 
Politico ex W. XXCIL, cam. 6. Praeside Jo.. Deutschmann. A. 
. 1681. Witeb. 4. 48 ©, 





+) Ritters Sohn Daniel, Senator und darauf Stabthann in Hermann- 
ſtadt, wurbe von der 8. Maria Therefia geabelt 4. Auguſt 1742, und deſſen Sohn J o⸗ 
hann Georg als Provinzial Commifir zu ermannſtadt im Jahre 1786 zum 
fiebenb. Gubernialrathe befördert. Letzterer farb im Ruheſtande zu Hermannſtadt 
am 17. Dezember 1808 in feinem 8. Lebensjahre; fein einziger Sohn Franz 
ftet als t. f. Major vor bem Feinde i in Stalin im Jahre 19 als det- Letzte der 
Selen om Wittern. 
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Tr. Römer Lucas, 


geboren in Weidenbach am Sonntag Reminiscere 1663. Martin Römer, 
Landmann daſelbſt und Catharina, Tochter des Marienburger Prebigers 
Lucas Brenner, waren feine Eltern. 1679 auf das Kronftäbter Gymna- 
ſium befördert, ftubirte ev zwei Jahre unter dem Rector Andr. Gorgias, 
begab ſich dann zur Erlernung ber ungarischen Sprache nad Halmägh 
und weiter in das veformivte Collegium zu Nagy-Enpeb, worauf er nach 
drei Jahren an das Kronftäbter Gymnaſium zurüdfehrte, um ben Unter 
richt des M. Valentin Greiffing zu genießen. 1688 bezog er bie Uni- 
verfität Wittenberg, und nahm nach etlichen Jahren eine Lehrerſtelle bei 
den Kindern der Generalin von Lettmat in Halle an, wo er zugleich an 
daſiger Univerfität weiter ftnbirte, unter Deutſchmann, Walther, Neumann, 
Donat, Reichel, Daffov, Olearins, Schrader, Thomafius, Spener und 
Schaden. Nach fechsjähriger Abweſenheit fah er Kronftabt wieder, und 
heiratete bald Hernach bier Juſtina, die jüngfte Tochter des Martenbure 
ger Pfarrers Andreas May und der Martha geb. Seufen (22. Auguft 
1694). Aus biefer Ehe hinterließ er drei Söhne, Lucas geb. 25. Nov. 
1697, dann Chriftoph geb. 20. Mai 1703 und Theodor geb. 27. Sept. 
1719. Er warb Lector am Kronftäbter Gymnaſium 1704 im Jänner, 
und zum Prediger von Bartholomä durch ben Stabtpfarrer Marcus 
Fronius in der großen Stabtlirche orbinirt am 5. October 1706. Weiter 
wurde er im Sabre 1707 zum Pfarrer in Nußbach, unb von ba im 
September 1719 zum Pfarrer des Marktes Tartlau erwählt und befchloß 

in Tegterer Eigenfchaft fein Leben am 30. April 1721 in Tartlau. 
Seiv. Er vertheibigte nicht nur in feinen afabemifchen Jahren zu Wit⸗ 
tenberg, unter bem Vorſitze des befannten Johann Deutſchmann, eine 
Streitſchrift: de aeterna redemtionis Oeconomis, ex I. Petri; C. I. V. 
18—20. Witeb. 1689 in 4-Ww 16 ©.; fonbern gab auch während 

feiner- Schufvienfte zu Kronftadt heraus: 
Eridos pomum, in Panegyrin Praestantiss. Virorum Studiosorum Aca- 
demicorum projeotum. Coronae, 1704 in 8-vo 16 ©. Es find 
188 Paradoxa aus verfchievenen Teilen ber Wiffenfchaften. 


Tr. Rohrmaun Gallus, 
Magifter ber freien Künſte, aus Tedenborf gebikttig, ſtudirte gegen Ende 
bes 16. Jahrhunderts am der Hochſchule zu Straßburg, war bann Rektor 
des Biſtritzer Gymnaſiums vom Jahre 1593—1598, Tote durch feinen 
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guten Namen auch aus ben entfernteren Theilen Siebenbürgens Schüler 
an das Biftriker Gymnaſium und war Verfaffer ver 1596 eingeführten 
Schulgeſetze.) Im Jahre 1601, nach dem Tode bes Biftriger Stabt- 
Pfarrers Andreas Schuller, zu deſſen Nachfolger erwählt, ſtarb Rohrmann 
an ber Peſt 1602. 

WEgrend feinem Aufenthalte zu Straßburg ftellte er in ben brama- 
tifhen Reden des Profeſſors Melchior Junius, wo von der Beſtrafung 
ber Catilinariſchen Verſchworenen abgehandelt wirb, bie Perfon des römi- 
ſchen Eonfuls vor.®) 

Das Hermannftäbter Capitufar-Archio bewahrt eine Handſchrift bes» 
ſelben, welche ven Titel führt: 

1. Airioloyia. sive prascipuarum causarum enumeratio, cur a Pontifi- 
cia Rom. discessionem fecerimus, in qua omnia fere Papistaram cum 
Sacris Litteris (5; &vAume collata cernuntur. Auctore Gallo Rohr- 
mann Teccensi, Roct. Scholae Bistric. 8-vo. 

2. Leges Scholae Bistricianse circa Docentes notandae. Anno Salutis 
1596. Clarissimo Viro d. Andrea Schulero oblatae et a Venerando 
‘Capitulo approbatae. Gebrudt in dem zweiten Programm des Bi⸗ 
firiger Gymnafiums für das Jahr 1853. S. 9—19. 

Bon einem ungenannten Zeitgenoffen Rohrmanns Kat fich fol» 
gende: „Historia ex ore Magistri Galli Rohrmanni Bistriciensis au- 
dita“ erhalten: 

„Cum quondam Paulus Agathensis, Anno 1595 existens Minister 
ejusdem Ecoclesise inter faciens Germaniam versus, visitasset aedes 
Martini Heshusii, ipsumque salutasset, dixit Heshusius ad eum : 

Was begehrft bu? woher lommft bu? wer bift bu? Respondit sic: 

Sum Studiosus Transilvanus. Ile iterum eum alloquens dixit: No- 

stine Blandratam ? hic respondit: bene novi, immo etism per bien- 

uiam vixi cum eo. Heshusius in iram prolapsus dixit: Kommt het 

Frau, auch alle ihr Haus-Gefinde, wollt ihr ben Teufel fehen, hier 

feht ihr ihn leibhaftig. Hinc Agathensem oportuit stetim e domo 

exire. Existimabat enim Heshusins (quia Blandrata fuit Arianus) 
omnes etiam Transilvanos esse Arianos.“ 


) &. Erſtes Programm des Biſtritzer Gymnafiums vom Jahre 1852 ©. 9 
und 37. Ueber den Inhalt der Schulgeſetze ſ. ebend. S. 58. 
”) Melch. Junii Orationes ex Historiis sumtae P. II. pag. 418. 
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Bon einem andern Rohrmann, welcher in ber Mitte des 18. 
Yahrhunderts Iebte, hat man eine Haudſchrift: „Notats quasdam 
circa jura Civitatis Bistrieiensis in vallem Rodna habita.“ Der 
ehemalige Mebiafcher Birgermmifter Mich. v. Heydendorff hat fel- 
ner Abfchrift, welche er bei Gelegenheit feiner Anweſenheit zu Biſtritz 
im Jahre 1762 als damaliger Direltoral-⸗Kommiſſions · Altuar ge⸗ 
nommen hatte, folgende Randbemerkung beigefügt: „Nhormann war 
ein gelehrter fleißiger Manı, mein guter Freund. Cr ftarb als 
Biftriger Notarius, und erlebte den Verluft des hier erwähnten 
Diſtrilts nicht, den ich nachgehends auf Hof-Befehl ale Commissa- 
rius Gubernialis, mit dem Gr. Adam Zelefi den Biſtritzern abmes 
tirte, und auf ben zwifchen denſelben und Metersdorf und Trepen 
liegenden 45 Gebürgs-Spigen metas errichteten." 


Ir. Rofenfeld Johann Friedrich v. 

Sohn des Hermannſtädter Bürgermeiſters und k. k. Vice-Truchfes in Sie- 
benbürgen- Johann v. Roſenfeld,)) wurde am 19. April 1739 in 
Hermannftabt geboren, wo er feine Gymnaſialſtudien zurücklegte, und for 
fort an bes Univerfitit Erlangen 1761 fi) weiter ausbilbete. Darauf 
wipmete er fich bem Dienfte feiner Vaterſtadt als Conſular-Secretär, 
wurde Vice-Notär, im Jahre 1773 aber Provinzial-Notär, und im Jahre 
1777 wirklicher Magiſtrats · Rath. In biefen Bebienftungen zeichnete fich 
Roſenfeld durch die praktiſche Anwendung feiner gründlichen wiſſenſchaft- 
lichen und Dienſt⸗Kenntuiſſe alſo ans, daß er im Jahre 1781 zum 
Stuhl-Richter und. kaum · zwei Jahre darauf verfaffungsmäßig zum Bir: 
germeifter in Hermannftabt gewählt wurde. 

Us K. Joſeph II, eine nene Eintheilung und Bertwaltung des Grof 
fürſteuthums Siebenbürgen ſchuf, ernannte ev Roſenfeld im J. 1786 zum 
wirklichen GuberwialsfRathe. Da jedoch der große Monarch kurz vor ſei⸗ 


Derfſelbe Rarh in Germannfadt am 13. Juli 1789 im 76, Jahre feines 
Alters. (Siebenb. Duartal-Shr. 1. 115). Drei Jahre vor ihm (1786 am 6. Mai) 
ſtarb fein Bruder Michael v. Rofenfeld als FZME. in der k. f. Armee. Beide waren 
die Söhne des am 14. Dftober 1770 in feinem 90. Lebensjahre verſtorbenen Mer 
diaſcher Wirgermeifterd, dann f. flebenbürgiſchen Gubernialtaths und f. #. Oberf- 
BicerHofmeifters Mihael Czekelius, welder am 22. Jänner 1724 vom R. 
Karl VL in ven Mbelftand erhoben worden war. 
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nem Tode im: J. 1790 bie Wieberherftellung der alten Landesverfaſſung 
und Verwaltung anorbnete, wornach auch die Verfaffung ber fächfischen 
Nation wieder hergeftellt und anf Grund berfelden auch die Wahlen aller 
Stuhle- und Diftrilts-Oberbeamten in berfömmlicher Weife vorgenommen 
wurden, nahm Roſenfeld die Wahl der Hermannftäbter Communität, 
welche ihn in fen vorgehabtes Bürgermeifteramt berief, willig an,!) und 
erhielt dazu von K. Joſephe Thronfolger K. Leopold II. bie Zuficherung 
feines Titels und Ranges im Rathe des kön. Guberniume.?) In biefer 
mit dem Amte eines fächftfchen Provinzial-Würgermeiftes verbuns 
denen Stelle?) war Roſenfeld raftlos bemüht, zur Erhaltung nicht nur 
der Stabt Hermannftabt, fonbern auch ber fächfifchen Nation in ihren 
althergebrachten Freiheiten hinzuwirlen. In dieſer Beziehung wendete ex 
mit dem ihm gleichgefinnten Gubernialrathe Johann Mid. Soterins 
v. Sadfenhein, und dem ehemaligen Laudtagsdeputirten (nachmaligen 
Nations⸗Comes) Johann Tartler, als bie beiden erfteren im Jahre 
1792 von ben fiebenbürgifchen Lanvesftänden und ber Letztere von der 
fächfifchen Nations-Univerfität an bas allerh. Hoflager in Wien bepns 
tirt 4) worden waren, Altes mögliche an, um die Erhaltung ber Grunde 
vechte der Nation gegen einige bawiber gerichtete ftänbifche Geſetz-Vor⸗ 
fchlöge, am k. Throne zu bewirken.“) Allein nicht genug, daß ber Erfolg 
ihren Beftrebungen nicht entfprach,®) fo wurden biefe fir Roſenfeld ins: 
befonbere verberblich.”) Denn als nach Verlauf von etlichen Jahren von 





BSiebenb. Duartal-Schrift VL 47. 

®) Siebenb. Brov.-Bf, IV. 235 und Quart.Scht. a. a. O. und IL 352. 

®) Siebenb. Duart.-Schr. II. 352, VI. 40-78. 

+) Siebend. Landtags · pProtokoll vom X. 1792 ©. 123—1%. 

®) Sälöters krit. Sammlungen S. 133—162. 

% S. den Art. Johann Tartler. ö 

) Man Könnte fragen: Barum nicht auch für Noſenfelds Mitdeputirte „Ga 
ſenheim und Tartler? Die Antwort ergibt fi) aber, wenn man . bedenkt, 
daß Roſenfeld insbeſondere ſich nod im X. 1781 die Feindſchaft des einflußreien 
fiebenb. Hofraths und damaligen Nations-Comes Johenn v. Cronenthal durch die 
Behauptung des Wirkungskreiſes und des Ranges bed Brovinzial-Birgermeifters 
meßen und gegenfiber dem Nationd-Gomes zugezogen hatte, und als ein Beamter 
im Mittel der fachſiſchen Nation den Pfeilen feines Feindes und der Freunde des 
Leptern außgefebt, im X. 1796 wirklich unterlag ( Denkblätter I. &. 373), während 
Sachſenhein als Landesheamter außerhalb der Schußweite fhon im J. 1794 ſtarb, 
Tartler dagegen nad} der Zeit, in welcher er als Kronſtädier Veamter an den Diffe, 
venzen des Johann und Michael v. Cronenthal mit ihren Gegnern fih betheiligt 
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der fiebenbirgifchen Hofkanzlei an bie Regulation ber fächfifchen Nation 
Hand angelegt wurde und im Verlauf ber biesfälligen Verhandlungen vie 
National- und vorzüglich die Hermannftäbter Beamten u: a. burd ein 
Refeript vom 22. Juni 1795 fehr empfinbliche Vorwürfe und SKränkuns 
gen erfuhren: hielten ſich ſowohl bie Nations-Univerfität, als auch der 
Hermannftäbter Magiftent für verpflichtet, zur Rettung ihrer Ehre in ber 
ſcheidenen Vorftellangen zu bitten, ihre Rechtfertigung anzuhören und ihren 
Verläumbern in fo lange fein Gehör zu geben. Da erſchien wider Ver ⸗ 
hoffen ein Refeript vom 18. April 1796, mittelft deſſen ber Bürgermei⸗ 
ſter v. Roſenfeld von feinem Amte befeitigt wurde. Obwohl nun ofen 
feld alle Mühe anwendete, um bie Mittheilung ber wider ihn gemachten 
Beſchuldigungen und die Anhörung feiner Rechtfertigung zu bewirlen, fo 
konnte er boch bie Erfüllung feiner Bitten nicht erreichen vielmehr mußte 
er erfahren, daß feine Entfernung aus dem vorbelleideten Amte nach drei 
Jahren wieder in einem Mefcripte vom 7. März 1799 ausgeſprochen 
wurde. (Denfbl. I. 378). Und nun exft, wo auch der k. E. geheime Stats 
rath und Nations⸗Comes Mich. Freiherr v. Brudenthal bie Mittheilung 
der Gründe, welche feine im uemlichen Reſcript befohlene Amte-Sufpen- 
fion. veranfaßt Hatten, für fich durchſetzte, gelaug es auch Nofenfeld, über 
bie ihm zur Aufklärung endlich mitgetheilten Punkte unterm 18. Sep 
tember 1799 feine abverlangte Erklärung und Verantwortung hohen Orts 
zu unterlegen. Sie betrafen bie Beſchuldigungen: 

1. Daß R. in einem Runbfchreiben vom 9. Yan. 1796 die Na 
tions-Univerfität einberufen habe, um das Reſcript vom 22. Juni 1795 
zu berathen unb conftitutionswibrigen Nachtheilen durch ſchickliche Mittel 
vorzubeugen, mit dem Beiſatz: „Rebus in arduis aninum deponere noli.“ 

2. Daß R. verfchiedene Brochuren babe drucken laſſen. (Darunter 
waren gemeint: a) Das Recht des Eigentums ber fächfifchen Nation ꝛc. 
f. den Art. Johann Tartler. b) Ueber das ausfchliegende Bürgerrecht 
der Sachſen :c. (f. Denkbl. I. 375) und c) De initiis Saxonum in Trans- 
sylvanie (Denföl. I. 271). Alle drei waren Folgen bes 1791:er fiebenb. 





hatte, in Y. f. Staatsdienſte übergetreten war. Statt dem Altern Bruder fiel daher 
der nichtbetheiligte Marcus Tartler, den ber Bannftrahl im X. 1799 erreichte, durch 
Entfernung aus dem Kronftäbter MagiftratSnotärd-Dienfte aus einem andern Anlaß, 
zum Opfer und blieb ohne Öffentlichen Dienft, bis er nad; Einführung der Regula 
tion der ſächſiſchen Nation im J. 1806 zum wirklichen Magiftratsrathe in Kronſtadt 
erwäßlt wurde. (In biefem Dienfte ſtarb der Petere am 18. Auguft 1828). 


vandtags, auf Verlangen ber ſächſiſchen Nations-Iiniverfitit durch Hofer 
feld, während er als Lanbesbeputirter in Wien war, der HofsEenfur un- 
terlegt und mit ihrer Bewilligung zum Drud befördert worben). 

3. Enthalte ein Schreiben Rofenfelds vom 30. Nov. 1791 viele 
Zweibeutige und anftößige Steffen. (In diefem am ven Nationaldeputirten 
Ich. Tartler in Wien gerichteten Privatbrief wird a) unter dem An- 
fangsbuchtaben J. Izdenczy ein böfer Feind genannt; b) wird gefagt: 
„Wenn der heftige Sturm, ven Sie auf die große Windftilte beforgen, 
nur feine verheerende Folge für uns nachzieht, fo bin ich ſchon zufrie- 
den;“ und 0) dem Horeffaten die verlangte Anweifung auf vierfundert 
Gulden, auf Rechnung ber fächfifchen National-Caffa, unterm Titel ber 
ihm als Deputirten zugejiherten Diäten, überfenbet). 

Es braucht nicht erft. bemerkt zu ‚werben, daß fowohl bie erwähnten 
Drucſſchriften, als der Privatbrief, fümmtlih vom Jahre 1791, auf bie 
Damals nicht geahnte, mehrere Jahre nachher erfolgte Regulation der fäch- 
ſiſchen Nation gar feine Beziehung Haben konnten. Nichts deſtoweniger 
und obgleich durch eine allerh. Nefolution vom 25. September 1800 von 
den ihm gemachten Imputationen freigefprochen, mußte Rofenfeld auf fein 
Anfuchen um Herabfenbung biefer allerh. Nejolution an das k. Guber- 
nium, bie fchmerzliche Erfahrung machen, daß an Stelle verjelben ein 
Hofdecret vom 15. Jänner 1801 Berabgefchidt wurde, in welchem ihm 
bie angeführten Befchuldigungen wieder aufgebürbet, Amtsmißbrauch vor⸗ 
getvorfen und unfchiekliche Schreibart vorgeworfen wurde. 

Erſt nach Einführung der Regulation vom Jahre 1805 erhielt auch 
Nofenfeld Merkmale der Anerkennung feiner Unſchuld und ver allerhöch- 
ften Zufriedenheit, wurde abermals für bienftfähig erklärt, und für die er- 
littene Gehaltseutbehrung entſchädigt. Nun hofften auch feine ihm mit 
Achtung und Vertrauen ergebenen Mitbürger abermals ihu in feiner ge 
meinnüßigen Amtsthätigleit fortfahren zu fehen, als er. zu Anfang des 
Jahres 1808 durch 'einen EC chlagfluß gelähmt, nicht: nur zu Bffentlichen 
Geigäften, fonbern auch zur Fortſetzung gewohnter Leftitre unfähig ges 
worden, — nach anhaltenden, mit hriftlicher Ergebung gebulbeten körper⸗ 
lichen Schmerzen, am 4. September 1809 feine irdiſche Laufbahn voll⸗ 
endete. 

Wem and nicht als DVerfaffer — wie von feinem ungenaunten 
Biographen in ben ftebenb. Provinzialblättern IV. 238 gemeldet wird, — 
hatte Roſenfeld denn doch weſentlichen Antheil am der Berathung ber 
oben angeführten beiden Drudichriften der ſächſiſchen Nations-Repräfen- 
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tanten und das Hauptverbienft ihrer Veröffentlichung. Wie er auferdem 
theils unmittelbar, theils aber auch mittelbar buch ben Heltauer und 
nachmaligen Hermannftäbter Stabtpfarrer Johann Filtſch auf das Zu 
ftandelommen ver „Schlöger’fchen Tritifchen Sammlungen zur Geſchichte 
der Deutſchen in Siebenbürgen" gewirkt hat, ift ans feinen an Schläger 
gerichteten Briefen vom 20. November 1793*) erfichtlic und auch in 
biefen Denfblättern (I. 319) bereits erwähnt worben.?) 
Sonft verdankt man ihm: 

1. Die Herausgabe von M. Felmer's primae Linese Historie Trans- 
eylv. Cibinii 1780 und bie Vorrede dazu vom 20. Juli 1779. (f. 
Denkbl. I. 297). 

2. In ber fiebenb. Quartalfehrift VI. 40—78 die Abhandlung: „Ueber 
das Amt unb bie Würde eines Provinzial-Biregermeifters in der fie 
benbitrgifch-fächfifchen Nation.” 

3. In den fiebenb. Provinzialblättern: 

a) 11.4652. Die „Statiſtiſche Erörterung der Frage: Ob bie in 
ver flebenbirgifch-fächfifchen Nation bei den Magiftraten ange 
ftellten Civilbeamten, im Fall fie zum Dienft unfähig werben, 
aus dem Kön. Aerar, oder irgend einer Landes-⸗Caſſa einen Gma- 
dengehalt beziehen, ober ob fie überall gar Feiner Penflon fähig 
feien pr 

b) II. 136—151. „Etwas über Witwen- und Waifen-Eaffen. Ein 
Pendant zur Abhandlung von der Penfionsfägigkeit fächftfcher 
Civilbeamten in Stebenbürgen.“ 





V Tranſfilvania 1847 Nr. 92, &. 395. Mehr |. in der Bielz'ſchen Tranffl- 
vania R. F. DIL 1868, 6. N-111. 

Noſenfeld wurde überlebt von einem Sohn und einer einzigen Tochter Ra- 
mens: Sophie, einer gebildeten ran, Aus bem Leben biefer Letzteren Hat man ven 
igrer Londsmännm Marie von Regelsberg, vermählte General v. Auguſtin, eine 
Novelle unter dem Titel: „Amalie. Eine wahre Geſchichte,“ — melde auf 54 Seiten 
gedrudt in der zweiten Auflage des erfien Bandes ber „Novellen und Erzet · 
Tungen’ von Marie v. Thurnberg.“ Wien und Leipzig 1851, Jofef Stocholzer von 
Hirffeld, den zweiten Theil bildet. (Diefe Sammlung enthält außerbem ats 
i. Theit des 1. Bandes bie Novelle: „Der Kerler in der Gafein“ 116 ©. 
und als 3. Theil „Die Säufenberger Klamm“ 99 ©, dann als 2. Band eine 
Erzählung ohne Titel 83 S., deren 2. Wbtheilung die Verfafferin ven Titel: „Des 
Fiſchers Tochter“ gegeben hat, von Seite 87—174. 12.) Sophie v. Rofenfeld derw. 
Barth (geb. 9. März 1774) lach kinderlos in Hermannftaht am 9. Jänner 1860. 


15 — 


4. Eine Handſchrift, enthaltend: 

Diarium sub Nr. I. negotiorum apud Caesareo Regiam Majesta- 
tem Leopoldum I. per Deputationem Regnicolarem Transylvaniae 
a. 1692. Viennse gestorum, concinuatum a Joanne Zabanio ex- 
post nobilitato Sachs de Hartensck eotum Notario Provinciali Na- 
tionis Saxonicae. 169 ©. 

Diarium sub Nr. II. De gestis in Aula Viennensi sub glorio- 
sissimis Imperatoribus Leopoldo II. et Francisco II. per Deputa- 
tos Transylvaniae Regnicolares a. 1792 negotiis conscriptum per. 
3. F. de Bosenfeld, Consil. Gub. et Consulem provincialem Na- 
tionis Saxonise. 140 ©. 

Diefe Handſchrift in 4. enthält sub Nr. I. eine Abfchrift des im 
Titel angezeigten Sachs von Harteneckſchen Tagebuches vom 25. 
Auguft 1692 bis 11. Juni 1693; — dann aber sub Nr. IT. das 
von Rofenfeld, nach ven (im Beſitz des verftorb. Geheimraths Bar. 
Bedeus befindlich geweſenen) eigenhänigen Aufzeichnungen des fiebenb. 
Gubernialrathes Michael Soterius dv. Sachfenheim, gefchriebene Ta- 
gebuch unter dem Titel: Anhang, vom 18. Febr. 1792 bis 28. 
März 1795, welches Roſenfeld mit einer Vergleichung der in beiten 
Diarien befchriebenen Deputationsgefchäfte fowehl, als auch ber diri⸗ 
girenden Minifter Gr. Kinsty vom Jahre 1692 und Bar. Reiſchach 
vom Jahre 1702 ſchließt. 

Von Roſenfelds Liebe zu den Wiffenfchaften zeugt endlich das 
geprudte: „Verzeichniß der verfäuflichen Bücher, welche bei dem Gu⸗ 
Bernialrath Joh. Priedr. von Nofenfeld in feinem Hermannftäbter 
Haufe unteren Stod in der Heltauergaffe Nr. 174 um billigen 
Preis gegen baare Bezahlung zu finden find. Hermannſtadt 1808. 
8. (Nach einer lateiniſchen und deutſchen Grinnerung an bie Lefer 
©. 3—4). 36 Seiten. 


Tr. Rofenfeld Karl Ludwig Freiherr v., 


Sohn des am 4. Nov. 1837 verftorbenen k. fiebenbürgifchen Theſaura⸗ 
riats·Rath Joh. Mich. v. Mofenfelb, wurde am 29. Auguft 1804 in 
Hermannftabt geboren, ftubirte am Hermannftäpter Gymnaſium und fo- 
damı am FE. Lyceum zu Klanfenburg bis 1824, und trat am 3. Sept. 
1824 bei vem bamaligen k. fiebenbürgifcgen Thefaurariate in den Staats: 
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dienft. Um ſich für die gewählte Laufbahn praktifch weiter auszubilden, 
begab er fich nach Wien, wurde Praftifant bei der k. k. allg. Hoflam⸗ 
mer, und darauf Honorär-Eoncipift bei biefer Hofitelle. Am 20. Oftober 
1833 dem kön. Commiſſäre und Bau von Eroatien FML. Baron Vlafits, 
und am 24. Febr. 1834 dem, — nach Blaſit's Abberufung — als be 
volfmächtigten Tin. Landtags⸗Commiſſär nach Siebenbürgen: entfenbeten 
Erzherzog Ferdinand von Efte zur Verwendung zugetheilt, kam R. im 
Gefolge derfelben, und mit bem Letztern tieberholt im Jahre 1837 
nah Siebenbürgen, und entſprach den in ihm gefegten Erwartungen fo, 
daß er, als ver 1837/8-er Landtag und bie Miſſion des Erzherzogs im 
Frühjahr 1838 envete, vielfach belobt, -und duch die Ernennung zum 
Hofſecretär bei der k. k. allgem. Hofkammer ausgezeichnet, nach Wien zu- 
rucktehrte. Bei biefer Hofftelle mit Auszeichnung verwendet, wurde R. 
mit allerhöchfter Entjcpliegung vom 2. Dezember 1843 zum wirklichen 
Regierungsrath und Brotololliften bei dem f. k. Staatsrath, unterm 28. 
Oltober 1845 aber zum Hofrath bei der k. k. allg. Hoflanuner, mit ber 
Bortfegung der Dienftleiftung bei ber k. k. Staats-Lonferenz, befördert. 
Im der legteren Stellung blieb ex bis zum Jahre 1848, werauf er im 
Jahre 1849 wieder in die zum Finanz Minifterinm umgeſtaltete Gameral- 
Gentrafftelle als Referent eintrat. Wägrend ven Jahren 1850 und 1851 
befand jih R. zu Hermaunſtadt als Regierungs⸗-Commiſſaär zur Organi« 
fation der fiebenbürgifcen F. f. Finanz-Landesſtelle, und erwarb ſich nad 
feiner Rucklehr in das Minifterium ſolches Wohlwollen und Vertrauen, 
daß er mit allerh. Eutſchließung vom 11. Februar 1858 ‚zum Sektions ⸗ 
Heim E k. Finanz⸗Miniſterium und am 28. Auguft 1862 zum k. k. 
geheimen Staatsrathe ernannt wurde. Dein Lanbtage zu Hermaunſtadt 
1863 und 1864 wohnte R. ale Regalijt bei, nachdem er bereitd zu ben 
Klauſeuburger Landtagen von ven Jahren 1846 und 1848 im derſelben 
Eigenſchaft berufen, bei deufelben zu erſcheinen aber durch feine biemftliche 
Stellung verhindert worden ivar. ALS eifriger Vertreter der Idee des Ein ⸗ 
heitsſtaates und, in foweit damit vereinbarlich, auch ber Autonomie Sies 
benburgens, wurde er im Jahre 1863 - zum lebenslänglichen Reichsrath im 
oͤſterreichiſchen Herrenhauſe ernannt, wirkte in biefer Stellung fehr er- 
ſprießlich bei Commiſſionen und Vorberathungen durch feinen Rath und 
feine Auskünfte, und ftügte das Minifterium Schmerling nach Kräften, 
bis deſſen Siſtirung, ein nach feinen Anfichten erſprießliches ferneres 
Birken, ihm unmöglich. machte, und ſonach feinen Austritt aus dem 
Staatspienft veranlaßte, Er trat daher, — bereits im Jahre 1850 mit 
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dem Ritterkreuze, und unterm 28. Juli 1865 mit dem Commandeurtreuz 
des k. Leopold⸗Ordens ausgezeichnet, — in ben Ruheſtand, und wurde 
mittelft allerh. Entfhliegung vom 28. September 1865 in ven Freiherrn⸗ 
jtand erhoben. An politifche und twifienfchaftliche Thätigleit gewöhnt, be · 
ſchafligte Ah R. auch nad) feiner Penfiontrung mit hiftorifc-politifcen 
Gegenjtänden ununterbrochen bis zu feinem Lebensende, und namentlich zu⸗ 
letzt mit der Frage ber Zugehörigkeit Dalmatiens und ber Militärgrenze 
zum Königreiche Ungarn oder zur Öfterreichifchen Monarchie. So ftarb 
er zu Wien am Herzkrampf ven 27. Mai 1869. 

Für fiebenbirrgifche Panbesfunde und Gefchichte begann R. noch 
währenn ben Lanbtagen zu Klauſenburg 1834/6 und zu Hermanuſtadt 
1837/8 mit Benügung und kritiſcher Combination ungähliger Urkunden 
ans Landed- und anderen Wrchiven, den fogenanuten kön. Protokollen 
(Libri Regii) fowohl, als auch ver reichhaltigen Sammlungen des Gr. 
Joſeph Kemoͤnh eine eigene Sammlung anzulegen, welde er bis zu ben 
legten Jahren feines Lebens höchſt anfehulich vermehrte, und infonderheit 
eine nach vielen Taufenden zählende Urlunden-Sammlung zu Stanbe 
brachte, deren Erfcliegung durch Widmung an eine öffentliche Auftakt 
vaterläudiſchen Geſchichtsforſchern eine veichliche Uusbeute gewähren würde. 

Eine äußerft umfangreiche Kenniniß der alten und nenern Gefchichte 
und ber Zuftänbe Siebenbürgens, die er ſich babei und während feinem amt⸗ 
lichen Wirken im Vaterlande angeeignet hatte, fegte ihn in ten Stand, 
hieher einfchlagende Auskünfte au belannte Literaten zu. geben, welchen ex 
ſich damit zu großem Nugen der Wiſſenſchaft und immerwährendem Dante 
verpflichtete! Unermübet wirkte er auch zu bein, zwar aus ven heilſam ⸗ 
ften Abjichten verfuchten, jedoch von glüdlihem Erfolge nicht begünſtigten 
Unternehmungen ber Schiffbarmachung ves Altfluffes (1839), der Zuder- 
fabrit. bei Hermannftabt (1840), deutſcher Colonifation (1846), und ber 
ſonders für die Nealijirung des Planes zur Führung einer Eiſenbahn über 
den Rothenthurmpaß in die Walachei, welch letztere zu erfeben ihm nicht 
vergönnt fein follte. 

Nah dem Tode bes ſachſiſchen Nations:Eomes Johann Wache 
mann, wurde R. im Jahre, 1846 in ver durch die allech. Santtion vom 
31. December 1845 beftimanten Weife (f. Denfbl. IL. 264) von ber füch- 
fiſchen Nation fowohl, wie von der Hermanuftädter Communität an eriter 
Stelle zum Hermannftäbter Königsrichter und Nations-Comes Sr. Mas 
jeftät dem K. Ferdinand I. zur allerh. Gonfirmation in Vorſchlag ge: 
bracht. Da jedoch diefer Monarch aus dienſtlichen Rückſichten Roſenfeld 
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von feinem Poften nicht vermijjen wollte, jo wurbe ihm bie glänzenbe 
Anerlennung zu Theil, daß durch die alferhöchfte Entſchließung über die 
Ernennung des zweiten Canbivaten, Roſenfelds Nichternennung zum Comes 
offen mit dem Zeugniffe für fein treues Wirken begründet wide. — 

Die Biographie Rofenfelbs,') welcher ver vorftehende Artikel grös 
ßerntheils entnommen ift, befchließt ihr würdiger Verfaffer und Freund 
Nofenfelos, Hofrath Eugen Freiherr v. Friedenfels, mit ven, Beide gleich 
ehrenden, Worten: „Die allerdings auch zu Grabe getragene Idee eines 
freiheitfichen, allen Völfern gerechten, einigen und mächtigen Oeſterreich 
verlor an Rofenfeld einen warmen, eifrigen und unermüblichen Vertreter, 
ver Kaiſer einen treuen Diener, das Herrenhaus einen reicherfahrenen 
Genoſſen; Siebenbürgen, namentlich aber das Sachſenvolk, einen ftets 
treuen Sohn, dem von gewiſſen Seiten ber immer zunächſt vorgeworfen 
wurde, daß er ein zu warmer Sachſe, ein zu eifriger Hermannftäbter 
geweſen 1" 

Roſenfeld ſchrieb viele Abhandlungen, meift ftaatsrechtliche Fragen 
zwiſchen Ungarn, Siebenbürgen und Oeſterreich betreffend, mitunter in 
polemiſcher Richtung, die feiner Stellung wegen fünmtlih anonym er- 
fchienen. Mehrere Wiener Zeitungen, vor Allen aber bie Zang’fche „Prefle 
vom Jahre 1848—1850 enthalten zahlreiche gutgefchriebene Leitartikel 
und raiſonirende Correfpondenzen, bie er verfaßt hat und welche zu bem 
Auffhwung des Blattes beigetragen haben. Auch fpäter (bis zum Jahre 
1869) tauchten hie unb ba, in Blättern ber verfchiedenften Richtungen 
derartige Arbeiten von ihm auf. 

Bon den felbftftändigen, aus feiner Weder gefloffenen Brofchire, 
fan Ich nur folgende anführen: 

1. Ungarns und Siebenbürgens Stellung zur Gefammt-Monarchie, 
Wien, bei Gerold 1848. 

2. Koſſuth als Staatsmann gegenüber vom Defterreich und Deutfch- 
fand. Wien 1848. Gebrudt bei U. Klopf sen. und Alerander Eu- 
rich, Wollzeile Nr. 782. 8. 26 ©. 

8. Die Froatifche Frage und Oefterreich. Wien 1848. 

4. Ungarn im Gefammiftante. Wien bei Manz 1861. 

5. Fir die Arad-Hermannftäbter Eifenbahn (als Manufeript gedrudt). 
Wien bei Gerold 1864. 





1) In der Hermannfäbter Zeitung vom J. 1869, Nr. 144, 


19 — 


6. Die Wahrheit in ber fiebenbiregifchen Eifenbahnfrage. Eine Denf- 
ſchrift am den Hohen Reichsrath. Wien, Verlag von Manz und 
Comp. 1865. 8. 43 S. Mit einer Ueberfichtsfarte des Kodel- 
und Weißflußthales, mit ven von ber Bahnlinie berührten Rutjch- 
lehnen und Bruchufern 1 = 2000 Klaftern. 

Endlih im Handſchrift: Geſchichte des Jeſuitismus in Sie- 
benbirgen von der Zeit ver Franz Raksczi'ſchen Revolution bis 
zum Jahre 1759 und eine Gefchichte der griechifch-unirten Kirche 
in Giebeublirgen. Unvollendet. 


Tr. Dr. Roth Daniel, 


Sopn eines Hermannftäbter Tiſchlers Johann Roth, geboren in Her⸗ 
mamnftart am 12. December 1801, ftubirte am Hermannftäbter evang. 
Gpmnafinm, und vom September 1821 weiter an ber evang. theologi- 
ſchen Fakultät in Wien, wurde vom Gpmnafiallehrer zu Hermannftabt 
zum Pfarrer der U. C. V. in Jaſſy berufen, vefignirte dann dieſes Amt 
und beſchäftigte fih mit Privatunterricht. Nachher ftubirte er bie Arznei⸗ 
wiſſenſchaft zu Münden und ward zum Doctor berfelben grabuirt. Von 
da kehrte er verheiratet nach Hermannftabt zurück, wurde, nad einem 
Rangſtreit mit andern Academieis, Kloſterprediger, und im September 
1836 Pfarrer in Kaſtenholz. Im März 1849, als Hermannftabt durch 
die ungarifchen Infurgenten bejegt wurde, flüchtete mit Anbern auch Roth 
in die Walachel und übte daſelbſt als Arzt homöopathiſche Praris aus. 
Doch begab er fich bald nachher nach Yafiy in der Moldau, und Iebte 
nachher da als practigirender Militärarzt. Er ſtarb bafelbft nach zehn- 
monatlichen Kranfenlager unter unendlicher Sehnfucht nach feiner Heimat, 
am 25. Auguft 1859, nachdem er bie legten Jahre im Zuftande ver 
Erblindung verlebt hatte. 


1. Diss. de mutuo animae et corporis commercio. Cibinii 1834. 8-vo. 
16 ©. 

2. Landskron. Erzählung aus dem fünfzehnten Jahrhundert. (In den 
Stundenblumen der Gegenwart, Kronftabt 1841. 4. Band. ©. 
1-81). 

3. Don Rapgadl. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. (Ebend. 5. Band. 
S. 1-185). 


9 
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4. Der Königerichter von Hermannftabt. Drama in fünf Aufzügen. 
(Eben. 5. Bb. Siebe 139—356.) 

Beide letztere haben auch den Titel: „Dramatifche Dichtungen 
von Dr. D. R.“ Eine lobende Anzeige des Königrichters von Her⸗ 
mannftabt brachte der Satellit (Beiblatt zum Siebenbürger Wo: 
chenblatte) vom 17. Sept, 1840 Nr. 68. Seite 255—256 ofme 
die frappante Aehnlichleit mit Lud. Bechſteins Roman: „Das tolle 
Jahr" in vier Bändchen, — zu erwähnen. 

5. Der Rurugen-Anführer. Eine Erzählung aus vem Anfang des 18. 
Jahrhunderts. (Ebend. 7. B. ©. 3—96.) 

6. Die Normänner in Italien. Drama in 5. Abtheilung. Kronſt. J. 
Gött 1844. 12. 252. ©. Hat auch den Titel: „Dramatifce 
Dichtungen von Dr. D. Roth. 2. Band." 

7. Der Bfarchof zu Kleinſchenk. Vaterländiſche Erzählung aus bem 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Hermannftabt, Drud und Verlag 
der Hochmeifterfchen Buchhandl. 1846. 12. 219. ©. 

8. Johann Zabanius Sachs von Hartenek. Politiſcher Roman. Her⸗ 
mannftabt Mart. von Hochmeiſter ſche Buchhandlung. Theodor Stein- 
haufen 1847. 12. 487. ©.!) 

9. Von der Union und nebenbei ein Wort über eine mögliche dako⸗ 
tomänifhe Monarchie unter Defterreihe Krone. Geſchrieben im 
Mai 1848. Hermannftabt Mart. von Hochmeifters Buchhandlung. 
Theod. Steinhaufen 8. 46. ©. 

10. Amalasontha ober bie Kinder des Waldes. Drama in 5 Aufzügen. 
Handſchr. (In Hermannftadt zum erften Male aufgeführt am 
25. Sept. 1843.) 

11. Rakoczy und Bartsai. Ein Schaufpiel in 5 Akten. (Die Aufführung 
wurde im Jahre 1843 wegen politiſchen Beziehungen in Hermann 
ftabt nicht zugelaffen.) 


3) Treffend urtheilt Prof. von Zieglauer in feinem Werte: „Hartenet, Graf 
der fächfiihen Nation.“ Hermannſtadt 1869. ©. 23. 
„Es liegt ein reicher hiſtoriſcher Stoff in dieſem vielleicht zu wenig geihät- 
- tem Romane aufgehäuft; weil aber der Verf. die Duellen felten angibt, die Fund ⸗ 
orte nie bezeichnet: ift ber Leſer nie in den Stand geſetzt, Wahrheit und Dichtung 
zu unterfheiden. Erſt wer forgfältig den müßfamen Gang durch die Archive gemagt 
bat, vermag die Reſultate hiſtoriſcher Quellenforſchung von den Kunftprobuften des 
alzufrüß verſtorbenen Dichters zu trennen,“ 
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Tr. Roth Franz Friedric, 


geboren in Birthälm 26. Februar 1802, Mitglied der mebizinifchen Fa- 
Iultät in Wien, wo er bie Urzneiwiffenfchaft ftubirt Hatte, — lebte als 
ausübender Arzt und Etubl&-Phyfilus in Hermannftabt, bis er, in Folge 
feiner gewifiengaften und angeftvengten Verwenbung in ben — zu feinem 
ämtlichen Berufskreife nicht gehörigen — Militär-Spitälern Hermann 
ftabt’6 vom Typhus befallen, feiner Gattin und vier unverforgten Kindern 
im vüftigften Mannesalter von 47 Jahren durch den Top am 27. Mai 
1849 entrifien wurde. 
3) Diss. inaug. medics sistens considerationes generales herbae nico- 
tiamse fumi suctus respecin sanitatis. Vindobone, typis Vid. Strauss. 
1830 m. Julio 8. 32. 8. (Mebft dem befondern deutſchen Titel: 
Allgemeine Betrachtungen über das Tabakrauchen in Bezug auf bie 
Geſundheit.) Mit Ausnahme des Titels und der ©. 31 und 32 
ſtehenden Theſen ift das Ganze in beutfcher Sprache geſchrieben. ©. 
27—30 fteht ein Verzeichniß von Schriften über das Tabakrauchen. 
2) Das Tabakrauchen in Bezug auf Gefunbheit, feine Nachtheile und 
deren Verhütung. Eine Handfchrift, von welcher bie vorhergehende 
Differtation, laut Vorwort ©. 3 nur ein Theil ift. Zwar ver 
ſprach ver Verfaſſer in biefen Vorwort, dieſem Theile auch das 
Uebrige nachfolgen zumachen, was aber nicht gefchehen ift. 


Tr. Roth Iohann, 


geboren in Kronftabt den 24. März 1745, ſtudirte in Kronſtadt und 
1766 in Jena, wurde College der 3. Claſſe 1770. Lector Gymnasü 
1775. Rektor des Kronjtäbter Gymnaſiums vom 25. Juni 1782—1785, 
darauf Prediger an der großen evang. Kirche bis 9. Juni 1788. Pfar- 
ver im Weidenbach 1788—1792, von hier am 4. Februar 1792 nad 
Helsdorf berufen, ftarb er bafelbft den 2. Febr. 179. 

1. Trauerrede auf den Tod „Maria Therefia" Kronft. 1781. Siehe 
Martin Traugott Elofius. 

Zum Gebrauch in den Kronftäbter Schulen gab er heraus: 

2. Ich. Gerhard Schullers kurzgefaßte lateiniſche Sprachlehre oder Gram- 
matik für bie Schulen. Exfter Teil. Kronftabt, in der Albrichiſchen 
Buchdruckerei. Drudis Martin Brennborfer 1783. X. 144. ©. 
Zweiter Teil. Ebend. 1784. 256. ©. in 8 Nr. ö 

9* 
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geboren in Kronſtadt am 10. März 1840, ftubirte am Untergymmaflum, 
und vom Jahre 1855—1859 an dem mit dem Obergumnafium verbum- 
denen Prebiger- und Schulfehrer-Seminar feiner Vaterftabt, worauf er, 
nach abgelegter Maturitätsprüfung bis zum Sinner 1861 im ben Elemen- 
tarſchulen Unterricht ertheilte, fofert aber in Bukareſt an ber bortigen 
evang. Voltsfchule als Lehrer angeftellt wurde. Er ift Eorrefpondent und 
ſendet namentlich Berichte über die mufifalifchen Leiftungen der Bularefter 
deutſchen Liebertafel, ala Mitglied verfelben an die „Neue Sängerballe in 
Reipzig", deren Nebaltenr „Miller von der Werra" in feinem im Jahr 
1864 herausgegebenen Jahrbuch: „Deutſche Kunft in Bild und Lie.“ 
Leipzig, Verlag des Tithografifchen Inftituts von F. ©. Bad, einige Ge 
dichte Roth's veröffentlicht hat, welche auch aufgenommen find in des 
legtern: 

Gedichte. Bulareft, Drud und Verlag Joh. Wei 1865. 103 ©. 


Tr. Roth Iohann Iofef 


wurde geboren am 14. März 1787 zu Michelsborf, wo fein" Vater Mi: 
chael Roth (f als Pfarrer in Großprobſtdorf) evang. Pfarrer war. Seine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung begann er am Mediaſcher — und beendigte 
ſolche am Hermannſtädter evang. Gymnaſinm. Dann befuchte er deutſche 
Univerfitäten und brachte namentlich in Heidelberg vier Jahre zu. Er er 
hielt die erfte Anftelfung nach feiner Rückkehr in das Vaterland als Bi- 
bliothelar an dem Baron Bruceenthaliſchen wiſſenſchaftlichen Inſtitute in 
Hermannftabt, womit er in die Zahl der Hermannjtädter Gymnaſial- 
lehrer eintrat. Durch die Fortfegung der von Ch. Dan. Nengeboren und 
Johaun Filtſch (nahmaligen Pfarrer in Schelenberg) angelegten Bibfle: 
thels-Gataloge erleichterte Roth die Benügung der Brudenthal-Bibliotket 
bedeutend. Hierauf zum wirklichen Gymnaſiallehrer berufen, war er ber 
Erſte, der infonberheit zur Förderung des Kunftinmes der Gymnaſiaſten 
auf Hebung des Zeichnen-Unterrichtes wirkte und zu biefem Zwede ein 
Schriftchen: „Weber Methobe und Ziel des Zeichnen-Unterrichtes an Gym⸗ 
nafien" verfaßte, doch, nach kaum einjährigem Lehrerbienfte, trat Roth 
zur Hälfte des J. 1820 in bie Neiße ver Prediger an ber Hermannftäb- 
ter Kirche ein, als welcher er fon im J. 1823 ven 29. Mpeil zum 
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Pfarrer in Talmeſch berufen wurde. Hier wandte er feine Mufegeit na- 
tuchiftorifchen Stubien zu und legte eine, — nun dem naturhiftorifchen 
Verein zu Hermannftabt gehörige, — anſchnliche Käferfammlung an. 
AS aber der verbiente Hermannftäbter Stabtpfarver Johann Filiſch fei- 
06 hohen Alters wegen fein Amt nieberlegte, wurde R. am 24. Juni 
1835 mit bebeutenber Stimmenmehrheit zu feinem Nachfolger gewählt. 
Schwer entfchloß ſich ber beſcheidene Mann zur Annahme des ihm ange- 
tragenen ſchweren Amtes, das er num 31 Jahre hindurch mit aller Treue, 
Gewiſſenhaftigleit und chriſtlicher Hingebung verwaltete, bis nach einer 
mit Leberleiven begonnenen Krankheit von wenigen Wochen am 23. Juli 
1866 der Tod feinem ftillen aber gemeinnügigen Wirken ein Ende machte. 
Ia feinem Mräftigen Mannsalter mußte Roth manche ſchwere Kranfeit 
beftehen und Litt namentlich Häufig an Kopfichmerzen, nichtsbeftoweniger 
erreichte er das feltene Lebensalter von beinahe BO Jahren und erfreute 
fh guter Gefunbheit im Höhen Alter, fo baf er bis wenige Monate vor 
keinem Ende feinen Amtsobliegenheiten genügen Tonnte, wobei er von An« 
begimm der beliebtefte Kanzelredner feiner Gemeinde war. 

Am 12. Februar 1815 mit Sufanna, Tochter des Hermannftäbter 
Apotheler Peter Sigerus getraut, lebte er mit diefer wilrbigen Gattin in 
hödjft zufriedenen Ehe, welcher vier Töchter entfproften. Zwei von biefen 
Töchtern, die eine an den Senator Joſef Bergleiter, bie andere an ven 
Neppenbörfer Pfarrer Adolf Bergleiter verheirathet, gingen ſammt ihren 
beiden Ghegatten vor ben Eltern in bie Ewigkeit über und bie Letzteren 
betraf das harte Los ber Erziehung ber zurldgebliebenen Waifen. Aber 
auch biefe ſchwere Aufgabe wurde von dem Großvater Roth und befon- 
vers von ber mufterhaften Großmutter mit bewundernewerther Ausdauer 
und Hingebung glücklich gelöft und ihr Kummer über die erlittenen jchmerz« 
lichen Verluſte und berben Erfahrungen durch wohlgerathene dankbare Entel 
ſeviel nur möglich gemilbert. 

(Mehr f. in dem. biografifchen Artikel von Roth's EnkelEidam M. 
Fuß Nr. 185 der Hermannft. Zeitung vom 6. Auguſt 1866.) 

1. De Scriptoribus rerum Transilvanioarum Saxonicis Dissertatio. 
Historise Civilis Faseiculus I. Cibinii Barth. 1816. 8. 58. 8. 

2. Bitte des Hermannftäbter Stabtpfarrers an alle diejenigen Lefer 
der Kronftäbter Tagesblätter, welche ven Artikel in venfelben: „bie 
Kirchenfrage in Hermannftabt" nicht überſchlagen haben. 8. 1. et a. 
(Heemannftabt 1847.) 8. 56. ©. 

Enthält die Rechtfertigung Roth's gegen bie Beſchuldigungen des 
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ungenannten Verf. der angebenteten Kirchenfragen (machmaligen k. k. 
Polizei⸗Direltors Friedrich Scheller) hinſichtlich der Verwaltung des 
vom Neppenborfer Pfarrer Joh. Bergleiter (} 1831) zu Beſol⸗ 
bungsbeiträgen der Hermannftädter Gymnafiallehrer, zum Bau 
einer Kicche in ber Vorftabt Iofefftabt und zur Unterftälgung dreier 
armer Pfarrerswitiven gewidmeten Stiftungscapitals von 20,000 fl. 
W. W. fammt ven Rehnungs-Ausweifen vom Jahre 1836, (in 
welchem er bie Verwaltung übernahm) bis zum J. 1846. 


Tr. Roth Iohann Peter, 


Sohn des Helsbörfer Pfarrers Johann Roth, geb. in Kronftabt 18. Juli 
1770, ftubirte auf dem Gymnaſium in Kronftabt 1789, dann auf ver 
Univerfität Jena, wurde nach feiner Heimkunft 1792 Collega, 1793 
Lector und am 24. Auguft 1800 Rector am Gymnaſium feiner Vater» 
ftabt. Am Schluß diefes Jahres bet Abhaltung der Säeularfeier trug ex 
im großen Hörfaale des Kronſtädter Gymnaſiums das unter Nr. 2 an 
geführte Gebicht, in welchem er Ausfälle auf Pabft und Jeſuiten zu ma: 
Gen bie Unvorfichtigfeit beging, vor einer Verfammlung vor. No un 
vorſichtiger war er, Indem er das Gebicht felbft einem Eonvertiten, ber 
ihm Freundſchaft heuchelte, lieh, der es mit Zufägen an ven Beichtvater 
der Kaiſerin fanbte. Diefer erwirkte bald einen Hofbefehl, mittelft deſſen 
Roth 1801 dom Rektorat ſuspendirt wurde. Nun war er länger als 2 
Jahre ohne Dienft, deun erft zur Hälfte des Jahres 1803 wurde endlich 
auf vielfache Verwendung ber Befehl zu feiner Reſtitution erwirkt. Allein 
furz bevor biefer Befehl in Kronftadt einlangte, Hatte ihn die Nußbächer 
ew. Gemeinde A. B. auf Grund ber damals kurze Zeit hindurch beftans 
denen Freiheit der Pfarrersmahlen ohue Canbivation am 4. September 
1803 zu ihrem Pfarrer ermählt. Von bier im Jahre 1828 zum Mia 
vienburger Pfarrer berufen, ftarb er zu Kronſtadt am 29. Oft. 1835. 

1. Friedensgeſang, gefungen bei ber Rückkehr ber Krieger ins Bater- 
land ven 28. Mat 1801. Kronftabt 4. S. 4. 

2 Das 18. Jahrhundert beſungen bei ſeinem Abſchiede 1800 den a1, 
Nov. in feierlicher Verfammlung von J. P. R. Rector bes Kron⸗ 
ftäbter Gymnaſiums. Mſpt. 

Ein Bruchſtück enthält bie dem Kronſtäbter Gymn. Programm 
vom J. 1865/6 beigevrudte Matikl des Kronftäbter Gymn. ©. 
191—1%. 
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3. Stranffiade oder Carbunklias 1813 Mfpt. Ein Spottgebicht auf 
Dr. Johann Strauß, welder im Jahre 1813 bie Peftanftalten in 
Nußbach in lacherlicher Weife Ieitete, jeboch mit der goldenen Ehren- 
mebaille ausgezeichnet wurde. Mſpt. 

4. Dacia. Ein Gedicht in 4 Geſängen. Fur den Druck umgearbeitet 
und in zwei Rhapſodien, deren erfte 602, bie zweite 782 Verſe 
enthält, zufammengezogen im J. 1829, jeboch wegen Mangel eines 
Berlegers nicht gedrudt, bis fie der Kronft. Buchdruder Joh. Gott 
in fein, ben Wöonnenten bes Siebenbürger MWochenblattes gewid⸗ 
metes: Moſaik fir das Jahr 1840. Kronſtadt. RI. 8 8.50 
aufnahm. Doch find darinnen auf Beranlaffung des Cenſors einige 
Stellen geändert und zum Theil ausgelaffen worden. 

5. Odyſſeus bei den Phäalen. Ein Drama mit Gefang in 3 Aufzü- 
gen. 1820 in Marz. 8. 64 ©. Handſchr. 


Mr. Roth Joh. Peter, 
Sohn des nachmaligen Meſchner Pfarrers Roth, geb. in Schäßburg den 
18. Bebruar 1802, ftubirte am evang. Gymnaſium zu Hermannftabt und 
an ber Univerjität in Wien. Phyſikus in Schäfburg duch 30 Jahre und 
ftarb bafelbft am 28. März 1859. a. 57 Jahre. . 
Diss, inaug med. de Vino. Viennae 1825. d. 26. Juli 8 30 
Seiten. 
(Dem Hermannftäbter Senator Simon Schochterus zugeeignet.) 


Ir. Roth Martin, 


Sohn des Mefchner Pfarrers Martin Roth (4 1821,) geboren in Schäß- 
burg am 2. Juli 1798, ftubirte an der proteft.theologifchen Falultät in 
Wien 1821, wurde Collaborator am evang. Gymnafium zu Mebiafch, 
darauf Pfarrer in Mardiſch (Argyaschinum) 1829—1838, dann zu Mar» 
tinsdorf 1838—1851 und endlich zu Markichelten 1851, 17. Auguſt, 
wo er am ber Lungenentzlmbung am 21. Dezember 1854 geft. iſt. 

Dissertatio sistens quaedam de dignitate studii mathematici, quam 
pro loco inter Collegas Gymn. A. C. a. Mediensis legitime reservando 
wonscripsit M. R. Pastor Eccl. A. €. add. Argyas, 1835. Cibinii typis 
Samuelis Filtsch. 8, 24 S. 
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Ir. Roth Paul, ı) 


geboren von armen Eltern in der Kronftäbter Vorftabt Blumenau am 
26. Jänner 1724, wurde In bie Zahl der Studenten am Krouſtädter 
Gymnaſium aufgenommen im I. 1740 und brachte 13 Jahre, durch 
Fähigkeiten unb Fleiß ausgezeichnet, an biefer Lehranftalt zu, bis er aus 
dem fogenannten Seufen’fchen Legat unterftätt, im Jahre 1751 bie Uni- 
verfität in Jena beziehen fonnte. Nach einem breijährigen Aufenthalte ba- 
ſelbſt und darauf 6 Jahre lang in der Vaterftabt ertheiltem Privatunter- 
vicht wurde er Öffentlicher Lehrer am worgebachten Gymnafium und, nade 
dem er inzwiſchen in dem Seulen unb Hermannifchen Haufe auch Privat: 
lehrer und Erzieher gewefen und dadurch in bie Lage geſetzt worden war, 
ſich eine beſſere Subfiftenz zu verfchaffen, im Jahre 1771 zum Rector 
tes Gpmnafiums befördert. Diefen Boften beffeivete er bis zum J. 1780 
mit dem größten Ruhme, fo daß feine ehemaligen Schüfer feinen Namen 
bis an ihr Ende nur mit dem Ausbrud bes größten Danfes und ber 
höchften Achtung nannten. Und wahrlich bie Zahl der tüchtig ausgebilde ⸗ 
ten Männer, welche aus Roth's Schule hervorgegangen waren, war eine 
betrachtliche.) — Endlich wurde Roth nach 28-jährigen Schuldienſten 
zum Pfarrer in Honigberg gewählt und wirkte auch in dieſem Berufe bis 
zu ſeinem am 2. Nbr. 1793 in Kronſtadt erfolgten Ableben ſowohl im 
Kirchendienſte, als auch fir die Bildung der Dorfsjugend auf bie heil⸗ 
famfte Weife. Er ftarb im Iebigen Stande. 

Durch feine letztwillige Anordnung fam das Kronftäbter Gymma ⸗ 
flum in ven Befig feiner mehr als 1200 Bände zühlenden auserlefenen 
Bibliothek, ſowie mehrerer Hanbfchriften zur vaterlänbifchen Geſchichte, vie⸗ 
ler mathematifchen Inftrumenten und einer ſchönen Sammlung von Bor: 
träten und Nupferfticen. Er Bat während feinem öffentlichen Lehr: 
amte zu Kronſtadt manche Gelehrte in ihren fehriftftellerifchen Arbeiten 
bereitwilligſt unterftilgt®) und befonbers in ber Philofophie vaterläns 


1) Siebenb. Onartalfhrift IV. 91-95. Duds Geſch. des Kronſtädter Gym 
naftums ©, 88—98. 

*) Ihre Namen f. in den Matrifel des Kronftäbter Gymnaſiums aus ber 
Zeit der betreffenden Jahre. Um das Kronſt. Schulweſen hat fi unter ihnen vor 
zügli Rothv Schiller und Zögling X. C. Fabricius (Deniblätter 1. 2RB.) ver- 
dient gemacht. 

) Insbeſondere den befannten fiebenbürgiihen Echriftfieller Joſef Bentö, 
wovon deffen Briefe an Roth, die nun die Kronftäbter Gymnafialbibfiotbet aufbe · 
wahrt, Beugniß geben. 
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diſchen Gefchichte und lateinijche Sprache mit ſolchem Erfolge gelehrt, 
daß er — wie einſt Erueſti Pracoeptor Germaniss — von Bielen ver 
Praecoptor Barciae genannt worden iſt. 


1. 


7 


Man hat von ihm: 
Adnotationes lectionum variarum Chronici Fuchsio — Lupino Ol- 
tardiani, Codicam Albrichi et Haneri. (S. Bibl. Sam. C. Teleki 
Catalogum III. 26.) 


. Kurze Nachricht von dem allerhöchften Befuche, womit Ihre laiſ. 


Majeftät unfer Gymnafium am 7. Juni d. J. 1773 begnabigte. 


. Zubereitung auf des röm. Kaifers Majeſtät Joſefs des II. Ankunft 


nach Siebenbürgen, beftehenb in einigen Fragen, um erforberlichen 
Falls auf felbige Ihre Majeftät die allerunterthänigfte Antwort ges 
ben zu Lönnen. Aufgegeben von dem damals fungivenden Hr. Stabt- 
richter Th. Joſef Traug. Edler von Schobeln 1773 fammt ben 
Antworten auf einige der vorhergehenden Fragen. (Ebend.) 

Drei von biefen Fragen ſammt Beantwortung findet man Seite 
139—142 ber Matricnla Civium Gymnasii Coron., welche bem Kr. 
Gymm.⸗Programm vom J. 1864/5 beigebrudt ift. 


. Rurzgefaßte Hiftorifhe Unmerkungen von Kronftabt, 


aus dem Vorhergehenben für den Hr. Militär-Stabt-Eommandanten 
Eichholz herausgezogen. (Ebenb.) 


. Pauli Roth Responsiones. Unter dieſem Titel erwähnt Benkb ſelbſt 


ausdrücklich Roth's Beiträge zu feinen Werfen in feiner hanbfchrift: 
lichen Transsilvania specialis. Tomo V. p. m. 210— 281. 


. Michaelis A. Ajtai Grammatica latina. Coronae 1759. 8. x 


147. 8. zum Gebrauche der Schulen mit einer Vorrebe begleitet 
unb herausgegeben von Fr. Roth. Vg. J. Bentös Tranffildania 
1. 521. 

Ein Lied auf den höchftfeligen Hintritt Maria Therefins, Großfür⸗ 
fin und Königin, welches in ber Kronſtädter evang. Pfarrlicche nach 
ber Leichenprebigt von ber Gemeinde ift abgefungen worben. Nebft 
Eantate, Arie und Schlußhor. (Kronft. 1781.) 8.6 ©. . 


. 124. Sittenregeln für die Schulkinder, mie fie ſich wohlanftändig 


verhalten ſollen tm Haufe, im ber Schule, im der Kirche, auf Reis 
fen ober Spazierengehen, auf ber Gaffe, im gefammten Umgang, in 
der Einfamfeit und an befonveren Feſttagen. Mit einem Anhang, 
welcher das goldene A-B⸗Cund das Einmaleins vorftellt. Kron⸗ 
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ftabt, in der Albrichiſchen Buchdruderei, Drudis Matt. Brenndör- 
fer 1774 8.23 ©. 2. Auflage 1791. Ebend. 8, 3 ©. 

Wurde in den Schulen der Stabt und bes Difteilts Krenftabt 
eine lange Reihe von Jahren hindurch gebraucht. 


Ir. Roth (Ruffinns) Paul 


ein Safe aus Hermannftabt, wo er im Jahre 1625 Mitglied des in- 
neren Rathes wurde. 

Disputatio XII. Collegii Institutionum Justin. Imp. de Quinque 
Suecessionum ab Intestato Ordinibus sub praesidio Wilhelmi Wukkovü 
Ulyssea — Luneburg. d. 13. Apr. 1621. Francof. 4. 24. 8. 


Tr. Roth Stefan Ludwig, 


war der Cohn bes am 16. Dezember 1847 im 87. Lebensjahre verfior- 
benen Kleinſcheller Pfarrers Stefan Gottlieb Roth. Er wurde am 24. 
November 1796 in Mebiafch geboren, wo fein Vater bamals Eonrelter 
des evang. Gymnaſiums war, ftubirte bis zur Syntax am Mebiafcher 
unb bann weiter unter Leitung feines Schwagers Michael VBergleiter am 
Hermannftäbter evang. Gymnaflum. Won Hier bezog er wohlvorbereitet 
bie Univerfität Tübingen, wo er am 13. Ofteber 1817 anlangte. Nach 
zwei Jahren, während welchen er am biefer Alademie ſich für feinen künf- 
tigen Beruf gründlich ausgebilbet und mit befonberer Vorliebe bie philo⸗ 
ſofiſchen Wiffenfchaften unter Profeffor Eſchenmaher ftubirt hatte, erach- 
tete er es für nothwendig, feine im Erziehungs- und Unterrichtömefen er» 
worbenen theoretifchen Kenntniffe durch die Praxis am Beftalozzifchen Lehr⸗ 
und Erziehungs · Inſtitute möglichft zu erweitern. Wie Roth ein Jahr bins 
durch als Lehrer an biefer Anftalt gemirft und durch geiftige und ge⸗ 
müthliche Behandlung feiner Zöglinge, ſowie durch Anwendung der Pe⸗ 
ſtalozzi ſchen Methode im Sprachunterricht ſich Peſtalozzi's Dank und 


) Die legten Lebensmomente des am 11. Mai Staufenburg Bingsrißiein 
Mefchner Pfarrerd Et. 2. Roth, dargeftellt von Geor; Bing, ronftabt 1 Dr. 
©. 2. Roth nach feinem Leben und Wirken, dargefelt von Andreas Bräter, Kron- 
Mabt 1852. — Friedrich Ludwig Jahn und Et. 2. Roth. Zwei Lebensbilder von 

einrich Neugeboren. In Reugedoren's und Korodi's Bierteljahrfhrift für bie 
ieeleniehte. NI. 272 — 280. 
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Üreunbfejaft zu erwerben verſtanden habe, bewveift das Zeugniß des Letztern 
Poadon, 5. April 1820.°) Darauf beſuchte Roth Freiburg, wo er bie 
Einrichtung des Girardi ſchen Inſtitats kennen lernte und gleich nachher 
Hoftupl, wo er ſich mit den Lehrern und Eimrichtungen der Fellenbergiſchen 
Anftalt belannt made, — erwarb auf der Aideife an ber Tübinger 
Univerfiekt nach Ablegung einer philoſophiſchen Prüfung und Ansarbeitung 
ner vier Bogen ftarten Abhandlung über: „Das Weſen bes Staates, 
als einer Erziehungs-⸗Anſtalt für die Beftimmung des Menſchen“, — die 
philoſophiſche Doctor- und Magifter- — Würde, und kam über Wien 
am 23. September 1820 im väterlichen Haufe an. Gewohnt, allem 
Guten und RNützlicherkannten mit Eifer feine Kräfte zu widmen, legte er 
auch hier Hand am, feine Ueberzeugung von ber Nothwendigkeit der beffern 
Orʒaniſtrung der Schullehrer - Seminare, — (wie er ſchon in Wien bei 
enflußreichen Märnern, wie Superintenbent Wächter und Hanslnecht, 
um durch fle auf bie ficbenbärntfeh » ächfifchen Schulbehdrden zu wirken, 
jdoch ohne Erfolg gethan Hatte), — Eingang und Amwendung zu der- 
Waffen. Allen auch bier fand fein Vorfchlag filr Errichtung eines 
fehftRänbigen, vom Gymmaſium gänzlich getrennten Schullehrer⸗Seminars 
nach Peſtalozzi ſchen Grundſätzen, weder Unterftüung noch Anklang. 
Doch lieh ſich Roth durch die Vereitlung ſeiner Wunſche und Erwar— 
tungen nicht abſchreden, einen andern Weg einzuſchlagen, indem er ſofort 
bie ſachſiſchen Gymnafiallehrer zur Serausgabe einer Schufzeitung aufe 
forderte. Allein auch biefe Bemühungen trugen feine Früchte, und fe 
fand fich denn Roth genäthigt, bie Ansfährung feines Planes auf eine 
Finftigere Zukunft zu verſchieben, und bie gewöhnliche Laufbahn akade 
miſcher Lehramts⸗Candidaten zu betreten. Im Jahre 1822 wurde er 
als Pehrer in dem Unterklaſſen bes Mediaſcher Gymnaſtums angeftelft 
und War bemüht, nebenbei in ber übernommenen Stelle als Turnlehrer 
de Jagend in ſchulfreien Stunden in Eörperlichen Bewegungen zu üben 
umd für die Kanſt des Geſanges empfänglich zu machen, Diefes Unter: 
mönen Roth's wurde ebenfalls vereitelt, und erſt im Jahre 1848 erlebte 
Ur das Vergnügen, als Vorftand bes fiebenbitrgtfch-bentfchen Sugenböunbes 
ver in Mediaſch für das Gymnaſium gegrimbeten Turnanftalt Die erfte 
Mentlice Weihe durch ven Jugendbund zu ertheilen. — Im Jahre 1898 
wurde Roth als Lehrer am Mediaſcher Oberghmnaſium angeftelit und 
. 1 





*) Gräfer a. a. O. ©. 18. 
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1831 zum’ Rektor dieſes Gymnaſiums gewählt, In ſeinent neuen er 
weitesten Wirfungekreife bemühte er fih bie Grunbfäge, welche er in 
Doerdon kennen gelernt, beſonders in Bezug auf bie Ausbilbung Bänftiger 
Dorfsfchuliehrer in Auwendung zu briegen; feine Bemühungen fcheiterten 
Koch größteriheile am Wiberftreben ber Freunde des Hertsenmlichen 
Nichtsdeſtoweniger erwarb er fi durch feine erfolgreiche Lehrmethedt 
weſentliche Berbienfte um das Mediaſcher Gymnaſium. Allein fehon im 
Jahre 1834 wurde er biefem Wirkungskreiſe entridt und nicht ohm 
Zutgun feiner Widerſacher zum erften Mediaſcher evangelifchen Stabt- 
prebiger gewählt, darauf aber 1832 zum Pfarrer mach Nimeſch und 
1842 zum Pfarrer nach Meſchen berufen. Welchen Ruf ex in biefer 
Stellung von ſich verbreitete, beweiſt unter anderen ber Umftand, daß 
durch feinen Namen ber Hleine Ort Niemefch einer ver meiftgenannten 
Orte des Sachſenlandes wurde. Roth begizägte ſich nicht, feine Thätig: 
fat auf das Wohl der unter feiner geiftlichen Obhut ſteheuden Gene 
den zu entwideln, auch ben Fortſchritt feiner Nationsgenofien, haupt: 
ſachlich des fächfifcgen Gewwerb- und Bauernſtandes, war er nach ala 
feinen Kräften bemäßt, durch Schrift und That, als ein wahrer Bells 
freund, zu beförbern. Das beweifen feine, aus deutſchen Herzen un in 
ber ihm eigentümlichen Haren und energiſchen Weife geſchricbenen gleich 
zeitig moralifchen fowohl, als auch politifchen Abhandlungen in dem 
beutfchen Zeitſchriften Siebenbürgens, und in noch größeren Umfange 
feine felbftftänbigen Druckſchriften. In dem Maße, in weldem ihn 
dadurch ber Beifall und bie Aufmunterung ber Gebildeteren feines Volles 
zu Theil wurde, mußte er bagegen ben Unwillen ber Gegenparthei er 
fahren. Das geſchah thatfächfich bei brei Gelegenheiten, und follte zum 
brittenmal mit einem Totesurtheile wider Roth ein Ende nehmen, nemlich: 

Erftlid. Noch im Jahre 1843 Haste ſich Roth mit einer Gr 
ſellſchaft gleichgefinnter Männer in der Meinung vereinigt und ben Bor 
fat gefaßt, durch Einberufung tüchtiger deutſcher Landbauern deu ſieben · 
bürgiſch⸗ fächfifchen Landbau zeitgemäß zu heben und im dieſer Abſicht 
eine Reiſe nach Württemberg zu unternehmen, bie er dauu auch im 
Sommer 1845 antrat. Dafelbft angelangt veröffentlichte er auf ben 
Rath feiner Freunde im „Schtwäßifchen Mechrr" und „Beobahter“ Arf 
forderungen zur Ginwanberung nach Siebenbürgen, wobei er den Ein 
wanderern „Tlchtigfeit In ber Landwirthſchaft, moraliſchen Lebenswandel 
und ben Beſitz eines gewiſſen Betriebslapitals“ zur Bedingung machte. 
Sobald Roth die Einwanderung deutſcher Landwirthe eingeleitet zu haben 
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glaubte, Tehrte er nach Siebenbürgen zurüd und traf am Schluße des 
Jahres 1845 im Mreife feiner Familie ein. Damit bie Answande 
rang nach Giebenbärgen in Württemberg einen Leiter behalte, beftelite 
Roth, bevor er Tübingen verließ, ven an der daſigen Univerſität finpiren- 
den föchfifchen Candidaten der Theologie Peter Wolff (ſ. o. Art), das 
von im begonnene Geſchäft weiter zu leiten und ähm Durch brieflice 
Mitteilungen von Allem in Kenntniß zu fegen. In ber Heimath aber 
wirlte er ſelbſt nach Kräften fir bie Unterbringung ber Einwarnherer, 
und es wurden durch bie Thätigfeit des fächfifchen Landwirthſchafts⸗ 
Vereines in allen Kreifen Bezirke Vomite's gebilbet, um den Ankommen- 
den mit Rath uud That an die Hand zu geben. Machbem nun jchon 
im Infee 1845 einzehne Einwanderer angelangt waren, begann im Jahee 
1846 2) die Einwanderung ſich fo maſſenhaft zu geftalten, baf füh Roth 
genöthigt glaubte, Wolff zu erfuchen, derſelben Einhalt zu thun, und zu 
diefem Ende felbft eine Abmahnung im „Schwäbiſchen Merkur" ergehen 
m laſſen. Dazu kam, dog man nicht nur in Wirttemberg bie Aus⸗ 
wonberung wach Siebenbürgen ungerne zu fegen anfing unb daß biefelbe 
ſofort durch bie daſige Regierung nur vermbglichen Wirthen geſtattet 
wurde, ſondern auch bie ſiebenbitrgiſche Hoflanzlei in Wien, durch 
ven Einfluß einer einheimifchen, ver Kräftigung des beutfchen Elemente, 
in Siebenbürgen feindlichen Parthei, der Einwanderung Einhalt that?) 
Gr Roth felbft Hatte dieſe Sache mehrfache unangenehme Folgen; denn 
demit nicht genug, baf ber Erfolg der Einwanderung bie im Juterefſe 
der Landwirthichaft gewänfcden Früchte micht trug umb fich unter den 
Uingewandexten eine große Zahl arbeitsſcheuer und ber Hebung ber Boden⸗ 
kultur unkundiger Individuen befand, welche Roth falſcher Verſprechungen 
und Borfplegelungen, beſondert durch briefliche Nachrichten, die fie in ihr 
Baterland ſchickten, beſchuldigten, unb ihm fowie ben erwähnten Bezirke 
Comite's mehrfache Unannchmlichleiten verurfachten, — fo zog ihm dies 
den Haß der zum Theil mächtigen Mitglieder ver ſchon erwähnten ein« 
heimiſchen Barthel, welche ihn für den Hauyturheber ber Einberufung 
der neuen Einwaunderer erkannte, in nicht geringem Maße zu. 





ii ) Im Frühjahr 1846 wanderten 307 Wurttembergiſche Familien in Sieben- 
tgen ein. 
2) Ausführliche Nachrichten hierüber, fowie über die Urfahen ver Täufhung 
der Hoffnungen, welche Roth und feine Seinnungegenoften auf diefe Eingonperungen 
vater, ertheilt Gräfer a. a. DO. S. 42—49 und die Beilagen in dem An 
\# 
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Zweitens. Hatte Roth, — ber einer ber eifrigſten Theilcchae 
ver Zwedce und General» Berfanmmfungen bed Bereines für fiebenkärgik 
Landesfunde war, — im ber Jahres - Berfammfung dieſes Verrinct a 
Muhlbach ven 4. Juni 1846 dem „freien Bürgerthume, als dem Stunts, 
zu weldjem ber Abel herab und bie Untertanen hinauffteigen 
wenn das Baterfand der Segmungen ber ſtets fortſchreitenden 
theilhaftig werben wolle“ — bei offener Tafel ver Vereinomitglieder cı 
Begeiieries Hoch gebracht. Die Nachricht, weide die Alanfenburger up 
Zeitung „Erdölyi Hirad6“ darüber brachte, veranlafte das k. Banteh 
gubermium, Roth wegen biefem Trinkſpruche mittelft Berorbnung vu’ 
13. Juli 1846 im Wege des Enperintenbenten zur Recheiſchaft zw ziehen, 
mit dem Beilage: „daß derlei dem Unions-&ibe, ber andy Roth werbintg 
zuwiderlaufende umb nichts weniger als zur Beruhigung ber aufgeregien | 
Gemüther ver verſchiedenen Nationen geeignete Heben nicht mit St 
ſchweigen übergangen werben könnten“ ?). 

Drittens. Im Imi des Jahres 1848 wurde Roth zu der 
verftärtten ſachſiſchen Rationg-Univerfität in Hermannftadt, in welcher be 
Haupt » Verhandlungen über die Union Siebenbürgens mit Umgarn un 
beſonders über bie künftige Stellung ber Ration gepflogen wurden, ven 
Seiten bes Mediaſcher Stuhles veputirt. Darauf, in Auerkennung feimt 
loyalen Gefinnungen vom commandirenben Generalen Baron Buchner, 
welcher laut Proflamation vom 18. Oftober 1849 Siebenbürgen in Be 
lagerungszuſtand erflärte und die Zügel der Regierung übernakm, — 
in das zu Hermanuſtadt errichtete Bacifilationd » Eomits berufen, wurde er 
von Buchner zu Anfang November 1849 als Commiſſär in bie obem 
13 ſachfiſchen Ortſchaften des Kodelburger Comitats ausgeſchidt, wo et 
manche Gewalthat verhinderte, und endlich nebſt dem k. kl. Hauptmaus 
Comendo und dem romaãniſchen Prieſter Stephan Moldovan mit ber 
prosiforifchen Adminiſtration jener Ortſchaften beauftragt. Welcher Ver 
wirrung und Verwilderung Roth in dieſem Gefchäft begegnete, befehreibt 
er in ergreifender Weife in einem am 14. Movember 1848 an feinen 
Freund Carl Maager gerichteten Brief?) umnd bellagt vie eingeriffen 
Anarchie unter anderem mit ven Worten: „Alles läßt ſich leichter erjegen, 
Geld und Gut, Häufer und Leider, — aber die erſchütterte Deoralität 





2) Grãſer a. a. O. 
O. 


?) Gräfer a. a. E» 62. 
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eh ſchwer. — Die Achtung freasben Eigenthums, bie Achtung für 
frembes Recht überhaupt, wo ift fie im guößeren Theile bes Landes7? 
aus Rate und Raub find die Kerefchenden Furien!“ u. f. w. Altes bies 
5 Nhradte aber Roth nicht ab, mit männlicher Entſchloſſenheit unb ebler 
ie: Pegeifterumg für Jürſt, Bolt and gefetliche Orbnung nach Kräften thätig 
zri 9 fein, Plünberungsverfache zu verhindern und fir bie Aufrechthaltung 

un; der öffentlichen Sicherheit zu wirken, wodurch unter anberen das geführ -· 

Be Eigentum vieler ungarifcher Adeliger behistet wurde. Dafür wurde 
PR 7 ihm denn auch der Dank der .höchftgefährbeten Kreis- und Ortsbewohner!) 
— ſowie die Anerkennung des commandirenden Generalen theils mündlich 
ar theils ſchriftlich gezollt. Beharrlich erfüllte Roth weiter feine Miffion 
„ 58 zum 17. Jänner 1849 — an welchem Tage durch ben traurigen 
Ausgang ver Schlacht bei Galfalva ein Theil des Sachſenlandes in bie 
Vande der Inſurgenten fiel. Am 18. d. M. rückte General Ben mit 
= feiner Armee in Mevdiaſch ein und war Herr des Mediaſcher Stuhls. 
4 Roth kehrte zu feiner Pfarrgemeinde nach Mefchen, Mediaſcher Stuhl, 
* zutick und erwirkte ſich von Bem in Mediaſch eine Schutz- und Sicher⸗ 
7 deitslarte. Freunde und Verwandte ſuchten ihm zu bewegen, ſich der 





vennoch drohenden Gefahr durch die Flucht zu entziehen, was er aber mit 
Entſchiedenheit abfehnte, indem er erflärte: „Ich habe ftets nur meine 
Untertanen» und Bürgerpflicht zw erfüllen gefucht, Niemandem Etwas 
Böfes gethan und Habe alfo auch Niemanden zu fürchten.“ Solange 
Be in Siebenbürgen war, blieb Roth unangefochten. Kaum hatte aber 
Bem Siebenbürgen verlaffen, jo wurde Roth am 21. Mpril 1849 von 
einem Infurgenten- Officier und 12 Mann Bevedung im Pfarrhauſe zu 
Meſchen verhaftet und über Mebiafip nach Cchäßburg gefangen geführt, 
wo er an Hand und Fuß gefeffelt am 22. d. M. eintraf. Hier wurde 
er etliche Tage in Haft gehalten und hätte, bei mitunter nachläffiger Be⸗ 
wachung von Seite der Inſurgenten, Gelegenheit gefunden, zu entfliehen. 
Obſchon den traurigften Ausgang feines Schikjals ahnend, verſchmähte 
er aber bie Flucht. Sofort wurde er über Maros ⸗Vaſarhely nach Maufens 
burg abgeführt nnd erduldete mit Nefignation manche auf dem Wege bie 
dahin erfahrene Verhößnmgen und Infulten. In Mlaufenburg in einen 
finftern Kerler des ftäbtifchen Gefängnifies eingefperrt, mußte ex längere 
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Zeit viele GEntbehrungen, die Qualen einer faſt töbtenden Ginfamkeit 
und ber peinigenben langen Ungewißheit feines ferneren Schidjals, 
erbulven. Nur zweimal hatte er. das Glück von theilnehmenden Freunden 
Carl Manager und dem Maufenburger evang. Pfarrer Georg Hink in 
feinem Kerler befucht zu werben). Der 11. Mai 1849 war ber unglüd: 
liche Tag der Entſcheidung feines Schidfales ; das Blattribunal in Klaufen- 
burg ſprach das Todesurtheil über ihn aus. Um 2 Uhr Nachmittag 
wunde basfelbe. verfiinbigt unb bie fünfte Nachmittagsftunte desſelben 
Toges zur Vollftredung bes Urtheils beftimmt'). Das Uriheil jelbft*) 
lautete : 


. urtheil 

geſprochen buch das gemiſchte Standgericht in Klauſenburg in feiner 
Sitzung am 11. Mai 1849; veröffentlicht an demſelben Tag Nach- 
mittag um 2 Uhr. B 

Staatsanwalt Nikolaus Krisbay erhebt im Namen des Staates bie 
öffentliche Anklage gegen ven evangelifc-Lutherifcgen Pfarrer von Meſchen, 
Ludwig Stepfan Roth, wie daß er der Anordnung BPuhners . . . . 
Dee fi thatſächlich und ohne daß 
er dazu unwiderſtehlich gezwungen worden ſei, angenommen und im Sinne 
berfelben ben Feinden unferes Vaterlandes weſentliche und große Dienfte 
gethan habe. — Zur Begründung diefer Anklage legte ver Staatsanwalt 
eine große Anzahl von Dokumenten und ftellte zugleich mehrere Zeugen 


2) Die wohltgätige Wirkung beider Beſuche auf das büfere Gemilth Rothes 
und fein Vertrauen auf göttliche® und menjchliches Recht, im Bemußtfein, fein 
Unrecht gethan zu haben, befchreiben Gräfer S. 64-67 und Hinh a. a. D. 


NRomänen, 165 Ungarn, 252 Sachſen und 72 ſonſtiger Nation. 

) Der Wortlaut des Urtheils und des Abſchiedsſchreibens Roth's an feine 
Kinder im zur unbefangenen Beurtheilung ber Richter und des @erihteten von 
ſolcher Bedeutung, daß ıh diefelben aus Gräfer’8 Biographie Roth’s S. 68-73 
vollftändig aufzunehmen für angemeſſen erachtet habe, 
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bem Gerichte vor, deren Geſtändniffe in gewohnter Weiſe entgegengenom⸗ 
men wurden. Auf Grund dieſer Dokumente und Zeugenverhöre erwies 
ber Staateanwalt, daß ber Angeffagte St. L. Roth, indem er ſtatt ber 
Bibel, ven Säbel in die Hand genommen, mit gezogener Waffe feindliche 
ſachfiſche und walachiſche Horden angeführt — gegen bie durch hundert⸗ 
Ahrige Geſetze geficherte Unabhängigfeit Ungarns und bas auch durch die 
treubrlichige Dimaftie feierlichſt beftätigte Unionsgefeg aufgewiegelt — nach 
eigenem freitwilfigem Geftänbnif ber ungarifchen Adel fi Rebellen ange 
ſehen — als von Puchner ernannter bevollmächtigter Commiffär und 
foiter als Wominiftrationg » Gehlilfe im SKofelburger Comitat zur Ber- 
mehrung bed Sölonerheereg der Dimaftie mit großem Eifer Nefruten 
ausgehoben — in der Mbficht, ben biesfälfigen Abgang bei jenem Heer 
zu erfeßen, frieblichen ungarifchen Bürgern an ber Spige von bewaffneten 
ſachſiſchen und walachiſchen Haufen bie Pferde weggenommen — bie zum 
Rotelburger Comitat gehörigen 13 Dörfer, gegen bie, die politifche Ein- 
teilung unſeres Vaterlandes fihernden Geſetze und gegen ben hundert⸗ 
fibrigen Gebrauch, in den Mediaſcher und Schäßburger Stuhl einverleibt 
— feindliche walachiſche Horden mit Waffen verſehen habe und bei der 
Verpflegung ber Feinde bes Vaterlandes und bei Eintrelbung der Steuer⸗ 
vidftände für denfelben thätig gewefen fe. — Yuf Grund dieſer Daten 
verlangte ber Staatsanwalt, daß im Sinne der Borfchrift für bie 
gemifchten Standgerichte der Angeffagte zur Todesftrafe verurtheilt werde. 

Bon Seite des Bellagten — ba bie gegen das Verfahren, befonders 
gegen bie Art des Verhörs bei einem Zeugen und Betreff des Umftanbes, 
daß bie Vergehen des Angeklagten äfter felen, wie ber Erlaß ber Vorfchrift 
fir bie gemifchten Stanbgerichte, dann die Berufung auf bie allgemeine 
Ammeftie und gegen bie Mittheilung ber, ber Anlage zum Grund fiegen- 
den Schriftftüicke erhobenen Einwendungen, theils durch bie allgemein be» 
Minten Regierungsverorbnungen, theils durch ben von höhern Orten vorge 
Mriebenen und gutgeheißenen Gebrauch und theils burch bie Gefchehntffe 
wcchrend bes gegenwärtigen Verfahrens felbft, fich behoben — wurde, 
das Weſentliche der Mage betreffend, bie Wirklichkeit der als Grund ver 
Mage aufgezäblten Thatfachen zwar anerfannt, bod auch behauptet, daß 
fie bie Folge der erzivumgenen Ausfenbung Puchners und ber tyranmifchen 
Madht der Umftände geweſen ſelen. Es warb bie bei ber ſachfiſchen 
Nation eingewurzelte Treue fir bie öfterreichifche Dynaſtie, wodurch fie 
leichter in ihre Umtriebe verftrit wurde unb bie Unbefanntfchaft mit 
dem Stand der ungarifchen Angelegenheiten vorgebracht. Es wurde vor⸗ 
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gebracht, daß der Angellagte im feiner Weife ein Erimimal » Verbrechen 
begangen habe, wornach er um Freiſprechung ober um Verweiſung feiner 
Sache an bie orbentlichen Gerichte, ober wenigftens um Verzögerung zur 
Beiftellung von Gegenbemweifen bat. 

Indem dies Gericht die Gründe und Beweiſe des Staatsauwaltes 
und des Bellagten der Prüfung und Erwägung unterzog, ftellte fich 
heraus, daß bie ber Anklage zum Grund liegenden Thatfachen nicht nur 
nad) dem einftimmigen Geftändniß zablveicher Zeugen, fonbern auch durch 
das freiwillige Geftändnig des Angeklagten ber umzmeifelhafteften Wahr 
Beit gemäß fein; und nachdem bie Schuld fi alfo nur dadurch gemindert 
hätte, wenn der Angeflagte Alles, was er getan, in Folge „unwider⸗ 
ftehlichen Zwanges“ gethan Hätte, da aber folcher Zwang nicht ftatt: 
gefunden Bat, wie bie am das Gericht eingereichte Vertheidigungsfchrift des 
Angellagten felber beftätigt, in welcher ex die Angft, feine Pfarrſtelle ver- 
lieren zu Können, als jenen moralifchen Zwang zur Annahme feiner 
Sendung angibt, was fürwahr nicht unter den in den Haren Worten 
der Vorſchrift ausgebräcdten Begriff des thatſächlichen unwiderſtehlichen 
Zwanges gehört, fo verurtheilte das Gericht nach dem Schwur, den es 
abgelegt, und nach dem ftxeng vorgefchriebenen Verfahren, ohne in eine 
weitere überflüſſige Unterfuchung einzugehen und ohne Zeitverluft, ben 
angellagten Mefchner evang. Pfarrer St. 2. Roth im Sinne der Bor: 
ſchrift 8. 8 Punkt q und s zum Tode und orbnete den Bollzug biefes 
Urtheils mit Pulver und Blei innerhalb 3 Stunden an ?). 

Bis zur Todesftunde ward Roth auf der Hauptwache unter ſtarker 
Militärbewahung ausgefegt. Eine zahllofe Menge Neugieriger umgab 
das unglüdliche Opfer des Partei- und Nationalhafies. Den Pfarrer 
Hing, den Roth zu fich Hatte Bitten laſſen, empfing er mit den Worten: 
„Nun, Herr Bruder, ich bin eben zum Tode verurtheilt worden und fall 
heute Nachittag um 5 Uhr fterben, — ich weiß nicht, ob durch den 
Straug oder durch Pulver und Blei, denn ich Tann nicht ungrifch, um 
es zu verftehen. (Ein anweſender ungarifcher Offizier fagte hierauf, ein 
fallend: durch Pulver und Blei.) Auch fo gut; alfo Heute fol ich fterben. 
Erweifen Sie mir den Liebesbienft, biefe wenigen Stunden bis dahin bei 
mie zu bleiben und durch Ihre Freundſchaft und chriſtliche Zuſprache 
erleichtern zu wollen.” Auf Hintz's Befreden über ben eben fo raſchen 


4) Mitgetheilt aus dem „Siebenbärger Boten“ Pr. 61 vom Jatre 1849. 
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als tragiſchen Ausgang bes Schiefals feines Freundes, antwortete biefer: 
Auch ich Habe dieſen Ausgang nicht erwartet, — bemm ich habe nichts 
Beffan, "was bes Todes tmerth wäre; darum fehen Sie mich denn auch 
gefaßt und heiter. Mein Mittagsmahl hat mir vecht wohl geſchmedt; 
ich habe mit Appetit gegeſſen unb getrunfen, wie Sie ſelbſt fehen.“ 
Dabei fehenfte er ſich das lezte Glas Wein ein und trank es and. „Ih 
habe ein gutes @ewiffen“, ſprach er weiter, „und fürchte ben Tod nicht; 
nr meine lieben und unerzogenen, and) ber Mutter feit einem Jahre 
ſchon beraubten Kinder verurſachen mir einige Betrübniß.“ Bei biefen 
Worten fühlten Thränen feine Augen. Pfarrer Hing fuchte wieberhoft bei 
Ceanyi Gnade für Roth zu erwirken, erhielt aber ftatt Gnade vie gefühlloſe 
Antwort: Es befrembe ihn fehr, daß man dieſe Bitte nur zu ftellen wage, 
da ber Mann nicht einen, fonbern zehn Tode verbient habe. Er habe je 
überall und feit längerer Zeit an ver Vertilgung ber ungarifehen Nation 
gearbeitet, wie dies aufer feinem letzten fünbigen Than auch feine Ein- 
Berufung ber Schwaben beweiſe. Webrigens könne er bei dem beften 
Willen an dem Urtbeile nichts ändern, ba jenes Gericht nicht unter ihm 
fiebe. er daher auch nicht befugt fei, bie Urthellsſprüche befielben einer 
Reviſion ober gar Suſpenſion zu unterwerfen, ja daß hier felbft Koſſuth 
nicht zu Helfen im Stande fei. Während Pfarrer Hintz bei Esänyi war, 
ſchrieb Roth nachfolgenden, von feltener Seefengröße und b einem Patrio- 
tiemus zeigenden Brief an feine Kinber: 


„Liebe Kinder! 

- 3 bin chen zum Tode verurtheilt werben und über 3 Stun · 
ben ſoll das Urtheil an mir vollzogen werben. Wenn mich etwas 
ſchmerzt, fo iſt es ber Gedaule an Euch, bie ihr ohne Mutter feib 
und nun anch den Vater verliere. Ich aber kann biefer Macht, 
bie mich zur Schladytbanf führt, keinen Wiberftand leiften, fonbern 
ergebe mich in mein Gchtefal, wie in einen Rathſchluß Gottes, bei 
bene auch meine Haare gezählt find. 

An Sopdie ſchließet Euch Ale feſt an und betrachtet fie ale 
Eure Mutter. Selb geherfam gegen Gott und ehrerbietig gegen 
Jedermann, damit es Euch mohlgehe ober Ihr es wenigftens verbient. 

‚Mit dent Vermögen, das ich in großer Unorbnung Kinterfaffe, 
haltet Rath, damit Ihr Mittel in Händen Habt zu Eurer Biloung. 
Es gibt noch viele gute Menfchen, vie Euch auch um Eures Vaters 


willen rathen und Selfen toerben. 10x 
() 
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Deinen Schwägern in Kleinſchellen, Mediaſch, Holdvllag bringe 
ich in meinen letzten Augenblicken meinen Dank für Alles dar, was 
fie mir gethan Haben, auch für das, was fie meinen Kindern noch 
tun werben. 

Die Fran Lehrerin (Wirthfchafterin) wird mir einen Gefallen 
thun, wenn fie fo lange noch da bleibt, bis meine Habfeligkeiten ver- 
orbnet und jebes Kind unter einem Flügel fein wird. Das Theil⸗ 
amt wirb ihr für ihre treuen Dienfte gerecht werben. 

Das ungariſche Findellind, welches ich zur Aufziehung aufge 
nommen, bitte ich auch ferner zu unterhalten. Nur wenn es bie 
Eltern verlangen follten, hätten fte ein näheres Recht dazu. Ich 
habe ohnedem feines mehr auf biefer Welt. 

Meiner Mefchner Kirchenkinder, meiner Niemefcher gebente ich 
in Liebe. Laſſe Gott diefe Gemeinden reich an Früchten der Gott- 
feligfeit werben, wie Fruchtbäume, deren belaftete Aeſte bis zum 
Boben bangen. Ich Habe wenig an ihrer Vereblung gearbeitet und 
nur wenigen Samen ausgeftreuet. Möge der Herr ber Ernte bie 
Halme um fo Törnerreicher machen! Liebe habe ich geprebigt unb 
redliches Wefen. Mein Tod möge meinen ausgeſtreuten Worten 
in ihren Herzen einen um fo größeren Nachklang verfchaffen. Lebet 
wohl, Lieben Leute! 

Mit meiner Nation Habe ich es wohl gemeint, ohne es mit 
ben übrigen Nationen übel gemeint zu haben. Meine Amtirungen 
in Eliſabethſtadt und Kofelburg Babe ich aus Gehorfam in einem 
höhern Willen geleitet. Diefes tft das politiſche Verbrechen, das mir 
den Tod zuzieht. Eines Verbrechens bim ich mir nicht bewußt. Fehl⸗ 
geiffe Yönnten es fein, welche ich gethan hätte, vorjäglich gewiß fein 
Unrecht. Es freuet mich jet in meinen letzten Augenbliden das Eigen: 

thum und das Gut des Mvels nach Möglichkeit geſchützt zu Haben. 

Unter meinem Schreibtiſche Befinden füch bie Prograume ber 
herauszugebenden Schul: und Sivchenzeitung. Der Nationallörper 
iſt zerſchlagen — ich glaube an Teine äußerliche Verbindung ber 
Glieder mehr. Um fo mehr wünfche ich bie Erhaltung des Geiſtes, 
der einmal in biefen Formen wohnte. Ich bitte baher meine hinter: 
bleibenden Umtebrüber, für bie Ausführung biefer Zeitfchrift zu 
forgen, um Charakter, reine Sitten und Neblichfeit bes Willens in 
bem Volle zu erhalten, das hiſtoriſch bie jegigen ſchönen Zeitideen 
anticiptet bat. Iſt es im Rath der Geſchichte beſchloſſen, unter 
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zugehen, fo geſchehe es auf eine Art, daß der Name der Vorfahren 
nicht ſchamroth werde. 

Nur von den Kizitirten Sachen des Gal Mikios (fiche Proto- 
toll) ift das Geld als Depofitum bei mir. Das Übrige Geld hat 
Cemmendo. Ich fchreibe dieſes blos deßwegen hier, um meinen ganz 
elternlofen Kindern nicht wiſſentlich Unrecht gefchehen zu laſſen. Ein 
guter Name ift von einem Vater auch ein gutes Erbſtück. Diefes 
Geld, das ich gut verforgt Hatte, mußte ich in bie Brandſteuer der 
Stadt Mediaſch geben, um biefe Stadt zu retten. In ber vorfind⸗ 
lichen Obligation von 1000 fl. €. M. beftcht mein Antheil aus 
diefer Summe. Ich hatte fein eigenes Geld zu geben, da man mir 
in Kolelburg meine ganze Baarfchaft geftohlen Hatte. 

Die Zeit eilt. — Ob ver kranke Leib meinen willigen Geiſt 
ehrlich tragen werde, weiß ich nicht. Alle, die ich beleidigt habe, 
bitte ih um herzliche Verzeihung. Ich meinestheils gehe aus der 
Welt ohne Haß und bitte Gott meinen Feinden zu verzeihen. Mein 
gutes Bewußtſein wird mich auf meinem legten Gange tröften. 
Gott fei mir gnäbig, führe mich ins Licht, wenn ich im Dunkeln 
war, und laſſe dieſe Voranftalten, die mich umgeben, meine Sühne 
fein, für das, was ich in diefer Sterblichkeit gefehlt Habe, 

&o fei es denn geſchloſſen — in Gottes Namen. 

Klauſenburg, am 11. Mai 1849. 

Stephan Ludwig Roth, 
evang. Pfarrer in Vieſchen. 
Nachträglik muß ich noch anfegen, daß ich weder im Leben noch im Tode 
ein Feind der ungarifchen Nation geweſen bin. Mögen fie biefes 
mir, als dem Sterbenden, anf mein Wort glauben, in dem Augen» 
blicke, wo alle Heuchelei abfällt. 
Idem ut supra." 

Bei der Rückehr des Pfarrers Hink von Csanyi vernahm Roth 
mit edler Faſſung die Nachricht, daß Csanyi bie angefuchte Begnabigung 
nicht gewähren wolle. Ein ähnliches Anfuchen edler beutfcher Frauen 
Hatte bei ihm ebenfowenig Eingang gefunden. Somit blieb Roth nichts 
anders übrig, als fich in märbıger MWelfe zum Tode vorzubereiten. Gräfer 
und Hing erzählen a. a. O. umſtändlich, mit welch’ chriftfich - religiöſer 
Hingebung und bewundernewerthem Muthe Roth auf ben Richtplag ging, 
unb bie eblen Worte, bie er noch wenige Augenblice vor feinem Ende 
ſprach, bis von brei Blintenkugeln, umter welchen bie beiben erften ben 
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tobesmuthigen Mann am Oberarm unb in ber linlen Seite verwundet 
hatten, bie britte fein theure® Haupt traf und dem Leben bes Mannes, 
der fo viel Seelengröße bewührte, ein blutiges Ende machte! — 

Erſt im folgenden Jahre. wurden Roth's irdiſche Ueberrefte durch 
deſſen Verwandte in feine Vaterſtadt Mediaſch zurückgebracht und am 
19. April 1850 auf dem daſigen evangelifchen Friedhofe beerbigt und 
ihm ein des Märtyrers würbiges Grabdenlmal gefegt. Defien Zürften- 
treue lohute Kaiſer Franz Joſef I. an ben unmündigen Kindern beffelben 
mit folgenber allerh. Eutſchließung: 

Lieber Mintjter Ba! 

Es ift mir Bebürfniß, das Andenken des unglüdlichen Pfarrers 
Stephan Ludwig Roth aus Mefchen im Stebenbürger Sachſenlande, 
welder als ein Opfer ber Treue für feinen Monarchen fiel, in feinen 
underforgten Kindern zu ehren. 

Ueber Antrag des Minijterraths bewillige Ich fonach jedem 
feiner vier unmünbigen Kinder bis nach erlangtem 24. Lebensjahre 
einen Erziehungsbeitrag von jährlichen Zweihundert Gulden C. M. 
aus dem Staatsfchage, wegen deſſen Anmweifung und Erfolgung Sie 
das Nöthige zu veranlaſſen haben. 

Schönbrunn, am 26. Auguſt 1849. 

Franz Joſeph m. p. 

Schriften von Stephan Ludwig Roth?), außer zahlreichen Auffägen 
in fiebenbürgifchen deutſchen Zeitſchriften, find folgende befannt: 

1. An den Edelſinn und die Menſchenfreundlichkeit ver ſächſiſchen Nation 
in Siebenbürgen eine Bitte und ein Vorſchlag (Ohne Drudort 
und Verleger) 1821. Klein -Octav, 54 Seiten. Gebrudt bei Hochs 
meifter in Hermannſtadt. 

Der DVerfaffer gibt in diefer Heinen Schrift die Mängel in 
den Einrichtungen an, welche im Mittel der ſächſiſchen Nation zur 
Bildung ber Schullehrer für das Land beftchen und läßt darauf 
©. 24 ff. unter dem Titel: „Bitte und Vorſchlag über die Errich- 
„tung einer Anftalt zur Erziehung und Bildung armer Kinder für 
„ben heil. Beruf eines Schullehrers auf dem Lande" — aus feinen 
Anfchauungen verſchiedener Einrichtungen für Erziehung und Unter 


4) Ueber die Veran , den Zwed 
ha ouialnd u eranlaffung, Zwed u. f. w. der Schriften Roth's . mehr 
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richt nach dreijähriger Erfahrung einen Plan folgen, wie am leich⸗ 
teften und zwedmäßtgften Im Vaterlande das Landſchulweſen zu ver- 
beffern wäre. 

. Ode honoribus Spectabilis ac Generosi domini Andreae Krauss de 
Ehrenfeld, Urbis Sedisque Mediensis Consulis, Installationis die dica- 
tes. (Cibinii 1833.) 

. Rede am Sarge der Frau Sophia Regina vermäßlten Friedrich Cart 
Zoppelt, Gymnafial»Lehrers, und erftgebornen Tochter des Herrn 


u Apothelers Traugott Theiß in Mediaſch, geftorben ven 10. Auguft 


5 Uhr Vormittags am Nervenficher und begraben ven 12. d. M. 
(1836). Zum Andenlen ver Seeligen für Theilnehmende unb Leid- 
tragende im Drud gegeben. 8-0, 15 S. (Ohne Ungabe des Jahres 
und Drudories. (Hermannftabt 1836.) 

. Der Sprachkampf in Siebenbürgen. Cine Beleuchtung des Woher 
und Wohin? Kronſtadt, Drud und Verlag von Johann Gött 
1842. 8-0, 75 Seiten. 

Motto: „Der Wind bläſet, wo er will, und du Höreft 
fein Saufen wohl, aber du wiffeft nicht, vom 
warnen er kommt und wohn er führt. Evang. 
Joh. 8, 8.) 

Der Text, im Genre von Sean Paul, berührt nicht felten 
die Auferfte Grenze der damaligen Genfursfreigeit. Demnach auf 
Hofkanzlei » Bejehl die ſiebenb. Lanbesftelle unterm 5. Oltober 1842, 
den Kronſtädter Magiftrat aufforderte, ob Kaifer, ber daſſelbe zum 
Drud zugelafien, wirklich Cenfor fei? und wie ſich ber Verfaffer 
Doctor und Magifter nenne, da ja Doctor- und Magifter - Diplome 
von auslänbifchen Univerfttäten anzunehmen, Allerhöchſt verboten ſei. 


5. Wünfche und Rathſchläge. Eine Bittſchrift für’s Landvoll. Vom 


Berfaffer ver Zünfte und bes Sprachlampfes. Hermannftabt 1843, 
v. Hochmeiſter ſen Exben. 8-0 V., 99 ©. 
Der Verfaſſer handelt darinnen ab: a) Allgemeines ©. 1; 

b) Dreifeler- oder Wechſelbau ©. 12; c) die Zerbiffelung ©. 32; 
a) Muſterwirthſchaft S. 46; ©) Weinbau ©. 56; f) Strafen 
bau ©. 84. — 

. Der Gelbmangel und die Verarmung in Siebenbürgen, befonbers 
unter den Sachfen. Bon dem Verfafier der Zünfte und bes Sprach 
lampfes. Kronſtadt 1843 bei Johann Gött, 8-0 XVI., 112 ©. 
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Enthält: Vorrede S. IIL—XVI. Einleitung S. 3—6. 
Erſte Abtheilung: Der Gelbwmangel. 1. Allgemeines ©. 
7—10. 2. Papiergeld S. 10-13. 3. Geldabſchlag ©. 14—18. 
4. Wirthſchaftsart ©. 18—24. 5. Gläubigeriguft ©. 23—30. 
6. Gerichtswefen, Rechtsfchulen ©. 30-52. 7. Chriſtliche An- 
ftalten ©. 52—61. Zweite Abtheilung: Die Verarmung. 
1. Grund und Boden S. 62—68. 2. Bewegliches Vermögen ©. 
68—80. 3. Eheliche Verhältniffe S. 80—89. 4. Nachlommen- 
ſchaft ©. 88—105. 5. Politif ©. 105—112. “ 

Standrede, vor dem Sarge des Superintenbenten Johann Berg 
feiter in Birthälm gehalten (S. 3—9 in den „Stande und Leichen 
reden" bei ber Beerbigungsfeier weil, des Hochw. Herrn Johannes 
Bergleiter, evang. Pfarrer in Birthälm und Superintendent der 4. 
GC. V. in Siebenbirgen). Hermannftabt 1843, v. Hochmeiſter ſche 
Buchdruderei. 8-0 19 S. — Auf Roth's Standrede folgt ©. 
1018 „Leichenprebigt" über 2, Petri 1, 13—15, gehalten von 
Zofef Fabini, evang. Pfarrer in Waldhütten. (Dentblätt, I. 283.) 

. Der Birthälmer Pfarrer und ber lutheriſche Superintenbent. Prae- 
viss minus nocent. Kronſtadt 1843, Druck und Verlag von Joh. 
Gott. 8-0 28 ©. . 

Laut Vorrede und Schluß noch Im Sept. 1833 gefchrieben. 
Der Verfaſſer ſtellt die möglichen Schwierigteiten ber Vereinigung 
der Wohlen der Birthälmer Gemeinde und der Synode, und bie 
Unbilfigfeit der Entziefung ber Birthälmer Station rücjichtlich ber 
auf ben Mediaſcher Bromotionsfreis befchränften Geiſtlichen, vor, 
ohne den Knoten zu löſen, verspricht dieß aber durch ein Pro 
jett?), das Sachſenland tm Ganzen für alle lutheriſchen Geiſtlichen 
zu einem gemeinſchaftlichen Promotionskreiſe zu machen, thun zu 
wollen. Der Abhandlung geht S. 5 bis 7, ein kurzer Lebenslauf 
des im Jahre 1833 verſtorbenen Superintendenten Dantel Gräfer 
(Dentofätt. TI. 16) vor. — 

. Die Zünfte. Eine Schutzſchrift. (Aus der Tranſſylvania 1851 bes 
ſonders abgebrudt.) Hermannftadt, v. Hochmeiſter ſche Buchbruderei 
(1843). 8-0 63 ©. Mit dem Motto: O fortunatos nimium, sun 
si bona norint. Aus Virg. Georgic II. 458. 


2%) &, unten Nr. 19, 
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10. An mein Volk, ein Vorſchlag zur Herausgabe von drei abfonder- 
lichen Zeitungen für fiebenbilrgifcheveutfche Landwirthſchaft, Gewerbe, 
Schul: und Kirchen» Sachen. Vom Verfaffer der Zünfte und des 
Sprachlampfes. SHermannftabt 1843, bei Sam. Filtſch. 8-0 34 ©. 

Mit viefem Vorſchlage verband ver Verleger Filtſch die Seite 
32—34 angehängte Anzeige Über die Herausgabe einer den gewerb⸗ 
lichen unb landwirthſchaftlichen Theil des Vorſchlags in fich begreifen: 
den Zeitfehrift unter vem Titel: Siebenbürgifher Boll 
freund, welche vom 7. Juni 1844 herwärts durch wöchentliche 
Verfendung eines Bogens deſſelben verwirklicht wurde (f. d. Art. 
Johann Michaelis). 

Für die nemlichen Imterefien gab Benigni Dentsl, L 
102) feit 1. Oftober 1844 mit dem „Siebenblirger Boten" heraus: 
Das deutfhe Volksblatt für Landwirthſchaft und 
Gewerbe in Siebenbürgen, wöchentlich '/; Bogen. 


Zur Ausführung des Vorſchle 
bürger deutfhen Schul und 
ſuchte Roth die Bewilligung zu | 
hochften Hofftelle an, worauf das £ 
Eonfeffione-Berwanbten in Siebenbi 
ſandte. Diefe Zeitung kam aber 
(f. Dentblätt. II. 2). — 

11. Aufflärungen über die Auswanderung nach Siebenbürgen und zwar 
in denjenigen Theil des Landes, melden bie Deutfchen insgemeln 
Sachſen genannt, feit mehr als 700 Jahren eigenthümlich befigen. 
Herausgegeben von der. Oberderwaltung des fiebenbürgifchfächfifchen 
Vereines zur Hebung ber Landwirthſchaft. Tübingen, in Commifjion 
in der 2. Fr. Fues'ſchen Sortiments + Buchhandlung (rang Fues) 
1847. Al. 8-0 VIIL, 80 ©. 

(Die kurze Beichreibung Siebenbürgens, S. 28—44, ift vom 
Vereins-Schretär Joh. Hintz, f. Deulbl. IL. 160, verfaßt worden.) 

12. Freiheit, Gleichheit und Brüderlichleit. In Anwendung auf Wahl 
und Beſoldungen ber fäcfifchen Geiſtlichleit. Drud von Johanu 
Gott in Krouftabt (1848)... 4-0, 8 ©. 

(Auch in den Blättern für Geiſt ıc. vom 6. Auguft 1848 
Nr. 32 S. 199-205 aufgenommen und vom Berfafler dem Oben 
Conſiſtorium der U. C. V. in Hermannftabt zur Berüdfictigung 
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eingeſchick.) Dunch dieſe Schrift loſte der Verfaffer ſein Verſprechen 
wovon oben bei Wr. 8 bie Rebe if. 

13. Programm der zu erfcheinenben Schul» und Kirchen-Zeitung für die 
evangel. Glaubens + Genofien in Siehenbärgen. 4-0 (Hermannftabt 
1848) 8 S. Unterfeprieben: Meſchen, am 21. September 1848. 
Siehe Schlußbemerkung zus vorhergehenden Nr, 10. 

14. Der deutſche Yugendbund in Siebenbürgen. 1. Deffen Verband: 
tungen in Mediafch am 13, 14, 15. und 16. Anguft 1848. 
2. Defien Geſetz. 3. Verzeichniß ber. Mitglieder. SKronftabt, Drud 

von Johaun Gött's Buchdrudcerei 1848. 4-0, 35 ©. 

15. Unterfuchungen und Wohlmeinungen über Aderban und Nomaden- 
weien. Aus dem Nachlaſſe St. 2. Roth's, mitgetkeilt v. Franz Obert. 
Separatabdruck aus der „Krouft. Ztg.“, Jahrg. 1872. 8-0, 28 ©. 

Handſchriften von St. 2. Roth: . 

1. Dissertatio de divisione Historiae in genere et transsilvanicae in 
Specie. 1826. 

2. Kurze Gedichte des Glaubens der Romänen, aus den heiligen 

Echriften und ficheren Quellen verfaßt von Joſef Bap Seld 
[han von Ilysefalva x. Blaſendorf 1845, aus ver Druderei des 
Seminariums. Aus ber romänifcen Urſchrift wortgetreu überſetzt 
von St. 2. Roth. 

8. Bruchſtüde aus der Gefchichte von Siebenbürgen. 
4. Einzelne Auffäge über fiebenbürgifche Feldwirthſchaft. 
5. Geſchichte Siebenbürgens bis zum Jahre 1699. 


Mr Zadler Andrens, 


ein Biſtriter, Hatte in Wittenberg ftubirt, lehrte von da im Juni 1685 
in bie Heimat zurüd, wo er als Rektor am Biftriger Gymnaſium lehrte, 
im Jahre 1690 aber zum Pfarrer in daad berufen, bier im Jahre 1715 
mit Tod abging. 
1. Mysterium Trinitatis ante publicum Christi praeconium a fidelibus 
N. T. cognitum et oreditum ex Cantiei Zachariae introductione Luc. 
Lv. 26 ad v. 38 praes. Io. Deutschmann. Witeb. 4. 16 ©. 
Diefe Steeitfeprift fteht auch in Deutſchmann's Theodosophis 
p. 66580, 
9. Dissertatio Pnevmalica de Spiritu in communi. Prass. M. Joh. Albrich, 
a. 20. Aug. 1684. Witte. 4, 20 ©. 
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Ir. Sadler Georg, 


ans Kaied gebärtig, wurde Rektor, banıı 1593 Prebiger in Reps, 1601 
Pfarrer in Leblang, 1603 in Stein und 1605 in Kreutz (Villa Crucis), wo 
er am 19. April 1610 mit Tod abging. 

1, Iridos Metsori speciosissimi @swgıa physica, prasside M. Daniele 
Pelargo d. 14. Kal. Septembr. sine mentione loci (sed Franeafurti 
edita) A. 1592, 4 pl. 14),. 

2. Diss. de Persona Christi, qua Respondens eodem Praeside, 

©. Christoph. Pelargi Locorum ‚Thoologivorum E&vrasız De- 
cad. III. Disp. 4. 


Tr. Satzer Johann Michael, 


geboren in Birthälm am 23. Oktober 1823, ſtudirte an der Univerſität 
zu Leipzig 1845, wurde Lehrer am evang. Gymnaſium, dann Prebiger 
zu Mebiaſch und nach dem Tode des Birihälmer Pfarrers und Super- 
intenbenten Georg Vaul Binder von ber Birthälmer Gemeinde zu ihrem 
Pfarrer ermählt am 16. Auguſt 1867. 

1. Reifebilder aus Gtebenbürgen. Herausgegeben von I. M. S., Lehrer 
an dem evang. Gymnaſium unb dem bamit vereinigten Prebiger- 
und Schullehrer » Semtnarium 4. €. in Mediaſch, Mitglied des 
Vereins fin fiebenbirgifche Landeskunde, des fiebenbilrgtfchen Vereins 
für Naturwiſſenſchaften zu Hermannftabt und des z00logifch-botantfchen 
Vereins in Wien. Hermannſtadt 1860. Druck und Verlag von 
Theodor Steinhaußen. 8-0 VIII. 390 S. \ 

(Seinem Lehrer und Freunde Georg Binder, evang. Pfarrer 
a. C. in Kaied, gepinmet.) 

2. Zur Geſchichte der ſachſiſchen Volksſchule in Siebenbürgen. Bon 
J. M. S., Lehrer an dem evang. Gymnaſium und dem bamit vers 
einigten Prebiger- ımb Schullchrer-Seminarium U. €. in Mediaſch. 
Grſtes Heft. Hermannftabt 1861. Drud u. Verlag v. Theodor 
Steingaufen. 8-0, 55 ©. 

Ein Separat · Abdruc de in bem 1860/61er Mediaſcher Gym⸗ 
nafial Programm enthaltenen Artikels, wozu der Verfaffer in biefem 
Sepavat » Abdrack, S. 51—55, einen Anhang nenbinzugefügter Be⸗ 
merkungen beigegeben Hat. 
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Zweites Heft. Ebendaſelbſt 1882. 8-0, gleichfalls vom 
Jahre 1861/62. Siehe Denfblätter I. 169. 

3. Bünfter Jahresbericht des edang. Hauptvereines ber Guftad = Abolf- 
Stiftung für Siebenbürgen über das Verwaltungsjahr 1865/66. 
Im Auftrage des Haupt-Borftandes zufammengeftelit von J. M. ©. 
Stadtprediger zu Mediaſch. Hermannftadt, Bucbruderei S. Filtſch, 
1866. 8-0, 47 S. " 


Ir. Sarai Audrens, 


geboren In der Kronftäbter Stadtherrſchaft Türkis im J. 1798, ſtudirte 
im Jahr 1807 am evang. Gymnaſium zu Kronſtadt, wie auch in Preß⸗ 
burg, war evang. Prediger in Brünn 1815 bis 1817, fofort als zweiter 
Paftor der evang. Gemeinde nad Bulareſt in der Walachei im April 
1818 berufen. Als der erfte Paftor Johann Klodner am 19. April 
1827 nach einer 49 » jährigen Amtsveriwaltung im 79. Lebensjahre ſtarb, 
wurde Särai deſſen Nachfolger. 

Im Auftrage feiner under Lönigl ſchwediſchem Schutze ftehenben : 
Kirchengemeinde veifte Sarai, zur Sammlung don Beiträgen fir feine 
Kirche, vom Jahre 1833 bis 1836 durch 3 Jahre und 4 Monate über 
Sonftantinopel, Odeſſa nach Petersburg (mo er 1'/, Jahre veriweilte), 
dann nach Stodgolm, Kopenhagen, wieder nach Petersburg, ſowie nach 
Moslau, Liefland, Preußen, Sachſen, Wien, Peſt und über Hermannſtadt 
und Kronſtadt (mo er ben 19. März 1836 eintraf) zurück nach Bulareſt. 
Nach einiger Zeit vefigeirte Särai fein Pfarramt und leitete dann eine 
von ihm gegründete Unterrichts-Unftalt in Bulareſt. 

Er ift im Jahre 1860 in Yulareft geftorben am 10. April n. St, 
(29. März a. St.) im 57. Lebensjahre. Ex ſchrieb: 

Nachricht Über bie Entſtehung, Fortdauer und den gegenwärtigen 
Zuſtand der evangelifch - futherifcgen Gemeinde zu Bulareft im Bürftens 
thume ber Walachei. Laffet uns Gutes tun zc. Gal, V. 9-10, Zum 
Beſten der ebang.-lutheriſchen Kirche in Bufareft. St. Petersburg, ge 
drudt bei C. Dinge 1834. 8-0 IV., 76 ©. - 

Den Borfteheru der Bufarefter evang. Autheriſchen Kirche zugeeignet. 
Enthält ©. 1-89: Geſchichte der Gemeine. — ©. 41 56: Rurzer 
Bericht Über den Erfolg ber jegt zum Wohle ber evaug.lutheriſchen Ger 
meinde zu Bulareft unternommenen Reiſe nach Conſtantinopel, dann 
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durch Rußland nah Stockholm. S. 57—76: Beilage A. Privilegium 
vom Fürken Joh. Gregor Ghila vom 29. April 1751. — B. Protel- 
tionspatent vom ſchwediſchen Gefanbten Celfing vom 29, Nov. 1755. — 
€. Privilegium vom Fürften Alexander Yohann Ypfilantt nom 4. Yuli 
1777. — D. Privilegium vom Fürſten Johann Georg Karadſcha aus 
dem Auguft 1814. — E. Königl. ſchwediſche Bewilligung zur Ginfemm- 
lung einer Kirchen-ollecte in Schweden und Rerivegen v. 30. Sept. 1833. 

Der erfte Pfarrer, welchen uns Sarai nennt, ift Mid. Wagner 
der biefes Amt vom Jahre 1730 angefangen befleivete. Wagner unb 
feine bis 1841 berufenen Nachfolger waren ſämmtlich Siebenbiirger, — 
und Sachen aus Siebenbürgen waren es, welche dieſe Kirche norziglich 
begründeten. Särai meldet S. 6—7. „Zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
wurde bie Intherifche Gemeinde zu Bufareft als eine Filial » Gemeinde 
der zu Conftantinopel befindlichen evang. -Lutherifchen Gemeinde betrachtet, 
denen bie zwiſchen Carl XU. unb her -Pferte ftattgefundene Allianz 
Schwedens in ber europäifchen und afiatifchen Türfet freie Religions 
übung und die Erlaubniß zur Erbauung der Intherifchen Kirchen ſowohl 
in Conſtantinepel, als auch in Bulareſt, verſchaffte.“ 

Die Zerwürfniffe der Kirchengemeinde-Mitglieder mit Sarai und 
dem ſchwediſchen Bioe- Eonful Honorlus Gaudi hatten jeboch die Folge, 
daß Gaudi dem Vice⸗Conſulat entſagte, dieſer Poſten gänzlich aufgehoben 
wurde und ber König von Schweden bie fernere Proteltion biefer Kirche 
im Jahre 1839 den Mächten von Oeſterrelch und Preußen überlleß 

Es ift zu bedanern, daß uns Särai in dieſer Schrift nicht einige 
Rachrichten über Stebenbünger Sachfen, welche fich in ver Walachel zu 
verſchiebenen Zeiten hie unb ba angefiebelt haben, mittheilt, — obſchon 
dies nicht ber Zweck feiner worliegenben Schrift war. Ueberhaupt wäre 
eine mit Urkunden ausgeftattete Gefchichte ber Sachfen, welde 
fih vor und nach der Reformation in ber Walachei und Mol- 
dan angefiedelt haben, eine ebenfo intereffante, als verdienſtliche Arbeit, 
und des Preifes einer gelehrien Gefellichaft, inſonderheit des Vereines für 
fiebenbürgifche Landeskunde werth). Die mir bekannten hieher gehörigen 
Nachrichten ftchen zerftreut, außer Sarai's Schrift, in: 

Filſtich's Historie ecolesiastica Trannise. Hanbdſchrift p. m. 125. 
Szegedi Decreta et vitae Regum Hung. p. 260. 
2) Irzwiſchen iſt dieſem Wunſche duch Willibald Teutſchländer (fd. 


Art.): Geſchichte der evamg. Gemeinde A. C. in Bufaret“ mit Benütung ber bis 
noch befamat gemorbenen Duellen entſprochen worden. . 
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Benkö Milkovia I. 113. 

Sulzer Geſchichte bes transalpinifchen Daciens. Wien 1781, I. 330, 

" IL 100, II. 641. . 

Molnär Magyar Könyvhäz III. 415. 

uUngariſches Magazin III. 90, 93, 201, 208, 45, 147, 148, 155. 

Engel's Geſchichte der Walachei und Moldau I. 11d. 

Dr. Wolf's Befchreibung der Moldau. I. 69--71, 168, 169. 

Marienburg's Heine Siebenbürgiſche Geſchichte. ©. 191. 

Marienburg’s Siebenb. Geographie. II. 139. 

Satellit des Siebenb. Worhenblattes 1845, Nr. 25, 26. 

Blätter fir Geift, Gemüth und Vaterlandskunde. Kronſtadt 1846. 
Nr. 21, &. 154 — und 1847 Ar. 36, ©. 284. 


Tr. Sartorius Johann, 


Sohn des zu Holzmandel verſtorbenen Pfarrers gleichen Namens, geboren 
1710, ftubirte in Sermannftabt, ſowie in Jena 1732 umb an andern 
auswärtigen höhern Sehranftalten. Er war eine Zeitlang Hans-Infor- 
mator bei dem Grafen Otto im Holſteiniſchen. Als vortrefflicher Mufi-⸗ 
kus wurde er nach feiner Rückkehr zum Stadteantor, nachher aber zum 
Eonrector und enblich zum Prediger an der Kloſterlirche zu Hermannftabt 
ernannt. Als Pfarrer von Thalheim, wohin er von Hermannflabt ven 
13. Januar 1750 erwählt worden war, erhieft er im Jahre 1759 den 
Beruf nah Deutfcfreug (Villa Crucis), im Schäßburger Stuhl, und 
ftarb daſelbſt im Anguft 1787 als Dechant des Kaisder Kapitels. 

Er hinterlich im Manuſkript außer vielen Mufilalien zum Vebrauch 
bei dem öffentlichen Gottesdienfte: 

1. Manuale rerum ecolesiasticarum et politicarum, Forsonarum eccle- 
siasticarum eum statum tum offcia concernentium, ex Actis Syno- 
diois potissimum, nee non monimentis publicis, auctoribas quibusdam 
probatis et jure municipali patrio, excerptarum, ad promovendam 
sacri muneris surafızv in usum proprium adornatuma Jo. Sartorio, 
Past. Cruc. et Ven. Cap. Kisd. Synd. A, o. r. 1768. 

2. Synopsis reram ecelesiasticarum et politicarum ad personas sccle- 
eiasticas A. C. in Trannia, qua statum, immanitates et offleia per- 
tinentium. Ex Actis synodicis, autoribus probatis, aliisque moni- 
monimentis publicis excerptarum, sen Manualis in hac materia oon- 
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scripti Illustratio et augmentum ad pronfovendam sacri muneris 
surafıav tradita per Joh. Sartorium Pastorem Crucensem et Ven. 
Capitali Kisdensis Syndicum. Anno o. R. 1768. Handſchrift in 
2 Folivbänden, woraus des Berfaflere Manuale zum Handgebrauch 
verfaßt ift. (Enthält viele Entſcheidungen einzelner Fälle aus ben 
Synodal⸗Artileln, im Befig des Beloftner Pfarrers Häner.) 


Mr. Sartorins Iohamm Georg, 


ein Siebenbürger Sachfe hat herausgegeben: 
Hungarorum Magyar betegseg, hoc est: de morbo militari, Hungarico 
dicto. Bamberg an. 1684, fol. 


Ir. Scaevola (Schlemm) Paul, 


aus Hermannſtadt, ſtudirte in Wittenberg 1616. 


De Categorüs generatim ac specietim consideratis, sub praes. M. Zacharias 
Florvelli d, 29. Maji. Witteb. 1616. 4-0, 20 Beiten. 


Tr. Schaller Siegfried Trangott, 


geboren in Biftrig am 29. Juli 1802, zog als Schueidergefell in die 

Fremde, ftwdirte, und kam als Dector ber Medizin heim. 

& ſtarb am Typhus im 48. Bebensjahre zu Lift am 11. 

Janner 1850. 

Diss, inaug. medico ophthalmologica in Tabulis sistens: Prospectum 
synopticum omnium oculi morborum. Praes. D. Franc. Flarer 
'Therapise et Clmices oculariae P. P. et O. pro Doctoris Medicinse 
laures consequenda in Universitate Ticinensi m. Septembri a. 1837 
cum thesibus aduexis Pruditoram disquisitioni submissa. Tieini Regü 
ex Tipografia Bizzoni. Gr. 4-0, 8 S. und 4 Folio-Zabellen. 

(Dem Bifteiger Diftrifts - Richter Johann Emanuel Regius, 
welcher ven DVerfaffer auf ber Univerfität mit Getmitten unter · 
ftügt Hatte, aus Dankbarkeit zugeeignet.) 
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Tr. Schankebank Johaun, 


geboren in Biſtriz am 15. September 1708, bezog bie Univerſität in 

Halle 1729 im Juli, wurde Stadtphyſikus in Biftrig, darnach auch 

Senator dafelbft 1745, fowie auch Divifor, heirathete am 29. November 

1741 die Dorothea Selvert von Rofenberg und ftarb an 27. November 

1783 im 76. Lebensjahre. . 

Dissertatio inaug. medica Generalia Monits circa Prognosim rite insti- 
tuendam tradeus, Preeside Jogme Junkero, Halae Salicae litteris 
Grunertianis 1733 in 4-0, 42 Seiten. 


Seir. Scharſins Audrens, 


Superintenbent der evang. Kirchen U. B. und Pfarrer zu Birthälm. 
Er ftammte aus einem Geſchlechte zu Mebiafch, das ber Kirche verbienit- 
volle Männer geſchenlt hat; nur Über unfere Zeiten falle ber Vorhang. 
Wittenberg war bie Hohe Schule, auf welcher er fih um das Jahr 1683 
zum Dienfte feines Vaterlandes vorbereitete. Hier vertheibigte er auch 
unter dem Vorfige des Johann Deutfchmann eine öffentliche Streitfchrift: 
Mysterium 88. Trinitatis a primis N. Test. Fidelibus, ante Christi prae- 
conium, cognitum et creditum, ex Cantici Mariae consideratione, Lucas 
Cap. I.!) In feinem Vaterlande verwaltete er das Rektorat der Mediaſcher 
Schule bis in das fiebente Jahr und gab ihr einen Glanz, ven fie nad 
ber nicht mehr erlangt hat. Den 26. Juli 1694 wählte ihn bie Ger 
meinbe zu Mefchen zu ihrem Seelenhirten. Hier lebte er bis 1708 und 
war zugleich Syndikus ber geiftfichen Univerfitit. Den 2. Februar bes- 
felben Jahres warb er nach beim Tode des Lucas Hermam zum Pfarrer 
in Birthälm und zum Superintendenten ber ev. Kirchen 4. B. erwählt. 

veinahe 3 Jahrhunderte der Brauch ?). Da einerfeite 

ın bas Pfarramt in Birthälm gebunden war, anderer: 

Jemeinben nach dem Privilegium König Anbrens II. 

Pfarrer haben: fo erwählten auch die Birthälmer 

er, und biefer wurde dann bon ben Dechauten ber 


) &, Deutfhmann’s Theoſobhia. S. 49-64. 
®) Berhanbfungen der vierten Landes- Kirhenverfammfung 1867. Hermann 
flabt, 1868. S. 50-79. 
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füchfifgen Kapitel zum Guperintenbenten erwählt. Da aber bies leicht 
eine Quelle ſchadlicher Folgen werben lonnte: fo werben der Birthälmer 
Gemeinde ſolche Eanbivaten gegeben, in deren Wahl fich die geiftliche 
Univerfität beruhigen kann. In einer Synode vom 8. November 1666 
wurvde jeboch beſchloſſen: Nach Abſierben bes Superintendenten ſollte in 
ben erfien sber folgenden 15 Tagen fein Nachfolger erwählt werden, ohne 
Die Wahl des Vfarrers zu Birthälm abzuwarten. Erfolgte biefe früher, 
fo ſollte der neuerwählte Pfarrer nach allem Gebrauch den Ruf nicht 
annehmen und nicht nach Birthälm überjiebeln, bis nicht der Super- 
intenvent erwahlt wäre. Fiel die Wahl der Univerfitit auf ihn, fo 
maltete naturlich auch gegen ben Antritt fein Hinberniß; andernfalls follte 
er die empfangenen Kirchenfchlüffel in amftänbiger Art der Gemeinde zurüd- 
fqhiden und frehoilig dem Rufe entfagen, damit nicht daraus der geift- 
lichen Univerfität Verdießlichteiten, Zäntereien, Gefahr und Schaden 
enttänben. 

Scarfins” Amteverwaltung war von furzer Dauer. 1710 beftel 
ihn auf der Kanzel ein töbtlicher Schlagfluß und er ftarb den 2. Februar. 
Bott feinen hinterlafienen Schriften kann ich folgende anführen: 

1. Neuer und alter Almanach auf das Yahr 1689, auf Eiebenbürgen 
geftellet von Andreas Scharfins, Mediens. Philo-Mathemat. et p. t. 
Scholae patrise Rector. 

2. Disp. Theologico - Logicae solennioris, Musis Mediensibus in exordio 
anni paulo post nobis inituri, qui Epochae Bedianse, M. DC. XC. 
mumerabitur — Respondente Thoma Scharsio, ejusdem Gymnasii 
studloso, strenae nomine dicandae, Theses: de Misterio SS. Trinitatis, 
termino item homonymico et per se apto in complexo consentaneo 
tam synonyntioo, quam paronymico, Stephanopoli (Kronftabt), typis 
Mich. Hermgani, in 4-0. 

3. Positienes Theologico - dialecticae, de essentia Dei absolate oonside- 

- rata ot haso oonsequentibus atiributis absolutis ; classibus item prae- 

- dieamentelibas, dieputatione solemniori in Gymnasio Mediensi, pras- 

side — reapondente Valeut. Filkenio, ejusdem Gymzasii studioso, 
- ad diem — Julil 1690. Coronae, in 4-0. 

4. Disputationes Theologieo - Disleotione, a Giymnasio Mediensi Honori 
novi sui Inspeetoris primum se invisuri, Dn. Stephani Gewdhardi, 
Ecelesiae hactenus Sabesiensis Antistitis vigilantissimi, Capitulique 
Ante-Silvani Decani — jam nunc Mediam, urbem patriam trans- 
locati ibidemqus coeti sanctiori solemmiter prasfecti Pastoris pri- 

11 
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marii — dicatae Theges de attributia Def operativis, Termino, iam 

incomplexo dissentaneo, atque complexo. BRespondente Daniels Schu- 

lero, Mediensi, AA. LI. Studioso, ad diem 18. Dec. 1691. Corame 

typis Mich. Hermanni, in 4-0. 

5. Disputatio Theologico- Dialectica, circa opera divine in genere, et 
eroationem ac providentiam in specie; itemgue enunciationem ut 
sic, ejus partes et harum proprietates, in Gymuasio Mod. haklta, 
respondente Simone Drauth, Patrieio Coronensi. A. 1693. Con- 
nae, in 4-0, 

. Privilegium et Acta Publica Ecclesisstica. II. Volumina. Msor. 
7. Ordinate digestio Status Sazo-Ecclesiastici in Transsylvenia, indes 

tempore reformationis usque ad hodiersum diem continuata, cam 
appendice Censuum cathedraticorum, testamentorum,, inventarioram, 
aliorumgue ejusmodi Capitulorum Fratribus incumbestium, vel per- 
cipiendorum — adornata ab Andr. Scharsio, Past. Muschnensi et 
A. V. E. (Almae Universitatis Ecclesiasticae) t. t. Syndico. A. 
1706. Mser. b 
Diefes Werk ift nachgehends von Mag. Georg Haner, Gew 
ralſyndikus und Stabtpfarrer zu Mebiafch, erneuert worden ?). 

8. Compendium Actorum synodalium inde a reformationis tempore & 
Pastoribus Saxonicis Augustanae Confessionis invariatae in Trans- 
sylvania addictis, consignatorum, adornatum a — Mser. 

Auch diefe Handfchrift hat M. Georg Haner fortgefegt, und 
nad) deſſen Tode Nathanael Schulter, Stabtpfarrer zu Mediaſch. 

9. Relatio de quorundam Pastorum Saxon. Cripto-Calvinismo. Meer. 

Tr. 

10. Privilegiorium Congeries in gratiam, et benerolam animi eöntests- 
tionem erga Perillustrem Gener. et Spect. D. D. Johannem Hos- 
manum ab Rothenfels Sarr. C. R. M. Consilier. Act. Int. Gub. 
Regii et Taxatorem ‘et Metropol. Trann. Senatorem etc. Deminum 
et Fautorem suum longe. observandissimum, adornats ab Andres 
Scharsio Eöcl. Birth, Antist, ejusäeingue ac reliquarum Saxo-Brangs- 
licarım per Trannism Superintendente. Manufeript, enthält bie 
Abſchriften von 30 meift dem Siebenb.- fächfifchen Clerus erthellten 
Privilegien. 


) Auszüge daraus ſtehen in Bent: Milkovia I. 274 fg. 
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11. Compendium Privilegiorum eeclesiasticorum, ad Auszuge aus Filſtich's 
„ Hißtoria Ecclesiast. Transsilv. cap., aufgenommen in Benkö's Mil- 
"kovia IE, 344-349. 


I. Scharſins Thomas, 


wer der Bruder bes Superintenbenten Andreas Scharfins, welchem er 
ir Medviaſcher Schul-Rectorat im Jahre 1695 und im Marktſcheller 
Vfarr⸗Amte im Jahr 1708 nachfolgte. Beide Brüder waren in Bonnes · 
derf geboren, aber in Mediaſch erzogen worben. Thomas Scharſius ver- 
Geb das Mediaſcher Gymnaſium tm Jahre 1690, wibmete vier Jahre 
dem Studium der Theologie und Philofophie zu Wittenberg, gab darnach 
ſelbft eine Zeitlang mehreren Studirenden in beiden Wiffenfchaften Unter» 
richt zu Nuruberg, wohnte an einem Orte nächft Nürnberg, wo Juden 
freie Meligionsäbung Hatten (mahrfcheintich Fürth), dieſen Uebungen in 
Symagogen bei, um bie hebräifche Sprache und gottesbienftlichen Gebräuche: 
derfelben beſſer kennen zu lernen, und kehrte auf bas Verlangen feiner 
Genner im Yahre 1895 in das Vaterland zurüd, wo er gleich am 29. 
Juli deſſelben Jahres das Mediaſcher Shul-Rectorat antrat’). 
An Wittenberg vertheibigte er die Streitfchriften: 
1. Memorabilia aliquot Transsylvaniae. Praes. M. Joh. Franeisoi d. 
16. Apr. 1690. Witteb. ſ. Denföl. I. 335—386. 
2. Ex Philosophia divina de adessentia Dei extramundana. Praes. 
Hermanno Petraeo d. 23. Apr. 1692. Witteb. 4-0. 16 ©. 
3. De proprietatibus festi victoriaeque paschalis paradisiacis. Praes. 
Joh. Dentschmam d. 27. April 1698. Witteb. 4. 16 S. 
Beiv. Als Schul⸗Rector in Mediaſch gab Thomas Scharſius bei Gelegen· 
heit einer Bffentfichen Schulprüfung heraus: " 
4 Quod diligentibus Deum et sapientias studiosis faustum ac salutare” 
„u eupit! ZHIATPASIAN tötius Philosophise praeliminarem, 
in gratiam et usum discentium suorum breviter conscriptam, 0 
sione examinis publici, in celebri Gymnasio Regiae Civitatis Medien- 
""sium, disputandam sistit, Thom. Scharsius, Gymn. Rector, respon; 
“ dente Sam. Conradi, Mafaph. et Theol. Cultore. A. 1696, dieb. 
Dee. 'Coronae, typis Lncas Senlers, in 12., 93 ©, " 











) S. Andr. Eräfer's Geſch. Machrichten über dad Mediaſchet Gymn. S. 131. 
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Ar Schaſer Johann Georg, 


von bürgerlichen Eltern geboren in Hermannſtadt am 21. Auguſt 1792, 
ftubirte in ben unteren und oberen Klaſſen des evang. Gymnaſiums zu 
Hermannftabt und vom Anfang des Jahres 1814 bis Ende des Jahres 
1815 an ber Univerfität in Tübingen. Nach feiner Heimlehr warb er 
Gymnaſiallehrer in feiner Vaterſtadt, -heivatete 1822 Jnſtine Lager un 
benügte die Gelegenheit feiner Privat-Anftelung als Behrer im Haufe des 
Freiherrn Jofef -Brudeuthal d. ä. zum Gebrauch ker kam Freiherrx 
Samuel Bruckenthal hinterlaſſenen Bücher unp Schriften. Dadurch wur ⸗ 
den feine Forſchungen auf dem Gebiete ver ſächſiſchen Natlonab⸗ und 
Kircheugeſchichte mächtig gefördert. Mit raſtloſem Eifer ſebte ex: dieſe 
auch in ſeinem Berufe als Prediger zu Hermanuſtadt fort und brachte 
eine anſehnliche Sammlung aus ven ſächſiſchen National ⸗Archios ⸗ Urkunden 
und Protolollen verfaßter Abſchriften zu Stande, welche er in det Frei⸗ 
herr Samuel Bruckenthalſchen Bibliothek aufzubewahren letztwillig ver⸗ 
erdnet Bat. Nachdem er ſich durch feine Donnerſtagopredigten, Faftens 
reden und Chriſtenlehren in Hermannftadt einen guten Namen erworben 
hatte, warb er am 6. Februar 1835 von ver evang, Gemeinde it Thal⸗ 
heim zu ihrem Pfarrer berufen, der er biß zum Ende bes Jahres 1859 
eifrig diente und durch eigenes Beiſpiel in Liebe und Rechtſchaffenheit 
vorleuchtete. Fleißig befuchte er die Eapitular-Verfammlungen und Bielt 
ag ber hiſtoriſchen Rechts-Verfaſſung ber Kirche, bei nothwendigen Newer 
rungen ſtets auf ben ‚Gang naturgemäßer Fortentivichung . binweifenb. 
In dieſem Geift führte er das Dekanat bes Hermannftäbter Kapitels: vom 
25. Juni 1856 bis zum Ende bes Jahres 1858, wo ihn eine andauernde 
Bruftkeanffeit zur Ablegung ber -Defonatsgefchäfte nöthigte. Wegen Zur 
nahme biefes Uebel vermochte er bald nachher auch fein Pfarrers Atmut 
nicht wmehr wit. ber gewohnten Gewiſſenhaftigkeit zu verwalten und zog 
ſich im Dejember 1859 in die Stille des Familienlebens nach Hermann· 
ſtadt zurüc indem er um Beſtellung eines Pfarrers⸗Subſtituten anſuchte, 
wozu denn auch ſofort nach erlangter Bewilligung ber Geymanuftäbter 
Gyinaſiallehrer Wilhelm Capeſius gewählt wurde. Schaſer erlag, feinem 
Bruftleiden in Hermannſtadt am 13. März 1860. — In bie Zeit feiner 
Amtsiwirfamteit als Capitels· Dechant fiel die Einführung ber „Provi⸗ 
ſoriſchen Vorfchrift für bie Vertretung und Verwaltung ber enang. Landes 
kirche U. B. in Siebenbürgen vom 27. Februar 1855." In dem Saale, 
wo vorher vie fächfifche Nations-Iniverfität ihre Berfammlungen gehalten 
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hatte, eröffnete Schafer mit einer auf bie Reformations -Geſchichte und 
die IUſtoriſche Bedeutung - des Hecht’fchen (nun Nattonal:) Hauſes zurfid 
Wiicenden Rebe die erſte Bezirke» Kirchen» Verfammlung in Hermannftabt 
und vollzog bie in feinem Gapitel lange unterbliebenen Kirchen-S Bittatiomen 
fett in allen Gemeinden des neuen Hermannftäbter Bezirks t), - 

“ 1. De jure Flandrensi Saxonum Transsylvanorum Dissertatio, Gibinii, 

, " typis Mart. de Hochmeister 1822. 8-0, 35 ©. 

2. "Denfiwürdigleiten aus bem Leben bes Albert Huet, Hermannftäbter 
Königsrichters. Ein Beitrag zur Geſchichte feiner Zeit. In der 
Zeitſchrift „Tranffiloania", herausgegeben von Benigni und Neuge⸗ 
boren, II. 97—165. 

. 3. Das Wiederaufleben ber eyang. + Tuterifchen Kirche zu Kiauſenburg. 
Ein Beitrag zur fiebenb.sfächfifchen Kircheugefchkchte. In dem Archiv 
des Bereins für fiebenb. Landeskunde, II. 53—77. 

4 Geſchichte des Hermannſtädter Enpitels. Hermannftabt, georadt bei 
Georg v. Cloſius, 1848. 8-0, 37 ©. 

6. Dentwirbigkeiten aus dem geben bes Freiherrn Samuel v. Bruden⸗ 
thal, Gubernators von Sicbenbittgen. Aus archlivariſchen Quellen 
geſanunelt. Hermannſtadt 1848, gedruckt bei G. v. Cloſius. Bo, 
XIV. 123 ©. und Anfang 74 ©. 

Angezeigt in der „Zranfiileonia" 1847, Nr. 1083, ©, 40) 

6. Berfuch zu einem lirchlichen Staatsrecht ber Siebenbürger evang. 
Sachſen A. B. Eine Handſchrift anf 89 Bolo- Leiten, dem 
Ober-Eonfiftorium am 1. Bebruar 1862 eingereicht. 


". Sqhahberg Johann Edler ». 


lam under der Regierung Laiſer Yofef IL. als fiebenb. Landes ⸗Vuchhalter 
nach Hermannftabt und befleibete biefe Stelle bis zu feinem nad; breißig- 
jägriger Dienftleiftung in Siebenbürgen erfolgten Tode. Sein Vater 
Johaun Georg Tallafus war Hauptmann im Darmftäbtifchen k. k. 
Deagoner-Regiment und wurbe im Jahre 1759 mit dem Präbifate non, 
Schagberg von ber Reiferin-Sönigin Maria Therefia geabelt. 


2) 8. deinrich Sämidt’s Siebenb. Ouartalieift 1860. ©. 196-198, 
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Er felbft ftarb in Hermannftadt um das Jahr 1792 und hinterlich 
einen Sohn, Thaddäus, der als Concipiſt des k. 1. General-Eommanbe's 
in Hermannftabt penfioniet, daſelbſt in dem Alter von 74 Jahren am 
24. Jänner 1837, mit Tod abging. Der Eohn des Letztern, Carl om 
Schatzberg, erhielt als k. k. Feld⸗Kriegs ⸗Selretär desſelben Geueral⸗Com ⸗ 
mando's das noch von feinem Vater angeſuchte ſiebenb. Indigenat, legte in 
Öffentlicher Sandtags-Sigung am 20. März 1838 ven gefeglichen Eid in 
dieſer Eigenſchaft ab*) und ftarb als k. k. Miniſterialrath im Ruheſtaude 
zu Wien am 6. Juli 1864 im gleichen Alter von 74 Jahren. 

Bon dem Landesbuchhalter Schagberg hat man 

1. Nenes methodiſches Rechenbuch oder gründliche Anleitung zur Rechen 
kunſt, im welcher alfe allgemeine Rechnungsarten nach einer melft 
neuen und fehr leichten Art mit Beifptelen und vielen noch nicht 
vorgelommenen Behelfen zu finden find. Mit Beigefügten Tabellen 
über das große Einmal-Eins ver Wurftabellen über bie erbländiſchen 

Mingen und einer Tabelle über vie Capitalien unb laufenden Jute⸗ 

reffen nach dem Jahr, Monaten und Tägen. Hermanuſtadt, bei 

Dochmeiſter, 1787. 8-0, I. Theil 246 S. I. Theil 214 ©. neift 

dem großen Einmal»Eins auf einer großen Tabelle, 

Vermuthlich ift Schatberg auch der Herausgeber bes folgenden Vuche 

2. Auszug aus beiden Theilen der Anleitung zum Rechnen, welche zum 

Gebrauche der beutfchen Schulen in ben k. k. Staaten find heraus 

gegeben worden. Gbenbafelbit ohne Jahresangabe. 8-0, 75 ©. 

(Zum Gebrauch der ſiebenb. Normalſchulen herausgegeben.) 


Mr. Scheint Daniel Gottlieb, 


geboren in Mediaſch aut 8. September 1772, Doctor ver Mebizin und 
Stabt- und Stuhls-Phyſikus zu Mediaſch, ftarb daſelbſt am 2. Juli 
1835. Er hatte das Ghmnaſium in Mediaſch abfolvirt und war in 
Wien zum Doctor ber Medizin promobirt worden. Unter Kaiſer Joſef IT. 
Regierung befleivete er die Stelle eines Phyſikus im Szolnoler Comitat, 
nach Herftelfung ber alten Verfaffung aber 36 Jahre hindurch bie Phyfl- 
Tatöftelle in Mediaſch mit großer Rührigkeit und Gewiſſenhaftigleit. Als 


3) Siebenb. Landtags - Protofol vom Jahre 181011, S. 805 und 991 und 
1897188, ©. 682. : 
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die Kuhpoden » Impfung noch wicht anbefohlen war, verſchaffte er 
ſich Impfftoff aus England und wandte denſelben mit großem Cifer 
an, unbefümmert um bie damals berrfchenden Vorurtheile. Mit umer- 
mitslicher Sorgfalt fuchte er das Loos ber Bevölkerung ber Mediaſcher 
Gefängniffe zu lindern. Der Beifall Kaifer Franz I. wurde ihm wieder 
holt und noch in feinem legten Lebensjahre zu Theil. Die Bibliothek des. 
ang. Gymnaſiums in Mediaſch verdankt ihm mehrere werthuolle Werte 
und das Dlineralien -Cabinet diefes Gymnaſiums bie meiften, zum Theil 
ausgezeichnet fhönen Stüde, ber edang. Schulfond aber eine Schenkung 
in baarem Gele‘). \ 

"1. Die Heilquelle von Borßet, nach eigenen Erfahrungen in Kürze bes 
ſchrieben von einem praftifhen Arzt. Mit dem Tithographirten 
Situationsplan des Borköter Sauerbrunnens. Peft 1825, RI. 8-0, 
56 &. Die 1. Aufl. erſchien in Wien bei Wallishaufer 1824, 8-0. 

2. Anzeige, dad Kohlenfaure Borßeler Geſundheitswaſſer betreffend in 
Beziehung auf die Cholera morbus (Brechruhr). 4-0, 6 Selten, ohne 
Angabe des Drudortes (Kronftabt 1831). Einige Eremplare ſchließen 

nBorßet ven 24. Oftober 1830. Georg Duldner, Pächter in 
Borßél und octroirter Verſchleißer.“ Anderen fehlt diefer Schluß, 
wogegen folden eine Zueignung von Duldner „an das k. k. ruſſiſche 
Mintfterium des Innern und bie mebicinifche Falultãt zu St. Peters⸗ 
burg“ vorgefegt ift. Der eigentliche Inhalt rührt von Dr. Scheint. 

3. Das Land und Bolt der Szekler in Siebenbürgen in phyſiſcher, 
politifcher, ftatiftifcher und geſchichtlicher Hinficht. 1. und 2. Teil: 
Die Landes und Vollskunde. Nebit einer (vom Verfaſſer gezeichneten 
geographifch « hydrographiſchen General») Karte des Szeller Landes. 

. Weit 1883, 8-0, VIIL, 212 und Regüter 2 ©. 

Ja. der Beilage Nr. 3 vom 31. März 1884 zu den „Blättern 
für Titerarifche Unterhaltung" (Brodhaus in Leipzig, 4-0) ©. 372 
wird darüber gefagt: „Der Verfaffer hat mit vielem Fleiß geſammelt, 
nauch eine zum Verwunbern reiche Literatur beigebracht; dieſes Land 
uliefert aber weber in phpjfcher, noch äfthetifcher, noch hiſtoriſcher, 
uoch politifcher Hinficht das Mindefte, was von ber Berne aus 
„anfprechen Könnte." 


9) S, Andreas Gröler’s: Geſchichtliche Nachrichten Über das Mediaſcher Gym- 
fan. ©. 121. . 
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“Ar. Schelker Benedict, 


ein Hermannftäbter, welcher als Pfarrer zu Neuborf im März 1642 

feine irdiſche Laufbahn vollendete. (Siebenb. Provinzial-Blätter IL 208). 
Als er zu Moftod ftubirte, vertheibigte er bie Streitſchrift ; 

Demonstratio theologiea Deum essentia umum vroszegı ogse trinum, 
Praes. Tarnovio, 8-0, 


Ir. . Schell Carl, 


geboren am 2. Auguft 1834 zu Ida, wo fein Vater Pfarrer war, ſtudirte 

am Seminar zu Mediaſch und lebt nun als Lehrer an der Elementar- 

ſchule in Biſtritz. 

Handfibel nach der reinen Schreiblehrmethode für bie evang.⸗ catheriſchen 
Vollsſchulen des Nösnerlandes. Herausgegeben von Carl Schell, 
Elementarlehrer in Biſtritz. Leipzig, Friedrich Brandſtetter 1863. 
80, 125 ©. 

Die 2. Auflage: „Handfibel nach der neuen Schreib » Lehr 
Methode für die evang.lutherifcgen Volls- und Glementarfchulen des 
Siebenbürger Sachfenlandes. Yerausgegeben von C. Schell, Elemen⸗ 
lehrer in Biftrig. 2. verbejferte und vermehrte Auflage. Herman 
ftabt, Buchdruckerei ©. Filtſch 1867. 8-0, 128 ©. 

(Xobend angezeigt in Obert's „Schul und Kirchenbote" 1868. 
S. 30). 


Tr. Scpellenberger Martin, 


aus Mediaſch geblrtig, ein Stieffohn des daſigen Raths- Aelteſten Jakob 

Kirfehner, war Rector in Mediaſch 1681-1634 und flach als folcer 

1634 daſelbft. 

Disputatio ex Nicomacheis Ethicis VIII. de Sapientia et Prudentia, cote - 
risque Rationis Virtutibus. Praeside Cunrado Grasere Reot. Gymn. 
Thorun. d. 19. Jan. Thoruni 1628. 4-0, 24 ©. 


Beir. Schefäns Chriſtian, 


taiſerlicher getrönter Dichter, Stadtpfarrer zu Mediaſch und Generale 
bechant, Dieſer verdiente Gottesgelehrte war zu Mediaſch gehoren, woſelbſt 
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fein Vater, Stephan Schefäus, die Stuhlsrichterwürde belleidete. Die 
exiten Gründe der Wifleufchaften lernte er in Kronjtabt, begab ſich hernach 
anf die hohe Schule zu Wittenberg, wo feine Muſe ihm ben Dichterkranz 
erwarb. Hier lebte er um das Jahr 1656. Nach feiner Zurüicktunft 
wurde er Dialonus zu Klauſenburg; als folder wünſchte er 1568 dem 
Franz Davidis, wegen feiner bisherigen 
erhaltenen Ehren, in einem lateinifchen C 
erhielt er vie Pfarre zu Tobiasborf im M 
Muſe der Dichttkunſt und andern gelehrten 
ihm einen Ruhm, der nicht unbelohnt blie 
Seelenforgers durch den Tod des Georg ' 
fie ihn 1569 zum Stadtpfarrer, welche W 
bei ben verivierteften Zeitläuften mit groß 
verwaltete. In biefem Jahre aber mar 
Grabinals den 30. Juni ein Opfer bi 
Hermann’s und Haner's Urtheil ift Sch 
ſcharfſinnigften Dichter. Solfte ich aber 
fo würde ich fügen: feine Schreibart ift 
fehlt ihr. 
Seine binterlaffenen Schriften find: 

1. De Besurrectione mortuorum et Judicio extremo, deque vita aeterna. 
Elegiae quatuor, quibus corruptissimi hujus Sasculi mores ad poeni- 
tentiam invitentur. Addita est: Oratio, continens Historiam vitae 
Clariss, Viri, Leonardi Stöckeli. Witebergae, excudebat Jac. Lucius 
Transilv. A. M. D. LXII. in 4. 

2. Epithalamium in honorem nuptialem Dni Casparis Backes; a Kor 
niat, 8. B. M. supremi Cubicularii, ejusque sponsae Generoeiss, 
Annse, egregii Dni Wolfgengii de Harianns, fllias, scrigtum 3 — 
M. D. LXVII. Albas Juliae, ex Begii typographi officina typogra- 
phica, Raphaelis Hoffhalteri in 4-0. 

3. Buinse Pannonicae, Libri quatuor, continantes Statum Reipublioas et 
Beligionis in Ungaris, Transsylvania, vicinisque regionibus, impe- 
rante Joanne Secundo, Electo Rege Ungariae eis. — Addita est, 
Historia de bello Pannonico Solymapni Imp. Turcorum, ultimo: 
Julise et Zygethi expugnationem continens. Autore Christ. Schesaeo, 





ann daD Seel (ut; „Eptaphiam in Oitum Beverendi a0 Clarit- 
‚hristiani 'astoris Mediensis et P. C. qui obiit a 
—E die Junli ix [13 — Advers, I. 195). 
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Mediensi 'Eransyl. — Jerem, V. Cap. Kece ago 'addusam super vos 

x: gentern de longinguo — et conteret urbes munitas tuas, in quibus 
tu habes fldueiam, gladio. — Witeb. exoud. Clemens Schleich et- 
Auton Sohöne. A. M. D. LXXI. in 4-0. . 
Die vier Bücher haben folgende Ueberfchriften: 

‚Lib. I. Testamentum Joannis Regis; Ferdinandi et Reg. Isaballae 
dissidium de Regno Hungarise; nec non Budas per Solymannum Imp,, 
Turc. Occupationem; insuper Valentini Török et Steph. Mejläth eap. 
tivitatem, variasque insidias Fratris Georgii, Thesaurarii, contra Ro- 
ginam et filium Regis infantem, continens. 

Lib. I. Germanorum in Ungariam adventum; Reginae cum filio dimis- 
sionem; Lippae expugnationem et tragicam mortem Fratris Georgü 
Thessurarii, continens. 

*Lib, III. Continens Historiam de capio Themesväro et interitu pras- 
stantiss. herois, Stephani Losonczi. 

‚Li IV. De Rebus ad Agriam ‚gestis, A. 1552. — Hierauf folgt:- 
De Bello Pannonico Solymanni Imp. Ture. ultimo, Libri tree. 
Be Julse et Zigethi expugnationem, nec non Seren. atque 
Inclyti Regis Ung. Josnnis II. ad imp. Turcorum profectionem; 
ejusdem de Tartaris gloriosam vietoriam. Das erſte Buch hat feine 
Ueberfehrift; das zweite Handelt won der Groberung ber Feftungen 
Dula und Sigeth unb das dritte von dem Siege Johann II. über 
die Tartaren. Nun befchließen: 1. Epitaphium Nicolai Serinii; 2. Ad 
Lectorem, Laurent. Parvus, (Rlein) Bistriciensis ; 3. Aliud, Francis. 
Valentini, Mediensis; 4. Aliad, Simon. Hermatni, Mediensis ; 
6. "Eyroprasıxov Historise gentis Pannonicae et .Transylvaniat, 
Laurent. Kerzits, Coron, und 6. Carmen heroicum in comimendatio- 
nein Poetices et IV. Librorum, de Ruina Pannoniae Dn. Christ, 
Sohesaei etc. scriptum a Martin. Hentio, Cibin. Witebergae M. Apr. 
1569. — Hermann in feinen Annalen behauptet: Schefäus habe 
12 Bücher gefgrieben, davon 6 zu Wittenberg gedruckt worden, 
die übrigen 6 aber habe er durch ven Grafen Kendi 1584 bem 
Axvnige von Polen, Stephan Batori, bei Gelegenheit einer Ge 
ſandtſchaft überſchidt. Wie viel aber von biefer Nachricht gegründet 


3) Mit einer Zueignungsſchrift an die ſiebenb. Woiwoden Franz dForgetſch 
Stepgan Yatori. 
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ſei, weiß ich nicht. So viel iſt gewiß, daß von ben Ruinis Pimnon. 
nur 4 Bucher zu Wittenberg herausgelommen find und dieſes nicht 
1673, wie Czwittinger in Bibl, seripi. Bi H. S. 20 berichtet. 
Uehrigens ft dieſes Wert in heroiſchen Berfen geſchrichen und ſehr 
felten zu finden. 

Tr. Eine zweite Ausgabe ber vie 

der eriten Ausgabe‘ vorkommenden 

lehrten Anmerkungen, Ercurſen und 

Beftanbenen ſiebenbürgiſchen philohift 

zu Hermannftabt herausgegeben. (€ 

Die ſchon im Jahre 1581 gı 
3 Büchern de bello Pannonico So 
zweiten Decade des 2. Theile feine 
wieber herausgeben haben. ©. „Zei 
S. 313. gl. Horänyi Memoria Hung. I. 198. 

In feiner Zueignungsſchrift an die Woiwoden Forgätſch und Bäthori 
gibt Schefäus den Zweck der Ruinarum Pannonicarum alfo an: ut alise 
exterae Nationes ab illuvie Mahometica immunes et liberae, gemitus et 
planctus compeditorum sedentium in tenebris et in umbra mortis exaudiant 
et ad commiserationem exeitentur, ut Serenissimi Regis Hungariae Johan- 
nis II. merite in patriam nostram aliis etiam, ad quos vix obscura horum 
pervenit fama, conspectiora ſlerent. 

Die übrigen Bücher ber Euinse Paunonicae, welche nur nach in 
Hanbfäjeift vorhauden find, enthalten 

Lib. V. Beditus Germanorum et Hispsnorum militum in Traumiam, 
qui Duce Joanne Baptästa Castaldo ad occupandam Tranoiann- Tone- 
rant anno 1562, 1558, 1554, 1555, 1556. 

Lib. VI. Destruotio arcis Küküll6värensis, Petri Petrovii tempore varia 
acta tam in Republica, quam ecclesiastico statu, ubi primum Baora- 
mentariorum dogma et error Francisei Stankari in Hungaris et 
Transsilvania doceri coepit; item testamentam et obitus Petrovii; 
prasteren ttagiea histeria Annae Kendiae!); adhaeo tristia tı 


tt auch fie ſich in ft unter dem Titel vor: „His 
Aunse —— conjugis magnißei Joannis Török, capitis damnatae.ob a 
terium commissum cum Joanne Szalänczio ‚juniore, Prorisore arcis Hunya 


Transylvania anno D. 1869." 
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‚lustzinm virorum Francisci et Antoni ‘Kendiorum fratrum et Fran- 
ı. ciaci. Beheki, jussu. Beginne Isabellas. (ob affectati regsi Bunpicio- 
3... 00h). clam per inridias missre et crudeliter trucidatorum casus; 
: pusiremp Rexinas excusstio fatta ejusyue Itamentam, enuu⸗ et 
sepultura Annis 1557, 1558, 1559. 

Balässae a fide rogia earenoque dsfec- 





ıllum e ultae arces 
18 etc. proelium ad 
et Balas e Siculorum 
asus D 3 Vayvodas 
wWias 18 ad’ inter: 

anno anno 1561 


‚ 1561, 1562, 1563, 

är per Magn. Dnum Steph. Bathorium, 

itionem contra Balässam continens, ubi 
ineredibili victoriae  successu usus multas arces partim vi, partim 
per occupationem deduntur et capit usque ad Tibiscum amnem, quas 
deinde in sequente bruma occuparat Lazarus Svendius auspiciis Dni 

Maximiliani II. Rom, Imp. quo facto irritatus Rex Joannes rursus 

prassidio Turcico stipatus castra movet et Ordedum post longam 

obsidionem per deditionem aceipit, similiter etiam rivulos Minerarum 
sub A. 1564 et 1565. 

Lib, XII. Continens acerrimam disputationem Albae Julige coram Prii 
eipe habitam cum novis Arianis, qui veram et aeternam li Dei 
divinitatem negabant et baptizmi dignitstem elevabant et alia sommis 

aaunabaptistiea spargebant; et onusas defeotionis a flle furciea ei 

- logstionem Casparis Bokssthii (Bökssi) ad Imp. German. Inde obitum 
Begis et praesagis mortis ipsius, aquarum inundationes, oaamats, 
incendia urbium, praesertim Cibinii, terrae motus et alis. Item 
sepulturam Begis et electionem Magn. Steph. Bäthori in Principem 
'Trannise et quas sub initio ipsius regiminis acoideruns Anno 1568, 
1669, 1570, 1571. 

Ob das Original oder auch nur eine Abſchrift der die Geſchichte 
ver Jahre 1666 und 1567 enthaltenden IX., X. und XI. Bücher noch 
irgendwo eziftire? habe ich nirgends angezeigt gefunden. Zwar fagte mir 
von L. Rath und Mediaſcher Bürgermeiften Michael v. Heydendorf d. Alt. 
tm Jahre 1819, daß er dieſelben befite, allein der Catalog feiner Hand» 
(Geiften-Sommlung (unter den Eder’fhen Danuftsipten im ung. Nationale 
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Nyauſeum zu veſt Nr: 68 das 16. Gtäf Im Bade XV. ©.) enthäit bied 
We Anzeige einiger Güde bes V. Bis VIII. Buches und bie aus bein 
Heydendorf ſchen Eremplar für ben Heflanzer Samuel : Grafen Tele 
genommene, nun in bes Letztern Bibliothek zu’ DR. = Bäfkrhett;: befitibtiche 
Abſchrift faht nur das 5. bis 8. nebft dem 12. Buch in fich. Auch fehlt 
04 IX..uub XI. Buch gang in. der. alten Mathias Miles'ſchen Abſchrift 
ver Buinarom Pannonicarım V. bis VIII. und XII. Buch, welche in beffen 
Adversarüis historico statistics (unter den Eder’ichen Manuſkripten Nr. 
08, Stil 3 und Bach XIT. E. im ang. National-Dluferm zu Veſt) vor⸗ 
Banden iſt. 

Nichtspeftomeniger ift nach meiner Meinung das I 
Bud nicht verloren gegangen, fonbern in bem unter bem T 
Pannonico Solymanni Imp. Ture. ultimo Libri tres“, beren 
oben anführt, der erften Ausgabe des Scheſäus beigedruckten 
im nemlichen Silbenmaaße gefchrieben und bie. Gefchichte di 
und 1567 in fich faffend — enthalten. 


°Z. Eligiae in obitum trium ilustrium Virorum, eruditione, virtute et 
pietate praestantium: M. Joannis Honteri, M. Valentini Wagneri 

et D. Jacobi Mellembergeri, Gubernatorum Ecelesise et Bcholas Coro- 
‚nensis in Transylvania. Claudiopoli, in officina Caspar. Helti. A 
1873, In 4-0. 

„5. Imago, geu Typus de Lapsu et Restitutione humani generis per 
Christum sine operibus Tegis et cultibus Levitieig: ex Parabola 
„Evangelica, de homing saucio et,Samaritano. Additum est: Carmen 

.de Sanctorum Angelorum officio et custodia erga pios, Impress. 

Cibinii Transyl. in offleina Martini Hensler et Mart. Wintzler 1575, 

in 4-0. Diefe Gedichte find dem Leibarzte Nicolaus Bucella von 

Pabua, bei dem Würften Stephan Dathork, zugeeignet. y 5 

* 8: Toarrutio Pealmi XO. vitse.hamanad miserlam et fragilitaterk Ps 

."'piügens:." aädvisuine pestilentl hus Krassanie per Transyivaniam, 

anqudt plio" 6 anlalaribım eonsiontdus explicata. Witstergse, 1580, 
in 8.0. Mit einer Zueignungsſchrift an Ehrift. Barherl, Boten 

ves Siedenbilrgen J 

7. Imago boni Pastoris ad Christen Mundi Salnktörem ascomıliödata. 

- " Josan, 10. Carmiue dedoripda 1684, in 2-0. Diefes Gedicht 
"Ur in ber Leipziger Ausgabe bon ber Confessio VKeolteiaruta Baxo- 
"niogrum iin Tranayl, de Coena Domini beigebrudt (f. DenisE IE: 80). 
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Tr, Die Widmung an Dr. Nitolaus Selneerer aus Wittenberg, Pfarter 
in. -Leipgig, -finbet man auch in ben Unſchuldigen Nachrichten von alte 
mad neuen theologiſchen Sachen x. auf das Jahr 1719. Leipsig, ®% ® 
Braun. 8-0, S. 588-590. 


S. Chronologia historica Pannoniae ad Rudolphum II. — Francof. ex 
officina Bryaneis, 1596. 4-0 mit Kupfertafeln, gleichfalls in Verfen. 
Diefes Buch Hat folgende Titel: 
- Historia chronologica Pannonise: res per Ungariam, Trauniem jan 
inde a constitutione Regnorum illorum usque ad Rudolphum IL, 
igismundum Bathorium Trans. Ducem, maxime 
ıstae: Vitae item, Acta et Victoriae religuorum 
m, per T. An. Privatum C. — Item Arthusü 
i Commentarins de bello Ungarico ab an. 1591 
iconibus Regum, Ducum etc. per Theodorum de 
Bry Leodiensem aeri ineisis. Francofurti, 1596. 4-0, 229 ©, 
Dasfelbe ift auch in deutſcher Sprache unter folgendem Titel heraue- 
gekommen: 

Job, Jacobi Boyssardi, Vesuntini Archaeologi et Bibliographi Metensis, 
Historia Chronologica Pannoniae ober ungarifche und fiebenbürgiiche 
Hiftoria feit der Sündfluth bis Rubolf IT. (bis 1607) ſammt künft- 
licher Contrafeitung gemelbeter Botentaten und ber turkiſchen Sul 
tanen, in Kupfer geftochen von de Brye. Ibid. 1607, in 4-0, ©. 

‚160 und 108. 
Nach meinem Ermeffen aber Tann Schefäus, welcher am 30. Juni 
1585 ftarb, unmöglich der Berfaffer biefes Buches, u nit bes 

ganzen Buches fein. 


Seiv. In ber Hanbfchrift Hat Sqheſaus hinterlaffen · 
4. Oxatio‘erigine repurgatae coelestis doctrinas in Transylvanis et Yices 
r Hengarie, Birthelbini in Syaode habila anne 1580, d. 8. Maji. 


· Eine lefenswirbige Schrift fir Freunde unferer vaterländiſchen Ge 
ſajichte. 


Tr. Sie iſt unter dem Titel: „Extractum ex Archivo Capituli Mediensis 
im Auszug abgebrudt in Lampe's Historia enlesine reformatse in 
"Hung: ok Traasil, Trajecti 1728. 4-0, S. 680 — 690. — ber 
bemerkt in feinen handſchriftlichen Adversariis, S. 979, er befige 

ein gedrudtes Exemplar biefer Rebe, ohne jedoch auch Ort und Jahr 


15 — 


der Herausgabe amgnführen. Recenſtrt Sat fie Selvert im Unger. 
Magazin IIT., 155—158. 

+ Bein. . 

. 2. Epigrammeis varia, bie id} aber nie gefehen habe. 


r. Shiel Friedrich, 


geboren in Kronftabt, am 10. Oktober 1812, ftubirk an bem evang. 
Gymunaſium A, B. feiner Vaterftabt, an der proteftantifch-theofogifchen 
Zakultät in Wien 1833 — 1834 und an ber Univerfität zu Berlin 
1834—1835, biente mach feiner Heimkehr als Lehrer und vom 11. Juli 
1860 Bis an fein Ende als Rector am Kronſtädter Gymmaſium. 

Der Rechenſchaft über bie Verkürzung bes Schulermögens entzog 
fih Schiel durch Selbſtmord am 12. Dezember 1868. 


Er gab mit vielen eigenen Bemerkungen Beraus: 

1. Zur $ew. Civium Gymnasüi Coronensis Matricula, chi non 
solum omnes ejus Rectores, verum etiam Lectores et Collaboratores 
nonnuli, praecipue vero Studiosi ac Adolescontes quotquot inde a 
beats ipsius, per B. Honterum facta Beformatione Sas Ei nomins 
dederunt, inscripti sequuntar: Reparata opera studioque Martini 
Ziegleri Coronensis, Gymnasii ejusdem Rectore, anno tnoxplo 
ropoviar MDCXCIX. mense Quintili. 8-0, IV. 210 &. Begonnen 
vom Reltor Balentin Wagner und burd feine Nachfolger 
tm Rektorat fortgefegt Bis auf bie Gegenwart. Iſt bis zum Jahre 
1810 gebruct und mit dem Programm bes Kronftäbter evang. Gym- 
nafiums Yon ben Jahren 1862/3 bis 1865/6 heransgegeben worben. 

2. Zur Frage des lateiniſchen Spraduuterrichtes an umfern Gymnaſien. 

©. Dentbl. J. 336. 
3. Geftsee zur bunbertjäßrigen Geburtefeitr Bet grictrich ». Eller 

- am .10. November 1859, gehalten von Fr. Schiel d. ält., Conrector 
am evang. Gynmaſtum. Kronftabt, Drud und Berlag vor dehann 
Gott. 8-0, 12 ©, 

4. Programm bes evang. Gymnafunns in Kronfiadt ab der Damit ver 
bunbenen Lehranftalten. Zum Schluffe des Schulſahres 1860/61. 
Veriffentäiht vom Direkter Br. Schiel. Jnhalt: A. Die deutſchen 
WRtter im Burzenlende von Friedrich Philippi. B. Schulnachrichten 
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dom Divektor Fr. Schlel. Kronſtadt, gedruckt und im Verlage bei 
Johann Gött, 1861. 8-0, 72 und 41 ©. 

. Programm ebenbesfelben Gymnafiums, 1861/62. Veröffentlicht vom 
Direktor Fr. Schiel. Inhalt: A. Die veutfchen Ritter im Burgen 
lande von Fr. Philippi (Fortſetzung und Schluß). B. Schulnad- 
richten vom Direktor Ir. Schiel. Kronftabt, zebrudt und im Ber 
lage bei Joh. Gött, 1869. 8-0, B. 73—140 und 42 ©. 

. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1862/63. Verdffentlicht vom 


Ditrettor Fr. Schiel. Inhalt: A. Naufikaa, ſechſter Gefang ber 


Odyſſee des Homer, in freie Stanzen überſetzt von Ludwig Korodi. 

B. Matrikel des Kronſtädter Gymnaſiums vom Jahre 1544—1623. 
°C. Schulnachrichten vom Direktor Fr. Schiel. Kronftabt, gebrudt 
und im Berlage bei J. Gött, 1863. 8-0, 18 Seiten, 46 Seiten 
umd 34 Seiten. 

. Programm ebenvesjelben Gymnafiums, 1863/64. Veröffentlicht vom 
Direktor Fr. Schiel. Juhalt: A. Zur Gefchichte des Turnens im 
Siebenbürger Sachjenland von W. Teutſchländer. B. Fortſetzung 
der Matrikel des Kronſtädter Gymnaſiums vom Jahre 1623—1704 
vom Direktor Fr. Schiel. .C. Schulnachrichten von Ebendemſelben. 
Kronſtadt. gedruckt und im Verlage bei Joh. Gött, 1864. 8-0, 24 
©., dann ©. 47—87 und 52 ©. 

a Gymnaſiums, 1864/65. Veröffentlicht vom 
Inhalt: A. Die römifche Satyre und ihre 
agen Laffel. B, Fortjegung ber Matritel des 
16 vom Jahre 1704—1784. C. Schulnach- 
r. Schiel. Kronftabt, gebrudt unb im Ber: 
1865. 8-0, 31 S. dann ©. 89-154 und 


t Gpmnaftums, 1865/66. "Veröffentlicht dom 
Direltor Fr. Schiel. Inhalt: A. Verſuch einer urweltlichen Ge⸗ 


gichte bes Burzenlandes von J. T. Meſchendörfer. B. Wortfeßung 


und Schluß̃ ber Matrilel des Kronſtädter Gymnafiums von Jahre 
1785—1810. 0. Schulnachrichten vom Direkior Fr. Schiel. Kron⸗ 
ſtadt, Drud und Verlag von Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1866. 
&0, 49 ©. mit 6 itgographirten Tafeln, an ©: 185.— 210 

'mib 15 & 

. Programm ebenbesjelden Symnafiums, 1868/87. Serofentacht vom 
Divestor Fr. Schiel. Inhalt: A. Verechummg ber Logarithenen ber 
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motürlichen Zahlen und ber trigonometrifchen Funktionen von Eduard 
Lurz. B. Schulnachrichten vom Direltor Fr. Schicl. Kronftabt, 
gedruclt und im Verlage bei Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1867. 
8-0, 27 und 52 ©. 

11. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1867/68. Veröffentlicht vom 
Divetor Fr. Schiel. Inhalt: A. Irene, Trauerfpiel in 5 Auf 
zügen von Carl v. Kisfaluy, aus dem Ungarifchen überfeht vom 
Prediger und Profeffor Julius Hernyänskg. (73 ©.) B. Schul- 
nachrichten vom Direltor Fr. Schiel. (47 S.) Kronftabt, gebrudt 
und im Verlage bei Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1868. 8-0. 


Tr. Schiel Sammel Traugott, 


geboren in Kronſtadt am 19. April 1812, ſtudirte in Kronſtadt, ſolbie 
an ber proteſtautiſchen Fakultät in Wien (1833) und an der Univerſität 
zu Berlin (1834 — 1835), wurde College 1837, Lektor 1843 am Gym⸗ 
naſium feiner Vaterftant und am 3. April 1856 Direktor dieſes Gym⸗ 
naſiums. Ju letzterer Eigenfchaft wurbe er nach Ehriftoph v. Greiſſing's 
Tode am 49. Februar 1860 zum Kronftäbter Stabtpfarrer erwählt und 
da gegen dieſe Wahl, wegen unrichtigem Wahlverfahren, lagen erhoben 
worden waren, bei einer zweiten durch bie als Wahl - Commiffion vom 
Ober» Confiftortam auegefchieften Commiffäre Friedrich Phleps, Pfarrer 
in Großau und Dechaut des Hermannftäbter Capitels und Mich. Friebr. 
Herbert, Hermannftäbter Senator, geleiteten Wahl am 9. Juni 1860 
mittelft größerer Stimmenmehrheit der Kronftäbter enangelifchen Gemetnbe- 
Bertretung zur erwähnten Würde wieder erwählt und betätigt. Seit bem 
Jahre 1861 betleidet Echiel die Stelle als Erſatzmann eines geiftlichen 
Rathes des evangeliſcheu Landes-Confiftortums, feit 1870 ift er geiftficher 
Ratg besfelben. — In der Zeit, während welcher Schiel an ben Kron⸗ 
fläster Unter und Ober» Gpnmaflalffaffen Lehrte und letztlich denſelben 
ale Rector feine Thätigfeit winmete, wirkte er vorzugsweiſe mit zur 
dritten Satularſeier des Gymnafiums (Denfbl. I. 267), zu ber noch 
übfihen Peter. bes zur Grinnerung an ben SKronftäbter Kirchen und 
Squlen · Neformator DM. Joh. Honterns, zu Stande gebrachten jährlichen 
Schatjeftes (Denfsl. II. 202), zur Errichtung ber Turnſchule und der 
Honterugftiftung (Dentsl. IT. 202) wie auch zur Bekleidung armer Schul: 
Tier, zu deren Beten er alljährlich zu Weihnachten eine Sammlung frei 
williger Beiträge veranftaltet und bis gegenwärtig unermübet veranlaft. 
12 
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Während feiner Amtsführung als Stabtpfarer wurden, mit: Hülſe ber 
zu biefem Zwede angeftellten. Sammlungen und einiger Legate, ben Altar 
in ber großen evang. Stabtlirche 1866 errichtet, das Chor der Kirche 
erweitert und bie Gehalte ber Gymnaſiallehrer anfehnlih vermehrt. — 
Außerdem, daß fih Echiel an ber Redaktion des „Siebenbirgen Wachen 
blattes“ und feiner Beilagen, fowie ber noch in ten Jahren 1851 und 
1852 im Kronſtadt gebrudten evang. „Schul: und Kixchen » Zeitung“ 
(Deufbl. IL. 2.) betheifigte, gab er heraus: 

1. Uebungsbuch für ben erjten Unterricht in ber lateiniſchen Formen 
lehre. Bon ©. S., Gymnaſiallehrer in Kronftabt. Erſter Curſus. 
Kronſtadt, Druck und Verlag von Joh. Gött, 1843. 8-0, VIII. 
77 Seiten. J 

In der Vorrede gibt der Verfaſſer als Grund der Herausgabe 

dieſes für bie zweite eihymoldgiſche aſſe feiner Vaterſtadt beftimmiten 
Schulbuchs bie Mangelhaftigkeit ber bis dahin im Gebrauch geweſrnen 
Colloquia Langiana am. Deßhalb habe bie Kronſtädter Lehrer-Kon ⸗ 
ferenz beſchloſſen, nach einem genau beſprochenen Plane: ein Ueber⸗ 
ſctzungsbuch zur Einübung der lateiulſchen Formenlehre in. 2 Emrfanı 
zu Stande zu. bringen, deren einer für bie erſte ethnmologiſche Klaffe 
beſtimmt, mehr das Regelmäßige, die Hauptregeln, das Leichtere, — 
ter, andere für bie zweite ethhmologiſche Klaſſe, mehr das Unregel⸗ 
mäßige, bie Ausnahmen, das Schwerere, berücſichtigen follte: BR. 
ber vom Verfaſſer übernommenen Ausarbeitung wurde en bon einigen 
Mitglievern der gedachten Lehrerconferenz mit. vegem Gifer unteuftäht. 

2, Ebendesſelben Buchs zmeiter, Curſus. Ebendaſelbſt 1844: 8-0, IT. 
9. Seiten. 

Diefem find fontaktifche Bemerkungen eingeftrent und im An⸗ 
hang einige Fälle der Conftruttion bes Aocusativus cum Inſinitivv 
und des auch im ber deutſchen Sprache ſich findenden erſten Foalles 
ver lateiniſchen Participal⸗Conftruttion angeführt. Am Schlaffe der 
Vorrede wird gezeigt, daß: dieſes Uebungẽbuch deſſen erſter Curſus 
im. Jahre 1848 in ben Kronſtädter Schulen ſchen eingeführt worben, 
neben Yacob’s- und Döting’s lateiniſchem Elementarkuch; ſowie Nbon · 
nel's Uebungsſtüclen zum Ueberfegen- aus dem Lateiniſchen ind Deutſche· 
zur Uebung in der lateiniſchen Ethhymolug ie nicht überſtäffig 
ſondern nöthig · und zu gebraucheu ſei. 

3. Programm des evang. Gynmaſiums in: Sronftabt: und bev: damit 
verbundenen, Lehvanſtalten. Zum: Sqluſſe hesi Schuljchees: 18666661 
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Beröffendlicht. vom Direktor Sammel Schiel. Kronftabt, gedruckt bei 

Seh. Ght, 1856. 4o, 34 S. Inhalt: A. Die Temperatur der 

Quellen bei Kronſiadt. Ein Beitrag zur phyſikaliſchen Geographie 

Burzenlonds von Franz Eduarb Lurtz, Gymnaſiallehrer. (S. 1—15.) 

— B, Scalnadhrihten. (S. 17-34.) 

Programm ebendesfelben Gymnaſiums, 1856/57. Veröffentlicht vom 

Direktor Samuel Schiel. Kronſtadt 1857, gebrudt und im Verlage 

bei Joh. Gött. 8-0, IX. 112 S. Inhalt: A. Verſuch eines Leit- 

favens für die Vorleſungen der Logik in ber 3. Kaffe des Ober- 
gymnaſiums von Heinrich Neugeboren. (IX. S. 1—82.) — B. Schul⸗ 

nachrichten. (S. 85—112.) 

5. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1857/58. Veröffentlicht vom 

“ Direktor Sammel Schiel. Inhalt: A. Andeutungen über ven geogra- 
phiſchen Unterricht im Untergumnafium vom Direftor Sam. Schiel. 
(&. 1-50.) B. Schulnachrichten von bemfelben. (S. 31-60.) 
Kronftabt 1858, gedruckt und im Verlage bei Joh. Gött. 8-0. 

6. Programm ebenbesfelben Gymnafiums, 1858/59. Veröffentlicht vom 
Direktor Sam. Schtel. Inhalt: A. Tafeln zur Beftimmung ber 
Zeit aus ber Sonnenhöhe mittelft des Sertanten für bie Polhöhe 
von Kronftabt von F. E. Lurtz. (S. 1—51.) B. Schulnachrichten 
vom Direltor Sam. Schiel. (S. 53—74.) Kronftabt 1859, gebrudt 
und tm Verlage bei Joh. Gött. Gr. 4. 5 

?. dregramm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1859/60. Verdffentlicht vom 
Direktor Sam. Schiel. Inhalt: A. Die Gebirgsarten im Burzen⸗ 

lanbe. Ein Beitrag zur Geognofie von Siebenbürgen. Von Joſeph 
Meſchendörfer. (S. 1—69.) B. Schulnachrichten vom Divektor 
Sam. Schiel. (S. 71107.) Kronftabt, gebrudt und im Verlage 
bei Job. Gött, 1860. 8-0. 

B. Programm ber SKronftäbter ebang. Gemeinde A. B. fir das Jahr 
1861.°) Veröffentlicht von dem evang. Presbyterium A. B. Kron⸗ 
ſtadt 1860. Gebrudt bei Joh. Gött. 8-0, 12 ©. Zweiter Jahres 
bericht der Kronftübter evang. Gemeinde A. 8. für das Jahr 1861. 
Gendaſelbſt 1862, 12 S. — Dritter Jahresbericht für 1862. 
em. 1863, 16 S. — Vierter Jahresbericht für 1863. Ebend. 


— 
a! fotl aber Heißen: 1860. Am Schluß Acht: Kronftabt, am Ghinefter- 
age 
12* 


» 
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1864, 26 S. — Fünfter Jahresbericht für 1864. Ebend. 1865. 
42 ©. — Sechſter Jahresbericht für 1865. ben. 1866, 42 ©. 
Siebenter Jahresbericht jür 1866. Ebend. 1867, 42 S. — Achter 
Jahresbericht für 1867. Ebend. 1868, 28 S. (Enthält S. 5—13: 
Gedächtnißrede auf G. P. Binder, Superintenbenten ber ev. Landes · 
fire A. B. in Siebenbürgen [geftorben am 12. Juni 1867) gehalten 
in der Kronftäbter evang. Stabtlirhe von S. T. Schiel am 18. 
Auguft 1867.) — Neunter Jahresbericht fin 1868. Ebend. 1869. 
38 ©. (Euthält ©. 5—17: „Preigt auf den erften Pfingfttag 
1866 zugleih Weihrede Über den neuen Altar in der Stabt- 
pfarrlirche.) — Zehnter Jahresbericht für 1869. (hend. 1870, 
(Enthält S. 5—20: „Ein Wort über confeffionslofe Gemeinde 
ſchulen“.) — Eilfter Jahresbericht für 1870. Ebend. 1871, 40 ©. 
(Enthält ©. 3 Vorwort, S. 5—14: „Predigt auf den Neujahrstag 
1871". ©. 15—40. Yahresbericht und Schlußwort.) 


. Predigt am Neformationsfefte 1857, gehalten in ber großen Kirche 


zu Kronſtadt von S. T. Schiel, Direktor des evang. Gymnaſiums 
und ber Realſchule. (Der Ertrag dem Schulfonbe-Berein gewidmet.) 


Kronſtadt, gebrucht bei Joh. Gött. 8-0, 19 S. — Eine zweite Auf 
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lage erſchien ebenbafelbft 1858. 8-0, 19 ©. 
Der veformirte Pfarrer Molnar und der evang.» ungarifde 
Prebiger Joſeph Koßta in Kronſtadt überfegten biefe Prebigt in bie 
Sprache und gaben biefelbe, begleitet mit einem Vorwort 
Jänner 1858, unter folgendem Titel heraus: „Egyhäz 
yet az 1857-dik &vi Reformatio üonepen a Brassoi nagy 
tartott Schiel Sämuel Traugott as evang. Gymndsium 
la igargat6 Tanära, (Nömetböl.) Brassöban, nyomatott 

al. 8-0, 23 ©. 


Betrachtung über das- heilige Abendmahl. Kronftabt, gedrudt be 


Joh. Gött. 8-0, 14 ©. 


(Eine Rede, welche der Verfaffer am Worabenb bes grinen 


" Donmerftags 1867 in bem großen Yubitoriumm bes Keonftäbter. Gym. 


naſiums an bie durch 6-wöchentlichen Unterricht zur Coufirmation 


. vorbereiteten Jünglinge bes Kronftäbter Gymnaſiums gehalten. hattı.) 


11. 


Drei Predigten auf das Feſt der Erſcheinung Chriſti (Dreiönigetag). 
Der Neinertrag für die Honterusftiftung. Kronſtadt 1859, gebrudt 
bei Joh. Gött. 8-0, 52 ©. 
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„Den Mitgliedern des Presbyteriums und der größern Ge 
meinbenentretung der evang. Kirchengemeinde in Kronftabt“ zugeeignet. 
Diefe Reben wurden in ber Kronftäbter großen Pfarrkirche gehalten 
‚ia den Jahren 1857, 1868, 1859. 

12. Bie Haben wir Edangeliſche zu den erneuerten Beſtrebungen, bie 
Menſchheit auf kirchlichem Gebiete in das zwölfte Jahrhundert zurüd- 
zuführen, uns zu ftellen? Predigt auf den Sonntag Judica 1865 
von ©. X. Schiel. Krouſtadt 1885, Drud und Verlag von Joh. 

. Bbtt. 8-0, 15 ©. 

13. Die Theſes Dr. Martin Luther's an das Gefchlecht unferer Zeit. 
Reformationeprebigt, gehalten in ber evang. Pfarrklrche zu Kronſtadt 
im Jahre 1868. (Preis 15 fr. 3. W. Der Erlös ift für den 
Fond zum Anlauf eines Superintenbential-Geblubes ber. ev. Ranbes- 
fire U B. beitimmt.) Kronſtadt 1868, Druck und- Verlag von 
Joh. Gott und Sohn Heinrich · 8-0, 18 ©. 


Tr. Schilbach Johann Samuel, 


nannte ſich beider Rechte alademiſchen Candidaten, war aus Sachſen⸗Gotha 
xeburtig, kam im Gefolge kaiſerlichen Militärs nad Siebenbürgen und 
wurde Lieutenant und Abjutant, daun aber Sekretär bei dem Militär- Stabt« 
und Grenz⸗ Commando in Kronftabt. Er war Privatlchrer ter Kinder des 
Senators und nachmaligen Stabtrichters Samuel d. Herbertsheim, befannte 
fich zur evangelifchen Religion und erhielt vom Kronſtädter Magiftrat 
die Erlaubuig im Sabre 1740, als zu Kronftabt für den verftorbenen 
Kaiſer Karl VI. die Exequien in ber ebang. Stabtlicche gehalten wurden 
und ber Stabtpfarver Igel über Math. 22, 21 bie Leichenprebigt hielt, 
— nach bamaliger Gewohnheit eine, Parentation zu halten. Ex ftarb in 
Kronftabt am 26. Auguſt 1750. Sein Name Kat fich in Kronſtadt 
buch das fogenannte Schil bach-Tiſchchen erhalten b. i. einen Raſen⸗ 
plat auf ber Spige eines Berges an den Kirſchengärten, woher man einen 
Teil vom Burzenland überſehen Tann, welchen Play ſich Schilbad zu 
feinen Spaziergänge vorzüglich erwäßlt Haben foll. 

Gedachte Parensation wurde unter folgendem Titel in Kronſtadt 
gebrudt : 
Io Röm. I. k. lath. Majeſtät Carolus Sextus, bie bei denen solennen 

Raoquien, welche zu Kronftadt in Siebenbürgen ven 30, November 
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1740 unter Volkreicher Verſanmlung in ber Sach ſiſchen Hauptlirchen 
‚gebührend gefehert wurden, vermittelſt einer Lob» und Trarer⸗Nede 
in tiefſter Niedrigleit und Demuth verehrte und enchlematiſch vor 
geſtellte ftilljtehende und in ihrem bisyerigen Glanz nicht weiter fort- 
eilende Römifche Staats Sonue. Fol. 20 ©. 

(Dem Fürſten Georg Chriſtian v. voklovitz, Cemmantirendea 
Generalen in Siebenbürgen zugecignet.) 
Nebſidem ift von ihm im Dune erſchienen: 

1. Den durchdringenden Donnerſchlag aus Heiterer Laft bei dem früß 
zeiigen Ableben zweier tugenb- und hoffnungsvoller Kinder bes Herm 
Samuel Herberts, Eines Löbl. Lronftäptifen Mogifivats Asossoris 
und Seaxetarü, welde A. 1732 ven 10. und 18. Julii feelig ver⸗ 
ſchieden und darauf in hieſiger Groß ·Pfarrlirche beerdigt wurden, wollte 
38 Degeugung ſchuldigfter Gompaffton durch gegenwärtige Trauerrede 

"  sorftellen I. ©. Schilbach. Kusnftakt 1832, Fol. 4 ©. 

2. Epitaphium Sr. Excellenz des weil. Hoch- und Wohlgebornen Herm 
Cäfar Zofef v. Lentulus, Frehherrn von Gourfeile, Ihro in Hungarn 
und Böheimb König. Majeftät General -Feld -Marſchall - Lieutenant, 
Obriften zu Pferd, zu Kronſtadt, wie auch derer Wallach- und Mol 
dauiſchen Grenzen wirfichen Eommenbanten bey Hochgebacht 'deffen 
Beerdigung entworfen. Fol. 4 S. (Rronftabt 1744). 

8. Allogorioae meditationes de expeditione sylvestri a quibusdem in. 
eampis ac montibus Bodzae sic dietao 1731 m. Aug. peractä, vati⸗ 
nifches Gedicht in Handſchrift. 


r. Adimer Scan, 


Magifter der freien Künfte, ans Mediaſch gehteig, bihrfte ein und“ ee 
Verſon getvefen fein mit „Franz Mediensis“, als welcher er in der Lei 
ziger Untverfitäts -Matrilel im Jahre 1682, unter den alademiſchen 
Studirenden vorfimmt. Er war in den Jahren 1593 und 1693 Meter 
des Kronftäbter Gymnaſlums unb lebte 1605 und 1608 als Prediger zu 
Kemberg bei Wittenberg. Nachher kehrte er in fein Vaterland zurück und 
ftarb in feiner Vaterſtadt Mediafch am 7. Februar 1622, 
Während er zu Kemberg lebte, gab er Heraus: 
1. KOL BEHAB. Super morte prasınatara Reverendorum ot clarissimerum 
virorum Da. M. Lucas Ungleri, Auperintendeutis oling ia Sası- 
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Transeylvania guiss. atſinis sui observandi: Dn. Marci Albelii, 
Coronensis: nec non Dn. Petri Surii, Pastoris Ecclesiae Sches- 
arg. vigflantis. LIBCHEM. Ad reverendos, eruditos et qua muneris 
dignitzte, qua virtutis a0 doctrinae ornamentis clarissimos viros Dn. 
Matthiam Schiffbawm, Saxo-Traunsrum Ecclesiarum Superintendentem 
vigilautissimum: Dn. Simonem Massam, Pastorem Koclesiae Coro- 
nensis, Seniorem Capituli in Barczia: Dn. Petrum Lysthenium, Senio- 
rem et Decanum Capituli Schesburg. dignissimum ; nec non reliquos 
reverendos Viros, amicos et fautores suos, SCHOLACH M. Franciscus 
8chimerus Mediensis, Saxo-Transsylvanus Ecelesiastes Verbi Divini 
in Praspositura Kembergenei diseceseos Witebergensis in Baxonia. 
Witebergee, excudsbat Johannes Schmidt, Anno 1605. 40, 
20 Geiten. 

%. SCHJAD 'CHABIDOH. }Honori reverenda dignitate, honestis, humanis, 
ihenorandis Dootrins et pietetis lande cumprimis conspieius viris dt 
fwrenibus, eiribus inclytae urbis Coronensis etc. olim TALMIDIM 
eemmendatissimis, DD. M. Franciscus Schimerus Mediensis, Col- 
legs verbi divini Kembergae, Dioeceseos Witebergensis etc. in inclyto 
Eleoteratu Baxonise. Wibebergae Excudebat Laurentius Seuberlich 
Anne 1606. 4, 8 S. Mit einer Vignette, worauf das Kron- 
ftänter Wappen mit ver Wurzel dargeſtellt Üft. 


Im Jahre 1614 veröffentlichte Schimer folgende Schrift: 

Bein. 

8. Peei memerum divinorum optimse sacrum votum, Carmen gratula- 
wriam, pro admirands Urbis Cibiniensis, Metropoleos Saxo - Trans- 
sylvanisa, post triennem oaptivitatem, Liberatione, ad Circumsp. &t 
Ampliss. Viros: Gellum Lutsch, Oos. Colomannum Gottsmeister, 
Regium et Petrum Scheiker, Sedis Judices — Cibinil, imprim. 
Jacob. Thilo 1819, in 4-0. Auf bie Zurücgabe der Hermaunſtadt, 
deren ſich Fürſt Gabriel Bäthori 1610 gegen Weihnachten bemächtigte 
mb bie Bürger aller Güter und alten Privilegien beraubte. Der 
nee Fürft Gabriel Bethlen fegte 1614 alles wieder in den vorigen 
Stand. Kaum freuten fi die Juden bei ihrer Zurückkunft aus ber 
babhloniſchen Gefangenſchaft fo fehr, als die Hermannſtädter, über 
ben neuen Befig ihrer Stadt und alten Freiheiten. Sie fingen foger 
ihre Jahresrechnung von biefer Epode an. 
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Ir. Schimert Iohann Peter, 


aus Hermannftabt, Doktor der Medizin, ftarb als practicivenber Arzt in 

feinem 38. Lchensjahre zu Hermannjtadt am 20. Juni 1786. 

Dissertatio inaug. medica de systemate sexuali. Tyrnarise, 1776. 8-0, 
22 Seiten. 


Seir. Schloz Samuel, 


der Arzneikunſt Doftor und Stadt-VPhyſikus zu Hermannftaot 1709. 
Mebrigens ift er mir unbelannt!). In den Ephemerid. Naturse Curioe. 
Centur. I. A. 1712 ©. 266 befinden ſich von Tom zwei Anmerkungen: 
von bem fiebenbürgifchen Salzkraute und von dem walachiſchen Theer 
ober unferm Duhut. Das erftere Kraut wächit bei Salzburg, Thoren- 
burg und vielleicht auch in falzigten Gegenben; doch nicht in folder 
Menge, daß man von bem daraus bereiteten Alkali, große Vortheile 
erwarten könne. — Sie führen die Aufſchrift: 
1. Observatio de ubere herbae Kaldi proventu in Transsylvania. 
2. Observat. de Suceino fuido in Walachia reperiundo, Der Verfaffer 
überfchictte fie 1709 dem Doktor Samuel Graf in Breslau. 


Tr. Nach Weßpremi's Biogr. Medicorum Hung. et Trans. hat man von 
Schloß außer der 132. Observ, de ubere herbae Kali, — und 138. Obs. 
de suceino fluido, eben auch in ber Ephemer. Naturae Curiosorum und 
war Cent. II, bie 176. „Obs. De auri solis salora maburatioas", (©. 
Catal, Bibl. Com. Sam. Teleki III, 147), zu welder Weßpremi bemerft: 
In montauis quibusdam. Trannise locis adserit auctor ex hypothesi Cartesüi 
subtilissimos eosque purissimos metallicos vapores, ope cenkralis terras 
caloris ad superficiem usque vorticis exterioris elevatos, ot ibi frigoro 
biemis detentos, solis ardore susoessu temporis cooperante in aurum 





3) Mehr iiber Schloß 1. in Weßpremi's Biogr. etc. Cent. IL P. IL ©. 855 
bis 368 und a. O. an daß Schlotz in Sichenbitrgen gemeinhin Kote genannt und 
Häufig ebenfo gefchrieben, im J. 1723 eine Apothete in Hermannftadt — und eine 
glänzende Haushaltung geführt, in grümpliher Kenntn:g der Naturwiffenkhaften die 
andern Aerzte im Waterlande überragt, auf da Studium der einheimifhen Krank 
heiten großen Fleiß angewendet und fih als ein nützliches Mitglied der römiſch- 
ieiſerlichen Alademie der Naturforſcher bewährt Habe, Tr 
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uptari; aique illus purissima grana elota ab incolis in subaidium vitae 
33 
Nach dem Catalogus Bibliothecae Sam. C. Teleki II. 150, 162 
iſt theils bie Obs. de ubere herbae Kali in ber 2. Conturie ber Actorum 
Academiae Naturae Curiosorum fortgejeßt, theils noch eine 
3. Obser. de modo Transylvanis usitato aurum per loturam ex terra 
eHiciendi im die beiden erften Gentrien jener Actorum aufgenommen. 


An Schloß ift das Schreiben des Fran 
den 2. Auguft 1711 gerichtet, welches nach 
befte Bejchreibung der ungarifchen Krankheit Cı 
prömi’8 Biogr. Medic. Hung. Cent. II. P. I. p 
iſt. Hier wird Schlog unter dem Namen Ko 


Beir. Schmeizel Martin, 


Wnigl. preußiſcher Hofrath und orbentlicher Profeffor des Staatsrechtes 
und der Geſchichtekunde auf der hohen Schule zu Halle. Die Geſchichte 
dieſes Mannes ift der gelehrten Welt befannter, als feinem Vaterlande 
ſelbſt, und ſein Werth nirgends unerlannter, als unter feinen Landsleuten. 
Dan findet wenige Sammlungen von Gelehrten, bie nicht auch Schmeizel’ 6 
oenten!), — Er wurde ven 28. Mai 1679 zu Kronſtadt geboren?) 
Im feinem 16. Lebensjahre ward er Togat am bafigen Gymnafium und 
beſtimte -fich dem Dienſte der Kirche. In biefer Abſicht befuchte er im 
Jahre 1700 bie Univerfität Jena, wo er im Jänner anlangte?). Bon 
hier reiſte er 1702 nad Wittenberg und darauf nach Greifswald, Er 


% Im 8. Theile der Unpartheiifhen Kirhen-Giftorie Seite 1177 gefinbet 4) 
eine ziemlich ausführliche Geſchichte Schmeizels. 

Einen biographiſch⸗ literariſchen Artitel über Schmeizel brachte in neuerer I 
Fri nTranfiylvania, Beilage zum Siebenbilrger Boten“ vom Jahre 1845 Nr. 48 

4 und 48 unter dem Xitel: „Martin Schmeigel nad) feinem Leben und Wirken 
dargeftellt von S—z (Carl Ewarz) Er enthält viele beachtenswerthe Siographitäe 
und literarifche Notizen. 

) Sein Vater Michgel Shmeizel wurde, nachdem er ein u Mn 
Lehrer om Kromftäbter Gymnafium gedient hatte, als Prediger bei der Sohannids 
fire daſelbft angeftellt, farb aber noch vor feiner —B am 11. ‚eruber 
1685. Defen Witwe Katharina ftarb ſhon am 15. Dftober 1692, fomit Beten Ns 
ker Son bereit im 14. Lebensjahre elternlos. 

) Während feinem Wufentgals daſelbſt hielt ſich Schmeizel Hauptfä: an 
den Pe vurthard Gortgelf Strume, ! 3 sig, 
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erwarb ſich ſolche Achtung, daß er die Hofmeiſterſtelle bei ‚einen jangen 
Adeligen erhielt, ven er 1706 nach Halle und dann nach Jena ikegkeitete. 
Im Yahre 1709 ward er in gleicher Stellung nach Sqhadeden berufen, 
am zwei junge Freiherren nach Deutſchland zu Führen. SDiefe hehe 
Gelegenheit, fremde Länder Iennen zu lernen, verfänmig er micht, er wiſte 
Kin, befah den Sommer hindurch Schweden und Dänemark und -befuchte 
bie Univerfitäten Kopenhagen und Lunden. Um bie Michaelsmeſſe ‚führte 
ex feine Barone nach Deutfchland, brachte zugleich eine nieredige Kupfer 
münze Karl XI. mehr als vier Pfund am Gewichte, mit ſich und dies 
mit großer Lebensgefahr wegen bes Föniglichen Verbotes ). Mit feinen 
jungen Herrfchaften begab er ſich auf Befehl nach Halle und barauf nad 
Jena, wo er 1712 bie Magifterwürde annahm und feine Anvertrauten 
das folgende Jahr wieder nach Schweden zurüdfäßrte. Sie hatten aber 
bei den damaligen Kriegsunruhen das Unglüd, von einem bänifchen Kaper 
aufgebracht zu werben, ber fie nach Kopenhagen führte. Doch erhielten 
fie endlich Freiheit und Bag, Über ven Sund nah Schweden abzureiſen. 
Im September verließ Schmeizel dieſes Königreich, fiel aber wieder einem 
feindlichen Kaper in die Hände und ward nad Kopenhagen geführt, Nach 
erhaltener Freiheit, die er als ein Siebenbürzer Leicht ‚erhielt, begab er 
ſich Über Seeland, Jütland, Schleswig und Holftein nach Holſtein, um 
fein geliebtes Jena wieder zu beſuchen. Er fanb uber wegen ber Pete 
ſeuche in der Stadt alle Gemeinſchaft mit ben nachbarlichen Probier 
deſchloſſen, mußte alſo durch Holland, Meitphalen uud bie Limehurgiſchen 
Lande zeifen. Bu Jena hielt er Vorleſungen über bie Meitweiseit aud 





b) Mnester beſchreibt dieſelbe im Index. Bibl. Schmeizel. Ras U: 

alla eg DR pn ee rg aeicit, die s It barauf Aecen ae ie Er 
4 {db ot, rt in den bier Winkeln eine nebft ber Jal 
HAı und ber Umfhrift: CAROLVS XII. D G. SVE. GOT. WAN. — a 
ber Mitte ſteht a ‚3 Beilen: 2 DALER. sölf Myt. — Die Jahrzabl 1711 muß 
ein Drudfebler fein, wo Segmeigel auf dieſer fngplatte 1709 herausgebracht m 
Doch Tan ih —E ver! eflen, weil fie die Hermannftäbter bibliothek, ber 
Re beftimmt maı een als Agnethler jemals fein Baterfand wieder 
gehen be hat. — —— Aura it foige jende: ME CUM CAPITIS PERIUULO 

P. V, Clo. 1CC VL EÜJAE REGNU SECUM DUXIT IL. 
MART. SCHMEIZELIUS GORONA TRANBSTLYANUB. ANNO AUTEM Ch 
IocC_ XXXXVII. UNA CUM SELECTIORI BIBLIOTHECAE BCHMEIZE- 
LIANAE PARTE HALAE SALICAE SIBI COMPARATA SORTITUS E3T 
MICHAEL GUTILIEB AGNETHLER EQV TRANSV,. PATRIC. CIBIN. QUI 
ME TANDEM CIBINIENSIUM BIBLIOTHBCAE PUBLICAE CONBEGRATAM 
and Ei us LI. EX GERMANIA BEDUX IN PATBIAM DACOJBALU- 





— 17 — 


Bleche, wozu er fich im Dahre 1716 durch die erſte Streitſchriſt habilitirte. 
An Dehre 1720, wunde ex Ajuukt der philvſophiſchen Fakaltüt und im 
felgatben Dahne außererpentlicher Behrer ver Weltweiskelt, wie auch Auf 
feger der Univerfitäts-Bibliotgel. Im Jahre 1731 berief ihn ber König 
von Preußen zum Hofrath und ordentlichen Lehrer des Stantsrechtes ymb 
der Geſchichtslunde nach Halle, wofelbft er 1743 das Prorektorat var⸗ 
waltete. — Weil er einen ſehr lebendigen Vortrag hatte, war bie Anzahl 
feiner Zuhörer immer groß.. Zu Halle bearbeitete er infonberkeit des 
Feld feiner vaterländifchen Geſchichte, wie er denn noch in feinen letzten 
Stunden fi mit der Vollendung feiner ungarifchen Bibliothek beſchäftigte. 
&r flach plöglich den 30. Juli 1747 in einem Alter von 68 Jahren, 
2 Monaten und 2 Tagen, ohne männliche Exben zu hinterlaſſen. Seine 
Töchter) gehörten unter das gelehrte Frauenzimmer. 


Seine Schriften find: 

1. Epistola Martini Lutheri ad Joannem Honterum Reformatorem Coro- 
wensem in Transylvania, nunguam hactenus publice visa, jam vero 
pimem ex sutographo iuci exposita atque honori Prorectoratus 
ssorata viri Magniflci atque Excellentissimi Burcard Gotthalff Struxii 
Juris utriusgne Docteris, Historiarum Professoris publici incluti, 
Praeceptoris atque Patroni sui bene merentis, munerisque ergo cum 
voto et gratulatione oblats. Jense typis Mullerianis cusa et recusa, 
4-0, 12 &. (Am Ende fteht: Jonas ipsis Nonis Februarlis A. R. 
8, 1712. 

Diefer Brief iſt auch in Ducs Geſchichte bes Kronftänter Gyen⸗ 
naſiums, Zugaben &. 30 (jedoch ohne bie Schmeizel’fche Ein ⸗ 
leitung) gebrudt: Auch in den Nov. Antiquis Tom. XV. 
Seite 591. 

‚2. Oemmentakio kistorica de Goronis tam autiquis, quam modernis, 
isque regüs, specistim de origine et falis sacrae, angelicae et 
upostolicae Regni Hungarise Corones, cum figuris aeneis, Indicequo 
ac Allegatis necssariis. Jense apud Joh. Mart, Gollnerum, typis 
Gollnerianis 1712. 4-0, XVI. 237 ©. Mit einer Zueignungsfchrift 


— 


%) Schmeizels erfte Battin, Regina Eliſabetha Meyer, farb amt 25. Auguß 
ı717. dus diefer Ehe gingen drei Tihter Chriſtiana Maria, Maria Torothen und 
Ba Ratharina ‚hervor. Die —8 Ehe ſchloß Schmeizel den 21. Fehruar 1729 

Mara Metharna geb. Ehlinger, Witwe des Superintendenten von Apofka DL 
FH Fried. Bruch, welche am 26, 20, September 1745 ftarb, 
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an ben Math zu Kronftabt. Diefer aber erwies ſich gegen ihn nicht 
fo dankbar, als gegen ven berühmten Schurzfleiſch, dem er hundert 
Dufaten verehrte. Deftvegen war auch Schmeizel ‚Schurzfleifch uie- 
mals gut). 
Tr. Der Inhalt der Abhandlung „de Coronis* wird lobend angezeigt 
in ber Hamburgiſchen Bibliotheca historica Cent. III. Leipzig 1716. ©. 
185—137 und am Schluß ber Anzeige gefagt: „Im Uebrigen ift dieſes 
Buches auch in den Actis eruditorum Tom. V. Suppl. Sect. X. p. 465 
gar honorifice gedacht worden. 

3. De insignibus vulgo Clenodiis Begni Hungariae ut ot Bitu inaugu- 
randi Regem Hungarise Schediasma histericum. Jenea apud Jah. 
Mart. Gollnerum, typis Gollnerianis 1713. 4-0, IV. 48 ©. 

Den ſchwediſchen Junkern und Brüdern Ehriftian und Rudiger v. 
Barnecop gewidmet. 

Seiv. Verbeffert und vermehrt findet fich dieſe Abhandlung auch in 
Schwandtner's Script. rerum hung. Fol. Tom. II. p. 486—517, ferner 
in M. G. Kovachich’$ Solennia inauguralia Sereniss. Principum etc. 
Pestini 1790. Fol. ©. 17—41. 

ö In der Hamburgiſchen Bibliotheos Cent. IIL, S. 137—139 an 
gezeigt. 





4) Conrad Sımuel Schurzfleiſch Hatte noch im X. 1697 für feine: Orationes 
et Aloentiones varii argumenti itembergae_apud haeredes 
leyerienos, 4-0, XVI. 168 und 208 ©. ven fehenb.-jächfiihen Stadt-Magiftraten 
wud unter den anderen au den Johann Manteſch, Nichter, Georg edel, Pro- 
‚Index, Anbress Wheter, Pro-Qunestor, Barthol. Seulen, Stadtfann in Kron- 
tadt, und Georg Czack aus Kronſtadt, vamaligen Taxator bei der Lönigl. ungar. 
oflanzlei, mit einer fehr ſchmeichelhaften Winmungs - Zufhrift, zugeeignet. Da 
jedoh in diefer dem Buche vorgedruckten Zuſchrift die Widmung nicht ausihließ- 
Ti an den Watt von Kronftadt gerichtet ıft und Schmeigel im Jahre 1697 nod in 
Rronftabt lebte, Sg tete aber noch am 7. Juli 1708 mit Tod abging, fo fann 
die obige Bemerkui ivertö in keiner Beziehung zu der erf int Jahre 1712 ger 
drudten Schmeizel’ihen Dissertatio de Coronis ftefen. — Es mag daher fomohl 
diefe Seivert'ſche Bemerkung, als au bie mit berfelben übereimkimmente & 
jählung des ebemaligen Hermannſtädter Capitels - Dechanten und Großauer Pfarrers 
de Apütter (get. 1774 f. d. Art.) in feinen Collectaneis I. 825: „A Senatu 
'oronensi missi fuisse dicuntur Schmeizelio Aurei 100 ob Dissertationem de 
Coronis, Senatui Coron. dedicatam, quos tamen Schmeizelius non acceperit, 
dolo Samuelis Conr. Schurzfleischi interceptos. Retulit haec dominus Rheter 
Semator Coron. addiditgue, eam ob causam invisum semper Schmeizelio fuisse 
Schurzfleischiam“, -— auf eine dem Profeſſor urzfleiich noch in den Jahren, 
als ray in Bittenberg ſtudirte, für Schmeizeln Überigidte Unterügung zu 
derſtehen fein, . 
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4. Dissertatio: zu Jomanes Constans, Elector Saxoniae ante mortem ad 
Castra Pontifieioram transierit, Jenae 1714, 4-0 — wieter 1718 
anter dem Titel: Quaestio an Elector Saxoniae Joannes cognomento 
Constans ante obitum relicto Lutheranoram coetu, in castra Ponti- 
fleiorum transierit? Ex Historiarım monumentis negative discussa. 
Jenae 1718. 4-0, 66 ©. Hievon erfolgte 1741 zu Halle eine neue 
Ausgabe in 40 mit ver Aufihrift: „Quaestio utrum Rlector Saxo- 
mas Joannes cognomento Constans ante obitum in castra Ponti- 
ficiorum transierit ?“ 

5. Hiſtoriſcher Beweis, daß der Pragifche Jeſuit P. Johannes Krauß, 
in feinem fogenannten hiſtoriſchen Beitrag zum zweiten Lutheriſchen 
Jubeljahre in vielen Stüden geirrt und unverantiwortlicher Weiſe 
wiber bie hiſtoriſche Wahrheit gehandelt Habe, Zum Recompenz vor 
gehabte Mühewaltung vemfelben übergeben von M. M. ©. Köln 
bei Pierre Marteau Anno 1717. 8-0, 416. 

(Die Kraus'ſche Schrift Hat den Titel: Hiſtoriſcher Beytrag 
für das zweite Lutheriſche Yubeljahr, den Lutherifchen Wortsdienern, 
welchen es etwan an Büchern und Eoncepten mangelt, zum Gefchent 
präfentirt von P. Joanne Krauss, der Societät Jeſu Prieftern. Cum 
lieentia Superiorum. Prag bei Wolffgang Wichart Erzbiſchöflichen 
Buchdrucker 1717. 8-0, 160 S.“) 

Eine kurze Anzeige bes Inhaltes fiche in ‚den Unfchulbigen 
Nachrichten von alten und neuen theologiſchen Sachen auf das Jahr 
1717. Leipzig, I. F. Braun. 8-0, S. 473—474. 

5, Prascogaits Historiae civilis universalis, in quibus ejus natura et 

indoles explicantur, adjuments edisseruntur, omniumque regnorum 

- % populorum Historise Tabulis synopticis adumbrantur, in usum 

- ‚giudiosse juventutis in Academiis et Gymnasiis methodice adornata. 

. Jenas 1720. 4-0, 220 ©. Editio secunda emendatior et looupletior , 
Jense apud Joh, Matth. Kaltenbrunner 1730. 4-0, 306 ©. 

Q;. Prascognita Historiae ‚ecolesissticae, in quibus natura et indoles Hi- 
storiae eccles. explicantur, adjumentu edisseruntur, totiusque Histo-_ 

. Kae, excl. Systems Tabellis synopticis adnmbratur, In usum stndio-- 

aao juvantutis methodice adornata. Jenae apud Joh. Beroh. Hartung 

„121: 40 372 ©, 

& Diseoxtationem de natura et indole artis heraldicas Bectore magnif. 

. dmo “Guilielme Henrico Duos Saxonias ex. Deoreto J. Philösophorum 


18. 


19. 
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Belobt in Burkh. G. Struvii Bibl. Hist. litt, ed Joh. Fr. 
Iogler. Jonao 1754. 8-0, I. 63 und Heumann Consp. Beipubl. 
litt. cap. II, 8. 17. 

Abriß einer volfftänbigen Reichshiſtorie. Jena, durch Peter Fideljcher 

1728. 4-0, 204 ©. 

Erfte bis neunte Anrede an bie Stubenten zu Halle, 1731 bie 1745. 

8-0, inbefonbere: 

a) Anrede an bie Herren Stubenten zu Halle, in welcher (M. ©.‘ 
er feine künftige Collegia und berfelben Lehrart freundlichſt eröff- 
net, auch fonften noch zu erkennen gibt, was feinen künftigen 
Herren Zuhörern zum Voraus zu wifjen er vor nöthig geachtet 
hat. Halle 1731 zu Michaelis, gedrudt mit Salfeldiſchen Schriften. 
8-0, 36 ©. 

b) Zweite Anrede an die Herren Stubenten zu Halle, in welder er 
denenfelben ein in Zufunft beftänbig zu haltendes Collegium über 
die neuefte Hiftorie nach Anleitung derer Zeitungen eröffnet und 
von deſſen Einrichtung, Nutzen aud vom Zeitungswefen über- 
haupt das behörige zu erfennen giebet. Halle 1732 zu Michaelis, 
gebruct mit Salfeldiſchen Schriften. 8-0, 32 ©. 

c) Allocutio tertia ad Illustres, generosos, Nobilissimosque dominos 
Studiosos in Regia Friderieiana, qua Lectiones publicas in 
Notitiam 8. Rom. Imperii ejusque Jus pablicum habendas indicit, 
nec non utriusque adumbrationem synopticam, nexum doctr _. 
narum perspicue sistentem propinst. A. R. G. 1733 festo Pen- 
teeostes. Halas Magdehurgicae, literis Salfeldianis. 8-0, 111 & 

A) Werte Anrede an bie Herren Stabenten zu Halle, in welcher 
benenfelben ein Collegium publicam zur Alademiſchen Klugheit 
eröffnet wird, darinnen er über folgenden Abſchuitt lehren wird: 
Was maßen ein auf. Univerfitäten lebender Stubent frin Lehen 
und Studium einzurichten habe, wenn er bermaleins dem Pahlico 
nützlich und vor fi. im der Welt glüdlich ſeyn wolle. Kalle 
1734 zu Oftern. 8-0, 48 ©. 

e) Bünfte Anrede am bie Herren Studenten zu Halle, in welcher 
denenſelben ein Collegium publicam zur Klagheit zu converfiren 
eröffnet wird, darinnen ex gründlich Ichren und zeigen wird, wie 
ein rechtſchaffener Stubent fih im täglichen Umgang aufzuführen 
babe zu Haufe, auf Univerfitäten und auf Reifen, wenn er ohne 
Schaden davon kommen, dagegen fich beliebt machen und alfo 
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fein @läc in ber Welt, nach dem Wunſche treffen wolle, 
Halle 1736 zu Michaelis. Zu finden in der Rengeriſchen Buch 
handlung. 8-0, 32 ©. 

H Sechſte Anrede au die Herren Studenten zu Halle, barinuen er 
venenfelben ein Collegium eröffnet, in welchem, nach Anleitung 
folgenber Güte 

1. Von dem Leben, Thaten und Abfterben bes Kahſers Careli VI. 

2. Bon dem erfolgten Interregno und Vicariat des Reiche und 

3. Bon ber zufünftigen Wahl und Krönung eines neuen Kahſers, 
aus ber Genealogle, Hiftorle und dem deutſchen Staats- Recht, 
bie gehörige Nachrichten treufich mitgetheilet werben follen. Halle 
1740 zu Martini. Gebrudt mit Sympherifchen Schriften. 

g) Siebente Anrede an die Herren Studenten zu Halle, barinnen 
er benenfelben ein Colleglum eröffnet, in welchem, nach Anleitung 
folgender Säge, die Hiftorie des Bürgerlichen Römiſchen, Päpftlich- 
Cauoniſchen und Protejtantifchen Kirchen ⸗Rechts ſoll vorgetragen, 
gründlich erläutert, auch umſtändlich ausgeführet werben, wie 
jedes, auf benen Schulen, von Zeit zu Zeit gelehret und ge 
leenet worden. Zu Michael. 1741 Halle, gedrudt mit Symphe⸗ 
riſchen Schriften. 

h) Achte Anrede an bie Herren Stubenten zu Halle, barinnen er 
denenſelben ein Gollegtum über die Münz- Wtffenfhaft er 
eröffnet, in welchem nach Anleitung folgende Säge des gefammten 

Munzweſens, mach deren älteren, mittleren unb neneren Zeiten 
erläutert, auch die dahin gehörigen Lehren mit Exrempeln eriwiefen 
und befrüftiget werben follen. Zu Oftern 1743. Halle, gebrudt 
bei Symphers Wittwe. 

i) Neunte Anrede!) 1745. 

20) Einleitung zur Staatswiſſenſchaft überhaupt und dann zur Kenntniß 
derer Europaiſchen Staaten inſonderheit, zum Gebrauch eines Collegii 
entworfen. Halle im Magdeburgiſchen 1732. Zu finden in der 
Rengeriſchen Buchhandlung. 8-0 XXII 304 ©. 

Tr. Dr. J. €. Fabri in feiner Enchelopäbte der hiſtoriſchen Haupt- 

wiffenſchaft x. Erlangen 1808 ſchreibt ©. 373— 374: „Zur Gefchichte 

des Wortes Statiftif gehört auch folgender Beitrag: Bon Martin” 


4) Der Titel der neunten Anrede iſt mir unbefannt. 
J 13 
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Schmeizel, Profeffor zu Jena, wurde im bafigen alademiſchen Lektlons · 

Cataloge vom Winterfemefter J. 1725/26 angekündigt: „ein Collegium 

Statisticum in quo praemissis doctrinae principiis generalibus, Europas 

regna et status propinabit,“ früherhin nannte er biefe Borlefung „Colle- 

gium politico historioum,* in ber Folge aber, fo wie andere ältere unb 
neuere Lehrer: „Notitiam Statuum Europse.“ in anderer alabemifcher 

Docent ebenbiefes Mufenfiges früherer Zeit, Joh. Andre Bofe, künbigte 

gleiche Borlefungen im Leltions-Eataloge bereits 3. 1656 an, mit bem 

Ausdrucke: „Notitia orbis hodierni historico - geographico - politica. Aber 
freilich Die Boſiſchen, fowie die Schmeizelifchen, Struviſchen u. a. ftatiftifchen 

Inhalte waren von frembartigen Stoffen noch nicht fo geſchieden, als 

jest in der von Achen wall und von Schldzer, und von andern, 

mit fo preiswirbigem Erfolge im Iegteren Viertel des Tetverfloffenen 

Jahrhunderts ausgebilveten wichtigen Staats» Doctrin.” 

21) Johannis L. B. de Kemény Transylvano-Hungari Commentatio his- 
torico-juridica de jure succedendi serenissimae Domus Austriacae in 
Regnum Hungariae,!) ex fontibus Historise, Begni Constitutionibus, 
Jurisque Naturalis ac gentium prineipiis composite. Praemisit Iust. 
H. Böhmer I. C. etc. Dissertationem praeliminarem de Vestigiis et 
usu Antiquitatum Dacicarum in Jure Romano. Halae Magdeb. typis 
Jo. Christ, Hilligeri. Acad. Typogr. 4-0 XXI. 196 8, Dem ®. 
Karl VI. vom B. Joh. Kemony zugeeignet aus Halle IV. Non. 
Deo. 1781. Schmeizel ſchrieb fie für den jungen Freiherrn Johan 
von Kemony, ber fie auch unter feinem Namen bruden lich. 

22) Eines vechtfchaffenen Studenten Mugheit zu leben und zu converſiren 
zu Haufe, auf Univerfitäten und auf Reifen. Zum Gebrauch alade ⸗ 
mifcher Lektionen entworfen. Halle im Magdeburgiſchen 1737 zu 
finden in der Rengeriſchen Buchhandlung. 8-0 XX. 488 &. und 
Regifter 56 ©. 

23) Rechtſchaffener Academicus ober gründliche Anleitung, wie ein acades 
miſcher Student feine Studien und Leben gehörig einzurichten habe. 


3) Hieher gehören Lakits: de haereditario succedendi jure. Viennae 1809. 
— Eder: Sucoessio Austriacorum Principum in — Ungariae adsensu Tran- 
silvanorum firmata in besfelden Ausgabe der Scheſaͤusiſchen Ruinse Pannonicse 
&. 205—212, Firnhabers Beiträge zur Geld. Ungarns unter der Regierung ber 
Könige Wladislaus U. und Ludwig II. in dem Ardiv fir Kunde öfterr. —X 
quellen III. Bd. 1849 und Geparatabprud 175 S. mit 12 Kupfertafeln — und 
Alerander v. Pußtay's Thronfolge und die pragmatifhe Sanktion in Ungarn ı. 
Preßburg 1849 8. 0. — 
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Zum Gebrauch ordentlicher Lektionen entworfen. Nebſt einem Bor 
bericht: I. Bon dem Schufwefen in Deutfchland überhaupt. II. Bon 
denen Unigerfitäten überhaupt. III. Bon ber zu Halle infonberheit. 
Halte im Mogbeburgifchen 1738, zu finden in ber Rengeriſchen 
Buchhandlung. 8-0 XIV. 706 ©. und Regifter 46 ©. 

24) Bom Gebrauch und Mißbrauch der Wappen. 

25) Erläuterung gold: und filberner Münzen von Siebenblirgen, welche 
zugleich auch bie merlwürdigſten Begebenheiten des 16., 17. und 
18. Jahrhunderts in felbigem Fürftentyum zu erkennen glebet. Her⸗ 
ausgegeben und mit einer Vorrebe begleitet von M. G. Agnethler') 
Halle im Magbeburgifcgen 1748. Zu finden in ter Rengeriſchen 
Buchhandlung. 40 mit 8 Kupfertafeln. XII. 96 ©. 

Hiebei ift angehenden Liebhabern vaterlänbifcher Münzen die Gott⸗ 
fried Schwarziſche Recensio critica Schmeizeliani de - Numis 
Transylvanicis Commentarii, Supplementa, emendationes et illustra- 
tiones continens, Rintelũ 1764. 4-0 unentbehrlich?) und nebſt ber 
2. Ausgabe der Koleſcheriſchen Auraria Romano-dacica von Seivert 
©. 137-205. der 2. Band des Catalogus Numorum Hungar. ac 
Traneyl. Saschöny. ſammt bazu gehörigen 20 Kupfertafeln zu empfehlen. 

26) Catalogus Scriptorum, qui res Hungarise, Transilvanise, Valachiae, 
Moldavise, Dalmatise, vieinsrumque regionum et Provinciarum illus- 
trant et in Bibliotheca Martini Schmeizel R. Majestatis Prussicae 
Cohsillarii Aulici ut et juris publici ac Historierum Prof. ord. nunc 
asservantur. Halae ex officins Kittlerians. A. O. R. 1. 144 Hein 
8-0 VI. 26 8. 

Um der Zerftörung feiner Sammlung nach feinem Tode vor⸗ 
zubeugen, bot Schmeizel biefelbe in dem (auch im der nachbe- 
nannten beiten Ausgabe dieſes Catalogs gedruckten) Vorworte für 
200 Rthlr. zum Verkaufe an, aber ohne Erfolg. Yudeffen vermehrte 
er bis zu feinem Ableben die Sammlung, und Agnethler fchaffte 
ebenfalls bis zum Sabre 1751 mehrere Bücher und Handſchriften 
nach, welche nebft ber Schmeizelſchen in der 3. Ausgabe bes Catalogs 
d. i. im Ügneiferfchen Index Bibl. Schmeiz. etc. (Denföl. I. 14.) 


1) 6. Dentbt. 1. 12. 

3) Laut Ouartalſchrift III. 86 if die Schwarziſche ungarifch- eßenbüsgiite 
Munzſammlung für das B. Brudenthal'he Mufeum in Hermannſtadt angelauft 
worden. 
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27) 


28) 


< 


29) 


30) 


3 


32) 


— 18 — 


verzeichnet find. — Die 2. Ausgabe war bald nach Schmeizels im 
I 1747 erfolgtem Tode unter nachfolgendem Titel erſchienen: „Bi- 
bliotheca Schmeizeliana sive Index Librorum viri illustris. Martini 
Schmeizel etc. Historiarum Prof. p. 0. solennis Auctionis Lege 1748 
distrahendorum. Accedit antiquorum et recentiorum quorundam Nu- 
mismatum Descriptio. Halae Magd. ex Offlcina Hendelians. 8-0 
160 8. 

Allocutio apodemica ad viram juvenem, illustrem ac generosissimum 
Don. Fridericum S. R. J. Lib. Baronem a Wolzogen et Nenhaus etc. 
Il. Ord. Johannitici Equitem designatum, postquam is relicta Masarum 


‚Jenensium, quas diligenter coluit, Sede, ad Galliam visendum iter 


ingrederetur. Anno R. 8. 1722 mens. Sept, litt. Fickelscherianis. 
Fol. 4 8, 

Hiſtoriſche Unterfuchung von dem beitten ber fämmtlichen Buch ⸗ 
drudergeſellſchaft erteilten Wappen. In den Öffentlichen Jubel⸗ 
Zeugniffen ver Halliſchen Buchdrucker a. 1740, ©. 265 fg. ©. 
Struvii Biblioth. hist. litt. 3. Bb. S. 2246. 

Wunderwürdiges Leben und Thaten Guſtav Adolphs Könige in 
Schweben. Aus been beiten Nachrichten zuſammeengetragen bon 
©. Gottfe. Mittag. Nebit einer Vorreve M. Schmeizels. Mit 
6 Porträts, 2 Kupfern und genenl. Tabellen. Nebſt zwei Regiftern. 
Halle 1740. 8-0. 

Entwurf zu einem Collegio publico über die Hiſtorie des A. 1530 
zu Augsburg gehaltenen Reichetages und ber auf felbigen übergebenen 
Eonfeffion derer Proteftanten, nebſt kurzer Wiederholung, was in 
Stonts- und Meligiensfachen von 15171580 fi} zugetragen. 
Welches bei Gelegenheit des Jubelfeſtes g. G. zu halten gefonnen 
M. S. P. P. Jena im I. 1730 vom 28. Juni gebrudt Bei Peter 
Fidelſcherrn. 8-0 VII. 16 S. 

Anleitung zur alabemifchen Klugheit, wie nach berfelben ein auf 
Alademie lebender Stubent fein Lehen und Stadien einzurichten habe. 
wenn er bermaleins dem gemeinen Beften vechtfchaffene Dienfte Teiften 
und fein Glück nach Wunſch machen wolle. Zum Gebrauch eines 
Collegii publici entworfen von M. S. P. P. Bon Pfingften bis 
Micaeli 1732. Jena gebrudt bei Joh. Mich. Horer. 

Rerum Hungaricarum Scriptores varii, maximamque partem antiqui, 
ad Regni Huugariae, annexorumque Regnorum ac Provinciarum 
Historiam spectantes. Hos diligenter collegit recensuit, emendavit. 
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Notisgque suis, ac aliorum testimoniis illustravit M. 8. Corona Transil. 
Saxo. Praemissa est Praefatio, qua Instituti redditur ratio. Adjecti 
denigee sunt Indices rerum et Auctorum necessarii. Francofarti 
apad Thomam Fritsch. 1713 in Fol. In biefer Sammlung be 
abſichtigte Schmeizel (wie nach ihm Schwandt ner) verfchievene 
Ungarifche Geſchichtswerle z. B. Bonfinius u. a. m. herauszugeben 
£. ber. Hamburgiſchen Bibliotheca historioa etc. Cent. III Beipzig 1716 
12mo ©. 139, vergl. Uj-Magyar Muzeum Peſt 1854 I 316. 317. 
Es erſchien jedoch nur das Bier angeführte Titelblatt wirklich im 
Drud, als Ankündigung. — Burgh. ©. Struvius a. a. DO. im 
2. Bde. ©. 1466 fagt in Bezug hierauf: „Complures rerum hun- 
garioarum Scriptores cujus sint farinas, docte indicavit Matthias 
* Belius in Praefationibus, quas J. G. Schwandtneri Scriptoribus 
reram hung. Vindobonae 1746 et 1747 in Fol. Tomis II evulgatis 
praemisit. Pleniorem vero Bibliothecam Scriptorum historicorum 
Hungarise summo studio composuisse, adcurate digessisse, et senien- 
tlam de singulis solide dixisse Mart. Schmeizelium Professorem 
olim Halensem, patriaque Transilvanum, eam quoque manu axara- 
tam se vidisse, testatur illustr. Buderus Bibliothecae historicae se- 
lectae Tomo II. p. 1475. 8. 1. Dolendum est oerte, librum hunc 
post auctoris obitum nondum prodiisse; plane ab eonimirum differt 
Catalogus Scriptorum, qui res Hungariae caet. illustrant et 
in Bibliotheca Mart. Schmeizelii adservantur. Halae a. 1744 in 8-0 
possessore adhue vivo excusus. 
Beiv. In ber Handſchrift hat Schmeizel viele, beſonders bie vater⸗ 
landiſche Gefchichte erläuternde Werke hinterlafſen. Ich glaube fle befto 
weniger alle zu fennen, da ich ficher weiß, daß ihm manche heimlich ent- 
wendet worben. Vielleicht aber befinden fich noch bei feinen ehemaligen 
Zuhörern Abfchriften, welche den Betrug aufdecken würden, wenn eine 
oder bie andere feiner Hanbfchriften unter fremdem Namen öffentlich er⸗ 
feinen follte.!) Mir befannte find: 





4) Kaum zwei Jahre nad dem Tode Schmeigels erſchien wirtlich das 2, 8. 
4. und 5. Bud) des Schmeigeliihen Collegium in Historiam et Statum Regni 

ins (j. Schmeigels Handihr Nr. 8) zu Halle in ungatikher Weberfegung im 
D unter dem Zitel: „Magyarorszäg Historisjänak rövid Summsja, mellyet 
Hazajähos volo szeretetöböl irt Tatari Jänos Dobrotaeni Magyar. . Nyom- 
tattatott Halaban 1749 esztend. 8-0 XXIV. 280 8. 

Jedog Hat der Ueberſetzet bie Nachtrage und Bemerkungen Smeipe nicht über- 
all bentißgt. Laut der Vorrede wohnte Teatäri, ald er zu Halle ſtudirie, bei Schmeigelg 
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1. Bibliotheca Hungarica sive de Scriptoribus rerum hungaricarum, tran- 
silvanicarum, vicinaramque Provinciarum Commentatio literario critica, 
Diefes Wert macht ven erſten Abfchnitt des Schmeizefifchen Col- 
legium in Histeriam ac Statum Regni Hung. aus, unter bem Titel: 
„De Scriptoribus ad res Hung. pertinentibus,“ unb wurde von 
Martin Felmer im J. 1764 vermehrt und mehrfach bexichtigt 
enlbl. 1.299). Jedoch fehlt leider in der Felmeriſchen Original 
Handſchrift der Schluß nad S. 504. 8. 17 mie bas Schlagwort: 


Binterfaflenen Töchtern und fand bei ihnen Gelegenheit, deſſen Bibliothek zu benügen. 
er Titel des Buchs nebft einer Vorrede, Zueignung an den Debreginer Magiftrat, 
Inhaltsderzeichniß und einer genealogiſchen Tafel der Könige bon Ungarn murde 
durd den Buchdruclker Hendel, — der Tert aber durh Fürften gebrudt. Da 
Tsatäri_die gehoffte Unterfiüung, vom Debreginer Magiftrat nicht erhielt, fo lieh 
er das Bud in den Händen der Berfeger zuriid, auf deren und Ds. Mich. Agnethlerd 
Bitte fih ©. ©. Strahlenberg (vermutHlid} ein fingirter Name) zur Berfaffung 
einer Borrede, datirt aus Jena 20. Sept. 1751 berbeifieß, mit welcher vorrede 
dann Fürfend Wittwe den Zert, — ohne die vom Hendel gebrudten Gtikde, — 
Berausgab. In diefer Voxrede wird Teatäri in ſartaſtiſcher Weile ais Plagiarius 
überwiefen, — — Stellen der Mebefepung und des Terte angeihe, 7] 


jeilen dem Hiftorifhen Täeil heizı 
jeder Joh. Csatäri gibt Horänyi in Nova Memoria Hungarorum scrip- 
—8 


Stadt Debrehin zueignete. Es beſteht in 3 Theilen, deren 1. die ifche, der 
2. bie Rosie und * FR die —B—— — Fan 
das habe man (fo meiı [oränyi) von diefem Manne folgenne i 
Stephan Csatäry an Horanyi mitgetheilte) —E (vun feinen Cohn 
1. Mausoleum Principum Transilvanise, quo eorum gesta lucı te 
jo exhibentur, ad typen dostinatum. 5. ouento 60 
2. Methodus vel Tabula, gu scientiem Numisnaticam bono ordine trao 
tandam, rei numariae Patronis, ejusdem Cultoribus grata mente oflert. 
8. Beientia Numismatios (in ungarifher &prade) aı pönzekröi_ vald 
tudomäny, mellyet Külömb — Kuldıabfäte ie Irokböl nagy munkäral 
öszve szetegedett, ds a nyelveket nem drtök kedvekert 1 elin- 
tönett 6s Kössitett, sive: ‚De mumis dootrina ex variis Aucteribüs 
magno labore oollecta et usibus Hungarorum Monoglottorum ad- 
— Taimerekröl valo T asoknak 
4. Ars heraldica avı 'zimeı valo Tudomäny, mel 
eredetek, Külömbfdie voltok &s mingmüsägek Menag ee 
nak; sive Doctrina de Insignibus, in qua de eorum originibus, varie- 
ate et qualitate condeoente ordine agitur. 
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Huie und bie Beigefügte Hinweiſung auf p. 382 der Schmeigelifchen 
Urſchrift zu erfennen gibt, nachdem, — nad Erwähnung der von 
einem Ungenannten im J. 1677. 4-0 herausgegebenen „Apologia 
Miaistrorum evangelicorum in Hungaria,“ — basfelbe mit den Worten 
geenbet hat: „Epilogus continet Alloguium ad orbem christianum 
aniversum.* &. Tranfilvania Jahrg. 1845. ©. 216. 

2) Ansoedota ad Hungarise et Transilvaniae Stetum interiorem spectantia 
ipssınqws Historiam Saeouli XIII—XVIII egregie illustrantia. Ihren 
Impalt bezeichnet Agnethler in bem Index Bibliothecae Martin 
Schmeizel ©. 33—36. Bgl. ven Art. Weiden felder Nr. 7. 

3) Notitia Prineipatus Transilvaniae, geographice, historice et politice 
adornata. (&. weiter Nr. 5.) 

4) Autiquitates Transilvanicae ex Lapidum iuseriptionibus numisque 
antiquis Romanorum erutae ei variis observationibus historico-criticis 
explanate 1712. Die Anzahl der tömifchen Steinſchriften aus dem 
Lazius, Zamofins, Opig, Gruter, Meinefins u. A gefammelt, ber 
lauft fi auf CCL. Bon römifhen Munzen find biefenigen an⸗ 
geführt, darauf Daciens gedacht wird.) 





6. Suceincta Commentatio heraldica critica de Insignibus Regni Hun- 

ise, ut et Principatus Transilvaniae Heraldicis. 

6. Chorographis Magni Principatus Transilvanise cum antiquis Roma- 
noranı Inseriptionibue ihidam repertis, e probatissimis Auctoribus 
eoneinneta. " 

7. Historia Civitatis Debrecinensis. 

8. Historia literaria Hungariae fuse desoripta a Debrecinensi Ripensi Daco. 

9. Schediasms de arce Varad. 

10. Suceincts Juris Hungarici Historia, nec non Bibliotheca Librorum 


ad jus-Hungariae facien! 
11. Petri ab Osterwald de Ordinibus Hungarice redditum. 
12. Ecclesiastica Historia in ungarifher Sprache. 
13. Commentstio in Virgillum. 
Wenn man mit diefen Titeln die Titel der gedrudten und handſchriftlichen 
Werte eameizeis ‚gegeneinander Hält, fo kann man nidjt daran zweifeln, daß, bei 
fung und du ‚ber betreffenden Schmeizeliſchen und Csatarifchen Schriften, 
‚satari als mehrlager 


lagiarius überwielen werben würde. 
I. P. II. (p. 894—401 fchreibt in dem Artikel: Jof. Lectander) mehrere 
Eimeizriide 


3 6. 326. 
‚odlis Bert. Eqmeigel verſprochene Herausgabe diejed Wertes iR nicht erfolgt, 
© —* a Pe vom J Fin & iR. il Rißt folgt 
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5. Collegium privatissimum, de rebus ad Transilvaniam pertinentibus, 
1737. Es begreift acht Hauptftüde: I. de Tabalis geographieis 
Transilvaniae. . II. de Soriptoribus geographiels. III. de Seriptoribus 
antiquariis. IV. de Scriptoribus rerum nataralium. V. de Serip- 
toribus historieis et politicis, VI. de Scriptoribus eocleniasticie. 
VII. de Scriptoribus Status publicis, und VII. de Libris imeditis. 
Der Anhang handelt: de Soriptoribus Hungaricarum, Moldavicarum 
et Valschicarum. — Diefes finde ich aud in einer Handſchrift, 
darüber Schmeizel 1745 gelefen, mit bem oben Mr. B vereinigt. 
Der Konfpelt ift folgender: 

Lib. L Literarius de auctoribus- 

Lib. II. Geographicus, tradit Cap. 1. AppeBationes. 2. Fines 
antiquas et modernas. 8. Naturam et opportamitatem 
soli. 4. Divisionem geographicam: a) de Funde Baxonico. 
b) de Comitatibus Hungaricis, c) de Sedibus Siculorum. 
5. Incolarum arigines, 

Lib. II. Historicus, tradit: 1. Historiam antiguam a) a Diluvio 
ad Roman. Imperium. b) sub Romano imperio. o) sub 
restituto Gothorum imperio. 2. Historiam medii asvi. 
a) ab irruptione Hunnorum, ad restitutionem Gothorum 
imperii. b) ab hac ad irruptionem secundam. 0) a s& 
cunda ad tertiam. d) a tertia ad initium regni Hunga- 

riao. e) de steta sub Regibus Hung. 3. Historiam re- 
centiorem. a) sub Principibus, b) sub Domo Austriaca. 

Lib,1V. Politicus, exhibens Statum 1. sub Gothis casterisque 
Imperatoribus. 2. Status trium Nationum. 8, Rem 
militarem. 4. Monstalem. 5. Legum eto. 

Lib. V. Ecclesiasticus, et VI. Scholasticus, ad ductum Epistolae 
ad Cyprianum 1722 oditao. 

Schmeizel hielt feinen alademiſchen Eiebenbirger dandsleuten eigene 

Vorlefungen übee Stebenbürgifche Geographie, Geſchichte), woren fie Ab 


%) Dies geſchah zu Jena 1715, 1721 uhb 1724, und Zu Halle 1739 wid 

1744 (f. Schmeizel8 „Entwurf zc.” in der Vorrede $. 16 und Agnethlers Borwebr 
ur meigelilgen Erläuterung gold- und flberner Münzen von Giebenb.“ &. Vi). 
n den Zwiſchenjahren von Tara fügte der Berf. diefem Werte viele Zufäge 
und Berihtigungen, nad} den mündlich und ſchriftlich nach und nad} erhaftenen ferweren 
Mitteilungen, dei, und verbefferte die Arbeit vom lebtgedachten Jahre noch kurz 
vor feinem Ableben, nad genauer Durchficht derſelben, uin fie durch den Drud auf 
Anderen, als feinen Zuhörern, nüglic zu machen (Agnethler a, a. D.). Die Originals 
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ſchriften in ihr Vaterland zurückbrachten. Die gute Folge davon war, 
daß man an ben heimifchen Gymnaſien anfing, für biefe Fächer gleichfalls 
werguforgen, wie 3. B. Filſtich im Kronftabt (Dentt. I. 815 Wr. 12) 
delmer in Hermamftabt (Dentbl. I. 301) 2.') und ihre Nachfolger. ©. 
auch ven Urt. Chriſtian Ziegler. — Dem Schmeizelifihen Werke 
ſelbſt find, nach ver erften Ausarbeitung und ihrer Vermehrung, theils 
dom Verf. theils durch bie Abfchreiber auch verſchiedene andere STHtel vor ⸗ 
gefegt worden: z. B. „Collegium privatissimum in Historiam Prinoipatus 
Transitvaniae Semestri bibernali A. O. R. 1715. Jenae habitum; — 
Notitia Principetus Transilvanise, statum ejusdem historicum, geographicum, 
politicum, ecclesiastionm et literarium Libris V. exhibens; — Compendium 
Historie civilis et eocelesiasticae Principatus Tranailvaniae Civium suorum 
bone Oollegio privatissimo expositum. Jenae b. i. Lib. III. und V. bes 
yauzen Werkes uebfi Beiagraphia seu totius Collegii historiei Delineatio 
(Anita 17. April 1725); — und Collegium in res Transilvanicas pras- 
lectum 1744 incopt. 12. Maji, absol. 18, Deo. Halse. Auf ber Rüd- 
feite der Titelblätter find bie Namen der jevesmaligen afabemifchen Zur 
horer angeführt. — Die beiden Schmeizeliſchen Handſchriften, weiche ©. 
J. Haner in feiner Haubfgriftlichen ‚Bibliotheca Hung. et Trans. histo- 
riea vos: Schmeizel unter ben befonberen Titeln: „Dissertatio de 
origins et Natalibus Saxonum Transilvanorum“ — unb „De Wallachis, 
Romanorum reliquiis* — anführt, mögen blos Xheile des größeren 
Collegium privatissimum (und zwar des Collegium privatissimum Lib, II. 
geograph. Cap. 5 „Incolarum origines“) fein. 

Graf Joſ. Kemoͤnh Kat in neuerer Zeit bie von Anderen wider 
Iofef Bentö noch bei Leben des Letzeren erhobene Befchulbigung, daß 
dieſer bie zwei Bände feines im J. 1778 in Wien gebrudten Werkes: 
Transilvania größtentheils aus dem hanbfcpriftlichen Nachlaffe bes 





diefer Handſchriften Hatte der im Sept. 1848 verftorbene fiebenbirgife Hof-Gekretär 
Enneti un! —V iu Wien im antiquariſchen FH tauflich — gẽbracht, von 
dem ich dieſeiben zur Beniltzung erhielt. Nach feinem Tode mögen fe nebft, feinen 
vielen anderen iiterariſchen Seltenheiten Eigentfum der k. ung. Alademie in Per 
geworben fein. 

+) Bevor Felmer an feine eigenen diesbezliglichen Arbeiten Hand anfegte, be 
reicherte er die Schmeizeliſchen mit vielen Zufäsen und Berichtigungen, namentlich 
a) Notitia ad Patriam pertinentium ex Mscr. Schmeizelii et aliorum adnota- 
tionibus A. 1745 dieb. Vet. 4-0 197.8. — bı Aunotationes ad notitiam rerum 
patriarum. „Opus adsectum rem literariam tantum illustrans“ bon Seidert ge · 
nennt beide Handſchriften. (Unter der Ietttern iſt wol die Bibliotheca Hungarior etc, 
1. Dentot. 1.299 Mr. 8 gu derfießen.) B 
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Enyeber veformirten Pfarres Dionys Joſeph Hermänyi hergenommen 
habe, — gegen welchen Vorwurf ſich Benkö ſelbſt in einer Vorrede zur 
Handſchrift: „Synodi Erdökienseg geminae etc. 1555 celehratae zu recht 
fertigen nöthig befand), — ebenfalls beſprochen, jedoch die Behauptung 
weiter ausgeführt, daß Benkö nicht an einem Werte Hermsupis, fonbern 
an dem Schmeizeliſchen Collegium privatissimum in bem 
Drudiverke Transilvania ſich des Plagiats ſchulbig gemacht Habe. Jedoch 
unterläßt Gr. Kemsuy nicht, dem fleißigen Bentd für ſeine eigenen Zu 
thaten unb übrigen literariſchen Verdienſte feine volle Anertennung zu zollen.) 

6. Entwurf derer vornehmften Begebenheiten, bie ſich in Siebenbürgen 
von 1700— 1746 zugetragen haben. Ginigen Landsleuten mitge 
theilt zu Halle 1746. 

Auch von Agneihler in der Vorrede zu Schmetzels Erlauterung 
gold- und filberner Munzen von Giebenbgen &. VI. erwähnt, und 
durch Ghriftian Ziegler (f. d. Urt.) bis zum J. 1754 fortgefegt.”) 
Ein fleißiger Briefwechſel Schmeizels mit feinen Lanbeleuten in 
Siebenbürgen ſetzte ihn in ben Staub biefe® beachtenswerthe umb 
gleichfalls feinen akademiſchen Banbelenten gewidmete Wert zu verfüffen. 

7. Mausoleum Principum Transilvaniae, Im lapidariſchen Sthl, wie 
bas Näbasbyl’fche Mausoleum Regum Hungarise.?) GS. auch ven 
Art. Ehriftian Ziegler. 

8) Collegium in Histeriam ac Statum Regni Hungaricae vom Verf. 
ven afademifchen Studenten aus Ungarn vorgetragen in Jena 1715, 
1717/8 und 1729/30, fowie in Halle 1744. Auch von biefen 
Werten befaß Emerich von Jancſo die zwei Original, Handſchriften 
von den Jahren 1715 und 1744. Die Eintheilung iſt: Lib. I. 
Litterarius p. 1—29. II. Geographicus p. 80—114. II. Histe 
rieus p. 114—245. IV. Genealogicus p. 245— 246. (Pier ven 
weifet ber Verf. auf bie in feiner Bibliotheca Scrip. rerum Hung. 
genannten Schriftſteller.) V. Politicus p. 246 —278. VI. Jurie 
dicus p. 278—288. VII. Ecclesiasticus p. 289—810, VII. Scho- 
lasticas p. 810812. 





3) In dem Uj-Magyar Muzeum herausgegeben von Toldy. Jahrg. 1866 
VI. S. — und 1858 1% 5. 461. — lieber De Anker, welche Bentd in Betref 
eine, im Zahe 1781 in Wien gedrudten Werkes Milkovia erfahren Bat, |. 
bl. “ 
De ) S. Tranfilvania 1845 ©. 1M und 215—216. 
®) ©. darüber die vorhergegangene Note auf ©. 197, 
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Auch diefes Wert kömmt uoch unter den veränderten Titeln vor: 
Status Hungariae litterarius, geographicus, historicus, politicus et 
eoolesiasticus Accessere Chronica Regum, reramque Hungarise et 
vieinaram Provinciarum in compendio; — Historia Hungariao ex 
optimis Scriptoribus depromta ; — und Notitia Regni Hung. statum 
ejusdem geographicum, historicum, politicum, jaridicum, ecolesiasti- 
eum, litterarium et scholasticum exhibens Libris VIII. 

9) Introduetio pro futuro Prasceptore private. Fur feine Zuhörer 1717. 
10) Annotationes in Jo. Hübneri Quasstiones geographicas, Jenas 1718. 
11) Notitia Bibliothecae Budensis ex inedito Naldi Naldii Carmine, 

Hierüber ſchreibt B. ©. Struvlus in Bibliotheca hist, Il. ed, 
3. F. Ingler. Jenae 1754 I. S. 179: „Quam pramiserat olim M. 
Schmeizelius Bibliothecae Budensis Notitiam, cum Naldi Naldii Li- 
bris IV, poöticis de laudibus Bibliothecae Budensis, nunc post illius 
obitum vix speranda est.“ 

12) Collegium geographicum. Ob dieſes eins mit feiner Einleitung zur 
Geographie ift? weiß ich nicht. 

13) Eine Fürſten⸗Hiſtorie. 

14) Jenaiſche Stadt und UniverfitätChronit. (©. den Abriß Nr. 16 
der gebrudten Schriften Schmeizels.) In ber angeführten unparth. 
Kirchenhiſtorie III. 1178 Heißt es: „Die Werk bürfte nächftens in 
Jena herauslommen.“ Ob ſolches geichehen? ift mir unbelannt. 

Tr. 

15) Belehrung der Unmwifienden und Irrenden von ben unterfchieblichen 
fremben Völtern, bie fi gegenwärtig bei benen ſtreitenden Heer⸗ 
ſchaaren auf deutſch und wälfchen Grund und Boden Befinden. 
Folio 16 ©. 

Hit eine Widerlegung ber Schrift: „Patriotifche Aufmunterung 
an bie Stände bes Reiche, ihrem bedrängten Kahſer wider die Groß- 
herzogin von Toscana beizuftehen. (Orig. in ber Kronftäbter Gymn. 
Bibliothek.) 

16) Allerneueſte Befchreibung von Siebenbirgen von Igazfalvi. 
(Schmeizel gedenlt ſelbſt diefer Handſchrift in feiner Notitis Princi- 
patus Trans. I. 8. 7. 8.) 

Seiv. Außer diefen Schriften hat Schmeizel auch an den Jenaiſchen monat» 

lichen Nachrichten von gelehrten Leuten und Schriften mitgenbeitet, zu 

Fritſchens Allgemeinem hiſtoriſchen Legion bie Artikel von Siebenbürgen 

verfertigt, und bie meuefte Einrichtung ber Homanniſchen Landkarte von 
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Siebenbürgen verfaßt. Die letztere gab ber jüngere Homann unter dem 
Xitel: Principatus Transilvaniae in suas quascumgue Nationes, earum- 
que Sedes et Regiones divisa heraus, ohne babei Schmeizels zu gedenken, 
welches biefer bei Gelegenheit der Landlarten von Siebenbürgen (in feinem 
Gollegium) als etwas witer ven Vertrag mit dem alten Homann, nicht 
hat verfchweigen Können.!) Von Schmeizelifhen Handſchriften Tann auch 
nachgefehen werden ber Index Bibliothecae res Hungariae illustrantis.?) 
Tr, Cine beträchtliche Anzahl fowohl der bereits von Schwaz ©. 198 
bis 200 der Zeitſchrift Tranfilvania vom J. 1845 angeführten, als auch 
anderer zu Ehren Schmeizel® im Drud erſchienenen Gebichte?) wird im 
der Kronftäbter evang. Gymnaſial⸗Bibliothel aufbewahrt. 


Tr. Schmid Joh. Chriſt., 

aus Schaßburg gebürtig, war der Sohn bes daſigen Stadtpfarrers Chriſt ian 

Schmid, ſtudirte an ber Univerſität in Jena 1760 2. wurde nach dem 

Tode des Hermannſtaädter Phyſikus und Communitats ·Orators Mich. Theiß, 

zum VPyyſikus in Hermannſtadt beſiellt und ſtarb daſelbſt im 86. Jah 

ſeines Alters am 10. Februar 1774. 

„Dissertatio inauguralis medica de mixtione corporis humani, quam sub 
auspicis summi Numinis praeside. Ernesto Antonio Nicolai Medieinae 
Doetore, Potentissimi Borussorum Regis et Serenissimi Ducis Saxo- 
Vimariensis et Jsenacensis Consiliario Aulico, Chymise et Praxeos 
Professore publico ordinario et electoralis Moguntinae Academiae 
Scientiarum utilium Sodali pro gradu Doctoris d. 30. Martii 1765 
public defendet Auctor Joannes Christianus Schmid Schaesburgo- 
Trausilranus. Jense Litteris Felicis Fickelscherii, 4-0 24 Seiten. 


Tr. Schmidt Chriſtian, 
ein Hermannſtädter (P), Über welchen ich aber nichts weiter erfahren habe, 


außer daß er eine Chronik von Hermannſtadt hinterlaſſen haben fol, 
welche den Titel führt: 


3) Jöcher in der Vorrede $. XVI. zum Gelehrten Letikon, Leipzig 1750 
ruhmt dantend die ihm zu dieſem Wert von Schmeizel gelieferten Beiträge. 

9) Bon fiehenbürgifhen Drud- und Handigriften Schmeizels und den Ur- 
theilen mehrerer Gelehrten über dieſelben Handelt Agncthler in feiner Vorrede zu 
Schmeizeis Erikuterung fiebend. Dünzen. Schade, daß Aguethier bei dieſer fie 
Tegenheit nicht auch Ungarn betreffende ähnliche Nachrichten veröffentlicht und jein 
a. 0. D. ©. XI. gegebene viesfäliges Verſprechen unerfüllt gelafien hat, 

) S. u. 0 den Art. Ser. Replen 
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Chronologia Cibiniensium. 

Diefe Handſchrift Schmidts führt Mart. G. Schech in feiner Ab- 
hanbfung über bie Kapelle bes heiligen Jodocus in der Siebenb. Quartals 
ſchrift 3. Vd. ©. 287 an, mit dem Beifügen, daß es darin gleich An- 
fangs Heiße: „Anno 1002 ferunt quidam Herrmannum Norimbergensem 
ingressum fuisse Transilvaniam.* Bis zu weldem Jahre Schmidts 
Chronil reicht, ift mir nicht bekannt, 


m. Schmidt Heinrich, 


geb. in Preßburg am 8. Dezember 1815, ſtudirte in Jena 1840 im 
Sehr. ff. Von bem Ober » Eonfiftorium ver A. C. V. zu Hermannftadt 
den 2. Juni 1844 zum Profeffor an der bafigen Rechts-Akademie bes 
rufen, wurde er nebft anberen ſechs Ablegaten von ben NRepräfentanten 
der Sächſiſchen Nation am 29. Juni 1848 zu einem Deputirten an das 
Ungarifche Miniſterium und den Palatin in Pefth, und an Kaifer Ferdinand 
in Wien gewählt, und begab fi nach dem 6. Oftober 1848, als bie 
andern Deputirten nach Siebenbürgen zurücklehrten, in Geſellſchaft feines 
Mitveputirten von Wien nad Olmüg, wo er nach Raifer Ferdinands 
Thronentfagung Sächſiſche Nationalangelegenheiten betrieb, dem zufolge 
Kalfer Franz Joſeph die befannten, bie Verbienfte der Sächſ. Nation 
preifenden beiden Urfunben vom 22. Dezember 1848 erließ: 1. das Manifeft 
am bie Stebenbürger Sachfen über ihre Unterftellung unter das kaiſerliche 
Mintfterium der Gefammt » Monarchie, — und 2. das Reſeript an bie 
Sch. Univerfitäit über die Einbeziehung des Sachfenlandes in die Reihe 
der durch die neue Defterreichtfche Konftitution verbunbenen Länder und 
unmittelbare Stellung unter das kaiſerliche verantwortliche Miniſterium. 

Nach beiwältigter Revolution kehrte Schmidt nach Hermannftabt 
zurüd, feste feine Vorlefungen an der Rechts-Akademie fort, und wurde 
vermdge a. h. Entfchliegung vom 21. Auguft 1850 mit dem Ritterkreuze 
bes k. k. Franz-ofephsorben betheilt. 

Er redigirte bie unter dem Titel: „Siebenbürger Vote“ in Her 
mannftabt erſcheinenden Zeitung vom 1. Auguft 1849 bis zu feiner zweiten 
Sendung von Seiten ber Sächſ. Nations + Uriverfität nach Wien im 
Yahre 1860, fehte die Redaltion „in geſammtbfterreichiſfche Haltung“ 
unter dem neuen Titel: „Hertmannftäbter Zeitung, vereinigt mit ben 
Siehenbärger Boten" vom 1. Januar 1863 bis 16. September 1865 
fort, worauf er fich der veränderten politiſchen Umftände und Landes- 
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Verfaſſung wegen von der Redaltion zurückzog. Doch wohnte er bem 
Hermannftäbter Landtage 1863—1864 als Deputirter bes zweiten Wahl, 
bezitls des Großſchenker Stuhls noch Bei, beſchränkte ſich fefort anf feinen 
Beruf als Profeffor an ber Hermannftäbter Rechts-Akademie, gerieth in 
Schulven, und entleibte fi im jungen Walde am 3. Mai 1870. — 
Seine übrigen Schriften find: 


1. 


6) 


Aus ben Ruinen des Sachſenlandes in Siebenbürgen. Bon Pol. 
Hermannftabt 1849. Dezember. 74 ©. 

Einundzwanzig Gebichte im Auszug angezeigt im Siebenbürger 
Boten Nr. 108-110. 1849. 

Unterhaltungen aus der Gegenwart. Periodiſche Schrift in zwanglofen 
Heften. Hermannftabt, Verlag von R. Krabs (Cloſius ſche Druderei). 
Auszugeben angefangen am 8. Mai 1848. Gr. 8-0, 20 Hefte over 
316 ©. 

Enchelopäbifcher Abriß der Cameralwiſſenſchaft. Seinen Vorlefungen 
über Enchelopäbie ber Eameraftwiffenfchaften zu Grunde gelegt von 
Heinrich Schmidt, öffentl. ordentlicher Profeffor an der Herman 
ftäbter Rechts-Aademie, Ritter des Franz-Joſephsordens. German 
ftabt 1853. Robert Krabs (Drud von Theodor Steinhaufen). 80 
I. 1644 ©. 

Das eiffte Hauptftüc bes allgemeinen äfterreichifchen Berggeſetes 
vom 23. Mai 1854 mit den dazu gehörigen Vollzugs- Vorfchriften, 
Verordnungen, Erläßen, Kundmachungen, Berghauptmannſchaftlichen 
Edilten und Formularien. Das Bergwerksabgabengeſetz mit be 
fonberer Rüdficht auf das Großfürſtenthum Siebenbürgen. Zu 
fommengeftellt von H. S. Hermannſtadt 1857. Drud und Verlag 
von Th. Steinkaufen. 8-0 II. 87 ©. 

Eine Zufammenftellung ber in dem Reichs-Geſetzblatte, in ben 
Vollzugs » Vorfehriften, in ben Verorbnungsblättern, in ber äfter- 
reichiſchen Zeitſchrift für Berge und Hüttenwefen, in Bergkaups 
mannfchaftlichen Ebikten u. f. w. zerſtreut vorlommenden geſetzlichen 
Beftimmungen, vom Herausgeber zunäcft im Hinblid auf das Be 
bürfniß feiner Vorlefungen über dfterr. Bergrecht gemacht. 

Die Vergbehorden ber fierreichtfchen Monarchie (ad 8. 225 des al 
Berggefepes). Zufammengeftelit von H. ©. Hermannftabt, Drud und 
Verlag der Georg v. Cloſius ſchen Buchdruckerei 1869. 8-0 UI. 52 ©. 


. Staat ober Nationalität? Eine öſterreichiſche Studie von Peit- 


Leipzig, Verlag von Otto Wigand. 8-0 51 ©. (1868). 
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7. Siebenbürger Quartalfchrift herausgegeben von H. S. 1. Jahrgang 
vom 29. Oftober bis 22. Dezember 1869. Alle 14 Tage 2 Bogen.) 
Hermannflabt, Drud von Th. Steinhauſen. Lerilon - 8-0 208 ©. 
2. Jahrgang vom 5. Januar bis 21. uni 1860. (Ebenfo.) 
Ebenwafelbft. 416 &. — unb vom 5. Yuli bis 20. Dezember 1860. 
(Ebenfo.) Hermannftabt, Drud der v. Elofins’fhen Buchdruderei. 
©. 417-462. 

8. Hermannftäbter Zeitung. Verantwortlicher Redalteur, Eigenthümer 
und Verleger Heine. Schmidt. 1. Jahrgang vom 3. Yanuar bis 
31. Oftober 1861. (Montag und Donnerftag in jeder Woche, jedes⸗ 
mal 4 Blätter.) Hermannſtadt, v. Elofius’fche Buchbruderei, Ans 
fange Lerifon-8-0, dann 4-0 1326 S. 2. Jahrgang 1862. (Täglich 
2 Quartblätter.) Ebendaſelbſt. Wit Eube des Jahres 1862 hörte 
die Hermannftäbter Zeitung in ber angeführten felbftänbigen Geftalt 
auf und erfchten weiter vom 1. Jauuar 1868 (mie oben gefagt) 
vereint mit den Siebenbürger Boten bei Steinhauſen. 


Ir. Magier Schmidt Iohann, 


welcher als Mebiafcher Stabtpfarrer am 16. Januar 1821 ftarb, wurde 
geboren in Schäßburg, wo fein Vater Andrens Schmidt ein Mitglied ber 
Niemerzunft und der Stabt-Communität war, am 9. April 1734. Er 
lebte nach zurücigefegtem 8. Lebensjahre, zwei Jahre hindurch mit feinen 
Eitern in Birthälm, dann wieder in Schäßburg, wo er fleißig ſtudirte. 
Bon hier begab er fi an das Hermannftäbter Gymnaſium 1754 und 
endlich burch Unterftügung bes Hermannſtädter Handelsmannes Chriftian 
Knoblauch, nach abgelegter Prüfung, auf bie Univerfitkt zu Erlangen, wo 
er 1758—1761 dem Stubium ber Theologie oblag, und von wo ihm 
anch das bald nach feiner Heimkehr von Hermannftabt aus angefuchte 
Magifterbiplom zugeſchickt wurde. Ohngeachtet er wegen feiner Reife auf 
die Erlanger Untverfität vom Lande&-Bubernium zur Rechenſchaft gezogen 
wurde, weil er biefelbe ohne Erlaubniß des Hofes angetreten hatte, (worüber 
aber feine Entſcheidung erfolgte), entfchloß er fich boch, weil theils biefer- 
wegen, theils weil ex nicht von Hermannftabt gebürtig war, feine Ans 
ſtellung daſelbſt bei mehreren bafigen Vorftehern Schwierigkeiten fand, — 
nachdem er mittlerweile ſich mit Privatunterricht befchäftigt hatte, — ben 
Simon Friedrich, Sohn des Saum. dv. Baußner, als Hofmeifter auf bie 
Univerfität zu begleiten 1764 tm Mat. Doc; wider Verhoffen erhielt der 
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fange Baufner in Wien bie angefuchte Erlaubeitz wicht, ba biefe ur auf Ten 
fogen befdyränft werrbe, fonbern nach Bingerem Zarten nud menden Hs 


burg zu fehen, ſowie fie nachher Bohwen und Ungarn darchreiſten 
ttober 1765 Tangten fie über Lanfenburg je Dr u B 
gleich darauf wurde Schmidt durch 109 einftimmig Wählenpe, 
an bie Stelle des mach Hafnebach berufenen Sils, zum evang. Pfarrer 


benütten, auch anbere Städte in Deutſchland, namentlich Erlangen, Ham⸗ 
Fa 
un 


ſcheinen. Diefe Rede machte Mich. Heydendorf 1783 als die Mediaſcher 
Vfarre durch Nathanael Schullers Tod erledigt warb, unter einigen 
Magiftrats- und Communitãtegliedern befannt, welches zur Folge Hatte, 
daß Schmidt von 41 Stimmenten zu Schullers Nachfolger erwählt wurde, 
(wobei 60 geftimmt Hatten). Hier war num Schmibt vom Jahre 1784 
zugleih I Jahre hindurch Svndicus, fewie vom Jahre 1797 Bis 1807 
Dechant tes Mediaſcher Capitels, als welder er während ber legten 
Lebenszeit bes Superintendenten Jak. Aurel. Müller (f. Deukbl. IL. 455) and 
tie Gefchäfte des Superintendenten mitbeforgte. Bon ihm hat man: 

1. Disputatio theologica de vi et efficacia Scripturae Sacrae, Prasside 

Pfeiffer. Erlangae 1761 in 4-0 VI. 66 Seiten. 


2) Trauerrede auf den Tob Marine Therefiae. Im ber evang. Kine 
zu Manfenburg unter einer anfehulicden Verſammlung aus allen 
Ständen gehalten am 31. Dezember 1780 und auf Berlangen ker 
ausgegeben von M. Johann Schmidt, Pfarrer. N lanfenburg, auf 
Koften Joſ. Framz Kollmann 1781. 4-0 34 Seiten. 

. Chriftfihe Predigt und Trauerrete auf ben Tod Joſephs II. Im 
ter evang. EStobtlirde zu Mediaſch gehalten den 25. April 1790 
und anf Berlangen herausgegeben von M. Ich. Schmidt, Statt: 
pfarrer. Hermannſtadt, bei Müßlfteffen. 52. ©. in 8-0. (Sicbenb. 
Quartaffeprift I. 338 und 339.) 


” 
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Tr. Schmidt Wilhelm, 


Sohn eies.E, }. Gauptmanne, ber feine letzten Lebensjahre in Galizien 

aubrachte, in Galizien geboren, wurde mit hohem Erloß des k. k. 

Untexrichts ⸗ Minifterium vom 1. Zuni 1854. zum Profeſſor an dem Her⸗ 

monnftäbter lath. k. k. Staats ⸗Gyhmnaſium, und im Jahre 1868 im gleicher 

Eigenſchaft nach Czernewitz in der Bukovina ernannt. 

1. Die Gtammburg der Hunhade In Siebenbürgen. Nach theilweiſe 
noch ungebrudten Quellen. (Dit vem Motto: Cosserant arces, co- 
eidere palatia divum. Barmaan.) Mit 2 Stahlftichen, (nämfich 
2 Aufihten der Burg Vajda-Hanyad). — Hermannftabt 1865. 
Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. Gr. 8-0. 109 & Mit 
5 Erfurfen: 1. Ueber bas Beſtehen ber Templer in Bajba-Hunpab. 
©. 61-63. 2. Ueber das Statmgeſchlecht der Hunhade. ©. 64 
bis 87. 3. Weber die Archidiakonate in Siebenbürgen und voraus 
über jenes von Vajva-Hunyab bis 1545 ©. 88—95 4. Die Nach- 
lommen Steph. Bethlens de Iktär, fowelt fie bier zu berüdjüchtigen 
find. S. 96. 5. Urkundenbuch ©. 97—109. 

2) Die Stiftung des katholichen Therſianiſchen Waiſenhauſes in Her: 

mannftabt, gelegenheitlich der erften Sälularfeier des Beſtandes der⸗ 

felben aftenmäßig bargeftellt. Der Reinertrag ift einem mohlthätigen 

Zivede gewidmet. Hermannftabt, gebruct in der Buchdruckerei ber 

Georg v. Cloſius ſchen Erbin. (Im Selbftverlage des Verfaſſers.) 

1869. Gr. 8-0 VIIL 184 ©. 

Mit Urkundenbuch S. 83 — 115 und drei Erkurſen: 1. Die 
Bulgaren-Anfieblung in Stebenbärgen und Kaiſer Leopold I. &. 119 
bis 123. 2. Asnath Meberus und ihr Erbe. S. 124 — 132. 
3. Die Belehrung der Vinczer Anabaptiften. S. 132—183. 
Geten und Taken. In dem Programm bes k. 1. kath. Staats 
Gymnaſiums in Germannftadt 1857 S. 3—19. 

4. Dalen und Geten in ihren Verhäftniffen zu Rom in ber Zeit von 
€. Zul, Cäfar bis auf Kaiſer Domitian. In dem Programme 
ebenbesfelben Gymnaſiums 1859/60 S. 3—11 und 1860/1 ©. 3—8. 


5. Der Streit ver Häufer Habsburg, Luremburg und Wittelebah. In 
tem ‚Programm cbenbesjelben Gymnaſiums 1866/7 S. 1—20 und 
1867/8 ©. 1—20. 
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junge Baußner in Wien bie angefuchte Erfaubniß nicht, ba biefe nur auf Then 
logen beſchränkt wurde, fonbern nach Kingerem Warten und manchen Ans 
ftänden nur bie Erlaubniß zur Röm. Königewahl und Krönung Joſephs IL 
nach Sranffurt zu gehen, welche Erlaubniß jedoch Baußner und Schmibt 
benügten, auch andere Stäbte in Deutſchland, namentlich Erlangen, Ham 
burg zu feben, fowie fie nachher Böhmen und Ungarn burchreiften. Im 
Oftober 1765 Tangten fie über Maufenburg in Hermannſtadt an, und 
gleich darauf wurde Schmibt durch 109 einftimmig Wählenbe, 
am bie Stelfe des nach Hahnebach berufenen Bilg, zum evang. Pfarrer 
in Klaufendurg beftimmt. Er folgte biefem Beruf, heivathete Juſtinen, 
Tochter des Bollat ſcher Pfarrers Klein, und fand feinem Pfarramte ba 
felbft 18 Jahre hindurch rühmlich vor. Unter andern führte er bafelft, 
ftatt der fächfifchen, bie reinbentfche Sprache bei dem Gottesbienfte ein, 
und ließ bie auf ben Tod ber Kaiferin Maria Thereſia gehaltene Trauer⸗ 
Rede auf Verlangen des k. Gouverneurs B. Brudentgal, im Drud er 
fcheinen. Diefe Rebe machte Mich. Heydendorf 1783 als bie Mediaſcher 
Pfarre durch Nathanael Schullers Tod erlenigt ward, unter einigen 
Magiftrats- und Communitätegliedern befannt, welches zur Folge hatte, 
dag Schmidt von 41 Stimmenden zu Schullers Nachfolger erwählt wurde, 
(wobei 60 geftimmt Hatten). Hier war nun Schmidt vom Jahre 1784 
zugleich 9 Jahre hindurch Syndicus, fowie vom Jahre 1797 bie 1807 
Dechant des Mediaſcher Capitels, als welcher er während ber letzten 
Lebenszeit des Superintendenten Jak. Aurel. Müller (f. Deukbl. IL. 455) auch 
die Gefchäfte des Superintenbenten mitbeforgte. Von ihm bat man: 


1. Disputatio theologica de vi et efficacis Scripturae Sacrao, Praeside 
Pfeiffero. Erlangae 1761 in 4-0 VI. 66 Seiten. 


2) Trauerrede auf den Tob Marine Therefine. In der enang. Kirche 
zu Klauſenburg unter einer anfehulichen Verſammlung aus allen 
Ständen gehalten am 31. Dezember 1780 und auf Verlangen der 
ausgegeben ton M. Johann Schmidt, Pfarrer. Klauſenburg, af 
Koften Joſ. Franz Kollmann 1781. 4-0 34 Seiten. 


3. Chriftliche Predigt und Trauerrede anf ben Tod Joſephs II. In 
ber evang. Stadtkirche zu Webiafch gehalten den 25. April 1790 
und anf DVerlangen herausgegeben von M. Ich. Schmidt, Stable 

pfarrer. Hermannftabt, bei Mühlſteffen. 52. ©. in 8-0. (Siebenb. 
Quartalſchrift I. 338 und 339.) 
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Tr. Schmidt Wilhelm, 


Sohn eines 2. 1. Hauptmanns, ber feine letzten Lebensjahre in Galizien 

zubrachte, in Galizien geboren, wurde mit hohem Erloß des k. k. 

Unterrits-Minifterium vom 1. Sur 1864 zum Profeſſor an dem Her⸗ 

monnftädter lath. 8. 8. Staats ⸗Gymnaſium, und im Jahre 1868 in gleicher 

Eigenfchaft nach Czernowitz in der Bukovina ernannt. 

1. Die Gtammburg der Humhade in Siebenbürgen. Nach theilweiſe 
noch nugebruckten Quellen. (Dit bem Motto: Ceeserant arces, ce- 
cidere palatia divam. Barmann.) Mit 2 Stahlſtichen, (nämfich 
2 Aufihten der Burg Vajda-Honyad). — Hermannftabt 1865. 
Druck und Berlag von Th. Steinhaufen. Gr. 80. 109 S. Mit 
5 Exfurfen: 1. Ueber das Beftehen ber Templer in Vajda-Hunhad. 
©. 61—63. 2. Ueber das Stammgeſchlecht der Hunhade. S. 64 
bis 87. 3. Weber die Archidiakonate in Siebenbürgen und voraus 
über jenes von Vajda⸗Hunhad bis 1545 ©. 88—95 4. Die Nach: 
lommen Steph. Bethlens de Iktär, foweit fie bier zu berückſichtigen 
find. ©, 96. 5. Urkundenbuch S. 97—109. 

2) Die Stiftung des katholichen Therſianiſchen Waiſenhauſes in Her- 

mannftabt, gelegenheitlich der erften Sälularfeier des Beftandes ber- 

felben altenmäßig bargeftellt. Teer Reinertrag ift einem wohlthätigen 

Zwede gewidmet. Hermannftabt, gebrudt in ber Buchbruderei ber 

Georg dv. Cloſius ſchen Erbin. (Im Selbftverlage des Verfaſſers.) 

1869. Gr. 8-0 VII. 184 ©. 

Mit Urkundenbuch S. 83 — 115 und drei Erfurfen: 1. Die 
Bulgaren-Anfieblung in Stebenbärgen und Kaiſer Leopold I. S. 119 
bis 128. 2. Asnath Meberus und ihr Erbe S. 124132. 
3. Die Belehrung der Vinczer Anabaptiften. S. 132—183. 

Geten und Taken. In dem Programm des k. 1. kath. Staats 

Gymnaſiums in Hermannftadt 1857 &. 3—19. 

4. Daten und Geten in ihren Verhältniffen zu Rom in ber Zeit von 

€. Zul. Caſar bis auf Kaifer Domitian. In dem Programme 

ehenbeöfelben Gymnaſiums 1859/60 S. 3—11 und 1860/1 S. 3—8. 


6. Der Streit ver Häufer Habsburg, Luremburg und Wittelsbach. In 
tem Programm ebendesſelben Gymnaſiums 1866/7 S. 1—20 und 
1867/8 ©. 1—20. 
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6. Die Geten und Daten. In dem Archiv des Vereins für fiebenb. 
Landeslunde N. F. IV. 3—79 uns 185—199. (Umarbeitung und 
Erweiterung von Nr. 3 und 4 oben.) 

7. Zur Gefcjichte der Jeſuiten in Hermannftabt. In demſelben Archio 
N. 8. VI. 231—265. 

8. Zur Geſchichte der Wirkſamkeit des Gr. Andre. Habe nach gleich⸗ 
zeitigen Urkunden und handſchriftlichen Notizen. Ebendaſelbſt VIEL 
1-40. 

9. Die Jeſuiten in Karlsburg vom Jahre 1713 bis zur enblichen Auf⸗ 
hebung bes Ordens derſelben im Jahre 1772. Ebendaſelbſt 4150. 

10. Bier Jahre aus dem Leben eines autonomen Stabt- Magiftrates zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Ebendafelöft S. 284-312. 


Ir. Schneider Johaun, 


geb. in Hermannftabt 16. Juni 1776, ftubirte in Jena 1800 ac., wurde 
Eonreftor am Gymnaſium und darauf Prebiger an ber evangelifcen 
Stadtkirche zu Hermannftabt, fofort aber Pfarrer in Kleinſcheuern 1811 
9. Februar und Dechant des Hermannſtädter Capitels 1834 — 1850. 
Er ftarb zu Kleinſcheuern als Prodechant am 5. Februar 1851 im 
74. Jahre. 
De educatione Dissertatio. Cibinii. Hochmeister 1805. 8-0. 15 8. 


Tr, Schneider Iohann, 


aus Mühlbach geblrtig, ftubirte am Gymnaſium zu Hermannftabt, dann 

auf ber Univerfität Jena 1815, von wo er im. Jahre 1816 im ba6 

Vaterland zurädgelehrt, an ber Schule feiner Vaterſtadt angeftelit und 

fofort 1820—1835 als Reltor an biefer Schule, bann als Prediger an 

der Mühlbacher Stadtlirche diente, und im November 1837 zum Pfarrer 
bon Kelneck erwählt, in dem letzteren Berufe an ben Folgen des Schlag: 
fluffes den 2. September 1849 fein Leben beſchloß. 

Blätter der Menſchenliebe, zur Unterftügung ber am 15. April 1832 
durch die fürchterlichfte Feuersbrunſt verunglücten Mühlbacher ge 
weiht von I. S. Hermannftabt, Mart. Hochmeiſter. 8-0. 44 ©. 

(Enthält Gedichte, deren Ertrag ber Verfaffer zur Unterftügung 
feiner durch Feuer verunglückten Landsleute beftimmte.) 
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Ir. Schneider Johann Carl, 


Sohn des Kleinſcheuerner Pfarrers Joh. Schneider, geb. In Hermann: 
ftabt 26. Oftober 1810, ftubirte an ber proteſtantiſch⸗theologiſchen Fakultät 
in Wien 1831 ꝛc., war Lehrer am Hermannſtädter evang. Gymnaſium 
1835 ꝛc., Klofterprebiger in Hermannſtadt 2. März 1841 20, und ift 
nunmehr Pfarrer zu Kaftenholz feit dem Juni 1849. 

Dissertatio de Scholis reslibus. Cibinũ 1837. 8-0. 22 8, 


Tr. Schneider Iofeph 


wurde geboren in Sermannftabt am 19. März 1813, ftubirte am bortigen 

evangeliſchen Ghmmafinm, und vom Jahre 1832 — 1834 an ver 

proteftantifch-theofogifchengakuttit in Wien, fowie an ber Univerfität in 

Berlin, wurde Leltor am Hermannftädter Gymnafium, dann Conreltor 

daſelbſt 1847, Direktor ben 15. Yunt 1854, und zum Pfarrer in Urs 

wegen gewählt am 31. Auguſt 1861. 

1. De ratione, qua tria persvasionis genera facultatis cognoscendi, Sci- 
entia, Fides et divinatio inter se differant, meditatus est J. 8. 
Cibmi 1837. 8-0, 16 8. 

2. Bemerkungen über einige Differenzpunfte auf dem Gebiete ber Logik 
(f. Denkbl. II. 6.).» 

3. Programm des Gpmnafiums A. E. zu Germannftabt für das Schul 
jahr 1853/4. Veröffentlicht vom Direkter des Gymnaflums I. ©. 
Hermannftabt 1854, Drud ber Didcefanbruderet (d. i. ber griech. 
oriental.) 4-0. 52 ©. 

Inhalt: Bericht über den Stand der Kenntniß der Phaneras 
gamen⸗Flora Stebenbürgens von M. Fuß (f. Dentbl. I. 393) ©. 3 
bis 31 und Echulnachrichten vom Direktor, ©. 32—52. 

4. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums A. C. zu Hermannftadt und 
ber mit bemfelben verbundenen Realſchule für das Schuljahr 1854/65. 
Veröffentlicht vom Direktor des Gymnaſiums J. S. Hermann 
ftabt 1855, Drud der Dibeeſandtucerei. 4-0. 79 ©. 

Inhalt: Verfich einer Zufammenftellung ber Hauptmomente 
der öfterreichifehen Gefchichte zc. von Wilh. Capefins (f. Denk 
Blätter I. 205) ©. 3--57 und Schulnachrichten vom Direktor 
© 58 —79. " 
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5. Programm ebenbeefelben Gymnaſium A. €. zu Sermannftabt und 
ber mit bemfelben verbundenen Lehranſtalten für das Schuljahr 1856/6. 
Veröffentlicht vom Direltor des Gymnaſiums J. S. Ebenbafelbft 
1856. 4-0. 60 ©. 

Inhalt: Hermannſtadt währen ber Kronftreitigfeiten 1526 
bis 1536 von Gottfr. Capeſius (f. DentsL I. 205) ©. 3—29 
Schulnachrichten vom Direltor S. 30—60. 

Zur Ergänzung des Capeſius'ſchen Artikels Kat I. Karl Schuler 
eine „gebrängte Ueberficht ber Schieffale Hermannftabts bis zu Ans 
fang des Jahres 1536, wo fie fi dem Zäpolya unterwarf,“ in 
ver Abhandlung „Georg Reicherstorffer und feine Zeit" in dem XXI. 
Bande des Archivs für Kunde äfterveichtfcher Geſchichtsquellen x. 
Bien 1869 ©. 6489 geliefert. 

6. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums A. €. zu Hermannftabt für 
das Schuljahr 1856/7. Veröffentlicht vom Direktor des Gymnaſtums 
%. ©. Ebendaſelbſt 1857. 4. 67 ©. 

Inhalt: Die Käfer Siebenbürgens, befchrieben von Karl Fuß 
(f. Denkbl. I. 390) ©. 3—36 und Schulnachrichten vom Direltor 
S. 37—67. 

7. Programm ebenbesfelben Gymnafiums U. C. zu Hermannftabt x. 
für das Schuljahr 1857/8. Deröffentlicht vom Direktor des Gym⸗ 
naſiums J. ©. Ebendaſelbſt 1858. 4-0. 92 ©. 

Inhalt: Die Käfer Siebenbürgens befchrieben von Karl Fuß. 
Vortfegung (f. Denkbl. I, 390) S. 4—65 und Schulnachrichten 
vom Direktor S. 66-92: . 

8. Programm ebendesſelben Gymnaſiums A. C. zu Hermannftabt für bas 
Schuljahr 1858/9. DVerdffentlicht vom Direltor bes Giymuaflums 
I. S. Ebendaſelbſt 1859. 4-0. 63 ©. 

Inhalt: Vorſtudien zu einer Gefchichte des ſtädtiſchen Gymna ⸗ 
fiums A. C. in Hermannftabt von Karl Schwarz ©. 3—4 
und Schulnachrichten vom Direktor ©. 8563. 

9. Programm, womit zu ber am 19. April 1860 im großen Hörfaale 
des Hermannftäbter Gymnaſiums X. C. um 11 Uhr abzubaltenben 
Gebächtnigfeler des Todestages Melanchtons im Namen bes Lehr- 
Lörpers ehrerbietigft einlabet ber Tireltor I. ©. Yermannftabt 1860, 
gedrudt bei ©. Filtſch. 4-0 30 ©. 

Entgält S. 3—8 Philipp Melanchton (Schwarzerb) (Leben und 
DVerzeichniß der von ihm verfaßten Schulbücher von 9. ©.) und 
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S. 9-30 über die Witterungs-Verhältniffe von Hermannftabt von 
vudwig NReiffenberger. 

10) Programm ebenbesfelben Gymnafiums A. C. zu Hermannftabt ꝛc. 
für das Schuljahr 1859/60. BVeröffentlicht vom Direktor des Gym« 
nafiums J. &. Hermannſtadt 1860. Drud der Didcefandruderet, 
4 -XXXVII. 27 ©. 

Inhalt: Ueber bie Regen-Verhältniſſe Siebenbiirgens von 
Ludwig Reiſſenberger S, IH—XXXVIH. und Schulnachrichten 
vom Diretor ©. 1—27. 

14. Programm ebendesſelben Gymnaſiums A. C. zu Hermannftabt zc. 
für das Schuljahr 1860/1 Verdffentlicht vom Direktor tes Gym⸗ 
naflums I. S. Hermannſtadt 1861. Druck der Didcefandruderei, 
40. 79 ©. 

Inhalt: Vorftubien zu einer Gefchichte des ſtädtiſchen Gymna⸗ 
fiums A. C. in Hermannftabt von Karl Schwarz ©. 3—48, 
Anhang: Statute Scholse Cibiniensis communi consensu et summa 
studio data ac rata habita a Rev. Capitulo, Amplissimoque loci 
kujus Senatu solenniter promulgata etc. vom Jahre 1643, ©, 49 
die 61°) und Schulnachrichten vom Direktor S. 62— 79. 


tr. Schnell Martin, 


geboren in Kronftabt im Jahre 1773, machte ſchon am vaterftäbtifchen 
Gymnaſium vühmliche Fortſchritte in der Philologie, deren Stubium er 
fi fofort (1792 Oktober ze.) durch 2'/, Jahre aud) an ber Univerfität 
Lena vorzugsiweife widmete. Nach Kronftabt zurüdgefehrt, diente Schnell 
unter manchen Wiberwärtigleiten vom Jahre 1796—1807 als Gymnaſial⸗ 
Rehrer, und im Jahre 1807 fünf Monate hindurch als Prediger bei ber 
Stabttirche worauf er zu beabjichtigter (aber nicht realiſirter) Vollendung 


4) @ine weitere Fortfegung der Schwarziſchen Vorſtudien 2c. if nicht erſchienen; 
und da fontit ein Berzeichniß der Stiftungen, wie es bezüglid, der anderen ſächſiſchen 
ewang. Gymnafien in Did’s Geichichte des Kronflädter evang. Gpmnaflums und den 
erften Jahrgangen der anderen Gymnafial- und Schulprogrumme vorlömmt, — ver 
mißt wurde, fo erfegt dieſen Abgang das von Kof. Schneider herausgegebene: „Bro- 
gramm, womit zu der am 24. April wm 11%, Uhr abzuhaltenden feier des M&- 
cenatenfeftes der Dizeftor im Namen des Lehrlörpers am Hermannſtädter 
Sommafum X, C. nnd den damit verbundenen Lehranſtalien ehrerbietigft einfadet, 
dermannſiadi, Qußjpruderei von Joſ. Drotiefi 1855. 40. 116. 
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und Herausgabe feines unter Nr. 4 bezeichneten Werkes und mit Be 
nügung ber k. k. Hofbibliothet zu biefem Zweck, mit erhaltenen Urlaub 
ſich nach Wien begab. Im November 1808 an ber evang. Filiallirche 
in ber Vorftabt Blumenau als Prediger augeftellt, fand er ſich nach ver- 
fchtedenen Zerwürfniffen bewogen, biefem Beruf am 20. Mai 1811 free 
willig zu entfagen,') extheilte etliche Jahre lang zu Bukareſt, befonbere 
in den Sprachen, Privatunterricht, Yyad entſchloß ſich im Jahr 1815 
Siebenbürgifcer Aovolat zu werden. Zu biefem Ende machte er ben 
üblichen Atvolaten-Curſus bei ber k. Gerichtetafel in Meros- Vaſarhelh 
durch und fehrte im Jahre 1817 als Advokat nach Kronftabt zuräd, 
vertaufchte aber, da ber Erfolg feinen Erwartungen nicht entiprach, im 
Auguft 1820 diefe Stellung mit dem ftabilen Dienfte als Mititäv-@renz 
Prokurator bei dem damaligen 2. Seller» Orenz- Regiment. Doch auch 
dieſen Dienft vefignirte er am 16. Auguft 1827, trat am 21. Yull 
1828 in ber Et. Stephanslirche zu Wien zur römiſch-katholiſchen Religion 
über, und bewarb fi um verſchiedene andere politifche Dienfte, 
Ohne jeboch fo glüdlich zu fein, wieder zu einem Öffentlichen Dienfte zu 
gelangen, woran auch ſchon fein eingetretenes höheres Lebensalter hinderlich 
war, verfiel ©. in eine langwierige Krankgeit und ſtarb am 5. Mai 1845. 
Schnelle mir befanntgewordenen Schriften find: 

1. Abſchiedsworte an die Mitglieder der Blumenauer Gemeinde zu 
Kronftabt von Martin Schnell, Prediger. Gebrudt zum Beften ber 
Schule dieſes Kirchſpiels. Preßburg 1811 bei Simon Peter Weber. 
40, 8 ©. 

2. Die Nationen Gtebenbitrgens nach Ihrem Herlommen und Charakter, 
kurz befchrieben ron M. S., Landesadvokaten, und in treuen Ab ⸗ 
bildungen nach ihrer Nationaltracdt?) und Originalzeichnungen 
dargeſtellt von Georg Gottlieb Schnell, öffentlichen Lehrer der Zeichen⸗ 
lunſt an der k. Norinal-Hauptfehule und dem evang Gymnaſium zu 





4) Die Unannehmlichteiten, welche ſich bei dieſem Dienftaudtritt ereigneten und 
die Haltung einer Abſchiedsrede an die Blumenauer Filial- Gemeinde vereitelten, 
gin ihm die Veraulaffung zur Veröffentlihung feiner unter Nr. 1 bezeichneten 

bſchiedsworte. 

). Bon ſächſiſchen und anderen ſiebenbürgiſchen Rational⸗Trachten f. 
mehr bei IRvanfı usg 1684) ©. 672, — MWolfg. Bethlen IL. 585, — Trößeh 
Alt- und Neudeutiches ia 2. 8. 9—12 Gapitel, — Zöppelt ©. 89-111. — 

mers ‚Ahganbfungen bom Urſprung ber fühl. Ration. —X — Bindiq⸗ 
jeographie von Siebenbürgen 82 und ebenbesfelben M. Um jezin I. 14 
848, 819, — Lebrecht über den Mational- Charakter ber jationen, = 
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Kronftabt. Kronftabt 1842. Gebrudt bei Job. Gött. RI. 4-0. 
1. Heft XI. ©. Zueignung an bie Communitäten ber fächfifchen 
Nation. ©. 146 Ne Ungarn mit 4 lithographirten Abbildungen. 
1) Eines ung. Staatamaunes. 2) Einer ung. Hofdame. 3) Eines 
ang. Bauern und 4) Einer ung. Bäuerin ; S. 47—77 Die Szeller. 

-3. Die Sachen in Siebenbürgen nach ihrem Herlommen und Charakter 
-Zurz befchrieben. Kronftabt 1844. Brad und Verlag von Joh. 
@ött. Kl. 4-0. IX. 196 ©. (Eigemlich das 2. Heft des Borker- 
gehenden, doch ohne Abbildungen:) 

Dem Hofrath und ſiebenbürgiſchen Oberlandes -Commiffär Joſ. 
Bebens v. Scharberg und den Übrigen Mitglievern des Vereins für 
ſiebenblirgiſche Landeskunde zugeeignet, und von bem Auefchuffe des 
Vereins für fiebenbürgifche Landeokunde durch ein Geſchenk von 50 fl. 
Silbermũnze belohnt. (S. das Bereins-Protofoll S. 79.) 

“4. Gefſchichte der römiſchen Republik nach Erbauung ber Stadt im 
7. Jahrhundert, zum Teil aus dem Lateinifchen des Salluftius 
überfegt, zum Theil nach den andern Maſſikern frei bearbeitet, mit 
Anmerlungen unb einigen Abhandlungen begfeitet. Manuſeript. 
(Der 1. Band erhielt vom Genfor Sartort in Wien das Imprimatur 
den 16. Juni 1814.) 

Der Verfafſer hat vorzüglich de Broſſes Ergänzung des Salluft 
¶ . Eichhorns Literärgeſchichte IL. 540) und bei tem vierten Bande 
die Arbeiten bes Engländers Gorbon benützt. i 

Diefes Wert verurfachte feinen längeren Aufenthalt in Wien 
1807/8 und, obwol er nach feiner Rilcklehr ten 28. September 1808 
dem Kronftäpter Konfiftorium anzeigte, daß basfelbe in Wien in ber 
Cameſinaiſchen Buchhandlung in vier Großoltan» Bänten heraus 
tommen werde, fo ift ſolches doch nicht an das Tageslicht gekommen. 
Eintgeilung: 1. Band: Geſchichte der Eroberung Numidiens durch 





Hermanmfädter Reale Theodor GL ib Theil ver Bifriger Gym- 
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die Römer. 2. Band: Erftes 518 fünfiee Buch der nach ben 
alten Klaſſilern ergänzten römiſchen Geſchichte des Salluftius. 
3. Band: Catiline. Die zwei Briefe an den Cäſar (über bie Ein 
tichtung bes römiſchen Staates). Das Leben des Salnftius. 4. Band: 
Volitiſche Abhandlungen über bie merlwürdigſten Ereigniſſe des 7. Jahr⸗ 
hunderts ſammt einem Negifter über alle vier Bände. Auch fell 
Schnell eine deutſche Weberfegung des Tacitus und Sextus Empiricns 
verfaßt haben, welche aber ebenfowenig im Drud erfchienen iſt. 
Endlich hinterließ Schnell eine anfehnliche, vorzüglice Ausgaben 
Maffifger Werte in beutfcher, lateiniſcher, griechifcher, . franzöfticher, 
itafienifper und ſpaniſcher Sprache enthaltende SBibfistgef,- deren 
Catalog fein Sohn Friedrich Schnell, behufs ihres Verlaufs, im 
Jahre 1846 zu Kronftabt unter folgendem Titel druden ließ: 
„Berfauf der zur Martin Schnellfeen Verlaffenfhaft gehörigen 
Bücher, bie gut eingebunden unb in gutem Zuftande find, 8-0. 15 ©. 


Mr. Schnell Peter, 


geboren in Kronſtadt den 28. Juni 1812, widmete fi der Pharmazie, 
die er jedoch in der Folge auffich, und bient, nachdem er früher Kontrofor 
bes ftäbtifchen Wirthfchaftamtes gewefen, nun als Vizeſtadthauptmann in 
Kronftadt. Er erhielt fr feine Thatigkeit während der Jahre 1848/9 
nach unterbrüdter Revolution das goldene Verdienſtkreuz. 
Pharmazentifch-chemifche Abhandlung über den Schwefelalkohol und das 
bafiſch⸗· manganſaure Kali, öffentlich‘ vorgetragen an ber k. ung. Unis 
verfität bei Bereitung biefer Präparate im Monat Juli 1834 von 
Peter Schnell, Kandidaten der Pharmazie. Peſt, gebrudt mit von 
Trattner-Käroly’fchen Lettern. 8-0. 16 ©. 
(Dem Buhurefter Apotheler Andreas Schnell zugeeignet.) 


Seir. Scnisler Jakob, 


ber freien Kunſte und Weltweisheit Magiſter und Stadtpfarrer zu Ger 
mannftadt, Ein Mann, deſſen Gedächtniß noch bei Greifen und Jüng- 
Lingen unvergeßlich tft! Er wurde den 1. Januar 1636 zu Hermann, 
ftabt geboren, wofelbft fein Vater, Yalob Schnitzler!) damals Diakouus 


) Gleichfalls ein verdieuter Gottesgelehrter, der von. feinem Vater Erasmus, 
einem Sildſchnitzer von Kronftabt, den Namen Schnitzler geerbt hatı Er war 1598 
geboren, ſtuditie zu Hermannftadt bis 1620, darauf ging er nach Debrezin, 1628 
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war. Rachtem er fih auf ber väterlichen Schule zu höheren Wiſſen⸗ 
ſchaften vorbereitet Hatte, begab ‘er fih 1655 nach Wittenberg. Hier er⸗ 
warb er fih eine ſolche Achtung, daß er vom ben bafigen berühmteften 
Sehrern gar gewöthigt warb, den 14. Ofteber 1658, bie höchſte Würbe 
in der Weltweisgeit anzunehmen. Bei dieſer Feierlichleit ſchrieben unter 
andern in ihyen Glücwänfchen Gprifttau Trentſchius, Profefior ber Logik 
unb Metaph. wie auch Dechant: . . J 
Tom tlagrat tristi bons Transylvania bello, 
Hic Trausylvanıs dat quoque bella Sophis. 
Plurima Schnizlerus, ei vivet, bella parabit, 
Non elypeo Martis, Palladis at calamo. 
Auguft Buchner, Pr. P. und Senior ber Alademie: 
Sume incunctanter sophicam Schnizlere coronan, 
Et merito capiti nam venit illa tuo, 
Multos serta oraant, sed non satis ill& decore; 
Te tus sorta ormank, te tus serta deoent. 
wab Michael Wendler, Doktor und Pr. P. . 
Hactenus haud pwucos Dapos Witeberga polivit, 
Sed Schnizlere! tibi non habet ista parem. 
Non gladius, non clamores, non pocula Bachi, 
Verum doctoram scripta diserta placont. 
Porge tuam vitam, Musarum perge labores, 
Egregium mumus patris chara dabit. 

‚Hierauf hielt Schaigler fleißig Borleſungen, wodurch er das erfete, 
was bie väterliche Unterftügung zu feinem Unterhalt zu thun nicht vermochte. 
Im Jahre 1661 warb er Beiſttzer ber Philoſophiſchen Fakultät, zugleich 
aber erhlelt er von bem Bürgermeifter zu Hermannftabt, Andreas Melzer 
dm Beruf zum Neltorate der bafigen Schule. Schnitler gehorchte und 
cite nach feinem Vaterlande. Allein trauriges Geſchick! In ben Walbern 
wort Ligwig hörte er den Tod felneh Waters und zweier Beliver. Dieſe 
Setäubenbe Nachricht für fein zartliches Herz begleitete bald eine andere 
mangenchme. Gr horte nämlich bei feiner Anlkunft in Dreslau, daß 
Dehann Remönt mit laiſerlien Oitferdilern auf Siebenbürgen losging, 
mm den Michael Apafi des Furſtenthums zu berauben. Dieſes machtu 





Zeutfihan; 1624 reiſte er durch Polen ı 
an * England, und fehrte endlich m 
% auf bie Aladernie zu Wittenberg, von n 

tom. Den 12,.:Moi ward er Letdi 
folgende Jahr ein Mitglied des Dinifterium 
zu deliam. An diefem Orte ftarb er ald D 
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ihn unſchlichig, ob ex Fich in ein Land, barin er ſchon fo viel wen 
foren Hatte umd noch mehr verlieren konnte, begeben follte? Alle wider 
riethen es. Cr blieb alfo neun Wochen in Breslau, und weil er biefer 
müßigen Zeit müte warb, kehrte er wieder nach Wittenberg zu ſeinen 
philoſophiſchen Arbeiten zurüd. 

1662 ben 6. Anguft empfing Schnitzler auf das Neue Brkefe vom 
Hermannftäbter Rathe, dem Superintenbenten Hermann, dem Stadipfarrer 
Joh. Grafius, und von dem Konful Joh. Simonius, welde ihm noch⸗ 
mals das Schulreltorat antrugen. Um biefe Zeit war er zum öffentlichen 
Lehrer der Mathematik, feiner Lieblingswiffenfhaft, erflärt worden; Wahl 
und Entfepliegung warb ihm alfo ſchwer. Doc fiegte die Blebe zum 
Vaterlande. Er trat feine Heimreiſe den 1. Oftober an, vollendete fie 
zwar den 18. November glüdtich, aber gar bald hernach fiel er in eine 
Krankgeit von vieler Gefahr. Nach erlangter Geſundheit erhielt er einen 
abermaligen Beruf, ba er ten 14. Februar 1668, als Rektor des Gym⸗ 
naflums eingeführt wurde. In -biefen Dienfte erfüßlte er bie allgemeine 
Erwartung volllommen, fehrte mit großem Beifalle und übte feine Schüler 
infonbereit mit öfteren Streitfepriften. Cine Uebung, bie wohl nie ohne 
Nachtheil auf Schulen Tann unterlafien werden. Dadurch wird der 
Jungling zur Prüfung und Nachforſchung mander Dinge angereijt, um 
die er ſich fonft wenig befümmert Hätte. Gr erhält baburch eine getoiffe 
Gegenwart des Geiſtes und eine ſchnelle Bertigleit, Irrtfum und Wahr⸗ 
beit zu unterſcheiden. 

So viel bie Junglinge der Schule Schnitzlern daulen mußten, ward 
er dech ein Sqhlachtopfer feiner Feinde. Andr. Zleiſcher, Graf der Ratio 
und Lonigerichter zu Hermannſtadt, fuchte Georg Huttern, deltor ber 
Scehule, zu befördern, und dieſes auf Unkoften ver Schniplerifchen Chwe. 
Unter dew ſcheinbaren Verwaude ber Befchwerlichleiten bes Schuldienſtes 
und feiner ſchwuchlichen Leibesbeſchaffenhelt, wurde alfo Schnitzlern der 
ruhigere Dienſt bes Wrchivlafonats 1665 ben 1. Oltober angetragen. De 
er aber bie Triebfebein dieſer Beforderung wohl kannte, und eben nicht 
wöthig hatte fich der Willlür feiner Feinde aufzuopfern, ſchlug er dieſen 
Beruf mit Beſcheideuheit aus. Indeſſen war Hutter Reltor geworben. 
Schnitzler begab ſich alfo in fein Haus, wo er anderthalb Jahre in ges 
lehrter Einſamkeit lebte. Doch fein Unglüd war nur ein Gewitter, darauf 
ein defto Keiterer Himmel folgte. . Der Furſt Michael Apaft berief ihn 
zum Bifentlichen Lehrer an das veformirte Kollegium zu Groß « Enyeb, 
Diefe heimliche Befhämung für Yermannftabt eriwedte den Rath für 
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Schuitzlere Glück auf dad Neue zu forgen und ihm bie Annahme des 
fürpeichen Berufs wicht zu erlauben. In biefer Abſicht wurde Exhnipler 
ven 1. Deymber 1666 in bie Verſammlung bes Ratha berufen, da rebete 
ver xlehrie Konful Jehanu Simonins ſehr weitlänfig vom ber Noth⸗ 
wenbigleit feiner Dieafte bei der Schale, und erklärte ihn im Namen des 
ganzen Ratha zum Öffentlichen Lehrer ver Weltweicheit bei derſelben. 
Ein Dienft, der bisher in Hermannftabt nicht gebräuchlich geweſen. Zu- 
gleich erhielt Schnigler die Anwartfchaft auf das Rektorat nach Hutters 
Bejörverung. Diefe erfolgte nicht Tange hernach; ben 7. November 1667 
wurde er Donnerftagsprebiger und Schuigler abermal Rektor. 

Nun triumphirten feine Verdienfte immer mehr und mehr. 1668 ven 
8. Mat berief ihn die Gemeinde zu Hetzeldorf im Medwiſcher Stuhle zu 
ihrem Seelenhirlen; auf Verlangen bes Raths fchlug er aber den Beruf 
aus. Vielleicht aus Ehrgeiz eines Geiſtlichen, der nicht jede Pfarre feinen 
Verdienſten gleich ſchäzt? O mein! folgende Handlung rechtfertigt das 
edle Herz diefes Mannes gegen alle Vorwürfe. Bald darnach ten 
27. Mai ward ihm bie Ratheherrnwärde augeboten, allein Schnitzler 
verbat fich dieſe Ehre, zufrieden mit feinen Dienfte, und emäfchleffen ber irche 
treu zu bleiben. Noch in biefem Jahre ftarb ter Eitabtpfarrer Johann 
Graflus, und Schnitzler ward ben 9. November deſſen Nachfolger im 
Amte. Den 18. Dezember wurde ex feiner Gemeinde feierlich vorgeſtellt, 
darauf er ben 4. Advent» Sonntag feine Eingrüßungsrede hielt. Seine 
Amtsführung war ruhig nud gefegnet, aber das Podagra war fein großer 
Beind und wurde endlich fein Tod. Er ftarb ten 16. Juni 1684 in 
feinem 49, Jahre, geehrt und geliebt von feinen Zußdrern Auf feinen 
Tod ſchrieb einer feiner Verehrer. 

Astra diu es contemplatus, clarissime fautor ! 
Contemplaris ovans nunc sine fine Doum. 

Mau erzählt von Ihm, Daß er oft. an heitern Winterabenden auf 
dem großen Marltplatze ſich mit der Sternkunde befihäftigt und Untere 
richt darinnen gegeben Habe. Von feinen Welfagungen rebet man ſehr 
viel, daran er gemiß nicht einmal gedacht bat. Er foll auch ben jüngften 
Xog verlündigt haben. Das weiß id) nicht, aber dieſes weiß ich, daß 
Schuigler in feinem Kalender auf das Jahr 1669, die Frage abhantelt: 
Ob es möglich fei, ben Tag und bie Stunde bes Jüngften 
Tagea zu wiffen, und ob foldes Wollen chriſtlich feip 
Durauf zeigt er, daß mach alle, bie biefes Geheimntß haben entflegeln 
wollen, Lugner geivefen wären, unb ſchreibt: Eds fei eine fürwigige menfche 
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liche, unbefonnene Narrheit, vasjelbe erforfchen wollen, was Gott weber 
ven Engeln, noch den Mpofteln, noch einigen andern Menſchen Habe offen 
baren wollen, und welches an ihm felbft ein großes Geheimniß wäre.“ 
Mit feinem Bruder Samuel Schuigler, Pforrer gu Neudorf, iſt 
1692 ver Schuitzleriſche Name erloſchen. Seinen Grabſtein habe ich zu 
Hermannftabt entbedt. Auf der einen Seite führet er die Aufſchrift: 
D. O. M. 
Hac sub mole gravi Samuel Schnitzlerns humotus, 
Antra quietis habet fllius atque parens. 
Dootrina clarus, pastor fait hic animarım 
‚Annos, quem coluit per Nova Villa, novem. 
Auf der linlen Seite: 
Haec monumenta suis Nato simul atque Marito, 
Bara sepulturge Sosteriana parat, 


Deproperans dum nomagesimus atque seoundus 
Praesentis saccli volvitur annus adhnc. 


Schnitzler hat inſonderheit viele Streitfchriften herausgegeben. 
Folgendes Berzeichniß fehe ich ſelbſt für ſehr unvollftündig am: 

1. Streitſchriften die er zu Wittenberg entweder ſelbſt vertheidigt, 
oder bie unter feinem Borfige vertheibigt worden find: 

1) Collegii publici secandi Disputationem XII. et penultimam de rerum 
publicarum mutatione, praeside Mich. Wendelero D. PP. et Decano, 
publice proponit, Jac. Schnizlerus, Cib. Transylv. d. XXX. Apr. 
1658 in 4-0. 

2. Disp. Mathematica, insignes quasdam Positiones ex universa Mathesi 
depromptas exhibens, quam —- sub Prassid. M. Joh. Bayeri, in ill. 
Academia Wittenbergensi — sistit, Jac. Schnizler, Cib. — author 
respondens. 1658 in 4-0. 

8. Disp. Physica, de terra, eodem praeside, qua author respondens, 
4. 1. Sept. 1658 in 4-0. 

4. Collegii pwblivl tert, atque ultimi, Disputationem IV. de potzetate 
domestiea, eodem praeside, d. IV. Sept. 1668 in 4-0, 

5. Decas illustrium. Thesium Astronomiearum, praeside Christoph. Not» 
nagelio, Mathem. P. P. Magister Jac. Sehnisler, d. 20. Jan. 1669 
in 4. 

6. Disputatio Astrenomica, de -stellis Äxis, Praes. M, Jacı Schmisler, 
Roep. Andrea Marquardi, Stralsanda-Pomerano. @, 29, Jan. 1659 
in 40, 





14. 


=. 


16. 


17. 


18. 
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Diep. Astronomioa, de stellia erratiois, seu Planetis — Besp. Julio 
Hartmanno, Curlando, d. 30. Mart. 1659 in 4-0. 

Diss, Politieo-Mathematica ex Architeetura militari, sen Fortificatione, 
de Praemunitionibus fortslikiorum. Besp. Andres Thann. Georg — 
Montano Hungaro d. 20. Apr. 1659 in 4-0. 


:Disp. Astronomios, de stelliis erraticis extraordinariis, seu Cometis 


— Besp. Simon Basch, Cibin. Transylv. ad d. 15. Jan, 1659 in 4-0. 
Disp. Astronomica, de stellis fixis movis, Resp. Georg. Zacharias, 
Medgyeschino-Transylv. d.. 25. Jun. 1659 in 4-0. 

Disp. Pnevmatologica, succinctam quaestionum praeliminarium Dis- 
cussionem exhibens — Resp. Simone Hammerdörfer, Platta-Bohemo. 
Ad d. 17. Sept. 1669 in 4-0. 


. Dissertatio Geographica, de Zonis, Resp. Petro Hetzelio, Hala — 


Suevo. d. 21. Deo. 1659 in 4-0. 
Dissert. Geographica, exhibens ‘descriptionem breviorem oeleberrimae 
iMins Regise, juxte ac LiberasCivitatis Sempronii, que est in 
Hungaria Inferiori. — Prasside M. Jac. Schnizlero — Autor et 
Respond. Matthias Rosner, Sempronio — Hung. d. 16. Maji, an. 
1660 in 4-0. 
Disp. Mathematica, ex Architectura Civili, de quinquo Columnis 
arehitectonieis: Tosoaus, Dorica, Jonica, Corinthia et Composite, 
Resp. Conr. Wilh. Bratz,‘Creilhemo — Franco d. 24. Dec. 1660 
in 40. 
Tractatio Astronomica, de globo coelssti, pro loco im Ampliss. 
Fasultate Philosophica sibi concesso. — Praeses M. Jao. Schniz- 
leras, Cibin. Gymnasii metropelitani in Transylv. vocatus Rector. 
Besp. M. Joanne Augusto Stempelio, Anaeberge — Misuico d. 
20. Jun. 1661 in 4-0. 
Theses Miscellaneae Mathematioae. Resp. Henr. Jac. Hattorpio, 
Duderstadiensi, d. 5. Oct. anno: 
Periodi Julianae: 6874, 
Epochae Christi verae: 1668. 
volgeris: 1661. 
a condita mundi: 5610. in 4-0. 
Tractatio Geographica de globo terrestri. Resp. Salomone Rundstedt, 
Begiomont. — Prusso. die 27. Aug. 1662. in 4-0. 
Disp. Mathematica, ex Architecture militari, de Praxi bellica 
offensiva- et defensiva, Resp. Georg. Fridr. Strobel, Salzburge — 





19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


8 
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Palatino, d. 23. Sept. 1662 in 4-0 mit einer Zueignungeſchrift an 
ben Fürften Mic. Apafi. 

U. Schnitzlers Schriften in Hermannftabt gebrudt: 

Deoas Quaestiorum Philosophioarum ilustrium. in Cel. Cibin. Gym- 
nasio exposita. Resp. Valentino Frank, Cibin. 1668 in 4-0. 

Disp. Historico - Chronologieo - Theologica, illustres quasdam Theses 
exhibens, Resp. Luca Hermanno, Birthalbensi d. 8. Aug. 1663 in 4-0. 
Disp. Theologica, de Augelis, Resp. Mich. Gündesch, Cibin. d. 
24. Oct. 1663. apud Abraham. Kerteez, Szencinum in 4-0. 

Disp. Theologica, de Creatione universi. Resp. Joanne Jeremiae, 
Cibin, d. 28. Nov. 1663 in 4-0. 

Disputatio Theologica Polemica, de Purgatorio, Resp. Andr. Henning, 
Coronensi, die 12. Sept. 1664 in 4-0. 

Disp. Philosophico-Politica, de Principe judice ct Senatoribus, quam 
auxiliante Prineipum Principe, Christo Jesu, et praeside, M. Jac. 
Schnizlero, Facult. Philosoph. in Acad. Witeberg. hactenus Assessore, 
nunc Gymoasii Cibin. Rectore, publice recte judicanti censurae eX- 
pouit, Resp. Paul. Femgerus, Sabesiensis, ad- diem XXI. Apr. 
Cibinii, 1665 in 4-0. 

Disp. Theologioa, brevem exhibens Analysin quasstionis: An et quo 
jure Potestas Ecclesiastica et Saeoularis, competat Pontifici Romano? 
Resp. Georg. Schnell, Heltensi, d. 2. Bept. 1665. 

Disp. Theologica, de Romano Pontifice — Resp. Jo. Klein, Bistri- 
eiensi, d. 16. Sept. 1665 in 4-0. 

Disp. Historico Theologica, exhibens Fascioulum quasstienum selec- 
taram, de Nativitate Christi, Reep. Samuele Bauer, Schassburgensi. 
1687 in 4-0. 

Disp. Theologica, de Sponsa Christi, sive de Ecolesia. Resp. Paulo 
Fehricio, Särosiensi, d. 26. Febr. 1667 in 4-0. 

Disp. Theologica, de uno Deo in essentis, et Trino im Personis 
Elobim. Resp. Georgio Kraus, Schaesburg. d. 19. Martii 1667 in 4-0. 
Erasmi Roteroderami Enchiridion Militis christiani, de novo revisum, 
correctum, et in honorem Dei, atque emolumentum proximi publica- 
tum, a Jac. Sehnizlero, P. M. ejusdemgue in Gymn. Cibin. Pro 
fessere Ordinario. 1668 in 12-0.') 


1) Diefes Wert ibt Sqnitzler gewiſſen lingen von Abel zu, gu daen 
a me 3 vn —AA— Loc Haie, 


Georg Simonius, Emerifus Lazar, Lazarus und Nitolas Kun. 
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31. Reuer und alter Kalender auf das Schaltjahr nach ber Keilf. Geburt 
unfere lieben Herm nnd Heilandes Jeſu Chriftl 1667. Auf Sieben- 
bürgen, Ungarn, Walachei und umliegende Länder mit gebührenten 
Blei aufgefeget von M. Jak. Schnizlero, Vhiloſopho und Afteonomo. 
Hermannftabt, gebr. burch Stephan Jüngling in 12-0.) 

32. Orgel» Predigt, ober chriftliche Einfegnungs » Predigt, als das neue 
große Orgelwerl, Gott unb des Gemeline Gottes übergeben und 
confecrirt warb, in ber großen Pfarrlirchen in ber Hauptitabt Her⸗ 
mannftadt, im Jahr 1673 den 3. Sept., welcher war ber 14. Sonn⸗ 
tag Trinit. in 4-0.%) 

33. Cometftern-Prebigt, von tem ungewöhnlichen und großen Himmels⸗ 
zeichen, oder neuen Comet und Wunberftern, welcher im nächſt vers 
floffenen 1680. Jahr, gegen desſelben Ente, im November unb 
Dezember erſchienen und mit feinen Strahlen erfchredlich geleuchtet. 
— 1681 ven 26. Januar in 4-0. 

34. Bericht aus Gottes Wort und ber Natur, von ber Erbbebungen 
Urfprung und Bedeutung, nach vorhergegangenen großen Erdbeben, 
fo vor wenigen Tagen allhier gefchehen in biefem 1681. Jahr ven 
19. Aug. früh Morgens vor Tag um Eins und ein Viertheil darnach. 
Velden an fabt ber orbinar Prebigt ben folgenten Eonntag ben 
24. Aug. — in ber Hermamftäbter großen Pfarrkirchen auf ber 
Kanzel einfältig gegeben. — Drudts Stephan Yimgling 1881 in 4-0.°) 


Tr. Schobel Sam. Georgius, 


von Reps, Sohn des aus Schäßburg gebürtigen Georg Schobel (geft. als 
Pfarrer in Stein 1775) ftubirte in Hermannftabt und Erfangen, wurde 
1775 Schulreftor und 1776 Prebiger in Repe, darauf 1777 Pfarrer in 
Domorod, fofort 1779 Pfarrer in Seiburg, befleitete vom Jahre 1811 
5i6 1813 die Stelle des Kosder Kapitels⸗Offizials und ftarb im 79. Lebens⸗ 
jahre am 30. Mal 1824. 





1) Demfelben hat er beigefügt: Chroni ber denfiwirbige Geſchichte, fo 
feit neh en nd Stechen et gegen — ent mich ber — 
—A — Gleiche abe n wir au) vom 1668 und 6B, dielleicht aud von 


reg — — Or yet hat 40 Regiſter und 2700 Pfeifen. Ihr Baumeiſter war 
Jogann Ber aus Bartfeld in Ungarn, der mit ſechs Behilfen vrittfalh Jahre daran 
arbeitete, Das ge Wert Toftete 5492 Guben, und die Malerei 700. 

®) Diefe Mede if Aber Jejniae 29. ®. 6 gehaften worden. 


Dissertatio inauguralis de Ingenio Oratorio, quam — in Friederico Alexau- 
drina ad d. Febr. a. 1770 pnblicae Eruditorum disquisitioni sub- 
jieit Aug. Friedr. Pfeiffer, Respondente Sam. Georgio Bchobel, Trau- 
aylvang 8.8. C. C. Cult, Erlengas Litteris Waltherianis. 4-0. P. 38. 


r, Schobel Valentin, 


ein Sicbenbürger Sachfe, deſſen Geburtsort und Lebensumſtände mir nicht 
befannt find. 
Spicilegium Animadversionum Logicometaphysicarum in nonnulla ex prae- 
eipuis recentiorum argumentis, quibus trito illi, quod sufficientem 
“ rebus, et cur sint rationem adsignat prineipio summam conciliatum 
ount Universalitatem. Erlangae 1745. 4-0, 


Tr. Schochterus Iofeph, 

Sohn des Hermannftäbter Seuators Simon Echschterus, geb. in Hermann 
flabt am 3. Mär; 1800, ftubirte an ber k. k. enang.<theologifchen Fakultät in 
Wien 31. März 1821 2e., wurde Lehrer am Hermannftäbter Gymnaſium, 
ferner Prediger an ber dafigen Stadtkirche, dann Pfarrer in Michelsberg 
1885 8. Oftober und in Kleinfchenern 1851 im Februar, mo er 1856 
am 14. Februar in einem Alter von 56 Jahren ftarb. 

Conchyliorum Musei Gymn. Cibin. Augsb. Conf. Indicom systematicum 

seripsit J. 8. 1693 Oibmii. 8-0. 80-8. . 


1. Schöffenberger von Schattendorf Michael, 


ein gelehrter Theolog, deſſen Geburtsort und Lebensumftände mir aber 
unbefannt find. 
De simulatione Dei ex paralellismo locorum Jeremiae XIV. 8. et Epistols 
ad Hebr. XII. 6, 7. Praeside Jo. Ernesto Gerhardi. Jenae 1666. 
Eine zweite Auflage erſchien im Druck 1724. 

Schöffenberger felbft nennt fich bios „Hungarus“ im Allgemeinen. 
Allein der gelehrte Michael Pap von Szathmaͤr merkt von ihm an: 
„Michael Schöffenberg erat Saxo-Transsilvanus, in Theologie ver. 
satissimus.“ (Laut des Gr. Joſ. Kemoͤnh Auskunft, welcher, foviel mit 
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belannt, Bap Szathmarls ungarifch-fiebenbitrgifche Gelehrten-Geſchichte 
beſeffen et. (©. Siebenb. Provinzialbt. IV. 257.) 


Tr. Schoger Iohann, 


Schullehrer in Hammersborf, dann Lehrer an ber Gewerbsſchule in 

Hermannftabt, war von Stolgenburg gebürtig, Hatte in Hermannſtadt 

und 1836—1838 in Berlin ftubirt. Er ftarb zu Stolzenburg am 230. Mai 

1846 in feinem 34. Lebensjahre. 
Er gab Heraus: 

Hundert Singfiever für bie Landjugend. Hermannftabt, gebrudt bei Sam. 
Filiſch 1844. 8-0. 97 ©. j 

(Tine Auswahl aus bekannten Dichtern, angelegt um zumächft 

bei ter Hammersborfer Yugenb Liebe zum Gkfang zu wecken, und 
Befferen Liedern an Stelle älterer, zum Theil unfittlicher, Eingang 
zu verfchaffen nad} folgenden Abtheilungen: I. Tageszeiten; 11. Bahred- 
zeiten; III. Vaterland; IV. Berufsleben, V. Naturleben ; VI. Freude, 
Lebenegeuuß und Gefang ; VII. Lieber ernten Inhalte; VIIL Allerlei.) 


Tr. Schoppel Andreas 


aus Kronftadt, ftubirte am daſigen Gymnaſium 1656 z., dann an ber 

Univerfität zu Leipzig 1662, wurde Gymnafiallehrer in Kronftadt 1673, 

darnach Stabiprebiger, und im Jahre 1687 Pfarrer in Honigberg, als 

welcher er am 12. November 1694 fein Leben befchloß. 

Diatribe metaphysica posterior de supposito et persona, sub praesidio M. 
Joh. Frider. Kessleri. Lipsiae 1663. 4-0. 20 8. 


Tr, Schoppel Andreas, 


gleichfalls ans Kronftabt, war der Sohn bes Vorhergehenden, ftubirte am 
Kronftäbter Gymnaſium 1698 ꝛc., am der Alademie in Reipsig 1705 
und erwarb ich im Jahre 1712 den mebizinifchen Doktorgrab zu Halle, 
Er übte bie ärztliche Praxis in feiner Vaterſtadt, Hatte aber im Juni 
1719 das Unglüd, anf einem Hügel vor bem Torfe Weidenbach, — wo 
er fih mit feinen zwei Kindern befand, als eben um 2 Uhr Nacmittage 
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ein Meines Wetter bei fonft Harem Himmel ſich über Weidenbach zufammen- 

308, — von einem Blitzſtrahl getöbtet zu werben. eine Kinder blichen 

unverleßt. 

Dissertatio inauguralis medico practica de varietate practica diversionis 
Veterum per revellentia et derivantia, eorumque operandi ratione 
mechanica, Praeside Andrea Ottone Goelike. Halae 1712. 4. 
36 8. 


Ir. Schreiber Simon, 


ftarb als VBürgermeifter zu Hermannftabt am 1. September 1836 im 
76. Lebensjahre, nachdem er dieſes Amt vom Jahre 1830 an, früher 
aber ben Fislals⸗, dann Senators-, dann Polizei» Direktors und darauf 
den Stußls > Richterbienft ebendaſelbſt durch eine Reihe von Jahren mit 
dem Rufe eines ausgezeichneten Juriſten unb praftiichen Beamten beffeibet 
und in allen biefen Dienften, ſowie vorhin als praftifcer Rechteamvalt 
ine unermübele Thätigfeit entieidelt hatte. 

1. Das im Prozeß ſtehende Somuel Freiherr v. Brucenthal'ſche Tefta ⸗ 
ment nebft ben barüber gefällten Rechtsſprüchen. Ohne Jahr und 
Drudort. (Hermannftabt.) In Folio 30 ©. 

Enthält S. 3—12 das Teftament vom 3. Jänner 1802. ©. 
13 — 16 das im biesfälligen Prozeß vom subdelegirten Hermann 
fläbter Theil · Amts · Gerichte im April 1804 geſprochene Urtheil, deß 
bie verorduete fideilommiſſariſche Erbfolge in den B. Sam. Bruder 
thal ſchen Gütern wicht flattfinde. S. 17 — 18 das Deliberat beb 
Dermannſtãdter Magiſtrats vom 4. Februar, 1805 mittelſt weldem, 
ebenfo wie S. 18—20 durch das Defiberat ber fächflfchen Univerfität 
vom 3. Dezember 1805 das vorhergehenbe Urtheil unb auch bie 
barin für geſetzlich erkannten Legate (außer der fibeifommiffarifchen 
Erbfolge) beftättigt werben, S. 21—25 Anmerkungen d. i. Gegen 
gründe zur Entkrãftung der angeführten brei Gerichteſprüche. S. 
26-30 Beilagen femmt Verzeichniß ber bie zum 24 Dez 1806 
bezahlten Legate. 

ine ungarifche Ucherfegung, obnt Dahr und Dradert, in delle 
13 ©. gebrudt fühet ven Titel: „N&hai Meltosägos L. Bäro Bruckts- 
thal Samuel Ursak Nagy Erdäly Orszäga volt Gubernäteränak Tests- 
aentoma.“ 
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Das k. Gubernium Beftättigte bie Urtheile ber brei genannten 
Gerichteſtellen und ber Prozeß gelangte vor ben a. h. Thron, von 
welchem ans bie Greeption der beklagten Partei wider das Theil» 
Amts-Gericht, wozu der Hermannftäbter Magiſtrat, mit Ausſchließung 
des orbentlichen Theil⸗Amts von der Verhandlung biefes Prozeſſes, 
zwei Senatoren als hiezu infonderheit fubftitnirte Diviforen beſtellt 
Hatte, für ftatthaft erflärt wurbe. Hiernach follte der weſentliche 
Progek dor beim orbentlichen Thei-Amte in Hermannftabt aufs Neue 
beginnen. Doch bes Prozeſſes überbrüffig, verglich ſich Kläger Comes 
Nationis Freiherr Michel v. Brudenthal mit dem fibeifommiffarifgen 
Erben, Joſeph Freiherr v. Brucenthal (nachmaligen fiebenbitrgifcen 
Gubernialrath und Oberlandes-Rommiffär) dahin, daß Bellagter die 
Legate ſämmtlich anszahfte und dem Kläger bie Summe von 60,000 fl. 
zur Beilegung des Streites erlegte. 

Ueber bie Rechtsfrage: Ob ein Familien-Majorat, unter 
dem Titel eines Fiteifommiffes, nach der Verfaffung und ven Muni- 
cipafgefegen ber fächfifchen Nation zuläſſig ſei?“ ift ſomit im vor⸗ 
erwähnten Rechteverfahren zwar fein Allerhöchſter gerichtlicher 
Spruch erfolgt. Jedoch Haben ſich darüber auf allerhöchften Befehl 
im Jahre 1803 die ſächſiſchen Kreisbehörden im Einklang mit ber 
ſãchſiſchen Univerfität, ſowie auf die 1. Bropofition vom 24. Mai 1809 
auch bie ſiebenbürgiſchen Landftände verneinend erffärt, (Gebrudtes 
Landtags· Protololl vom Jahre 1810/1 ©. 815—816.) 

. (Als Herausgeber.) Leges cambiales. Aocesserunt I. Norma, juxta 
quam in casibns ordinandi Coneuraus Creditornsa in M. Transilvaniae 
Principäte procedendum est. IL Norma, joxta quam contra Decor- 
tores.protedendum, statui M. Prineipalus Trainise adaptate, Cibinii 
typis Martini de Hochmeister. 8-0. 8. a. 116 8. 

Enthaltend: Ordo cambialis de 1. Oot. 1748 8. 3—44 Paten- 
tales pro Bursa (Bärfe) de 1. Aug. 1771 8. 45—52. Artionli. diae- 
tales Trannici 37/791 et 2792 8. 58—56. Norma oridalis de 
4. Julii 1772 8. 5788. Norma de Fallimentia de 7. Och 1772 
8. 84—112, Index Rabricarım 9. 113—116. 

. (Ebenfalls als Heransgeber.) Hieschws, Nomiss Oivitatuse, Oppido- 
rum et Pagerum in M. Principatu: Transilvanise ezistehtium, ordine 
‚alpbsbetico, distinotagne serie, juxta Comitatuum Prooessus, 
Distrietus- et Sedes exhibens. Cibinii typis Martini de Hophmeister 
C. R. priv. Typographi et Bibliopolae 1824. 8-0. 32 Ian Dazu 
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gehört: Index Nomins Civitatum, Oppidoram et Pagorum in M. 
Prineipatu Transilvaniae existentium, ordine alphabetico Co- 
mitatus, Distrietus , et Sedes, quibus adjacent juxte Hungaricam, 
germanica et valachica erundem nomenclatio, exhibens 8. 33—112. 

(Ein für politiſche und gerichtliche Behörden und Andere fehr 
brauchbares Handbuch.) 


. Abbildung der in ben fächfifchen Ortſchaften beſtehenden Viehbranb- 


zeichen, nach den einzelnen Stühlen und Diſtrikten georbnet. Her 
ausgegeben im k. k. priv. lithographiſchen Inſtitute zu Hermannftabt 
1826. 4-0. Enthält 234 Zeichen ebenfovieler Stuhls- und Diſtrilts 
Provinzial» Ortfchaften und Städte in der fächfifchen Nation, und 
dazu bie Zeichen von zehn dahin gehörigen Militär-Grenz-Ortfchaften, 
auf 241 ©. 


. Entwurf zu einer in ber Mechtöpflege ber ficbenbikrgifch » füchfifchen 


Nation giftigen bürgerlichen Gerihts-Orbnung nad bem 
Inhalt der ſächſiſchen Statuten und der zur Erläuterung oder Ber: 
ftänbigung berfelben erfloffenen Verordnungen. 

Die lateiniſche Ueberfegung des Verfaſſers unter bem Titel: 
„Ordo judiciarius, fine conciliandae quoad juris cursum wniformitatis, 
in gremio Nationis in Trannia Saxonicae observandus, jure ejusdem 
consvetudinario, subsecutisque leges compendiose conseriptas inter- 
pretantibus Ordinationibus roboratus® wurde durch bie ſachſiſche 
Univerfität im Wege bes k. Landes-Guberniums dem Allerh. Hof im 
Jahre 1820 zur Genehmigung eingeſchickt. Anftatt derſelben er⸗ 


folgte aber ber Befehl im Sabre 1833: die im biefem Entwurf 


citirten Vorſchriften in glaubwärbigen Abfchriften einzufchiden ; worauf 
Schreiber erflärte, daß folche Abfchriften am entfprechenbften durch 
diejenigen Stellen, welche die Borfchriften erfaffen Hätten, ver⸗ 
anlaßt werben unten, und baß hinfichtlich verſchiedener inzwiſchen 
erfloſſener, und mit dem Entwurfe nicht übereinftimmenber, Ver⸗ 
ordnungen aus ber neueren Zeit, bie Umarbeitung dieſes Entwurfs 
bis dahin aufzufchieben wäre, bis bie ſiebenbürgiſchen Lanbesftände 
die im Jahre 1811 vorgefchlagene, im Jahre 1834 aber von a. 5. 
Sr. Majeftät denſelben zurikigeftellte, Allgemeine fieben- 
bürgifhe Gerihts-Orbnung wiederholt in Verhandlung 
nehmen, und folche die a. h. Sanktion erhalten würde. Diefe Er 
Mirung ift von Sr. Majeftät allergnädigſt gutgeheißen und Bien 
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die fächfifche Univerfität vom ft. Guberntum im September 1834 
in Kermtniß gefest worden, wobei bie Sache ihr Vewenden gehabt hat. 

Um inzwifchen bie hieher, ſowie überhaupt zur Erläuterung und 
Ergänzung des fächfifchen Privat- und bes peinlichen Rechts dienenden 
Vorſchriften und Sagungen, welche probiforifch ſchon beftehen, mög. 
lichſt vollftändig zufammenzuftellen, bat der Verfaſſer gegenwättiger 
Denfhlätter im Jahre 1844 im Auftrag ber fächfifcden Nations 
Univerfität ein bie Jahre 1691 — 184 umfaffendes chrono— 
logiſches Berzeichniß zu Stande gebracht, nach welchem ber- 
felbe bie darinnen angeführten Vorſchriften zuſammenfiellen follte, 


damit daraus ber’ fange erfehnte Nahtrag zu den fähfifchen * 


Statutargefegen zu Stande gebracht werben möchte. 

Doc hat andy fhon vor Zufammenbringung diefer Sammlung der 
Sohn Schreibers, gleichen Namens k. Gubernialrath a. D als Stuhle 
tichter in Hermannftabt, den nachmals von feinem Water verbefferten 
Entwurf mit verfgiebenen fächfifchen Mitgltebern der ſyſtematiſchen 
Depntotion im Jahre 1844/5 berathen und, nach einigen daran gemachten 
Aenderungen, ber füchfifchen Nations-Univerfität unterlegt. Auf ihre 
Anordnung iſt fofort diefe Arbeit auf Koften ver ſächfiſchen National 
Yaffe gedruct worben ımter nachfolgendem Titel: 

„Gerihts-Ordnung für bie Kreisgerichte in der 
ſächſiſchen Nation. Hermannſtadt, gebrudt bei Georg v. Elofius 
1848. 8-0. II. 50 ©. 

&o zwedmäßig die Zufäge erſcheinen, fo ift doch ambererfeits 
die Weglaffung mancher Stellen des handfchriftlichen Entwurfes zu 
bedauern, welche wohl Hätten beibehalten werben Können, 


Ar. Schuler v. Libloy Friedrid,‘) 


wurde als ber Sohn eines Kaufmannes am 13. Januar 1827 in Her- 
mannftabt geboren, ftubirte am dortigen evang. Gymnaſium &. B. und 


3) Stammvater der Familie war Urban Schuler alias Liblop, der, mit Diplom 
des Könige Mathias IL. vom 12. Oftober 1616 geadelt, im Jahre 1617 alB @del- 
mann in den Säroſer Komitatsvetband aufgenommen wurde. (Gertealog. + Taſchen · 

der Nittere umb Adelsgeſchlechter. Brlinn 1870, ©. 398.) Defien Urentel 
FR inn Ludwig ließ ſich in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. in Hermannftadt als 
uforarın nieder und wurde der Großvater Friedt. Schuiers v. Fıhlon. 
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der fiebenb.-jächf. Rechtsalademie, ſpäter an ben Univerfitäten Wien und 
Graz. Im feine Vaterftabt zurückgelehrt wurbe er 1851 Suppient, dann 
a. u. 0. Brofeffor an ber daſigen k. f. Rechtsalademie, Anfangs ber ſiebenb. 
Rechtsgeſchichte und bes ſächſ. Statutarrechts, nachher des proteſtantiſchen 
Kirchenrechts und ber Nationalbkonomie. Er belleidet auch das Amt des 
Bibliothelsverweſers an dieſer Lehranſtalt. 

‚Bon dem im Januar 1863 zur k. Freiſtadt erhobenen Sächſiſch-Reen 
zum Deputirten gewählt, war er eines der thätigſten Mitglieder des Her⸗ 
mannftäpter Landtags in deſſen beiden Seifionen vom 15. Yuli bis 13. Oft. 
1863 und vom 23. Mai bis 29. Oftober 1864. Bon feiner Curie in ben 
Reichstag entſendet gehörte er demfelben während ber. Sitzungeperioden vom 
20. Oftober 1863 bis 15. Februar 1864 und vom .12. November 1864 
bio 27, Juli 1865 an. In den Sitzungen ber ſächf. Nationsuniverfität vom 
15. September bis 31. Dezember 1868 vertrat er den Mediaſcher Stuhl. 

Durch längere Zeit Referent des evang. Oberlonſiſtoriums U. B. 
iſt er ſeit deſſen Umwandlung in das Vandeskonſiſtorium Mitglied dieſer 
hochſten Kirchenbehörde ber evang Glaubensgenoſſen A. B. in Siebeubürgen 
jeit Jahren and. Mitglied des Hermannſtädter Presbyteriums. 

Bei der anf Grund bes prob. Statuts vom Jahre 1869 erfolgten 

Neuwahl der Hermannftäbter Kommunität wurde er in biefen Vertretung® 
körper gemähft. Seit 1868 ift er Vorſtand bes Hermannſtädter Gewerb · 
Vereins und Kat ſich als folher namhafte Verbienfte um bie wärbige 
Vertretung, befonders der Hermannſtädter Induſtrie auf der Wiener Welt: 
Ausftelluug 1878 erworben. 
Anneſchußmitglied bes Vereins für fiebenb. Landeskunde, ſowie jenes 
für Naturwiſſenſchaften verwaltet er feit 1856/7 bie ſiebenb. Central 
Agentur des Germanifhen Mufeums in Nürnberg, das ihn auch zum 
Mitglied feines Gelehrten ·Ausſchuſſes gewählt hat. 

Außer vielen. Beiträgen zu in und auslänbifchen Zeitungen, Zeit 
ſchriften und Kalendern hat er geſchrieben: 

»1. Statuta jurlum municipaliam Saxonum In “Fransilvanis, Das Cigm 

Landrecht der S. Sachfen bearbeitet nach feiner legalen Ausbildung 

als Grundriß für akademiſche Vorlefungen von Friedr. Schuler d. 

Libloy. 1. Lieferung: das erfte Bud) ber Statuten : ſiebenbürgiſch 

fücsftfope Gerichte-Orbnung fammt Kridal- und Ballitennorm. ger 

mannftadt 1863. Drud und Verlag von Joſeph Drotleff. Er. & 

11.96 und 47 ©. 2. Lieferung: das zweite Buch der Statuten: 

febenbürgifch ſächſiſches Familientecht. Ebendaſ. ©. 97-17 
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3. Lieferung: das dritte Bad der Statuten: fiebenbingifcfäch- 
ſiſches Obligationenteht, und im Anhange das vierte Buch ber 
Statuten : fiebenbürgtfch-fächftfches Strafrecht. Ebenbaf. S. 177—264. 


. Erfte Grundzüge ber theoretifchen Diplomatit. Lithographirt bei 3. 


Robert Krabs in Hermannftabt 1854. 4-0. 08 ©. (Kollegienheft) 

Angezeigt in Halmerls Magazin für Rechts: und Staatswiſſenſchaft. 

Wien 1855 XII. Bb., 2. Heft ©. 265 — 267; im Siebenbürger 

Boten vom 4. Nov. 1854. Nr. 206. 

Berſprochen iſt am Schluß die Nachlieferung von drei Anhängen 
und zwar: 

A. Tafeln für didlomatiſche Zeitkunde: 1) Een, chrono⸗ 
Togkfch · diplomatiſche Tabelle; 2) Chronologiſch⸗ diplomatiſche 
Somntagstabelle; 3) Erklarung urlundlicher Zeitausprikte. 

I. Kleines diplomatifhes Gloſſarium: 1) Verzeichniß von 
perfönlichen Namen», Titel- und Eigenſchaftobenennungen; 2) Iu- 
ridiſches Wortregifter. 

IU. Diplomatifche Erflärungstafeln (Beifpiele) 1) Buch⸗ 
ſtabentafel; 2) Graphiſche Haupt-Rriterientafel; 3) Abbreviatur⸗ 
tafel; 4) Zahlentafel; 5) Semiotiſche Tafel; 6 und 7) fieben- 
bürgifch-fphragüftifche Tafeln; 8 und 9) Facſimilirte Werte aus 
ver Konfirmations-Urkunde bes Andreanums und einer päpftlichen 
Yulle Johanus XXII. von 1321. 


-Stebenbürgifce Rechtsgeſchichte. Ein Leitfaden für die Vorfefungen 


- über 1. Geſchichte der ſiebenbürgiſche Mechtsquellen, IL. Geſchichte 


ver flebenbitvgifchen Rechts · Inſtitute. Hermannftabt, gebrudt und im 


- Berlag bei Georg v. Elofins 1854: 8-0. 1. Lieferung: Ge 


ſchichte der fiebenbürgifcpen Rechtsquellen (außerr Rechtsgeſchichte) 
iompendiarifch bargeftellt. VI.164 S. 2. Lieferung: Einleitung 
zur innern Mechtsgefchichte (Lund und Leute im Stantsgebiete und 
Leben) S. 165 — 204 nebſt Anhang, enthaltend Urkunden vom 
Jahre 1291 für Siebenbürgen, 1369 für Mediaſch und Schelk, 
1464 für Bifteig, und 1363 und 1428 fir Kronſtart ©. 205 bie 
219. 3. Lieferung: A. bie höchſte Obergewelt im Staate und 
B. bie fürftiche Gewolt in Siebenbürgen S. 221 —372, 4. Lie⸗ 
ferung: C. die Mittelgewalt der Stände als des ſtaatsrechtlichen 
Volles S. 373—409. D. die Mittelgewalt ber einzelnen Nationen 
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S. 410— 452. E. das Untertganmwefen &. 453— 461.) Auch 
unter dem Titel: Siebenbürgiſche Rechtegeſchichte lompendiariſch 
dargeftellt. Erfter Band (Aeußere Nechtögefchichte unb öffentliches 
Recht). Hermannftabt, gedrudt und im Verlag bei Georg v. Elofins 
1855. 8-0. X. 463 ©. 

Zweiten Bandes 1. Lieferung: Das Privatrecht ber Sieben- 
Bürger Ungarn und Seffer im ſyſtematiſchen Grunbriffe. Ebendaſ. 
1856 VII. 132 ©. Nebft einem Anhange S. 95—103, die Pro 
vifionalartifel von 1791, lateiniſch, — S. 104—109, die Seller 
National» Konftitutionen von 1555, ungariſch, und S. 110— 130, 
das Faif. Patent vom 29. Mai 1853 (Meichögefegblatt Nr. 100) 
mit erllarenden Noten. S. 131—182, Nachwort. 

Zweiten Bandes 2. Lieferung: Das Statutav Geſetzbuch der 
Siebenbürger Deutfchen (Sachfen) im lateiniſchen und beutfihen Texte 
mit fomparativen Parallelnoten. Ebendaſ. 1856.. Inder Iateinifch 
und deutſch II. ©. Zweiter Anhang: Jura municipalia Universitatis 
Saxonum Transilvaniensium 1583, ©. 133— 229. Der fächfifchen 
Nation in Siebenbürgen Statuta oder Eigen Landrecht. In ber 
beutfcen Ueberfegung von 1721. (Welcher bie Vorrede bes 
Mathias Fronius zu beffen eigener deutſcher Ueberfegung vom 
Jahre 1688 ©. 283 — 288 vorhergeht) ©. 281 — 334 Nachwort 
Schulers ©. 335—336. - 

In dem Rachworte erflärt Schuler, es fei diefe neue Umarbeitung, 
nemlih die Ausgabe im Tateinifcher und beutfcher Sprache ber 
ſchon 1863 bei Drotieff gebructen fächfifchen Municipalzcchte in 
lateiniſcher Sprache, um ſomehr amgezeigt erſchienen, „al& überhaupt 
die egergetifche Legalmethodt — leider! zumeift wegen ungenügenber 
Lateinlenntniß ſeitens der Zuhörer — mit Erfolg nicht mehr in An 
wendung ‚zu bringen war." 

Zweiten Bandes 3. Lieferung: Das Privatrecht der Sieben» 
bürger Deutfcen (Sachfen) im ſyſtematiſchen Grundriße. Ebendaſ. 
1858, ©. 335—622.') 





2) Die 1. Lieferung ift angezeigt in Salmerte Magazin filr Nedts- und 
ie ft, Wien 4806 XL. Band 3. Heft ©. 438 und die 14. Lieferung, 
d. i. der and in der allgem. öfterr. ah bom u Ser] 1856 Nr. 4 
S. 15 und in Haimerls —I x. Wien 1856 iv. Band 2. Heft ©. . A620 
N olade var Säule hehambütgiſhe Rehtgefgicht 

) Beil inde von Schulers iürgiſche tögel e Gaben im Dezem ⸗ 
berhefte 1668 der Geivelberger Jahrbücher ee Ausgegeidnete Burdigung — 
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Die zweite Auflage hat den Titel: 

Siebenbürgifche Rechtsgeſchichte von Friedr. Schuler v. Libloh o. d. 
Profeſſor an der ung. k. Rechtsakademie zu Hermannſtadt, Ausfhuß- 
Mitglied des Vereins für ficbenbürgifche Landesfunde x. 1. Band: 
Einfeitung, Rechtsquellen und Staatsrecht. Zweite darchgehends ver- 
mehrte Auflage. Hermannſtadt, Drud und Berlag: Buähbruderei 
ver v. Cloſius'ſchen Erbin 1867. 8-0. XI. 484 ©. 2. Band: 
Die fiebenbärgtfcen SPrivatrechte. Zweite durchgehends . vermehrte 
Auflage. Ebendaſ. 1868 VII. 340 ©. 8-0. Im Anhange: Das 
Statutargefeh ter fiebenbisger Deutfhen (Sachſen) (namtich des 
zweiten Bandes 2. Lieferung der ſiebenbürgiſchen Recheeheſchichee mie 
oben II. S. 183--836. 3. Band: Die ſiebenburgiſchen Vrozehrechte 
und des Strafrecht. Im Unharge: Die wichtigiten Gefrgartifel von 
1848. Hermannftadt, Drud und Verlag Buchoruderei der v Clo⸗ 
ſius ſchen Erbin 1868. £-0. Vorwort XIV. &,, dann die mit a, 
b unb c bezeichneten brei Hefte von S. 1—352, nämlich: 


5) Das Prozefregt der Siebenbürger Ungarn und Sekler im ſyſte ⸗ 
matiſchen Grundriffe von Friedr. Schufer v. Libloy ſiebenbürgiſche 
Rechtsgeſchichte dritter Band 1. Lieferung. Hermannftadt, 
Drud und Verlag: Buchdrucerei ber v. Eloftns’fdhen Exbin 1867, 
8-0. II. 108 ©. 


b) Das vrozeßrecht der Siebenbürger Sachſen (Deutſchen) im 
ſyſtematiſchen Grundriſſen von Friedr. Schuler v. Libloy. Sieben» 
bürgiſche Rechtegeſchichte dritter Band 2. Lieferung. Eben⸗ 
daſelbſt 1867. 8-0. Inhalt IL S. und Text ©. 100 224. 


©) Das fiebenbilegifche Strafrecht im ſyſtematiſchen Grunbeiffe von 
Grlede. Schuler v. Liblop. Siebenbürgiſche Rechtege ſchichte 
dritten Bandes 3. Lieferung und Schluß des Benannten 
Werkes. Ebendaſ. 1868. 8-0. Inhalt VL ©. und Te ©, 
225-328. Anhang: Die wictigften Gefegartitsl hom I. 1848. 
S. 329-882. j 





baiti Prof. Dr. Leop. Aug. Warnkönig in Zübingen, welder Schulern „einen 
geimdlich gebildeten, mit den tehtähiftorifen Yorfcunge unjerer Bert voMkändig 
Wertuanten peten“ nennt, und nad) deſſen Ürtheile Schuler emen gerechten An- 
Spruch auf den Dan der Wiffenfhaft Hat, indem durd) die ſiebenbilrgiſche Net 
deſchichte eine namhafte Lucke ausgefüllt worden ifl. - 
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4. Kurzer Ueberblid der Literaturgeſchichte Siebenbürgens von ter 
älteften Zeit bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts. Shlveſtergabe 
für Gönner und Freunde. Hermanuſtadt, gebrudt und im Berlage 
bei Georg v. Elofins 1857. 8-0. II. 112. ©. 

Inhalt; L Die Lehranftalten S. 1—24. I. Schriftiteller und 
Gelehrte S.25—99. III. Bucorudereien, Bibliothelen und Archive 
& 100-112. 

Erſchien zuerſt in ven öſterreichiſchen Blättern für 

‚Literatur und Kunft (Beilage zur kaiſ. öſterreichiſchen Wiener 
Zeitung) vom Jahre 1856. Nr. 32, 33, 34, 35, 86, 30, 40, 42 
©: mb 4B unter dem Titel: „Gefchichtliche Nechrichten über behrauſtalten, 
. Scpriftiteller, Gelehrte, Bibliothelen und Archive in Siebenblirgen 
felt dem 16. Jahrhundert bis im bie Neuzeit,“ wornach biefe Ab⸗ 
handlung in einem verbefierten Separatabbrude erſchienen ift.) 

Angezeigt vom Prof. Joſeph Vaß in Klauſenburg in der Zeitung 
Kolozeräri Közlöny vom 25. und 28. Yänner 1867 Nr. 34 und 35. 

Nachrichten über Bibliothelen in Siebenbürgen von Schuler 
v. Libloy" enthält Nr. 1 des Jahrganges 1857 des „Neuen An 

. eigens für Bibliographie und Bibliothels⸗Wiſſenſchaft herausgegeben 
vom Dr. J. Petholdt. 

Den kurzen Ueberblid beſpricht ausführlich der ungarifche Literat 
Alegander Szilägyi im 7. und 8. Heft ber ungarifchen Zeitſchrift 
Buda-Pesti Szemlo, Peft bel Johann Herz 1858. 8-0. ©. 140—189. 
Nach Vorausfgidung ener gegen bie fiebertbürger Sachfen gerichteten 
politiſchen Diatribe, bemüht fi) Szilaghi dem Verf. einige Irrthümer 
in einer eben nicht humanen Weife darzuthun, und handelt haupt ⸗ 

. fächtid die Geſchichte Siebenbürgens, nebft befaunten Daten über 
die ficbenbürgifchen, beſonders ungarifchen GSchriftfteller und ihre 
meift handſchriftlichen Tageblicher bis zum Ende des 16. Jahrhunderts 
ab; Dem Martin Capinius (ſ. Seivert ©. 498) gibt er ven 

- den fremden Namen Kope nitz (S. 152) ſchreibt dem Bomarius 
(Seiv. S. 339) ſtatt eines Verzeihniffes, eine handſchriftliche Samm- 
lung der Sacfen-Privilegien zu, welche Bommel in feinen beutfchen 
Statuten Hermannflabt® und der fächfifchen Stäbte ergänpt habe 
(&. 173), — ſchafft drei höhere Lehranftalten vor ber Reformation 
in Siebenbürgen zu Weißenburg, Kolosmonoftor (?) und Mühl 
bach (S. 147), gibt dem belannten Toͤpeltm ben neuen Namen 
Toppel (S. 177) u. ſ. w. 
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Weiter ansgefihrt ift Sztlägyis Arbeit in Buda-Pesti Szemle 
11. Heft ©. 3—47. — 12. und 13. Heft ©. 10-241. - 

5. Tafchen - Ausgabe der fiebenbürgifchen Landesgefege. Sermannftabt 
1861 und 1862. Drud und Verlag von TH. Steinhaußen 12-0. 
(One Nennung feines Namens, herausgegeben von Schuler v. Libloy). 
Eathaltend: 

Ne. 1. Sammlung aller vom Jahre 1795 bis zum Jahr 1805 für 
die fächfifche Nation in Siebenbürgen von allerh. Orten er- 
laſſenen Regulatione · Vorſchriften 1861, 80 S. (Ohne alphab. 
Negifter.) S. Denkbl. II. 178. 

Nr. 2. Das Leopolvinifhe Diplom vom 4. Deember 1691 ©. 1 
bis 12. Die Landtagsariifel von 1791 S. 18--106') nebft 
dem Art. IIL 1744 mit ber pragmatifchen ‚Sanftion dd. 
80. Mär; 1722 ©. 107—117. Ebendaſ. 1861. 

Nr. 3. Die Juſtizbeſchlüſſe der fächfifchen Nations-Univerfität. Eben- 
dafelbit 1861. 

Nr. 4. GSiebenbürgifche Sambtagsartifel vom Jahre 1848 nebft einem 
Anhang. Ebendaſ. 1861 42 ©. 

Nr. 5. Die wichtigften Verfaffungs-Grundgefege des Großfürſtenthums 
Siebenbürgen von Altersher bis in bie Neuzeit, ins Deutfche 
überfegt und mit erflärenden Noten verfehen. Ebendaſ. 
1861, 176 S. (Enth. Stephans des Heil. Geſetze ©. 3 bie 
20. Die goldene Bulle Andreas IL. dom Jahre 1222, 
S. 21-32. Privil. Andr. U. für bie Siebenbürger Sachfen 
1224, S. 33—38. Das dem Abel und ben Sachſen ver- 
liehene Privil. Andr. IL vom Jahre 1291, ©. 39—47. 
Die wichtigſten Grundgefege aus dem Gefegbuch der Appro- 
baten S. 48 — 65; aus dem Geſetzbuch der Kompilaten 
&. 66-75. Das Diploma Leopoldinum vom Jahre 1691, 
S. 76-87. Das Ergänzungs- Diplom über bie Religions» 
Aufgabe vom ‘3. 9. April 1693, ©. 88—90. Einige Lundt 
Artitel vom Jahre 1744, ©. 91—106. Die wichtig 
Landtagsgeſetze vom 1791, &.107—163. Aus den ad 
genannten Provijional> Artifeln vom Jahre 1791, ©. 
bis 167. Die wichtigften Landtagsgefege vom Jahre 14 


0) Eine gute deutfche Ueberſetzung lieferte J. X. Ever. &. Denkbl. 1.278, 
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©. 168—174. Nachträgliche Bemerkung S. 175. Inhalte 
Verzʒeichniß S. 176. 

Ar. 6. Merkwürdige Municipal - Konftitutionen ter Siebenbürger 
Scer ımb Sachen. Zufammengeftellt und theilweiſe ine 
Deutjſche überfegt, forwie mit erflärenven Noten verfehen von 
Fr. Schuler v. Libloy ꝛc. Hermannſtadt 1862, 190 ©. 
(uth. Konftit. a) der Sekler Approb. EI. tit. 76. — 
Xripartit. IT. tt. 4 und Romftit. vom Jahre 1555, ©. 3 
bis 40. — b) der Sachſen: Priv. für Mediaſch und 
Schell vom Jahre 1369. — Biftrig 1464. — Aronſtadt 
1358, 1428. — Statut 2. I. tit. 1. — Union ber Sachſen 
vom 10. Degember 1613, S. 41—66. — c) vom Hermann: 
Rabt vom ben Jahren 1541, 1549, 1664, 1589, 1614, 
1831, 1652. — Kapitulation des Rations-Eomes ohne Jahr 
Ronftitutionen von 1698, 1701, 1707, 1745, 1760, ©. 67 
bis 154. q) von Agnethlen 1717, ©. 107 — 168. — 
e) der Torfsgemeinde Scharofh Mediaſcher Stuhls o. J. 
©. 169-187). . 

Im nemlichen Jahre wurden ausgegeben unter bem ver⸗ 
änberten Haupttitel: 

„Materialien zur fiebenbürgifchen Rechtsgeſchichte enthaltend 
1. Merkwürdige Municipal-Konſtitutionen; 2. Die Regulativ« 
Bunkte; 3. Die wichtigſten Verfafjungs-Grumbgefege; 4. Die 
Landtags-Artifel vom Jahre 1848. Tas erfte Stüd: Kon⸗ 
ftitutionen, und das britte: Berfaffungs-Grund- 
geſe tze ins Deutfche überfegt und mit erflärenden Noten 
von Fr. Schuler v. Libloy!) Hermannftadt 1862. Drud 
und Verlag von Th. Steinhaußen." RL. 8-0. 

(Enthaltend: 1. Die nemlichen Municipal» Konftitutionen 
ter Seffer und Sachſen, wie oben Nr. 6. — 2. Samm⸗ 
tung der fähfifchen Regulations » Vorfhriften 1795 — 1806, 
wie oben Nr. 1. — 3. Die wictigften Verfaffunge-Grund- 
geſetze des Großfürftentgums Siebenbürgen von Altersher bie 
im bie Neuzeit, ind Deutfche überfegt und mit erffärenten 





4) Auf dem Umſchlag folgt der Zuſatz: „Ausgabe für die Herten Stubirenden.” 
Necenfirt in den zdenägen der deutfchen Reqhtswiſſenſchaft von Dr. 9. T. 
Goletter“ 9. Dr. 2. Heft. & 186. 
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Noten verfehen von einem Fachgelehrten, wie oben Nr. 5. — 
4. Siebenbürgifche Landtags » Wrtitel vom Jahre 1848, wie 
oben Nr. 4.) 

6. Deutſche Rechtsgeſchichte. Mit drei Biftorifch + politiſchen Marten. 
Wien 1863, Wilhelm Braumüller k. t. Hofbmchhänbl. 8-0. VII. 185 ©. 

7. Bericht des Referenten, betreffend 1. bie Darlegung ber bem neuen 
Boren-Rrebit-Anftalten anf Grund des 8. 13 des Grunbgefehes über 
die Neichövertretung vom 26. Februar 1861 gewährten, Ausnahmen 
bon ben Finanggefegen; — 2. ven Gefegentwurf über bie ben An- 
ftalten, welche Krebitgefchäfte betreiben, zu gewährenden Ausnahmen 
von den allgemeinen Beftimmungen ber Gefege über bie Gebühren 
von Nechtsgefchäften, Urkunden, Schriften und Amtshanblungen. — 
Aus der k. k. Hof- und Staatsbruderei (Wien 1865) 4-0. 18 ©. 

8. Ueber das Verhältniß der Klein- und Großgewerbe mit Beziehung 
‚auf bas Volksleben. Vorgetragen in dem Hermannftäbter Bürger 
unb Gewerbverein am 1. März 1869. Hermannſtadt, Drud von 
Joſ. Drotleff. 8-0. 15 ©. 

9. Ueber Ausfehreitungen im Güterverbrauche und beren Einfluß auf 
das Volls- und Staatsleben. Vorgetragen im Hermannſtädter 
Bürger- und Gewerbverein am 29. März 1869. Hermannſtadt, 
Drud von Yof. Drotleff. 8-0. 18 ©. 

10. Offener Brief über Gewerbes und Genofienfchaftswefen an bie Herren 
Vereingmitglieber (des Hermannftäbter Gewerbebereins). Hermann: 
ftadt, Drud von Th. Steinhaußen 1869. 8-0 15 ©, 

11. In den Öfterreichifchen Blättern für Literatur und Kunſt. (Beilage 
zur öſterr. kaiſ. Wiener Zeitung.) Jahrgang 1857 Nr. 23, 24, 26, 
27, 29 und 32: Beiträge zur Kirchengefchichte von Siebenbürgen. 

12. Im dem Archiv des Vereins für fiebenbitrgifche Landeskunde. Neue 
Bolge. Kronftaht 1863 ıc., 2. Bd S. 291—292. Zwei diploma 
tifche Tafeln über die fachtmilirten Varianten aus den Beftättigungs⸗ 
Urkunden des Privileglum Anbreanum. — 7. Bd. ©. 313 — 372. 
Deutſche Rechtsventmäler der fiebenbürger Sachfen. Lolals Konftitus 
tionen von Mediaſch, Biſtritz, Großſchent, Pretal. — 8. Bo. ©. 83 
bis 122 von Schäßburg und den Stuhlsortfchaften, — Reußmärkter 
Stuhl, — Sächſiſch Neen, — und Broos.) 


2) Bon Gemeinde-Gatungen, welche durch die Preffe befannt geworben 
find, formen ferner — außer den oben zu Nr. 12 und Nr. 6 diefeß Artikels fon 
bezeichneten — zu bemerfen: 
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13. Yu dem Magazin für Geſchichte 2c. Siebenbürgens. Herausgegeben 
von E. v. Trauſcheufels. Kromftabt 1869. N. F. 1. Bd. ©. 5 
bis 30. Ueber feftliche Gebräuche!) und hiebei Abliche Anſprachen 
unter ben fiebenbiirger Deutſchen. — ©. 161 — 180 über bie Ge⸗ 
vichtebarfeit nach den früheren fiebenbürgifchen Landesrechten. 

14.. In den Blättern für Geiſt, Gemüth und Vaterlandskunde Jahrgang 
1868 Nr. 1 und 2. „Bollszuftände und Dorfseinrichtungen im 
beutfehen Stebenbürgen." 

15. Das ungarifhe Staatsrecht. Ein Handbuch für Lehre und Beruf. 
Win, Drud und Verlag von Karl Gerolbs Sohn 1870. 8-0. 
VIII. 159 ©, 





Bm Hermannfabt, Ungr. Magazin II. 287-271. 
Kurz Magazin I. 241. B 
Bielz Tranfiivania 1863 S. 219222. J 
Hermannftäbter Lofafftatuten, herausgegeben von G. Seivdert, Her 
mannftadt 1869, 
. Schufers fiebenb. Rechtsgeſchichte. 2. Auflage I. 323—340 und ebendal. 
Eigen Landrecht der Sachfen &. 22—37. B 
* Bon Kronftadt, Mleberfictliche Darſtellung der Älteren Bemeindever- 
faſſung ver Stadt. Kronadt, herausgegeben von X. Traufc. Kronſtadt 1865. 
Bon Shäßburg in Tranfilvanıa Jahrg. 1841 S 261 x. His 290. 
Bon Keifd in Traufchenfel® Magazin I. 191—192. 
. Bon Nachbarſchafts-Ordnungen für Städte Überhaupt in Trar 
Alvania 1856 Nr. 1, 2 und 18: 
Bon Hermannftadt, G. Seiverts Stadt Hermannflabt ©. 51, 68, 
82, 92. — Bätter für Geift ac, Jahrg. 1846 ©. 187. — Hein. &mibts 
. Quartaffhrift 1859 &. 124—127. — Cchufer Libl, Statute munic. ©. 125. 
Hodjmeifters Kafender 1831 &. 27 und Zehntfhafts Artikel vom 5. Januar 
‘1832 (fir ſich gebrudt) 11 Fofiofeiten, 
Für Dörfer in ver Tranfilidania 1855 Nr. 23, . 
jan Bruderfhafts- Ordnungen überhaupt in Tranfildania 1855 


Fur die Ortſchaften des Kronſtädter Difriftd, Kronſtadt 1889 4-0. 
Bruderſchafts · und Ewefterkhaftd-Ordnung.) 

Fir die Mediafher Stupfsortfhaften in Carl Boners Gieben- 
birgen, Land und Leute S. 212—2%0. 

Im Haferfand in Heine. Schmidts Hermannfädter Zeitung Rr. 209 

5i3 212 1862 und daraus im jähfifhen Hausfreund (Rronfädter Kalender) 
für 1863 €. 79-93. 
Von feftlihen Bebräuden der Sachſen f. aud: Regensburger Staats - 
Relationen vom Jahre 1781 23. Sept. 47. Wochenſtilc. und 1782 11. Januar 
2. Vocenftüd; — Neues ung. Magazin I. 377 x. — Giebenb. Ouartaliänift III. 
29— 56. Blätter filr Geift 1839 Nr. 10—13 und 1843 Nr. 3—6, 22 und 33. — 
Satielit 1857 Nr. 47 und 48. — Scfiiher Hausfreund (Kronflädter Kalender für 
1855 &. 88—-%0 und filr 1864 &. 4560. Nemzeti Tärsalkodö 1838 IH. &. 129 
bis 133, 137— 140, 170—173, 180, 181, 201—203. 


Nr. 
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16. Politiſche Oekonomie. Volkawirthſchaftliche Hanptbegriffe und. Grund: 
lehren, mit Rüdfict auf das gewerbliche Bedurfniß. Hermannſiadt 
1871, Deud und Verlag ber v. Clofius'fchen Erbin. 8-0. IV. 170 ©. 

17. BProteftantifches Kirchenrecht vornemlich das ter evangelifchen Auge 
Burger Belenntniffes in Siebenbürgen. Hermannſtadt 1871, Drud 
und Verlag ber Buchdruckerei der v. Cloſius ſchen Erbin. 8-0. 
VIE. 380 ©. 

18. Altgermaniſche Bilder und bie Zeit Karls des Großen (drei Vorträge 
in ber Biftorifch » polltiſchen Bibliothel ober Sammlung von Haupt 
werfen aus dem Gebiete ber Gefchichte und Politik alter und neuer 
Zeit. Berlin 1873, 2. Heimanns Berlag (Erich Koſchnh). 63 ©. 

“ Unter der Preſſe befindet ſich: 

19. Abriß ber europäiſchen Stants- und Rechtsgeſchichte. Berlin 1873/4, 

2. Heimanns Verlag (Erich Koſchny). 


Bon ver Inftallation des Nationd-Comes Quartalsſchrift III. 32 —39. 
Provinzialblätter V. 248-252. — Un. Maganin III. 264. Kurz Magazin II. 509. 
_ Saufrinte Zeitung, Leipzig 1848 &. 39—41. 

Bon der Beerbigung des Rationd-Comed Ung. Magegin IL 265. — 
Provingiolblatt V. 233—237. Alufttirte Zeitung, Leipzig 1845 Nr. 113, 
un Gebräuchen bei Zaufen: Felmer vom Urfprung ver füchflihen Nation, 


©.o Keen Kinherfeben im Haferland: Sächſiſcher Hausfreund für 1866 

Bon’voftsthämkichen Spielen: Haltrich zur Kulturgeſchichte ver Sachſen. 
Germannpabt 1867. Felmer a. a. D. 

on Planes Asllentationen: Bentd Miltovia I. 312, Giebenbitrgiihe 

Duartatferift IV. 1. 

Bon: Sau gebräuden: zum „getaicte des Kronfäbter Gywiaſiums 
S. 2740. Trenfiibania 1862 S. 105-116. — Bereind 4 si n. $. V. 101 
bie 114, I. 408414. Biätter für Geitt 1847_ ©. 252, 268. Keonkäter Gomun- 
afmatzitel_(gedrudt &. 102, 103, 127) -- KHerodeöfpiel und Muorfof, Satpeter: 
gaben von Z. 8. Schuler. — "Heint. Sgmidts Quartalichrift 1859 &. 118—121. 

. Bon Bunftgebräußen: Ung. Magazin II. Bi x. S. ung. Magazin 1.378. 
Siehenp. Ouartolfchrift II. 32, 39, 47 ıc. Die Stadt Hermannpadt von ©. Seivert 
& 2 'u. m. a. DO. — Hehmeifters Kalender 8-0 vom Jahre 1831 ©. 27. — 
Blktter A Geift 1847 ©, 97 ıc. Provingialblätter V. 252. 

Bon FATAL HAUEN Ettutar-Beleye 1.8. 1. Tit. Tranfilvania 
1846 ©. 445 Nr. 21. — Blätter fir @eitt 1845 ©. 262; 1846 149. 
8. Schmidts febend. Duartatichrift 1869 ©. 197129. Cdnılers’v. Ciblen Eigm 
Kanbreht ©. 125. gbenal. Materialien S. 149—153. Hocmeifterd Kalender 
&6 fir 1831 ©. 27. Boners Siebenbilrgen, Sand und Leute S. 513— 590. 
Gpmnaflal-Brogramm für 1859/90 &. 1—101. . 
Bon Leihenfeiern: Blätter fir Geiſt 1846 ©. 137. Kein. Schmidts 
fiebens, Quartaiſchrift 1859 3. 129— 130. Tranfilvania 1856 Nr. 21. Hehfers 

Rirhen-Berfaffung &. 135. Kronftäbter Zeitung 1860 Nr. 25. — Progumm bed 
—E er Snrtafung 18623 &. 1—67 und 1864/5 S. 1-78 und ——— 

an) t”a. a. 
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Als Manufteipt ift vorhanden: 

20. Ungariſche Rechtsdenkmäler, mitgetfeilt und überfegt: I. Bd. Das 
Maufenburger Stabtrecht. TI. Bd.: Das Maros-Befärhelyer Stabt- 
vechtsbuch. — Municipal-Lonftitutionen des Komitates Inuer ⸗Szolnol 
und der Märkte Dies und Déeſakna. — Wunicipal » Konftitutionen 
des Nomitates Qraßna. II. Bo.: SgellerStuhleftatute. A. Lolal - 
Konſtitutionen des Udvarhelyer Stuhls. B. Lokal ⸗Konſtitutiouen ber 
Dorfegemeinden des Szekler⸗Stuhls Bardocz: 1. Varghas, 2. Olaf 
telet, 3. Szaldobos, 4. Bardocz, 5. File, 6. Hermanh, 7. Kis. 
Baczon, 8. Bibarczfalva, 9. Telegdi⸗Baczon. ©. Konſtitutionen des 
Maroſer Stuhls. D. Lokal» Konftitutionen des Aranyofer Stuhls. 
E. Anhang: Recognitional-Privileg der Haromßeler Stataten von 
1466. IV. Bb.: Municipal - Konftitutionen der Feldſtadt Vizalua, 
bes Komitated Kofelburg, der Komitate Thorba und Zaräub. 


Tr. Schuler Georg, 


ans Hermannftabt, Vater bes Doktors Johaun Georg Schülfer v. 
Schulenberg (f. ben Art.) ein Goldſchmied, von einer, zu feiner Zeit 
(wenigſtens unter feinen Landsleuten) feltenen Reifeluft ergriffen, verlieh 
er feine Vaterſtadt und machte große Reifen zu Land und zu Wafler 
bis nah Oftindien. Nach längerer Abweſenheit in feine Heimat zu 
rückgelehrt, wurde er Königsrichter in Reußmarkt und verwaltete biefes 
Amt vom Jahre 1725 bis 1739, in wel’ letzterem Sabre er am 
13. Februar darauf freiwillig verzichtete. Er war früher Münzmeifter 
in Hermannftabt und ein geſchickter Medailleur, vom deſſen Stempeln 
verſchiedene Denkmünzen exiftiren, und wurde mit dem Präbifate 
v. Schulenberg von ber Kaiſerin Maria Thereſia geadelt am 4. Auguft 
.1742. (Sein Adelsbrief wurde im ſiebenbürgiſchen Landtage pubfizirt 
am 11. September 1743. — Quartalſchrift IT. 823.) Auf feiner Reife 
traf er im Jahre 1698 feine Landsleute Andreas Pinxner (f. Deull.) 
und ben Bogefchborfer Pfarrers Sohn Johann Beleih in Batavia an. 
Laut Bericht Mic. v. Heidendorfs, ber ihn als Greis gekannt, verlebie 
er den Reft feiner Zage bei feinem obengenannten Sohne in Hermannſtadt 
wo er auch ſtarb. 

1. „Particularia Annotata historico-chronologica ab anno domini 1700. 

Joannis Georgii Schuller AA. LL. Cultoris 1720.* 
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Die Urfchrift ſchenkte der Broofer Pfarrer Joſeph Leonhard, nebft 
anderen Haudſchriften, der juribifchen Lehranftalt in Hermannftabt, 
aus beren Bibliothek dieſelbe in der Folge abhanden gefommen iſt. 
Den vorftehenven Titel Kat I. K. Eder feinem Auszuge ans ber 
Schuler'ſchen Handſchrift in den handſchriftlichen Adverſariis (S. 599 
bis 607) vorgefeßt, welchen das Original nicht Hatte. Nach Leon- 
hards Erffärung find diefe Aufzeichnungen vom Müsgzmeiftet Georg 
Schuler umd wicht (wie Eder angenommen zu haben ſcheint) vom 
Sohne desfelben I. G. Schüler v. Schulenburg gemacht worben. 

2. Journal, oder Reifebefchreibung burch die norbifche, atfantifche, äthio⸗ 
pifche, meridionaliſche und indianiſche See, nach Oftinbien, gehalten 
umb verricht von Georgio Sehuler Cibin. Transil. ab anno 1696 
usque 1699. RL 4, circa 70 ©. B 

(Die Urſchrift befigt der Hermannftäbter k. Gerxichtsbelfiger Karl 
v. Hannenkeim.) , s 

Diefe Handſchrift Hat der Hermannftäbter Senator Guſtav Seivert, 
mit Voraueſchickung einer Einleitung, veröffentlicht in dem Archiv 
des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde. N. F. VIIL S. 1—82. 


Seir. Schulerus Andreas, 


von Biftriip two fein Vater. Idhann Schulerus im Jahre 1689 ale 
Stabtpfarrer ftarb. Cr ftudirte im Jahre 1684 & Theologie zu Witten- 
berg, nahm auf biefer Univerfität im Jahre 1688 bie Magifterwürde an, 
und verwaltete das Rektorat an ver Biftriger Schule vom Jahre 1689 
bis 1694°). In feinen Univerfitätsjahren vertheibigte er als Magifter 
unter Johann Deutſchmanns Vorſitze ven 8. Oktober 1688 "eine Streit» 
ſchrift: de generali salutis Oeconomia, ex Tit. IT. v. 11—18 und unter 
dem berühmten Schurzfleiſch, vierzehn Hifterifche Säge, deren Auffchrift: 
1. Prasside C. S. Schurzfleischio, Prof. Publ. disputabit‘'M, Andreas 
Schulerus, B. Tr. ad diem X. Oct. Witeb. 1888 in 4o. 

1. Getae et Gothi minime debent oonfundi. 

U. Gothi etiam cia mare, insignem Germanise magnae tractum 
incolnerunt, atque kine longe lateque Colqnias duxerunt. 





?) Faut dent Weftoren -Verzeitgniffe, aus welchem übrigens nicht erhellt, ob 
Eulerus im lehtteren Jahre geftorben, oder welter befürgert worken Ki 


m. 


IV. 


VI. 


VII. 


IX. 


X. 
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Suevi Semnones, ultimis Germaniae seculis, usque ad vieiniam 
Albis nostri ripam, sedes porroctas habuerunt. 
His ewigrantidus Venedi, speciatim Sorabi guccasserunt; hos 


primum Franci secundse stirpis: tum Witikiudei, postremo 
Ascanii Saxones in ordinem redegerunt, 


; ‚Francia, regnante Carolo M. longius finee.suos protulit, et 


an. DCCLXII. Saxoniam versus, limitem habuit Dimolam, 
deinde promovit ad Lupiam, hino ad Visurgim; tum ultra 
Albim, usque ad Eidoram amnem Saxoniae Transalbinas ter- 
minum, inter Francos Danosque constitutum. 


Saxoniae Jus, nomenque a transalbino isthoc limite m has 
oras traductum est, adeo, ut multis abhinc seoulis Sorabia 
Saxonibus subjeeta, desierit esse Sorabiorum. 


Anasos olim inter Franciam, Austrasiam et Hunnorum, qui- 
bus Hungari successerunt, regionem, limes- fuit, sed mutatis 
postes finibus, pars superioris Pammonise detracte est, quas 
Germanise conjuncta, Austrise accessit. 

Austria deinceps Hungariam ex diversa causa acquisitam, 
multis felieibusque incrementis nobjlitavit, et regiones antes 
Hungariae conjunctes, Dravo ‘Savoque superatis, auspicio 
Leopoldi Aug. Magni Imperatoris,. denuo in obsequium redegit, 
Ut aevo Romanorum duae Pannoniae, sio et‘ Dacise duss 
appellatae sunt; sed duae Venetiae in bonis emendatisque 
codicibus nusquam leguntur. 


Dacia quondam Orientis Imperio attributs, est, cujus metro- 
polis fuit Justiniana prima, urbs Macedoniae clara, ad 
Lychnidum lacum. 


Posteris saeculis, cum res christigna apud Hungaros invales- 
ceret, Colooia, quam Danubius alluit, Regum Hungarorum 
auspicio, honorem sibi dignitatemque Metropolitanam susoepit. 
Nostra memoria haec regio opima et fertilis, regno Hungariae, 
cui antehac innexa fuit, postlimino se conjunzit. 

Absurdi sunt, qui Albam Juliam putant esse €oloniam DI- 
pinam Trajanam, quas tabulae veteres, et prisca monuments 
reote etSevidenter distingaunt. 
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XIV. In finitimis Daeiae regnis, ac praesertim in Dalmatis, celebris 
fuit Megasupani dignitas, quae perperami legitur ab homini- 
bus Graeeo-Slavicaram antiquitetum ignaris. ö 
In · Schurzfleiſchens ' Eypistt, Arcan. -ift der 32. unb 4“, von 
den Jahren 1690 und 91 an unfern Schulerus gefchrieben. 
2. De Susceptoribus, ex Historia Ecelesiastjca. Respondente Joanne 
Abrahami, Prasmar-Transyku, di; 13. Oot. 1688, Witeb, in 4-0. 208. 


Tr. Schulerus Andreas 


ans Kronftabt, ſtudirte 1687 ac. in Kronftadt, 1690 2. in Wittenberg, 

wurde Gymnaſiallehrer 1703. Prediger an ber Johanniskirche 1706. 

Stabtprebiger 8. Degember 1712 und ftarb in dem nemlichen Monate 1712. 

Disputatio Pnevmatica ex Theologia Naturali de Infinitate et Immensitate 
Essentiae divinae, praeside Abrah. Henr. Deutschmann. Witeb. 1692. 
m. April, 4-0. pl. 2, 


Pe Schulerus Georg, 


ein Hermannftäbter, war der Sohn des Johann Schuferus, Pfarrers In 
Dolmann, ftubirte 1676 x. an ber Akademie zu Wittenberg. Vom 
Jahre 1696 bis 1702 war er Stabtpfarrer im Muhtach, wo er im 
letzteren Jahre ſein Leben beſchloß. 
Dissertatio theologica de Petrina abnegatione ex Matt. XXVI. v. 69. 
usque 75 sub praes. Jo. Deutschmann d. 6. Apr. 1677, Witeb. 
40. 44 8. . 
Dem Hermannſtadter etnipfarrer gatob Schnitler, Biryer- 
wieiſter Gevrg Armbruſier, Königerichter Mathias Semiger und 
Stuhlsrichter Melchior Hermann gewidmet. 


Tr. Schullerus Guſtav Adolph, 


Sohn des Großfchenfer Pfarrers Johann Andreas Schullerus, ftubirte 
am evang. Gymuaſium in Hermannftabt, dann an ben Univerfitäten zu 
Berlin 1855— 1857, dann zu Tübingen 1857 ꝛe. und wurde Narrer in 
Fogaraſch 1863, Pfarrer in Schönberg 1871. er. 16* 
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Rebe zur Leichenfeler Sr. Wohlgeboren bes Herrn Joſeph Sterzing 
Apotheler und Bürgermeiſter in Fogaraſch, gehalten am 7. Febr 1867 
von G. 9. S., evang. Stabtpfarrer A. C. in Fogaraſch. Drud 
bon Wham Gi & Sohn deine in Kronftebt 1867. 8-0. 8 ©. 


m. Schullerus Martin, 

ein Hermannftäbter, bezog die Univerfität Tübingen 1760 unb wurte 

währenb feinen Univerfitätsjahren Mogifter per Phifofophie. Bon ihm 

find mir blos bekannt: . 

1. Disquisikio Academica: An Adaemonismus eum Fide, ot Piekste Christine 
coneiliari poait? Praeside Joh. Gottl, Faber, Tubingee 1768 m 
4-0. 42. 8. 

2. De wiraculorem Christi et Apasiolorum eridentia. Tobingae 1764. 4-0. 


m. aquleri Daniel Iofeph, 


geboren in Hermannftabt 18. März 1796, ſtudirte an der proteſtantiſch⸗ 
theologiſchen Falultät in Wien 1821'2E, wurde Stadtprediger in Her⸗ 
maunftabt, ſofort Pfarrer in. Kleinpold 1848 30. Nop, und ftarb nah 
langer Sranfpeit in Hermannftabt am 13. Eeptember 1847. 
Argumentum critieum Apocalypseos Joannis Prelusio prima gontinens 

earminis hujusce prophetici dedicationem ad- ecelesins numero septem, 
. , Cibinli 1832, 8-0..15 8. 


Tr, Sfnlerus ober Nekeſch Daniel, 


geboren ben 15. Juli 1606 In Cchönen (Soma, Repſer Stuhls), we fein 
Vater Georg Nekeſch den 18. Oktober 1618 im Alter von 49 Jahren 
als Pfarrer ftarb.!) Er fam 1631 auf das Kronftäbter Gymnaſium, 


1) Sein Großvatw 'Tausenviub Weriich wer hyſerrer in Solkatſch, und 
fein Urgroßvater Ambrofius Nekeſch von een 7 ebenfalls Pfarrer in 
Schönen. Im diefem ehemals fähfiihen Dorfe bafa ch on im Jahr 1640 
lauter walachiſche Einwohner (Bereind-Arhiv IV. 1. Fe “ 109) und der Iete 

farter Georg —8 —E 8 März ns Yi mmen und 
auf all It ufl.- an die Moyeifte, nahmals Mo; 
Yamilie, — ee Kane Kirche auf dem Berge, wo nun EN —X 
unirte Kirche fießt, gänzlich verfiel. 
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warb Gymnaſialpräfelt und wurbe ben 22. Juli 1633 von ber Peft be- 
fallen, von ber er aber’ gläntfich genaß. Das Gymnaſium verlieh er am 
5. Auguft 1634, heiratete in Kronftabt im nemlichen Jahre und warb 
1640 Zins und Quartalsſchreiber daſelbſt, dann Mauthfchreiber auf 
bem Paſſe Törzburg am 29. Yuli 1658. Seine nachherigen Lebens 
Umftände find unbefannt. 


& Binterlich in Handſchrift eine Chronik ſammt eigenem Diarium in 
einem Oftan- Band, auf welhen „Chronik D. N. ©." auf ber 
erſten, und das Jahr 1660 auf ber letzten Seite. des Einbandes ge 

drrucki ficht. Dos Buch hat zwei Theile, nemlich: 

a) kin lielner und kurzer chronilaliſcher Ertralt ab anne Christi 1 bie 
1683. Enthält 18 ©. und am Schluß die Rote: Was fi nun 
‚von biefen Jahr zu meinen Gebenk-Zeiten weiter allhier hat zuge ⸗ 
tragen, das wird zu finben fein in meines gefchriebenen Chronica, 

dahin ber Leſer auch gewiefen wird auf biegmal., . 

:b) Ein lurx Delineation oder Befchreibung meines Bebenslaufs aemlich 

Danielis Schullerii, dieſes mühfemen, Elenden und betrübten Lebens, 
welches. auehr ein Tod, als ein Leben zu. nennen iſt; mebetft: Ver⸗ 

ichniß zu meiner Beit gefchehenen Dingen von Anno 1606 bie 

. 1664 21. Dizember. Guthält 238 Seiten, (wooon koch in dem 
Driginat. das vorlchte Blatt abgeht). 

Eine Fortſetung dieſes Tagebuch bis ‚zum Jahre 1875 Hat ſih 
‚An der Rektor Joh. Filſtich ſchen Manuſtript /Saumlung befunden, 
wovon ein Theil, worunter aber dieſe Fortſetzuug nicht gehört, an 
die wrnſdier Schulbibliothel gelormmen iſt. 


m. Schuller Johann Alerander, 


Biofeffor der Syntax am k. Gymnaſium und Stadtkaplan zu Hermannſtadt. 
Methodologie, oder kurze Anweiſung einen gelehrigen Knaben von der 
Orthoepie gleich auf das Konſtruiren zu führen Eine Methode, 
"die ber allen möglichen Sprachen anzuwenden iſt. Hermannſtadt, 
gebruckt bei Samuel Bitfch 1830. 8-0. 47 ©. 
Enthält S. 34 Vorne; S. 5-7 Wiqhttger Angenblickder 
Uebergabe eines Kindes einem Lehrer; S. 8— 16 Verhalten des 
Achrers vor und in dem Unterrichte; & 1747. enurrag der 
in dieſen Blättern gedachten Methode. 
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Tr. Schuller Johaun Georg, 


geboren in Bogeſchdorf, Mediaſcher Stuhls, am 6. Dezember 1763, er⸗ 
hielt den erſten Unterricht von feinem Vater Chriſtian Schuller, Pfarrer 
in Bogeſchdorf und dann in Waldhütten, ſtudirte zwei Jahre lang am 
Meviafcher Gymnaſium, und ebenſolange am reform. Kollegium zu Maroe 
Baſarhelh, ſodann aber unter den von Ihm fehr gerühmten Lehrern Jal. 
Anr. Muller, Joſeph Brudner umd Mid. Planz in Hermamftabt. Er 
bezog von bier im Jahre 1782 die Univerfität zu Erlangen und 1783 
jene zu Göttingen und fehrte, nach fünf afabemifchen Jahren und eben 
fovielen in der Berliner l. Bibliothek zugebrachten Monaten, nach Her 
mennftabt gurüd. Hier entfhloß ev fi, auf bie Empfehlung bes Stadt 
pfarrers Dan. Filtſch, bie Haugfehrerftelle bei dem k. Kommiffär ves 
Mankicher Kreiſes B. Andre. v. Rofenfelb zu Unghosr anzunehmen, und 
nach zwei daſelbſt zugebrachten Jahren, wegen Magel einer Ansficht auf 
Aufteilung in Hermaunftadt, fih wm eine Profefiur am Epetieſer, und 
gieich darauf am Seutfchauer Gynmaflum zu bewerben, bie ihm bemm auch 
zu Theil wurde. ALS dieſe Profeffur nach dem Tode bes Nail. Joſephe IL. 
wnfßöxte, befuchte Schulter um ſich dem Etubtum ber kritichen Poitejophie 
zu widmen, Die Hochſchule zu Leipzig, woher ex nach Jahresftiſt als Pro 
feffor der Philofophie nach Hermannftabt berufen, nicht mır ben ihm ger 
bährenden Rang erhielt, fonbern auch zum Conreltor befördert, nach fieben 
Ichren im Dezember 1797 zum Pfarrer in Heltau, und von hier am 
3. Juni 1810 zum Pfarrer in Großſcheuern erwäßlt wurde. Diele 
Pfarre und außer derſelben auch in’ den Jahren 1817 — 1826 auch bes 
Delanat des Hermannftäbter Kapitels vertvaltete Schuler mit Ruhm und 
Anerkennung, und ftarb mit bem Rufe eines ber gelehrteften Männer det 
ſachſiſchen evangelifchen Aletus, am 18. Janular 1830, 

Bon feinen literariſchen Arbeiten find mir Keine Drudfcriften, do 
gegen die zwei nachbenannten Haubfchriften bekannt: 

3. Giebenbürgifch-fächfiihes Idiotilon. S. Blätter für Geift, @emilh 
und Vaterlandslunde 1838 Nr. 45 wo bed Verfaſſers Alterer Sohn 
Johanu Karl Schuller (f. den Art.) die Vollendung und Her 
anegabe dieſer ſchaͤrbaren Arbeit zwar verſprochen, aber leider nicht 
realiſirt bat. 

2. Schhulplan für die Gymnafialfchulen der Sachfen in Siebenbürgen 
1823. Bol. den Urt, Dan. G. Neugeboren. 
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Tr. Schuler Johann Georg, 


Sohn des Hermannftäbter Dechanten und Pfarrers zu Großſcheuern gligen 
Namens, geboren in Heltan 1801 ftubirte am Symnafium zu Hermann ⸗ 
ftabt, — und 1821 an ber proteftamtifch-theologifcen Zaluͤltät in Wien, 
warve Gpuinafinflehrer ımd baranf Prediger in Hermannſtadt, fofort aber 
Pfarrer in Giereldan 1836 26. September. und in Großſcheuern :1861 
36. April. 

Et wurde zum Daten de Demannfäne Rapiets gene am 
31. Mir 1869. 

1. Historiae literariae Romanorum Tabulae ayntheticae. In usum Prae- 
lectionum. Fasciculus I, seriem Poötarum Rom. continens. Cibinii 
1834. 4-0. 23 8. 

(Vom Verfaſſer feinem Lehrer Joh. Georg Buchinger zugeeignet.) 

2. legte auf den Tod weil. Sr. Majeftät Franz J. Vorgetragen in 
‚ber Pfarrkirche der A. C. V. in Hermannftadt. (Der Trauerrede 
von Buchinger [f. Denkbl. I. 199] angehängt, 4-0. ©. 13—19. 


8. Das Reformationsfeft der evang. Ranbeslirche U. B. zum Gebrand 
in ben CEhrieenlehren bearbeitet von I. ©. ©. Rrouftabt 1868. 
Gereudt und im erlag bei I. Gett. 8-0. 29 ©. 

4. Das Bater Unfer. Zum Gebrauch in der Chriftenlehre bearbeitet 
von I. G. S., Syndilus bes Hermannftäbter Kapitels und Pfarrer 

> zu Girelsau. Hermannſtadt 1869. Druck don TH. Steinhaußen. 
8-0. 89 ©. " 


Ye. Schuller von Sonnenberg Ich. Gottlich, 


geboren In Mediaſch am 13. September 1723, ftubirte an den Univerfitäten 
zu Sena 1744 x. und zu Halle 1746, wo er Doktor der Mebizin wurde, 
und farb als praftifcer Arzt in feiner Vaterftabt im Januar 1749. 


Dissert. inaug. med. sistens Febrium continuarum Theoriam ac Therapiam. 
Praes. Andrea Elia Büchnero d. 1. Maji 1748. Halae'Magdeburgicae, 
4-0. 60 8, 


Ir. Schuler Iohann Karl,') 
wurde am 16. März 1794 als ber ältefte Sohn des nachmaligen Pfarrers 
zu Seoßfcheuern ‚Johann Georg Schuler (f. b. Art.), in Hermannftadt 
geboren, ftubiste ſeit dem Jahr 1805 an dem Gymmafinm feiner Bater- 
ftabt, und Bejog im Rai 1812 die Uminerfität Leipsig. Die Kriege 
draugſale, welche der. unglückliche franzäfifc-ruffifche Feldzug in dem weit- 
hiftoriſchen Winter dieſes Jahres für Leipzig und beffen Umgebung wub 
Bewohner im Gefolge hatte, und der Schluß der Univerfitäte-Bertefungen 
nöthigen S. Seipaig zu verlaſſen. Er begab fih im Juni 1813 nad 
Wien und fegte feine Studien an ber bafigen Univerfiit fort. Sm 
September 1814 kehrte er in die Heimat zurücd und wurde im November 
desſelben Jahres als Gymnaſiallehrer angeſtellt, im Jahr 1821 zum Con⸗ 
zeftor ernannt und im Jahr 1831 zum Rektor des Gymnaſiums erwählt. 
Nach Schullers Selbftbiographie wurde er durch ein anhaltendes Siechthum 
beftinmmt, der Kanzel zu entfagen und das Meltorat, welches inzwifchen 
Yein Kollege Friedrich Phleps längere Zeit für ihn geführt Hatte, im 
Jahre 1836 meverzulegen, worauf er als ftabller Profeſſor an bemfelben 
Gymnaſium mit einer ihm aus der ſachſiſchen Nationalfafja angeiviefenen 
Wehaltszulage von jährlichen 400 Gulden C.⸗M. bis zum Mär bes 
Jaftes 1849. forilehrie. An LI. d. ER. aber, wo Hermamftobt in Folge 
der Befegung durch bie Infurgenten in bie größte Gefahr gerieth, ſah ſich 
Schuller im Bewußtſein mehrfacher beſonders durch bie Preffe geſchehener, 
‚Kunbgebungen feinen, politifchen Ueberzeugungen genöthigt, feine Sicherheit in 
der Flucht in bie benachbarte Walachel zu ſuchen. Ex verließ alfo an ber Hand 
feines damals kaum 11 jährigen Sohnes Hermannftabt, wenige Augenblick 
vor dem Einzug ber Omfurgenten, und kam über Heltau, Boob und 
Rimnik glüdlich nad Bulureſt, wo er bie Mittel zu feinem Unterhalt 
durch Privatyuterricht erwarb. Doch wurde er fon in dem darauf 
folgender Mat von bent Ef. Miniſterinm für’ Kultus mb Unterricht zu 
den Berathungen über bie Reorganiſation des ſiebenbürgiſchen Unterrichts: 





) S uulers Selbſtbiographie: „Aus meinem Leben.” In dem 
ausfeelndr —e ——— Jahr 1860. — „Zohan ——— 
in Relrolog von J. Rannicher. (Enthalten a. in einem Separatabdrud aus der 
— ter Zeitung Nr. 113 vom 13: Mai 1865. b. in ‚um Angange zu 

jeiträgen- zu einem Wörterbuch der flebenbürgifch-fäcgfifchen Bundart. 
ta, — — Almanad der ieiſ Fred der Wiffenjgaften, 16. Jahrg. 1866 
& Her _ Suptkalig: I. 8. Sculfer, ein Beitrag zur Geidhichte feines 
Lebens von Dr. &, D. —8 in dem Archiv des —X für fiebenbürgifche 
Sandestunde. N. %. IX. 1-17. 
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weſens noch Wien berufen. Dahin gelangte er auf dem Umwege über 
Esernowih und Krafau am 23. Inli 1849 umd winmete die Zeit feines 
Aufenthaltes in Win, außer ben erwähnten Berufe, dem Umgang mit 
daſigen Gelehrten, welche ihn bald liebgewannen, und eingehende Studten 
in bem geheimen k. k. Hofe, Hans und Gtants- Archive zur Bentthung 
An ber fibenbitrgifchen Geſchichie, befonters ber Ferdinand und Zapolda jchen 
Periode.) Am 4. April 1860 fehrte Schuller im Gefolge des mit ber 
Durhführeng des nenen Unterrichteſyftems beauftragten Miriſterial⸗ 
Kommeifärs. Lubinig Ritter v. Heufler wach Hermanmisıt zurück, wurde 
vier Dahre hindurch bei dem damaligen Militkr- und CiwilGondernement 
in⸗Unterrichteſachen verwentet, im Jahre 1802 mit dem Witterfrenge des 
2. t. Frauj · Joſeph ·Ordens ausgegekhnet and im Jahr 1854 zum Ef. 
Etatthalterei· Setreir, im Dezember 1855 aber zum f. 1. Schuirathe für 
vie evang. Glaubentgenvſſen A. B. tn Siebenbürgen ernamt. Obwohl 
er dieſen Dienft, ver feinen Neigungen ganz entſprach, mit Eiſer und be⸗ 
ſonderer Borliebe verwaltete, und ihm babel don oben und unten bie bes 
weitwitiigfte Unterftügteng feiner auf vieljährige Erfahrung umb zeitgemahen 
Boetfepeitt gegränbeten Vorfchläge gewahrt wurbe, fo heelt er fich doch, 
bei Abnahme feiner Mörperträfte nach 46 jahriget Dienftlelftung in ber 
VDeinuug, feinen Obliegenheiten, wie er ſich die Aufgabe felbft ſtellte, 
nicht mehr volllommen entfprechen zu Bönmen, in feinem Gewiſſen vet 
wäichtet, im Jahre 1869 um Verſetzung in den deuheſtand zu Bitten, 
Diefe wurde ihm mit allerhöchfter Entfehfiefeng vom 31. Oteber 1869 
dewãhrt, und ihm zugleich in Anerlennung feines vieljäßrigen, durch her · 
voerragende Verdienſte ausgezeichneten, Öffentlichen Wirlens, von Sr. Majeftkt 
gaiſer Franz Jofepp L ber Titel mub Rang eines Gkatthaltereisathes 
verliehen. Dennoch harrte Schuler mit dem Wefte feiner Kräfte im 
Dienfte noch aus, bis mit der Auflöſung ber k. k. Statthalterei am 
23. April 1861 auch feine ämtliche Wirkſambkeit ihr Ende erreichte. Nach 
vier Jahren hierauf genoffener Ruhe wurde er feiner Famille, feinen 
Freunden und ber Wiffenfchaft am 10, Mei 1865. durch den Tod entriffen. 
Schullers Verdieuſte ale Schulmann fanden, was nicht Jedermaun 

ya Theil wird, noch während feinem Leben die gebührende allgemeine 





4) S. Schulers Schriften weiter unten Mr. 25, 37 und 44. Fur Squllers 
in Duturen ‚gurhdgetaffenen Heinen Sohn forgten dafige Freunde, und führten ihn 
mo ven ingug der sufftichen Hiffsteuppen in Herinannſtadt in bie Arme feiner 

uttet, 
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Anerkennung, und feine Leiftungen während ver Zeit, in weicher er am 
Hermannftäbter evang. Opmmafium lehrte und als aneiferndes Vorbild ben 
Ruf diefer Anftalt erhöhte, ſichern ihm ein rühnliches Andenken. Ein bleiben 
des Denkmal feiner vorleuchtenden, begeifterten Anhängtichleit an das allerh, 
Regentenhaus und an das Vaterland und bie Natton, Welchen er angehörte, 
bat Schuller ven Nachlommen in felnen Scheiften. Hinterlaffen Durch 
dieſe hat. er .in ver Litevaturgeſchichte der flebenbikrger Sachſen epoche 
machend, theils ſelbſt, theils durch fein Beiſpiel zur Förderung der im ber 
neueren „Zeit enifionbenen Thätiglelt im ber Gedichte und Sprachen 
Forſchung und in der Darſtellung des Vollolebens in ber Vorzeit und 
GSegenwart ·richmlichſt gewirit. An der Blldung bes Vereins fie: ſicbenb. 
Landeslunde, deſſen hervorragendes Ausſchußmitglied er ſeit dem Beginn 
vesfelben ununterbrochen war, hatte er einen Hauptautheil und, indem 
feinen Schriften im Ju⸗ und Auslande eine weit größere Verbreitung zu 
Theil wurde, als jenen ber Meiften feiner Landsleute, (befonbers ber 
früßeren Zeit) deſchah es, baf ihr wärbiger Berfaffer durch bie Mufnafne 
zum Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften gechrt und amsgegeichnet 
‚wurde, Obenan unter dieſen ſieht bie Taif. Alademie ber Wiffenſchaften 
in Wien, deren Torrefponbirendes Mitglied er tm Jahre 1847 wurde; 
bie Berliner Geſellſchaft für deutſche Sprache, welche ihn im Jahre 1839 
und der hiftorifche Verein für Kärnthen, ber ihn im Jahre 1866 zum 
Ehrenmitgliede aufnahm. Außerdem war Schuler Mitglied der Hiftorifd- 
ftatiftifchen Seltion der mäßrifch ſchlefiſchen Gefellfchaft zur Beförderung 
des Aderbaues, der Natur» und Sandeskuude, ſowie bes Gelehrten⸗ A 
ſchuſſes im germanifchen Maſeum zu Nürnberg und des ſiebenbürgiſchen 
Vereins für Naturwiſſenſchaften zu Hermannſtadt. . 

Außer den Beiträgen, welche Schuller zur Tranfilvante, ker 
ausgegeben von Benigni ımb Neugeboren (f. Denkt. I. 100, — bann von 
€. U. Bielz f. Denkbl. I. 134), -- und Beilage zum fiebenblrger Boten; 
ferner zu den Blättern fir Geift, Gemüth ec. — zu bem Archiv des 
Vereins für ftebenbürgifche Landeskunde, — zu den Schriften der k. k 
Alademie ter Wiſſenſchaften in Wien, — und zudem Magazin für Ge 
ſchichte c. Stebenbürgen®, herausgegeben von Trauſchenfels geliefert Hat,?) 
verdankt man ihm: 


3) Nebe illers l. Berie Roi ben 
—8W in — Sriſten dgl, man feinen Bericht in feiner Note 1 ol 
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. Historie critioa Reformationis Ecolesiarum V. Capituli Cibiniensis 
Prolusio prima, Origines resteuratae doctrinae ad eladem. usque 
Mohäcsensem enarrans. Pro loco inter Professores Gymn. Cib. Cibinüi 
typis Joh. Barth 1819. 8-0. 60 8. 

. Der Seher. Franz und Auguſta, dem beften Fürſtenpaare am Tage 

ihrer Abreife aus Hermannſtadt geweiht. (Hermannftabt) 1817. 

40. 12 ©. (Ewichi mit diſteriſchen Ammerbungen, beſearare in 

Veaithung auf bie Sachſen in Siebenbürgen.) . 

Der Sachen Gefühle Dem Gubernialrath Johenn Seg · mann 

am Tage ter Veftättigung zum Grafen ber fächftfchen. Nation ge» 

wibettet, ( Dexmauuſtadt) 1826 ten 19. Aunins: Fel. 10 ehe 
zeilige Strophen. 

Gedichte aus dem. Eudliſchen des Thomas Moore überfegt. Der Ertrag 

iſt zur Unterſtützung der am 12. Septemder 1829 durch eine ver⸗ 

heerende Feuersbrunſt am ben Bettelſtab gebrachten Bewohner des 

Dorfes Neppendorf beſtimmt. Hermannſtadt 1820. "8-0. 80 ©. 

Dieſe 1000 Eremplare ſtarle Auflage war ſchnell vergriffen. 
Daher erſchlen ebenbaf. 1830 die zweite verbeſſerte Auflage. Zu 
jenem menfepenfreunblichen Zwed gingen dadurch 2000 fl, W. W. ein. 
. Das Lied vom Pfarrer. Parodie auf Schillers Lied von der Glode. 
Freunden harmloſer Laune gewidmet. Der Ertrag ift zum Anlkaufe 
von Prämien für ausgezeichnete Stubirende bes Hermanmftäbter 
Gymnaſiums A. €. beftimmt. Hermannftabt bei Thierry 1831. 
:8-0. 20 ©. — Dasfelbe unter dem Titel: „Das Lieb vom Pfarrei." 
Barodie auf Schillers Lied von ber Glode, Zweite umgearbeitete 
Auflage. Yermannftabt vom Hochmeiſter ſche Buchhandlung 1841. 
8..19 S. Dem Grafen Frauz Teleti v. Szck (11) yugeeignet, 
Die 1. Auflage iſt au in ber Sammlung „Kinder der Mufe." 
Axolſen 1839. 8-0. ©. 36 x. aufgenommen. worben. 
‚Argamentorum pro latinitate lingvas Valschicae s. Rumunae epicrisis. 
Cibinii, pad Thierry 1831. 8-0. 87 8. 

(&. 78-87 ift enthalten: Vooabulorum cum lingva celtica, 
auglosaxonkea, gallica, frisica, gotbica, relignis 'stzipis germanicae 
dinlootis comparstorum deleckus.) In feiner Selbſtſchau (in dem 
fachſiſchen Hausfreund 1860) erklärt Schuller feine in biefer Schrift 
und ber Abhandlung: „Entiwidelung ber wichtigften Grundſaͤtze 
fie. die Erforſchung der vummmifchen Sprache“ (im bem Archiv 
des Vereins für febenbürgiihe Landeslunde I. ©, 87-108 
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ausgefprochene Anficht, als feien die Rumänen umbezweifelte Deutſche, 
für eine Berirrung, welche er in der Sylveſtergabe vom Jahre 1855 
„Zur Frage Über den Urfprung der Romänen und ihre Sprache“ 
berichtigt habe. In diefer Beziehung fchrieb er am 31. Dez. 1861 
einem Freunde: „Die Monographie ven Dr. Miltofih über das 


Slavdiſche im der runnifehen Sprache (Wien 1862. 4-0.) habe ich 


12. 


13, 


eben erhalten und bin vecht nengierig zu ſehen, ob’er das Steden- 
pferd des Slavismus nicht Überftwengt. Daß -fie allen Krenzrittern 


“führe die unbefledte Botimität des Yoloms nicht zuſaten wird, begreift 
“fi gang wohl. 
7W. Facellicd am’ Wende der Ankunft bes Durdhlautigten Herm Er 


herzogs Ferdinand von Oefterreich Efte zc., gefungen won den Stu- 
disrenden des Gymnaflums 4. C. in dermanaſor 1884 den 7. Dal. 


* (Hermanftabt) bei Sam. Filtſch. Bol. 2 ©. 
. Biographifcge Umriſſe. Georg Soterius. En der era Trans 


ſilvania II. 198-221.) 


. Am Grabe weil: Sr. Mojenät Kaiſer Franz I. (Hermannſtadt) 


1835. 40. 12 ©. 
(legte in 29 Strophen. De Ertrag war zu einem woplegätigen 
Zwede beftimmt.) 


." Prolog zur Eröffnung des erften von dem Hermanuftädter Wufil 


Vereine gegebenen Gefellfchafts » Konzerte® am 17. Februar 1839. 
Hermannftabt. 8-0. 7 ©. 

Lehrbuch der allemeinen Geſchichte. Fur Oyimnafien entworfen. 
1. Heft: Alte Gefchihte. Hermamuftabt 1887. 8-0, IL 62 ©. 
2. Heft: Mittlere Geſchichte. Ebenbaf. 1897. 59 ©. 

Mein Leben, kritiſch bearbeitet von meiner Schreibfever. Ein Ferien⸗ 
Scherz. Hermannftadt bei Sam. Filtſch 1839. 8-0. 15 S 
Handbuch ber aligemeinen Geſchichte von Siebenbürgen. Mit er- 
länternben Anmerkungen und einem Urkundenbuche. Hermaunſiadt 
1837. 8-0. Davon wurden nur drei Bogen gedruckt und nicht 
ausgegeben. In ber Folge ließ der Verfaffer den erften Bogen anders 
drucken und fegte das Buch fort, welchem er den neuen Titel gab: 
„Umziffe und kritiſche Studien zur Geſchichte von 
Siebenbürgen, mit befonderer Berückichtigung ber Geſchichte 
der deutſchen Koloniſten im Sande.‘ .1. Heft, PDermannftabt, Hod- 
meifier ſche Buchhandlung 1840. 8-0. III. 109 S. nebſt Urkunden 
buch 31 ©. 2. Heft, Ebeudaſ. 1851. (Th. Steinhaußen) IL 151 © 
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Darn Zuflge zu dem 1. Hefte S. 152— 172 und Urkundenbuch 
S. 178-194. (Das 2. Heftift dem k. 1. Minifterialvathe Ludw. 
v. Roſenfeld gewidmet. i) In vieſer Arbeit wollte ber Berfaffer über 
Ases, was anf dem Gebiete firbenbürgifcher Geſchichte erwieſen, ober 
noch zochfelhaft ift, kritiſche Nechenſchaft geben. Die Herausgabe bee 
3. Heftes danft der Verein für fiebenburgiſche andeskande feinem damit 
Aetranten. Borfiand Gnperim..Dr. &. D. Teutſch. Dasjelbe erſchien 
1872. Verlag von: A. Schuieick: . 8-0. IE. 71. S. Be 
14. Der Sermannflävter Gtuhf im Grepfürftentgum Sicbenburgen. 
- (Lanbder Sachſen.) Bon M. Adner, esang. Pfarrer in Hermann⸗ 
ftodt (oll Heißen: Hammmersborf), und 3. K. Schuller, Peofeffor am 
evang. Gymnaſium zu Hermannftabt und Ehrenmitglied ver Berliner 
GEeſellſchaft für beutfche Sprache. Mit einer Karte und fünf Chromo⸗ 
lithographien, nad; Original ⸗Handzeichnungen des A. Trichtl. Wien 
1840. Verlag ber Kunſthaudlung H. F. Mütler am Kotlmarkte 


pittortste Defterzeid oder Album bes öſterreichiſchen Monarchie ıc." 
Bon eines. Geſellſchaft Gelehrter und Kinftler, Wien 1840. 4-0.) 
‚Die Kunftbeilagen find folgende: 1. Karte bes Stuhls Her⸗ 
mannftabt. 2. Anfiht von Hermannftabt, 3. Anſicht non. Heltau. 
4. Pie Borlontumoz im Rothenthurmpaß. 4a. Die Kirche in Tal: 
‚ mie; b. Die Ruine Landékron in Talmaes; o. Der alte Thurm 
- im Rothenthurmpaß; d. Die Kirche in Heltau. 5. Tracht a) ber 
Wallachen und b) der Sachſen. Lithographirt bie Karte von Geiger 
und bie anbern Stüde von Georg Scheth. . 

15, Acht für die Kenntniß von Sichenbürgens Vorzeit und Gegenwart. | 
In Verbindung mit mehreren Witorbeitern und in zwanglofen Heften | 
herauegegeben von I, K. Schuller 2. Hermennftabt 1840. Hoch; 

weiſter, 8-0. 1. Bd, IV.’ 376. Mehr iſt nicht erſchienen. ' 

WVon Schuller ſelbſt ſtehen im 1. Bd. S. 24—68 bie Mongolen 

An Giesenbärgen; — S. 97—130 über bie Eigenheiten der ſieben⸗ 








4) Mecenfirt in dem Notigenblatt, Beilage zum Argiv für Kunde öfter. Ber 
Keen a en BG U 17 6. BET HB von Sr Girhabers Jene von 
Dr. Wattenba in den Keipaiger Blättern 1859, von ®, D. Teütſch im 0. a. Rotizen- 
hate Nr. 18 ©. 973 — 277. Die Teutſch ſche Recenfion „if nachgehrudt in ber 
Tronfilvonia vom 20. März 1892 Nr. 8 und 9; — und vom Gr. Joſeph Kemeny 
in Kurz's Magazin zc. I. 195229. . J 


bürgiſch⸗ ſachſiſchen Mundart und ihr Werhältuif zur Hochbentfcen 
Sprache; und S. 161 — 213 bie beutfihen Ritter Im Burzenlande. 
Die anderen Auffäge find von Mic. Adner -69— 96, 297 —331 
und 382-376. Joſeph v. Bebeus S. 123. Joſeph v. Benigni. 
©. 131-153. Martin Reſchner ©. 268 — 206. Bal. Serophin 
S. 147— 153. 

Die Fortfegung der abgebreihenen Atel Findet man im Verein: 
Archiv, das fich an das Schuller'ſche Archiv anſchlleßt. 


6. Gedichte in fiebenbürgiſch⸗ ſaͤchfiſchet Mundart. Sefammrelt und em 


|fäntert von I. N. Gchulfer. Zum Beften ver (am 4. Oftober 1840) 


: Mbgebrannten in Biftrig. Hermannftabt, Geier. Auguſt Eredner 


I, 


18. 


j1840. Gr. 8-0. XII. 78 ©. 

(Der Berliner Geſellſchaft für deutſche Eyrache vom Heraus · 
geber gewidmet.) 
Chronologiſches Verzeichniß ber vehercſcher Siebenbürgens und ber 
merhvürbigften Ereigniffe im Lande während ihrer "Regierung. Her 
mannftabt bei. Sam. Filtſch. 8-0. 24 ©. vom Yahr (1833). 
Chronologiſche Ueberficht vorzüglich merfwürbiger Ereigniffe ber all: 
gemeinen Befchichte. Für ten erften Anfang bes Hiftoriffen Studiums 
enttborfen. Hermannftabt 1887 im Verlage des ebang. Gymnafiums. 


Gebdrudt bei Georg v. Cloſius.) 8-0. 14 ©. 


19. 


beiden walachiſchen Biſchbfe auf dem Landtag von 1841—1843 ben 
Ständen des Großfürſtenthums Stebenbitegen überreicht Haben. Her 
be Hochmeifterfche Exben 1844. 8-0..11. 144 ©. 

Auf Koften der fächftfhen Nationaltaffe, aus welcher ver Berf. 
mit 40 Dufaten belohnt wurbe, ‘gebrüdt und fowohl an alle Kreiſe, 
als auch am bie Leſer der beutfchen Zeitungen gratis verfchidt zu 
Ende September 1844. Aus den don mic in imelnem mod im 
März 1841 verfaßten „Bemerkungen über die Bittſchrift des mal. 
Biſchof Moga," welche dem BVerfoffer im Januar 1844 von br 
Untverfität in der Urfehrift zur Vengung übergeben wurde, und 
welche im Mai 1844 auch bereits gebrudt waren, geöffneten, durch mich 
mühſam aufgefuchten Quellen hat ver Verfaffer den größten 
Theil feiner Bewelsftellen entlehnt, ohne ‚meinen Namen ober meinet 
Arbeit irgenbiwo zu erwähnen. 

Bl. Bemerkungen zc. über bie Krefte v. Benigni. (Denk 
blätter II. 100.) 


"cn ma ber Klagſchrift gegen bie fächfifche Nation, welche bie 


21. 
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Dex Freiherr Nikolaus Wefjelsupi, A. de Gerando und die Sachſen 


‚In Siebenbürgen. Apologetiſche Bemerkungen von J. K. Schuller ꝛc. 


Hermannſtabt 1846. Druck und Verlag der Mart. Edlen v. Hoch⸗ 
meiſterſchen Buchhandlung (Th. Steinhaußen). 8-0. 47 ©. 
(Befprechen in Schmidt's öIfterreichiſche Miätter für Biteratur 


ub.Cnft.. Keim 1846 Nr. 60, ©. AT.) 


Die ſchauderhafte Verſchrbrung der fächfifchen Nations» Univerfität. 
Zu aller Welt Schreden befanntgemacht und beleuchtet von Schuller. 
8-0. 27 &. (Hermannftabt bei Steinhaufen 1848.) 


. Heben ben gegenwärtigen Zuſtand der hiſtoriſchen Studien in Steben: 


bürgen. Schreiber an Herrn Regierungsrath Chmel, und von bem 
Actexen (bei der Wiener !. T. Wlabemie) vorgetragen. (Wien 1849.) 
8-0. 19 ©. 

(Auß dem 8. Hefte des Jehrnanges 1849 ber Sihengeberichte 
ber kaif. Alademie der Wiffenfchaften beſonders abgebrudt.) 


. „Ueber bie eiftungen bes Verein⸗ für flebenbürgiſche landeetunde. 


(Wien 1850.) 8.0. 6 ©. 
-(Aus dem Januarhefte vs Yahrganges 1850 der Siyungeberiäte 


. ser: kaif. Akademie der Wiſſenſchaften befonbers abgebrudt.) 


24. 


Bericht über die neueften Erſcheinungen der fiebenbürgiſch⸗ deutſchen 
Sieratur, welche bie Landeskunde zum Gegenftanbe haben, und über 
ben gegenwärtigen Zuſtand bes Vereins fiir fiebenbürgiſche Yandess 
tunde. (Wien 1862.) 8-0. 19 S. 

(Aus dem 8. Hefte des Jahrgauges 18562 ber Giyungsberichte 
ver philof.» Biftorifchen Kaffe der Taif. Alademie der Wiffenfchaften 
9. Bd. ©. 485 f. beſonders abgebrudt.) 


. Das 1. 1. geheime Haus, Hof und Staats⸗Archiv In Wien, ale 


Quelle fiebenbürgifcher Fürſtengeſchichte. Vorgetragen in ber Generals 
Berfammlung bes Vereins für ſiebenbürgiſche Landeskunde zu Hermanns 


- "ftabt am 18. Sepfember 1850. Der Ertrag iſt zur Unterftägung 
" fiebenbirgtfiher Gefchtchtsforfhung In Wien beftimmt. Hermannſtadt, 


gedrudt Bei Georg v. Cloſtus 1850. 8-0. II. 27 S., nebſt einem 
dacſimile. 

(&. 19— 20 verfpric: Schuller bie Befcelbang der Schidſale 
des Comes Marlkus Pemflinger unter dem Titel: „Beiträge zur Ge- 
ſchichte Siebenbürgens in den Yahren 1527 — 1536 aus bem ge- 
Heimen Hanse, Hof anb Staats« Archiv," herauszugeben. Diefes 
Verſprechen Kat theils Gotifr. Eapefins (f. Dentl. I. 208) in 
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dem Programm bes Sermannftäbter Eymnaſiums A. C. vom Jahre 


18bb / b, theils B. Bedeus duvch feine Abhandlung in dem Archu 


des Sewins für febenbärgifhe ‚Lambeshunbe erfült (f. Dendin 
92 Rr. 11). 

Aus der Walachei. Romaniſche Gedichte und Spruͤchwörter währen 
des Aufenthaltes in Buhureft geſammelt und überſetzt. 


Hermanuſtadt 
1851. Druck und Berlog von Th. Steinhaußen. 12mo IL. 55 S. 


- (Geprüft durch den Kontumaz« Ditelter Dr. Baul Weffich, unt 
herausgegeben zum Beſten ber ‚hir Sonmner 1851 durch Ueber 


ſchwemmung beſchabigten Siebenbitrger, zu welchem Zwecke Gtein 


27. 


31. 


haußen Druck und Papier umentgeftfich lieferte.) 
Zur Geſchichte der Ringmauern von Hermaunſtadt. Splveftergahe 
ben Beförberern und Freunden fiebenbirgiicher Gefchichteforfchung 


gewibmet. ( Hermannſtadt ‚bei ©. Filtſch 1853 den 31, Dezember) 


8-0. 15 S. 

Schulreden, während feines Conrelktorates am evang. Gymnafium In 

Hermannftabt gehalten. Hermannſtadt hei Steinhaußen 1854. 8-0. 

1. 44 S. (Der volle Ertrag wurde von bem Berleger zur Ber 

fchönerung ver evang. Pfarrkirche A. C. in: Hermanmftabt: gewitenet. 
Enthaltend 1. Winte über den Zeitgeift 1822.©.1—8. 2. Die 

falſche Mufflärung 1832: ©. 9-16. 3. Notnr und Leben mahnen 


‚yam Ernfte 1826 S. 17—24. 4. Ueber ben Einfluß der hünglichen 


Erziehung auf das Gebeihen des Öffentlichen Umterrichtes 1826 
©.%-84. 5. Die Nothwendigfeit eines ftreng ſutlichen Charakters 
fir- ven Freund der Wiffenfchaft. 1827 S. 8644, 


. Zur Frage über ben Urfprung ber Mominen und ihrer Sprache 


Splveftexgabe für Gönner und Freunde. Hermannftabt 1866. Drud 
bon TH. Steinhaufen. 8-0. 20 ©. 


., Siebenbürgen vor Herebot und in beffen Zeitalter. Din, Lt 


Hof und Stantsbruderei 1855. 8-0. 13 &. (Aus dem XIV. Die. 
bes von ter faif. Afabemie ber-Wifienfchaften herausgegebenen Archive 
für unde öfterreichtfcher Gefchichtequellen beſonders abgebrudt.) 
Zur Frage über die Herkunft der Sachſen in Siebenbürgen. Shlveſter · 
ode für Gönner und Freunde fiebenbirgifcher Ranbeslunbe. 
Motto: Am’ Rein, am Rhein da malfien mfet Re; 
» Gefegnet fei-der Rhein! 


\ Bermamftnt: 1956. Berg: un Drud“ vn 2 "Steinhaufen. 


8. 37 S. 


32. 
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(Der Inhalt ver Nru. 27, 29 und 31 ift näher angegeben in 
Der Anzeige, welche man in ber Tranfilvanie, Beiblatt zum Sieben- 
bürger Boten, findet vom 30. Dezember 1855 ©. 108.) 

Die 2. verbefferte Auflage. Prag 1866. Verlag von Fr. Aug. 
Erebner. 8-0. 57. ©. 

Ueber einige merkwürdige Volfsfagen ter Rumänen. Shlveſtergabe 
mit dem Motto: 
Froh und ernft, dod immer heiter 
Leite Dich die Poefie, 
Und die Welle trägt Dich weiter 
Und Du weißt es felbft nicht wie. 
(Geibel.) 


Hermannftadt 18567. Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. 


80. 22 ©. 

Nlofter Argiſch, eine romäniſche Vollsfage. Urtert, metrifche Ueber 
fegung und Erläuterung. Shlveftergabe für Gönner und Freunde. 
Hermannftabt, Drud und, Verlag von Th. Steinhaußen 1858. 
8-0. 1.21 ©. 


34. Aus Siebenblirgens Vorzeit und Gegenwart. Mittheilungen von 


Fr. Fronius, I. Haltrich, V. Käſtner, M. Malmer, Franz Obert, 


S. Schiel, G. Schuller, I. C. Schuler, W. Schufter, K. Schwarz, 


Fr. v. St. (Sternheim), G. D. Teutſch, H. Wittftod. Zum Beſten 
der Abgebrannten in Biſtritz. Hermannſtadt 1857. Druck und 
| Verlag von Th. Steinhaußen. 8-0. III. 84 ©, 
Herausgegeben und mil einem Vorworte begleitet von J. €. 
Schuler. In dem Borworte wird angeführt, daß 
am 15. Oft. 1886 etwa 80 Häufer mit einem Schaden von 222487 
„u 140 „16 0 0 0m " n 309868 
„ 5. Sept. 18422 „10 u nn nm 265600 
„15.0. 188 „ 15 m m mr m m 50000 
m 18. Apr. 1857 _ „214 u» u m n __n 257363 
zuſammen 525 Häufer mit einem Schaben von 1105318 
Sulden C.⸗M. in Biftrig verbrannten. Steinhaußen Tieferte 1000 
Ereinplare biefes Buchleins koſtenfrei. Won befonderem Werthe war 
&. 5-15. D. Teutſch's Abhandlung „Zur Geſchichte von Biftrig" 
(6i8 zum Yahre 1520), fle ift umgearbeitet und mit urkundlichen und 
anderen Beilagen zum Text bereichert wieder herauegelommen in dem 
Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeslunde. N. F. IV. 
255 — 294. 17 
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35. Dem Neftor beutfcher Forſchumng in Shebenbärgen Johann Michael 
Adner, evang. Pfarrer A. C. in Hammeredorf, Beſiher bes gofbenen 
Verdienſtkreuzes mit ber Krone u. ſ. w., zur Beier bes 50 jährigen 
Dienftjubiläums gewidmet von I. E, ©. 8. Dit. 1858. 

Hic dies mihi vere festus atras 
Eximet curas. 
Horat. Od. III. 14, V. 1. : 
Hermannftabt 1858. Drud und Berlag von TH. Steinhaußen. 
8.0.86. 
36., Herobes, ein deutſches Weihnachtsfpiel aus Siebenbürgen. Mit ein- 
- leitenden Bemerkungen über Feſtgebräuche der Sachſen in Sieben 
bürgen. Splveftergabe fir Gönner und Freunde von I. C. Schuller. 
‘ Hermannftabt 1859. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen. 
{ 8-0.27© 

37. Georg Reicherstorffer und feine Zeit. Ein Beitrag zur Gefchichte 
von Siebenbürgen in den Jahren 1527—1536. (Aus dem XXI. Bde. 
©. 225 — 291 des von der kaiſ. Akademie der Wiffenfchafterr her⸗ 
ausgegebenen Archives für Kunbe öfterr. Geſchichtsquellen beſonders 
abgebrudt.) Wien ans ber f. k. Hof- und Staatsbrudere. In 
Kommiffion bei Karl Gerolds Sohn, Buchhänbfer der kaiſ. Akademie 
der Wiffenfhaften. 1859. 8-0. 69 S. 

(Ein Auezug daraus fteht in Trauſchenfels Magazin für Ge 
ſchichte zc. Giebenbürgens I. 182—186.) 


38. Romãniſche Volfsliever. Meteifch überfet und erläutert von 9. 2. 
Schuler. Hermannftabt 1859. Drud und Verlag von Th. Stein 
haußen. 12-0. Vorrede XX ©. Gedichte 1—94. Anmerkungen 
©. 95— 112. . 
Ein Traum. Zur Schilierfeler in. Hermannftabt geſchrieben von 
FR. Schuler. (Motto: Wenn ich mir dene, baß vielleicht in 
hundert und mehr Jahren, wenn mein Staub fchon lange verweſt ift, man 
mein Andenken fegnet und mir noch im Grabe Thränen und Be 
wunberung zollt, bang freue ich mich meines Dichterbexufes und 
verföhne mich- mit Gott und meinem oft harten Verhängniß. Schiller 
an Br. v. Wolzogen.) Hermannftabt 1859. Drud und Berlag 
von Th. Steinhaußen. KL. 8-0. 14 ©. 

(Separet » Abdruck aus ber „Zranfiloenia" 1859 Wr. 39, 
©. 154 — 156.) 


8 


41. 


4. 


4. 
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. Kolinda. Eine Studie über romäniſche Welhnachtslieder. Neujahrs- 


gabe von I. K. Schuller. Hermannftabt 1860. Drud und Verlag 
von ZH. Steinyaufen. 8-0. 30 ©, 

(Separatabbrud aus ber Tranſilvania 1860 Nr. 1, ©. 1-8.) 
Das Tobanstragen und ber Muorlef. Ein Beitrag zur Kunde 
fächftfcher Sitte und Gage in SGiebenbirgen. Shlveftergebe für 
Freunde und Gönner von I. 2. Schuller zc. Hermanuftadt 1861. 
Drud von TH. Steinhaußen. 8-0. 18 ©. 


. Zur Kunde fiebenbitegifch » fächfifcher Spottnamen und Schelten. 


Sylveſtergabe für Gönner. und Freunde ſiebenbürgiſcher Landeskunde. 
Motto: Bilmehm e8 zwor goot, Balleralla, 
Aver rheiniſch Bloot, Valleralla, 
Singt am leevſten fingem Schnabel noch. 
Bonner Lied. 


Hermannftabt 1862 (1861). Drud und Berlag von TH. Stein, 
haußen. 8-0. 24 & 
Aus den Papieren eines alten Verfemannes von I. K. Schuller x. 
Hermannftabt 1862. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen. 
12-. VI. 130 ©. 

Der Fürftin Sophie zu Liechtenftein, geborenen Löwe zugeeignet. 
Der Ertrag ber ſubſtribirten Exemplare war dem Fonde bes evang. 
Waiſenhauſes in Hermannftabt gewwibmet. 


. Die Verhandlungen von Muhlbach is Jahre 1651 und Martinuzzis 


Ende. . Hermaninftant 1862. Druck und Veriag von Th. Stein» 
bauen. 8-a. IL. 74 S. 

(a Yurzem Auszuge ans der Beilage ur Wiener Zuu 
Wocheuſchrift für Wiſſenſchaft, Qunſt und Öffentliches Rei 
in der „Tranſilvania,“ Beiblatt zum Siebenblirger Boten vom 
Yahre 1863 Nr. 1, ©. 32.) 
Aus vergilbten Papieren. Ein Weitrag zur deſchihn⸗ von Her 
mannftabt und ber fächfifchen Nation in den Jahren 1726 unb 
1727. Splveftergabe für. Freunde und Gönner. Motte: Vosque 
veraces cecinisse Parcae — bona jam peractis jungite: fatis. Hor. 
Carm. seculare. Germannftabt 1863. Drud von Eh. Steinfaußen. 
80. 9 S. 


. [Maria Therrfla and Freiherr Samuel ». retenthel. Eine Studie 


von J. K. Schuller. Mit dem Abbrud der Handſchrift Maria 

Thereſta's und Bruckenthals und dem Porträt bes Freiherrn. Her⸗ 

IMmennfiret. Drug and Verlag von Eh. Steinhaußen 18683. Ind 34 S · 
1 
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Dem penſionirien Landes · Gerichts /Praſtdenten B. Joſeph Brucken 
thal zugeeignet. 

Bezüglich des Abdrudes ber Handſchrift B. Sam. Brudenthals 
iſt zu bemerken, daß ber Tert die Handſchrift des Hermanuftädter 
Bürgermeifters Friebr. v. Roſenfeld, und blos die Namensunterfchrift 
Brudenthals eigenhänbige Schrift barftellt. 

47. Magifter Hißmann in Ghttingen. Ein Beitrag zur ſiebenbürgiſch⸗ 
ſachſiſchen Gelehrtengefchichte von J. K. Schuller. Separatabbrud 
aus dem Archlv des Vereins für fiebenbitraifche Landeskunde VI. Band 
MI. Heft. Kronftabt, gebrudt und im Verlag bei Johann &ött 1863. 
8-0. 33 ©, 

(Separatabtrud aus dem Archiv des Vereins file fiebenbitrgifche 
Landeskunde N. F. 6. Bd. ©. 201—230. 

48. In alten Stammbüchern von fiebenbürger Sachfen. Syfveftergabe 
für Gönner und Freunde von 3. 8. Schuler. 

Motto: Die Abgeſchied'nen betracht ich gern, 
Ständ’ ihr Verdienſt auch nicht fo fern; 
Doc mit den edlen lebendigen Reuen 


Mag ich wetteifernd mic} lieber freuen. 
Gothe. 


Hermannſtadt 1864. Druck und Verlag von Th. Steinhaußen. 
8-0. 28 ©. 

(Separatabbrud aus ber Monatsfchrift „Tranfilvenie,* redigirt 
von €. Alb. Biel; 3. Jahrgang 1863, ©. 225—248.) 

49. Zur Geſchichte der Familie Zabanius Sachs dv. Hartened. Splvefter- 
gabe flir Freunde und Gönner von J. 2. Schulfer. („Dein Büchlein 
gleicht einem Archipel, — Meine Inſeln ſchwimmen im Waſſer hell. 
— Bir’ drin fein Waffer, bie mußt du beachten, fo müßten bie 
Necenfenten verſchmachten. K. Ir. Freiherr v. Schweizer. Her 
mannſtadt 1864. Drud von Th. Steinhaußen. 8-0. 16 ©. 

50. Gebichte aus beim Engliſchen des Charles Boner. Zum Beſten ber 
Abgebrannten In Neppendorf, herausgegeben von J. K. Echuller. 
Hermannſtadt 1864. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen. 

Al. 8.82 ©. 

51. Beiträge zu einem Wörterbuche ber fiebenbürgifch-fächfifchen Mundart. 
Prag 1865. erlag von F. A. Cremer 1. l. Hof, Buh- mb 
Runftganblung. 8-0. XI. 75 ©. 

Diefe Beiträge kamen erft nach des Verfaffers Tode in bie 
Oeffentlichleit. In der Ginkeitung entiwidelt der Derfaffer feine 
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Meinung über das Deutſchthum mundartlicher Wörter und Wort 
formen ver fiebenbürger Sachen, und fagt u. a. (5. X.) „den Plan, 
das handſchriftliche Idiotikon feines feligen Vaters Johann 
Georg Schulter" (f. den Art.) „nach dem jegigen Stande ber 
Wiſſenſchaft umzuarbeiten und vermehrt aus ben eigenen und ben 
Hoiotismen Sammlungen von Leonhard, Trauſch, Thalmann, 
Kraus und Steinburg u. a. m. herauszugeben, hat ber Berf. 
diefer Beiträge längft aufgegeben. Hat ſchon früher bie Zeit dazu 
gefehlt, fo reicht nun bie alternde Kraft für eine fo mühfame Arbeit 
nicht Hin.“ Nebft den lateiniſchen Schriftzeichen, hat ber Verf. in 
der Schreibung ſächſiſcher Wörter die allgemeinen orthographiſchen 
Regeln Joſeph Haltriche (f. den Art.) benügt, i 

52. Das Gymmaſialweſen in Siebenbürgen. (Aus einer für das Mii« 
nifterium- verfaßten Dentfcheift.) In ber Beitfchrift für bie After. 
Gomnafien von I. G. Seidl, H. Bonig und I. Mogart. 1. Jahrg. 
Wien 1860. 8-0. S. 6174, 125-133 und 218— 226, 


Ir, Schuller Martin, 
Riemermeifter und Mitglied ver Gemeivevertretung In Kronftabt. 
Bon ihm hat man in Haudſchrift ein Tagebuch vom Jahre 1642—1689. 
Es enthält etwas weniges don Begebenheiten bis 1088. Das 


Meiſte aber vom dieſem und bem bavauffelgenten, für Rronftobt 
fehr merkwürdigen Jahre. 


Tr. Schuler Michael Gottl., 


Sohn des Niosborfer Pfarrers Michael Schuller, wurde geboren in 
Schaßburg am 2. November 1802, ſtudirte am Gymnaſium zu Schußburg 
und an ber proteftantifchetheologifchen Lehranftait in Wien 1828 — 1826. 
Nach feiner Rüdtchr von der Mabemne leiftete er öffentliche Dienfte als 
vehrer an den untern Klaſſen, dann als Conreftor und 1840 bis 1842 
als Rektor am Schäßburger Gymnaſium, und wurde im Jahre 1842 
zum Pfarrer nach Denndorf und tm Jahre 1845 zum Stabtpfarrer in 
Schaßburg berufen. Nachbem er eine Zeitlang das Amt eines Syndilus 
des Pißder Kapuels bekfeidet Hatte, wählte ihn biefes Kapitel im Jahre 
1857 zu feinem Dechanten. Als Deputirter ber evang . Geiftlichleit bes 
teieh ex gemeinfhaftlich mit dem Guperintendenten Binder in Wien bie 


FZe 
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hndentſchädigung, und wurde am 6. Auguſt 1862 von bem Guftan 


Adolph Verein in Mediaſch zur Hauptverfammlung dieſes Vereines nach 
Nürnberg entfandt. Er verwaltete das Schäßburger Delanat bis zum 
Yahre 1867 und befleivete vom 10. Nobänber 1865 bis zum Jahr 1870 
das Superintendential⸗Vilariat im der enang. Landeskteche Siebenbirgens. 


1. 


"Das Wort der Guftad- Mbolph-Stiftung an uns.“ Rede zur Er⸗ 
öffnung der erften Hauptverſammlung des Gnftav - Adolph - Vereins 
für Siebenbitrgen am 5. Auguſt 1862. Gehalten im ver Pfarrtlirche 
zu Mebiafh von M. G. Schuller, Stadtpfarrer in Schäfburg. 
Preis 20 Neukreuzer. Im Auftrage ber Hauptverſammlung gebrudt 
zum Beften ber evang. Gemeinde U. B. zu Balan in ver Coit. 
Hermannftatt, Buchbruderei des Joſeph Drotleff 1862; 8-0. 11 S. 


2. Ueberfichtliche Zuſammenſtellung ber mit 198 Städt Dokumenten 


belegten Schägburger evang. Kirchenlaſſen-Rechnung für das Jahr 
1864 nebſt Stiftungsfonds Rechnung Ar. I und I. Hermanuſtadt, 
Buchdruckerei S. Eilfh 1865. 4 Folioſeiten. 

. Nechenfchaftsbericht des Preöbpteriums ber evang. Gemeinde X. B. 
zu Schägburg vom Jahre 1866. Ebendaſ. 1867. 8-0. 146. — 
Vom Jahre 1867. Ebendaſ. 1868, 18 ©, 


4. Predigt gehalten am erften. Oftertage :1870 in der Pfartticche zu 


Schaßburg dom Stadtpfarrer M. G. Schuler. , Druck von Theodor 
Steinhaußen im Hermannſtadt. 80.88... . 

(Den Ertrag dieler Prebigt beftimmde dev. Verfaffer gu einem 
Beitrag zur Beſtreitung der Reifeloften eins von ber Schäßburger 
Vollsſchullehrer ⸗ Verfammlung zu dem im Juni 1870 gehaltenen 
Lehrertage in Wien entfenteten Müglieved. — ‚Ueber bie Verhand⸗ 
lungen ber am &., 9. und 10.'Jımi 1870 ih Wien abgehaftenen 
allgemeinen deutſchen Lehrerverfunmlung, an welcher ‚viele evang 
Lehrer aus Siebenbürgen ſich betheiligten, ſiche den Bericht des Eroc⸗ 
ſtadter Profefſors Heinrich Neugeboren in ber Kronſtädter Zeitung 
vom 24. Juni bis 1. quli 1870 Ne. 98—108,) 


Tr. Schulter Nathanael, 


Stadtpfarrer in Mediaſch und Generaldechant, geboren in Groß + Kopie, 
two fein Vater Pfarrer war, ſtudirte an der Univerfität in Wittenberg 
1728 und in Jena 1729-20. Nachdem er eime Kurze Zeit hindurch an 
der Madiaſcher Schule und Kirche gebient hatte, wurde er am 10, Jun 1786 
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zum Pfarrer nach Bogeſchdorf, ferner im Jahre 1746 nach Zagor und 
von ta am 11. Juni 1762 nach Mediaſch berufen, wo er am 3. Oftbr. 
1783 mit Tod abging. 

Er hinterließ in Handſchrift: 

1. Continuatio Compendii Actoram Synodalium inde a Reformationis 
tempore a Pastoribns Saxonicis Augustanae Confessionis invariatae 
in Trannia addictis, oonsignatorum, ab Andrea Scharsio adornati. 

2. Jus Saxonum Transilvanorum Aug. Confessionis addietorum Ecelesi- 
astieum conscriptum a Nath. Schullero Past. Med. et Almae Uni- 
versitatis Ecclesiasticae Decano Generali. . 

3. Eine gegen Ende bes Winters aus bem Winter zum Frühling bes 
rufene Jefusfreundin, bei volkreicher und ftandesmäßiger Beerdigung 
ber weil. wohlgeborenen und tugenbfamen Frauen Sufanna geb. 
Adamiin des Wohlgebornen Herrn Petrus Edlen von Klaufenburger 
vieljäprigen Hochverdienten Königerichters der k. freien Stabt und 
Stuhls Mediaſch, Theuer und Herzliebſt gewefenen Frauen Gemahlin, 
nachdem Hochdieſelbe den 15. Februar 1771 im Herrn entfchlafen, 
und barauf ben 18. zu ihrer Mubftätte gebracht wurde, in ber Mes 
biafcher Pfarrlirche aus dem Hohenliede Rap. 2, V. 10, 11, 12, 13 
zu betrachten fürgeftellet von N. Schuler, St-Pf. Mediaſch, druckts 
Johann Sifft. Fol. 17 ©. 


m. Schunkabunk Markus 


von Kronftabt, hat einen Bericht über zwei am 2. Januar und 25. Ob 
tober 1597 auf Mihäly Vajdes Befehl unternommene Gefanbtsichaftreifen 
an ben Hof Laiſer Rudolphs IL, ber ihn anfehnlich beſchenkte, hinterlaſſen. 
Er wurde Senator in Kronftabt ben 14. Februar 1598 und ftarb, nach 
dem Bericht des Michael Weiß, ven 29. Jauuar 1608. 

Seinem erwähnten Gefanbtfchaftöberichte Kat eine unbekannte Hanb 
folgenben Titel vorgefeht: 

Diejenigen Legattenen, welche Herr M. Schunfabunf, ein vornehmer 
Mann ans Kronftadt, anf Befehl des Mihäly Vajda in hochwichtigen 
Angelegenheiten nach Prag in Böhmen zu dem Rudolph II. röm. Kapfer 
angetreten und felber aufgezeichnet hat, alfo: Anno 1597 ben 2. Januar 
n. ſ. w. Am Schluß find bie Namen ber Krouftäbter Rathsherrn von 
1698 bis 1603 beigefligt. 
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Beiv. Schunn Andreas, 


Stabtpfarrer zu Hermannſtadt, geboren ben 16. Oftober 1722. Er war 
ber zweite würbige Sohn bes fächfifchen Superintendenten Yalob Schum, 
deffen ich im Folgenden gedenken werde. Außer ben vaterländiſchen Schulen, 
befuchte er 1744 Jena und hernach Halle. Nachdem er feine alademiſche 
Laufbahn vollendet hatte, machte er eine Reife nach Königsberg in ber neuen 
Mark Brandenburg, um einmal das Vergnügen zu haben, den bafelbft 
lebenden Bruter feines Vaters, Franz Schunn, zu fpreden. Hier ward 
ihm wegen feiner vorzüglichen Gaben für die Kanzel, die Feldpredigerſtelle 
bei dem Königlich preußifchen Regimente Horn angetragen; allein bie Liebe | 
zu feinem Vaterlande bewog ihm fie nicht anzunehmen. Im Jahre 1748 
kam er glüclich zu Hermannftadt an. Seine befannten Talente erwarben 
ihm eine außerordentliche Beförderung, indem er das folgende Jahr das | 
Schulkonreltorat erhielt und den 12. September 1750 das Reltorat. 
Diefen Dienft verwaltete er bei fehr fchwächlicher Teibeöbefchaffengeit mit | 
großem Ruhme und unermübeter Treue. Inſonderheit hat das Gymnaſium 
feinen blühenden Zuftanb feiner Fürſorge zu banfen. 1756 wurden bie 
vielen Ferien eingeſchränkt, die Lehrer erhielten höhere Beſoldungen, aber 
auch mehrere Arbeit, indem nunmehr bie meiften Theile der höhern 
Wiſſenſchaften gelefen werben follten. Zugleich wurde weislich verorbnet: 
die Lehrer follten nicht bei jeder Beförderung ihre Stunden umänbern, 
noch bie Klaſſen der Orbnung nad, von der unterften am, durchgehen; 
fondern in dem Fache dienen, dazu fie bie nöthigen Fähigkeiten Hätten. 
Denn fo war ber alte Gebraud. Bei jever Beförderung verloren bie 
Lehrlinge ihren Lehrer; und geſchahen nun viele, fo Hatten fie oft drei 
bis vier verſchiedene Leher im einem Jahre. Wie konnten bie Bolgen 
anders, als traurig fein? Indem die Lehrer alle Klaſſen durchgehen 
mußten, fo famen fie oft in folge, barinnen fie ſelbſt nur mittelmäßige 
Schüler waren. Welcher Nugen war von ihnen für bie Jugend zu et 
warten? 

Nah fieben Jahren 1758 den 4. Februar wurde Schunn zum 
Archidialonus, oder Stadtprediger erwählt. Cine VBeförberung, dem Rang, 
aber nicht ver Beſoldung nad). Doch, er blieb es nicht lange. Denn, 
den 8. November des folgenden Jahres erhielt er den Beruf zur Stabt- 
pfarre nach Mediaſch. Er nahm fie an, aber bie Vorſehung Hatte ihn 
für eine größere Gemeine beftimmt. 1762 ftarb der verehrungsmürbige 
Stadtpfarrer zu Hermannftabt, Chriſtian Roth, da denn Schunn ben 
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12. Mai zu beffen Nachfolger erwählet wurde. Bald hierauf erhielt er 
das Spabilet, und 1765 das Telanat des Hermannftäbter Kapitels. 
Allein wie nahe war ihm die Grenze feines würdigen Lebens! An dem 
Neujahrsfefte 1766, einem Tage von außerorbentlicher Kälte, prebigte er, 
und biefes wider alle Vorftellungen der Aerzte, da ihn faum bie Schmerzen 
feines gewöhnlichen Podagra verlafjen hatten. Dabei erfältete er fih fo 
ſehr, daß er in eim töbtliches Entzündungefieber verfiel, welches feinem 
Leben den 7. Jannar in einem Alter von 43 Jahren 2 Monaten 
und 23 Tagen ein Ende machte. So wurde Schunn felbft ein Opfer 
feines ſchweren Grumbfages: Man müfie feinem Amte auch auf Untoften 
feines Lebens treu fein. Die Menge feiner öffentlichen Gefchäfte und bie 
Heftigfeit feines Podagra ließen ihm leine Zeit für bie Preſſe zu arbeiten. 
Doch Haben wir von ihm: 

1. Das Lob Franz I, weil. römiſchen Kaiſers. Hermanuſtadt, 1766 
in $ol. f. Belmer. 

2. Der hohe Werty müber Arbeiter in ben Augen Gottes, eine Drauer⸗ 
rede bei Beerdigung des Hochwohlgebornen Herrn Petrus Binder 
v. Sachſenfels Ihre röm. kaiſ. zu Hungarn und Böheim kongl. 
Majeſtüt Raths, ver königl. freien Haupiftadt Hermannſtadt und 
Einer Löbl. füchfifhen Nation vieljährig hochverdienten Provinzial ⸗ 
Buͤrgermeiſters,) gehalten ben 24. Oltober 1766 ꝛe. Hermannſtadi, 
gedrudt. wi Sam. Sardi 1765 in Fol. 16 ©. 

8. Voliftänbig vermehrtes Hermannftäntifches Geſaugbuch, darinnen 688 
auserlefene alte und neuere Lieder gefammelt and nach ben Ab⸗ 
theilungen des geoffenbarten Lehrbegriffs in Orbnung gebracht worden, 
nebft einem auf ähnliche Art eingerichteten Gebetbuch. Hermannſtadt, 
in der Stadtbuchtruckerei, verlegts Samuel Schardi 1766, gr. 8-0. 
mit grobent Drud; in längl. 12-0.; 1770 in &o. mit Bartiſchen 
Bettern 1776.) 


Sair. Schunn Iakob, 


Superintendent ber ſächſiſchen Kirchen und Pfarrer zu Birthälm, geb. 
au Yermannftabt 1691 ben 27. Auguft. Won ber bafigen Schule begab 


4) Diefer verdienſtvolle Mann flarb den 24. Ottober im 67. Jahre feines 
Alters am Rothlaufe. Er war den 18. Februar 1695 geboren, 

”) Shunn farb ehe dasſelbe ganz abgebrudt war, fein Nachfolger im Amte, 
Martin Zelmer, begleitete e8 alfo mit einer Borrebe und fllgte eine Sammlun 
auderlefener Gebete bei unter der Aufſchrift: Kurze Anleitung zum Geſpräche vi 
dergend mit Gott. 
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er fi ben 31. März 1710 nad Halle auf das k. Pädagogium, woſelbſt 
ex, nebft dem Georg Fabrizins von Hermannefeld, als die erften ſieben⸗ 
bürger Sachfen Iebten. In feinem Vaterlande verfloffen einige Jahre, 
bis ex Dienfte bei der Schule erhielt. Die Zukunft aber war glüclicher 
für ihn. Er wurde Archidiakonus!) und als folder befam er 1729 im 
Juli den Beruf zur Neuborfer Pfarre. Diefe verwechfelte er mit Heltau 
den 10. Februar 1732, woſelbſt er mit großem Ruhme und ſolcher Zw 
friedenheit lebte, daß er 1737 den Beruf nach Mediaſch zur Stabt- 
pfarrerswüurde ausſchlug. Allein 1741 warb er zum Pfarrer in Birth 
&lm unb ven 10. Februar zum Superintendenten erwäßlt. Vorher war 
er Shudilus des Hermannſtädtiſchen Kapitels. Seine Amtsführung ift 
infonberheit durch eine außerorbentliche Begebenheit des 1747. Jahres 
venfwürbig. Wider alle Vermuthung fah er fih nebft dem Stabtpfarrer 
zu Mediaſch, Georg Jeremias Haner, in ber Gefahr eines blutigen Tobes. 
Ich mag bie ſchändliche Rolle, die Bogeslaus Ignatins v. Malkoweky, 
wie er fih mandmal nannte, damals in Siebenbürgen fpielte, nicht ganz 
anfoeden. Sch merke nur an, daß tn biefer bei bem königl. Regierungs 
rathe beſchuldigte: er habe ihn erfauft nach Konftantinopel zu gehen, um 
Siebenbürgen der Pforte zu verhandeln, zu welchem Zwecke ihm Schunn 
verfchlebene geheime Briefſchaften mitgegeben. — Die Sache erregte großes 
Aufſehen. Schunn und Haner follten bie Köpfe verlieren. Allein bei 
genauer Unterfuchung ward die Unſchuld biefer verbienten Männer fo 
licht, als die Nieverträchtigfeit und Bosheit des Maloweky, der weder bie 
Hanbfchrift noch das Siegel des Superintendenten glücklich nachgeahmt 
und feine meiſten Wohlthäter in Siebenbürgen ſchändlich beſtohlen Hatte. 
Alſo endigte ſich dieſer viel drohende Auftritt zu ihrer Ehre, und ſie er⸗ 
hielten Freiheit, Genugthuung zu fordern. Allein, zufrieden mit dem 
Triumphe ihrer Unſchuld, verlangten fie edelmüthig gar Teine.?) 

Schunn ftarb den 10. Juli 1759 im 58. Jahre feines Alters und 
hinterließ den folgenden Superintendenten eine anftändige Wohnung, dem 
Vaterlande aber vier wirbige Söhne.) Wir haben von ihm einige 
Trauerreben: 





4) Gemeiniglich wird derſelbe Publicus oder Stadtprediger genannt. 

®) Bol. Dentot, I. 220, U. 61 . Tr. 

%) Eunns dritter Sohn Johann, mit welden die männliche Nachtommen⸗ 
ſchaft Yatob Schunns erlofd, ftarb als Senator in Hermannftabt am 1. Dez. 1779 
und hinterließ ber Hermannftäbter Senna itbibti jet eine ſchöne Sammlung ven 
xömifgen "und vaterländiigen Münzen (. Numophylacii Gymnasii Cibin. A. C. 
add. Descriptio Jos. Ettinger pag. 6 eto. Dentl. I. 278) und bie Fortſetzungen 
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1. Das unzulänglige Urtheil unfrer Vemunft, über bas Verhalten 
Gottes mit den Menſchenkindern, über Sap. IX. 13 — 19° bei dem 
fel. Ableben der — Fr. Maria Eliſabetha Vettin, gebornen Teutſchin, 
1727 den 10. Oftober. Hermannftabt, druckts Joh. Barth. in Fol. 

2. Der Bitterbrunnen des Kreuzes, daraus das geiftliche Iſrael, bie 
Kinder Gottes getränfet werben, über Genef. XV. 22—25, bei dem 
Tode der Fr. Sufanna Margaretha Reißner v. Reißenfels, gebornen 
Teutſchin, 1728 dem 31. Auguft. Ebendaf. in Fol. 

3. Lob» und Trauergedächtniß des Railess Karl VI. über 2, Chron. 
XXXV. ‚24, RÖ, ben 6. Dezember 1740. Ebendaſ. in Fol. Zugleich 
find mit beigedruckt: 

a) Oratio Fam. Carojus, hoo eat: Sol.carus, in orta merldie, et 00- 
ossu delinentus, a Joanne Ziegler, Past. Schellenbergenei, 

b) Lob und Zrauerreve von M. Johann Brudner, Gymn. Conrekt. 

c) Epicedium, versibus heroieis, a Christiano Zieglere, Gymn. Beotore, 

d) Kantate von Johaun Sartorius, Kantor Cibin. . 

.. 0) Ode fumebralis, a Georgio Fodor, Cymn. Cibin. Leotore. IV, 

4. Das aufgerichtete Panier des Iſraels Gottes, über ihren Luſtgräbern, 
bei dem Grabe. des Tit. Herrn Simon Edlen v. Baußnern, Ihro 
Et Moj. wirklichen geheimen Gubernialrath Comes Nat. Saron. 
und Judex regius Oibin. Über 2. Tim. I. 10. 1742, Ebendaſ. 
in el.) 


Sr. Schunn Inkob, 


der Arzueilunſt Volter. Er war ber ältefte Sohn des Vorhergehenden 
und weihte fih ter Arzneilunſt, um deren Willen er ſich 1742 nach Halle 
begab; allein, die Pflicht eines treuen Unterthans zu erfüllen, verließ er 
im Jahre 1745 biefe Hohe Schule und nahm feine Zuflucht nach Jena. 
Hier erwarb er ſich im Felde feiner Wiſſenſchaften die Höchfte Würde ben 
28. September 1746. Im feinem Vaterlande lebte und heirathete er zu 
Hermannftabt, wurde aber früßzeltig ein Wittwer, worauf er ben Beruf 





anderer Hermannſtädter Arbeiten fommt numismatifhen und hiſtoriſchen Schriften. 
(Ung. Magazin I. 73). Zwei Foliobände feiner gefhichtlihen Gollectaneen find mir 
der Handfgriften-Sommlung I. 8. vers, welcher Johann Ecunn einen Mann 
vom gereiftem Urtheil nennt, an das Pefter ung. National» Muſeum gelangt. (J. 
Ederd Katalog in Handfegrift Nr. 73. und 74.) T, 

3) Diele Rede Hat Schunn ald Superintendent, bie vorfegte aber als Heltauer 
Vfarrer zu Hermannfadt gehalten. 
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zum Stadtphyſilus nach Mediaſch annahm, wo er den 30. Juni 1761 

am Blutfturz ſtarb. 

Diss. inaugur. Medica, de morborum per morbos curalione, praeside Georg. 
Erbardo Hambergero, pro gradu Doctoris, d. 28. September 1746. 
Jense in 4-0.!) 


Ir. Schuſter Friedrid, 


Sohn des Rothberger Pfarrers Johann Peter Schufter (F 1829) geb. 
in Rothberg am 4. Mai 1817, ftubirte am Gymnaſium zu Hermannftabt 
und an ber Univerfität zu Berlin 1836 — 1838. Nach jener Mücktehr 
feiftete er Dienfte al Lehrer in den unteren Maffen des Hermannftäbter 
evang. Gymnaſiums, und zulegt an ber Realſchule dafelbft, bis er am 
28. November 1854 an die Stelle Karl Herberts zum Pfarrer in Holz 
mengen, Lefchliccher Kapitels, berufen wurde. Es gelang ihm nicht, bie 
Spaltung der Gemeinde, welche unter feinem Vorgänger entftanben war, 
auszugleichen. Selbſt die Bemühungen bes Superintenbenten und bes 
Oberlonſiſtoriums führten nicht zum Ziele. Daher kam es, daß im 
Auguft 1856 beiläufig dreizehn Gemeinde - Bamiktenhäupter, teils mit, 
theils ohne ihre Familien, zur katholiſchen Religion übergingen, weichen ber 
tatholiſche Biſchof Hahnald, nachdem er fie in Holzmengen feierlich im bie 
tatholiſche Kirchengemeinde aufgenommen hatte, ven Jefuiten-Brinz, und 
nad) etlichen Monaten den Hermannftäbter Kaplan Weber zum Seelforger 
verorbnete. Im April 1857 erhielt bie konvertirte Gemeinde ein Gefchent 
pr. 2000 fl. C.M. von ber verw. Kaiſerin Karoline Augufte und 
1000 fl. C.⸗M. vom König Ferdinand V. zum Errichtung einer Tathofifchen 
Kirche unb Plebante. 
Schuſter wurde im Jahre 1865 zum Pfarrer In Burgberg erwäßlt. 
Das Wechſelrecht, die Handelswiſſenſchaft und bie Theorie ber Bud» 
Haltung. Hermannftabt, gebrudt bei Joſeph Drotleff 8-0. o. J. 
(1854) VL d. i. Titel und Inhaltsverzeichniß; dann folgt das 
Wechſelrecht 64 S. Die Handelswiffenfhaft 31 S. Die Theorie 
der Buchhaltung 66 ©. 


2) Nor ift beigefligt: Joh. Adolph Wedels · Propempticon Inangurale de 
Machind 20 3 ER ie — seu Telescopiis, —S darin dulett von 
Schunns —SE beſonders der atanemlden gehandelt wird. 
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Ar. Schuſter Friedrich Traugott, 


Sohn des Frauendorfer, früher Mardiſcher Pfarrers und Scheller Kapitels⸗ 
Dechanten Traugott Schuſter, geboren in Mardiſch am 10. Auguſt 1824, 
ſtudirte in Mediaſch unter dem Reltorate Steph. Ludwig Roth's und 
Friedr. Brecht's, begab ſich nach abgelegter Maturitätsprüfung im Jahre 
1842 an bie Univerſitäten in Leipzig, Berlin (1843) und Tübingen (1845) 
unb gab nach feiner Heimkehr vom Jahre 1845 herwärts am Mediaſcher 
Symnafium öffentlichen. Unterricht in der Inteinifchen, griechiſchen und 
deutfchen Sprache. Im Jahre 1859 zum Stabtprebiger in Mediaſch bes 
rufen, beffeivete er dieſes Amt bis zu feiner Berufung zum Mediaſcher 
Konrektorat im November 1869, welch’ letzteres Amt er feither verwaltet. 

1. Das deutſche Kirchenlied in Siebenbürgen. Eine Abhandlung in 
dem Programm des Mebinfcher evang. Ghmnaſiums 1866/7 ©. 3 
bis 70. (S. Deulbl. I. 169 Rr. 4.) 

2. Das deutſche Kirchenlied in Siebenbürgen. Fortſchuug. In bem 
Programm bes Mediaſcher evang. Gymnaſiums 1857/8 S. 3—46. 
(Ebendaf. Nr. 5.) 

3. Bierter Jahresbericht des evang. Hauptvereins ber Guſtav » Abolph⸗ 
Stiftung für Siebenbürgen vom Jahre 1864/56. Im Auftrage bes 
Hauptvorftandes zufammengeftellt von Fr. Traugott Schufter, erfter 
Stadtprebiger zu Mediaſch. Hermannftabt, Buchbruderei S. Filtſch 
1866. 8-0. 40 ©, 


Tr. Schufer Friedrich Wilhelm, 


mboren in Muhlbach am 2. Februar 1824, ftubirte am Hermannftäbter 
Gymnaſium, und vom 6. Juni 1844 am zwei Jahre hindurch an ber 
Univerfität zu Leipzig. Während ber Belagerung von Karlsburg im Jahr 
1849 als Muhlbacher Natiomalgarbift daſelbſt Dienfte leiftenb, erhielt er 
nachher für feine dortige Thätipfeit bie goldene Verdienſtmedaille. Er 
war Rektor bes Muthlbacher Unter- Gymnaſiums vom Jahre 1855 bie 
1869 und wurde am 25. Oktober 1869 zum Pfarrer U. B. in Broos 
gewahlt. 

1. Programm des evang. Unter⸗Gymnafiums in Mühlbach und ber 
damit verbumdenen Lehranftalten zum Schluße-des Schuljahres 1855/6 
veröffentlicht vom Direltor 3. W. Schufter. Hermanuftabt, Buch⸗ 
‚bruderei von Jofeph Drotleff 1856. 4-0. 66 S. 


6. 
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nhalt: 1) Woden, ein Beitrag zur beutfchen Mythologie vom 
Herausgeber. S. 346. — 2) Schulnachrichten S. 47-55.) ©. 
bie Anzeige im Kronftäbter Satelltten vom 18. Ang. 1856 Nr. 31. x. 
von Wolfgang Wenzel in Franz Pfelffers Germania Jahrgang II. 
©. 119 f. l. Tranſilvania 1858 Nr. 15. 


. Programm ebenbesjelben Unter- Gymnaſiums 1856/7 veröffentlicht 


vom Direktor F. W. Schufter. Kronſtadt 1857. Drud und Verlag 
von Johann Gött. 4-0. 66 ©. 

(Inhalt: 1) Geſchichte des Mühlbacher Unter-Gpmnafinms A. B. 
von David Kraſſer S. 1-58. — 2) ESchufnachrichten vom 
Direktor ©. 59 — 66.) 


. Programm ebenbesfelben Untergymnaſiums 1857/8 veröffentlicht vom 


Diretor F. W. Schuſter. Inhalt: 1) Aufgaben ber germauiſtiſchen 
Studien im Siebenbitigen vom Direftor (S. 3—18). 2) Schul⸗ 
nachrichten vom Direktor (S. 19—27).: Hermannſtadt, Buchdruckerti 
don ofeph Drotleff 1858. 4-0. 27 ©. 


. Brogramım ebenvesfelben Unter-Gymnaſiums 1859/60 veröffentlicht 


vom Direktor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Ueber die Beftimmung 
der Temperaturverhältniſſe eines Ortes atıd wenigen Bevbachtungen 
am Tage vom Profeffor Moritz Guift (S. 3— 42): 2) Schul: 
nachrichten vom Direlter (S 43—51). Hermannſtadt, Budhdruderii 
von Joſeph Drotleff 1860. 4-0. 51 ©. 


. Programm ebendesſelben Unter» Gumnafiums 1860/1 veröffentlicht 


vom Direltor F. W. Schuſter. Inhalt: 1) Meteorologiſche Be 
obachtungen zu Mühlbach aus tem Jahre 1858/9 und 1859/60 
vom Profeffor Moriz Guift (S. 3—52). 2) Schulnachrichten 
vom Direltor (S. 53 — 59). dermannftabt , Duchdruclerei vom 
Joſeph Drotieff 1861. 4-0. 59 ©. 

Programm  chendesfelben Unter - Gymmaftums 186172 - verbffentlcht 
bom Direltor F. W. Schuſter. Juhalt: 1) Ueber das walachiſche 
Volkelied mit: einer Auswahl erläuternber Briſpiele vom Divekter, 
S. 3—23. — Schulnachrichten vom -Direlte: ©. .29— 38. 
Hesmannftabt, Buchdruckerel des Jofeph Drotleff 1862. 40. 39 6. 
Programm ebendesſelben Unter⸗Gyhmnaſiums 1862/3 veröffentlicht 
vom Direltor FF. W. Schuſter. Inhalt: 1) Ueber deu in einigen 
Ortſchaften des Sachſenlandes bei Hochzeiten udlichen Roffeltanz.“ 


Abhandlung -vom Direltor. 2) Schutnachrichten vom Direktor. 


Hermannftabt, Buchdruckerei des Joſeph Drvtleff 1863. 4-0. 32 ©. 





10. 


11. 


12, 


18. 
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. Programm ebenbesfelben Unter⸗Gymnafiums 1868/4 veröffentlicht 


vom Dirchor 9. W. Schuſter. Inhalt: 1) Zwei Schulreben vom 
Direktor (gehalten bei Beginn der Prüfungen 1861/2 und 1862/3 
betreff des Baues eines geräumigeren Schulgebkubes) &. 3—16..— 
2) Schulnachrichten vom Direktor (S. 17— 32). Hermannftabt, 
Buchoruderei bes Joſeph Drotleff 1864. 4-0. 32 ©. 


Programm ebendesſelben Unter - Gpmmafiums 1864/5 veröffentlicht 
vom Direltor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Geographiſche und natur- 
hiſtoriſche Verpältniffe Mühlbachs und feiner Umgebung von Gym: 
naſiallehrer Arz S. 3—21. — 2) Schulnachrichten vom Direktor 
€. 25— 37. Hermannſtadt, Buchdruckerei des Joſeph Drotleff 
1865. 8. 4-0. 37 ©. " 
Programm ebenbesfelben Unter⸗Gymnaſiums 1865/6 verdffentlicht 
vom Direktor F. W. Schuſter. Inhalt: 1) Geographiſche und 
naturhiſtoriſche Verhältuiffe Mühlbachs und feiner Umgebung (Fort- 
fegung). Die oryltognoſtiſchen Verhältniffe vom Gymnaſiallehrer 
Guſtav Arz ©. 3—40. — 2) Schulnachrichten vom Direktor 
©. 41—57. Hermannftadt, Bucbruderei des Joſeph Drotleff 
1866. Kl. 4-0. 57 ©, 

Programm ebenbesfelben Unter - Gyumnafiums 1866/7 veröffentlicht 
vom Direktor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Ueber alte Begräbniß- 
ftätten bei Mühlbach vom Direktor S. 1—16. — 2) Schulnad- 
richten vom Direktor S. 19—33. Hermannſtadt, Buchdruckerei des 
Doſeph Drotleff 1867. 4-0. 33 ©, 


Programm ebenbesfelben Unter» »Gymnafiums 1867/8 veröffentlicht 
vom Direktor F. W. Scufter. Inhalt: 1) Die Erbgrafen des 
Unterwaldes vom Gymnaſiallehrer Ferdinand Baumann (©. 3 
bis 33 nebſt einer Gefchlechtstafel der Grafen von Kelliug). — 
2) Schulnachrichten vom Direltor (S. 37—51). Hermannftabt, 
Buchdruckerei des Joſeph Drotleff 1868. RI. 4-0. 51 ©, 
Programm ebendesſelben Unter-Gymnafiums x. 1868/9 verbffentlicht 
vom Diveltor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Zur Kritik des Märcens 
vom Konigoſohn unb ber Tenfelstochter (Mr. 26 ber Haltrich ſchen 
Sammlung) ©. 3—11. — 2) Meteorologifche Beobachtungen zit 
Mühlbach aus vem Jahre 1868 vom Konreltor Ouſtav Arz S. 12 
bis 26. — 2) Schulnachrichten vom Direktor S. 27— 42. Eben 
daſelbſt 1869. RI. 4-0. 42 ©. 
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14. Geidie von 3. WE. Geier. Ehäfkurz, Berlag ron E. I. Hıle 
eng 158. 12. IIL 212 &. We ter Mädfeite des Uniſchlau 
fu: „Trad von E. €. Ebert. Beigig“ 

15. Cicbenbhrgikh-fähftiche Vollelieter Eyricienäuer, Räthfel, Zanker 
formen unt Ninverbichtungen. Bit Nurmertungen und Mbhanblunge 
Werausgegeben von 3. WB. Eufer. Bit Unierftägung bes Berist 
für fiebenkürgifhe Landeslunde herausgegeben. Hermannftadt, Verlaz 
von Thector Eteinhaußen. 1555. &u Bente S. VIL—I 
Inhalt ©, XII-XXIV. Tert 556 €. (Huf ber legten Seite I 
Umfhlags fieht: „Trud ber 1. L Heitwtruderei von Gottleh 
Haaſe Cöhne in Prag.”) ! 

16. Teutfge Mythen aus fiebenbürgifch-fäcfiichen Quellen. Archiv des 
Lerelnes für fiebenbirgifde Landeefunte. R. 3. IX. Bb. 230 bie | 
339 und 491 -4097. X. Br. 65—155. 


Tr, Schuſter Iakob, 
aeboren In Medlaſch 27. Dezember 1725, ftutirte an ber Univerfität zu 
Qulle 1746 16, und wurde zum Doftor ver Mebizin promobirt 1748 
worauf er auch bie Univerfität Tübingen beſuchte. Er ift in der Folge 
ale Bhyfitus In Hermannftabt geftorben. 
Pissortatlo Inuug, mod, de praecipuis adjumentis et impedimentis felicis 
imorborum eurationis, Praes. Büchner. Halae 1748. 4-0. 


'r, Schuſter Johann, 
der Ungere Cohn bes Romoßer Pfarrers gleichen Namens, geboren in 
Hermannſtadt I70R, ſtudirte am bafigen Gymmaſium umb am ber Univer: 
flieht Im Wien und kehrte 1828 als Doktor der Medizin in feine Bater- 
ſladt zurlick, wo er fofort bie Stelle als Stabt: und Stuhls - Phyſikus bis 
vum Sabre 1864 befelvete. Ex entfagte biefem Beruf und begab fih 
nach Wien, lehrte aber 1R57 in fein Vaterland zurüd, um bei feinem 
als Beylrkabeamten zu Szitaslereßtur angeftelften Sohne zu privatificen. 
Langewelle und bie Beſorgniß zu .erblinden, erwedten in ihm Lebensüber 
druß, und endlich den Entſchluß, feinem Leben in ber Rudel bei Sität: 
lareſtur ein Ende zu machen, welchen er benn auch am 30. November 
1867 auofuhrte. 
Div, iInaug. medica de Vomitu, quam pro Med. Dris Laurea obtinenda io 
Univ. Vindobonensi publicae disquisitioni submisit J. S. Tranno Cibin. 
D. m. Junii 1823. Vindobonae, excud. J. P. Solinger 1823. 8-0. 295. 
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Tr. Schuſter Johann Adolph, 


Sohn bes Rothberger Pfarrers Johann Peter Schuſter, diente als Kon— 

reftor am Gymnaſium zu Hermannſtadt, wurde zum Pfarrer in Rothberg 

erwäßlt im September 1838 und ftarb bafelbft im Auguft 1849. 

Diss. de. Enunciationum vi et natura, earumque inter se copulandarum 
ratione, perpetuo .latinse orationis respectu habito. cCibinii 1834. 
80. 64 8. 


Tr. Schufter Joh. Peter, 


geboren in Hermannftabt 27. April 1775, ftubirte an ber Univerfität in 
Jena 1798 ꝛc., wurde nebſt dem Georg Gottlieb Auner aus Mediaſch 
Mitglied der lateiniſchen Geſellſchaft zu Jena 1800, ferner Konrektor am 
Hermannftäbter Gymnaftum, dann Prediger in Hermannftadt 1807, 
fofort aber Pfarrer in Rothberg 1810 21. Jan. und ftarb 1829 21. Febr. 
1. De collisionibus offieiorum explodendis. Cibinii Hochmeister 1803. 
8-0. 24 8. 
3. Am Sarge bes Wohlgebornen Fräuleins Yuftina Charlotte v. Huttern 
(gehaltene Gebete und Standrede). Hermanſtadt den 3. März 1808. 
8-0. 8 ©. 


Tr. Schuſter Iohann Traugott, 
geboren in Mediaſch am 18. März; 1810, ftubirte am Gymnaſium feiner 
Vaterftabt, praktigtrte im Jahre 1833 bei der k. Berihtstafel in Maros⸗ 
Baſarhely, abfolvirte dann in ben Jahren 1883—1836 ben theologifchen 
vehrkurſus am ber proteftantifch-theofogifchen Lehranſtalt in Wien und bes 
fuchte die Borlefungen über Gefcbichte ver Philofophie, ſewie franzöfifche 
und italieniſche Eprade an der Wiener Univerfität und über Erziehung 
und Unterricht zu St. Unna ebenbafelbft während dem darauf folgenden 
einjährigen Kurſuo. Nach feiner Ruckkehr nach Mediaſch diente er ſechs⸗ 
an Jahre hindurch als Lehrer am bafigen Gymmaftum, als welcher er 
zugleich Öffentlichen Unterricht in ber ungariſchen Sprache ertheilte. Er 
Hi feit 1. Januar 1841 Mitglied der Lönigl. Gelehrten Gefeltfchaft für 
nordiſche Alterthümer in Kopenhagen, und Kat außer mehreren Aufſätzen 
in verſchledenen Zeitſchriften durch ben Druck veröffentlicht : 
1: Banbwörterbuch ber ungarifchdentfchen und beutfchungarifchen Sprache 
in zwei Bänden. (Im Berein mit A. F. Richter.) Wien bet Michael 
Lechner 1836. 8-0. (60 Bogen.) 18 
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2. Der Galanthomme,. oder Anwelſung in Eekthichaft ſich beliebt zu 
machen und bie Gunft ver Damen zu erwerben. Ein ſchr nügliches 
Handbuch für Herren jeden Standes. Quedlinburg und Leipzig. 
Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung 1837 328 S. mit einer Bor- 
rede und 6 Tabellen. Zweite verbefierte Auflage ebenbafelbft 1839, 
271 ©. Dritte verbefierte Auflage ebendafelbft 1841, 270 S. und 
wieder 1841, 244 ©. Die vierte verbefferte Auflage unter bem 
Titel: „Der Galanthomme ober ber Gefellfchafter wie er fein fol. 
Ebendaſelbſt 1843, 244 ©.. Als „ein volftänbiges Unterhaltunge- 
und Bildungebuch fir junge Herren jeden’ Standes” wieder gebrudt 
1845, 236 S. Fimfte verbefferte Auflage 1849, 248 S. Sedhfte 
Auflage 1850, 232 ©. -- Völlig umgearbeitete und ſtark vernschete 
Ausgabe 1850, 262 S. — Wieder 1852, 260 ©. — Siehemte 
Auflage 1852, 243 ©. — Achte völlig umgsarbeitete Auflage 1855, 
252 ©. — Neunte Auflage 1856 unter bean Titel: „Der Galant- 
homme ober der Mann vom Melt, eine Anweifung ſich durch feine 
Lebensart und wahre Höflichkeit in hohen geſellſchaftlichen Zirkeln 
überhaupt geachtet und gefchätt, und insbeſondere in denen ber Damen 
beliebt zu machen und bie Gunft diefes ſchoͤnen Geſchlechtes zu erwerben.“ 
Das Büchlein ift auch feither wiederholt aufgelegt worten. 

3. Uj Magyar Nemet Szötär, melly a törvönyszeg, tudomäny, közmütan, 
müveszeeg, tärsalkodds 6s költeszet ujonnan’alkotott, felölesztett vagy 
is idomitott eravait magäben foglalja. Toldalskak: 1) A katensi 
hadi müszavak s kifejezesek elöadäss. 2) A közönsegesebben ei6- 
fordulo perek lajstroma. 3) A versög nevenetei, s a t. Az eddigi 
Sz6-könyvek helyeeitös6ül s potlskäul hason 6rielmä magyar de ndmet 
kitötelekkel megfejtettve, szerkeztette J. T. Schuster. Becsben 1838. 
Schmidt Mihäly öavegye &s Klang Ign. tulajdeona. Auch mit dem 
deutſchen Titel: 

Neues ungarifchsbeutiches Wörterbuch aller neugefoventen, wieder⸗ 
grünenden oder umgeftalteien Wörter aus dem ‚Gebiete des Geſetzes 
der Wiffenfchaften, der Technologie, der Kunft, Poeſie und der Um- 
gangeſprache. Zufäge: 1) Algemeine militärifche Kriegelunfwörter 
und Zunftausprüde:- 2) Lifte der am gebräuchlichſien Progefie. 
3) Die Blutverwandtſchaftsnamen u: f. w. Gin zu allen bisher 
erſchienenen Worterbüchern ber ungarifchen Sprache vervollſtäͤnbigender 
Anhang mit ungarifcer und deutſcher Worterklärung bearbeitet von 
J. T. Schufler, der Theologie und ungarifchen Sprache und Biteratur 
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Vrofeſſor. Wien 1888. Im Verlage bet Mich. Schmidts fel. 
BVittwe und Igw. Klang. 8-0. X. 167 ©. (1fl. &-M.) 

Dem Hofagenten bei der fiebenbürgiſchen Hoflanzlei Branz Konrad 
" zugeeigwet. oo 

4. A Magyar urfi ober die Zunft in 46 Stunden gut ungarifch lefen, 
verfichen, fprechen und fchreiben zu lernen. Mebſt einer Sammlung 
von Hanptwbeteen und beren Leideendungen, von Bel- und Zeit: 
- Wörtern zur Uebung des Gebächtniffes, mit Gefpräcden, Fabeln u. 
kw. K. beit 8-0: Wien bei Mich. Schmidts fel. Wittwe und 
Ian. lang 1838, 218 ©. 

5. Delphiſches Orakel, das auf 95 verſchiedene Fragen bie richtigen 
Antworten ertheilt, wenn möglich der Jungling feine fünftige Lauf- 
bahn, die Jungfrau ihren finftigen Stand, und fo ein Jeber fein 
Glück im Borans wiſſen will. Quedlinburg und Leipzig bei Ernſt. 
1846. 8-0. 136 ©. — Zweite Auflage.. Ebendaſ. 1847, 126 ©. 

. 6. Cartea Visoriloru si al Somnului spre Romani pentru petrecere. 
Hermannftabt bei Georg v. Cloſins 1855. ö 

7. Des Szellers reine Sprache. Ein theoretifch : praftifches Lehrbuch 
fr Deutfhe zur geiimblichen Erfernung der modernen ungarifchen 
Schrift: und Umgangefpradhe. Nach einer neuen Methobe bearbeitet 
von Dr. Johann Trangott Schufter, Profeffor in Mediaſch und ber 
önigl. Gelehrten-Gefellfchaft für nordiſche Alterthumekunde in Kopen- 
hagen ortentliches Mitglieb. Erfter Kurſus. Peft, Verlag von 
Wilhelm Lauffer 1866. 12-0. Vorwort und Inhalt XII. ©. 
Text 202 ©.” Ungarifchbeutfches Worter-Verzeichniß LIV. ©. 

Der weite und dritte Kurſus noch nicht erſchienen. 


Tr. Schuſter Zulius, 


geboren in Hermannſtadt am 23. Januar 1841 fahte nach abfoloirten 
Unter⸗Gyhmmafial⸗ und Realſchulen befondere Vorliebe für bie Feldwirth— 
ſchaft, die er zu Salfburg‘(Bizafna)- und Ormoenyßeles praftifch zu er⸗ 
lernen begann, und im welcher er fich fofort vom Jahre 1858 bis 1860 
an ber höheren landwirthſchaftlichen Lehranftalt in Tetſchen⸗Liebwerd an 
der Elbe mit Auszeichnung weiter ausbilvete. Nebftbei. lernte er bie land⸗ 
wirthſchaftlichen Yubuftrie»Anftalten Böhmens, Sachſens und Baierne 
Tennen und fehrte, mit vielen noch weiter in ber’ fürftlich Czerniniſchen 
Zuderfabrit zu Schönhof und auf dem Pachthofe Mohr Bei, Poderham 
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gefammelten Erfahrungen bereichert, im Herbft 1861 in bie Heimat zu 
rück. Hier wurde er im Auguſt 1862 ale Rentmeiſter ber Fislalherr ⸗ 
ſchaft Krallo und im September 1865 bei dem königl. Steueramte in 
Hermannftadt angeftelft und zum Sekretär des Hermanuſtädter Laudwirth- 
fhaftsvereins gewählt, eublich aber in biefer Eigenſchaft mit dem Beſuch 
der Parifer Weltausftellung im Jahre 1867 beiraut, über welche er im 
darauf folgenden Jahre feinen Sendern folgenden Bericht erſiattete: 
Bericht über die Parifer Weltansftellung im Yahre 1868. Grftattet vom 
I. Schuſter. Hermannſtadt, Buchdruckerei bes Joſeph Drotieff 
1868. 8-0. 60 ©. 


Tr. Schuſter Martin, 


geboren In Schönbirk (Szspnyir) im Biſtritzer Diſtrilt am 21. Sept. 1773. 
Sein Vater gleichen Namens Iebte daſelbſt als ein wohlhabender Land 
wirth. Er legte den Grund feiner Bilbung am Biftriger evangelifchen 
Gymnafium, ftubirte” fofort drei Jahre hindurch zu Eperies und im Jahre 
1798 x. an der Umiverfität in Tübingen. Bon ba mwurbe er den 20. 
September 1803 zum Stabtlantor wach B-ftrig berufen, verwaltete das 
dafige Rektorat vom Jahre 1806—1809 und Iegte den Grund zur Hebung 
biefes Gymnaſiums. Zu Anfang November 1809 wurde Schufter zum 
Pfarrer in Senndorf, und im Jahre 1817 zum Pfarrer in Mettersporf 
gewäßlt, wo er am 22. Januar 1823 ftarb. 
Geographie des Großfürſtenthums Siebenbürgen für Kinder. Biftrig, ge 

brudt bei Johann Filtfh 1813. SU. 8-0. 72 ©. 

Eine größere Geographie von Siebenbürgen foll Schufter in 
Handſchrift hinterlaſſen haben. 


Ir. Schuſter Mid. Adolph, 


der zweite Soßn des Mehburger, nachmals Aerleder Pfarrers Martin 
Scufter?), geboren in Mehburg am 21. Dezember 1811, ſtudirte unter 
feines Vaters unb dann uuter G. P. Binders Leitung in Schäßburg (bis 


i) Martin Schuſter geboren in Shäßburg am 10. Januar 1777, ftubirte in 
Saspburg und vom Mai 1796 weiter am ref. Kollegium zu Xlaufeuburg, weiter 
vom Jahre 1798 — 1800 in ‚Tübingen, mwurbe 1801 Gyumafiallehrer, 1805 aber 
Reltor in Schißburg, 1808 Pfarrfubftitut in Mehburg, 1840 Pfarrer in Aerteten, 
wo er am 4. Auguft 1848 als 9 jähriger Kikder Napiteld« Dedlant ftard. Cr war 
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1831) ferner am ref. Kolleglum zu Maufenburg, und 1832 — 1834 an 
ber proteftantifch-theofogifchen Fakultät in Wien, während ber zwei folgenden 
Jahre (bis Jull 1836) an der Univerfität und dem polytechniſchen In⸗ 
ftitute daſelbſt. Im Jahre 1836 trat er als Lelter am Schäfburger 
Gymnaſium ein, wurde 1844 Komeltor und 1845 Reltor ebenbesfelben 
Els Ende Juli 1848), dann Pfarrer in Bodendorf, weiter im Juli 1857 
PMarramts-Subftitut in Deutfch- Kreug und nach dem Tode feines Vor⸗ 
gängers Johann Trangott Krans (} 23. Sehr. 1868) wirklicher Pfarrer, 
zugleich feit dem Jahre 18567 Schaßburger Kapitels ⸗Syndilus, endlich 
ſelt dem Februar 1866 Beziete- ſeit November 1867 auch Kißder Kapitels ⸗ 
Dechant. 

Außer vielen Beiträgen, welche Schuſter zur Kronſtädter Zeitung 
umd ren DBelblättern, — wie auch zur Schul- und Kirchenzeitung für 
die evamg. Glaubensgenoſſen in Siebenbürgen Kronſtadt 1861 und 1852 
(Dentbl. IL. 2), — und zu „Viktor Hornyänsky’s proteſtantiſchen Jahr⸗ 
bücher fr Oeſterreich, Peſt 1854— 1868" — lieferte, verdankt man 
ihm die wefentfichfte Förderung und neue Begründung des Kißder Kapi⸗ 
tular⸗ Wittwen ⸗ und Waifen- Penfions- Inftitutes ſowohl, als auch bes 
ißd ⸗ Koßder Neujahr » Gefchenkfondes. Endlich rühren von Mich. Abolph 
Schufter theils unmittelbar, theils mittelbar Her: bie feit dem Jahre 1850 
regelmäßig in Kronftabt erfchienenen Jahresberichte über biefe wohlthätigen 
Anftalten, insbeforvere aber auch: 

a) Statuten des Kißder Rapitular-Wittwen- und Waifen-Benflons- 
Inſtliutes. Kronſtadt 1860, gebrudt bei Joh. Gott. 8-0. 16 S. und 

b) Bericht über die 1867ger General ⸗Verſammlung bes Kißder 
Napitular · Wittwen · und Waifen-Penfions-Inftitntes. Kronſtadt 1867, 
gebrudt bei Joh. Gett Sohn Heinrich. 8-0. 47 ©. 

Ihm virdault mau auch: 

1. Lehrbuch der Rechenkunſt. Zum Behufe feiner öͤffentlichen Lehr⸗ 
ſtunden entworfen von M. U. Schuſter, erſtem Lektor und öffentlichem 
Kehrer der Mathematik und Phyſik am evang. Gymnaſium zu Schäß ⸗ 
burg. NKrenftabt 1842, gebrudt in Johann Götts Buchbruderei. 
8-0. IX. 262 ©. 





ein tüctiger Matheimatifer und Berfaffer des Artikels: Ueber Kazinctzy's Schrift 
„As Erdelyi Szüszok‘ Beitrag zu einer Würdigung der fühfiigen Nation in Gier 
benbürgen,” in den — en unten Mi rss Die — 
etung in die ungarif race von feinem Freuni mt Kreiß-Ingenieur Jofepl 
Etab, if in a ee Gyüjtemeny Jahrgang 1821, 6. Heft, ©. 102 
bi0 128 und 7. Heft, S. 120 - 126 gedrudt, 
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2. Schematismus ber evaug. Laudeslirche U. C. im Großfürftenthum 
Siebenbürgen für das Jahr 1856. Auf Grund ämtlicger Erhebungen 
herausgegeben. Kronſtadt 1866. Drud und Verlag von Johan 
Gott. Kl. 8-0. 136 ©. 

Der Heransgeber gibt in einem Anhang S. 82—88: „Die Kirche 
nach ihrer Vertretung und Verwaltung; S. }— 115: Die Kirche 
nad ihren Glievern in ben Gemeinden (d. i. ftatiftifche Ueberficht 
ber Gemeinden nach Seelen⸗, Schüler» und Lehrerzahl und deren 
Eintheilung) ; ©. 119--124: Rachwort; ©. 125—136: Borfehlag 
zur Abgrenzung der Kapitel und exleichterten Eintheilung in Bezirle 
und Kreife mit zwei Tabellen.” 

3. Statiftifches Jahrbuch der evang. Landeskirche A. B. im Groß 
fürftentgum Siebenbürgen. 1. Jahrgang. - Herausgegeben vom Landes 
Konfiftorium. Hermannftabt 1863. Drad von Th. Steinhaufen. 
Lexilon ⸗Oltav I. 88 ©. und eine Tabelle. 

Inhalt: Vorwort ©, I. und 1) bie Biſchöfe der evang. Landes · 
fire A. 8. in Siebenbürgen von Dr. G. D. Teutſch S. 1—16. 
— 2) Statiftil. Aus ämtlichen Quellen zufammengeftellt von M. 
A, Schufter, Pfarrer in Deutſch⸗Kreuz, S. 17-88. 

Zweiter Jahrgang. Ebenbafelbft 1865. XXIX. 88 S. 

Inhalt: Vorwort ©. I. uud II. Kirchengeſchichtliche Akten 
ftüde aus der neueften Zeit (zwölf an. der Zahl vom Jahre 1860 
bis 1861), ©. I- XXIX. Statiſtik aus ben ämtlichen Quellen zu⸗ 
fammengeftellt von Ludwig Neiffenberger, Gymnaſiallehrer, 
S. 1—88. . 

4. Statuta Capituli Kisdensis b. i. überſichtliche Zufammenftellung aller 
im Kißder Kapitel geltenden befondern Geſetze, Beichlüffe und Mechte- 
gewohnheiten. Auf Grund ter Rapitular» Protokolle, verfaßt von 
M. A. Schuſter, Kißder Kapitular⸗Syndilus und Pfarrer in Dentſch⸗ 
Kreuz im Januar des Jahres 1861. Handſchrift 158 88. 

5. Predigt und Anrede zur Einweihung bes neuerbauten Schulhauſes 
der evang. fächftfchen Pfarrgemeinde in Deutſch⸗Kreuz, gehalten am 
20. Oftober 1872 von Mid. Adolph Schuſter. Kronftadt, gebrudt 
bei Joh. Gött & Sohn H. 1873. Mit einer lithogr. Tafel, 


Tr. Schufter Sammel 


in Wurmloch, Mediafcher Stuhls, wo fein Vater Notär war, am 17. 
November 1835 geboren, abſolvirte das Mediaſcher Gymnaſium im 


— 219 — 


Jahre 1857, ftubirte fofort (1857 ben 16. Oftober) an ber proteftantifch- 
theologiſchen Fakultät in Wien, und wurde als Lehrer am Mebinfcher 
Gymnaſium angeftellt am 1. September 1860, iſt gegenwärtig Pfarrer 
in Reußdorf, Kodeldurger Komitats. 

Zur Erinnerung an die Einweihung der neuerbanten evang. Kirche zu 
Martinsporf In Siebenbilrgen am 22. November 1863 von Samuel 
Schufter. Wien 1864. Selbſtverlag der Kirchengemeinde Martins 
dorf. 8-0. 20 ©. 


Tr. Schwarz Georg, 
geboren in Kronftabt 1799 im September, ftubirte bafelbft und von 1818 
bis 1819 auf der Univerfität zu Tübingen, warb nach feiner Rückkehr 
an ben Kronftäbter evang. Schulen zuerft als Adjunkt, dann 1826 ale 
Collega, und 1829 als Lektor angeftellt, 1832 aber zum Blumenauer 
Filial- und 1835 zum Kronftädter Stabtprediger befördert, weiter am 
3. September 1846 zum Pfarrer in Heldsborf, und ben 5. Oftbr. 1856 
zum Dechanten des Burzenländer Kapitels gewählt. Cr ftarb in Kronſtadt 
am 7. Jull 1858 nachdem er im ben vorbergegangenen Tagen in ber 
Stadt und den Vorftädten eine Kirchen- und Schulenvifitation gehalten hatte. 
1. Rebe zur Gedächtnißfeier des Joſeph Listen, Wohlthäters ber ungarifchs 
evangelifchen Kirche zu Kronftabt, gehalten ben 10. Sonntag nach 
Trinitatis 1839 im der ungarifch- evangelifchen Kirche von Georg 
Schwarz, ewang. Stabiprediger zu Kronſtadt. Kronſtadt, gebruct in 
Johann Gött's Buchdruckerei. 8-0. 14 S. Die Vorrebe ift unter» 
ſchrieben den 14. Auguft 1839 
Joſeph Litsfen (oder Litſchlen) in der Kronftädter Vorſtadt Blu- 
menau geboren, ftard am 10. Mai 1838 als Kleinuhrmacher in 
Wien im 79. Lebensjahte und vermachte aus feinem gefammelten 
beträchtlichen Vermögen der Blumenauer ungarifchsevangelifchen Kirche 
10,000 fl. in &.-M., wovon er vie Interefien zum Beſten ver 
Kirche und Schule, mit Ausnahme jährliher 100 fl. welche dem 
Pfarrer, und ebenfoviel welche dem Schullehrer dieſer Kirchen. 
gemeinde davon verabfolgt werben follten, wibmete. Auf Verlangen 
der banfbaren Kirchengemeinde-Vorficher wurde dieſe Rede zu Litfchlens 
Gedãchtniß gehalten und gebrudt. 
2%. Stitze zur Geſchichte inſonderheit Siebenbürgens vom Jahre 1848 
bis 1853. Manwfkript. 
3, Zur Geſchichte ver evangelifchen Gemeinde in Heldedorf. Manuſkript. 
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geboren in Hermannſtadt am 3. Februar 1817, ftubirte am daſigen 
evang. Gpmnafium und 1837 2. an ber Berliner Hocfchule, wurde 
in den 50er Jahren Profefjor am evang. Gymnaſium zu Hermannftabt, 
und ben 25. Oftober 1862 zum Pfarrer in Reußen, nachher aber, nad 
dem er mehrere Jahre lang bis 1855 Sekretär des Vereins für fieben- 
birgifche Landeskunde geweſen war, am 29. Juni 1871 zum Pfarrer in 
Holzmengen erwählt. 

1. Vorſtudien zu einer Geſchichte des. ſtüdtiſchen Gymnaſiums A. €. 
in Hermannftadt. In dem Programm des Gymnaſiums A. €. zu 
Hermannftabt für das Schuljahr 1858,9 ©. 3—34. ©. ven At. 
Joſeph Schneider. 

2. Fortfegung. Im dem Programm ebendesfelben Gymnaſiums für 
1860/1 &. 3—48 und Anhang enthaltend: Statuta Scholae Cibini- 
ensis communi consensu et summo studio data ac rata habita a 
Rev. Capitulo, Amplissimoquae loci hujus Senatu solenniter promul- 
gata etc. de 3. April 1643 ©. 49-61. Dann folgen Schulnade 
richten S. 62—79 von Joſeph Schneider. 

3. Amtehandbuch für die evang. Pfarrer A. B. in Siebenbürgen von 
K. Schwarz. Hermannftabt 1866. Drud und Verlag von Theodor 
Steinhaußen. 8-0. 

(Enthält S. 3 die Zueignung an ben Superintenbenten Dr. G. 
P. Binder, Dechanten Friedr. Phleps und Pfarrer Friedr. Moteſch. 
— S. 5-9 Vorwort. S. 11-48 1) Geſchäftskalender. — Dann 
88. S. Formulare und 2) S. 1—135 Normen über Taufe, Kon⸗ 
firmation, Religlonewechſel, Ehe, Beerdigung und Schulweſen; — 
endlich S. I—XIV. Alphabetiſches Regifter. 


1. Schwarz Michael, 
geboren im Siebenrichtergute Kreuz, ftudirte auf dem Gymnaſium zu 
Kronftabt und fobann auf der Univerfität in Göttingen 1781 2c. Seine 
natiirlichen Bähigfeiten zur Mufit unterließ ex micht theoretiſch ſowohl 
als praltiſch auszubilten, und war ein vorzüglicher Violin-, Klavier- und 
Harfenfpieler feiner Zeit. Doch Hatte er auch in den Wiffenfchaften, be 
ſonders ver Theologie fi gute Kenntniffe erworben, wurbe daher 1787 
als Eollega an ven Schulen in Kronftabt angeftelit, dann, da man ben 
Geſchmack für Muſik in Kronftadt zu Heben winfchte, zum Stabtlanter 
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und öffentlichen Muſillehrer am Gymnaſium, 1796 aber zum Stadt⸗ 

prediter ernannt, endlich 1812 zum. Oberprediger in. St, Barthoſomi 

befördert, in welcher Eigenſchaft er daſelbſt am 29. Januar 1828 in 

einem ter von 74 Jahren geftorben iſt. . ö 

Vredigt bei der Bffentfichen Beerbigung ber weiland Hochwohlgebornen 
Frau Martha verwittweten v. Schobeln, geborenen v. Clofiusg, ge: 
halten in der ebang. Pfarrlirche in Kronſtadt am 26. Nov. 1801. 
Krenftabt. 8-0. 22 ©. Bel Sim. Gebauer. 


Tr. Baron ©. Seeberg Merlin Wonkel, 


wurde im Januar des Jahres 1707 in Hermannftabt geboren. Martin 
Wanfel, Sohn eines Landmannes von der Infel Schütt, und Vater einer 
zahlreichen Familie aus zwei Ehen, welcher im Jahre 1730 als Kaufmann in 
Hermannftabt ftarb, und Agnetha geborene Klodner, verwittwete Gohn waren 
feine Eltern!) Entſchloſſen, ſich dem geiftlichen Stande zu widmen, bezog 
er im Jahre 1725 die Univerfität in Jena und vertheidigte daſelbſt ſchon 
in bem barauf folgenden Jahre bie untenangeführte Streitſchrift. Nach 
feiner Rüclehr wählte er den weltlichen Stand und wurde als Konfulars 
Protokolliſt in Hermannftadt angeftelft, begab fih in der Folge mit einem 
dreimonatlichen Urlaub?) nach Wien, und trat daſelbſt im der Nusficht, 
zu einem höheren Amte zu gelangen, zur römiſch-katholiſchen Religion 
über, ohne die wieberhoften ämtlichen Aufforberungen zur Rücklehr zu ber 
folgen. (Tranfilvania vom Jahre 1847 S. 385.) Inzwiſchen blich 
feine Stelfe bis zum 3. Januar 1742 unbefegt. Zum Comes-Apjunkten 
befördert und im Jahre 1738 zum ſächſiſchen Nationalveputirten in Mien 
ernannt, bewarb fich Seeberg im Jahre 1740 um eine Hofratheſtelle 





») Der am 19. April 1717 mit dem VPrädikate v. Seeberg vom Kaiſer 
Karl VI. geadeite Martin Wantel hatte nah dem Tode feiner genatınten Gattin, 
ur Ehe Maria Theil, welche nach feinem Ableben den Heitauer Pfarrer Johann 
— heirathete und im Jahre 1734 ſtarb. 

) Ein Gedicht, weiches Eeeberg auf die amt 9. Nov. 1735 ſtattgefnndene 
Bermäglung des Dr. Ja. Hutter mit oganna Negina v. Rofenfeld bei Fahr in 
Sermtannftadt druden ließ, veranlaßte mehrfeitigen Anftoß, fo daß der Verfaffer unter 
anderen vom damaligen Stadtpfarrer Leonhard öffentlid; für einen Berläumder und 
Pasquilanteu ertlärt und im Januar 1736 vom Magifttat mit zeitlihem Haus- 
arreſi beftraft wurde. Doc; hinderte dies nit, daß er bald darauf fih mit dem 
Conmies · Sohne Baußnern in ein Duell einließ, welchem Martin v. Weiffenfels und 
Chriſtoph do. Seeberg als Selundanten beiwohnten. Der Magifrat verurtheilte 
jeden des zwei Duellanten und Selundanten zu 25 fl. Strafe ad piss causas, und 
ertheitte Seebergen am 13. Juli 1736 auf fein fchriftliches Anfuchen einen drei 
wonatlichen Urlaub zur Weife Bien (©. Bunterlei von 3. 8. Echuller in 
ver Hermannfläbier Zeitung vom 18. Marz 1864 Nr. 67.) 
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bei der königl. jiebenbärgifchen Hoffanzlei. Da jedoch der Hermannftänter 
Mogiftrat alles Mögliche anwendete, um dies zu verhindern,') fo gelang 
es Seebergen exft nach tem Tode Michael v. Wayda's, — - welcher als 
Hermannftäbter Senator im Jahre 1743 die Stelle erhielt mb am 
7. März 1748 ftarb, — durch ben Einfluß feines Gönners des TE 
KRabinetsfelretärs Baron Koch die angefuchte Stelle am 26. Dez. 1749 
zu erhalten, welche er fofort bis zum Ende des Jahres 1760. auch wirklich 
beffeivete. In diefem Amte ermangelte Seeberg nicht, die Urſachen ver 
Beſchwerden, welche die ſächſiſche Nation vor den allerh. Thron brachte, 
hauptfählich ben Beamten derſelben zuzuſchreiben und. bie Rothwendigkeit 
einer Organifation der fächfifchen Allovialkaffen « Verwaltung anzubeuten. 
Die zur Abhilfe geneigte hochherzige Candesfürftin K. K. Maria Therefia 
glaubte, daß zur Unterfuchung und Hebung der Uchelftände bie Aus— 
fentung eines Regierungskommiſſars das geeignetejte Mittel fein werde, 
zu welchem fie mit f. Reſtript vom 28. Februar 1753 Seebergen zu 
ernennen gerubte. Zu biefem Ende erſchien Ereberg am 5. Mai 1753 
in Hermannſtadt, brachte jedoch faum bie mittelft f. Reſtript vom 18. Nov. 
1753 genehmigten Arbeiten zu Stande, als er in Hermannflabt felbft 
auf Anftände ftieß, zu deren Behebung er fich weitere Welfungen allerh. 
Orts zu erbitten für nöthig bielt. Dieferwegen verlich er fen gegen 
Ende des Jahres 1763 Herinannftadt und begab ſich nad) Wien. Zu 
Ente Januar bes Jahres 1754 kehrte er nach Hermanuftabt zurück und 
erließ nun im Verein mit den ihm beigegebenen beiden ſächſiſchen Gubers 
nialräthen Mich. v. Rofenfeld und Mic. v. Huttern und anderen Mit 
tommiſſãren an bie fächfifchen Kreisbehörben, zu welchen in jeden Stuhl⸗ 
und Diſtrilt. Lommiſſaͤre aus anderen ſachſiſchen Kreiſen ausgeſchickt wurden, 
viele nachher als zwedmäßig bewährte, wenn auch nicht Überall ganz aus⸗ 
geführte, Verorbnungen in Bezug auf Juſtizpflege, öffentliche Verwaltung, 
Gemeindewirtbfchaft?) u. f. w. deren Andenken unter bem Namen ber 
Seeberg'ſchen Regulation fi erhalten Bat. 





4) Diefer Reaktion ift Seebergs in ber Beige bethätigte ungllnſtige Stimmung 

egen die —ER heſonders die Hermannſtädter Beamten Juzuſchreiben (©. 

ferd Dentwlrdigteiten des Freiherrn Sam. v. Brudenthal ©. 7.), melde der · 

felbe u. a. durch fchriftfiche Auffäge, wie: „Wahre Urfache, warum die fiebenbärgifch- 

jachſiſche Nation zu Grunde geht, und wie berfelfen zu feuern und aufzubelfen 

wäre?” — Dann „Kurz und einfältige Abſchilderung der fächfifhen Offizianten in 
Eiepenbürgen diesmaligen Ahminiftration 2.” hohen und hödjften CrtS fund gab, 

eſonders waren es die Gehalte der jähfiichen Kreiß- und Kommunalbe 

amten, welde vom Jahre 1754 — mit ausigaftung feliger üblich geweſener Emofu- 

mente und Naturalbezüge — auf beftiimmte Summen feftgefetst wurden. S. Grund» 

Berfaffung der fähigen Nation. Offenbach 1792 S. 189, 


Da ingwifchen ver Aufwand, ben bie Unterhaltung ber Kommiffion 
erforderte, die Vortheile ihrer ferneren ZThätigfeit überwog, fo wurde 
Steberg im Januar 1756 nach Wien zurädberufen, und überließ dem 
Gubernialrathe v. Rofenfelo feine Gefchäfte, zu deren Fortſetzung am 
18. Anguft 17565 ein fogenanntes „Directorium nationale,“ und darauf 
mittelft 1. Reftript vom 1. Juli 1758 das mit eigener Juſtrultion vers 
fehene „Directorium oeconomicum“ unter dem beftändigen Borfike bes 
füchfifehen Nations Comes anfgeftelft wurte,!) Bevor uun Geeberg Her⸗ 
mannftabt verlieh, veranftaltete er den Bau der vor dem bajigen Eliſabeth 
thor noch beſtehenden Tatholifchen Kapelle.“) . Darauf trat ex wieder ben 
frügeren Dienft als F. Hofrath in Wien an, und wurde am 25. Juli 
1760 nicht nur zum Präfiventen der fiebenbürgifchen Landesbuchhaltung 
ernannt, ſondern auch in ebendemfelben Jahre nebſt feinen beiden Brüdern 
Johann Chriſtoph v. Seeberg (f als k. k. Oberft am 26. Mär 1776) 
und Andr. Gabr. v. Seeberg (F als k. k. Hauptmann 2. Februar 1789) 
in ben Freiherrnſtand erhoben. Endlich miteelſtek. Reſtript vom 6. Der 
zember 1763 in den Ruheſtand verfegt, verließ er feine Vaterſtadt im 
Jahre 1764, lebte eine Zeitlang im Urader Komitat, wo er bie Näbober 
Herrſchaft in Pacht Hatte, und beſchloß darauf fein Leben am 3. April 
1766 zu Halmagh, Repfer Stuhls, wo er die von ben Spepeffi’fchen 
Erben am 5. Noveniber 1764 für 3000 Rthlr. gekaufte adeliche Curia 
fammt Appertinenzen befaß.?) 

Seebergs erfte Gattin, Maria, Tochter des Thalheimer, dann Neus 
dörfer Pfarrers Johann Friderici, jtarb kinderlos. Seine zweite Gattin, 
Barbara Radits aus Ungarn, melde ihm zwar mehrere Töchter, aber 
mir einen Sohn gebar, ftarb als Wittwe in Halmägh am 17. Febr. 1794. 
Diefer Sohn Baron Martin v. Seeberg diente bei dem k. ſiebenbürgiſchen 
Landesgubernium, dann ald Wizegefpan des ehemaligen Fogaraſcher Komitats, 
darauf als Gubernialſekretär,“) war Megalift bei den fiehenbiirgifchen 


4) ine umftändfiche Geſchichte des Regulationsweſens geößet nicht hieher. 
Andeutungen dazu |. in dem Art, Hodmeifter (Denkbl. Il). Einen Auszug 
aus mianns a. un. Kronſtadt U. 294319 findet man in dem Jahrgang 1: 
des ſlebenburgiſch · deutſchen Wochenblaties Nr. 16— 22 unter dem Titel: „Mus der 
Zeit vor der Negulation.“ 

9) Ung. Wagazin II. 286. 

) Diefe Mi Aegander Spepeifi am 27. Juli 1794 von den Geeberg’icen 
Erben mit 4920 Nil. 24 Den. zurlid und verkaufte dieſelde dem Kronflädter Stadt- 
richter Mid. Fronius, von deſſen Söhnen ber Beſitz auf Peter Apath und von dieſem 
auf Mlezis Röngei Überging. ©. Marienb. Geographie non Giebenbirgen IL. 290, 

) Bon ginn Di —X mit dem Freſhertn Michel v. Brudentgaf f. das 
Febenbrgiihe Samdtags-Srotetoh nom Jahre 1790/1 ©, 544, 865, 660, - 


— 284 — 


Landtägen in ben Jahren 1790;1 bis 1702 und 1794/5 zuylech Mit 
alied der (nach Art. 64/1791) foftematifchen Deputation in Kameral⸗ 
und Bergſachen und f. Rath und ſtarb finderlos in Armuth ale Abvoket 
in Herntannftaut am 1. Mai- 1811. 

Hofrath B. Seeberg hinterließ fo viele Suite, beſonders an bie 
fähfifge Nationalfaffe und die Stabt Hermannftabt, daß ach ber über 
feinen Nachlaß eingeleiteten bis zum Jahre 1808 dauernden Kridalver ⸗ 
handlung nicht nur feine Kinder, fondern auch bie Gläubiger unbefrierigt 
und leer ansgingen. 

Wahrend feiner alademiſchen Laufbahn Hatte er die Streitſchrift 
vertheidigt: 

Txoroitiationis academicae Specimen de natura hamana morali. Praeside 
M. Henrioo Köhlero, Phil. Mag. ad d. 2. Nov. 1726 Jmae. 4-0. 
:80 8. 


Ar. Seibriger Midnel, 


Goldſchmied in Kronftabt, war ein Augenzeuge ber Schlacht zwiſchen 
Radul Serbäns und Gabr. Bäthori's Kriegenöffern den 9. Juli 1611 
am Weidenbachfluß bei Kronftadt, die er nebft anderen Begebenheiten im 
nachbenaunten Tagebuch erzählt. 

Sein Tagebuch der Begebenheiten, melde vom 28. Oftober 1599 
bis zum Ende bes Jahres 1611 in Sicbeubürgen hauptſächlich in Kron 
ftabt vorgefallen find, führt den Titel: Kurze Hiftorifche Anmerkungen. 

Anton Kurz hat dieſes Tagebuch mit verfchievenen eigenen Ans 
merkungen in den „Blättern für Geift, Gemüth und Vaterlanbefunde 1843 
Nr. 30—34" veröffentlicht, und gibt in der erften Anmerkung aus bem 
Golofcpmiebszuuft-Brototoll von Kronftabt den 15. April 1673 ale Sei ⸗ 
brigers Todestag an. Vermuthlich Kat ex jedoch ben Verfaffer des Tage 
buche mit einem jüngeren Manne gleichen Namens, oder mit bes Der 
faſſers Sohne verwechfelt. 


Tr. Zeivert Guſtav, 


geboren In Hermannſtadt am 8. Juli 1820, ftubixte am Gymnaſium 
dafelbft, dann an dem k. Lyceum zu Klauſenburg und vom Jahre 1843 
bis 1845 durch drei Eemefter an der Hochſchule zu Berlin. Nach feiner 
Heimfehr diente er bei dem Hermannftäbter Magiſtrat bis zu feiner Er⸗ 
wählung zum Senator, fofort aber bei dem J. k. Handelsminiſterium in 
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Bien, worauf er feine Anſiellung bei ber Grund - Entlaftungs - Landes ⸗ 
tommifflon zu Permannftabt erhielt. Er diente ſeit dem Jahrt 1859 
ale k. k. Kreislommifjär bei dem Krelsamte und vom 1. Sept. 1872 zu- 
gichh als ſtadtiſcher Archivar (für den hiſtoriſchen Theil des Archws) in 
Herwmannftabt, feit 1861 wieder als Senator bafefbft. 


Vom 3. Anguft 1865 bis Auguft 1869 war Geivert auch Vor⸗ 


ſtands ⸗Stellvertretet bei dem Verein für ſiebenblirgiſche Landeskande. 


1. 


Die Stadt Hermannftabt. Eine Hiftorifche Skizze don G. Seivert. 
Feſtgabe zur Erinnerung an die Generalverfammlung des Bereins 
für fiebenbürgifche Landeskunde in Sermannftabt am 24. Aug. 1859. 
Mit einem Plan und einer Anficht Hermannftabts aus dem 17. Jahr⸗ 


“ Hundert. Hermannftabt 1859. Drud und Verlag von Theodor 


Steinhaußen. 8-0. 101 S. 
Umriffe zur Gefhichte der Hermannftädter Kaufmannsgilde als An- 
Bang zum Sigungsprotofolfe der k. k. priv. Handlunge-Sozietät am 
22. April 1860. Hermannſtadt, gedrudt bei ©. Filth 1860. 
8-0. 27 ©. 

Nachgedruckt in ber Tronfilvonie, Beilage zum Siebenbiiger 
Boren, Jahrgang 1860 Nr. 27 fg. 


Aulturhiſtoriſche Novellen aus dem Siebenbürger Sarhfenlanbr. 1. 8b. 


Zapalt: Pempflinger. Der Kirchenſtubl. Hermannftaht 1866. Drud 
wad Verlag von Th. Steinhaußen. 8-0. IV. 472 S. — 2. ®. 
Inhalt: Der Grefenhof von Kelling. — Gaag von’ Salzburg. — 
Bor 641 Jahren. — Hermannftabt aus der Vogelperfpeftive. Her: 
mannftabt 1866 ebenbafelöft. 504 &. 3. Bd. Inhalt: Um Oftern 
im Jahre 1442. — Hermannftabt im Jahre 1467. — Eine Bürger- 
meifterwahl in den Jahren 1581--1582. — Der Kirchenſchatz von 
Heltau im Jahre 1794. — Celöftbiograpfie eines alten Haufe 
Yermanaftadt 1867 ebendaſelbſt. 500 ©. 


. "Ueber deutſche Einwanderungen in Gtebenbilrgen vor König Geyſa u. 
Dandſchrift. “Damit iſt zu’ vergfeichen 
. Straßburg am Marofch. Belehrendes unb Unterhaltendes aus der 


Vergangenheit biefes Staͤdtchens. eransgegeben zum Beſten des 
Neubanes ber enang- Kirche A. B. in Nagh-Enyed. Hermannftabt 
1866. Buchdruckerei des Joſeph Drotleff. 8-0. Bit einer lithogr. 
Abbildung von Enyed. 80 ©, 

Er gab Heraus mit einen Vorwort 
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6. Hermannfiäbter Solal-Statuten. Feſtgabe, ven Mitglledern des Bereins 
für fiebenbürgifche Landeskunde gewidmet im Jahre 1869.  Germamn- 
ftabt 1869. Drad von Th. Steinhaußen. RL. 4. 66 ©. 

7. Alten und Daten über die geſetzliche Stellung unb ben Wirhingefreis 
ber ſachſiſchen Natiene-Untverfitit. Im Auftrage ber löbl. fächfifchen 
Rations-Univerfität zufemmengetragen von &. Seivert. Hermennftabt 
©. Filtſch's Buchdruckerel (W. Krafft) 1870. 8-0. VIIL 146 ©. 

Die ſächſiſche Notions. Univerſität hatte bem Herausgeber mittelft 
Beſchluß vom 15. Januar 1868 aufgetragen: „Alle auf bie ge 
jegliche Stellung und ven Wirkungskreis ber fächfifchen Natione: 
Univerfität bezüglichen Akten und Dokumente von Amtswegen zu 
fammenzuftellen unb der Benügung zugänglich zu machen."  Diefem 
Auftrag entſprach Seivert durch bie vorftehende Zufammenftellung, 
zu welcher ber Verfaffer dieſer Denkhlätter in dem fiebenbilrgifc- 
deutſchen Wochenblatt vom Jahre 1827 Nr. 20 bis 23 einen ge 
ſchichtlichen Pendant geliefert hat, 


Tr, Seivert Johann,) 


wurde am 17. April 1735 in Hermannſtadt geboren, Daniel Seivert 
und Agnetha Gierlich waren feine Eltern, denen ihn von nenn intern 
die Vorfehung allein am Leben erhielt. Er entging bei einer ängftlichen 
Etziehung in feiner Jugend manden Gefahren, wurde im Sabre 1751 
Student am Hermannftäbter Gymnaſium, legte mit vier Mitſchülern im 
Jahre 1754 eine öffentfiche Prüfung rühmlich ab und begab fi auf bie 
Univerfität zu Helmftäbt, wo er mit großem Fleiße Theologie und Phile 
ſophie ftubirte. Nach einem 3 jährigen Aufenthalte auf biefer Hochfchufe, 
kehrte er über Regensburg und Böhmen in das Vaterland zurück, nad 
bem er in Koburg mit Direktor Butterftebt und Doktor Mebicinre Joh. 
Sebaſt. Albrecht Belanntfchaft gemacht, bie Anficht des erfteren über bie 
Offenbarung Johannis erfahren, und bie. Sammlung bes Lehteren be 
wundert hatte, ohne ihre Unficgten über, Alchhmie u. ſ. w. zu feinen 
eigenen zu machen, Nun biente er als Lehrer am Gymnaſium feiner | 
Vaterſtadt bis zum Konrektorate, wurbe 1765 Prediger an ber evang. 


) Na ini Beitxa⸗ SA [2 Biographie Selvertö in den Nachrichten von | 
gebendie iſchen Gelehrten S. X XI. und Quartalſchrift I. 62 —70.©., aud 
Meufels Leriton, der vom Jahre nn verftorbenen deut ſchen Schriftfeller. | 
Leipzig 1802 xc. im 18. Band ©. 78—75. | 
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Hofe und 1765 an ter Pfarrkirche dem 8. März 1771 aber Stabt- 
prebiger (Ardhidiafonus), und von bier am 16. Rovember . 1771 zum 
Vfarrer in Hammersdorf ermählt. Hier widmete er feine Muſeſtunden 
vatrrtaudiſchen Gefchichte> 2c. Arbeiter, deren Werth heute noch wicht hoch 
gerrug angefchlagen werten Sam, und welche jebem, beſonders fächfifchen 
Vatrioten zum Maßſtabe für die Erwartungen hätten bienen können, bie 
man auf fortgefetste Leiftungen, zu welchen bie 1790ger Jahre nach dem 
Wiederaufleben ver ſächſiſchen Nation Veranlaſſung gaben, zu ſetzen be⸗ 
rechtigt geweſen wäre? Aber leider erlebte Seivert dieſe merkwürdige 
Periode nicht. Denn ſchon in dem nemlichen Jahre, in welchem ihm 
ſein Freund Karl Gottl. v. Windiſch, der würdige Herausgeber feiner 
Nachrichten von ſiebenbürgiſchen Gelehrten und ihren Schriften.“ (Preß⸗ 
burg 1785. 8-0. XXII. 522 S. — welche unſeren Leſern in dieſen Denk⸗ 
blättern ergämt und fortgeſetzt vorliegen), — glüctiche Herſtellung ſeiner 
baufälligen Geſundheit, und bem Vaterlande, feinen Freunden und ben 
Wiſſenſchaften feine Erhaltung wünſchte, — unterlag Seivert dem Podagra 
und ber Hlenentzündung am 24. April 1785 zu Hammersborf im 5Often 
Yahre feines Alters. Die Zeugen feiner raftlojen literariſchen Thätigleit 
fürd, außer den fo eben erwähnten „Nachrichten von fiebenbürgifchen 
Gelehrten :" 
1. Siebenbürgiſche Meinigfeiten. Koburg 1757. 12-0. 142 ©. 
2. Üreimüthige Gedanken von Gefpenftern. (Mit dem Motto:) 
Daß Kinder für dem Popanz zagen, 
Daß Mann und Greis mit Angf und Müß, 
Si itzt noch mit Geipenftern ſchlagen, 
Ber macht dieß? — — Nichts! Du fchredeft fie. 
Branffurt und Leipzig 1757. FM. 8-0. 104 S. Beide find ohne 
Anzeige feines Namens bei Georg Otto in Koburg gebrudt und 
verlegt worden. Er rechnet fie unter feine Jugendſünden; letzteres 
aber, welches ziemlich reich an feltfamen Meinungen ift, Hat feinen 
Beifall ſchon langſt verloren. 
Z. Die Minzen des römiſch-kaiſerlichen Hauſes und ber Tyrannen Bis 
“auf ben Kaifer Herallius. Nach ven Stufen ihrer Eeltenkeit. 
Herausgegeben von Johann Selvert. Wien, gebrudt und zu finden 
bei Georg Ludwig Schulz feelig Hinterlaffenen Wittib 1765. RL. 
8-0. 80 S. wozu Eeivert auf einem (dem Hammereborfer Pfarrer 
Adner gehörigen) Eremplar nachftehenve Bemerkung gemacht hat: 
„Bft vom Herem Klemm ohne mein Vorwiſſen zuerft Stüdweis im 
Wieneriſchen Batrioten eingerüct, und dann auch befonders Beraus- 
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gegeben worden. Die vielen Fehler darinnen müffen darch made 
laaſſiges Abſchreiben entftanden fein.“ 

4. Tb. i. 2 Stüde: „Der Ehrift von Johann Seivert. Es werden 
nicht alle, die zu mir fogen: Here Herr! in das Himmelveich Eommen, 
ſondern die den Willen thun meines Baters im Himmel. Mashäi VII. 
Hermannftabt, brudts Johann Barth." 8-0: 32 ©. 2. Stüc 
Ebendaſelbſt 1780. 8-0. 32 ©. 

5. Inseriptiones monumentorum Romanorum in Dacia mediterrane. 
Viennae typis Jo. Th. nob. de Trattnern’C. R. Ap. Maj. Typograpki 
et Bibliop. 1773. 4-0. Vol. 199 8.) 

Dem fächfifchen Nations: Comes Sam. v. Baußnern zugeeignet. 

6.. Die föchfifchen Stabtpfarrer zu Hermaunftadt. Permannftabt bei 
Johann Barth, 1777 in 8-0. 

7. Josnnis Lebelil, de Oppido Thalmus, Carmen kistoricum, mit einigen 
Anmerkungen. Ebendaſelbſt 1779 in 8-0. 

-8. An Daclen bei dem Tode Marien Therefiene ber Großen 1780. 
Unferes Herzens Freude hat ein Ende. Unſer Reigen ift in Weh⸗ 
Magen verfehrt. Die Krone umferes Haupts iſt adgefallen. Threc 

- 5. Bon Johann "Strevei. Hermannftabt, brudts Petrus Bart, 
Buchdrucker und k. k. priv. Buchhändler. 8-0. 8 ©. 

(Auch in den „Denkmälern dem unfterblichen Audenlen Marien 
Therefiens gewibmet; profatfcher und poetifcher Theil Wien, 1785. 
Bol. 2. Theil, S. 73 f. g.) _ 

9. Samuelis Kölesöri de Keres Eer Auraris Romano-Dacica etc. Posonii 
1780. 8-0. XX. 327. 8. (Bgl. ten Art. Kölefheri.) 

10, Johann Trevies. Hypochondriſche Einfälle. Inocuos censura potest 
pormittere Iusus. Martial. Prefburg im Verlag ber Weber unb 
Korabinski ſchen Buchhandlung 1784. 8-0. 9 ©, 

41. Einige Beiträge zu ben f. k. priv. Anzeigen, Wien 1771 — 1776, 
unter dem Titel: Stebenbürgifche Briefe, welche aber größtentheils 
vermehrt und verbeffert dem ungarifchen Magazine einverleibt worden. 

Verſchiedene Stücke von ihm ftehen in bem ungarifchen Magazine, 
welches feit 1781 — 1787 bei Anton Löwe in Preßburg, in dir 
Bänden.gr. 8-0. herauslam. 





) Bollftändiger in „Neigebaurs Dacien aus den Ueberreſten des affilden 
Alterthums 22. Kroͤnſtadt 1851” mit einer Vorrede von M. J. Adner: — und die 
tbmiſchen Inkhriften in Dacien von M. I. Actner und Friede. Müller (f. den 
Art.) Wien 1865. Xndeflen |. über das Seiperr ſche Wert jelbt Weszpremis Bie- 
graphia Medicorum Hungariae Cent. II. P. I. pag. 142 and P. II, pag. 467. 
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12. Siebenbürgiſche Briefe. 1. Bon dem Alter des ſiebenbürgiſchen 
Wappens. 2. Bon neuentbedten Steinſchriften. 3. Von bem Zus 
ſtande bes Biſtritziſchen Diſtrikts unter tem Erbgrafen besfelben, 
Johann Korwin. 4. Bon bes Grafen Wolfgang Beihlen fiebens 
bürgifcher Gefchichte. 5. Bon römifchen Steinfhriften. 6. Bon 
den Rechten ber fächfifchen Nation. 7. Bon bem traurigen Schid« 
fale der Stabt Biftrig im Jahre 1602. 8. Fortfegung hievon. 
9. Von einigen Meinungen ber Walachen. 10. Bon einigen feltenen 
tömifchen Münzen. 11—12. Bon Töpeltins Leben und Schriften. 
13—14. Bon dem walachiſchen Wappen. 16. Vom Siegel ber 
ſachſiſchen Nation als eines Landſtandes. 16. Fragmente von 
Stefan Berglers aus Kronftabt Gefchichte. 17. Anmerkungen über 
Topelts Schriften. 18. Etwas von ber neuen Ausgabe der Kble⸗ 
ſcheriſchen Auraria Romano Daciea. 19. Bom Urfprunge der Wieder 
täufer in Ungarn und Siebenbürgen. (In dem ungarifhen Ma- 
gazin I. 44—47, 169—186, 353—374, II. 498—510 und I. 
202 — 221.) 

13. Bon ber fiebenbürgifch-fächfifchen Sprache. (Ebendaſ. I. 257—282.') 


) Enthält S. 262— 282 den erften Verſuch eines Idiotikons in alpha- 
betifchen „Proben der fiebenbürgiich-fähftihen Sprache,” und ıft ein, nachher von Joh. 
Binder (Duartaffhrift IV. 892) mit vielen Zufägen bereicherter Auszug aus einen 
bandigriftlihen fühficen MWörterbude Seiverts. — Auf diefem elde haben nad) 
Seivert ähnliche Arbeiten in alphabeliſcher Reihe verfaßt Joh. Georg Schuller 
und deffen Sohn Job. Karl Schuller, (j. den Art.) wieauh Kofef Haltrid, 
Tetterer unter Aufmunterung und mit Unterftütung des Vereins filr fiebenbärgifche 
Landeskunde (. Dentbt. 11. 53 und Jahresberichte des Vereins für 1861,2 ©. 17 
und 20, 1868/4 5. 29 und 31 und 1854,5 S. 38). — Auf diefem Wege ſteht ſonach 
das Zuſtandelommen eined möglich vollftändigen und dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft entſprechenden Ipiotifons zu erwarten. 

Aeltere und neuere Schriften, welche von ber ſiebenbürgiſch. ſächſiſchen Mundart 
Banden und zum Theil Proben derſelben liefern, find: „Der uralte deutih-ungariiche 

ipferifche und fiebenbürgiiche Landmanns zc. Leutſchau 1641 (Tateinifh in Math. Bel 
dparatus ad Hist. Hung. Posonii 1735. Decad. II. Monum. 1X.) — Tröfter8 
alt- und neudeutihes Dacia. Nürnberg 1666 &. 88, 206, 288, 286, 883. — 
Happelii Thesaurus Exoticoram. Hamburg 1688, pag. 89. — Yeibnig Otium 
Hanoverenum ed. J. F. Feller. Lipsise 1718, pag. 50 und in beifen Operibus 
omnibus. Genevae 1768. Tomi VI. Par. II., pag. 228, 230. — Sofef Teutſch 
altdaciſch · deutſche Wörter 1756. ga _ In Beimere Abhandlung vom Ur- 
fprung der jähfiichen Nation 1764. Handſchriſt. — Gelehrte Beiträge 1 n Braun« 
Nümeigifhen Anzeigen 98. Stüd 1775. — Joh. Seivert im ungarilhen Magazin, 
1787 4. Bd. ©. 834. — X. 5. im neuen ungarifhen Magazin 1791 1. ©. 18 
bis 15. — Joh. Binder in der fiebenbürgifhen Duartalihrift 1795 IV. M1 x. 
32, V. 257. — Joh. Sim. Conrad in den ſiebenbürgiſchen Pro inzialblättern 1807 
2. 8. ©. 14-20. — Bu in Gräterd Idung umd Hermode, Jahrgang 1816 
S. 150-152. — 3. Karl Schullers Sammlung von Gedichten in fiebenbilrgiich- 
fähfifgjer Mundart. "Hermanufladt 1840. — Ehendesfelben Archiv für ve gemunih x. 
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14. Die Grafen der fächfifcden Nation und Hermannſtädtiſchen Könige 
richter im Großfürftentfum Siebenbürgen. (&benbaf. II. 261—302, 
II. 129-163 und 393—482.) 
Im Auszug in diefen Denkblättern II. 260—265. 


15. Fragmente aus bes Oberftlieutenants Brievrih Schwarz v. Spring 
fels Beſchreibung der öſterreichiſchen Walachei. (Im ungarifchen 
Magazin II. 179—201.) 


von Siebenburgen. Kermannflabt 1840 I. 97-130. — Ebenderſelbe in der Zran- 
flvania, Jahrgang 1842 Nr. 17 &. 80. Jahrgang 1858 Nr. 18 und 14, umb 1863 
Nr. 2 ©. 39-43 — Ebenderſelbe im Archiv des Vereins N. F. VL 32842. 
— Friedr. Marienburg in dem Archiv desſelben Vereins 1845 I. 3 &. 4570 und 
in Trauſchenfels Magazin filx Geſchichte sc. Kronftadt 1861 IL. 89-60. — Georg 
Binder in dem ſächſiſchen Hausfreund (Kalender) für 1849 &. 119—126 und 1850 
©. 195-208. — Ant. Kurz im Serapeum Jahrgang 1848 Nr. 38 x. — Th. 0. 
Karajand Bericht über J. K. Schullers (der f. f, Mlademie der Wiflenfchaften im 
geire 1849 eingeichicte Bandfchriftliche) fiebenbürgiich-fichfiihe Etymologien und Ana- 
fogien im 9. Hefte des Kahrganges 1849 der Siäungsberichte der T. T. Afabernie der 
Wiſſenſchaften. — Protofoll des Ausſchuſſes des Vereins für fiebenbiicaifche Yandes- 
tunde vom 31. Oltober 1854. — Fr. ®. Scufters fiebenbirgifh- ähfiihe Bolt 
Hieder, Sprücmörter zc. Prag 1865 — und Georg Bertieffs Beiträge zur Zenntnif 
ber Nööner Vollsſprache. Johann Roth: Faut- und Formenlehre der flarken Berbe 
im fiebenbürgiich-fächfiigen Arhiv d. Ber. N. %. X. 423451 u. fig. In den Bro- 
grammen bed Biſtritzer enang. Oberaymnafiums von 1866;7 und 18678. Die Wine 
und Bemerkungen, welche M. Markus Fronius in feiner Handſchrift „Dinconus 
Bancensis“ fächfifgen Pfarrern und Prebigern ertheift, verbienen heute noch, ſowie 
in mand’ anderer Beziehung, namentlid; in Betreff der fädfifen Sprache nidt 
unbeachtet gelaffen zu werben. 

Eine reihe Ausbeute an Parallelen der ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Mundart E& 
währt die Vergleichung der borbezeichneten Schriften mit den nachbenannten unb vielen 


anderen diesbezüglichen beutfen Werfen: 
8. Ueber die Zipfer Mundart: Johann Generſich in ver Zeitichrift von 

und für Ungarn, Jahrgang 1804 I. &. 31-37, 94—102, 142—158; II. 316—864. 
Karl Georg Rumi ebenbafelüft IT. 230—242 und in Bredetsfns Beiträgen zur 
Topographie von Ungarn. Wien 1808 &. 143—159. 8. J. Schröers Beitrag KH 
einem Wörterbuch ber deutſchen Mundarten des ungarifchen Bergfandes, Wien 11 
fammt Nachtrag 1859 (in den Situngsberichten der f. Afademie der Wiffenfchaften). 
Ehendesfelben Berfuc einer Darftellnng ber beutfgien Mundarten des ungariffen 
FH Wien 1864 und Ebendesfelben die Deuiſchen im ungariſchen Berglande. 

ien . 

‚bi, Ueber andere deutfhe Mundarten: Die deutſchen Mundarten 
Bierteljahröfchrift von Dr. G. Karl Frommann. Nörblingen 1858. (Der 5. 2 

ng enthält Beiträge über die fiebenbilraiich-fähfifhe Mundart on daher y 
Si 








Hann Mär, Viktor Kaſtner, Friedr. Schuler dv. Libloh, Stephan Theil aus Sie⸗ 
irgen, unb Preßburger Eprachproben von K. J. Schröer aus Ungarn. Miller 

und Weiß die Aachener Mundart. Aachen und Peipzig 1836. Reumonts Wacens 
Xieberfranz. Aachen und Leipzig 1829. Mullers Gedichte in der Wachen 
Mumdart. Aachen 1840. Weit Klänge ver Heimat, Gedichte in der Aachener Boll: 
ſprache. Maden 1841 (f. Tranfilvania 1842 Nr. 17 ©. 80. — Pfeiffers Beiträge 
vu Kenntniß der Köinifhen Mundart im 15. Jahrhundert. Stuttgart 1856. — 
iflliche Gedichte des 14. und 15. Jahrhunderts vom Niederrhein, Herausgegeben 
von Oslar Schade. Hannover 1854. — %. F. Ganglers Ferifon der uremburger 
Umgangsſprache. Luremburg 1847. Vergleichung unſeres Dialekte, unferer Bolt 
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16. Die Feldzüge der Turken wider bie Kaiſerlichen in ben Zahren 
1716—1718. Aus dem Tagebuche des Johann Stanislaus 
Grotovokh, ungarifchen und beutfchen Dolmetſch bei der Pforte.') 
(&benbaf. II. 301—320.) 

17. Aelteſte Geſchichte der fächfifchen Völterfhaft in Siebenbürgen, nach 
dem Lönigl. Andreaniſchen Privilegium. 

(Hievon ift der Vorbericht nebft den zwei erften Abfchnitten im 
Neuen ungarifchen Magazin I. 305—347 und 365—388 abgebrudt. 
Der dritte, vierte und fünfte Abfchnitt find im Druck nicht erſchlenen. 
Der fechfte Abſchnitt von ben Vorrechten und Freiheiten der fächfifchen 
Nation nad dem Anbreanifchen Privilegium iſt in der Quartal-⸗ 
ſchrift IV. 129—169 aufgenommen. 

18. Das Hohe Lied Salamons in fiebenbirgtfch-fächfifher Sprache. (In 
dem ungarifchen Magazin IV. 22—34.) 

19. Vom Urfprunge der Burzenländiſchen Sachfen oder Deutfchen in 
Siebenbürgen. (Chenbaf. IV. 211—223.°) 

20. Seltene Goldmünze des Johann Michael Wohwoden ber Walachei 
und Moldau ꝛc. (Ebendaſ. IV. 94—105.) 

21. Beſchreibung einer Fupfernen Denkmiünze des k. k. Beloheren Kaftalbo. 
(Ehendaf. IV. 407-414). 

22. Beiträge zur Religionsgeſchichte von Hermannſtadt in den Jahren 
1521—1546. (Gbenbaf. Iv. 154—211.) 

23. Hermannftabt. (Ebendaf. IV. 397—407.) 

24. Geographie des Großfürftentfums Siebenbürgen von Karl Gottlieb 
dv. Windiſch. Preßburg bei Anton Löwe 1790, gr. 8-0. 520 ©. 
Auch unterm Titel: Geographie des Königreichs Ungarn. III. Theil. 

Diefe Geographie von Siebenbürgen ift (nach Marienburgs Be 
richt in ber Vorerinnerung zu feiner Geographie von Siebenbürgen, 


lieber, Spruchwhrter, Spiele, Sagen und Märchen, Sitten und Bräude u. f. w. 
mit denen bei fiebenbärgifch-fücht en Votksſtammes, enthalten in „Das Vaterland, 
Wochenblatt für Luremdurgiihe National-Literetur, vedigizt von Bam. Luremburg 
1869.“ (Machgedrudt im Feuilleton der Hermannfläbter Zeitung Jefzuung 166 
Rr. 221 biß 224, 337, 241. Bol. Rebenbfrgiiä-beutfhes jenblatt 1869 Nr. 17 
©. 2858. — goiegartens allgemeines Wörterbuch der niederſächſiſchen oder platt- 
deutſchen Sprache Älterer und neuerer Zeit. Greifswald 1839 und mehrere antere. 
Bat. Schellers Bichertunde der faffiih-niederbeutichen Sprade ıc. Braunſchweig 
1826 und Firmenis Germamens Bölterfimmen, Berlin 1854 trei Bände. Hofle 
mann dv. Jallerslebens niederländifhe Gioffare des 14. und 15. Jahrhunderts. 
Hannover 1845. 

3) &. Denlbl. 11. 39. 

2) Bol. den Art. Joſef Teutſch Note 3. 
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25. 


27. 
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Hermannftabt 1813 I. Band ©. 6) Seiverts Arbeit und aus bes 
legtern Manuffript großen Theils wörilich abaebrudt. 

„Entwurf ber ſiebenbürgiſchen katholiſchen Biſchöfe zu Weißenburg,” 
gedruckt in ber Quartalſchrift I. 171—208, 249—282 und 345— 376. 
Slizze der Superintenbenten 9. €. im Großfürſtenthum Siebenbürgen. 
Hermannftabt 1791. 8-0. 35. S. Auch in der Quartalfehrift IL 
1—35 eingerüdt. (Mus Celverts Papieren gezogen von Johann 
Filtſch dgl. Quartalſchrift N. 3.) Im Auszug in ben Denkbl. J. 
2-75) 

„Die Provinzial» Bürgermeifter zu Dermannftabt," gebruct in ber 
Quartalſchrift II. 154—206, 235—306 und 315—352, ift and 
mit einem abſonderlichen Titelblatt für ſich gebrudt, Hermannftabt 
bei Hochmeiſter 1791. 8-0. 162 ©. herausgekommen. 


. „Nachrichten von ungariſchen gelehrten Siebenbirgern unb ihren 


Schriften" find gebrudt in der Quartalſchrift V. 202—256, 289 
bis 332; VI. 149— 170, 219— 246, 297— 315; VI. 1— 23, 
273 — 284. (Der legte Artikel ift Paul Iſtvanfi.) 





. „Die Pfarrer des Hermannfläbtifchen Kapitels feit 1327 bis auf 


unfere Zeiten,“ gebrudt in ben Provinzialblättern IL 103 — 135, 
195—220 ; III. 1—21. 


. Moralifche Kleinigkeiten. (In ter von Klemm in Wien Beransge- 


gebenen: „Die Welt, eine Wochenſchrift,“ 2. Bd. 54. Stüd ©. 156 

bie 160 und: „Gedanken über bie Tugend," ebentaf. 2. Bd. 60. 

Stüd &. 203—210.) 

Handſchriften: 

1. Freimüthige Gedanlen. 

2. Hieronymus und Gennabius Nachrichten von chriftlichen Schrift: 
ftelleen. Ueberfegt, nebft Anmerkungen. 

3. Des Presbpters Gennadius Verzeichniß berühmter Männer. 
Ueberfegt aus bem Lateiniſchen.“) 

4. Die römiſchen Kaifermünzen von Auguſt bis zur Regierung bes 
Kaiſers Heraflius. In alphabetiſcher Ordnung. Angehängt ift 


Ausfuhrlicher von Dr. G. D. Teutſch in dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch der 


evang. Landeöfiche A. B. in Siebenbürgen 1. —X 1863 &. 1-16. 


®) Die oben Rr. 1, 2 und 3 bezeichneten Hanbfhriften I. Duartalicht. I. 68. 
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eine Erläuterung ber, abgefürzten Wörter und Auffchriften auf 
den beſchriebenen Münzen.') 

. Onomasticon virorum de utraque republica benemeritorum. 4-0. 

. Specimen Transilvanise literatae a J. 8, Cibin. Trans. V. D. 
M. et p. n. Discono Mercariensi. Cibinii 1770. Im zwei 
Quartbänden. 

Siege darüber Denlbl. II. S. III. des Vorworts. 

7. Die Rolle eines Abenteurer Bogislaus Ignaz Malowslh in 
Siebenbürgen 1747. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte von 
Johann Streiwei. 

Diefe Seivert’fche Handſchrift ift es, auf Grund deren der Her⸗ 
ausgeber ber fiebenb. Quartalſchrift Joh. Filtſch, die fänmts 
lichen Alten der Gefchichte des Malowely zu befitzen (Quarial · 
ſchrift IL. 32) erklärte. Eine für mich davon genommene und 
Anderen mitgetheilte Abfchrift iſt in Heinrich Schmidts Sieben, 
bürger Quartalſchrift 1869 S. 1651 —154 und 188 
bis 186 aufgenommen worden, — nachdem bis dahin von 
biefem Ereigniß blos Filtſch und Seivert am angeführten Orte 
ber Quartalſchrift und im den Nachrichten von ſiebenbitrgiſchen 
Gelehrten S. 135 und 395 kurze Erwähnung gemacht halten. 
Ich bemerkte Hier nur noch, daß Makowsky, welcher am Schluß 
der Unterfuchung zu Hermauuftabt im Juni 1748 unſichtbar 
wurbe, fo daß man mie wieber etwas von ihm erfuhr, bie nem⸗ 
liche Perſon mit jenem Jeſuiten gewefen fein könne, beffen irdiſche 
Ueberrefte man um das Jahr 1840 bei einer Räumung bes 
Sqhuttes auf dem Kirchen unb Thurmdache ber katholiſchen 
Hauptlicche in Hermannftabt, behufs vorgenommener Reparaturen, 
gefunden hat. 

8. Stark vermehrte und verbefferte (aber nur in Haudſchrift ger 
bliebene) Auflage der oben Mr. 3 angeführten: Münzen bes 
rbmiſchen Kaiſerhauſes, — baun Nr. 4 ber Ehrift, — und 
Mr. 5 Inseriptiones, welch Iegtere jedoch Ackner und Friedrich 
Müller benugt haben. (Deulbl. I, 5.) 

Die Sammlung der ungarifcfiebenbürgifcen Münzen Seiverts 
verlauften deſſen Erben an ven Gubernial⸗ und nachmaligen k. 


an 





%) Quarialſqrift I. 66. Aus diefes Ceivertigen Handſchrift if ein Bere 
jeigniß der von Seivert geſammelten alten römiigen Münzen in ber Ouarial⸗ 
— L 68- 70 aufgenommen worden, 
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ſiebenbürgiſchen Hofrath Gr. Johann Nepomuk Eßterhazy. Die 
in der Quartalſchrift I. 68— 70 verzeichneten römiſchen Kaiſer⸗ 
mänzen follen für die B. Samuel Bruckenthal'ſche Münz⸗ 
Sammlung angeauft worben fein. 

In de Lucas gelehrten Oeſterreich 1. Bd. 2. Stil ©. 140, 
fowie in Gräffer und Czikans öſterr. National - Encyelepäbie 
5. Bd. S. 12 wird Seivert: „Johann Eoangelift genannt. — 
Warum? 


Ir. Zeivert Joh. Friedrich, 


Sofa des Mod. Doct. und Hermanmftäbter Stuhlrichters Mic. Seivert, 
(f. den folgenden Art.) wurte am 6. Jauner 1755 in Hermannſtadt ge 
bosen, ſtudirte in Hermannftabt und Greß ⸗Euhed, biente Bei ber ſieben⸗ 
bärgifchen vandesregierung bis zum Jahre 1808 und ftarb als penfionirtr 
Gubernial⸗Sekretär in Hermannſtadt am 31. März 1832. Er hatte in 
feiner Jugend mit dem Generalen Gr. Botta Halten durchreiſt, war 
feiner Zeit — (nad der mir vom Gubernialrate v. Straußenburg öfter 
geiußerten Meinung) — ber erfte Lateiner unter ben Gubernialbeamten 
und überhaupt ein Mann. von großer Bildung in den Wiſſenſchaften, wie 
zum Theil feine handſchrifillchen Auszüge aus Büchern in der Cam. 
B. Brucknthal'ſchen Bibliothek, welchen er den Titel: „Scrobs“ zu geben 
pflegte, zeigen. Ueber diefe Bibliothek und das für biefelbe vom Gouverneur 
3. Sam. Brudenthal geftiftete Yegat führte er, während ex im Rue 
ftand zu Hermannjtabt lebte, bis an fein Enbe bie Inſpektion, erfreute 
fich während dem Leben feines mütterlichen Großonkels U, Sam. Bruden- 
that, beffen befonderen Wohlwollens, wie bie zum Theil noch vor 
handenen Briefe vesfelben an ihn beweifen, und erhielt aus Bruckenthals 
Nachlaß laut Teſtament vom 3. Januar 1802 ein Legat won: 1000 Gulden. 
In den Gigungen bes Oberloufiftoriums der A. C. V. zu Hermanuſtadt 
zeigte ex ſich ald einen Antagoniften des Superintendenten Neugeboren. 

Un ihn find die Briefe von Franz Kazinczh gerichtet (vom Jahre 
1818), welche im Feuilleton der Kronſtädter Zeitung vom Jahre 1866 
WM. 84 bis Nr. 94, 110 und 121 veröffentlicht worden find. Vergleiche 
damit den Artilel vom Mehburger Pfarrer Martin Gchufter in ben 
fiebenbürgif—hen Provinzialblättern 6. Band S. 117—173 „Ueber Herm 
Rayingy’s Schrift: Az Erdslyi Sassrok.“ 

Seiverts eigene mix belannten Schriften find; 


1. 
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De Quadratura Cirouli. 4-0. ohme Angabe des Drudortes und 
Jahres. (Gebrudt bei Joh. Barth in Hermannftabt 1820) Motto: 
„Il faut ponsser & la porte, peur savoir qu’elle nous est clöse.“ 
Charron. 11 ©. 

(Entyält Prologas mit ber Unterfhrift „Scribebam C** VIII, 
Idsum Januar. MDOCCXX.“ 2 S. Indroductio 2 &; Theorema: 
Ratio diametri ad peripheriam, ut: 


1:3, = 484 : 1521 


ebenfalls 2 &. Epilogus et Nota, 4 ©., endlich Schluß-Motto aus 
Senscae epist. 88 eine ©.) 

Aufruf ber Patrioten an die fächfifche Nation in Siebenbürgen. 
Manuftript. Im der Folge fegte Seivert dieſer Schrift ben Titel 
vor: „Ein Vorſchlag zur Beherzigung für bie ſächſiſchen Patrioten 
in Siebenbürgen." 

Die von den ficbeubärgifchen Lanbesftänden im Jahre 1791 ent- 
worfenen Lanbtagsartifel hinſichtlich der Einführung ber Koncivilität 
— Stimmungdart auf den Landtägen, — Ausfcliegung bes Bür⸗ 
gerſtandes von höheren Dikaſterialämtern, — Körperſtrafen, — und 
die Beſtreitung des Grundeigenthumsrechtes der ſächſiſchen Nation, 
ließen dieſe Nation ihren Untergang befürchten und verſetzten ihre 
Nepräfentanten im Klaufenburger Yandtage und bei dem k. Gubernium 
in bie büfterfte Stimmung. In diefer Stimmung ſchrieb Seivert 
feinen Vorſchlag, welchem er in einem Anhang: „Einige Ideen zur 
Mititärifirung der fächfifchen Nation," und den „Entwurf eines 
öfonomijchen Planes zur Militarifirung ber Nation" beifügte. Seiverts 
Schrift machte Auffehen und der Verfaſſer wurde darüber fogar vom 
Gouverneur Gr. Georg Bauffy zur Rede geftelit, doch ohne Exfolg, 
indem das Werk blos Hantfchrift blieb. Die vom patriotifchen Ver» 
faffer in ver Bedränguiß ber Nation, als das kleinere Uebel, 
vorgefchlagene Milttarifteung fand aber auch in ber ſachſiſchen Nation 
felbſt nicht Anklang, wiewohl le ihr jo nachthelligen Geſetzartilel 
anf Betrieb des Gr. Georg Banffy und Hoflanzlers Gr. Samuel 
Telefi ſchon am 28. Nov. 1792 die allerhöchſte Sanktion erhielten. 
In Causa inter Exe. D. L. Baromem Samuelem de Bruckenthal, ut 
‚Aoterem, eb J. Netienem Sexonicam, qus Inetam, ratione tam. Fundi 
imehracti 6576. f. 43'/, kr. L. Baxoni ab Universitate Nationis 
Sexonkeme, quum dominiam A, Szombettialvense eidem subinscripsit, 
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gratis concessi, quam ratione 3751 fl. 29 kr. L. Baroni qua Depa- 
tato Nationis Sexonicae Viennam ablegato, titulo Diurni solutorum, 
ac uti praetenditur, haud satis legitimatorum vertente, in Foro Sedrise 
Fogarasiensis mota, ac via Appellationis per utramques partem Al- 
tiori Exc. R@ubernii judicio substrate, Brevisrei tam gestae, 
quam controversae Expositio. e. 1. et a. (Cibinii apad 
Joh. Barth.) Fol. pag. 23. 

4. Planum Conscriptionis Regnicolaris s. 1.'et a. (Claudiopoli.) Fol. 8 8. 

Opinio in re sanitatis s. 1. et a. (Claudiopoli.) Fol. 74 8, 

6. Projectum de numero, dislocatione et provisione illocandae Militiae. 
Ungebrudt. Vgl. darüber das Siebenbürger Landtage-Protofoll vom 
Jahre 1810/1 ©. 524, 531. 

Diefe drei Arbeiten verfaßte Seivert im Auftrag des k. Gouver ⸗ 
neurs Gr. Bänffy für die vermöge dem 64/1791ger fiebenbilrgifchen 
Gefegartifel angeorbnete fyitematifche Landesdeputation, in deren 
Namen folhe fodann den im Jahre 1810/1 zu Klauſenburg ver 
fammelten fiebenbirgifchen Landesftänden vorgelegt und von biefen 
weiter verhantelt wurden. 

Soltte ich irren, wenn ich Eeivert für ven Verfaffer der um das 
Jahr 1809 geſchriebenen 

„Bernertungen tiber das Claborat der (fiebenbürgifchen) Regui⸗ 

tolardeputation in Contributionalibus“ 
halte, in welchem ein den Gefegen unb Zeitumftänten angemeffenes, für 
die fächfifche Nation billiger, als bishin einzurichtenbes, verhältnigmäßigeres 
Kontributions.Spftem auf dem Grund des Deputationsoperats in Antrag 
gebracht wird. " 


Ir. Sentz Alots, 


Doktor der Rechte und k. k. ordentlicher öffentlicher Profeffor des öfter. 
gerichtlichen Verfahrens in und außer Streitſachen und des Strafrechtes 
am der Rechtsakademie zu Hermannftabt, Mitglied der k. k. Kommilfion 
für die judicielle tBeorettfche Stanteprifung, geb. zu Brünn 5. Jan. 1823. 
1. Die proviſoriſche Civil⸗Prozeß ⸗Ordnung für Siebenbürgen (Ungarn, 
Krontien, Stavonien, bie ſerbiſche Woiwodſchaft und das Temejer 
Banat) erläutert und mit den dazu gehörigen befonderen Verorbnungen 

und mit Formularien werfeen. Hermannſtadt 1862. Drud mb 
Verlag von TH. Steinhaußen. Er. 80. 808 G. mesft Anhang: 


® 
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Die Kridalnorm vom 4. Juli 1772 und die Falliten-Orbnung vom 
7. Oltober 1772 für Siebenbürgen enthaltend 23 S., enblich In⸗ 
halt 2 S. 

Eine umftändliche, mit juridiſcher Gelehrſamkeit und Scharffinn 
geſchriebene Recenſion von Dr. Moriz Ender, in welcher bie Mängel 
diefes Werkes gründlich dargethan werben, fteht in Haimerls Magazin 
für Rechts⸗ und Staatswiffenfcaften. Wien 1854, 9. Bandes 
2 Heft S. 261—274.) 

2. Sammlung ber wichtigften Juftiggefege und Verorbnungen für das 
Großfürſtenthum Siebenbürgen. In zwei Abtheilungen als Anhang 
zum Kommentar ber Civil-Prozeg-Orbnung. Hermannftabt bei Th. 
Steinhaußen 1854. 8-0. 1. Abth. 130 S., 2. Abth. 234 ©. 
1. Abth.: Patent wegen Ginführung bes bürgl. Geſetzbuchs. — ots 
tieität-Patent und Vorſchrift Über das Verfahren außer Streitfachen. 
— 2. Abth.: Jurisdiltiensnorm, — Minifteriol» Veroronung zum 
31. 8. des Avit.Patentes, Konkursordnung, innere Einrichtung der 
Gerichte, Advolatenorduung und Inſtrultion für Gemeinbenorftcher 
vom 3. April 1854 Nr. 82. 

8. Seitraͤge zur Literaturgeſchichte des Sonderrechtet der Giebenbirger 
Soden. In Haimerls Magazin für Rechte und Staatawiffenfchaft. 
Wien 1865. XII. Band 2. Heft S. 238—267. 

4. Der Wirkungskreis der Urbarialgerichte ın Sichenbirgen, zum Bes 
hufe der Geltendwachung verlegter oder. beftrittener Urbarialrechte 
der ehemaligen Grundherrn und Unterthanen, bdargeftelft, erläutert 
und mit Formularien verfehen. Hermannftabt 1858. Drud und 
Verlag von TH. Steinhaußen. 8-0. XV. 237 S., dann Anhang, 
enthaͤlt die Taif. Patente vom 21. Juni 1854, — 15. Sept. 1858 
28 ©. und Imftruftion über bie innere Einrichtung und bie Ge⸗ 
fhäftsorbnung der Urbarialgerichte nebft Minifterial-Gerorbnung dazu 
vom 27. Jannar 1868, 64 ©. 

Dem Präfidenten des ſiebenbürgiſchen k. k. Uxbarial-Obergerichts 
Ludw. Freiherrn dv. Joͤſila gewidmet. 

Außerdem war Sentz viele Jahre hindurch Redalteur des Sieben⸗ 
barger Boten unb nachher deſſen ftänbiger Mitarbeiter. 


fr. Senler Lukas, 
wurde ben 19. März 1661 in Kronſtadt geboren, ftubtrte In Sronftabt, 
darauf 1682 In Wittenberg und 1686 im Leipzig, wurde 1689 Dolter 


der Medizin zu Harderwick, dann den 24. Dezember 1692 Phyſttus feiner 
Baterftabt, weiter 1693 Kommunitätsorator und 1715. Senator in Kron- 
ftabt, 1716 Stabthann,') 1733 Stadtrichter und farb ben 30. Auguſi 

1785. Seine Gattin Katharina geb. Albrich ftarb am 11. Febr. 1734 

(f. den Art. Lulas Rau, Dentbl. III.) 

1. Disputetio medica inauguralis de Febribus. Pro gradu Doctoratus 
10. October 1689. Hardervici apud Albertum Sas, Academise Du- 
catus Gelriae et Comitatus Zutphaniae Typogr. 1889. 4-0. 20 8. 

Den Mitglievern bes Kronftäbter Raths zugeeignet. 

2. De conservanda bona valetudine Liber Scholae Salernilanae. Coronae, 
charactere Lucas Seulers M. D. Recudit Nicolaus Molitor. Anno 
1696. Eine Tabelle auf zwei Foliobögen CVI Gefunbgeitsregeln 
enthaltend. 


Tr, Zeulen Lukas, 


Sohn des Borbergehenben, tearrbe in Kronftabt geboren am 9. Sept. 1693, 
ftubirte an der Alabemie zu Jena vom 14. Oftober .1712 bie zum 
Juni des Jahres 1715, durchreiſte baranf Holland, Frankreich us Eng: 
land, und kehrie forann mit vielen Kenntulffen bereichert in be Water 
ftabt zurück. Hier blante er Anfangs als Sekretär bei dem Magtftrat, 
wurde am 8, März 1729 zum Borftcher ober Drator ber fhübtifchen 
Hundertmannfchnft gewählt, und ftarb In dieſem Aunte am 13. Sept. 1233.) 
Von acht Kindern waren ihm drei in ber Kindheit innerhalb acht Tagen 


oben) u nemlichen Jahre wurde Seulen von Kaifer Karl VI. in ben Adelſtand 
vbwohl feine beiden Söhne Lukas (f. den folgenden Art.) und Johann 
— (weicher lebterer als Kronſtädter Stadtrichter am 2. Ottober 3757 act) 
mehrere Kinder und namentfich jeder von ihnen zwei Sößne hatten, fo if doch 
männtidhe Linie biefer Samilte, — welche feit dem 15. Jahrhundert in Rena 
blühte und mehrere um ihre Vaterſtadt fehr verdiente fieder_ zählte, — mit 
utas Seulens, des Dratord Urentel Johann v. Seulen (k. 1. Hauptmann rin 
Bien 21. Jannar 1847) etloſchen. Ueber die Berbienfte des Letzteren nm die Kron- 
ſiadter Gymmnaftalbibliotet ſ. Ducks Geſchichte des Kronfädter Gymnafiumg S. 92 
und 142 und Satellit des flebenbürger Wochenbfatte vom 8, Februar 17 &. 42 
Bis 48 — ſowie über BartHolomäus Seufen (+ als Kronfädter Projuder am 
16. 16. Jamar 1715), den Stifter des fogenannten Seuleniſchen Schullegats Däd a. a. 
KR un San x. ©. 42, Arenflad di hehem 
u feinem Gedächtnif wurde in Kronſtadt gebrudt: „Immer feel 
RR) und Epren-Seule einer im Einken und allen —eS Siandes · 
Ferien des — fürfichtigen und Wohfweifen Hrn. Lukas he » — 
Juris Consulti auch Giner LOL Kronfäbsiigen Kommunitãt Hi 
mentnentiten fünfthafbjägrigen Oratorid x. S. den Art. Bal, Pig Terre 
) 
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im Sabre 1723") in bie Gwigfeit voransgegangen, weichen bie zwei 
Brüter der Letzteren Lukas Chriſtoph im Jahre 1736 im 12. und Joſef 
Gottlieb 1746 im 19. Lebensjahre nachfolgten.?) 

Lalas Seulen hat folgende eigene Arbeiten in Handſchrift hinter- 
kaffen, ans deren Zahl die Originale ber Hier bezeichneten zwei exfteren 
in ver Kronftäbter Eymnaſialbibliohtel aufbewahrt werden: 

1. Lucae Senleri a Senlen, Collegii Centumvirorum Urbis Coronensis 
Oratoris, Historia Transilvanise ab anno mundi 1657 ad annum 
1726 usgae manuscriptum. (Mit einer mit der Feder gezeichneten 
Karte tes alten Daciens) 754 S. in Folio. Zwar bis auf das 
Jahr 1726 gebracht; aber mit vielen Läden. Die eigenen Nachrichten 
des Verfaſſers fangen nur mit dem Jahre 1714 an und füllen bie 
18 legten Seiten des Werks aus. An der Vollendung biefes Werkes 
ſoll den Verfaffer fein früher Tod gehindert Haben. Daher foll er 
auch auf feinem Todtenbette gewünſcht Haben, daß man affe feine 
Manufkripte mit ihm begraben möchte. Diefes Wert iſt übrigens 
(außerdem, was aus der röm. Geſchichte vom Juſtin, Strabo x. 
entlehnt iſt), meiſt aus Bonfin, Iſtwanfh, Fuchs Chronicon, Wolffg. 





17 Den Titel der gebrudten Trauerteden und Gedichte auf dieſelben ſ. den 
&rt. Marstus Tartler (Dentbt, ILL.) 

—8 Gottlieb dv. Seulen ftarb in Jena am 9. Mai 1746. Zu 
feinem Andenken wurde in ber Jenenſer St. Michaelöfirhe ein ſchönes Den wal mit 
der Inſchrift errihtet: „Hic dormit Josephus Gott. Seuler & Seulen Nobilis 
Corona Transilv. qui in peregrinatione hac mundana non habuit manentem 
sedem, eredendo et pie vivendo quaesivit, beate moriendo invenit asternam 
et gloriossm illam Dei civitatem Anoo 1746 die 9. Maji aet. 18. m. 7. d. 
97. Requiescat in P% Merk sceptra, immo omnia kganibus aequat.“ Unten 
Rest: „Auctor P. A. Grass Goth.“ Diefes ſchöne Denkmal Hat 22 Fuß Höhe und 
30 Zub Breite und ift von Seulens Landamann Johann Deldan abgemaft 
und durd %. 9. Haid A. V. in Kupfer geftohen, a8 Titeftupfer Beigefiigt dem 
„&hren-&dächtniß des weilond Hochwoh igebor · nen Heren Joief Gottlieb &ruter 
v. Sonlen aus Kronſtadt in Siebenbürgen ber Kechten rlühnlichit Vefliffenen, nach⸗ 
dein derjelbe in ber hoffnungsvolfen Blüthe ver Jahre mitten in dem Laufe feines 
preismärbigfien Beſtrebens nad Wifienihaft und Tugend am 9. Mai 1746 auf der 
Uniperfität zu Jena durd einen faniten Tod das Unvolfommene mit dem Ba« 
tommenen feligft verwechſelt hatte. Won denen ſchmerzlich gerührten Eltern in der 

iichen Haupttitche, wo deſſen entſeelte Bebeine ain 12. d, unter hochanſehnlicher 

jegleitung deigeſetzt worden, Du ein aufgerichteted Cpitaphium, von Gönnen und 

‚eunden aber durch ſchriſtliche Dentmale geftiftet. Jena, gedrudt mit Johann 
Tenemanns Schriften. FA.ME 

Enthält &. 3—4 Pro ma in exsequisis J. G. 8. de Seulen vom Pros 

rettot Chr. Henr. Echard; S. 5—11 Johann Ernſt Schuberts, Adj. ber philof. 

hultät zu Jena, Rede von der Erſcheinung der Seelen nad dem Tode; ©. 12 
i8 20 Gebihte von den in Jena ſiudirenden Siebenbürgern, ferner von David 
Tpado ». Mofenfeld, Pater Seermald und Seulers Hausgefellihaft, 
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Bethlen, Ortellus, Miles und David Hermann zufanmengetragen. 
Den Titel Hat nicht der Verfafier, fondern 2. I. Morienburg bem 
Werke vorgefegt. 
2. Die Fürften von Siebenbürgen, 122 oliofeiten. (In lateiniſcher 
Sprache und volfftändig. Den beutfchen Titel Bat ber k. k. Haupt⸗ 
mann und Enkel des Berfaffers Johann vd. Seulen geſchricben.) 
Enthält in ſyſtematiſcher Ordnung die Biographie und die Geſchichte 
der Regierung der Siebenbürger Fürften und ber von ihnen geführten 
Kriege, von Johann Zapolya’s Geburt bis zu Michael Apaffh's 1. 
Tod; wie auch bie in Siebenbürgen, in den Nachbartkeilen Ungarns, 
in der Moldau und Walachei vorgefallenen merkwirbigern Be 
gebenheiten. 
Descriptio Transilvanise. Deutſch. 1712. Nach ber Zeit mit 
einigen Verbeſſerungen bereichert. 
Specimen fidelitatis Brassoviensium. In Citaten aus Urkunden 
beftehent. 
Affectus Regius erga Coronenses. Ebenſo. 
Chronica Trausilvaniae emendats, Calendario Coron. addita. 

Joſef Teutſch in feinem „Denkmal der verfallenen Burgen im 
Burgenland" bemerkt darüber: „Herr Lulas Seuler, Orator Contum- 
viralis, ben man fir ben Auctorem ber verbefierten Kalender ⸗Chronila 
angibt, feget, als ein vortrefflicher Forſcher des Alterthums: „Was 
von Erbauung ber fiebenbürgifchen Städte um biefe Zeit!) gemeldet 
wird, ift ohne allen Grund." 


er» — 


!r. Severiuns Ich. Andreas, 


Sohn des Hanılefher Pfarrers Anbreas Geverinns (} 18056) wurde in 
Hermannftabt geboren am 1. Februar 1783, ftubirte 1805 —1807 in 
Göttingen, wurde ale Mittiwochöprebiger in Hermannftabt, zum Pfarrer 
in Hamleſch gewählt am 16. Mai 1815 und erhielt als altersſchwacher 
Greis auf fein Anſuchen die Bewilligung zur Subftitution, worauf fen 
Sohn Franz Rubolf Severinus, Pfarrer in Bollatſch, am 18. Aug. 1863 
zu deſſen Pforramts-Subftituten erwäßlt wurde. 

De Catechisationis ac Socraticae institutionis methodo. Diss, Cibinii Barth. 

1808. 8-0. 30 8. 
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Seir. Ziegler Michael, 


bon Hermannftabt. Ob er aber aus dem Gefchlechte bes Nikolaus Sieglers 
iſt, der 1465 Königsrichter daſelbſt war, Fan ich nicht entſcheiden. Er 
lebte mit dem Scheſaus 1666 zu Witienberg, woſelbſt ex ſich ſowohl mit 
ben Rechten, als theofogifchen Wiſſenſchaften beſchäftigte. Nach feiner Zu⸗ 
rücktuuft erhielt er zu Kronftabt 1557 das Schulrektorat. Nachgehends 
kehrte ex im feine Vaterftabt zurück und warb 1568 Provinzialnotarius, 
welches Amt er zehm Jahre vertvaltete, aledann aber feinen Stand ver» 
anderte und 1573 Pfarrer zu Großſcheuren wurde. Bon bier erhielt er 
1685 ven Beruf nach Großau. Dafelbft beſchloß er fein Peben ven 
9. April 1585. In den Jahren 1578 und 1579 verwaltete er das 
Dekanat des Kapitel. Meinet Miles im Witrgengel S. 173 biefen 
Siegler, wenn er bei dem Jahre 1596 berichtet, auch ein fiebenbürgifcher 
Mathematikus, Mich. Siegler aus Kronftabt, Habe bergeftalt geweiſaget, 
nämlich: Sollte Fürft Siegmund Bathori von feiner jegigen Krankheit 
zu Prog, ben Blattern, gemefen, fo würde fein bisher Blühenbes Glück 
ſich ganz verändern, fo begeht Miles einen boppelten Fehler. Er gibt 
Steglern eine ondere Vaterftabt und läßt ihn nach feinem Tode weiffagen. 
Allein, vielleicht rebet er von einem anbern Siegler, wie denn auch zu 
Medwiſch 1587 ein Johann Siegler Stuhlrichter war. 
Bon Sieglers Schriften find mir befannt geworden: 

1. Brevia praecepta de moribus puerorum recte formandis, carmine 
Elegiaco conscripte, a Michaele Sieglero Cibiniensi. Additus est 
etiam ordo studiorum a domino Philippo Melanchtone, stadiosse juven- 
tuti praeseriptus. A. D. 1556 in 8-0. ohne Melbung des Drudortes.!) 

2. Chronologiee Regum Hungaricarum, Transilvanicarım, et vicinarum 
Regionum, Libri duo.ꝰ) 


3) Dieſes Werfen ift dem Johann Bomel, einem Boffmumgeootten Sohne des 
Dermannfäptiicen Rathsherrn Thomas Bomel zugeſchrieben. Als einen Anhang 

t er beigefügt: Cantieum Annae conjugis Elcanae, quod exstat I. libro Regum, 
Cap. 2. in gratiam honesti et d«cti virl, Dni Joannis Rhyssi, Notarii Cibin. 
Elegiaco carmine translatum, a Mich. Sieglero, Cibin. 

”) Math, Bel hat dieſes Werk in feinem Apparatus ad histor. Hung Dec. I. 
Monum. II. aus einer ganiaritt betannt gemacht und einige Anmerfungen beige: 
fügt. Die Zueignungsferift ift dem Stephan Bäthori, Wohwoden von Siebenbürgen 
geweiht und den 1. März 1562 unterſchrieben. Diefe cronologiſchen Tafeln fangen 
mit dem Jahre 366 an und beſchließen mit dem blutigen Tode des mornauifgen 

ürften Jatob Herallides welcher den 5. November 1568 erfolgte. Zimon in feinem 
mag. Nov. Hung. ©. 83 gebentet auch einer Sieglerifhen Schrift, die er dem Fürſten 
Johann Siegmund zugeſchrieben Hat, welche mir aber gänzlich unbekannt if. 
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Tr, Die Original» Hanbfehrift des erften Buchs biefer Chronologia 
wird in dem Peſter National-:Mufenm aufbewahrt 1. Catal. Mann- 
seriptorum Sz6chönyianorum II. 394. Auf bem 40ten Blatte bes 
im Karleburger Kapitular⸗ ober Landesarchiv aufbewahrten I, Liber 
Begins des Fürften Chriſtoph Bathori S. 2 ift euthalten:') 

„Anno domini 1581 13. Martii Albae Julise Tllustrissimus Prin- 
ceps dominus Christophorus Bäthori Honorabili Miehaeli Siglero 
Pastori Boclesiae Baxonicalis Nagy-Chüriensis infra spatium ooto 
integrorum annorum clementer annuit et concessit, ut nullus omnimo 
absque voluntate ipsius Genealogiam Regum Hungaria 
& Chronologiam rerum Hungarioarum et Commenta- 
rium de swtignitatibus Transilveniae per ipsum Mich. 
Siglerum contextum et, descriptum typis excudere, vendere, aut di- 
strahere, ex hoc Regno ad vendendum educere ausit, sub gravi ani- 
madversione Principis, et amissione hujusmodi Librorum et chartarum.“ 

Ebendafelbft heißt es ferner: „Eo die idem Illustriesimus Prin- 
ceps eidem Michaeli Siglero clementissime annuit, ut ipse de deeimis 
suis ipei ratione Plebaniae ejusdem Possessionis Nagy-Chür quotannis 
provenientibus, tam videlicet domesticis decimis, quam extraneis, 
quamdin officio Pastoratus in eadem possessione functus fuerit, libere 
disponere possit et valeat.“ 

Ob Sieglers zwei ungebrudt gebliebene Werke Genealogia 
und Commentarius 2. noch irgenbivo in Handſchrift vorhanden 
feien, Habe ich nicht erfahren können; body bürfte eines derſelben eben 
Dasjenige fein, welches der Verfaffer laut Timons Imago Hunga- 
rise novad ©. 88 dem Fürſten Johann Siegmund zugeſchrieben hat. 

Brof. Theodor Mommfen fchrieb aus Berlin am 18. Oft. 1868 
an den Schäßburger Direktor G. D. Teutſch: „Endlich möchte ich 
noch fragen, ob Ihnen über eine Stegleriihe Sammlung von 
ftebenbürgifchen Inſchriften irgend etwas befannt geworben 
iſt. Ich zweifle fait; denn fie ſcheint in ihrer Heimat nie in Um 
lauf gefemmen zu fein, — ich finde fie überhaupt nur benützt bei 
Gruber, und es beuten Spuren bahin, daß fie diefem von Rom 
aus zufam. Für den Sammler Halte ich ven Michael Sigler, 
beffen Chronik Bel hat abbruden laffen und über ven Seivert (Nachr. 





2} Ei auf ermäfnt in Koyachich's Astraos complectens Babsidia. lite- 
raria ad Jurisprud. Hung. Tom. II. pag. 214—215. 
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©. 399) einiges zufemmenftellt. Vielleicht wiſſen Sie doch, wo 
deſſen Nachlaß etwa zu fuchen fein möchte." 

Iſt Mommfens Vermuthung richtig, fo zweifle ich nicht, daß 
bie Sigleriſche Inſchriften Sammlung in dem obenerwähnten Com- 
mentarius enthalten war. 


Ir. Sifft Chriſtian, 


von Katzendorf gebürtig, ſtudirte in Wittenberg 1692 zc. war Schulreltor, 
darauf 1701 Prediger in Reps, 1705 Pfarrer in Felmern und farb in 
Felmern im Sabre 1731. 


Enunciationes jaxta Philosophiam rationalem examinandas: Unus nou est 
Trivum et Trinum non est Unum per adsistentiam S. S. Trinitatis 
Dei Patris, Filii ac Spr. S. pragside M. Abrah. Henrico Deutsch- 
mann d. X. Jun. 1693. Witembergae 4-0. 16 8. 


Ir, Zifft Daniel, 


geboren in Reps um das Jahr 1784, ftubirte am Kronftäbter Gymnaſtum 
1797— 1803, dann unter Fortini und Winkler am Lyceum zu Klauſen⸗ 
burg, wurde fofort bei dem Repſer Stuhlsamt angeftellt, ferner zum 
Fislal ernannt, — im Jahre 1827 von ber Stuhls- Kommmität zum 
Bürgermeifter, und nachher zum Königsrichter des Repfer Stuhls erwählt, 
in welcher Eigenſchaft er den 2. Juni 1850 in Reps mit Tob abging. 


1. Ueber das Sieuerweſen des Repſer Stuhls in Siebenbürgen Im 
17. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Gefchichte des von ber fächfifchen 
Nation unter ben einheimiſchen Fürſten entrichteten Martins-Zinfes, 
Manuftript. 4-0. Ausgearb. ben 13. März 1825. 

2. Die Rönigerichter des Repfer Stuhls. Manuſkript. 4-0. Auege⸗ 
arbeitet im Jahr 1826. 

(Ihre Reihe fängt mit Mathias Soel, Konigsrichter im Jahre 
1593 an und endet mit Johann Gottlieb Krauß v. Ehrenfeld. Der 
Verfaſſer erzaͤhlt nebſt verſchiedenen biographiſchen Umftänden, bie 
merhwürbigften Begebenheiten, welche ſich im Repſer Stuhl während 
ihrer Amtswaltung ereignet haben.) 

3. Geſchichte des dem Repſer Stuhle zugehörigen Prüdiums-Freithum, 
ungariſch Thuzon genaunt. Verfaßt 1831. Manuſtript. 
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Tr. Sigerns Iohann, 

aus Kronftabt, ftubirte an ber Univerfität in Wittenberg 1610 24. Mai x. 

war Stabiprebiger in Kronftabt vom Jahre 1613 — 1616, wurbe zum 

Pfarrer in Weidenbach erwählt am 12. Mai 1616 und ftarb am 18. 

Oftober 1643. . 

Dissertatio. de mundo, Praeside M. Sigismundo Evenoe. Witeb. 1611. 
4-0. 128. J 

Dem Weidenbacher Pfarrer Daniel Reipchius d. &. dem Zeidner 

Pfarrer und Bruder des Verfaſſers Barthol. Sigerus, dem Kron- 
ſtädter Senator Martin Bamphi, dem Dr. Med. Anbr. Ziegler ans 
Kronftadt und dem Kronſtädter Bürger Klemens Golbihmibt zu: 
geeignet. 


Tr. Zigerns Karl, 


Sohn des Apothefers Peter Sigerus, geboren in Hermannftabt 16. April 
1813, war fächfifcher Univerfitäts- Kanzlift, wurde 1850 Affeffor des L. 
k. fiebenbürgifchen Steuer-Proviſorlums, bekleidete biefen Dienft zugleich 
als Referent bis zum Jahre 1858, in welchem er aus bemfelben austrat, 
und fächfifcher Univerjitäts-Negiftrant wurde. Er ftarb als Obernotär 
des Hermanuftäbter Stabt- und Stuhls-Magiſtrats in Vizakna am 
24. Juli 1868. 

1. Kurzgefaßte Anleitung über den Anbau des Raps- und Rübſamens. 
Nah Thaers, Schwarz, Schlipfs, Schuberts, Neubauers, ſowie nad 
eigenen Erfahrungen von K. Eigerus. Ohne Angabe des Drud 
ortes und Jahres. 8-0. 11 ©. (Hermannftabt bei Hochmeiſters 
Erben 1846.) 

2. Das Grundſteuer-Proviſorlum zur Aufklärung und Belehrung des 
Landvolfes, dem Töblichen Zeidner Lefeverein freundfchaftlichft ger 
widmet von K. Stgerus, Sekretär des ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins. Kronſtadt 1851. Gedruckt bei Johann 
Gbott. 8-0. 22 ©. 

3. Die Aufteilung ber Hutweiden unter bie Gemeindebewohner. Gin 
Bedurfniß der Zeit, mebft einem Anhang über bie Vortheile ber 
Commaſſation. Hermannftabt, Martin v. Hochmeifter’fche Buch⸗ 
bruderei. 8-0. (1852) 31 ©. 

4a. Wohlgemeinte Rathſchläge über den Mugen der Gegregation ter 
Hutweiben, Wälder und Rohrſchläge, des Forſtpatentes und ber 
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Cocamaſfation vom Standounkte der ſiebenbürgiſchen Laudwirthſchaft 
verfaßt und dem löbl. Klauſenburzer Landwirthſchafts-Vereine hoch⸗ 
achtungevoll geivitmet von K. Sigerus, Mitglied des Klauſenburger 
vLandwirthſchafts « Vereins. Mit Vorbchalt ver Uebrrfepung in bie 
Landesſprachen. Preis 30 fr. Drud von Joſef Drotleff in Her⸗ 
‚wernfiebt. In Sontmiffiom bei Sam. Filtſch in Sermanmftabt, 
Jobann Gott in Kromftadt, Stein in Aäufenbung, 1858. 8-0. IV. 
61 ©. mit drei Tabellen. 

-4b. Öszinte Tandesadks a- logelök, eräsk 68 nädasok elkilönitdse az 
erdöszeti Nyiltrendelot és a tägositäs haszuairdl, az Erdeélyi mezö 
gazläesat szompontyd6l. Sterzette 6s a Kolezsväri Gazäkszati Egye- 
s@etnek tisitelsttel njäulje Sigerus Kärloy, ‘a Kolozsväri Gardäszati 
Egyestilet tagja. Ar ätforditäsnak fenntartäsäval. Ara 53 kr. o. 6. 
Nyomatott Drotleft Jesse Altal Nagy-Szobenben. 1859. 8-0. II. 
78 ©. mit brei Tabellen. 

“so. 'Sfstori buno deerpro foloszul segregatiunsi peschunilor, a pedurilor 
‚schi'a trestischelor, a Patentei da Pedure schi a Kommassatiunei, 
skrisze din pruwktu de vedere Al agronomiei Ardelenesti schi enkinate 
ku stime laudabilei Societetzi agronomitse din Kluschun de Karol 
‚Sigerus, membru Al Bocketetzil: agronomitse din Kluschu. Pretzul 
5& xr. bini noi. Bu Kommissiune lä 8. Filtsch en Szibiu, Joann 
Göt4 en Brassnra, Stem en Kinschn 1859. 8-0. 79 8. Hinten 
flegt: Tiperite ia 8. Filtsch on Szibin, 

Pr. Sigerus Peter, 

geboren in Sronftabt 1759 den 3. Juli, war der Sohn eines bafigen 

Goldſchmieds gleichen Namens. Da er feinen Vater frühzeitig verlor, 

nahm ſich fein nächfter Verwandter Georg Draybt (Denkbl. I. 258) dee, 

felben väterlich an und forgte für feine Ausbildung. Gr widmete ſich 
ber Pharmazie, Tegte die vorgefchriebene Prüfung in Wien ab unb trat 
in der Folge als Proviſor in die Theiſſiſche Apotheke in Hermannftabt 
ein, wo er ven Anfang zu einer „Flora Cibiniensis* nach dem Linnsifcen 


Syſteme und zu deren Abbildung nach Martins Methode!) machte. Schade, 
daß fo wenige dieſer Abbildungen in das Publikum gekommen find! Nach 





9 Giebendfiegikhe Quartalſchrift I. 340. 20 
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der Beit hat Gigerns eine eigene Apotheke in Permannfeabt geluft uah 
Juſtina geb. Mangeſius geheirathet. 


1. 


2. 


Er ſtarb in Hermannſtadt am 7. September 1831. 

Hochfter Barometerſtand im ben Jahren 1797 — 18068. In ben 
Siebenbürgtichen Provinzialblättern II. 98--99. 

Verzeichniß ber in Siebenbürgen wilbdwachſenden offizinellen Pflangen. 
Zwei Folioſeiten. (Die latein.fchen, offizinellen, beutfchern, ficben- 
bürgifhen, ungarifchen und walachiſchen Ramen ver Pflanzen ent; 
haltend.) Der Siebenbürgifcen Quartalſchrift IL S. 314—815 
beigefügt. 

Zu dieſem Verzeichniß Kat der Hermaunſtädter Apotheler Sam. 
Kräutner in der Siebenbürgiſchen Quartalſchrift III. 351—356 einem 
Nachtrag geliefert. 

Herbarium viram oder Sammlung ber in Siebenbtirgen vortommenben 
offizinellen Pflanzen. Handſchrift. 

Im Jahr 1810 beſchloſſen bie fiehenbürgljchen LBambftäute, 
nach vorheriger Prüfung biefes von ihnen bei Verhandlung be 
Neguicolardeput, Elaborates in re sanitatis aus eigener Beivegum 
dem Verfaſſer abverlangten Wertes, daß dasſelbe durch den Drud 
befannt gemacht werben follte, um bie Bierlänbigen Pflanzen kennen 
zu lernen und ben Ausflug bes Geldes in das Ausland fir Pflanzen, 
welche auch bier zu Lande mwachfen, zu verhindern. Jeder ſieben⸗ 
bürgifcher Apotheler mußte auf ein Eyemplar davon mit 50 Rf. 
pränumeriren um ſich daraus zu belehren, in welder Gegenb die 
Pflanzen gefunden werben können. Um das Werk vollſtändig zu 
machen, wurbe auch verordnet, baß Sigerus mit Rerchenfelb (. 
Denkbl. II. 363) bie noch unbereiften Gegenden Sievenbürgens be⸗ 
veifen, ihnen Im Regulamentpreife überall Vorfpann gegen Vergütung 
aus der Landeskaſſe verabfolgt, und von den Kreisbeamten aller Vor⸗ 
ſchub gefeiftet werden fehle. Bevor jedoch Sigerus feine botanifhen 
Reifen vollendete und ehe noch fein Werk zu bruden angefangen 
wurde, erſchlen das Finanz-Patent vom 20, Februar 1811 demnaqh 


"ber Preis des Buches von 50 fl. Bankozetteln im Februar 1812 


auf bo fl. Einlagſcheine ober den Tlnffachen Preis erhöht werden 
mußte. Da diefer Preis den Pränumeranten zu hoch war, fo ftanben 
fie von ihrer Pränumeration ab und da bie Koften des Werles anders 
nicht. beftritten werten fonnten, fo bifpenfirte das f. Guberntum im 
November 1812 Sigerus völlig von der Herausgabe desſelben un 
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ex fehlte bie uefprängliche Pränumeration ben Pränumeranten wieder 
aurüd, 
. Flora Trausilvanica. 

Die Anlage zu dieſem Wert, behufe der Herausgabe besfelben 
hatte Sigerus gemeinfchafflich mit Lerchenfeld bereits gemacht,') che 
bie vorberlihrte Aufforderung ber Sandftände, zur Einreichung feines 
Werkes in Jahre 1810 am ihm erging, und in 4 Bauden, jeben zu 
100 GStäden, offigmelie Pflanzen gefammelt. Dieſe Sammlung 
machte mit der vorhergehenden eigentlich nur ein Wert ans Da 
aber durch bie Unterftüßteng ber Stände Dasfelbe volfftämbiger werben 
follte, fo wollte folche® Sigerus in zivel verfchlebenen Büchern her⸗ 
ausgeben und zwar: 

a) Das Herbariom viram in 5 Wänden, jeber 50 getrodnete 
Mlanzen, mit einem Blott Papier bei jever Pflanze und Angabe 
beren Namen unb Kennzeichen enthaltend, wozu bie mmflänblichere 
Befchreibung in ber Flora Transs. zu finden fein follt, — wenn 
fich zu je 50 ft. für ein Exemplar 50 Pränumeranten fänden. 

b) Flora Trausilvanica, welche bie ben Apothefern, Oekonomen 
und Handwerkern nottgen (mithin: auch die Beſchreibung der 
im.Herbarium vivum vortemmenden) Pflauzen, mit 50 bis 60 
illuwinirten Wbbilbungen der noch unbefannten Pflanzen enthalten 
ſollte, wozu je 100 fl. für ein Exemplar bie Zahl von 180 Pränu⸗ 
meranten für exforberlich erachtet wurde. Beide Werke wollte Sigerns 
mit Lerchenfeld gemeinſchaftlich beforgen und”den Tert in Iateinifcher 
und beutfcher Sprache (bie ungariſche Ueberfegung dazu folfte ber 
Phyffus des mittleren Szolneler Komitats Emerich Zovanyi nach 
dem Abjchluß der Stände verfafien) liefern... Die über bie Pränu- 
meratiousanzahl zu brudenden Exemplare wurde beiden Heraus⸗ 
gebern für fich zu verlaufen bewilligt. 

(Siebenbürgifches Ranbtage-Brotololf von 1810,1 ©. 105, 163, 
177, 187, 774) 

In der Tranfilvante, Beiblatt zum Siebenbürger 


Boten 1843 Nr. 94 ©. 412 wird folgende Nachricht ertheilt: 


)8. tie —— einer Sammlung oder in Siebenbflrgen wachſenden 


offizinellen Bflonzen von Peter Sigerus, Apothefer. Hermannftatt den 1. April 
1799 in dem Siebenditzgifchen Intelligenzöfatt nem 8. und 15. Aprit 1799 Mr. 13 
und 14 ©. 101 und 107. 


20* 
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„Die natuthiſtoriſchen Sammlungen des Hermannſtädeer evang. 
Gymnaſiums haben durch das Geſchenk, welches ber Univerfitäte 
Kanzlift Karl Sigerus demfelben vor wenigen Tagen (im November 
1843) mit dem Herbarium feines fellgen Waters gemacht hat, einen 
ſehr bedeutenden und werthvollen Zawachs erhalten. Ausgezeichnet 
durch gerabfinnige Biederleit und Gewiſſeuhaftigleit gehörte der Ape⸗ 
theler Peter Sigerus zugleich zu den eifrigſten und lemunißreichſten 
Raturforſchern Siebenbirgens, und fein Name glänzt in ber Geſchichte 
der fiebeubürgifchen- Pflangenkunde neben dem mwilrbigen Baumgarten. 
Den ſprechendſten Beweis feiner vaftlojen Thätigleit auf diefem Felde 
gibt das erwähnte von ihm angelegte Herbarium. Es enthält in 
26 Foltobänden 451 Genera und über 1600 Spezies und Varietäten 
geößtentheils in Siebenbürgen. gefammelter Pflanzen. Darunter be 

- finden ſich mehrere feltene, ächt fiebenbürgifche, dann mehrere in 
Baumgartens Werte nicht, enthaltene, und endlich mehrere Pflanzen, 
welche nach dem Urtheil eines ſehr geſchickten Botanilers, welchem 
wir dieſe Mittheilungen verdanken, wahrſcheinlich bis noch unbekannte 
Spezies fein dürften.“ 


Tr. Zigmund Iofeph, 

geboren in Schäßburg am 19. März 1814, Sohn bes im Jahre 1842 

„verftorbenen Denndorfer Pfarrers Michael Sigmund und Bruder des 

Dr. Karl Ludwig Sigmund, von Schäfburg gebirtig, farb ale Doktor 

ver Medizin und praltizirender Arzt in Mediaſch am 9. September 1842 

Beil. 28 Jahre alt. 

Dies inaug. med. exponens traetamen partus 'et puerperli sub decursu 
naturali normalique, prout in Instituto obstetrieio Regiae Scientiarum 
Universitatis Hungaricae Pestiensis locum habst, quam consensu et 
wuctoritate Mgn. D. Praesidis et Directoris, Speet. Decani, nec non 

‚ Clariss. D. Professorum pro gradu Doctoris medicine consequendo 
in Regia Scientiarım Universitate Pestiensi, conseripsit J. 8. Saxo 
Schaessburgo Transilvaniensis. Theses adnexae defendentur im aedibus 
Tacultatis medioge die 3. Maji 1839, Budae, typis Joan Gyuriän 
et Mart. Bags. 8-0. 19 8. 


Tr. Sigmund Karl Ludwig, 
Doltor ber Medizin umb Chirurgie, f. f. Operateur und Magifter ber 
Geburtöhilfe, o. 8. Prof. der Medizin an ber k. k. Univerfität und Primarart 
im f. k. allgemeinen Kranfenhanfe zu Wien, beeiveter Gerichtsarzt ber 
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Haupt und Refibenzftabt Wien, Mitglied der mediciniſchen Falultät und 
ver I. k. Geſellſchaft der Aerzte in Wien, ordentliches, correſpondirendes 
ober Ehrenwitglied der gelehrten Vereine und Akademien in Athen, Baden, 
(1841) Berlin, Briffel, (1843) Edinburg, Dresden, Erlangen, Florenz, 
Frauendorf, Halle, Hamburg. Hermannſiadt, Jaſſh, Lelpsig, London, 
Munchen, Binden, New York, Offenburg, Ofen, Peſt, Paris, (1851) 
Sct. Petersburg, Stocholm, Turin, Warſchau und Wien, Cemmandeur 
des Aöwigl. fpanifchen Iſabetlen- und Bitter des laiſerl. Osmanifchen 
Meefivie-Orvens, erhielt vom franzöjifchen Kaifer Napoleon IH. das Ritter: 
krenz ber franzöfifchen Ehren⸗Legion im Dezember 1866. Geboren in Schäß ⸗ 
burg 27.. Anguft 1810, legte Siegmund ben Grund zu feiner Ausbildung 
an ben Unter und Ober⸗Gynmafialſchulen feines Baterfinbt, erlangte ven 
chirurgiſchen Doctor Grad ‚uebft dem DRagifterium ber. Augenheilkunſt und 
Geburtshilfe an ver k. k. mebicinifch-chirurgifchen Joſephs⸗Alademie in 
Wien 1833 und die mediciniſche Doctorwürde an der Königl. ungarifchen 
Landes-Univerfität zu Peft im Jahre 1837 und wurde mittelft allerhöchſter 
Entſchliekung vom 26. Juli 1842 zum Primar ⸗Wundarzt im Wiener 
aligemeinen Kranlenhauſe ernannt, .. 

Er mochte im Jahre 1843 anf Talferliche Koften eine wiſſenſchaft ⸗ 
liche Neiſt nach Paris, wurde am 21. Nusember. 1866 vom Kaifer Franz 
Dofeph mit dem Präbilate „von Jlanor) in den Abel und in: Deyember 
1871, nachbem er bas Ritterlreuz bes E. 1. Ordens ber eifernem.Ktone III. 
Waffe erhalten ‚hatte, in ben äfterneichifchen Ritterſtand erhoben. Er erfreut 
ſich in» und außerhalb Defterveich und Ungarn bes Rufes eines der ausge ⸗ 
zelchnciaften jet lebenden Aerzte in Cusapa. *) 

Dr. Eigmmub hat viele Abhandlungen in in ⸗· ‚und auslandiſchen Zeit 
ſchriften veröffentlicht. Von feinen ſelbſtändigen Drudichriften, zu beren 
Autarbeitung ‚feine amsgebveitete .äuztliche. Praxis ihm wohl · wenige Muße 
zugelaffen Hat und noch zuläßt, Tann ich, In Ermangelung eines: vollſtaͤndigen 
Verzeichaiſſes, nur die nachbenaunten anführen: . 

1. Fured's Mincralquellen und ver Pattenfes, für Aerge und Badegäfte 
nad den verhandenen Hilfsmitteln und eigenen Unterſuchungen 
daugeſtellt. Peſt bei Hartleben 1837. gr, 8. vo. 112 ©, 

4) Alan or war der Same eines in früherer Zeit der Familie Sigmund 


en äbrums, weldes ein benachbarter Büterbefiter Haller in Weißlirch 
(bei Schäßburg) vor Alters feinem adelihen Grundbeſitze annectirt haben foll. 





*) Dr. Sigmundg Porträt kommt unter den Bruſtbildern des mebizinifhen 
Brofefforen-Colleguntiß der Wiener Univerfität von Rau ald daB zweite vedtß, 
und file fih u. a. in dem Defterreidhiichen Dedizinal-Kalender von Dr. Joſerh Nader 
dom Jahre 1866 ald Titeltupfer „Drud von Weifenftein und RG in Wien“ vor, 
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2. Beobachtungen über bie Flechte und ihre Verbindungen, nebſt einem 
neuen fpecififchen Mitiel zu deren Heilung, nemlih dem Anthra 
kotalt;- Rach ver Lateinifchen Handſchrift des Verf. (Joſ. Bolya), 
überfegt von K. 2. ©., Peſt bei Hartleben 1831. gr. 8-vo. 
Gleichenberg, feine Mineralquellen und der Curort. Aerztliche Mit 
theiluugen von Dr. K. L. S. Wien bet Temdler und Schäfer 1840, 
51 &. 8-vo. Der k. &Gefellicpoft der Aerzte in Wien gewidmet. 
In der furjen Mecenfion dieſer Schrift, welche bie mebicintjchen 
Ddahrbucher bes 1. k. öfter. Staates, 32. Band, (ober neuefte Folge 
23. Band) 1. Stuck S. 146-147 enthalten, Heißt es: „Somit 
fe das bündig abgefafite Werkchen ben Kollegen, weichen gewiß Iu⸗ 
ditcativnen für Gleichenberg, leider oft genug, unterkommen, aufs Befe 
als Wegweifer, und Verfaſſern ähnlicher Mouografien ale Mufter 
empfohlen.“ 

Die 20. Auflage „mit Bemerkungen über den Gebrauch des ver⸗ 
ſendeten Wafjers" erſchien ebenbafeldft. 1846. 8-vo. 

Zur Peſt⸗ und Quarantänefrage. Bemerkungen mit Beziehung auf 
die Schrift (des Mag. Heine): „Beiträge zur Geſchichte ber orien- 
nallſchen Peft." (Wien 1848) Begiconformat 32 Salbfeiten. 

Der Berfaffer beantragt: a) Renijien bes Peftpofigeigefegeß tom 
Jahre 1837. h) Lerſchmelzung ber öfter. Quarantane mit ben 
walechiichmoldauifchen uud ſerbiſch⸗griechiſchen Anftalten. c) Bor 
bereitung siner radilalen und allgemeinen Reform des Ouaramtäne 
Weſens durch griumdliches Studium ber Peſt an Ort und Etelle; 

worüber der Verf. im April 1846 bem Präſttium ber Hoftanumer 
und tem Geftangfeiiieferenten. Borfopläge.t) eingereicht haue Die 
Deſt felift Betreffenb, fpricht der Verf. bie Miekmung aus, daß die 
Anſicht der Parifer Alademie von der Nichteontagiefität der Wert 

unter ben: meiften weueren Beobachtera vorwiegend einer 'ferneren 

Begründung bebürfe, ebeuſo bie Verpeſteitu allein . bie Chwfeltionse 

heerde bildeten und ‚auf -diefe Art bie Peft Durch bie Luft forte 
pflanplen; dab ferner umgebraudhte Effekten aicht gefäkefdg: ein, 
gebrauchte alte Meiver, Pelzen. ſ. w., dagegen einer pafjenken Heisigung 
unterzogen werben müßten, unb daß bei Annahme einer Incubations- 
periobe ber Peit von acht Tagen, um ber Furchtſamen Willen ein 


96 : Ku ste Dentichrift über unſere Quarantäne · uud 
RE rm ben denfetben Gegmtan, mie eh 
(reerigen Belegen. 


» 


r 


b. 


7. 
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ober ber andere Tag zugegeben werben könne, wodurch für das 
Quarantänewefen viel werde gewounen werden. 

Dan vergfeiche hiemit bie Artilel Dr. Sigmunds: 8) „Der 
Stand ter Quarantänefrage in Wien" in dem Satelliten des Sieben- 
bürger Wocqhenblattes vom 17. April 1848. Ar. 31, Seite 162— 163, 
b) Bemerkungen über das neue Peſtpolizei⸗Geſetz in 
der Öfterreicptichen mebichsifchen Wechensfchrift, Jahrgang 1845 III. 
dann 1847 IH. mb. IV.’fowie 1848; IL II. IV. Theil; und 
©) Ueber die Dsarantäne-Reform ehenpafelbft 184B. (oder 
1850—1862?) ©. 1. ff. in welch' lefteem Artilel ex ſowohl bie 
L 8. öfterreishifchen, - als auch die In den Donaufürſtenthümern bes 
ſtehenden und in ber Türkei auf Sultan Mahmubs Befehl errichteten, 
aber inieber eingegangenen Quatantãnen, nad} eigenen ein Jahr vorker 
. i vor Weröffentlichung dieſes Artilels) von ihm, als ansgefchiktem 
Corimifſions · Mitglied, zur Anbahnung einer OuorantäneReform, 
ned Ermitilung ber Quarantãue ⸗ Anſtalten auch in ber Levante, auf 
den Sanitäts-Gorbons und in ben Quarantänen felbft genommenen 
Anfshanungen beſchrieben ‚hat. 

Das von mir gelibte Verfahren ber Einreibungelur mit grauer 
Salbe bei ber Syphilis. Wien 1866, gedruckt bei A. Vichlers Witwe 
md Gem. 8-vo. 16 ©. 

(Aus der Wiener mediciniſchen Wocenfchrift- 8856, befonders 

abgerudt). 2. vermehrier nnd verbefierter Abdruck unterm Titel: 
Anweiſung zur Einreibungslar mit grauer Salbe bei Syphilisformen 
wach eigenen Beobachtungen. Wien, Braumuller 1859, gr. 8-vo. 
vo. 46 © 
ESddlich: Mimatifche Curorte, mit befonberer Nüdficht auf Venedig, 
Ni, Ma, Meran und Trieſt. Beobachtungen und Rathichläge 
von C. 8. S. Wien 1857, gedrudt bei Joſef Stechholzer v. Hirſch-⸗ 
feld, With. Braumuller. 8-vo. 114 ©. 
Südliche Himmtifge Eurorte mit befonderer Rückſicht auf Piſa, Nizza 
und bie Rwiera, Venedig, Meran und Gries. Beobachtungen und 
Rachfhiage. 2. vermehrte Auflage, Wien 1869. With. Braumüller, 
vo, 219 ©. 

Inhalt: Einleitung, Beziehungen der Reife Siecher nad) dem 
Süden und des. erflen Aufenthalts dafelbſt. VPiſa, Nizza, Curorte 
an ber’Riviera di Ponente: Biltafsanca, Mentone, Sau-Memo, Ganıet, 
Venedig. Curorte in Gübtirol: Meran, Gries, Trieft, 
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8. Syphlſationen bei ſyptrlitiſchen Koantgeitsformen: Wien %. Pichlers 
Witwe und Sohn. B:vo. 4 Bl. 

(Ans der Wiener wedielniſchen Wegenlchrin 1809 befonvers 
abgedrudt). - 

9. Anwelfung zur. Einreibungscur mit greve Suite de Eyphilisformen. 
Nach eigenen Beobachtungen. 2: vermehrten: and verbefſater Abdruck 
Wien 1869.. Wilh. Braumülller, 46 &..in.&ivo. ..: 

Die 3. Auflage erſchien unter dem Titel: „Die Einvelbungscur 
mit grauer Quechſilberſalbe bei Shpßilisformen. Anleilung nach 
eigenen Beobachtungen... 3 umgenrbeitete Auflage. Wien 1866, 
Wilh. Braumüller, & 1. de und. Unlverſints Vnchhandler. 8 ro. 
92 Seiten. 

10. ueberſicht der belanteſten a Daie. unb Tenntornrtatien Benügten 

-  Mineraliwäfier Giebenbärgens. Nach ben meneften chemuſchen Analyfen 
und Ümtlichen Erhebungen iu ben Jahren 1868-mb 1859. Heraus 
gegeben und eingeleitet dom: Profefios Dr. Sigmund in Wien. 
Wien 1860 bei Wilh. Braumüller.. 8-0. IV. 76 ©&.- (Hngezeigt 
in ber Wiener Zeitung vom 26. Mai 1860, Rx. 126, ©. 2206.) 

«11. Ueberficht ver belaunteſten zu Babe: und TrinfeumPnftelten benütgten 
Mineralwaſſer Sichenburgens. Mech deu erugften :geologfchee Mufe 
nahmen, chemifchen Analyfen und ämtlichen Erhebungen. Seraus- 
tegeben und eingeleitet von Dr. C. Sigmund von Maxtor, öffent. 
orbentl. Profeſſor der Medicin an der Unlverſität in Wien, 2. durch- 
geheuds umgearbeiteta Auflage, Braumüllers Badebibliothel Rr. 20) 
Wien, Wilh. Braumüller, kak. Hole und Unkeerhtats Bahhandler 
1868. 8-vo. VII. 195 ©. 

12. Heilquellen und Curorte bes öſterreichiſchen gaiſnaers ud Ober, 
Dialiens. Mit einem Vorworte von ven Verftänden des balneo⸗ 
logiſchen Comits Hofrath Johann Oppoker, Profeſſor, em, Rector 
der Wiener Univerfität und Ritter hoher Orden. Dr. Karl Sigmund, 
Brofefior, Brimar- Arzt am Wiener Kranlenhauſe und Ritter hoher 
Orden ꝛc. Nach ämtlichen Mitteilungen bearbeitet, don Dr: :Muguft 
Freiherr von Härbtl; Ritter- des LU belgiichen Rropefbaubeng,: Babe: 
arzt zu Bab-Gaftein c. Wien 1862. Wild, Braumitiler. ge. 8-vo, 


m. Simsmis Ludwig Wilh, Gate, 
Doctor der Mebichn, geboren it Schütßzburg am 16: Februar 1807. Sohn 
des Keißder Pfarrers Georg Simonis, ſtudirte in Schäßburg, dann an ber 
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Univerfität in Wien; und practizirt als Arzt in Mulsbach, Bo et zugleic 
rxeis· Phyſtlus iſt. 

Diss inaug. med. de Delirio cum tremere, quam pro Doctoris Med. laurea 

ote. In C. R, Vaiversiinie Patarina publiose Eruditorum diequisitioni 

\ sabmittit - L. W. 6. .8,.Patavii typis Val. Cresciwüi 1834, 8-vo. 21 8. 


a Bnsais Martin, 

von armen Eltern zu Hermannftabt im Jahre 1782 geboren, derlor feinen 
Bater, als er erft 5° Jahre alt war, komite aber doch durch bie Hilfe 
wohftäätiger Unterftüger feiner Neigung zum Studiren folgen. Er ward 
fonach Togat am Hermannftäbter Gymnaſtum im Jahre 1750 und dur 
Einpfehlang des Rectors Andreas Schunn, Vridatlehrer in verſchiedenen 
derinbgllchen Häuſeru. Im Jahre 1760 beſuchte er von feinen Gönnern 
unterftuͤtzt, die Univerſität zu Erlangen, kehrte 1762 in die Vaterſtadt 
zuchd, und wurde hier 1763 zum Lehrer ber Rhetorik und Mathematik 
angeftellt, nach 4 Jahren zum Rector des Gymnaſiums, im Jahre 1772 
zum Pfarrer im Neudorf, ferner 1785 zum Syndikus, am 8. SYanuar 
1793 aber zum Dechanten des Hermannftäbter Eapitels, und endlich am 
2 gJanner 1794 zum Stabtpfarrer in Hermannftabt erwäßlt, als welcher 

ee hr 19. März 1805 feine Laufbahn vollendete: ') 

- Sein gefehrter Nachlaß beftand außer einigen Collectaneen zur vater ⸗ 
fanbiſchen Geſchichte und beim Kirchenrechte, in einem am 11. Jull 1781 
zuerſt in ber Hermannſtädter Capitular-Verſammlung aufgefefenen, flir 
nutztich und brauchbar anerkannten handſchriftlichen Werkchen unter dem Titel : 

Rituale Parochorum. " 
Es ift Im deutſcher Sprache verfaßt, und micht in Druck erſchlenen. 


Seit. Simonius Iohann, 


von Hermannftabt, ein gelehrter Mann, aber ein fehr 
Steppanus Simonius, Brovinzial-Notarius zu Hermannft 
Reichhalmer, waren feine Eltern. Er verlor feinen Ba 
indem biefer ben 28. December 1623 ftarb; doch mac 
Naturgaben einen fo guten Gebrauch, daß er einer ber ge 
feiner Zeit wurde. "Im Yahre 1650, erhielt er das | 
welches er bis 1662 verwaltete, und 1664 das Konfulat, darin ihm zwar 
1666, Jalob Kapp, folgte, allein das folgende Jahr wurde er wieder zum 


*) Siebenb. Provinzialblätter III. 68-71. 
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Bürgermeiſiex ermwählet. Von 1668 blieb ex Prokonſul, und wegen feines 
Verftandes und Wiges würbigte ihn Fürſt Michael Apafi vieler Ber 
traulichteit; auf bem Landtage aber zu Fogaraſch 1666, erwies er ähm 
eine ſchlechte Gnade. Den 19. November bat Simonius denſelben im 
Namen des Sachfiſchen Nation allerunterthaͤnigſt, ihnen den &. Martin 
Zins, wie er es bei feiner Erhebung zum Fürſtenthume feierlich und 
ſchriftlich zugefagt, auch künftighin guätig zu erlaſſen. Die Nation gab 
nämlich jährlich um. das Seit des H. Martin ihrem Fürften ein frei⸗ 
williges Geſchenl von 7500 Gulden, zur Unterhaltung feiner Pferbe, davon 
dann bie Fürſten, dem Grafen der Nation Yunbert Gulden verchrien. 
Diefes freiwillige Geſchenk wurde eudlich eine Schuldigleit. Wie aber 
Michael Apafi 1661 zus Regierung fam, und wegen Geldmangels in 
Verlegenheit wer, fo unterftügte ihn bie Nation freiwillig, mit ber unten 
thänigſten Bitte,. ven Martins Zins auf ewig, aufzuheben. Apafi that eh, 
aber 1665 forderte er ihn wieder. Da ihn nun Simonius an biefe che 
malige Zuſage erinnerte, unterbrach ihn der Fürſt, und fragte Kigig: 
ob fie den auferlegten Tribut mitgebracht hätten? — Simonius antinerieie, 
und wollte in feiner Rede fortfahren. Da ergriff Apafi feinen Streitkolben 
vom Tiſche, und verjegte ihm etliche Hiebe Über die Schultern, davon aber 
einer den Vizemarſchall, Stephan Naldczi, der den Fürften befänftigen wollte, 
traf, und ließ darauf bie Sächfifchen Abgeordneten, fogleich mit Audrohung 
des Todes, gefangen fegen. Doch dem fünften Tag erhielten fie ihre 
Breigelt wieber?), weil man ſich fürchtete, bie Nation würde ſich wegen 
der Mißhandlung ihrer Gefandten bei ber Pforte beklagen. Simouins 
wurde zwar mit dem Bürften ausgeföhnt; allein 
Manet alta mente repostum ; 

und Apafi konnte ihn nicht mehr zur alten Vertraulichleit bewegen. 

Mit feinem Stabtpfarrer, Johaun Grafius, lebte Simonius and 
immer In Streitigfeiten. Diefe gingen dem Erfteren fo nahe, baß er bei feinem 
Tode 1668 Binterlich, die vom Somonius erhaltenen bitteren Briefe, In 
feinen Sarg beizufegen, wie chemals der Märtyrer Babhla feine Bande 
amd Feſſeln. Simonius überlebte ihn auch nicht gar lange, indem ex 1669, 
An 4Dsften Jahre ſtarb, und ben 11 Mai begraben wurde. Sein Denkmal 
in der Parochiallirche, enthält ſein Wappen: einen Mann, der auf einen 

Fern - F 
———— 
in feiner Contin. Mist. Prausilv. I. 264 und baı , fowie fiber das Homorariam 


8. Martini felbft „da Lucrum Camerae von Joſ. v. Bedeus“ in der Tranſfilvanie 
herausgegeben von Venigni und Neugeboren III. 117 und folgen, - Tr. 
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xöwen fit, und feinen Wahlſpruch: Mors Christi vita nostra. eine 
erfte Gemahlin Agnetha war eine Tochter des Königsrichters Valentin 
Trank des Aeltern, bie zimeite aber, Anna Maria Sutoris, eine Pfarrers 
tochter von Rateln, mit welcher er zwei Söhne und. eine Tochter zeugte, 
Davon Georg Simonius die Ratheherrenwürbe erhalten Bet. Bon Stmonius 
hat man in Handſchrift: 


1. 


Davidis Hermauni ° Jurtsprodentla‘ Edelenlastica, meia & limitata 
»J9.30.7.N P. B. 

Die Elarung deſer Anfangbbuchlicben iſt fo leiht nicht, weil 
fie verſchiebdene Bedeutungen zulaſſen. Die, welche Benks in 
Traasily. Tom. .IL S. 430, aus den Handſchriften des Georg 
Matthiae anführt, ift wohl die ungegründetſte: Joannes Schareine, 
Cibinio-Tranailvanus, nunc Pastor Sabesiensis. Denn dieſer Scherfins: 
war fein Hermannftäbter, noch jemals Pfarver zu Mühlbach. Gr 
neunt ſich ſelbſt Filleotelkensis, (von Füllendorf) war zuerft Pfarrer 


in Scharoſch, won daher kam. er 1660 nach Medwiſch, wurde 1658 


Generaldechant und ſtarb 1658, Wahrſcheinlicher ift.dig Auflöſung, 
die der gelehrie Peter Bob, in einer handſchuiftlichen Anmerlung in 
Schmeitzels Diss. Epiet. de Statu Ecoles. Inther. in Transikr, 
S. 104. gefunden, nämlich : Joannes Rimppius, Cibinio-Transilvanas, 
Notarius Provincialig Saxonum. Simonius und Hermann waren: 
ſehr gute Freunde. Diefer fchrieb auch dem erften feine Wieder⸗ 
legung des narriſchen Ifrael Hiebners 1656 zu, darinnen er ihn 
Litteratorum ipsum litteratissimum nennt, So kann es leicht fein, 


"daß Simonius diefe Handſchrift feines Freundes, theils in Abſicht 


bes politifchen Standes gemilbert, theils vermehrt hat. 


. Oratio de ignorantia Transylvanicorum ante Raformationem Monach- 


oram stupenda. Hanbf-** 
Vermuthlich eben dieſe 9 


Hung. et, Transylv. historica 
Monschis Transylvauorum ante R 


es in 


dem XVI. Siebenbürgifchen 


„Joannes Simonius Cibiniensis r 
a Btatibus & Ordinibus ‚absolvitur., “ 


Ar. 





Lenin 


" Stmonius Yanl, 


ein Biftsiker, welcher. in den Jahren 1617 und 1619 hie uadbesannker 
Streitſchriften an. der Hohen Schule zu Danzig vertheidigte: 
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1." Meteorologia Generalis, praeside Adriano Pauli-P. P. ad d. 16. Dec. 
Dantisci 1617. 4-0. 20 8. - 

2. Disp. theolegica ‚de orgine fontium et Auminm, eodem präside d. 
8. Jun. Dautisei +61. 4-0. 20 8. 


Ir. _ Sintenis Ehrifian Sciedrid, 


abfolvirte das Gymnaſium zu Zerbft, ftubirte durch vier Jahre an 
den Uriiverfitäten zu Göttingen, Berlin und Halle Philologie und Theologie 
und war in Halle auch ordeutliches Mitglier des königlichen philologiſchen 
und auch des plwagogiichen Seminars. Im Sommer des Jahres 1855 
folgte ex einem Ruf an das Biſtrier evangelifche Gymmaſinm und unter 
rhtete in ber I. V. VI. und VIE. Mafie in der hebraiſchen, griechtfchen, 
deutſchen und frauöſiſchen Sprache, ſowie in ber Geſchichte bis zum Jahre 
1857. Im Bofge von Unmäßigfet im Genuß gelitiger Getränfe mußte 
er, nach fruchtloſen Verwarnungen, einen anderen Beruf ſuchen, welchen 
er endlich An Nord · Amerila ford. Er wurde als Profeffor ver deutfchen 
Sprache und Literatur im College in New- Port anf drei Jahre angeftefit, 
mit einem Gehalte jahrlicher 2700 fi. und freier Ueberfahrt erſter Kaffe 
anf der „Utfantie", nachdem ex zuvor in Leipzig doltvrirt hatte. (Satellit 
von 18. Juni 1858. ©. 275.) 

1. Disquisitionum philologicarum Particala prima et alters, quas 
scripsit et Collegae dilectissimo suo Dr. K. G. 'Thön sacras esse 
voluit C. F. 8. Professor Bistritionsis. Cibinii 1856. typis 
Filtschianis 8-vo. 22. ©. . ” 

(Entgattend S. 3—11 eine fateinifche Abhandlung de Horatü 
Satira I, 7. und S. 13—22 eine deutſche Abhandlung Über bie 
Homerifchen Gebichte.) " 

2. Ethmologiſche Forfgungen auf dem Gebiete bes Lateiniſchen und, 
Griechiſchen, enthalten Seite 1—26 bes fünften Programms des 
ebangeliſchen Gymnaſiums zu Biſtritz vom Schuljahre 1855/6 
{f. Denkbl.) 1. 200. . ‚ 


Tr. Sobola Johann und Dr. Rratky Wenzel Eduard, 


Directoren des k. k. tatholiſchen Staats/ ðhmnaſiums in Hermannſtadt. 
Der Erftere vom Jahr 1856 bie 1858 wurde mit Aferhöchiter Eut⸗ 
ſchließung vom 30. September 1868 zum’ Direktor des in Pet eröffneten 
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E k. Siaats⸗Gymnaſiums ernannt und am 27. November 1858 mit 
bem goldenen Berbienftkreuz ausgegichnet ; ter Lez tere Director vom 
Dahre 1859/60 bis 1867/8. ') 

Dieſelben Haben veröffentlicht: 

Jahres · Vericht über das 1. k. katholiſche Staats Gymnaſium in 
Dermauſtadt während bes Schuljahres 1855 veröffentlicht von dem 
proviſoriſchen Direltor Johann Sobola, Hermannſtadt 1866. Druck 
von Th. Steinhauſſen. 4-vo. 32 Seiten. Inhalt: 1. Kurze hiſtoriſche 
Stizzt Über das römiſch-⸗katholiſche Gymnaſium in. Hermannſtadt, vom 
vreviſoriſchen Direktor, © 3—5. 2. Hiſtoriſche Geſchichte und 
Spfteme ven Jehann Nepomudy, ©. 5—12. 3. Schulnachrichten 
dom proviſoriſchen Direltor S. 12—32. 

-Brogramm und Jahresbericht tes k. k. katholiſchen Staats · Gymna⸗ 
fiams in Hermannſtadt für das Schuljahr 1856. Ebenda 1856. Inhalt: 
1. Ueber Ebbe und Flut, von Eduard Kriſchel, S 3—R1. 2. Der 
Brand Roms unter Nero, von Theodor Bantle, S. 21—29. 3. Schul⸗ 
nachrichten vom Diveftor, S. 30—46. 

Programm fiir 1857. Ebenb. 1857. 4-vo. 38 Eeiten. Inhalt: 
1, Die Geten und Daken von Wilpelm Schmidt, ©. 3—19. 
Schulnachrichten vom Direltor, ©. 20-37. 

Programm bes l. k. kathol. Stants-Gymuafiums in Hermannftabt 
für das Schuljahr 1858. 4-vo. 17 ©. Inhalt: 1, Entſtehung und 
Bedeutung ber Normännifchen Seefahrten im Mittelalter von Eduard 
Scholz, S. 3-11. Schulnachrichten vom Direktor, S. 12—17. 

Programm bes f. E fathol. Staats-Gymnafiums in Hermannſiadt 
für das Schuljahr 1858/9. Ebendaſ. 4. 19 Seiten Inhalt: 1. Aeſchilus 
Agamemnen und bie gleichnamige Tragödie des Tragilers Seeca. Parallel 
don Joſef Hillebrand, S. 3—12. 2. Schulnachrichten von 
Doſef Hillebrand, ©. 13—19. . 

Programm bes k. k. kathol. Staats-Gymnaſiums In Hermannftabt, 
für das Schuljahr 1859/60, Ebenbaf. 4-vo. 15 ©. Inhalt: 1. Daten 
und Beten in ihrem Verhältniffe zu Nom in der Zeit von €. J. Eifer 
bis auf Kaifer Domition von Wilh. Schmidt, S. 3—11. 2. Schul 
nadrichten nom Direktor Dr. Wenzel Eduard Kratky, 
Site 12—16.. . 

Ga.ver Yaceper Dotet Oiliesrand Im Buder und nahen Kuslte Ant 


ungarifches Staats-Gumnafium geworden, das Programm filr 1RH80 der nene 
Direltor Ignaz Bereß in ungarifher Sprache Herausgegeben. 
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Programm des k. k. kathol. Stant-Gymnafiums in Sermannftot, 
für das Schufjehr 1860/61. Ebendaſ. 4-vo. 13 Seiten. Inhalt: 1. Dakm 
und Geten in ihrem Verhältniffe zu Rom in der Zeit von C. J. Eifer 
bis auf Kaifer Domitian von Wilh. Schmidt (Schluß) ©. 3—8. 
2. Schulnachrichten vom Divettor Dr. Krat!y, ©. 9—13. dir 
das Schuljahr 186172 ift fein Schulprogramm vom Hermannftadter lalhel. 
Staats⸗Gymnafium ih Druck erſchienen. 

Progranm des. k. kathol. Staats⸗Gymnaſiums in Hermannftokt, 
file das Schuljahr 1862/3. Ebendaſ. 4-vo. 34 S. In halt: 1. Krilaliſqhe 
Nandgloffen von J. A. Rozek, S. 3—12. 2. Schulnachrichten dom 
Direllor Dr. Krailh, S. 1325. 3. Verjeichniß ſaͤmmtlicher Schulter 
des l. I. Staats · Gymnaſium in Hermannſtadt 1862/3. S. 27—80. 

Programm be k. k. lathol. Staats-Gymnaſiums in Hermannſtadt, 
fr das Schuljahr 1863/4 Ebend. 4-vo. 26 S. Inhalt: 1. De 
politiſche Bebeutung der Stoifer Roms im 1. chriſtlichen Jahrhundert von 
Branz Wimmerer ©. 3-8. 9. Schulnachrichten vom Direlter 
Dr. Kratth, S. 9-21. 3. Verzeichniß ſaͤmmtlicher Schüler 18634, 
©. 23—26. \ 

Programm des k. k. lathol. Staats⸗Gymnaſtums in Germannftabt, 
für das Schuljahr 1864/5. Ebenb. 4-vo. 40 &. Inhalt: 1. De natura 
Yatinitatis Justinianie seripsit J. Alezander Rozel, S. 3—2, 
2. Schulnachrichten vom Direltor Dr. Krailh, ©. 23—36. 3. Ber 
xeichniß fammtlicher Schüler 1864/5. ©. 37-40, 

"Programm des 1. k. kathol. Staats Gymmaſiums in Hermarnmftabt, 
fie das Schuljahr 1865,6 Ebend. 4-vo. 48 &. Inhalt: 1. Blatons 
Euthyphron, ger bie Erörterung über die Frömmigkeit von Jak. Walfer, 
©. 3-32. 2 Schulnachrichten vom Direktor Dr. Kratth, &. 334. 
3. Verzeichniß ſammtlicher Schilter 1865/56, S. 45—48. 

Programm des T. F. Yathol. Staats-Gymnafiums in Hermannflatt, 
für das Schuljahr 1866/7, Ebend. 4-vo. 39 S. Inhalt:-1. Der 
Streit der Häufer Habsburg, Luxemburg und Wittelsbach. Bon Witt. 
Schmidt, S. 1-27. Sqhulnachrichten vom Direltor Dr. ‚Kat, 
©. 23-39. ' 

Vrogramm des 1. 1. kathol. Stante-Gyimrafiums in Hermannftadt, 
für das Schuljahr 1867/8, Ebendaſ. 4-vo. 33 &. Inhalt: 1. Der 
Streit der Hänfer Habsburg, Luxemburg und Wittelobach. Bon With. 
Schmidt, S. 1-20. Schulnachricten vom Direktor Dr. Kratkh, 
©. 21-31. 
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Tr. Zöllner Iohann, 


Doktor der Rechte und politifchen Wiſſenſchaften, Rittmeifter und Auditor 
des loblichen Prinz Savohen 5. Dragoner Regiments 1. Klaffe, ftarb in 
Maros-Väfsrhelg am 8. März 1851, (L Siebenbürger Bote, Nr. 68, 
1851, ©. 330.) 

1. Vortrag, gehalten in der Verſammlung des Vereins für fieben» 
bürgifche Landeslunde am 28. Mai 1847 in Großſchenk. Kronſtadt, 
Drud und Verlag von Johann Gött, 8-vo. 26 ©. . 

Der Verfaſſer Handelt die Fragen ab: . 

a) Sterben Völler, ober folgen fie dem ewigen Kreislaufe ber Natur 
durch Wiedererwachen nach einem Schlummer, nad) einer Ruhezeit, 

aaugs denen fie Bergnügungskraft ſchöpfen ? Gleichen bie Nationen den 

Gehſchlechtern und Arten der Thiere, welch erftere nicht. fterben, ob» 
gleih das Einzelne, das Individuum ftirbt? 

b) Iſt die Sächſiſche Nation dem Erlöſchen nafe? wozu 
ver Refrain folgender iſt: „Wäre Marcus Porcius Kato 2081 
Jahre fpäter und im Sachfenfande geboren, cr hielte in den Raths⸗ 
Berfamsmlungen feine Diebe ohne ven Schluß: o80 autem. oonsoo 
der Vopulations⸗Stand der Sachſen mung erhöhet 
werden." 

23. Statiſtil des Großfürſtenthums Siebenbiiegen. Sermansftabt 
1856, Drud und Verlag von Theodor Steinkaufßen. 8-1. VII. 408 ©, 

Während dem Reben des Verf. und bis zum Ausbruch der Mevelution 
tm Jahr 1848 waren zwei Lieferungen, d. i. 240 ©. gebrudt, bie Bett 
ſetung des Druds aber unterbrochen worden. Erſt ins Jahre 1856 wurde 
fofort der obige erfte Band im Drud vollendet und durch E. A. Bielz 
(Denfbt. I. 133) mit einer Vorreve im März; 1856 bepfeitet. In dieſer 
Borrebe verfprach der Herausgeber, dieſen Band durch einen noch heraus 
augebenden Anhang zu ergänzen und zu vervollſtändigen, und auftatt bes 
in Verluft gerathenen zweiten und britten Bandes aud eine Darftelluug 
der Verfaffung, Verwaltung und Eultur Giebenbürgens zur Abſchließung 
des ganzes Werkes nach dem Plane Söllners, nachfolgen zu laſſen. 

Angezeigt buch Fr. Schuler v. Libloh in den Defterreichifegen Blättern 
für Literatur und Kunft vom 17. Jänner 1857 Nr. 3 ©. 19. 


Seir. Sommer Iohann, 


Lehrer der Unitariſchen Schule zu Klaufenburg. Diefer große Dichter und 
ſchlechte Chriſt, war von Pirna in Meißen gebürtig, ftubirte zu Fraukfurt 
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an ber Ober, lich ſich aber aug Werbung über hie Mufen, die ihre Lich 
linge fo wenig bereichern, von bem abenteuerlichen Prinzen Jakobus | 
Heralfides, zu SKriegebienften bewegen, ) als derſelbe einige Kriegevöller 
ſammelte, um ſich die Moldau zu unterwerfen. Diefen Entwurf führte 
He rallides 1561 mit Polniſcher Hilfe aus. Da ihn bie Molbauet fir 
ihren Erlsſer anfaben: fo wurde es ihm ganz leicht, ben verhaßten 
Woywoden Alexander ans dem Lande zu ſchlagen, und ſich des Fürſten 
thums zu bemächtigen. Nach Hergeftellter Ruhe, richtete er für feine 
Untertfanen eine Schule und Bibliothek auf, Ferief verſchiedene Gelehrte 
nad der Moldau, und fehenfte Sommer den Mufen wieder, indem er 
ihn feiner neuen Schule vorſetzte. Da fich aber Heraflives, durch gemalt: 
fame Veränderung ter herrfchenden Religien, und ſcharfe Beftrafnng 
der Sitten, beſonders des Adels, gar bald einen allgemeinen unb 
töbtfichen Haß zuzog, fo war feine Herrfchaft von kurzer Dauer und ige 
Ende tragiſch. Hilflos und von allen verlaffen, warb er im November 
1563 ein trauriges Echlachtopfer feiner Feinde: 
. Despota sVb nonas host ILI obIt ensg no Ve Membres. 


‚Raum Tonnte Sommer dieſem totlidhen Ungewitter entrinnen. Lange 
trete er in walachiſchen Banerntleivern herum, bis er endlich bie Sieben 
bürgiſche Gränze erreichte und glüdfich nach Kronſtadt kam. Hier fand 
er eine wilfige Aufnahme, und feine fchöne Kenntniß der Mömifcgen und 
and Griedhifchen Litteratur, erwarb ihm 1565, das Schulreltorat, welches 
er bis 1567 verwaltete. %) Seine hieſige Muſe weihte er, noch nicht fünf 
und zwanzig Sabre alt, ber Beſchreibung der Könige von Ungam. 

Diefe Beſchreibung voffentete er 1567. Das folgende Jahr begab 
er ſich mach Biftritz, woſelbſt er gleichfalls an ber Schule diente, und das 
Reftorat bis 1570 bekleidete. Bier befang er 1568, bie Moldauiſche 
Niederlage, machte auch feinen Garten ber lebe befannt; 1569, aber Me 
Granfamkeit der Kolik und des Bobagra. 1570 offenbarte fi endlich 
feine unveine Glanbensfehre; er begab ſich daher nach Klauſenburg, vers 
einigte ſich mit dem Blandrata und Davtbis, unb wurde Lektor an ihrer 


b) Bob in feinem Magyar Athends S. 242. ße. "ibn 1542 zu Witten! 
Nudiren. Wie märe dieſes möglich, da Sommer #567, noch nicht 28 Jahre hatte 
Doch ift dieſes nicht der einzige Fehler feiner Nachrichten von diefem Dichter. 

9) ©. die Matrienla eirinm Gymnasii Coron. im dem Kronftädter Gymnaſial - 
Programm von Jahre 186273, S. 3 und 22. Aus ter Zrit des Sommer ſchen 
Rettorates befinden fi nod einige von Sommer eigenhändig geſchriebene Gedichte 
in elweın Eberi ichen Kalender in der Aronſtädter Gnmnafiatbibliothel. Tr. 
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Säule; ?) da er denn Vieles dazu beitrug, daß ſich der Socinianismus gleich 
einem veißenben Strome, durch ganz Klauſenburg ausbreitete. Er heirathete 
auch die Torpter des Davidis, hatte aber 1574 das Unglück nebft feiner 
Gemahlin und Schwiegermutter ein Opfer ber Peft zu werten, bie damals 
Alauſenburg ſchredlich verwüftete. Deswegen Hat ihm ein Ungenannter bie 
Grabfchrift gefegt: 
- Pestis eram Triados. Quid, dum mens sordida peste, 
Mirum? si corpus peste perire solet. 

Mich wundert es fehr, wie bie Nachrichten der Gelehrten von dieſem 
Manne fo verfchieden und unrichtig fein Tonnen. Sandius in Bibl. 
Antitrinit. ©. 57 bedt ven Fehler berer auf, bie ben Dichter, Johann 
Sommer, in einen Ungarn und ben Unitarier in einen Meißner verwandeln. 
Doch verfällt er in einen andern, wenn er mit Poffewin behauptet: 
Blanbrata unb Davidis hätten ihn aus Deutfchland nach Klauſenburg 
berufen. Ein Gfeiches behauptet auch Pingner in feiner Apodem. ©. 54, 
vielleicht aber aus eben der Quelle. Nichtweniger irret Bod, wenn er 
Sommer aus ber Moldau zuerft nach Biftrig kommen läßt. Ich glaube, 
Urfache zu haben, mich darüber zu verwundern, da Sommers Gebichte bie 
wichtigften Begebenheiten feines Lebens aufhelfen. 

Ih komme nunmehr auf Sommers Schriften: 

1. Reges Hungarici, & Clades Moldavica: cujus etiam Hortulus 
amoris cum Colica, in forma Dramatis scripts, ad finem adjectus est. 
Omnia studio & opera Stephani Helneri, Senatoris Bistrieiensis in Tran- 
eylvania, collecta & in lucem edita. De Joanne Sommero, Pirnensi inter 
elaros poetas, in appendice adjecta libello Georgii Fabricii, V. Ct. An, 
M. D. LXXIII: 

Pannoniae facili descripsit carmine Reges 

Sommerus, & cladem Despota clare, tuam. 

Witebergae. Clemens Schleich excud. M. D. LXXX. In 4. 

Sind diefe Gedichte gleich fo fpät herausgekommen, fo find fie doch 
die Erſtlinge feiner Mufe in Siebenbürgen. Man lieft fie aud in bes 
$aräus, Deliciis Postarum Hungar. Zranffurt 1619. 12-mo.?) ©. 355 
bis 404, Nah Sommers Vorrede folgen: Andr. Schuleri, Bistricens. 
AEKAZTIXON in Reges Sommeri Jonse Nicolai, Ostervicensis, Epi- 


) Siebenb. Provinzial-Blätter IT. Szekelys Unitäria Vallds törtenetei 
Erdölyben &. 103 und 106. ud) Engels Gefhichte der Waladei und Moldau 
1. 37--38 11. 196—201. Tr. 

2) Iſt auch abjonderlich ebendafelbft gedrudt worden. 21 
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gramma in Reges Hungaricos ad Stephauum Helnerum ; Georg. Helneri, 
Coron. EIIOZ in historica Sommeri Carmina ad Lectorem, una cum 
ejusdem versibus graecis ad afinem suum Steph. Hernerum ; Daniel. Krechi, 
Bistric, Carmen in commendationem poematum Sammeri. Als dam L 
Reges a Divo Stophano ad Ferdinandum usque I. & Joannem de Zapolya, 
1567 gefchrieben, und ben Anton Jungk, Ratheherrn zu Hermannftabt 
zugeeignet. Es find Elegiſche und nicht heroifche Verſe, wie Schmeigel 
berichtet. IT. Elegiae do Clade Moldavica. Diefer find find 15, welde 
Sommer dem Etephan Hefner, 1568 ben 10. April zugefchrieben bat. 
II. Hortulus ingenii amoris, seriptus in honorem nuptiaram ornatissimi 
virtute & eruditione Viri, D. Antonii Tungk, Reipnblicae Cibiniensis Senatoris 
& pudicissimae virginis Barbarae, d. 24. Jul. 1568. IV. Colicae ot Podagrae 
Tyrannis, ad imitationem Tragoediarum voterum breviter descripta — 1569. 
Die Zueignumgsfchrift an ben berüchtigten Arzt, Georg Blandrata, ift ben 
1. Sinner 1570 unterfchrieben. 

2. Vita Jacobi Despotae Moldavorum Reguli, descripta a Joh. 
Sommero, Pirnensi, edita sumptibns Ill. & Gener. Dn. Emerici Forgäch. 
Baronis in Gymes, Equ. Aurati, Comitis in Trinchin &c. Adjectae sunt 
ejusdem autoris do Clado Moldavica, Elegiae XV. quibus etiam Historia 
Despotica continetur. -- Una cum explicatione quorundam locorum in hoc 
Sommeri Scripto, & Commentatiunenla brevi de Walachia & rebus Wala- 
chicis Petri Albini, Nivemontii, Historiogr. Saxo. & Prof. in Acad. Witeb. 
per haeredes Joh. Cratonis. 1587. in 4. 


Sommer fchrieb das Leben viefes berühmten Abenteurers an feinen 
guten Freund, Jakeb Paläologus. Zugfeih finden wir hier eine 
Stammtafel, die Herallides von feinen Ahnen noch 1558 zu Kran 
ftabt Hatte vruden laſſen: Arbor INustrissimae Heraclidarım familiae, 
quae & Dasorina, Basilica ac Despotica vocatur, justificata, com- 
probata, monumentisque & insignibus adaucta ab invictissimo Carolo 
V. Rom. Imp. & ab Imporiali Consistorio, An. 1555. Hierin leitet 
er fein Gefchlecht nicht weiter her, als von dem Heraklides Tripto ⸗ 
lemus des Homer®, der König von Zelifus, Doris, und Thafus war.') 
3. Elegia in nuptias Cl. Viri, D. Petri Bogneri, Coron. L. L. 
Doctoris, & Pudic. Virg. Annae, filine D. Joachimi Koch, Consulis 


') Ueber Peter Albinus. den Herausgeber der Vita Jacobi Despotae_ete. 
und den Jatob Heratlides ferbft ſ. auch Haners Adversaria I. 226 und Sn! 
an ven in der vorhergehenden Note angeführten Orten. 


93 — 


Mediensis, A. 1569, die 20. Febr. scripta a Joanne Sommero, Rectore 
Scholae Bistric. Exeusa Albae Julise. in 4. 

4. Oratio funebris in mortem Illustriss. ac Regiis virtutibus ornatissimi, 
vera etiam pietate Excellentissimi Principis ac Domini, Joannis II. Electi 
Regis Hung. — scripta a Joanne Sommero Pirnense, Scholae Claudiopolit. 
Lectore. Clandiopoli. 1571 in 4. 

5. Befutatio scripti Petri Oarolini, editi Witebergae, Scripta a Joh. 
Sommero Pirnensi, Scholae Claudiopol. in Transylvania Lectore, Deutr. 
VI. 4. Ingolstadii, ex officina Petri Ravisii, 1582, in 8. 

Diefes Werk hat ein gewiffer Theobefins Simberg mit einer Vorrete 

begleitet, und eigentlich zu Rakai Herausgegeben. Man fee des 

Sandius Bibl. Antitr. Sommer hatte es noch 1572 gefchrieben, und 

die Schrift, die er zw widerlegen fucht, führt ten Titel: Brevis, 

erudita & perspicua explicatio Orthodoxae Fidei, de uno vero Deo, 

Patre, Filio & Spiritu Sancto, adversus blasphemas Georgii Bland- 

ratae & Francisci Davidis errores, Librie duobus compraehenss, a 

Petro Carolino, Pastore Varadiensis Ecclesiae. Witebergae, 1571. 

in 8. Die Sommerifche Widerlegung enthält auch das Glaubens⸗ 

befenntniß von Jeſu Chriſto, welches Franz Davidis den verfammelten 

Ständen zu Thorba, den 17. April 1579, aus feinem Gefängniffe 

überreichen ließ. 

6. Tractatus aliquot Christianae Religionis, quos sequens pagina 
indicet, Lucse, I, 6. Ingolstadii, A. CI5. 15. XXCI. in 8. 

Auch diefe Schrift Hat Schimberg, unter ber Larve, Ingolſtadt, durch ven 

Alexius Radetz druden laffen. Darin kommen vor: 

I. Confutatio Objectiooum, quarum facta est mentio in fine Epistolae 
praefixae libello Joannis Sommeri, 

UI. De Justificatione hominis eoram Deo. Item Theses de Justi- 
ficatione hominis coram Deo, exhibitae Senioribus Thordae, die 19. Septem. 

1572. Responsio Seniorom exhibita Claudiopoli, 29. Septemb, 1572. 
Confutatio Responsionis praseedentis, 5. October, per Joh. Sommerum. 

UI. Scopus septimi Capitis ad Romanos, Adami Neuseri. a) A. 1572. 

IV. Declamatiuncula contra praedestinationem Neotericorum. 

V. Declamatio contra Baptismum adultorum, Joannis Sommeri. 

VI. Theses de Deo Trino in Personis, uno in Essontis, ex ejus 
fundamentis, desumptse, Joannis Sommeri, 1571. Diefe feßteren find 


nach Zwittinger, ©. 363. auch befonders gebrudt. —* 
1 
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7. Ein geiftliches Lied zur Zeit der Peſtilenz. 

Man lieft es in des Radetz Gefangbichlein, und ift von Sommers 
1570 verfertigt worven, als bie Peſt Klaufenburg verwüftete. Es 
gibt ung einen Verweis, daß Sommer auch als ein deutſcher Dichter 
einer der vorzüglichften feiner Zeiten geweſen. Die exfte 
Strophe iſt: 


Ad Herr! ſieh uns in Gmaben an, 
Verftopf nicht deine Ohren. 
Wenn wir bei Dir fein Hilfe kan, 
So find wir ganz verloren. 
Vertilg nicht ganz das Häuflein bein, 
Die Todten, die im Grabe fein, 
Die werden dich nicht loben. 


In Ibcher's Gelehrten Lerifon wird in Abrede geſtellt, daß etwas ven 
Neuſers Schriften gedruckt worden. Dieſer berüchtigte Gelehrte war Anfange 
Pfarrer bei der h. Geiftficche zu Heidelberg, verlor aber wegen nes | 
Arianismus feine Würde, worauf er endlich nach Siebenbürgen unt 
Klauſenburg kam, welches damals ein rechter Zufluchtsort der Feinde ber | 
Gottheit Jeſu war. Bon hier begab er fich nach Temesvar, wofelbft bie 
Unitarier gleichfalls eine Buchdruckerei hatten. Allein ver Tommanbirende 
Baſcha hielt ihn fr einen Spion, ließ ihn gefänglich einziehen und fchidte 
ihn nach Konftantinopel. Hier nahm er nebft verfchienenen anderen Re 
formirien die Mahomebanifche Glaubenslehre an. S. Litt. Steph. Gerlachä 
ad Martinum Crusium An. 1575 scriptae, in David. Chytrazi, Orat. de 
Statu Ecclesise in Graecia — Witebergae, 1584.?) | 


Tr. Sonntag Michael, 


geboren in Hermannftabt 14. September 1794,. ftubixte an der Unäverfität 

zu Tübingen 1815 ꝛc., wurde Prediger in Hermannftabt 1829, von biefem 

Dienfte aber befeitigt 1831 ftarb er bald darnach. 

Numophylacii Gymnasii A. C. add. Descriptio. Partis II. Fasoioulus 3. 
Cibinii, Barth. 1819. 4-to. IL 24 8. 


3) Ueber den Renegaten Adam Neufer ober Neußer, id Hermanns 
handſchriftiiche Annalen ya J. 1567 und —S X Be ofen 
Neichs, 1. Ausgabe IL. 613. 2. Ausgabe II. 434, 454. Tr. 
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Tr. Boterins Andreas. 


ter Arzneifunft Doftor und ber zweite Sohn des folgenden Georg Soterius. 

Er erwarb ſich die Doltorwürde zu Halle im Magveburgifchen 1734. Nach 

feiner Zurüdfunft lebte er zu Hermannftadt, ward daſelbſt Stadtphyſikus, 

und enblih Rathsherr. Als folder ftarb er 1775, den 9. Juli und 

hinterließ vier Söhne. 

Dissertatio inauguralis Medica, de Dyssenteria, praeside Friderico Hoffmann, 
pro gradu Doctoris bubita, d. — Maji, 1734. Halae, in 4. 


Tr. Soterius Friedrich v. Sachſeuheim, 


geboren in Hermannſtadt am 5. März 1821, war der Sohn des am 22. 
debruar 1838 als General-Berceptor zu Hermannftabt verftorbenen Johann 
Michael Soterius von Sachſenheim uud der Juſtine, Tochter des Lefch- 
lircher Köuigs ⸗Nichters Samuel Conrad. Nachdem er am Gyhmnafium 
feiner Vaterſtadt, ſoſort aber zu Maros-Vaſarhelh unter Alexius Doſa bie 
Rechte ſtudirt hatte, trat er bei der k. Tafel in Maros-Vaaarhely, bei 
vem 8. ſieb. Gubernium in Klauſenburg und dem Stadt- und Stuhle 
megiftrat in Hermannſtadt in Verwendung. Im Jahre 1845 nahm er 
Dienfte bei ber #, ſiebenb. Hoflauzlei und wurde nach bem Ableben feines 
mütterlichen Oheims, des fiebenb. Hofagenten Franz Conrad, deſſen 
Sammlungen er erbte," im Oftober 1847 felbft Siebenbürg. Hofagent. 
Der ausgebrocyenen Unruhen wegen verlieh er das Jahr darauf Wien, 
wurde von ber NatiengUniverfität als Courier au den Beldmarfchall 
Vürften Windifchgrät entfendet und Überbrachte nach mannichfachen Müd- 
falen 6000 Stüd Gewehre non demſelben nach Hermaunſtadt. 

Nach beenbigten Unruhen mit bem goldenen Verdienftkreuz ausge 
reichnet wurde er nach bem plöglichen Tode des genialen Joſeph von 
Roſenfeld (f im Herbfte 1849 an ber Cholera in Biſtritz) Diſtrikts- 
Referent bei „dem Hermanuftädter k. k. Diftvitts-Ober-Commiffariat, hei⸗ 
tatete am 6. Oltober 1856 Clara, Tochter des penf. k. Theſaurariats ⸗ 
Rothe Friedrich Müller, Edlen von Miliborn. Bel der prob. Juſttz ⸗ 
organifation in Stebenbürgen zum Laudesgerichtsrath ernannt, ftanb er in 
Verwendung bei dem k. k. Suftigminifterium und blieb, am 4. Oftober 
1854 zum k. k. Oberlandesgerichtorath befördert, in biefer Verwendung 
bis zu feinem am 1. Juni 1856 in Wien erfolgten Ableben. 

Sachſenheim war namentlich während ber Jahre 1848 und 1849 
im Intereffe feiner Ration vielfach publigiftiich thätig. 
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Das Werk, durch das er literarifch befannt wurde, war: 

Das aligemeine bürgerliche Gefegbuh vom 1. Juni 1811 gältig 
für Siebenbürgen vom 1. September 1853 verglichen mit dem fieben- 
bürgifchen Civilvechte. Wien 1853—1856 gr. 8-vo. Verlag von Friedrich 
Manz. XC. Acht Hefte, 702 Seiten nebft 6 Seiten Inhalt mit ber 
Anzeige: „Wegen Ableben tes Verfaffers kann das ganze Werk nicht 
vollendet werben." 

(Geht bis zum 16. Hauptftüde des allg. bürg. Geſetzbuchee. An 
ber Fortſetzung wurde ber Verftorbene durch einen frühzeitigen Tod ver- 
hindert. ©. Tranfilvania 1857 Nr. 14 €. 55.) 


Bein: > Zoterins Georg, 


dieſer um die vaterländiſche Gefchichte ſehr verdiente Gelehrte war zu 
Bodendorf, Schäßburger Stuhls, wo fein Vater Pfarrer war, geboren. 
Nachdem er fi in Hermannftadt für die hohen Schulen vorbereitet hat, 
begab er ſich 1693 nach Wittenberg, wo er mit Unterftügung bes Könige 
richters von Franfenftein und Johann Bakoſch, eines Hermannitäbter 
Ratheherrn, bis 1696 verblieb. Hierauf reifte er über Hamburg nad 
Lievland und hielt fi zu Törpt und Riga einige Zeit auf. ) Bei feine 
Zurüdkunft fand er in dem Franfenftenifhen Haufe eine willige Aufnahme 


3) Die Beranlafjung dazu gab dem Soterius die auß feinem Vaterlande er 
baltene Nachricht von dem äbeln Eindrud, welden das dahin gebrui ie Gerüch 
über feine angebliche Betheiligung an dem unglücklichen Duell Pines 'anddmannes 
Johann Kinder (f. d. Art.) mit dem Boigtländer dei in Giebenbärgen gemindkt 
hatte und die dadurch für fein Yortlomumen in der Heimat rege geworbene — 
Sein Beihid führte ihn im Mai 1696 nad} Neuhauſen ın Lievland (Neapolis Livonum), 
wo ihm auf Empfehlung des Wittenberger Qrientaliſten Edzatdi der dafige enang. 
DOxtöpfarrer zum MDjunkten ſeines Srsiegungs Snfitutes aufnahm. Hier wuterriditere 

adden. Das letstere, Martha genannt, 
war die Tochter des Samuel Stawronsty aus Lithauen, und wurde, wie J. 2. Cchuer 
in feiner perteefitihen Biographie unfered G. Soterius in Benigni und Meugeborens 
Zranfitvania II. 


jen Schäßge bedurft, a — te genießen tönnen, de 
er ſchon 1728, ein Jahre nad; feiner gekrönten Gchälerin geſtorden 
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und freien Gebrauch ber Bibliothek. Hierauf diente er an ber Schule und 
im Viinifterium bis 1708, wo er als Archidiakonus zum Pfarrer nach 
Kreug berufen wurde. Diefe Pfarre wollte er nie verlajfen und ftarb 
Dafelbft als Syndilus bes Keißder Kapitals den 10. Februar 1728 am 
Schlagftuffe. Von feiner Gemahlin Agnetha Lupinus, die erft 1756, den 
11. November geftorben, hinterließ ex zwei würbige Söhne, Georg und 
Andreas, berem älterer fich der Kirche, der jüngere aber ber Arzneikunft 
we ihte. Schechter iſt der eigentliche Name dieſes noch blühenden Geſchlechts. 
Die vielen handſchriftlichen Werle, die Soterius hinterlaſſen, zeugen von 
ſeiner heißen Begierde, die Geſchichte ſeines Vaterlandes aufzuhellen. Es 
ſind folgende: 

1. De Rebus Geticis & Dacicis. Hierinnen handelt ver Verfaſſer in 
6 Hauptftüden: L De Origine & cognatione Getarum. II. De Rebus 
sacris Getarum. III. De Republica Getarum. IV. De Moribus Getarum. 
V. De Bellis Getarum. VI. De Dacorum reliquiis. 

2. De Rebus Romanorum in Dacia. An. 1706 mit einer Zueignungs- 
ſchrift an den damaligen Probinziallonful zu Hermannftabt, Andreas 
Teutſch. Diefes Werk enthält folgende Hauptſtücke: I. De Rebus 
sacris. II. De Rebus Civilibus Romanorum. II. De Moribus 
Romanorum in Dacia. IV. De Bellis in Dacia & circa eandem. 
V. De Reliquiis Komanorum in Dacia, puta : Inscriptionibus Japidaribus, 
Nummis, Gemmis, Statuis, Signis &c. Dieſes und das vorhergehende 
Wert hat der Verfaſſer nachgehends unter ber Anffchrift: Dacia, 
vereinigt, und mit einer (augen Vorrede begfeitet. ') 

3. De Religione veterum Getarum, ad N. Isaacum Zabanium, Pastorem 
Cibin. Capitulique Decanum. 

4. Commentariolus de Ducibus Valachise, Er fängt mit tem Fürſten 
Baffaraba an, der unter König Karl dem Erſten, um das Jahr 1330 
regierte und beſchließt mit dem 3Yften, Johann Nikolaus Maurofor dato, 

5. Transylvania Celebris, seu Nomenclator Nationum, Familiarum 
& Personarum, ut & Locorum iu Trausylvania, Begionibus eidem 
conterminis, tam autiquitus, quam etiam hodieruo tompore calebra- 
terum, opera & studio Georgii Soterü, Pastor. Ecclesiao Cruconsis. 
Diejes. Werk ift in deutſcher Sprache geſchrieben und von Martin 
Felmer mit ſchätzbaren Anmerkungen bereichert worden. 





4) In Benignis und Neugeborens Tranfilvania a. a. D. S. 220 lautet der 
Titel Beider: „Bes Guthorum et Komanorum Libri IL“ 
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6. Transylvania. Hierin handelt ber Verfaſſer Cap. I. de Divisione 
Daciae. II. De nominibus Transylvaniaee. III. De Transylvaniss 
Terminis. IV. De Transylvaniae Situ, Amplitudine & Forma. V. De 
Montibus, Planitiebus, Cavernis & Hiatibus Transylvaniae. VI. De 
Fluviis, lacubus, thermis, acidulis & voraginibus. VIL De Fertilitate 
& divitiis. VIII. De Aditu Trausylvanise. IX. De Divisione & Pro- 
vinciis ejus. X. De Transylvanis Gentibus. XI. De sacris Transyl- 
vanorum, worin aber ber Verfaſſer, vielleicht durch feinen Tod vers 
hindert, nur bis auf das 11 Jahrhundert gelommen ift. ?) 

Cibiniam. Soterius theilt diefe ausführliche Beſchreibung von Hermann⸗ 
ſtadt in 9 Hauptftüde ein. Im I, handelt er nach einer kurzen 
Vorrede: 1. de nomine: Cibinium. 2. Permannftabt. 3. de Titulis 
honorarils. Im II. de Symbolo Urbis. Im III, de Conditore Vrbis. 
Wobei er zweifelhaft ift, ob dieſer Ost feinen Namen dem Hermann 
von Nürnberg, ober einem heiligen Hermann zu banfen habe. Im 
Iv. 1. Cibinum ailva fuit olim. 2. Vicus vel in silva, vel penes 
eam surrexit, 3. Oppidum ex vico emersit. 4. ex Oppido urbs est 
facta, 5. Annon olim Colonia, vel Municipium Romanum hic fuerit ? 
Im V. de Cibiniensium rerum Natura: Coeli, Aöris, Aquse, Hominum, 
Animalium, Frugum, Arborum & Germiuum. Im VI. de Situ Cibinii 
Geographic, Chorographico, Topographico & Relativ. Im VII 
Quantum sit Cibinium ratione sui, sedis & pertinentium. Im VIIL 
Quale sit Cibinum ratione Fortalitiorum, Aedium, Arearum, Platearum, 
Angiportuum, Viarum, Portarum, Pontium, Scalarum, Villarum ad- 
jacentium, Hortorum, Territorii & Census. Im dem IX, de Magi- 
stratu: Summo, Ecclesiastico, Peregrino, Urbico, Superiori, Officiales, 
Senatores, Centumviri, Militares, Vicinierum & Collegiorum, Villanorum, 
Ministri Magistratus. Dieſes letztere Hauptſtück iſt unvollendet ger 
blieben. Der Verfaffer hat viel Merkwlrdiges gefammelt, allein in 
ber Herleitung der Namen ſcheint er nicht allemal glüdlich geweſen 
zu fein. 3. 8. meinet ex bie Heidenmühle vor dem Seltauerthore, 
habe den Namen von ben Heiden, a pagenisz ba fie doch wahr 
ſcheinlich alfo Heißt, weil fie auf der Heide liegt. So leitet er 
den Namen des Berges, Siegbächel, (Siegbühel) von dem Sächfifcen 
Worte fiechen, mingere, her, well die Reiſenden, bie biefen Berg zu 


7 





3) Ehendaf. lautet der Titel: „Transylvania Volumina duo, monuments, 
narrationesque Transylvaniam spectantes complexa,“ mit bem Zuſatz: Eodem 
pertinent alis duo Volumina Colleotansorum.“ 
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Fuße fteigen, gemeinigkich ſolches zu verrichten pflegen. Sollte ex 
aber nicht vielmehr von einem Siege, ber bafelbft erfochten worden, 
den Namen erhalten haben? Wenn Lebels Nachrichten, daß bie Tatarn 
unter dem Könige Bela dem IV. jenfeits des Zibin bei Kaſtenholz 
geſchlagen werben, einige Achtung verbienten, fo könnte eben dieſer 
Sieg dezu Gelegenheit gegeben haben. 

8. Commentarius in Faschingii Deciam Veterem. Hierin wird biefer 
gelehrte Jeſuit nicht felten eines Beſſern belehrt. 

9. Seriptores Hungarici & Transylvanici. 

10. Bibliotheca Hungarorum & Transylvanorum, Rerumque Hungaricarum 
& Transylvanicarum. 

11. Reges Hungariae. Nur bis auf ben Ladislaus Poſthumus ausgeführt. 

12. Gensalogia Kegum & Principum Hungariae. !) 

13. Bes gestae Bulgarorum. 

14. Particula historica in Urbem Sabesum. f. Weidenfelder. 

15. Particola historica in urbem Segesvariensem. (Schäßburg.) ?) 

16. Bellum Transylvanorum Tureicum. Enthält alle Kriegshändel mit ben 
Zürten, bis auf bie Belagerung Warbeins, nach dem Tode bes 
Furſten Georg Rälogi, des Zweiten. 

17, Annales Consulum Cibiniensiom, Gnthalten beinaße nur ihre bloßen 
Namen. 

18. Catslogi plurium Episooporum Hungaricorum, 

Außer dieſen bat Soterius noch verſchiedene hiſtoriſche Stüde amvoll- 
lommen Kinterlafien. 

Tr. Bu ben von Geivert angeführten Hanbfchriften kommen noch Kinzus 

zuzaͤhlen: 

19. Principes seu Vaivodao quidam Transylvani. 

90. Libri quatuor de Transilvanis rebus, Gin ausführliches ftatiftifche 
geographiſches Wert. *) 

21. Collectanea rerum ecelesissticarum aliarumgue ad statum publicum 
pertinentium. Cum Indice, 





4) Edendaſ. mit dem Zuſatz: „nec non illustrium quarundum familiarum 
Transylvanarım.“ J 

9 Ebend. S. 221 mit dem Zuſatz: „Die Anlage der beiden Werlchen Jußen 
Wr, 14 und 15) ift biefelbe, wie int Cibinium, doch feines ausgeführt.“ r. 

®) &. Benignis und Neugeborend Tranfilvania II. 220. 221. Rr. 8 und 19, 
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EMTFITIER I 





ter Auer I sa Semaneer Am, Parrer zu Stofzenburz, 
ur asus de Sri din Sr wur ter Ältejte Sohn 
teb Vorder deder. gelrez je freie den 4. November 170. 
Rh wehren Sdeitanea oder er 1033 Die Umiberfität Leipjig 
Ja ver Arise itin Kat rakctt ja jeden muhn er die Magiſterwürde 
au, wezw ihm ber chemale berzdee Getiihet im einem Gebichte Glid 
wünfcee unt hielt Ültentiche Verieiungen. Allein. des fehnliche Ver⸗ 
langen feiner veriwiimweren Mutter bewegte übe 1728 nach Laufe zu 
Iommen. Man bejörterte ihm joglerch zum Koureliszete in Hermannſtadt, 
welches er bis 1733 bekieidete. da er tem 23. Dezember zum 
Netter ermählt warte. Hierauf erhielt er 1737, ven 16. Mai, das 
Architiakenat und ten 28. Arril 1741 die Echellenberger Pfarre, 
Bon bier beriefen ihn bie Stoßenburger 1746 am achten Sonntage nad 


*, Tie Colleetanea ı0ben Wr. 21 und 22) beinten ſich in der Barın Samuel 
Brudentbaligen Bibliotbel zu Hermannttatt. 

5, 3.8. Schuler a. a. ©. 2. 214. Rote DD fragt: „Wo if dieſe? (in 
Felmers Prim. lin. Hist. Transs. S. 6 citirte- „Medulla > Ch und wo ihre 
Urfcrift und ob vollendet noch exiſtire ? iR aud mir unbefannt. Meine Abfchrift 
endet mit dem 163. $. nemlich mit der Geidihte ter Berwantiung Taciend durch 
Zeojan in eine romiſche Provinz und der Behhreibung des Weligionswelend der 

acier. 


) Jahres · Vericht des Vereins für ſiebenb. Landedunde 1867,8, ©, 81. 
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— dem Feſte der h. Dreieinigfeit. 1752 den 21. November warb er Syn» 


ditus des Kapitels und 1762 Dechant, welde Würde er bis an feinen 


73 Tod verwaltete, der dem 22. Auguft 1765 in feinem ein und ſechszigſten 


x Zahre erfolgte. Bon feiner Gemahlin, Arma Katharina von Brudenthal, 


ae die vor ihm geftorben, hinterließ er einen einzigen Sohn, Johann Michael 
== Goterins,?) der Koncipift bei dem Geheimen Siebeubürgifchen Regierungs⸗ 





= 


rathe ift, und zwei Töchter. 


») Johann Mihacl Soterius, im Jahre 1742 geboren, diente bei dem 
%. fbenbürgifcen Gubernium, und wurde von der Kaiferin Maria Kherefia mitteift 
1. Refeript vom 19. März 1771 zum Aftuar der neuerriciteten ſiebenbürgiſchen 
Comntercial-Commilfion mit Gubernial-Goncipiften-Chavalter und Gehalt ernannt, 
dann zum @uberniatsSefretär, und im Jahre 1787 auf befondere Empfehlung des 
Gouverneurs Graf Georg Banfiy_zum wirklichen Gubernial-Wathe befördert. (©. 
Benigni und Neugeborend Tranfilvania II. 201.) In dieſer Eigenfhaft ftarb der⸗ 
ſelbe zu aufenburg am 81. März 1794 nachdein er im Jahre 1791 dom Kaifer 
Zeopold 11. mit dem Prädifate von Sahjenheim fammt feinen Nachtommen in 
den Adelſtand erhoben und im Jahre 1792 theils von den fiebenbürgifhen Landes« 
fländen, theils von der fähfiihen Nation an Kaifer Leopold II. in Landes» nnd 
Nationalangelegenheiten deputirt worden mar. 

Er war einer der wurdigſten und thätigften Vertreter der ſächſiſchen Nation 
und ihrer Gerechtſame bei der Landesregierung und unterftüßte die Berfafler der 
unter dem Namen der „Wepräfentanten ber füchfiichen Nation” in den “Jahren 
1790-1792 im Drud erigienenen hiſtoriſchen Scriften mit Rath und That. 

Auch wird er, — nebſt den beiden @ubernialräthen Szegedy, Märtonfiy und 
ichael von Brudenial, — in Lo Prestys Geſchichte feines Progefles wider ven 
Grafen Sem Bänffy (S. 110 und 111) als Richter ſehr gerüßmt. 

Das Wohlwollen feines mütterfichen Oheims, des geweſenen f. ſlebenbürgiſchen 
Gouverneurs Samuel Freiherrn von Brudenthal der fih prächtig) feiner bediente, 
um feine veihhaftigen Sammlungen von Müngen, Büchern und geſchichtlichen Hand- 
ſchriften zu vervolftändigen, genoß Saghſenheim in dem Grade, daß derſelde in 
feinem Teftamente vom 8. Jänner 1802 in welchem er ein Fidel ⸗Kommiß in ber 
Bruckenthal'ſchen Yamilie zu Hermannftadt ftiftete, zugleich zu Gunſten der Nad« 
tommen Sagſenheims Tegtwillig verorbnete: „reignet e8 fih, daß aud in dem 
weiblih Samuel von Brudenthalifgen Stamine die männlichen Nachkommen er 
Töfchen follten, fo verorbne ich, daß mein ganzes liegend und fahrennes Vermögen, 
mit aßeiniger Nußnchme der gleich nachher zu benannenden Sammlungen, fofort auf 
vie Linie meines Neffen Kobann Michael Soteriuß von fenheim, 
eben auch im der Eigenichaft eines Zidei-Commifft übergehen und fo wie ich oben 
vurerant sm, Don einem einzigen zu einem einzigen männlichen Erben fortgepflanzt 
werden folle.” — 

veſeelt von dem Veftreben, zur Hebung der fiebenbilrgifch-fächfihen Anftalten 
wad Induſtrie, nach Kräften mitzumirten, Ließ es Sachſenheim an feiner Thätigkeit 
in diefer Beziehung, weder in feiner einflußreihen Stellung, noch als Privatniann 
fehlen, wozu ihm ein Kängeres Leben zu wünſchen gemejen wäre. Der Vermehrung 
der väterlihen und großväterlihen geihichtlihen Sammlungen, die man ihm ver» 
dantt, iR ſchon in dem borhergehenden Artitel gedacht worden. Bon eigenen zum 
Drud beförberten Arbeiten deſſeiben kenne ich jedoch blos das „Gedicht auf die Reife 
Joſephs IL nah Siebenbürgen. KHermannftadt 1773 im Juni.“ In Fol. welches 
aud in dem 8. Jahrgang ver F. 1, priv, Wiener Anzeigen vom Jahre 1773 ©. 233 
bis 234 aufgenommen worden iſt. J 

Endlich verdient erwähnt zu werben, daß Sadhenheim theils ein Herbarium 
vivam, theits andere Raturalien und alle im befanntgewordenen Stein-Inicriften, 
welch ietziere ex ſauber und genau abzeihnete, gefammelt und hinterlafſen Hat, 
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22. Collectanea ad Historiam patrias pertinentia. Cum Indico. !) 
23. Medulla Historiae Transylvanicae. ?) 

Johann Michael Soterius von Sachſenheim, welcher als General · 
Preceptor am 22. Februar 1838 in Hermannſtadt ſtarb, hat über alle 
von ihm ſorgfältig aufbewahrte Collectanea ſeines Urgroßvaters Georg 
Soterius und über bie von dem Enkel des Letztern, dem Gubernial-Rathe 
Johaun Michael v. Sachſenheim, gefammelten Schriften zur vaterläubifchen 
Geſchichte einen genauen Katalog verfaßt und dieſelben mit jelbft gefammselten 
Schriften Anderer vermehrt. Der Sohn desfelben, Obergerichts-Nath 
Friebrih v. Sachfenheim (f. d. Art.), als Erbe diefer und ber von feinem 
mütterlichen Oheim Franz Konrad (geft. als k. Sichenbürgifcher Hof⸗ 
Agent am 15. Dezember 1846) Hinterlaffenen Gollectaneen vermehrte 
dieſelben ebenfalls, worauf fie nach feinem Tode in ten Beſitz feines in 
Mediaſch lebenden Bruders, des pen. #. f. Majoren Albert v. Sachfenheim 
und zum Theil der B. Brudentyal’ihen Bibliothel zu Hermaunſtadt >) 
übergegangen fiub. 


Seir. Soterius Georg, 


ber, freien Künfte und Weltweisheit Magifter, Pfarrer zu Stolgenburg, 
und Dechant des Hermannftädter Kapitels. Er war ber Ältejte Sohn 
des Vorbergehenden, geboren zu Hermannftabt den 4. November 1704. 
Nach vollendeten Schufftubien befuchte er 1723 die Univerfität Leipzig. 
Im der Abſicht fein Glück daſelbſt zu fuchen nahm er die Magifterwürde 
an, wozu ihm ber ehemals berühinte Gottſched in einem Gebichte Glüd 
wlufchte und hielt Öffentliche Vorleſungen. Allein, das fehnliche Ver⸗ 
fangen feiner verwittweten Mutter bewegte ihn 1728 nach Haufe zu 
lommen. Dan bejörterte ihn fogleih zum Koureltorate in Hermannftadt, 
welches er bis 1733 beflelvete, da er ben 23. Dezember zum 
Neftor erwählt wurde. Hierauf erhielt er 1737, den 16. Mai, das 
Urciviafonat und ten 28. April 1741 bie Schellenberger Pfarre, 
Bon hier beriefen ihn bie Stolzenburger 1746 am achten Sonntage nad, 


+) Die Collectanea (oben Nr. 21 und 22) befinden fi in der Baron Samuel 
Brudenthal’fchen Bibliothek zu Hermannftadt. 

3,%.8. Säuller a. a. D. ©. 214. Note 39 fragt: „Wo iſt dieſe“ (in 
Felmers Prim. lin. Hist. Transs. ©. 6 cititte) „Medulla ?“ Ob und wo ihre 
Urfchrift und ob vollendet noch eziftire ? ift aud) mix unbefannt. Meine Abjcrift 
endet mit dem 163. $. nemlich mit der Gefdidhte der Verwandlung Taciens duch 
Trajan in eine xömilde Provinz und der Veihreibung des Neligionäwelens ber 


Dacier, 
) Jahred-Vericht des Vereins filr ſiebenb. Landeskunde 1867/8, ©. 31. 
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dem Feſte der h. Dreieinigfeit. 1752 ben 21. November warb er Syn⸗ 
dikus des Kapitels und 1762 Dechant, welche Würde er bio an feinen 
Tod verwaltete, der den 22. Auguſt 1765 in feinem ein und fechözigften 
Yahre erfolgte. Bon feiner Gemahlin, Anna Katharina von Brudenthal, 
die vor ihm geftorben, hinterließ er einen einzigen Sohn, Johann Michael 
Soterins,') der Koncipift bei dem Geheimen Siebeubürgiſchen Negierungs- 
vathe ift, und zwei Töchter. 


ı) Zobann Michael Soteriuß, im Jahre 17a2 geboren, diente bei dem 
?. fiebenbürgifchen Gubernium, und wurde von der Kaiferin Maria Therefia mittelſt 
t. Refeript vom 19. März 1771 zum Altuar ber meuerrichteten ſiebenbürgiſchen 
Commtercial-Commiffion mit Gubernial-Goncipifen-Charalter und Gehalt ernannt, 
dann zum Quberniak-Gefretär, und im Jahre 1787 auf befondere Empfehfung des 
Gouverneurs Graf Georg Banfiy zum wirklichen Bubernial-Rathe befördert. (©. 
Benigni und Neugeborend Tranfilvania II. 201.) In diefer Eigenſchaft ſtarb der⸗ 
ſelbe zu Klaufenburg am 31. ir 1794 nachdem er im Jahre 1791 vom Kaifer 
Zeopold U. mit dem Prädifate von Sahjenheim fammt feinen Nachtommen in 
den Adelſtand erhoben und im Jahre 1792 theils don den fiebenbirgifhen Landes- 
fänden, theils von der ſachſiſchen Nation an Kaifer Keopold IL. in Landes» nıd 
Nationalangelegenheiten deputirt worben mar. 

E mar einer der milrbigfien und thätigſten Vertreter der fähfiihen Nation 
und ihrer Gerehtfame bei der Landesregierung und unterflüßte die Berfaſſet der 
unter dem Namen der „Repräfentanten ber digen Nation” in den. Jahren 
1790—1792 im Drud erfdienenen hiſtoriſchen Schriften mit Rath und That. 

"Much wird er, — mebft den beiden @ubermiafräthen Szegedy, Märtonfig und 
Michael von Brudenthal, — in Lo Prestys Gedichte feined Prozeſſes wider ven 
Grafen Geor; Bang (S. 110 und 111) als Richter ſehr gerüßmt, 

Das Bohn [en feines mütterfihen Oheims, des geweſenen f. fiebenbürgiichen 
Gouverneurs Samuel Freiherrn von Brudenthal der ch bauptiägtig feiner bediente, 
um feine reichhaltigen Sammlungen von Müngen, Bügern und geſchichtlichen Hand- 
friften_zu vervolfländigen, genoß Sadjiengeim in bem ‚Grade, daß derfelbe in 
feinem Teftamente vom 3. Jänner 1802 in welchem er ein Fidel ⸗ Kommiß in der 
Brudental'fhen Familie zu Hermannftadt ftiftete, zugleih zu Gunſten der Nach- 
kommen Sachlenheims Iegtwillig verordnete: „Ereignet e8 fh, daß au in dem 
weiblih Samuel von Aalen Stamme die männlihen Nahlommen er ⸗ 
loſchen follten, fo verorbne ih, daß mein ganzes fiegend und fahrenves Vermögen, 
mis affsiniger Auenghme der gleich nachher zu benenmenven Gammmfungen, fofort auf 
die Linie meines Neffen Yobann Michael Soterius von Sahjenheim, 
eben auch in der Eigenſchaſt eines Fivei-Commifft übergehen und fo tie ic oben 
verorduei uute, Don einem einzigen zu einem einzigen männlichen Erben fortgepflangt 
werden folle.” — 

veſeelt von dem Veftreben, zur Hebung der fiebenditrgifh-fäcfihen Anfalten 
und A trie, nad) Kräften mitzutixten, ih es Sachſenheim an feiner Thätigteit 
in biefer Beziegung, weder in feiner einflußreichen Stellung, noch als Privatmann 
fehlen, wozu ihm ein längeres eben zu münchen geweſen wäre, Der Vermehrung 
der wäterlihen und großväterlihen geſchichtlichen Sammlungen, die man ihm ver« 
dankt, iR ſchon in dem vorhergehenden Artitel gedacht worden. Bon eigenen zum 
Drud befötverten Arbeiten deffelben Tenne ich jedoch blos das „Gedicht auf die Keile 
Joſephs IL nah Siebenbürgen. Hermannftadt 1773 im Juni.“ In Fol. welches 
auch in dem 8. Jahrgang der 1. t, priv. Wiener Anzeigen vom Jahre 1773 &. 233 
bis 234 aufgenommen worden if. 

Enolic verbient erwähnt zu werben, daß Sadjlengeim theils ein Herbarium 
viram, tgeif® andere Raturalien und alle ihm belanntgewordenen Stein ⸗Inſchriften, 
wel letztere er ſauber und genau abzeichnete, gefammelt und Kinterlafien Hat, 
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Bon feinen gelehrten Befchäftigungen habe ich wenige gefehen. Seine 
Juauguraldiſputation ift mir unbelannt; fo auch feine Abhaudlungen, de 
Abbatia Kerzensi und de Desanis Cibinienaibus eorumque praerogativis, 
welche er als Syndikus im Kapitel mit vielem Beifalle gehalten Kat. 
Außer biefen haben wir von ihm: 

Eine kurze und einfäftige Unterweifung von ber Beſchaffeuheit, Ge 
nugtyuung und Nachfolge des allerheiligften Leidens und Sterbens Jeſu 
Chrifti, wie biefe zur Waftenzeit, den Kindern in der Schule in Frag und 
Antworten erbaulich beizubringen find. Hermannſtadt, bei Johann 
Barth, in 12. 

Iſt fehr oft gebrudt, und bei ber Schuljugend eingeführt. 


Tr. Spech Eduard, 
Apothelersſohn aus Broos, geboren daſelbſt am 30. Mai 1816, ftubirte 
am Gymnafium zu Hermannftadt und an der Wiener Univerfität, wo er 
im Jahre 1846 Doctor ber Medizin wurde. Darauf Iebte er ale 
praftizivender Arzt in der Heimat, dann in Bukareſt, überfiebelte um das 
Jahr 1857 nach Melbourne in Auftralien und ftarb am 10. Mai 1871 
als Arzt in Ballarat, der bedeutendſten Binnenftabt ber Provinz Victoria 
im Mittelpunfte ber Golbfelber. 
Er ſchrieb: 
Diss inaug. medica de aöre, commotiono et aqua. Vindob. typis Caroli 
Veberreuter 1846. m. Aug. 8-vo, 26 8, 


Seir. Stegmann Ioadim, 


Pfarrer der Unitariſchen Gemeinde zu Klauſenburg.) Er wer aus ber 
Mark Brandenburg, warb Prebiger bei der Peterslicche ber Meformirten 
zu Danzig, verlor aber dieſen Dienft wegen feiner Sociniſchen Lehrfäre. 
Hierauf ging er nach Polen, wo er zu Rakau Schulreltor warb. Endlich 
kam er nach Siebenbürgen und ftarb zu Klaufenburg, wo er um bas 





1) Nach Sz6kely's Unitaria Valläs törtönetei Erdelyben wurde Stegmann 
im Jahre 1632 aus Krafau zum Pfarrer ber Slaufenburger jähfikhen Unitarier 
berufen und zum öffentlichen Lehrer an ihrer höfern Schule in ver alten Burg 
befellt. Seine Neuerungen veranlaßten 45 ungariihe Studenten dieſe Säule zu ver- 
faffen und fi nicht einmal bei der am 10. März 1633 gehaltenen Reichenfeier, bei 
welder fonach nur die ſachſiſchen Studenten ihrem Lehrer die Tete Ehre erwiefen, 
einzufinden. (8zökely a, a. ©. ©. 149 und 153). ein Sohn Johann Gtegmann 
farb ebenfalls als Pfarrer ver ſachſtfchen Unitarier zu Klauſenburg im Jahre 1678, 
(Ten. ©. 151.) Tr. 
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Jahr 1682 die Pfarrerewurde belleidete. Ich würde biefes Mannes Hier 
gar nicht gebenten, weun ich mich nicht erffärt hätte, auch bie auslänbifchen 
Gelehrten in dieſen Blättern anzuführen, werm fie unter ber fächfifchen 
Nation gelebt und einige Denkmäler ihres Fleißes unb Geiftes Hinterlaffen 
Haben. Damals war aber Klauſenburg noch nicht gänzlich von ber Nation 
getrennt. Diefes geſchah erft 1664 im Maimonde wo biefe Stabt frei» 
willig allen Verbindungen mit ber ſachſ. Nation unb den bamit verfnüpften Vor⸗ 
rechten und Freiheiten entfagte. Worauf auch bie Evangeliſche Glaubenslehre 
unter ben dafigen Sachſen fo erloſch, daß ihr Lehrer Simon Schwarz ’), 
tm Jahre 1666 bie Stabt verlaſſen mußte. Uebrigens fenne ich Stegmanns 
Schriften nur aus dem Sanbins, der ©. 132 folgenbe von Ihm anführt: 
1. Eine Brobe der einfältigen Wahrheiten für bie neue Phozinianifche 
Lehre gegen D. Johann Botſak. Rakau, 1633. 
Diefe Wiverlegung überſchickte Stenmann felbft das folgende Jahr, 
dem Rektor und Profefior Botfat, zu Danzig, ber aber 1685, 
dawider herausgab: Anti-Stegmannus, d. f. Wahrhaftige Gegenpreb 
der falfchen Prob Joachimi Stegmanns, der Socinianifchen ober 
Arrianiſchen Gemeinde zu Klauſenburg in Siebenbürgen gewefenen 
Dieners. — Danzig in 8. 
2. Bon der Gemeinde Chriſti. 
3. Bon ben Kennzeichen ber falchen Lehre. 


Tr. von Steinburg Karl, 


ein Sohn des Repſer Stuhlrichters Martin v. Steinburg, — (beffen 
Bater Ephraim Pilpner, mit dem Präbifate v. Steinburg im Jahre 
1747 von ber Kaiferin Maria Thereſia geadelt, vom Jahre 1737—1761 
das Repfer Königerichteramt beffeivete und am 17. April 1768 ftarb), 
wurde am 5. Auguſt 1748 in Reps geboren, flubirte in Hermannftabt und 





) Simon Eomay wurde am 24. Juni 1661 zum Rlaufenburger Pfarrer 
A. B. ordinirt. Seine :achfolger waren Erhpto-Galviner und bie Kirchengemeinde 
feld neigte fi zur Lehre Gafvıns. Lutheriſche Lehrer wurden wohl hinkerufen, aber 
vom reformirten Euperintendenien ordinirt und beſchworen, nichts wider den 
Salvinismus zu ehren. onad waren wohl äußerlich Qutheraner, aber ins- 

jeim Reformirte: Michael Marci, welder nad dem Egwur, das Augs- 

ırgiiche Belenntniß rein zu lehren. 1681 nach Michelsdorf im Boltaticher Kapitel 
um Porter berufen; Martin Hartmann der nach abgefegtem Weinigungs- 

ide, Pfarrer in Reußdörfhen wurde und endlich Huß. Mn des lehteren Stelle 
tam 1695 Bau dell und noch im nemlihen Jahre Martin Klein als 
Pfarrer A. B. doch wurde der Letziere ſchon nad) einem Jahre Donnerftagd-Prediger 
in Sermannftabe und darauf Pfarrer in Neudorf. ©. meiter den Art. Iſaat 
Zabanius und dad Archiv des Vereins für fiebenbirgiiche Yandestunde II. 53—77. 
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Udvarhelh, und ließ fich beſonders bie Erlernung ber franzöflfchen, tafles 
niſchen, ungariſchen und walachiſchen Sprache angelegen fein. Die Ge 
richtspraxis erlangte er bei ber kön. Gerichtstafel in Maros-Bäfärhely 
vom 17. Juni 1768 bis zum Jahre 1771, ftubirte fofort an der Uni⸗ 
verfität in Wien, bis ihn fein Großonfel, ver damalige fiebenbürgifce 
Kanzler Samuel Freiherr v. Brudenthal in feiner PBräfivial-Kanzlei auf 
nahm. Er folgte demfelben auch nad; Hermannſtadt unb blieb unter feiner 
Leitung, bis er zu Anfang November 1775 als Stuhls-⸗Notarius und 
Allodial-Berceptor in Reps angeftellt wurde. Hierauf befleivete er vom 
Jahre 1780 bis Enbe 1784 den Dienjt als kön. Steuer-Einnchmer des 
Repfer Stuhls, worauf er zum orbentlichen Beifiger der Fogaraſcher Ko⸗ 
mitats /Tafel ernannt, im Jahre 1785 vom Ton. Gubernium mit der 
Volks⸗Conſeription betraut und im Jahre 1786 bei der Steuer-Regulis 
rung verwendet, am 10. April 1787 zum Selretär bei ber Klauſenbur⸗ 
ger Diftriktual-Tafel befördert wurde. Won hier warb Steinburg, nad 
Wiederherftellung der alten Verfaffung im Jahre 1790, zum Repfer Bür- 
germeijter berufen und biente in biefer, fowie vom Juli 1793 bis 13. 
Juli 1798 in der Eigenfchaft als Königerichter des Repfer Stuhls, bis 
er am letterwähnten Tage, gleich andern verdienten ſächſiſchen Beamten 
jener Zeit,!) ohne vorherige Anhörung über die ihnen zur Laft gelegten 
Beſchuldigungen?), von dieſem Amte entfernt wurde. Nun blieb er eine 
Reihe von Jahren ohne öffentliches Amt, bis er erſt nach allerhöchfter 
auf wiederholte gründliche Vorftellungen erfolgten Auerfennung feiner Uns 
ſchuld, inzwifchen blos zu verſchiedenen Kommiffionen verwendet, — endlich 
am 15. April 1805 verfaffungsmäffig wieder zum Repſer Königsrichter 
erwählt, fich biefem Berufe aufs neue, aber nicht lange wibmen konnte. 
Denn in Folge feiner fiebenjäßrigen unverfchulveten Dienftlofigfeit und 
mehrerer häuslicher Ungfüdsfälte waren auch feine Körperkräfte gebrochen 
und er unterlag einer feit geraumer Zeit entwidelten Bruſtwaſſerſucht am 
17. November 1806, ven Ruf eines vechtichaffenen Beamten hinterlaffend, 
der von feinen ausgebreiteten, befonbers juribifchen Kenntniffen den müs 
lichften Gebrauch gemacht und fich der Unerkennung feines Vorgeſetzten, 
bes Nationg:Comes, forte ber ganzen fächfifchen Nation erfreut Hatte, 

Zu feinem Nachlaffe gehörten bie nachbenannten, in Handſchrift ge 
bliebenen, eigenen Arbeiten: 


) Siebenb. Provinzialblätter IV. 239-246. 
) Siebenbürgifhe Dentbtätter 1. 170. 185. 373. II. 134. 
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. Verſchiedene Rechtsfälle, nebft feinen Bemerkungen. 

2. Ueberficht ver Berfaffung des Nepfer Stuhls, ſowohl in älteren, ale 
neueren Zeiten. 

3. Vergleichung ber Öffentlichen Gefchäfte ber älteren mit benen ber 
neueren Zeiten bei den fächfiihen Publicis. 

4. Kurze Ueberficht ber verſchiedenen Kontributiongmethobe in Sieben 

bürgen. Berfoßt im Jahre 1800. 

. Bon ven Wahlen und dem Nepotiemus. 

Bon ven Zünften in der fiebenbürgifch-fächfifchen Nation. 

De quatnor receptis Religionibus in Transsylvania. 

Die Privatrechte der Sachfen in Siebenbürgen. In dieſe Ordnung 

gebracht von K. von St. d. ä., Königsrichter bes Repſer Stuhls. 

Dieſe laut den ſiebenbürgiſchen Provinzialblättern IV. 246. auch in 

lateiniſcher Sprache verfaßte Handſchrift unter dem Titel: „Jura 

Saxonum privata“ handelt, nach einer geſchichtlichen Vorrede ohne 

Datum — in dem 1. Theil von bürgerlichen Pflichten und Rechten 

und ben anftänbigen Arten zu deren Erlangung im frieblichen Wege. 

250. 88. 2. Theil. Von den Mitteln und ber Mobalität, gekränktes 

ober benommenes Recht im gerichtlichen Wege iwieberherzuftellen und 

zu erlangen. 153. 88. 3. Theil. Bon Sühnen und Strafen ver Verleger 

der Perfonen und Rechte Anderer. 128. 98. Alphabetifches Regifter. 

9. Von ber Befchaffenheit der Walachen, fowohl auf dem ſächſtſchen 
Nationalgrund, als in den Kreifen anderer Nationen. Eine Borftel» 
fung der fächflichen Nattons-Univerfität an König Leopold II, wider 
die von ben ſiebenbürger Walachen im Jahre 1791 abverlangte Nas 
tionalitit und Koncivilität. 

10. Berzeichniß derer Oberhäupter Siebenbürgens. Mfpt. (Kaestuer Diss. 

de Scriptor, Sax. p. 44.) 


Tr. Stenner Mathias Friedrich. 


Lehrer der höheren Volloſchule in Kronftabt, geboren bafelbft 26. Sept. 
1818, ftubirte am bafigen Gymnafium, und vom Sabre 1841—1844 
an ber Univerfität in Berlin. — Durch Dr. Thomas Fr. Zimpels Er- 
Märung ver Offenbarung Johannis ſammt Bemerkungen über bie Eigen 
ſchaften der Zahlen und ähnliche Schriften tieffinnig geworden, — ftarb 
er am 10. März 1867 als vefigtöfer Schwärmer, nachdem er fih im 
legten Jahre feines Lebens auf vegetabiliſche Koft beſchränkt hatte, an 
Entkräftung. 


- 


ann 
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1. Aufgaben zur Uebung in den 4. Rechnungsarten mit ganzen Zahlen. 
Kronftabt, 1850. Gebrudt bei Johann Gött. 8-ro. (Ein Bogen mit 
261 Aufgaben.) 

2. Braftifches Rechenbuch für Elementare und Höhere Bürgerfchulen 
von M. F. Stenner, Lehrer ber dritten Knabenſchule in Kronftabt. 
Kronftabt, gedrudt bei Job. Gött 1850. 8-vo. 72 &. (611 Aufgaben.) 

Die 2. Auflage ift ebentafelbft in 8-vo. im Jahre 1851 unter 
dem Titel erfchienen: 

"Praktifches Rechenbuch für Stadt- und Landſchulen von M. F. 
Stenner, Lehrer ver Höheren Voftefcule in Kronſtadt. Zweite ver 
befferte und durch 300 neue Aufgaben vermehrte Auflage.” 8-vo. 112 
Seiten. Dazu die Refultate fir die Lehrer unterm Titel: „Anfld- 
fungen &. 113—130. 

Die 3. Auflage ebendaſelbſt 1854 enthält: 

Erſter Theil 3 Bogen mit 454 Aufgaben. 
Zweiter Theil 4/, Bogen mit 566 Aufgaben nebft ben 
Auflöfungen zu beiten Thellen. 

3. Zweitauſend progroffio georbnete praftifche Rechenaufgaben enthaltend 
die vier Rechnungsarten mit unbenannten und benannten, nicht blos 
ganzen, fondern auch gebrochenen Zahlen, bie Regel⸗de⸗tri und bie mit 
{gr verwandten Regel · de⸗quinque Gefellfchafts-, Miſchungs- und Ketten» 
rechnung, ferner die Decimalrechnungen und am Schluſſe noch 23 leich⸗ 
tere geometriſche Aufgaben ſowie nicht minder bei vorlommenden Fällen 
einige Abkürzungen und Rechenvortheile von M. F. Stenner. Erſter Theil. 
Kronftadt, 1854. Gebructbei Johann Gött. 8-vo 79 S. (951 Aufgaben.) 
Zweiter Theil Eben. 1854. 8-vo. 94 Seiten. (1069 Aufgaben). 
Beigefügt für bie Lehrer: „Wuflöfungen zu Stenners praftifchem 
Rechenbuche für Stabt- und Landſchule.“ 19 Geiten. 

4. Lebensftunden (Vgl. S. 100 f.) Einer nach Gottes unerforfchlichem 
Rathſchluſſe in ihren beften Jahren entfchlafenen Gattin und Mutter 
aus Dankbarkeit gewidmet von ihrem Gatten und Kindern durch 
N N. — (Mit folgendem zweiten Titelblatte:) „Bunbgrube der 
Sede." Ein Chriſtgeſchenk für Leute, die daraus graben und Mugen 
ziehen wollen. Was Helfen Baden, Kerzen, Brille, wenn „wicht zu 
fehen“ ift der Wille. Jer. 6. 16. Spr. 4. 8. 9. 8. 6. 28. Eir. 
6. 33. ff. Welsh. 1. 4. Joh. 8. 12. 1. 9. 12. 46. 2. Petr. 1. 
19. 20. 21. ®. 119. 105. Kronftabt, Drud und Verlag ven 
Römer u. Kammer. 8-vo. 1863. 112 ©. 
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5. Lebeneſtunden. (Vgl. S. 24 und Fundgrube ber Seele S. 100 f.) 
Einer Tiebevolfen Erinnerung an unfere nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe leider früh Dahingeſchiedenen aus Dankbarkeit gewidmet 
von N. N. Kronftadt, Drud und Verlag von Römer & Kammer. 
1864. 8-vo. 44 ©. 


Tr. Stenner Peter Iofeph, 

geboren in Kronftaut am 21. Marz 1814, erlernte bie Apothekerkunſt in 
Medviaſch und ftudirte an der Univerfität in Wien. Nach feiner Rüdkehr 
in das Vaterland übte er fein Gewerbe in Mebiafch aus, überſiedelte fpäter 
nach Folfan in ver Walachei und ſtarb daſelbſt als Befiger einer Apotheke, 
im Jãmer 1870. 

Die Heilquelfen von Baaßen, befchrieben von P. J. Stenner, 
Apotheler, Mitglied des Vereins für Siebenbilrgifche Landeskunde. Kronſtadt, 
geprudt bei Johann Gött 1846. 8-vo. 32 ©. 


Tr. von Sternheim Karl, 


wurde am 5. Auguft 1818 in Schäßburg geboren ımb war ber äftefte 
Sohn des bafigen Bürgermeiſters Karl von Sternheim. Schon am 
Gymnaſium feiner Vaterftadt, welches er im Jahre 1839 abſolvirte, zeigte 
er große Neigung zu den Naturwiſſenſchaften. Seine Berufsftubten machte 
er an der Univerfität in Wien und erlangte Bier im Jahre 1846 bie 
Diplome als Toltor der Mebizin und ber Chirurgie und als Magifter 
der Augenheilkunde und Geburtshilfe. Nachdem er auf einer Neife durch 
Deutfcpland mit berühmten Aerzten und Naturforfcpern befannt und be— 
freundet geworben war, Iebte er, nach Schäßburg zurüdgefehrt, daſelbſt als 
praftifcher Arzt, feine reihen Kenntniſſe in allen Fächern der Heilfunde, 
befonbers auch zum Wohle der Armen verwertgend. Als Schäßburg am 
16. Februar 1849 von einem Ueberfall ber Infurgenten unter dem Heer⸗ 
führer Bem bebroht wurde, begleitete er auf den Wunfch ver Eltern feine 
17jüprige Schweſter Roſa auf der Flucht nach Hermannſtadt. Doch auch 
bier nicht ficher, wurde er durch den Strom gejchredter Flüchtlinge über 
den Rothenthurm⸗Paß im die Walachei bis Bukareſt mitfertgeriffen Erſt 
am 4. Auguft 1849 glückte es ben beiden Flüchtlingen nach vielen Reiſe⸗ 
beſchwerden und Leiden zu ihren Eltern heimzulehren. Aber nicht lange 
folfte ihnen die Freude des Wicherfehens vergännt fein! Roſa auf der 
Reife ſchon fieberkranf, ftarb am 7. Auguft 1849 an ber Cholera. Ihr 
menfchenfreundlicher Bruder Karl fiel am 24. Januar 1860, nachbem er 
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75 Spitals · Qranlen und Verwundeten bis Ende Dezember 1849 unent- 
geldlichen, unermüheten ärztlichen Beiſtand geleiftet und vielen Typhus · 
Kranken Genefung verſchafft Hatte, dem Spitalstyphus zum Opfer. Ihren 
hart geprüften Eltern war das herbe 2008 beſchieden von 9 Kindern achte 
au Grabe zu gefeiten. 

Dr. Karl v. Sternheim veröffentlichte in Wien. 

Diss. inaug. botanica, exhibens Floram suceincem M. Transsylvanise 

Prineipatus, ex perscrutationibus Recentissimorum secundum geners 

plantarum cel. Dom. Prof. Endlicher in familias naturales redactam. 

Vindob. typis. Caroli Ueberreuter m. Jun. 1846. 8-v0. 32 ©. 

Auch unter dem deutſchen Titel: „Weberficht ver Flora Siebeublirgens, 
ben neueften Forſchungen gemäß nach Prof. Enblicher® genera plantarım 
in natürliche Familien georbnet von Karl v. Sternheim, Doktor ber Medizin. 
Bien, gebrudt bei Karl Ueberreuter 1846. 8-vo. 30 ©. 

Als Zweck diefer deu-tfchen Abhandlung — blos der Titel ift 
lateiniſch — gibt der Verf. S. 29 an: „Dem botanifchen Publikum ein 
Bild ber Vegetation Siebenbürgens, das Seltenere und Eigenthümliche 
berfelben Hervorzuheben und nach dem jegigen Standpunkte ber Botanik 
georbnet, möglichft kurz darzuſtellen und zugleih bie in Dr. Baum 
gartens Enumeratio fehlenden, erſt feit ber Herausgabe biefes 
Werkes entdedten Pflanzen, mit Verücjichtigung ihres Vorlommens und 
ihrer Standorte zu ergänzen." 


Tr. v. Zternheim, Martin Gottl. Scheih, !) 


geboren in Schäßburg am 25. März 1724, erhielt nach dem früßzeitigen 
Tode feiner Mutter, feine Erziehung von feiner mütterlihen Großmutter 
und dem mütterlihen Stief-Großvater, Bartholomäus Melas, Stabtpfarrer 
in Schäßburg, widmete ſich Anfangs dem Kürſchnergewerbe, nach einem 
Sabre aber dem Kaufmannsftande, und dann, als nach zwei ferneren 
Jahren fein Lehrer ftarb, wieder ben Wiffenfchaften. Nach abfolvirtem 
Gymnaſium wählte er die juridiſche Laufbahn und ſchwor am 9. Januar 
1742 als Kanzelift in der B. Joſeph Inczediſchen Protonotariats-Kanzlei 
ein. Doc fehon im September nes nemlichen Jahres befuchte er ein 
halbes Jahr lang, behufs befferer akademiſcher Torbildung, das akademiſche 
Gymnaſium in Breslau und ftubirte dann zwei Jahre hindurch an ber 
Univerfität zu Frankfurt an der Oder und ein halbes Jahr lang in Leipzig. 











4) Siebenbitrgifche Provinzialbfätter III. 254—263. 
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Auf der Riükrelfe nach Siebenbürgen übernahm er bie Stelle eines Haus - 
Sehretärs bei dem k. ſiebenbürgiſchen Hofrathe Michael v. Wahda in Wien 
und zugleich den Unterricht des Sohnes beöfelben, worauf er nach zwei 
glũdlich verlebten Jahren dem Auf zum ſachſiſchen Comitial-Sehetär in 
Hermannftabt im Oftober bes Jahres 1747 folgte, Diefen Dienft verfah 
er, bis ihn im Dezember 1749 ein heftiger Blutſturz möthigte, in feiner 
Vaterſtadt Erholung zu fuchen. Nachdem er dieſelbe gefunden, wurde er 
im Jahre 1750 Konfular-Cefretär, 1752 Mitglied des äußern Rates, 
ben 23. April 1756 Notarius und im Jahre 1765 mit Beibehaltung des 
Notariats Senator in Schäßburg. Nach 19 Jahren, in melden er den 
mühevolfen Dienft eines ordentlichen Notarius verfehen hatte, zum Könige 
Richter erwählt und am 18. April 1775 in dieſes Amt feierlich eingeführt, 
widmete Sternheim fernere 22 Jahre Hindurch feine Dienfte unverbroßen 
feiner Baterftabt, wobei er als anerkannter guter Gefchäftsmann feit dem 
Jahr 1772 mittelft fpecieller Aufträge der Randes-Regierung zu 25 ver- 
ſchiedenenmalen zu wichtigen Unterjuchungen, außer ber Sphäre feiner 
orbentlichen Amtsgeſchäfte verwendet wurde und fchon ſeit 1750 ben meiften 
Lanbtägen und fächfifchen Univerfitäts-Berfammlungen als Deputirter von 
Schäßburg beiwohnte. Als jeboch mittelft HefeDecret vom 2. Dezember 
1796 das Anıt des Königrichters, ſowie anderwärts, alfo auch in Schäßs 
Burg abgefchafft wurde, warb Sternheim dienſtlos und erft nach drei in unfrei⸗ 
wilfigem Ruheſtande verlebten Jahren in feinem 75. Lebensjahre vom 
t. Landes-Yubernium zum Wominiftrator bes Broofer Stuhfes ernannt, 
welchen Dienft derſelbe ſodann auch vom Jahre 1799—1805 zur allge 
meinen Zufriebenheit verfah. Wire feine Iangjährigen Dienfte von Kaifer 
Franz II. unterm 16. November 1804 mit dem Präpflate „von Sternheim“ 
zuſammt feinen Nachkommen in ben Adelſtand erhoben, befchloß Sternheim 
fein Leben in ehrenvollem Ruheſtande zu Echäfburg am 26. Auguſt 1807 
und hinterließ nebft zwei Töchtern, zwei ihres rechtfchaffenen und verbienten 
Baters wörbige Söhne: ebenfalls Martin Gottlieb von Sternheim ?) 
(geft. als Schäßburger Bürgermeifter 11. Novemb. 1811) — und Friedrich 


2) Der Ältere Sohn des Bürgermeifter? v. Sternheim Kart ift im Oftober 1871 
als penf. Bürgermeifter in Schäßburg geftorben, der jüngere Jofeph — ber ſich in Neben 
flunden mit Geogenie und @eonnofie beſchäftigte und verſchie dene Beiträge in bie Zeit- 
fhrift „ANS berausg. von Ofen,” u.a, im 11. Hefte des Jahrg 1831 S. 1178—1194 
mit der Chiffre Afterios „Anfihten über die neuere Geogenie und Geognoſie“ x. 
als Probe eines größeren handſchriftlichen Werkes und als Bafis zu einer auf fiheren 
Pfeilern rubenden kritifchen Beleuchtung der neuern Naturphifofophie, lieferte, — ftarb 
als t. fiebenbürgiiher Hof-Konzipift in Wien am 8. Oftober 1841 im 45 Lebensjahre 
zu früh, für die jähfiihe Nation und feine ihm mit Liebe und Achtung ergebenen 
sahfteihen Freunde. 09% 
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von Sternheim (finderlos geft. als königl. Rath und ſiebenbürgiſcher Hof 
Srtretir in Wien 9. Jänner 1849) ) 
I. Drudfgriften: 

1. In tem Ungarifgen Magazin zc. II. 201—243. Das Alter 
thum der fächfifchen Nation in Siebenblirgen und berfelben verfchierene 
Schichſale. 

2. Im ber Siebenbürgiſchen Quartalſchrift, a) I. 377—402. Diplo 
matiſche . Gefchichte der Gerichtsbarkeit ber fächfifch- evangelifcgen Geiſt⸗ 
lichleit in Siebenbürgen. 

b) II. 134—153. Nachrichten von dem fichenbürgifchen Fürſten 
Johannes Kemöny. 

e) III. 29—56. Beſchreibung einiger ver vorzüglichiten Ge 
Bräuche der fächfifchen Nation in Siebenbürgen. 

d) II. 279—288. Die Kapelle des heiligen Jodocus. 


U. Handfgriften: 

1. Hifterifches Lexikon von Ungarn und Siebenbürgen. 

2. Siebenbürgifche Nachrichten vom 1514 bis 1710. In zwei Heften. 

3. Verzeichniß einiger Oberhäupter, welche Siebenbürgen feit dem 
Jahr der Welt 3366 Bis auf unfere Zeiten beherrſcht Haben, aus ver- 
fchievenen Gefchichtsfchreibern mit möglichfter Genanigfeit gufammengetragen 
und in chronologiſche Orbnung gebracht. 

4. Geſchichte von Siebenbürgen — In ſechs und breißig Bolio 
Heften. 

Das Wert ift, wie es fcheint, in den Jahren 1780 bis 1784 aus 
gearbeitet worden und. befteht in 782 halbbeſchriebenen Folio-Seiten. Seit 
1844 Eigentyum tes Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde I. Blätter 
für Geift ꝛc. 1844 ©. 187—188. Ein zweites von dem Siebenbirgifchen 
Hof-Sekretär Friedrich von Sternheim, Sohn des Berf., bejeffenes Exemplar 
in drei ebenfalls eigenhändig gefchriebenen Quartbänden ift alfo betittelt: 

Die Gefchichte des Großfürſtenthums Siebenbirgen von ben uräfteften 
Zeiten ber bis auf das 1780. Jahr in zufammenhängender Orbrung aus 
ven bemäßrteften Schriftftellern und glaubwirbigen Urkunden zuſammen ⸗ 
getragen. I. Bd. II. Vorbericht und 376 S. Geſchichte von Noah bis 
zum Tode Johann Zapolya’s. II. Bo. 664 S. Von Joh. Sigismund 


*) Friedrich v. Sternheim ſchenlkte im Jahre 1835 dem Schaßburger Gymnaſium 
400 Gutben C. M. zu einem Freitiſch für 6 Togaten, — und mittelft Teſtament im 
Jahr 1849 wieder 400 Gulden C. M. 
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bis Michael Apaffy. I. Bd. 507 S. Bon Leopold I. bis zum Tode 
Mariens Thereſiens. 

Im Vorbericht erflärt ver Verfoffer: „Er habe nicht fowohl für 
Gelehrte, als vielmehr für die liebe Jugend und feine Mitbürger geſchrieben.“ 

Die Siebenbürgifgen Annalen unter Kaifer Karl IV. (1719—1740) 
unb unter ber 2. 2. Maria Therefia (1740—1780) in ver Siebenbürgifchen 
Quartalſchrift II. 289315 und IV. 1-58 find größtentheils biefer 
Geſchichte Steruheims entnommen. 

Dissertatio de usurpatione termini Peculü. 1769. m. Jun. Mipt. 

Geſchichte von Schäghurg in ben. bafigen großen Thurmknopf 1776 
gelegt. Mipt. Reiht fi an Georg Krauß's Memoral zc. (f. den Uxtikel 
Krauß) an und führt folgenden Titel: „Fortſetzung derjenigen Geſchichte 
fo unfere gottfelige Vorelteru in den Knopf des Thurmes zum Unterricht 
der Nachlommenſchaft Hingelegt und welche bis auf das Jahr 1677, wo 
nemlich ber Turm wieder hergeftellt worden, hier aber bis auf das 1775. 
Jahr, wo nemlich diefer Thurm abermalen ausgebefert worden, weiter 
fortgefügrt wird." . 

(Beide in ter Mic. v. Heidendorf'ſchen Yanpfcpriften- Sammlung). 

„Etwas Weniges zur Erläuterung ber Geſchichte des in der ſächſiſchen 
Nation ehehin üblich gewefenen fogenannten Census S. Martini.” Mict. 
(Su ben Collectaueis. des Hermanuftäbter Stabtpfarrer Johann Filtſch.) 


Ir. Stinn Lukas, 
aus Schäßburg ftudirte am der Univerfität zu Wittenberg vom Februar 
1688 weiter, wurbe als Prediger zu Schäßburg, am 10. Juli 1699 zum 
Pfarrer in Neivhaufen berufen, und ftarb in ber legteren Cigenfchaft am 
22. Dezember 1732. 
1. Diss. theol. de aeterna vocationis Oeconomia ex 2. Thess. II. 13. 14. 
praes. Johann Deutschmann d. 8. Mart. 1689. Witeb. 4. 16. ©, 
9. Diss. theol. de generalibus Orationis dominioae requisitis, eodem 
prasside, d. 23. Maji 1693. ibid. 4. 16. ©. 


Tr. Stühler Franz, 
evang. Pfarrer zu Schlatt, im Kosber Kapitel, Sohn bes Roväfer Pfarrers 
Benjamin Stühler, wurde im Jahre 1813 zu Rovas geboren und ftubirte 
am evang. Gymnaſtum zu Mediaſch. Nach daſelbſt vollendeten Stubien 
und brei als Inſtruktor bei abeligen Familien in Siebenbürgen angebrachten 
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Jahren wurde er am 1. Rob. bes Jahres 1841 zum Pfarrer in ©. 
Schlatten gewählt. 

Kurzer Unterricht zur Betreibung ber Wechfehwirtbichaft auf einem 
Grunte von 20 Joch, Für Meine Grunbbefiger geſchrieben von Baron 
Johann Bänffy, Überfegt von Franz Stühler. (Preis 50 Nr.) 
Der Reinertrag ift zur Unterftügung des Schufbaues ver evang. Kirchen- 
gemeinde Schlatt gewidmet. Hermannftadt, Drud von Joſef Drotleff 
1861. 8-vo. 5. ©. . 


Ir. Sulzer Stanz Iofeph, 


1.1. Hauptm. und Yubitor bed k. k. Infant.Regim. Lattermann 1769—1773 
wo er ben Dienft nicverlegte, dann wieder 1782 bei Savohendragonern, 
war geboren zu Lanfenburg in der Schweiz, römifc-fatholifcger Religion 
(Gef. des tranfalp. Daziens I. 289) und hätte als Jeſuit nah Irland 
gehen ſollen, doch unterblieb feine Aufnahme in ven Yefuitenorven. Nach 
feinem Austritt aus dem Lattermannfcher Regiment wurde er öffentlicher 
Lehrer ver Philofophie und Rechte in ver Walachei und zur Abfafſung 
eines Geſetzbuches fir diefes Land aufgefordert. Wie das aber vereitelt 
warb, erzählt ex felbft in feiner Gefchichte des transalp. Daziens IL. 93 
und II. Seite 79. Er heirathete Johanna, die Tochter des Kronſtädter 
Senators Joſeph v. Drauth!) und bewarb ſich, alſo nationalifirt, unter 
Kaifer Zofef, als die vorzüglichften Beamten Kronſtadts Anftellungen 
außerhalb Kronftabt erhielten, um bie Kronſtädter Stabtrichtersftelle, bie 





3) Aus diefer Ehe hinterließ Sulzer einen Sohn und zwei Töchter, der Sohn 

Joſef Friedrich Sulzer geboren in Kronfladt am 4. Mei 1787, mar ın 
eriſchen Dienften zu St. Peteröburg als Chargs d’ Affairo und befand fi im 

Schr 1825 af 8. Bayeriicher bevollmäghtigter Minifler an der Refidenz des Geobteraoge 
von Heffen in Darmftadt (I. Haſſels genealogiſchem Almanach für 1826, ©. 65.) 

Er war Anfangs-Gadet im Savoyendragoner Regiment Nr. 5, dann bei der 
Mititär-Ausmeffung in Kiauſenburg, ferner Brivat-Secietär bei dem Cgurfizptich 
Boheriſchen Geſandien Baron Widenhof zu oetereburg, alddann ſelbſt Charge d' 
affaire bafelbk duch 16 Jahr, jefort außerorbentlicher bayeriiher Gejandter und ber 
vollmägtigter Minifter zu Heffen Darınfladt und Hatte einen Lönigl. bayerifen 
und einen heffifchen Orden. Na König Dex Jofephs Tode penfoniet if Gufger 
u Mcaffendurg im Mai 1887 unveregeliht im Kuheſtande geftorben, mit Generale 
Drajors« Harakter und 4000 und etlichen Gundert Sranten jährlicher Benfion, 

Franz Joſeph Sulzers Wittiwe, Johanna geborne v. Drauth, ftarb in 
Sermanntent am 16. April 1817, die Attere Töchter Johanna, verefeliht an den 
[. }, Obenflieutenant $..von Thurnfeld ebenbafelbft den 18. November 1883 und 
die jüngere Toter Tuife unverehliht in Wien am 6. Februar 1860. Die Lektere 
dermochle ein Sthftunge-Gapisal von 16,125 Gulven zur-Mertfeilung- der Sinfer- 
dabon an zwei mittellofe weihlige Officiers ⸗ Waiſen mit dem Berleifungs-| or 
datt‘ ge Aniferium. . den & 8 öfter, Militär-Schematismus fiir das 
gr > : 
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er aber ebenſowenig, als das noch im Jahre 1782 angeſuchte k. öfterr. 
Konfulat in ber Walachei erlangen konnte. Er ftarb 1791 im Auguſt zu 
BPiteft in der Walachei nach einer kurzen Krankheit. (Quartfchr. II. 229.) 

1. Geſchichte des transalpiniſchen Daciens, das ift: der Walachel, Moldau 
und Beffarabiens, im Zufammenhange mit der Gefchlchte des übrigen 
Daciens, als ein Verſuch einer allgemeinen daciſchen Gefchichte mit 
fritifcher Freiheit entworfen von Franz Joſeph Sulzer, ehemaligen 
t. k. Hauptmann und Aubitor. Des erflen ober geographiſchen Theile 
erfter Band. Wien bei Rubolph Gräffer 1781. XXXVI. 464. ©. 
mit 4 Karten und dem Grundriß von Bufareft und Yaffy. Zweiter 
Band. Ebend. 1781 547 ©. mit 5 Mufikbeilagen. Dritter Band. 
Ebend. 1782 705 ©. u. Regifter gr. 8-vo.') 

Der zweite oder hiſtoriſche Theil ift nicht gebrudt worden. Einen 
Auszug daraus: über ben wahren Stanbort ber tra 
janifhen Brüde ſchickte Andreas Thorwächter an den Heraus: 

geber ber Siebenbürgiſchen Quartalſchrift, der biefen Aufſatz in ben 
7. Band S. 81—89 einrückte. 

Einen Auszug aus dem geographifchen Theil in ungarifcher 
Eprache findet man in Molnärs Magyar könyvhäz III-dik szakasz 
Seite 387— 399. 

Die Abſicht Sulzers, fih dur dieſes Werk ben Weg zur 
Erlangung ber k. k. Agenteuſtelle in der Walachei zu bahnen, mißlang, 
darüber beſchwert ſich Sulzer ſehr bitter in feiner literarifchen Reife 
durch Siebenbürgen ©. 156 ff. und Sußer trat als Auditor zum 
Negimente Savoyen ein. 

Ueber den handſchrift. Hinterlaffenen hiſtoriſchen Theil 
bes Werks gibt Engel in der Gefchichte der Waladei und Moldau 
1. ®b. (wo fih S. 53 bis 56 umftändliche Nachrichten über Sulzers 
Berverbung um bie Ügentenftelle in Bukareſt befinden) mebft ber 
Graählung, wie das in Szaßvaros (foll richtiger heißen Späß-Rögen, 
wo Sulzer mit dem Regimants-Stab ber Savohendragoner feine 
&tation gehabt Hatte, beim Pfarrer Wagner) der Sulzeriſchen Bamitie 
zurüdgebtiebene Manufeript wieder iu bie Hände ber‘ Wittwe 
des Verfaſſers gefommen fei, und wie Engel fih vergeblich bemüht 

3) Mecenfirt unter andern in den Göttinger Gelehrten.Anzeigen von 1781 
bis 1783 du Brof. Higmann, deſſen ‚gusiehenden Briefwechjel mit Sulzer man 


in den Blättern für Geiſt ac. Kronſtadt 1 Nr. 22 und 23 und in Karz's Magazin 
UL 939-248 findet, 
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habe ven hiſtoriſchen Theil wie er war, gleichfalls im Drud heraus 
zugeben. Engel gibt bafelbft folgende vom bamaligen Kronft. Konrektor 
Marienburg (1802) erhaltene Auskunft: „Bis 1769 ift fieganz, tanz 
ift fie wieber von 1774 bis 1780 ein Theil richtig, dann von 1788 bie 
1789 ift der Feldzug vollftändig befehrieben und fo weitläufig, daß 
ex allein an die 50 Bögen einnimmt. Ich Habe die Gefchichte des 
Feldzuges noch nirgends fo detaillirt beſchrieben gefunden." 

Im Jahre 1790 Fündigte Sulzer ein Werk unterm Titel: Ber 
ſuch einer allgemeinen daciſchen Geſchichte im 
zwei Median Oftavbänden, im Wege der Subfeription an, deſſen 
Vollendung und Herausgabe fein Tod verhindert haben mag. Wahr⸗ 
ſcheinlich war biefe Geſchichte ein Auszug aus dem hiſtoriſchen Theil 
der Gefchichte des transalp. Daciens. Der Auszug, welgen man 
davon in Marienburge Manuferipten-Arhiv 16. Bande (Catal. 
Manuscriptorum Bibliotheae Szechenyianae II. pag. 534) im unga- 
riſchen National-Mufeum zu Veft findet, hat ven Titel: „Geſchichte 
bes transalpinifchen Daziens d. 1. der Walachei, Moldau und Befj- 
arabiend. Im Zufammenhang mit der Gefchichte bes übrigen Daciens 
als ein Berfud der allgemeinen daciſchen Gefhidte 
mit kritiſcher Freiheit entworfen von 3, I. Sulzer, 8. f. Nittmeifter 
und bed Savoyhiſchen Dragoner-Regiments Auditor. Des zweiten ober 
hiſtoriſchen Theils 1. Band!) Imprimatur. E. Commiss. Librorum 
Rerisoria Cibinii d. 30. April 1790. J. Lerchenfeld, Censor.“ Dem 
Staatsrat B. Spielmann zugeeignet. Der Inhalt ijt ebenfo, wie 
im gebrudten Gremplare des geographiſchen Theiles, im Original 
(welches in Folio groß und weit von einander geſchrieben tft) ange 
geben. Die Marienburgiſche Abſchrift auf 440 8-vo Seiten ſchließt 
mit dem 266. $. unb ber Flucht des Manolwode aus Galatz 1789. 
Laut S. 136 hat Sutzer das Original nur bis zum 82. 8. ober 
ben 9. 1606 ins eine gebracht, bas übrige (alfo bis 1769 nad 
Marienburgs Nachricht) blos im Brouillon hinterlaſſen. (Marien 
burgs Auszug endet Seite 147 mit dem Jahre 1696, dann find 
Seite 148—154 ganz leer, ©. 155 aber bis 440 enthält : Ruffifche 
turliſcher und deutſch-türliſcher Krieg 1787 und 1788."®) 





*) Laut Sulzer Schreiben an Prof. Hißzmann vom 23. Februar 1772 (in 
Kurz’ Magazin Il. 242) widmete Sulzer der alten und mittleren walachiſchen Ge- 
ide einen und ber neueften Geſchichte der Walachei den zweiten Band. 

*, Die Driginal-Handfgprift deß_Giforifcen Teifes befindet fi in ber Bücher- 
femmlung des Hermannjläbter evang. Obergymnafiums. 
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2. 3. 3. Sulzer Altes und Neues ober deſſen literariſche Neife durch 
Siebenbürgen, dem Temesvarer Banat, Ungarn, Oefterreich, Bayern, 
Schwaben, Schweiz und Elſaß ꝛc. in brei Sendſchreiben an Herrn 
Prediger Theodor Lange zu Kronftabt in Siebenbürgen. Gebrudt 
im Jahre 1782. (Ohne Angabe des Drudortes Wien und ohne 
Wiffen des Verfaſſers burch einen unbefannten Dritten herausgegeben) 
Hein 8-vo 168 Eeite. 

Welche Erbitterung biefed Buch Hin uub wieder veranlaßt habe, 
bewieſen bie bagegen erfchienen Schriften: 

Anmerkungen über bes Herrn Sulzers Titerarifche Reife, infoweit 
fie Ungerland betrifft von Gideon Szolga. 8-vo. 1783. (ohne 
Drudert.) Diefe Anmerkungen find vom berühmten Georg Pray, 
bie Noten dazu aber von Windiſch. Der irrende Don Quigot ober 
Beilage zu Sulzers literäriſcher Reife. 8-vo. 1783. (ohne Drudort.) 

3. Fragmente aus des Obriftlientenants Friedrich Schwarz von Springfels 
Beſchreibung ber öfterreicifchen Walachei. Im ungariſchen Magazin 
II 179—201. 


Tr, Surius Peter, 


ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg im Jahre 1579, wurde im 
Jahre 1586 zum Pfarrer in Schäßburg erwäßlt und farb daſelbſt als 
Stadtpfarrer und Dechant des Kißder Kapitels am 31. Juli 1603 an ver 
Belt. (Kemönys Fundgruben 1.177.) 

1. De electione Superintendentis. In ber Matrica Capituli Kizdenals. 
©. 558. 56a. Handelt von ben Partia-Spnoben der Jahre 1600 
und 1601 Mipt. 

Capituli Cibiniensis Index Privilegiorum et Libertatum in arca e0- 
rum repositarum, quae commodo atque usui subinde possint esse in 
variis Capituli casibus, cum brevibus Contentorum Summis, collectus 
a Petro Surio A. D. C. Decano eo tempore. Mipt. Die Orbnung 
ift die hronolozifche, enthält Urkunden von 1558—1600. 
Vermuthlich das erftgenannte handſchriftliche Werk von Surius, 
in welchem der Verf. bezweifeln foll, ob Wiener Superintenent beider 
Dibceſen war ? erwähnt auch bie Antwort bes Hermannftäpter Kapitels 
auf die Graffinsfifche Demonstratio Jurium Episcopalium $. 28 und 
daraus Bentö in Auszug diefer Antwort in Milkowia IL 564. 


2 
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Tr. Sntoris Panl, 
Bilrger in Kronftabt, hat im Manufeript zurücgelaffen: 

Chronik vom Jahre Eprifti 251 bis 8. November 1620. 

Nach allen Anzeichen hat Sutoris die Geſchichte vom Jahre 1603 
herwärts aus eigenem Wiſſen befchrieben, weil er von biefen Zeiten als 
von gegenwärtigen ſpricht. Seine Nachrichten Haben zwar nicht burd- 
gehende das Gepräge volllommener hiftorifcher Glaubwürbigfeit, find aber 
in wie weit fie mit anderen Nachrichten fich nicht widerſprechen, gut zu 
benügen und um fo intereffanter, als fie detaillirt find und ben Geift ber da⸗ 
maligen Zeiten auch an ihrem Verfaſſer gut erkennen laffen. Vgl. ben 
Ürtikel Johann Bentners Diarium (Dentbl. I. 107.) 

Tr. Beli Abraham, 
ans Apatza, Kronftäbter Diftrifts, erwarb ben mebkzinifchen Doftorgrad 
zu Altdorf, und ftarb außerhalb feines Vaterlaudes. 

Dissertatio inaug. pathologico-medica proponens damna graviora ex 
abortibus praecipue frequentioribus oriunds, eorumque genesin. Altorfi 
1750. 4. 82 Selten. 


Ir. Szeli sen. Iofeph, 
Sohn des ald Pfarrer zu Halmagh verftorbenen Georg Szeli, wurde geboren 
in Hoßufalu am 2. Dezember 1710. Stubirte zu Ubvarkely, dann in 
Hermannftabt, weiter in Raab und letztlich im Jahre 1731 zu Prefburg, 
wo er zugleich im Paul v. Iehenäfifchen Haufe Privatlehrer war. Eine 
deutſche Univerfität zu beziehen hinderte ihn der Tod feines Vaters. Gr 
wurde alfo 1733 evangelifhungarifher Schulfehrer in Kronftabt, dann 
Prediger der evangelifchen Ungarn ebenbafelbft vom Jahre 1735 bis 1767. 
Im legten Jahr aber wurde Szeli zum Prediger in Hoßufalu ernannt 
und von bier 1763 zum Pfarrer in Sommerburg, Repſer Stuhle, berufen, 
wo er am 8. Oftober 1782 mit Tode. abgegangen iſt. Er hinterließ 
zwei Söhne, Earl, Doktor der Medicin und Joſeph, nachmaligen Könige 
Richter in Großſchent, ſowie folgende Schriften, von denen nur bie erfte 
in Drud erſchienen ift, alsı - 
1. B. E. D. Luther Märton Kiss Katokismussa ds ennek rövid fontos 
Magyardaatys. Brassohan 1748. 12-mo. 
2. Evangeliomi Fejtegetösck, Analytiſche Neben über bie Erangelien, vieler 
Mehrgange iu 2. Banden. 
9. Epistolai Fejtegetdsek, decgleichen Über die Epiſteln. 2 Bänke. 
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4. Anz. Hermann Franke's Predigten, in ungariſcher Ueberſetzung. 

5. Liliomok Völgye. Predigten auf ein Jahr. 

6. Evangeliomi Szent Elmelkedösek Prebigten Über bogmatifhe und 
Gegeuftände aus ver Moral-Theologie, auf 4 Jahre. IV Bände. 

7. Penitentziäuak tartäsära serkentö Trombita 826. Reden auf 1 Jahr 
über 5 Stellen aus dem ZTeftament. 

8. Härom hetekre valo Imädsägok. 

9. Helyfalusi György 8zäz Levelü Rosäjanak köt hetekre ujjonnan ki 
dolgozott imädsägai. 

10. Katekismusi Olvosäsok. Cine Ueberfegung ber beutfchen Schrift des 
Kozder Dechanten Mid. Albrich. 

11. Aug. Pfeiffer Evangeliomi Nyugasztalo Oräi. 

12. Paralelismus evangelicus sacer. Prebigten auf 1 Yahr. ’ 

13. Cellerii primitiva vocabula cum exacta et harmonica interpretatione 
germanica et hungarica. 

14. Historica Declaratio Ecclesise hungaricae Coronensis. 

15. Historica Delineatio Ecclesiarum et Templorum Hungaricorum in Barcia, 

16. Alxoropia 18 22v0vog uyis, in qua editiones 8. Bibliorum Totfalu- 
siana et Komäromiana conferuntur et variationes oonnotantur. 
(Mr. 1 bis 12 find in ungarifcer, und 13 bis 16 in lateiniſcher 

Sprache geſchrieben. S. Benkö Trannia II. 525 —527.) 


Tr. Szeli Karl, 


Sohn Ned Krouſtädter evangeliſch- ungariſchen Prebigers Joſeph Szeli, 
geboren in Krouſiadt 4. November 1748, ſtudirte auf dem Gymnaſium 
daſelbſt und begab fich von hier an bie Univerfität Wien, um fich ben Arznei» 
Wiſſenſchaften zu widmen. Zum Profefior ver Hebammenkunft am Lyceum 
zu Klanfenburg ernannt, ereilte ihn ber Tod in Wien, als ex zu feiner 
Beſtimmung nach Siebenbürgen zu kommen im Begriff war, morauf 
Blafins biefe Stelle erhielt. Szeli war im April 1778 zur fatholifcen 
Religion Übergetveten. 
Er gab Heraus in ungarifcher Ueberfegung : 

1. Haen Antalnak oktatäss, miköppen lehessen a holyagos fejör himlöketleg 
könyebben 6s szerencsösebben meggyogyitani, mellyet a nomes magyar 
Hazäknak hasznokört magyar nyelvel megajändekozott Szeli Karoly. 
Böszben Truttuer betüivel 1775. 8-vo. 136 ©. 

2. Steidele Jänos, Magyar Bäba mestersög, melyet XXVI täbla köpekkel _ 
meg magyaräzva kiadott Szeli Käroly. Böcsben 1777. 8-vo 461 ©, 
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Tr. Tartler Andreas, 

Sohn des Kronſtädter Communitäts-Mitglieves Marcus Tartler und ver 
A. Mar. Homorobi, geboren in Kronſtadt 1684, ftubirte auf dem Gym⸗ 
naflum feiner Vaterftabt, dann auf der Univerfität zu Halle 1707 bis 
1710, wo er burch 1'/, Jahr den Freitiſch genoß, hatte fich der Theologie 
gewidmet und bis 1712 ofnmweit Bremen bei einer Familie Mair Privat 
unterricht erteilt. Nach feiner Ruckkehr hielt er fich zu den jungen 
Theologen feiner Vaterftabt bis er vom Magijtrat ald Ammanuensis und 
zugleich bei dem wegen ber Peft aufgefteliten Divectorium ') als Sefkretarint 
am 26. Eeptember 1718 angeftellt, ven 5. Oktober 1718 bie geiftficen 
Kleider ablegte und in ben weltlichen Stand übertrat. In ber Felge 
wurde er am 26. Auguft 1728 zum Notarius befördert und ftarb in 
diefer Eigenfhaft am 11. März 1737. Herrmann im alten unb neum 
Kronftabt II. 211 nennt ihn einen Mann von befonderem Fleiß un 
Gefchietl.ghteit, beruft ſich auf die ſchriftlichen Beweife davon im Sronftäbter 
Archiv uub führt von ihm an: 

Diarum von 1720—1736 über ben Fortgang der öffentlichen Gr 
fopäfte, denen ſich Tartler als immerwährender Deputicter in dieſen Jahren 
an bie Sächſiſche Nations-Univerfität, ſowohl als zu ben Landtägen unter: 
zog mit folgenden, vom Verf. ſelbſt biefem feinem Tagebuche gegebenen 
Titel: „Dierium memorabilium in R. civitate Coronensi alibique eins 
negotia ejusdem eivitatis gestarum, aut aliqua saltem ratione eam attinen- 
tiom, inchoatum a0 dni 1720.“ In 4-t0. 367 ©. 

(Diefes Diarium hat Herrmann in ber angeführten Gefchichte von 
Kronftabt, bei Erzählung der Begebenheiten, während den angezeigten 16 
Jahren beftens benüßt.) 

Außerdem eriſtirt von ihm auch ein früheres Diarium vom 10, November 
1707 bis 15. Oftober 1720, welchem einige Bemerkungen aus den Jahren 
1721 5is 1730 beigefügt find. In 8-vo. 360 Gelten. Dasfelbe it Is 
16. September 1715 in lateiniſcher, dann bis Ende 1719 in deutſcher, 
1720 in lateiniſcher, und von 1721 weiter in deutſcher Sprache gefchrichen. 


Tr. Johann Tartler, 


#. ſiebenbürgiſcher Gubernialrath, Ritter des k. k. Leopold⸗Ordens und 
Comes der ſachſiſchen Nation, war ber älteſte Sohn bes am 5. Ahril 
1788 verftorbenen Brenndörfer Pfarrers gleichen Namens, und wurk 


3) Dentblätter I. 21. 213. 867. 
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geboren In Kronftaht am 15. Dezember 1753. Schon In den Schulen unb 
anf dem Gymnaſium feiner Vaterftabt, wo er als Studiosus togatus bie 
vorgeſchriebene Beit zubrachte, erregte fein Genie die Bewunderung feiner 
Lehrer und Mitfchüter. Bei geringer Anftrengung wurde es ihm leicht, 
fi unter dieſen hervorzuthun, ohne feinen Geiſt in bie gewöhnlichen 
Schulformen einzwängen zu laffen. Alfo auch für Höhere Lehrgegenftände 
bald empfänglich, ſchickte ihn fein Water mit dem Vorſatz, einen braven 
Theologen ans ihm zu bilden 1773 auf bie Univerfität Jena. Allein ber 
Wunfch des Vaters war ben Neigungen des Sohnes nicht angemeffen. 
Das Studium der Theologie entfprach ihm nicht, ex entfchloß fich zum 
politiſchen Stande, verlieh Jena und begab fi) nad; Göttingen. Theils Hier, 
theils in ber Folge in Wien beſonders unter Sopnenfels befuchte er po⸗ 
litiſche und juridiſche Worlefungen und widmete fi nun eigenbe dem 
juribifchen Beruf. In das Vaterland zurüdgefehrt, wurde er im Oftober 
1775 als Secretär bei dem Kronftäbter Magiftrat angeftellt und nachdem 
er im Jahre 1776 kurze Zeit hindurch beim F. Gubernium prafticrt 
hatte, am 11. Oktober 1784 zum Bice-Notär befärbert. In beiden Dienften 
leuchteten feine Fähigfelten fo hervor. daß er von feinen Vorgeſetzten 
immer zu wichtigern Gefchäften, als mit feiner eigentlichen Bebienftung 
verbunden Maren, verwendet wurde, wodurch er nicht nur einen befonbern 
Einfluß anf die Bffentlichen Gefchäfte erlangte, fondern natürlich auch feine 
Kenntniffe auſehnlich erweiterte. So war er bei der Rechnungs ⸗Reviſions⸗ 
Eommiffion und Bei ber Communität felbft, folange er als Actuar bei 
denſelben befchäftigt mar, fo zu fagen bie Hauptperfon, welcher vor allen 
anderen ber Stadthann Michael Kronenthal zufchrieb, was beide zu feinem 
Nachtheile gethan und gefährieben hatten, worauf aud; Kronenthals Ber 
feitigung vom Dienft erfolgte. Ohne Zweifel würde Tartler demnach bie 
Lronenthaliſche Rache wenigftens nicht minder In ber Folge empfunden 
haben, als andere SKronftänter Magiftratunfen, wenn er weiter bei bem 
Kronftäpter Publikum gedient Hätte. Allein es war ihm ein viel günftigeres 
Roos beftimmt. Als nemlich die Umwandlung ber Landesverfaſſung im 
Bert war, faßte er den Gedanken, nad Wien zu gehen uub fir ſich 
einen höheren Wirkungsfreis zu fuchen. Schwerlich Hätte er benfelben 
realifiren innen, da ihm das Geld dazu fehlte. Der Zufall wollte «6 
aber, daß das Ungfücd einiger Kollegen fein Glück warb. Es wurden 
nemlich einige Mitglieber des Magiſtrates wegen einem unvichtigen Ocula⸗ 
fionsbericht vom Dienft entfernt und nebft ben anderen zu einer Zahlung 
verurtheilt. Diefe abzuwenden und den Magiftrat zu rechtfertigen wurde 
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er beauftragt und vom letztern mit Geld unterftägt, konnte er mem fein 
Borhaben ausführen. Alſo ging er denn zu Aufang 1786 nach Wien 
und erwirkte für feine Gommittenten zwar nichts, fie ſich felbft Hingegen 
bei dem damals wegen ber Landesregulatton eben in Wien anwefenden ®. 
Samuel Brudenthal foviel, daß er zum Protofolliften der neweingerichteten 
kön, Tafel ernannt und ihm zugleich die Erklärung ber anfangs im einigen 
Punkten verfchievenen hohen Beamten buntel vorgekommenen Joſephiniſchen 
Gerichteordnung bei ber Hohen Hofftelle erteilt wurde, bie er mit bem 
ihm eigenen Scharffinn auffaßte. Sofort kehrte er vorerſt nad Krouſteti 
aurüd, legte am 13. Juli 1786 feinen Dienft als Vice-Notär nieder 
und trat ben eines Protofolliften bei dem Yubicial-Gubernium in Hermann 
ftabt am, wo er nad} ter erhaltenen Erklärung bie Auslegung der neuem 
Gerichtsorbnung den Beamten bes gebachten Gericht-Senats in einigen 
Vorlefungen mitteilte, und ſchon im folgenden Jahr 1787 zum Selreiar 
der Ein. Gericht®-Tafel befördert wurde. Diefen Dienft bekleidete er bis 
zum Jahre 1790, als die kön. Tafel ober eigentlich das Wpellatione 
Gericht nach Kaiſer Joſephs Tode erlofh. Dadurch ohne Anftellung 
fuchte er wieder bei einem Dicafterium anzulommen. Weil bieß indeß bei 
bem Andrang ber vielen ohne Dienft gebliebenen Beamten ſchwierig war, 
wohnte er von ba an ben Kronftäbter Kommunitäts-Sitzungen bis zum 
Dezember 1790 eifrig bei, wurde fobanm zu bem auf ben 12. Dezember 
1790 nach Klauſenburg angefagten und am 9. Yuguft 1791 beenbigten 
ſiebenbürgiſchen Landtag als britter Depntirter von Kronftabt und zwar 
von Seiten der Communität, deren Mitglied er war, abgeſchickt uud hatte 
bie Ehre zu einem Mitglied ber ſiſtematiſchen Deputatton in objeetis ca 
meralibus et montenisticis von ben Landesſtänden vorgefchlagen und bom 
Hof beftättigt zu werben. Auch wurde er von Seiten ber ſächſiſchen Nation 
au einem Mitglied, ver bei Hof erbetenen ſtändiſchen Tieputation, welche 
bie Beftättigung ber Landtagsartilel zu erwirken beftimmt war, ernannt. 
Da indeffen bie Bewilligung bes Hofes über bie Zulaffung dieſer Tepw 
tation micht bald erfolgte, fo begab ſich Tartler bevor noch und in ber 
Abficht nach Wien, eine Anftellung zu fuchen. Die Univerfität ber fächl. 
Nation wurbe mittlerweile beforgt, daß für die vorgefchlagenen Landiage · 
Artilel, deren einigen für fie höchſt machtheiligen fie ihre Einwilligung 
verfogt und bei der Ausfertigung ihr Siegel fchlechterbings nicht gutwillig 
hergegeben hatte, bie königl. Beſtättigung erfolgen könnte, ehe fie noch 
buch ihre Deputirten ihre Gegenvorftellung machen würbe und benüge 
Tarilers Anweſenheit in Wien, ign zu erfuchen, ihre Vorjtellung bem 
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Monarchen zur Abwendung ber befürchteten Nachteile perfönlich vorzu⸗ 
bringen. Diefer Aufforderung entſprechend faßte Tartler nach ben von ben Na⸗ 
tious· Deputirten während dem Landtag verhanbelten Alten bie unter Nr. 1 
angeführte Vorftellung ab!) unb reichte diefelbe im Dezember 1791 dem 
Kaifer Leopold IL. ein. Die Verheißung des Monarchen, der von allen 
Umftänben ſich feldft wohl zu unterrichten nicht unterließ, Tieß bie Nation 
viel Hoffen, und ſchwerlich fruchtlos, — Hätte die Vorfehung ihm ein 
längere Leben vergdunt. Allein es waltete ein ungünftiges Geftien über 
ter fähfifcgen Nation! Bevor noch wegen ben Artilein des Landtags 
alfo auch biefer Vorftellung etwas Wefentliches entſchieden wurbe, erfolgte 
endlih am 13. Januar 1792 bie allerhöchfte Bewilligung ber gedachten 
Ständiſchen Deputation am ben Hof, biefe und als beren Mitglieder von 
Seite ber Nation ter Hermanuſtädter Bürgermeiſter Friedrich v. Roſen⸗ 
feld nebſt dem Guberniaftath Michael Soterius von Sachſenheim ging 
demnach im Februar 1792 nah Wien ab und begann dafelbft ihr Ge⸗ 
ſchäft am 16. deſſelben Monates. Wie bei diefer Gelegenheit die Deputirten 
der zwei anbern Nationen bie Einreichung jeuer Vorstellung der ſächſ. 
Nation befonders Tartlern übelnahmen und dagegen wirkten, erhellt zum 
Theil aus bem Protofoll der Deputation, welches im 1792 Jahre fieben- 
bürgifchen Landtags-⸗Protololl abgebrudt ift (S. 121—121. 129— 135 ff.) 
Dier wird blos bemerkt, daß K. Leopold ftarb, che noch bie Deputation 
ihre Bemerkungen über bie Sanbtagsartifel unterlegte. Unter den Deputizten 
war bie Harmonie, wenn auch bei mehrerer Humanität, jener ber 
Nationen im Landtag gleich. Genug fie ſchloſſen am 12. Mal 1792 
ihre (am angeführten Ort gedrudten) Bemerkungen und Gegenbemers 
kungen über bie Lanbtagsartifel, die nun Sr. Majeftät zur Sanftion 
unterlegt wurden und kehrten nad Siebenbürgen zurüd. Tartler 
blieb indeffen nach dem Wunſch ber Univerfität ber fühl. Nation 
noch in Wien, um ihre ziemlich weitfäufig gewordenen Anträge in ihren 
ganzen Umfang bet Hof zu betreiben. Allein was konnte Tartler, ein 
biirgerlicher Deputirter, gegen bie mächtigen für bie beiven andern Nationen 
von gemeinfchaftlichem Jutereſſe befeelten Ariftofraten, deu Gouverneur 
Graf Georg Bänffy und den Hoffanzler Graf Samuel Teleki, beide 
geheime Staats · Räthe vom größten Einfluß auf Siebenbürgen am arijto- 
kratiſchen Hofe eines jungen, die Regierung zu einer höchſt berenflichen 
Zeit antretenden Fürften, zum Wohl einer bürgerlichen Mation zu Stande 
bringen ? 1 Daß die Beſchwerden vom Fürften figniet in die Verhandlung 
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ter fiebenbürgtfchen Hoffanzlei gegeben wurben, war Miles, was er erfangke. 
Dagegen wußten bie beiden genannten Staatsräthe es dahin zu bringen, 
baß fie ber unterm Vorſitz bes Freiherr Baron Reiſchach zur Prüfung ber amt» 
tageartifel angeortneten ftaatsräthlichen Commiſſion beiwohnten, während 
ber einzige fächfifche Hofrat) Baron Andreas Roſenfeld davon ausgefchloffen 
und bie Beftättigung ter Artifel nach ihren Anfichten zu Gtante 
gebracht wurde. Aus dem nachher zu Maufenburg ben 20. Auguſt 1792 
wieber verfammelten Ranbtag bat bie Nation noch einmal bei Hofe ım 
Zulaſſung Tartlere, ver noch in Wien weilte, zu ihrer minbfichen Ber: 
tretung und bevollmächtigte ihn zur Verhandlung ihrer wiederholten Ge 
fuche wegen ber Stimmgebung auf Landtagen, Concivilität unb ben Gel 
beöftrafen neuerbings. Der Erfolg war blos in Hinficht des letztern 
Gegenftandes im ber Zeitfolge etwas beffer, in Betreff ber beiden erftern 
hingegen ber Art, daß durch bie fanftionirten, mit ihren Vrivilegien 
im Wiederſpruch ſtehenden Betreffenben Lanbtagsartitel ſowohl die ftaate 
rechtliche Stellung, als auch bie Einheit ber ſächſiſchen Nation auf das 
Höchfte gefährdet, — ja mit Vernichtung bebroht wurde. 

Nicht fo unheilvoll wie das Loos ver fächftfhen Nation war Tartlers 
Geſchick, vielmehr ſollte derſelbe nach der Zeit bie Gunſt des Schidfals 
in reichem Maoß erfahren. Im Jahre 1794 wurde er mit dem Titel 
eines Gubernial-Sekretärs bei der fiebenbürgtfchen Hof ⸗Kanzlei angefteflt, 
und nachbem er fich hier beſonders die Gunft bes Hofrathes B. Rofenfelb 
ertvorben Hatte, zu ber Zeit, als biefer zum fiebenbiltgifchen Oberlandes- 
Eommijjir ernannt wurde, im Jahre 1795 zum kön. Guberninm ale 
wirklicher Sekretär befördert. Am 30. Mat bes folgenden Jahres verband 
er fih zu Kronſtadt mit Anna Eliſabetha, der Tochter des Senators 
Joſeph Auguft v. Drauth und Witte des 1792 verftorbenen Doctor 
Martin Lange.!) Eine einzige Tochter war die Frucht diefer Ehe, ſtarb 
jedoch frühzeitig in Klauſenburg. Seine Gattin felbft aber ftarb am 16. 
April 1818 zu Hermannftabt an ber Wafferfucht, und ließ ihn, ber zur 
Zeit ihrer Verehelichung mit Schulden behaftet war, im Beſitz eines an- 
fehnlichen Vermögens zurüd, indem derjenige Theil, den er ihrer Schwefter 
Karoline dv. Seethal und ihrem Neffen Eduard v. Schobeln als Woiticum 
ausfolgte, fehr gering war gegen das Acquiſitum unb das zum Genuß 
ihm gebliebene Dr. Langeifche Vermögen. Mit dem letztern hatte es fol- 
gende Bewandtniffe: Tartlers Gattin hatte bei ihrer eriten Verehelichung 
mit Lange 1739 einen Heirathskontralt gejchloffen, mitteljt welchem biefer 
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ige für den Fall, daß er kinderlos vor ihe ſtürbe, fein in bie Ehe zu 
bringendes Bermögen eigenthümlich zuſicherte. Nach Lange's Tod beſtritten 
feine Bruder ben Contract und der Prozeß darüber gelangte bis zum 
allerhöchſten Thron. Ein folder Contract war allerdings nicht nur bie 
dahin ganz ungemößnfich in der ſächſiſchen Nation, fonvern auch mit dem 
bie Gemeiuſchaft der Güter und bie Theilung unter Eheleuten beftimmt 
vorfchreibenden Municipafgefeg nicht im Einklang. Als ber Prozeß bei Hof 
zur Eutſcheidung vorlag, wurde durch ben in ber fächfifgen Nation aus⸗ 
gefhichten I. Commiffäx das Gutachten ber fächftfchen Kreisbehörben barliber 
verlangt. Wiewohl nun ſolches von den vornehmften Kreifen befonbers 
Lronſtadt, nicht der gerichtlichen Beſtätigung des Heirats-Contraktes günſtig 
erſtattet wurde und wiewohl der fiebenb. Hofrath Kronenthal, als ein aus 
gezeichueter Juriſt, bei Füllung der Hof ⸗Entſcheidung heftig widerſprach, fo 
endete boch in folge ber Tartleriſchen meifterhaften Allegationen, biefer 
Brosch ganz zu Gunften der Gattin Tartlers durch die Final ⸗Hof Entſcheldung 
vom 26. Mai 1801. 

Als Gubernial-Secretär Hatte Tartler dfter Gelegenheit, als früner, 
feine Talente zur Geltung zu bringen wobel er ſich bie Achtung insbefondere 
frinee Chefs des Grafen Banffy in dem Mache erwarb, daß ihn derſelbe 
in feinen vielen und zum Theil verwidelten Proeeſſen häufig zu Rathe zog 
Us im Jahre 1809 die Landes-⸗Inſurreltion organiſirt werben folite, 
war es vorzüglich Zartlers Gente zu danken, daß das Syſtem dafür fobald 
gefunden wurde, zu welchem auch vie allerh. Beftätigung nicht lange ausblieb. 
Theils im dem im ebengebachten Jahr, theils In tem 1810 unb 1811 abge ⸗ 
haltenen Bambtage wurde er auch wen ben ſiebenb. Ständen näher kennen 
xlernt und bald zum Gubernial-Rath erwählt, dazu vom Kalfer Franz I. 
im Jahr 1812 au ernannt. In diefer Eigenſchaft wurde er, als im 
folgenten Jahr in Kronftabt die Peft ausbrach, zum Präfes ber zu deren 
Erſuickung und Verhinderung ihrer weiteren Verbreitung nach Zeiden ausge 
ſchicllen vom I, Gubernium, Theſaurariat und General-Eommando zuſammen · 
ehesten authoriſtrten Sanitäts-Commiffion ernannt. Schwerlich Hätte dieſes 
ſchwierige Geichäft. beffer jemand anderm als Tartlern anvertraut werben 
lennen. Mit den Lofal- und allen andern Verhäktniffen bekannt, wußte 
er mit dem ihm eigenen Scherfblid die Vorſchläge ber. Kronſtädter delegirten 
Sanitãts⸗Commiſſion und des Magiſtrats fo zu würdigen, und feine An- 
ftalten, mit Befeitigung mehrerer von mancherlei angefehenen Perſonen, 
infonberheit dem Häromfeler Wominiftrator Nicolaus Coerei gemachten 
Einftrenungen, fo zwedmäßig vorzufehren, baß ber Beooftmächtigte königl. 
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Commiſſãr Mobufigty, den Seine Majeſtät im Jahre 1814 feiner anders 
warts ſchon gemachten Erfahrungen wegen nach Zeiden ausgeſchickt hatte, 
nach feiner Ankunft und von allem geſchöpfter Einſicht freimüthig erklärte, 
baß er den vorgefunbenen trefflichen Anftalten nichtemehr hinzuzufügen finde. 
So geſchah es, daß das Uebel nach wenigen Monaten erftilt und am 
16. April 1814 die Sperre von Kronftabt!) völlig aufgehoben wurde. 
Nach einem furzen Aufenthalt zu Kronftabt, wohin Tartler mit der Sanitätt 
Commiſſion am Tage ber Aufhebung der Sperre ſich begab, kehrte er, be 
gleitet vom innigſten Dank feiner Landsleute und Mitbürger, zu feinem 
ordentlichen Beruf nach Klanſenburg zurikk. Für fo treue und ausgiebige 
Vertvenbung zur Hemmung und Erſtickung ber Peftfenche geruhten Seine 
Mofeftät Tartlern im September 1814 mit dem Ritterkreuze bes kaiferl. 
Leopolb-Orbens zu belohnen. Doch war Tartlern eine noch größere Une 
zeichnung vorbehalten. Unterm 8. März 1816 ernannte ihn nemlich Katfer 
Franz I. von Como in Stalten aus zum Comes ber fächfifchen Nation. 
Wenn nun gleich theils die Hermannftäbter ommunität theils bie Nations 
Univerfität tief bebauerte, daß ihnen vom Hof nicht bewilligt wurbe, ihren 
Comes angefuchtermaßen conftitutionsmäßig felbft zu wählen, fo gewäthrte 
es doch allen Hohe Beruhigung, daß In ber Beftimmung der Perfon Tartiers 
ihrer aller Wünſche in Erfüllung gegangen waren, daher ber Tag ber 
Beſtätigung ihres Eomes der 15. Juli 1816 *) ein wahrer ubeltog 
für die Nation war. Im Jahr 1817, wo das erlauchte Herrſcher⸗ 
paar Franz I. und Karolina Auguſta Siebenbürgen mit ihrer Gegenwart 
beehrten, war Tartler von Biftrik aus, wohin biefelben aus ver Bukowina 
zuerſt famen, bis zu ihrem Austritt aus Siebenblirgen meiſtentheils am 
der Seite des Monarchen, wurde öfters zur Talferl. Tafel zugezogen umb 
ſah durch das ihm gefchenfte Vertrauen feine Sreimithigfeit belohnt umb 
viele feiner bem Katfer unmittelbar gemachten Borfäläge in Erfüllung 
gegen. ?) Von feinen fonftigen gemeinmitigen Handlungen als Comes 
wollen wir nur fobtel anführen, daß während feiner Funktion und umer 
feiner Mitwirkung eine ordentliche Regiſtratur bes alten National ⸗Archtve 
der Ankauf und bie Einrichtung des Wayhdaiſchen Hanfes in Hermannfiadt 
zu einem National ⸗Hauſe, wo der Eomes felbft nebft ven National-Kaffen 
und Ronzleten unterbradht find, die Inftrufttonen und andere Einrichtungen 

2). Siebenbürgiihe Provinzialblätter V. 240248. 

*) Die Befhreibung der Feierlichfeiten dieſer enktigung un, bi und bie dabei ge 
baftenen Reden f. unter Nr. B und in den Provinzial-Blättern 


218 262. 
®) Oft gedachte Tartler der Worte des Monarchen, bei feiner erfien Zulaffung 
im Jahr 1817 vor denſelben: „Wie geht's, alter Freund!” 


für die evamgelifchen Gonfiftorien, eime Sammlung ver Sprüche ber 
Vrodultional · Gerichte aus den üfteren bi9 auf bie neuefte Zeit für das 
Rational · Archiv zur Eomibtnation bei Vertheidigung vom Proceffen des Köntgl. 
Fiokus wieder die fächfifche Natlom ze. zu Stande gebracht wurden. Ju 
ben feit 1819 und 1822 abgehaltenen VProduktional ⸗Gerichten zu Klauſen⸗ 
burg gab er viele Beweiſe feiner umfafenden Kenntniß der vaterländifchen 
Gelege und Berfaffung, ſowie ber fcharffinnigften Eesnkinationen, fo daß 
er, was Fortini ſchon mehrere Jahre vorher verſchiedenen andern Gubernial⸗ 
Näthen freimüthig gefagt hatte, für ben erften Juriſten im Lande galt, (ber 
dabei nicht nach Vorurtheilen zu Gunften einer ober ber anbern 
Partei, fordern nach Achten Grundfägen- unbeftechlich gerecht zu banbeln 
pflege, ohne Hinter dem Zeitgeift zurüdzubleiben,) und bie Achtung 
ber ungariſchen und Szekler Nation, in fo hobem Grabe befaß, 
wie vor ihm von den Sächjifchen Gubernial-Räthen nur noch Brudenthal 
und Huttern. Wie follte aber einem Mann von ſolchem Scharfblid ent» 
gehen, welche Wendung die Probultional-Sachen für bie ſächſiſche Nation 
bei ver gehäffigen Denfungsart einiger einflußreihen Richter mit ber Zeit 
nehmen würden? Er ftimmte daher in bie Wünſche ter Nation, ihre 
Unglüd durch eine Deputation an ben allerhöchften Hof, zu ber er anerkannt 
bie geeignetefte Perfon war, abzuwenden. Der Hef bewilligte ihm auch 
wirklich im Jahre 1828 bie Reife nach Wien, zur Vorbringung des Be 
ſchwerden ver Suchſiſchen Nation. Die Nation aber blieb troftlos, denn 
Tartler verzögerte feine Reife von Monat zu Monet und wurbe am 
26. März 1825 nach einer kurzen Krankheit durch ein bösartiges Nerven» 
fieber im 72. Lebensjahre ein Opfer der Sterblichleit. 

Ihn überlebten zwei umverehlichte Brüder Marcus, 

Doſeph, Apothefer in Kronftaht, fowie zwei verheiratete Schw 
08 und Yuftina Wächter. Sein britter Bruder, ber 
verdiente Phyſilus Dr. Georg Tartler (deſſen Biographie die € 
Brovinzialblätter ITL 62—68 enthalten) war lange vor ihn 
1806 geftorben. 

1. Alerunterthänigfte Vorftellung der ſächſiſchen Nation in Sieben- 
bürgen au des Kaiſer Leopold II. Majeſtät über verſchiedene Gegenftänbe 
des im Jahre 1791 abgehaltenen Landtags. Eingereicht im Dezember 1791. 
(Abgedruct in Schlözers kritiſcher Sammlung zur Geſchichte der Deutfchen 
in Siebenbürgen. Göttingen 1795. ©. 133—162). 

2. Das Recht des Eigenthums der ſächfiſchen Nation in Sieben 
bürgen auf beim ihr vor mehr als 600 Jahren von ungazifen Königen 
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verliehenen Grund und Boden, in foweit felbiges unbefchabet ber ober 
herrſchaftlichen Rechte bes Landesfürften ber Nation zufteht, ans biplomatifchen 
Urfanden und Landes · Geſetzen eriviefen ımb bemen auf dem Sanbtug ie 
laufenbarg verfammelten Landes. Ständen vorgelegt von ben Repräfentanten 
der Natton. Im Jahr 1791. Wien, bei Johann Georg Mögle 1791. 
8-vo. VI. 114. ©. Mit einem Titelkupfer. geftochen von C. Schlk, de 
Kultur des Landes durch bie Sachfen vorftellend, vebſt ber Uuterigräft: 
Hospes eram quondam, dum Te vastaret iniquus. 

Tartarus, o si nunc hospes ut ante forem ! 

Die gutausgeführte Allegorie im Titelkupfer iſt von Tartler um 
einigen anbern 1791-er füchfifchen Landtags -Deputirten angegeben und be 
Berfe aus Frankenſteins Hecatombe Sententiarum Ovidianarım (©. Bb.1. 
S. 341) vom Mediaſcher Bürgermeifter Michael von Heidendorf beigegeben 
worden. Die Materialien hiezu hatten vorzüglich Friedrich Roſenfeld und 
Gubernial · Rath Sachſenheim aeſammelt, das Wert ſelbſt aber Tartlet) 
wãhrend feiner Anweſenheit im Landtage zu Klauſenburg 1791 ſeinen 
Kronſtãdtet Mitdeputirten Johann Juüngling (machmaligen k. k. Kal 
und Hof ⸗ Kriegs⸗Sekretãr bei dem k. k. GeneralCommando in Unger *) 
in bie Feder diktirt. Dieſe Nachricht hat mir Tartler ſelbſt gegeben um 
Yüngling ebenfalls ſelbſt beſtätiget, daher ſolche gar nicht zu bezweiſch 
und weder die Nachricht in den Siebenbürgiſchen Probinzial-Blättern IV. 
S. 238, daß Roſenfeld ber Verfaffer fet,?) noch Marienburgs Behauptung 
in feiner fiebenbirgifchen Geographie IT. 291, daß Fronius ber Verfaſſi 
babon wäre, richtig iſt. 

In ungarifher Sprache reichten bie fächfifchen Deputirten biefe W 
handlung nebft einer (Im gebruckten beutfchen Eremplar bie Vorrede ank 
machenben) Begleitung dem Präfes ber ſitbenbürgiſchen Stände am 
10. Februar 1791 ein, ver ſolche erſt den 10. Juli 1791 den Gtänten 
vorlegte. Diefe theiften folche auf Verlangen dem Fiskal-Direftor mit 
(l. Sandtage-Protofolf von 1790/1, S. 566), welcher feine Bemerkungen 
darüber erftattet hat. 

3. Reben, gehalten bei ber feierlichen Inſtallation des Hachnohl- 
gebornen Herrn Johann Tartler, des Hohen k. Leopold-Ordens Ritters und 


. 3) Daß Tartler der Redakteur geweſen, erzäßft aud; Eder in feiner bandiiri 
lichen Anmerkungen zu Seite 225 feiner Observat. crit. ad. Historiam Tranist 
2) &. Dentbt. II. 241—243. 
®) Rofenfeld veranftaltete die Herausgabe |. Denlbl. I. 876. 
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Sr. k. k. apoft. Majeftät wirklichen Geheimen fiebenbürgiſchen Gubernial ⸗ 
Rathes zum Comes der ſäachſiſchen Nation den 15. Julius 1816. 
(Hermannftabt bei Hochmeiſter). 8-vo. 21 ©. 

Enthaltend I. Rebe des Inftallationg-Commiffärs Grafen Haller bei 
Eröffnung der Feierlichleit S. 3—6. II. Dankreve des Hermannftäbter 
Bürgermeifters von Hannenkeim S. 7—9. III. Rebe des Grafen Haller 
bei Uebergabe der Infignin S. 10—12. IV. Rede des Comes 
Zartler, ©. 13—21. 

Diefe Tartlerifche Rede ift auch in den fiebenbürgifchen Provinzial 
Blättern V. ©. 253—262, hinter ber Beichreibung ber Jnſtallations⸗ 
Feierlichkeiten abgebrudt. 

4. Projectum, qua ratione possint ab una Agenda Augustes Aulae 
minui, ab alteıa voro parte activitas R. Gubernii Transsylvanici augeri ? 
in sequelam Benignarum Litterarum manualium a0 1799. d, 26. Decembr. 
ad Gubernatorem C. Banfy exaratarum concinnatum a. 1800. Mſpt. 
worüber bie f. Entſchließung ein k. Reſtript vom 30. Auguſt 1816 erfolgt 
iſt. Diefe gründliche Arbeit beweift die Gefchäftstenntniß Tartlers in allen 
Fächern der Lantes-Regierung und fein Talent einer richtigen Ueberficht 
und Eintheilung derfelben, in deſſen Anbetracht ihm vom Gouverneur 
Graf Banffh diefe und ähnliche, ja mitunter die ſchwierigſten Aufgaben 
zu löfen gegeben wurden. 


Ir. Markus Tartler, 

geboren in Kronſtadt 31. März 1686, ſtudirte in Kronftadt am Gymn⸗ 
fum 1701, flg. und an ber Umiverfität zu Halle 1707, diente, nach feiner 
Ruckehr von ber Mfabemie, als Lehrer, bann vom Jahre 1720—1734 
als Lecter und 1784 als Gomreltor am Gymmnafium feiner Vaterſtadt 
und vom Sabre 1734—1739 als Stabtprebiger daſelbſt. Berner befleivete 
er das Pfarramt in Tartlau 1730-1751 und wurde nach dem Tode 
des Superintenbenten M. Georg Haner 1741 in beffen Stelle mitcandibirt, 
bei welcher Gelegenheit ihn der Kronftäbter Stadtrichter und Gubernial- 
Rath Samuel v. Herbertöheim dem Comes ber ſächſiſchen Nation von 
Baufmern, auf geſchehene Aufforderung, folgendermaßen empfahl: 

Obitum, eheu! Haneri lugeo, 

Vacantiara Episcopslem deleo, 

Smecessionem faustam cordieitus oxopto. 
Tertierus uoster, quis sit? 
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quaerig, 
Bespondeo 
Pastor est Präsmäriensis 
qui splendet 
Ernditione profunda 
Doctrina pura 
Vita integra, 
Hoc conseientiose attestor 
quoniam 
sum homo 
Rem genuine communicans 
8. H. R. Gub. Cons. 
Tartler ftarb als Stabtpfarrer in Kronftabt — wozu er den 13. Februat 
1751 gewählt worden war, — am 25. Juli 1757 tm 72. Jahre feines Alters, 

Man hat von ihm: 

1. Erfte und legte mit Thränen benegte Ehrenfeule des Wohledelgeb. 
und Wohlgelerten Herrn Lucas Seulers von Seulen Herzlich ge 
Tiebten Rindern: Anna Ratharina, Yuftinau. Joſeph 
©ottsmeifter v. Seulen, welde alle 3 im Jahre Chrifti 1723 
innerhalb 8 Tagen, nemlih das Andere den 27. Oftober — das 
Exfte den 28. Oft, — das britte den 3. Nob. in Kronſtadt fanft 
und feelig verſchieden, auch in bafige Cathebraltirche — beigeſett 
worden. Drudts Mich. Heltsbörfer 1723. 4.to. 44 ©. 

Enthält S. 2 Vorwort von Markus Tartler; Erik 
3—17, die duch Stilffepweigen um Hoffen vor David prafsickte 
Kreuges Erleichterung — von Johann Barbenius Diac. (u 
theb. Cor. — ©. 18—24. Der in einen Schlaf verwandelte Ted 
frommer Ktnder Gottes von Bat. Igel Diac. Cathebtr. — ©, 
25--36 Lateinifche und deutſche Gedichte von M. Tar tler m 
Andern; — ©. 37—44 Leichenabdankang von M. Tartler. 

2. Wohlverdienter Ehrenkranz der Wohlevelgeb. und Tugendſ. Jungfet 
Anna Maria Chriftina bes weiland Wohlebelgeb. Herrn Michachs 
Fronit geivefenen Stadthannen ber kön. Freiftadt Kronftadt Binter- 
Taffenen einzigen Jungfer Tochter, welche Anno 1838 ben 2. Fehr 
feelig verſchieden, mitleidigft geflochten und aufgeſetzt. Kronſtadt, 
Druckts Dich. Heltsdörfer im Jahre 1788 4-to. 36 Seiten. 

Enthält: 8) Oreades Christianae, Die feelige Berg und Spiel⸗ 
gefelfcpaft chriſtlicher Jungfern und jungferlicher Chriſten, aus der 
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Offenbarung Johannis K. 14. v. 1—5 in eir er Leichenpredigt kurz 
und einfältig entworfen vos Marco Tartlern, Disc. Cath. Coron. 
pag. 1—16. b) Abbanfungsrebe bei Beerbigung ber weiland Whledl. 
und ZTugenbf. Jungfer A. M. C. geb. Froniusin ben 3. Februar 
1738 gehalten von Johanne Hontero, Disc. Cath. Coron. p. 
17—24. c) Lebenslauf p. 25—30. d) Das warkaftige Zeugniß, 
welches der fel. Jungfer in bie 3 Yahre geweſener Informator 
privatus Petrus Clos, Gymn. Coll. von verfelben auf Begehren nach 
aller Wahrheit abftattet, nebft einem in Reimen verfaßten Mag und 
Zroftgefpräch der Hochbetr. Tugenbf. Fr. Mutter und berfelben abs 
geſchiedenen Jungfer Tochter p. 31—34. 

3. Transilvaniae Origines, Incolae, Fata et Rorolutiones prascipuae, 
tumultuaria opera collectae et brevissime delineatae ; cum deo ac 
die melius elaborandae et illustrandae, inceptae 1724 d. 1. Sept. 

Eine Kompilation Kauptfächlih aus: Haners Hist. Eccl. — 
Schmeitzel Diss. de Statu Eccol. — Ciscconii Columna Trajana. — 
Trostoro. — Francisci Diss, de Memorabil. — Bamelüi Chronol. 
rerum Ungaricarım. — Funccii Chronologie. — Matthise Theatro 
historieo, — Mart. Ziegler et Toppeltini Excerptis historicis.. — 
Staat von Ungarn. — Bonfinio, Istvänffio, Andr. Guneschii Mapto 
de rebus antiquis Gothieis. Handſch. im Kronft. Cap. Archiv. 

4. Aurze nad ſummariſche, aber wahre und wonlgegrünbete Nachricht 
von dem Zehnden ber färhfiichen Nation in Siebenbürgen, infonder- 
heit des Burzenlänbifcen ober Kronftäbter Gapitels. 1762 Handſchr. 

d. Chaos hoc est rudis indigestague moles Miscelleneoram Manuscrip- 
torem, quae primo Beculi hujus (18.) septennio in Gymnasio patrio 
partim ipsemet composuit, partim aliunde descripeit, aut desoribi 
curavit Marc. Tartler Coronensis. 4-to. Handſchr. 

Enthalt auf 454 Seiten die 1701—1707 in Kronſtadt zum 

VBorfchein gelotnmenen @elegenheits-Gebichte und einige andere be» 

Tante Schriften, dann das Verzeichniß der Kronſtädter Wichter, 
Haumen, Burzenlänber Pfarrer uud Prebiger in ben Vorſtädten, 
endlich auf 36 Seiten eine: „Rurze Beſchreibung derer notablen 
Sachen, jo Zeit wehrendes Kuruziſchen Unwefens in und bei Kron- 
ftabt vorgegangen vom Jahre 1704 Yanuar bis 1706 den 18 Juni." 

6. Diariam ober kurzes Verzeichniß einiger Sachen, die er in ber Welt 
gefehen und gehört, erlebt und erfahren, melde ihm felbft und ben 


feinigen, ja auch anbern künftig zu guter Nachricht und Erinnerung 
dienen Tönen. 4-to. 44 ©. (1648—1694) Handſchr. 


Seir. Tartler Thomas, 


wurde am 9, Oktober 1700 in Kronftabt geboren. Das Tartlerifhe 
Geſchlecht ift eines ver älteſten in Kronſtadt, obgleich es feinen Namen 
von feinem Stammorte Tartlau haben mag. Denn Vincentius Tartler 
ver 1545 Richter zu Kronftabt war, führte auch ben Namen: „Lob 
meider.“ Johann Tartler war Mitglien ber Deputation, welche im 
Jahre 1556 von ben fiebenbürgifchen Landesftänden, zur Abholung ter 
Königin Iſabella nach Klaufenburg, ausgefchieft wurde.) 

Thomas Tartlers Vater, ein Tiſchler, ftarb frühzeitig. Der ver 
waifte Sohn wurde in das Haus bes Stabtpfarrers Paul N eidel, vr 
dann feine Erziehung und Bildung leitete, aufgenommen, im Jahre 1717 
auf das Kronftäpter Gymnaſium beförbert, und bezog im Jahre 1724 
die Univerfität zu Halle. Er kehrte am 25. Juni 1731 nach Haufe zurüd 
wurde im Jahre 1735 Lector, den 5. November 1739 Conrector, un 
den 30. Deceniber 1744, Mector bes Kronftäbter Gymnaflums und be 
währte ſich als einen fehr gefejidten Schulmann durch einer Reihe 
von 14 Schulvienftjahren. Im April 1749 wurde Tartler Prediger an 
ber großen Stabtkirche, und als folcher am 1. Mai 1751 zum Pfarr 
nad Zartlau berufen. In bet letzteren Gigenfcheft wurde tr won dem 
-Yurzenländer Kapitel in der Zehrtprozeß- Angelegenheit deffelben tm Jahre 
-1752 zweimal nah Hermannftabt, und überdies in geiſtlichen Anıgelegen- 
heiten dreimal (1753 1761 und 1753) zus evangeliſchen Synode delegirt 
unb im Jahre 1756 von ber K.R. Marta Therefia, zur Belohnung für 
feine, zur Erftidung der Peſt in Tartlau, getwoffenen vortrefflichen Bor- 
tehrungen,?) mit einer goldenen Denkmünze, Hundert Gulden im Werthe 
geehrt. Er jtarb am 8. Feber 1770 und Hinterlieh blos chen Si, 
it welchem feine Familie erloſch. 

Haudſchriften des. Pfarsers Tartler habe ih gefehen, . aufer 
mehreren Bänden Kolleltauern von votefärifen bendriſn ae 
Verfaſſer: 





3) Unger. Magazin III. 148. 
®) Chönot Tractatus de Ponte. Vindobonae 1768. Eee 


Seiv. 


v) 
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1) Cathalogus Iudieum, Quasstorumque Coronensium et Pastorum 
Capitali Baroensis.!) ' 

Die vornehmften Beamten in Kronftabt find: ber Richter und 
Stadthann, der Hier Quäſtor, in anderen fächfljchen Stäbten 
aber Billicus heißt. 

Diarium rerum memorabilium Barcensiun ab anno 1716, ad 
annum 1750. . 

Ob und wo die Urfhrift biefes in deutſcher Sprache geſchriebenen 
Tagebuchs noch vorhanden fei? Habe ich nicht erforfchen können. Die 


Abſchrift meines Großvaters Michael Eunyeter (F 1800) reicht nur 


bis einfchlüffig zum 13. Jänner 1740. (Was da nach den Worten: 
„fing er wieder an, das zu geftehen, was" folgte, ift abhanden ge- 
tommen.) Aus biefer, nicht bis zum Ende genommenen Abfchrift, 
und nicht aus dem Original iſt auch bie Abſchrift bes ehemaligen 
Nektors L. I. Mariendurge— welche fih, laut Catal. Manuscrip- 
torum Bibliothecae C. Sz6chenyianae Vol. II. pag. 531, als ber 
6. Band don Marienburgs „Vlanuferipten-Archiv" bermalen in dem 
Pefter ungariſchen National ⸗Muſeum 
Bewerkung daſelbſt ©. 20 unten) cı 
genaue Vergleihung beider Abſchrif 
meine Abſchrift vollſtändiger, indem 
Jänner 1739 bis zum 13. Januar 175 
auf der legten Seite meiner Abfd 
und glühenbem Gifen gebrannt") n 
eigener Hand gefchrieben, aus dem ‘ 
daß fon damals, ald Marienburg ! 
Ende ‚meines großväterlichen Manufcı 

So wenig wie das Original, hal 
als die erwähnten beiden Abjchriften, entdecken Lönnen, was ih um 
fo mehr bebauere, weil Tartlers Nachrichten non den Jahren 1740 
berwärts von nicht geringer Bedeutung für bie Geſchichte meine 
Baterftabt fein. müffen, . . 





1) Das Riöter- und Hannen-Berzeichniß, it in den Nr. 4 von mir angeführten 


Collestaneis und volifändiger in Siebenb. Provinzial-Blättern II. 2145 enthalten, 
. Das Berzeichniß der Pfarrer des Burzenländer Capitels, dagegen ift eine ablonderliche 

Hanviehrift. Beide hat Tartier nach vorhandenen ältern Verzeichniſſen zuſammen - 

gefellt und bis auf feine Zeit fortgeſetzt. Tr. 
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Nach Benlös Trausylvania II. 428, hat Th. Tartler fein Tage 
buch bis zum Jahre 17501) — nad) Andern aber bis zum Jahre 1761 
fortgeführt. Letzteres ſcheint mir richtig zu fein 1. weil Joſerh 
Teutſch in feinem im Jahre 1754 gefchriebenen Verzeichniß einiger 
Schriftfteller, die von Ungarn und Siebenbürgen kanbela, berichtet: 
„Thomas Tartler hat ein Diarium von 1700 bis gegenwär 
tige Zeit continuiret ;" — und 2. weil in ben Th. ZTartlerifchen 
„Collectaneis zur Partikular-Hiftorie von Kronftabt" (pag. m. 452) 
eine dem frägfichen Tagebuch entnommene Stelle von ben Jahren 
1756 und 1757 vorfömmt. 

3) Brevissima et verissima Deductio, quod Brassovienses vel Barcenses 
ipsi sint etiam Teutones vel Saxones in Privilegio Andrese II. de 
anno 1224 allegati, ceu hoc patet ex Successorum ejusdem Regum 
Hungariae et Principum Transylvaniae Diplomatibus, Decretis, Man- 
datis etc. in quibus 1. Exponentes ipsi sunt Brassovienses, 2. Eorum 
fidelitatis specimina recensentur, 3. Antiqua eorum Privilegia con- 
Armantar et nova gratia condecorantur. Fol. 14. ©. 

Seiv. Diefe Schrift möchte ich wohl leſen; denn aus dem Unbreanifchen 
Privilegtum zu erweifen, daß Burzenland und ber: Biftriger Difteilt 
damals zum fächfifchen Gebiete gehört Habe, ift gewiß eine Kunft. Ich 
weiß zwar wohl, daß man unter dem Worte der Urkunde: Baralt: 
gemeiniglih Barcia, Burgenland, verftehet, aber wer hat es erwiefen? und 
folfte es nicht wahrſcheinlicher fein, daß darunter Baroth im Haromßeler 
Stuhle verftanden werbe, welcher Ort im Ulutenfer Bezirke Tieget? Das 
ganz wüſte Burgenland fehenfte König Andreas IL 1211 den Deutſchen 
Ordensrittern, und gab ihnen eigene Vorrechte und Freiheiten, in bemfelben 
und folgenben 1212 Jahre; 1224 aber privilegirte und vereinigte ber 
König diejenigen deutſchen Pflanzvöller in ein Volk, welche vom Könige 
Geiſa IL, unter gewiſſen Freiheiten nach Siebenbürgen berufen morben. 
Was Hatten alſo biefe mit den neuern Burzenländiſchen Kolonien gemein? 
In den Urkunden von 1211 und 12 nenmet er biefes Rändehen Borza; 
wie follte er es dann 1224 Baralt nennen können P 

Tr. Aus dem von mir vollftändig angeführten Titel erhellt, anf welche 

Beweife, (bie Tartler in biefer Schrift, ohne irgend weitere Zuthat, nach 

ihrem Wortlaute aufzählt) feine Deductio gegrünbet Bat. 


2,8, Mathiä hat in ber Fort ber Martin Ziegleriiien Haubiärik. 
Viroram Coranae Alnatrium vie ein 03 Sum 10 MEET Un —E 
das TH. Tartleriſche Tagebuch benüßt. 
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Obwohl es nicht zur ‚Aufgabe ber Dentblätter gehört, dieſe 
Beweisftellen und bie darauf geftägte Meinung Tartlers over bie Gegen- 
"meinung Seiverts Wer näher zw erörtern, fo erlaube ich mir doch an biefem 
Orte felgende Bemerkungen: 

A) Der herkonnnliche Sprach⸗Gebrauch ber Burzenländer, daß fe, 
wenn fie andere Theile des Sachſenlaudes bereifen, zu fagen pflegen: „Wir 
reifen nach Siebenbärgen" — ſoll ihr 'eigenes Geftänbniß bezeugen, daß 
Burzenland nicht zu Siebenbürgen (gehöre, ober richtiger) vor Alters 
geüört habe: 

Hievanf wirb bemerkt ein gleichartiger Sprachgebrauch der Szekler. 
Der Dalnoker reformirte Pfarrer Johann Ferentzi berichtet in einem Aufſatz: 
Eirtekezös & Magyar &s Szökely nyelv eredetisögirdl ete., welcher in ber 
zur Kiauſenburger ungariſchen Zeitung Erdelyi Hir Ad6 gehörigen Beilage 
Nemzoti Tärsalkodo Nr. 15 vom 13. April 1833 zu finden ft, S. 228: 
„Erdölyit neveri ä Szökely 4 Värmegyebälicket.“ 

Marienbarg Seitt 2. des erſten Bandes feiner Geographie von 
Siebenbürgen ſagt: daß Ever in Observ. ©. 10—11 behaupte, die Burzen⸗ 
länder geftinben felbft, wenn fie fagten: „mir wollen anf @iebenbürgen 
reifen: Es gehöre Burgenland nicht zu Siebenbürgen. 
Wie aber, wenn Evers Behauptung auf das Zeitalter vor König Andreas IL. 
angewenbet, ganz richtig wäre? Dafite fprechen folgenve Umftänbe: 

1. In der Berleihungs ⸗/ Urkunde von Jahr 1211 (in Schullers 
Archiv 1. 214—217) die Worte: quandam terram Borza nomine ultra 
silvas versus Onmanos, licet desertam et inhabitatam, contulimus 
pacifice inbabitandam et in perpetuum libere possiderdam ; ut et regnum 
per conversationem eorum propagatum dilatetnr, et eleemosyna etc. 
Alſo beabfichtigte König Andreas IL. bei biefer Verlelhung eine Er 
meiterung bes Reichs, wo boch mar eine Sicherung ber Gränzen erzielt 
worden wäre, werm Burzenland bis dahin ſchon zum Reich, unbeſtritten 
von den Eumanern, gehört Hätte. 

2. Es ſcheint aber der Zeidner Wald, w 
Vledsny und Perfän nicht eriftirten, bis über 
Fogaraſch reichte, und der Altfluß die Gränze dı 
den bei Miklosdar beftanb ein Verhau, f 
Dalmsgy am Alt. Indagines castri Alı 
(CSqhnllere Archiv I. 216 vgl. mit 167 Rote 9.) Indagines i. e. Gepd 
(ungariſch Gyepi, Zaun, Hede) bei Fajer II. vol. 2, pag. 191, wozu 
Sqhullet fagt: Jene Verhaue mögen wir ans wohl am natürlichften auf 


34 — 


beim Höhenzuge angelegt denlen, welcher Burgenland vom Fogaraſcher 
Diſtritt ſcheidet. 

3. Der Siebenbürger Biſchof Wilhelm felbit ſagt 1213 (Schullers 
Archiv I. 220) terra Boraa, quam vacuam et inhabitatam ex regis 
donstione, immo potius proprio sangvine adepti sunt, & 
8 quotidianis paganorum defendunt incursibus etc. 

4. Nicht minder fagt Andreas II. im Jahr 1212. (Echuller ©. 218) 
In terra ultra silvas, quam eis ad custodiendum confiniam ib 
contulimus, constitutis fratribus etc. Alfo jenfeit 6 ber ungariſchea 
Reichtgrãnze? und ebend. in confinio illo, temquam novella plantatio 
sant positi eto se pro ragno tanquam firmum propugnaculum de 
die in diem morti opponere non formident. 

5. König Andres II, fchenfte dem deutſchen Orten 1222 wiederholt 
nicht nur Burzenland, fonbern auch (wie einft 1493 Pabſt Alexander IV. 
dem König Ferdinand von Spanien Amerila) ſ. Schlözer S. 165 des 
Rand vom Urfprung des Burzenflußes bis zur Donau: ad ortum aquae, 
quae vocatur Burza et inde progreditur usque ad Danubium 
wiewohl folche® ja in ber Gewalt der Eumamer war. (Schuler 226). 

6. P. Honorins jagt 1223 terra, quae dicitur Boza, quam noviler 
inhahitare coeperunt, impetu paganorum, per quos hactenus vaata 
et deserta permansit — refrenato etc. (Gchuller 282.) 

7. P. Gregor fagt 1231 u. f. f. terra eadem, per quam Cumanis 
multipliciter regnum Hungarise perturbantibus, frequens introitus et exitas 
habebatur, — ibi — quinque castra fortia instruendo etc. quin etiam 
ipsi partem Cumaniae ultra montes nivium (Havasok) contulisti, in 
qua cum dicti Magister et Fratres castrum munitissimum construxissent, 
Comani perterriti etdolentes, ademtam sibi ingressus et exitus 
facultstem, congregata ingenti multitudine bellatorum, fratres inibi 
commoranter hostilites aggressi fuerunt etc. (Schuller I. 256. 258. 261.) 
Alles dieß beweilt, daß zu jener Zeit Burzenland zum ungariſchen Reid, 
(wenigftens als dubiae prossessionis solum) ebenfowenig wie ein Theil de 
Szellerlandes (Schläger ©. 214. 257. 241. 333.) mit Sicherheit gezählt 
werben Tonnte, zu gefhweigen, daß damals Okkupation und nigt 
diplomatiſche Verträge, fowie ben Befig alfo auch bie Gränzen 
eines Reiches beftimmnten. 1) 

7 . . R 
Bras: ” a Keen vi Pa im A I Tan 


ebenfo 1428 (Eders Observ. Bl. 218.) dom Kader Sigismund Provincis 
Barsonsis, — ja fogax no in ven Jahren 1041 und 1542 von M. 
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B) Die Frage: Ob Burgenland innerhalb ber Gränzen Varos bis 
Baralt mitbegriffen, ober ob das Privilegium des König Andreas II. vom 
Jahre 1224 auch den Burzenländern ertheilt worden fei? wurde zuerſt 
vor dem Siebenbärgticen Produktional⸗Gerichte in bem Zehnd · Prozeſſe des 
königl. Fiskus wider das Burzenländiſche Capitel angeregt ') 

Sie wurde von biefem Gerichte vermeinend gelöft in bem Urtheil 
beefelben vom 22. September 1752, gegen welches ſich der Kronftäbten 
Diftrikt durch eine förmliche Proteftation laut Testim. dd. 30. :September 
1752 und em durch den Kronfläbter Notarius Georg Rheier verfaßtes 
Memorial an die Keiſerin Maria Therefia verwahrte. Auch hatte ſchon 
am 22. September 1769 bie ganze fachfiſche Natlons ⸗ Unlwerfität vor bem 
Produktional · Gerichte felbft, mit Berufung auf bie Union, witer biefen 
Spruch In einer Sache, wo fie weder Partei, noch Ingerentin war, und 
zugleich wider jedes weitere Verfahren hiufichtlich ihres Rational Privilegiums, 
feierlich proteftirt. 

Ganz im Wiederſpruch mit dem Prebukltionalgerichtlichen Urtheil, 
wurde dagegen bie Frage beja hend entſchieden nom königl. Gubernium 
mit gerichtlihem Spruch vom 3. April 1762 und biefer lehtere Spruch 
ſogar durch Hof ⸗Sentenz vom 24. Dezember 1782, vwermöge befien ber 
Burzenländern die Verpflichtung zur Mitbezahlung des im Andreaniſchen 
Vrivilegium begründeten SH. Martinszinfes auferlegt wurde, Allerhochſten 
Orts gerichtlich beftätigt! — 

Diefen Widerſpruch Tiefert ein auffallendes Beifpiel, ‚wie wenig 
Richter und ſchon ger Wonolaten für unfehlbare diplomatlſche Gloſſatoren 
gelten innen, 

Unter den Gelehrten haben bie erwähnte Frage außer TH. Tartler 
bejahend beantwortet: G. I. Haner in einer Handſchrift Adsorta 
Sonterus gleichfalls Provineia Barconsis genannt. Dentbl. IL. &. 211. 

dagegen nennen die. Burzenländer jenen Theil des Sachjenlandes, welcher den 
Hermannftädter, Leſchtirchet, Grohſchenter und Repfer Stuhl in ſich begreift, fomit 
jenen Landestgell, welcher von König Geyfa IL. den erften flandriſchen Gofoniften 
verfiehen worden, *) heute noch; das alte Land; nicht aber wie e8 in Schriften 
und darnach in Marienburgs Geographie 2. Band ©. 392 genannt wird: das Wit- 
land. Diefe Benennung erinnert uns an dad Ohland und die Ohlander 
d. i. alten Länder und das alte Land, mit welchen Namen die Bewohner und das 
Band am finfen Ufer der Niever-Eihe zwiſchen den Küfenflüffen Ehe und Schwinge 
benannt werden. **) 

*) Schullerd Umriſſe und kritiſche Studien zur Geſchichte von Siebenbirgen 


1.71. 91. — Ever Observ. p. 15. — Mogazin für Geſchichte ıc. N. %. heraus- 
gegeben von Traufchenfels I. 20. ©. 


**) ©. Gartenlaube Nr. 36 vom Jahre 1863. ©. 561. 
») De decimis Parochoram Sax. Decanatns Barcamsis ete. (j. Denthlätter 
©. 12. 
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Fisel nupera eto. unb Adsertiones de Privilegio Nat. (Denf6l. IL 66.) 
Hermann de Decimis Parochorum Decanatus Baroensis (ebenbaf. II. 136) 
uud Siebenb. Quartalſcht. VII. 306. Bentd in Transsylvanıa L 
446. Schlözer 3. Stück ©. XII. und 571. Engel in der Geſchichte des 
ungarifchen Reichs I. 316. 

Berneinend haben bie Frage aufer Seinert (oben), brantworkt: 
Gr. Joſeph Kemäny in einer handichriftlichen Diss. quod Baraia in Priril. 
Andreano non sit comprehensa, — unb Eder Observ. erit. p. 218 fg 

Was jeboch bie hier zulegt Bezerchuete Meinung E ber 6 betrifft. fo 
fcheint es mir hler am vechten Orte zu fein, bie handſchriftliche Bemerkung 
anzuführen, welche derſelbe feiner Commentatio de initiis. eto. Saxonum ja 
©. 180, Zeile 8, in ben Werten beigefügt Hat: „Agiteta est aliqusnde 
Quasstio in Foro Transsylvauiae: an Privilegium Andrese Begis eliam 
ad incolas urbis Coronenais pertincat. Coronenses ao me tuebantur, quod 
vocabulis Sebus et Boralth designari dicerent. Bed in has w 
diffioultates involvere opus non fuit. Andreas diserte ait, se libertatem 
Theutonicis ultrasylvanis Universis reddidisse, An omnes hii Theuie- 
wiei inter Varos et Boralth cöntenti fuerint, nen explicat, ut sxpendesi 
patebat, id modo imperat, ut qui intra hos limites continenter, uni Iudid 
pareant,. Sane otiam Colosrarienses Theutoniei Andreano m 
Privilegio tuebantur ?) quum anno 1478 lis de triknto Varadinensi coram 
Palatino agitaretur.“ 

4) Qu. D. B. V. Colleotenea zu einer Partikulalr⸗Hiſtorie von Krouſtadt, 
ans unterſchiedlichen Documenten zufanmengebracht von €. T. A 
MDCCXLI. 4-0. f. den Art. Trauſch Joſeph. (Vergl, Siebert 
Brovinziafblätter 2. Br. ©. 24.) 

5) Thomas Tartleri Idea Historiae universalis. 4-0. 

6) Elenchus historico-alphabeticus Pastorum Barcensium a. Th. Tartiero 
Gym. Cor. Conrectore 1742 conscriptus. Mit der Devife: Accipe 
grate nepos, quse post men fata revolvas. Theil in 4-to. theils 
in Follo. 

7) Tartlauer Chronika ober Hiftorle von dem königl. Markt Tartlau 
in dem Burgenlänbifchen Diftritte aus wahrhaften Schriften kürzlich 
verfaßt. Anno 1755. 

Das Original verehrte ver Verfafler auf das Tartlauer Rathhaus 


4) Quartal-Schrift VIL. 306. Archiv des Vereins für Siebenbürgiſche Lande 
tunde 1. Bd. 2. Heft, S. 78-107. 


8) Capituli Barcensis in Trannia brevis et humillima Deductio Privi» 
logioram eirca Decimarum integrarum percsptionem. Mipt. Das 
Original kat 5 Folloſeiten. 

9) IMustratio Artierloram quorundam historioorum rem et Historiam 
Valschorum concernentium. Diefe Arbeit Habe ich zwar bei I. Fil ſtich 
(f. Denfblätter I. 313) angeführt, weil Marienburg und Engel ihr 
für dem Berf. Galten. Ich dagegen Bin mer geneigt, folhe Tartlern 
zuzufchreißen, Weider (nach Jfeph Krutfejs Berjelfniß einiger Eifriftr ° 
fteller, bie von Ungarn und Siebenbürgen Handeln vom Jahre 1754) 
eine Colleltion aus vielen Bifterifchen Büchern und Damufcripten für 
den Mofvauifchen Furſten beforgte, bie der ungeriannte Verf. biefer 
Illustratio am Ende des 2. Artifels derſelben erwähnt, wogegen eben» 
berfelbe Fuſtichs Historia Ancica ebenbafelbft im 1. Artikel nicht als 
eigene Wert, fondern mit Benennung Fiftiche anfährt. In Thomas 
ZTartlers eigenhändig gefchriebenem Katalog aber über bie dem Mol⸗ 
bawifcen Fürſten gefchteften Handſchriften, kemmt an Ende auch biefe 
Blustratio vor, welche — märe Filſtich ihr Verfaffer gemwefen — 
Filſtich wohl felbft am den Moldauer Füirften würde gefchidt und 
Tartler bann für dieſen abſchreiben zu laſſen nicht nöthig twälrde 
gehabt haben. 


Tr. Tellmamnn Gottfried, 
Doctor ber Medizin und Chirurgie, Pfarrersfohn aus Saͤros, Großfchenker 
Stuhls, geboren dafelbft am 26. Januar 1813, ftubirte am Gymnaſium 
in Schäßburg und an ber Umiverfität in Wien. 1832 bis 1838. Er 
praftiztet feit dem Jahre 1839 in Hermannftabt, zugleich Stadt⸗Phyſicus 
daſelbſt, wurbe 1866 zum k. Rath ernannt. 
Diss. inaug. medica de Epistaxi. Viennae 1838, 8-vo. 


seir. Tentſch Andreas, 
Doktor ber Arzneikunſt, wirklicher Geheimer Regierungsrath, beftättigter 
Graf der fächfifhen Nation und Königsrichter in Hermannſtadt. Er ward 
1669 zu Gchäßburg geboren, wo fein Bater Andreas Teutſch ein Gold⸗ 
ſchmied war. Ob er außer Wittenberg noch andere hohe Schulen!) befucht 
babe? ift mir unbelannt. In feinem Vaterland fuchte er fein Glück im 
Vermannftabt, und fand es, nachdem er bald Stadtphyfikus wurde. Im 





) Teutſch ſtudirte zu Wittenberg 1688 ıc. und zu Utrecht im Jahre 1698. 
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Jahre 1701 erhielt er das Provinzial Notariat; 1702 den 9. Deymber 
ward er wirklicher Ratheherr; 1704 den 21. Anguft Bürgermeiftr‘) 
und nach dem Tode des Königsrichters, Petrus Weher von Hermamk 
burg, 1710, ven 16. Juni, deſſen Nachfolger im Amte. Er wer 
zugleich ein Mitglied ber königl. Deputation, welche bas ficbembätrgiihe 
Stantsweien, nachdem der geheime Regierungsrath bis auf ben Prekoaful 
von Mediaſch, Sampel Konrad, bes heil. R. Reichs Ritter vom Heibendorf, 
anegeftorben war, verwaltete. Als aber ber Negierunggratb 1713 ven 
dem Iommenbivenden Generale, Grafen Stefan vou Steinville, af alle 
höchften Befehl wieder hergeſtellt wurde, Hatte Teutſch bie Ehre, ein Dir 
glieb deſſelben zu werben. Er vollendete feine Laufbahn den 18. Augıft 
1730, in einem Alter von 61 Jahren und einem Monate, zwar char 
männliche Exben, nicht .aber ohne gegründeten Ruhm eier. ausgebreiteien 
Lenutniß in den Wiſſenſchaften eines Arztes, Rechtsgelehrten und Tpeole 
gen; womit er ein ungeſchminlles und warmes Chriſtenthum verban. 
Er war der erfie, ‚ber zur Ehre der Menfchlichkeit, die peinlichen He 
prozeſſe in der Nation abfcaffte. Zur Aufnahme des Gpannefiunt 
und zur Beförberung bed thätigen Chriſtenthums ließ er nebft dem Bir 
germeifter, Johann Hoßmaun von Rothenfels, die Profeſſoren Chriſtoph 
Voigt und Mag. Johann Baptiſta Habermann aus Deutjchland nah 
Hermannftadt kommen. Gelehrte Männer! bie aber bald ein Opfer bi 
Neides und eines unverkienten Haffes wurden, fo, daß fie den 30. Di. 
1718, Hermannſtadt ſchleunig und auf ewig verfaffen mußten. Ce 
waren babel mit einem Paffe verfehen, ter ihr Verderben vollentet hätt, 
wenn ihnen nicht der ebelmüthige Kommandant zu Klaufenburg, ven 
Wopfer, durch ihr unverbientes Schidfal gerührt, einen andern gegefen 
Hätte. — Teutſch würde gewiß nod mehr Gutes für bie Wiffenfchafter 
geftiftet Haben ; allein, man fah alle feine Handlungen, auch bie unfgul 
bigften und beften, für Pietiemus an. Er erbot fid zur Errichtung eins 
Seminariums 20,000 Gulden aufptopfern, allein mar machte ihm alerli 
Einwendungen. Er ſchenkte fie alfo einem befannten Waifenhaufe in Deutf: 
Fand, mo fie mit Freude und Dank angenommen: wurden. Und wol 





3) In den YürgermeifterRedmungen Teutſchs wurden 58,000 Gulden bar 
Randet, welche Teutfch während den Ratogi’fchen Wirren vorjhußmeife erhalten batt, 
Ofne aber Duittungen des Militär darüber vorlegen zu Tönnen, westegen Mur 
and) ihr Exjag von bem Aerar.vermeigert wurde. Aus Wihkfiht auf, Teunes gm 
Berbienfle und überzeugt, daß die Schuld in ber Verwirrung jener Tage, nidt aber 
m der Unredfichfeit des Birgermeifter8 zu fuchen fei, erklärte ſich der Dermannſüden 
Rath, 1736 mit einer Zahlung von 2000 Gulden durch deſſen Erben zuſtieden 
J.KESchuüer in der Hermannfläbter Zeitung vom 18. März 1864 Rr. 61.) 
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konnte ich zum Bewelſe der Verdienſte dieſes Mannes Göheres anführen 
als die Gnade, welcher ihn bie Höchfifeligen Kaifer Joſef der Erſte und 
Karl der Sechfte, wilrbigten ? Von dem Erſtern erhielt er durch ven kom⸗ 
mambierenden General, Freiherrn von Kriegbaum, in feinem Bürger 
meifteramte eine goldene Gnadenkette mit dem kaiſerlichen Bruftbilbe; 
und vom Kaiſer Karl, gloriwürbigften Anbenfens! beifen goldenes und 
mit Diamanten befegtes Bruftbild. Sein Wahlſpruch war: Psalm. 119, 
V. 24, 31. „Ich Habe Luft zu deinen Zengniffen, die find meine Rathe- 
Teute. Ich hange an einen Zeugniffen Herr! laß mich nicht zu Schanden 
werben!" Bon feinen gelehrten Befchäftigungen kann ich fein vollftänbiges 
Verzeichniß geben: 

1) Positiones Miscellanae e Naturali atque Medica Scientis, praeside 
Paul. Godofr. Sperling, d. 4. Oct. 1699. in 4. 

2) Davibifcge Harfen, oder des Heiligen Königes und Propheten Davids 
mehrfte Pfalmen, auf gewiſſe, bei denen Evangeliſch-Chriſtlichen Ge⸗ 
meinben Aug. Conf. gebräuchliche Melodeten gefeget und zu Beför⸗ 
derung göttficher Ehre und Anfmunterung gläubiger Kinder Gottes 
im ihrem Chriftentgum, ans Licht geftellet von Andreas Teutſch, M. 
D. und Burgermeifter zu Hermannftabt. Hermannftabt, druckts Mic. 
Helzvörfer, im Yahre 1707 in 12, 

Der größte Theil dieſer Pfalmen ift Teutſch's eigene Ucberfegung. 

3) Sonn und Fefttägliche Anbachten über die gemöhnfichen evangelifchen 
Texte, beftehenb aus übereinftimmenven Sprüchen Heiliger Schrift, 
und meift üblichen evangelifchen Kirchenlledern, zum niltzlichen Ge⸗ 
brauch des öffentlichen Gottesbieuftes und Aufmunterung gottjeliger 
Andacht, in die Muſik überfeget von Joanne Saıtorio, Cantore Cibin, 
und zur gemeinen Erbauung auf vielfältiges Verlangen in Drud 
gegeben. Hermannftabt, in längl. 12. 

Der Verfaſſer iſt Teutſch, welches feine eigene Handſchrift er 
weifet, bie ich gefehen Habe. Sartorius ftarb nachgehenbs als Pfarrer 
zu Holzmengen im hohen Alter. 

4) Die Frage: was fehlet mic doch? Matth. XIX. v. 20 beantwortet. 
Nachgedrudt zu Hermannftabt, buch Johann Barth, 1705. In 12. 

Teutſch hat biefes Werk ohne feinen Namen und mit einer neuen 
Vorrede herausgegeben. 

5) De vera Methodo inveniendi verum, observatis primis cognitis, pri- 
misque erratis Philosophorum, et in specie Cartesianorum, Tracta- 
tus, Autore Petro Poiret, Recusus Cibinii, 1708. in 12. 

24 
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Auch diefes Wert hat Teutſch mit einer neuen Vorrede herausgegeben. 

6) Uebung des wahren Chriſtenthums, bei Gelegenheit der Beicht und Ge 
brand; des Hochwürbigen Abendmahls anzuftellen: Beſtehend in Prü- 
fung des Herzens und feftem Vorfag nach der Regel Göttlichen 
Willens zu wandeln: Aus herzlichem Verlangen nach des Neben 
Hriften ewigen Wohlergehen allen benen, welchen Gott und ihre Selig: 
keit Lieb ift, velommandirt und zum Drud beförbert. Hermamnſiadt, 
Drud von Johann Barth, im Jahre 1706, 12-mo. 72 Seiten, 

7) Kurzer und einfältiger Unterricht, wie man bie Heilige Schrift zu 
feiner wahren Erbauung leſen jolle, für diejenigen, welche begierig 
find, ihr ganzes Chriftentgum auf das theure Wort Gottes zu gründen. 
Pfalm 119, 73. Nachgebrudt zu Hermannftabt, durch Johaunn 
Barth, 1707 12-mo 24 Eeiten. 

Tr. 8) Dissertatio chymico — medica de tincturis martialibus. Sub 
presidio Joannis Leusden. Trajecti ad Rbenum ex officina Franc. 

Halma, 1693. 4-to 25 Seiten. 

Nachfolgung Chrifti, wie man alle Eitelfeit diefer Welt verihmähen und 

Chriſto Jeſu folgen ſolle. Durch den Gottfeeligen uud Geiftreichen 

Thomam v. Kempis gefchrieben unb einen Liebhabern und Nadhe 
folgern Chrifti zur Beförderung eines chriftlichen Lebens überſetzt und 

Herausgegeben. Hermannftabt, Drudts Mich. Helgbörffer 1709 12-mo 

XLI. 364. Seiten. Die Vorrede XLL Seiten ift unterfchrieben von 

Andreas Teutſch, Hermannftadt, den 28. April 1709. 

10) Desiderii Erasmi Roterodami Precationes. Nova Editiv. Cibinii 1720in 12-0. 
Handſchriftliche Werke: 

1) Historia Regni, sive Principatus Transylvaniae, auctore: D. A. T. 
R. J. C. (Doctore, Andrea Teutsch, Regio Judice Cibiniensi.) Diefes 
Werkchen ift deutſch gefchrieben und nach der Nachricht eines Freundes 
von ‚dem berühmten Büfching in feinem Magazine für die nene 
Hiftorie und Geographie herausgegeben. worben.!) 


9 


Ss 


1) Teutſchs Historia Regni s. Principatus Tranniae ift in dem zu Hamburg 
und Hafle 1767—1788 erſchienenen „Magazin fitr die neue Hiforie und Geographie, 
angelegt von Dr. Anton Friedrich Büfhing“ in 4-to. I. bis XXII. d. i. leiten Theile 
nicht enthalten. In diefem Werke Büſchings kömmt auch nichts anderes über 
Siebenbürgen vor, als! „Beographifcer Cnieut von dem Großfürftentfum Sieben- 
bürgen aufgefeßt 1768 ©. 157— 172“, welcher Artifel fomit nicht von Teutſch 
(+ 1730) herrilbrt, und blos ein Berzeihniß der Komitate, Szefler und ſaͤcſiſchen 
Stügfe und Diftrikte, ſowie der ſächſiſchen Dörfer, ferner der auf 939,433 Menfden 
angegebenen Bevötferung vom Jahre 1766 dann ver Gräflihen und Freiherrlichen 

amılien und ©. 170—172 einen kurzen Auszug aus der Descriptio vitae Stephani 
„B de Daniel, welche im Jahre 1764 auf 156 Ouart-Seiten in Drud erſchien, enthält. 
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2) Historica, Geographica,!) et Topographica Descriptio hodiernae Da- 
eiae Transylvanicae. Ob ber Verfaffer dieſes weitläufige Werl aus⸗ 
geführt, ift mir unbekannt. Ich Habe nichts als einen Entwurf das 
von gefehen. Das erfte Buch Hat brei Theile. Davon ber I. Theil 
in 12 Hanptftüden, von den älteften Einwohnern Siebenbürgens bis 
zur Ankunft ver Hunnen aus Scytbien hanbekt: ber II. Theil in 10 
Hauptſtucken, von der erften Ankunft ber Hunnen bie auf'bie Fücften 
son Siebenbürgen und ber IIE. Theil, theils von den fiebenbüxgifchen 
Vürften, teile von ven lommandirenden Generalen unter bem Aller- 
burchlauchtigften Haufe Oeſterreich. Das Zweite Buch enthält gleich- 
falls III. Theile, davon ber I. in 7 Hauptſtücken von ber Regie 
rungsart unter ben Gothen, Römern, Hunnen, ben Königen von 
Uugern, be fiebenblirgifchen Fürſten und dem Erzhauſe Oefterreich, 
handelt. Der IE. in 10 Hauptſtücken von ten Sitten, Tracht, Gottes · 
dienft, Herrſchaft, Naturel und Lebensart der Gethen, Juden, Zi⸗ 
geuuer, Walachen, Ungarn,. Seller, Sachen, Syrben, Armenier 
und Bulgaren. Der I. Theil in 5 Hawptftüden, von ben Venen 
nungen Siebenbürgens, alten unb neuen, Gebränden des Landes, 
deſſen Fruchtbarkeit, Slüßen und Bergen und von der Eintheilung 
Siebenbürgens in bie ungarifchen Komitate oder Gefpanfchaften, bie 
faefterifchen und bie jächfifchen. Stühle. 

3) Specimen Numismatum in Tranaylvania repertorum. Dieſes ift eine 
Beſchreibung griechifcger und römifcher Münzen, welche der Graf 
Rabutin, Frankenftein, Hartenek und er ſelbſt, beſeſſen. Sie zeigt 
aber, daß Teutſch in biefem Felde ein Fremdling geweſen. 


Tr. Dr. Teutſch Georg Daniel,*) 
wurde geboren am 12. Dezember 1817 in Schäßburg: Seine Eltern 
waren Martin Benjamin Tentf und Katharina, geborne Weiß. Der 
Bater, Seifenſieder und Mitglie der Stabtlommunität, ſtand im Rufe 
eines arbeitfamen, ehrenhaften, auch edlerer Geiftesthätiglett ungewöhnlich 
geneigten Mannes von liebevollem, mildurtheilendem, ſittllch reinem We— 
fen, ber ohne große Auſprüche an das Leben und bie Dienfehen fchlecht 
umb vecht feines Weges geht. Die Mutter waltete im Haufe mit nie ru⸗ 
heuder Emfigfeit, voll Berftand, in freundlicher Würde. Mit fünf Jahren 
3) In Selmers Primae linene Hist. Transs. &. 10 wirb angefilbrt: „Andrene 
Teatach politifche Beſchreibung von Siebenbitrgen.“ Diele Beſchreibung mag mohf 
ein und dasfelde Wert mit der unter dem Titel: „Deseriptio Daciae Teanayl- 


vanicae““ von Seivert angeführten Handfchrift fein. 
2) Nach dem Biebenb. Bolfsfalender. Jahrgang 1878. 
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bereits kam ber Knabe in die Schule. Seine erften Lehrer waren Michecl 
Schuller, den als Pfarrer in Kreifch das Jahr 1849 zu feinen Opfern 
zählt und M. Keul, der fih fpäter eine ſchöne Bebensftellung zwerft ale 
Kommunal, dann als Staatsbeamter gegründet. 

Ans ver Zeit feiner erften Gymnaſialftudien bewahrt er ein banf- 
bares Andenken insbefonbere Wilhelm Seivert's gewiſſenhaftem Fleihe un 
Johann Binder's begeifternber Lehrthätigkeit. Er konnte fpäter am ben 
Söhnen beider vergelten, was er von ben Bätern empfangen. Dacſelbe 
gift von feinen Lehreren am Obergumnaflum, von denen Michael Gehann, 
jetzt Pfarrer in Groß Laßlen, dem Schüler auch weiterhin freumblice 
Teilnahme fchenkte, und ebenfo Michael Schuller, jet Stabtpfarrer in 
Schänburg, und Karl Gooß, der frühverftorbene, Unvergefliche, bie durch 
ihre gefchichtlichen Borträge den aufftrebenden Geiſt des Junglings anzogen, 
fo daß biefer am Schluß des Gynmaſialkurſes wie felbftverftänbfich bie Bahn 
betrat, bie das Beifpiel jener Männer ihm als bie eveifte erſcheinen Tich. 

Im Auguft 1837 bezog er, damals faft zwanzigjährig, die Hoch ⸗ 
ſchule. Zunächft wurde er Schüler ber theologiſchen Facultaͤt in Wien, 
unter deren Lehreren Profeffor Wenrich, der auch außerhalb Oefterreich 
gefeierte Orientalift, vem bamals ſchlichternen Jüngfing liebevoll auch fen 
Haus öffnete. Ihm boten bie Verhäftniffe ber theologiſchen Facultät um 
Wien Überhaupt allzu dürftige Nahrung; bie bald erwachte Sehnſucht nach 
Mehr fand faft umverhoffte Befriedigung, indem bie Güte der Eftern ihe 
in ven Stand ſetzte, ſchon im folgenden Jahre nach Berlin zu gehen, wo 
er bis zum Herbſt 1839 verweilte unb In Ritter, Ranfe, Bopp, Zumpt 
unvergeßliche Lehrer für feine fachwiſſenſchaftlichen Stubien fand, wäh 
rend Neander, Tweſten, Strauß ihn vor theologiſcher Verkuöcherung be 
wahrten. Mitten in ben hellen Tag bes jugendfrohen und doch fo thätigen 
Lebens fielen ihm aber bie bunfeln Schatten eins ſchweren Schidfals‘ 
Im Spätiahr 1838 ftarb ber Water und wenige Monate fpäter rafft 
ihm der Tod den beften freund (Gottfrieb Elges) von der Seite. 

Der nachſte inter nach ber Heimlehr verfleß in Stille under 
eiftigen Stubien beſonders ber vaterländiſchen GBeichichte, auf welche die 
in Deutſchland kennen gelernten Grundſätze jet ihre Anwendung fanden, 
und in ber Pflege tes wiedergefundenen Familienlebens. Schon ber Grüß 
ling 1840 führte ihn als Privatlehrer in das Haus eines angefehenen 
Bürgers in Karlsburg Megay und zu ben vielen Schägen ber Batthaniſche⸗ 
Bibliothel, denen feine nächſten tiefer einbringenden Forſchungen auf bem 
Gebiete ber vaterländiſchen Geſchichte gelten. Nach kurzem Aufenthalte 
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im Haufe Ladislaus v. Barcsay's, deffen Familienverbinbungen ihm bie 
Manuferipte der Bruckenthal'ſchen Bibliothek in Hermannftadt zugänglich 
machten, rief bie Anftellung als dritter Lector am evang. Gymnaflum in 
Schäfburg im Sommer 1842 den jegt vierunbzwanzigfährigen jungen 
Mann in die Heimath zur feften Berufsarbeit zurlid. 

Die Schule in Schäßburg ftand damals Hoch; fie hat vielleicht nie 
höher geftanden. Es war unter ihren Lehrern auch nicht ein Mietling, 
unter denen bes eigentfichen Gymnaſiums anch nicht ein Lidenbüßer. 

In ihre Reihe trat Teutſch nicht unwürdig ein. Daß es theilweiſe 
feine eigene Lehrer waren, bie jest feine Amtsgenoſſen wurden, verſtärkte 
die Kraft ihres Einfluffes. Die meiften find fpäter feine Freunde geworden, 
vor affen Karl Gooß, der fchon im Herbſte 1842 Hector des Gymnaſiums 
wurbe, tief gebildet, mächtig ergreifenden Wortes, bei aller Strenge bie 
Begeifterung der Jugend und eine Quelle ebeliter Unregung fiir bie 
Erwachienen. 

Die tamalige Schuleinrichtuug trieb das Fachlehrerſyſtem nicht auf 
vie Spige umd fo Konnte auch Teutſch außer Gefchichte mit gutem Er⸗ 
folge Latein und Griechiſch u. A. lehren. Über dem erfigenannten Gegen 
ftande gaften feine tiefern Privatſtudien. Ex ſchrieb zunächſt eine volfftändige 
Geſchichte Siebenbürgens als Gruudlage felrter Vorleſuugen im Oberghmnaſium 
umb begann in dem I. Heft des Archivs des Vereins für fiebenb. Landeskunde 
1843 bereits bie Veröffentlichung feiner archivaliſchen Studien zur ſiebenb. 
Geſchichte mit den „Veiträgen zur Geſchichte Siebenbärgene vom Tode König 
Andreas II. Eis zum Jahre 1310," die feitger ununterbrochen fortgedauert 
wurd bie einfchlägige Literatur fo veichlich gefördert Haben, 

Bon nun an wird Teutſch immer mehr ein Öffentlicher Charakter, 
ohne darum aufzuhbren, ber Schule, deren Lehren er if, und der Familie, 
die ex bald darauf gründet, nach Kräften zu bieuen. Ju den mächften 
Jahren zwar ſchien es wicht, als ob fein äͤußeres Leben irgend einen außer» 
ordentlichen Verlauf nehmen werde. Er trat 1846 iu das Conrectorat 
und gründete in bemefelben Jahre mit Charlotte Berwerth feinen hänge 
lichen Herd. Das Glück diefer erſten Ehe zerſtöru ber Tod ſchon im nachſten 
Jahre; 1848 heirathete er bie Schweſter ber geſiorbenen Gattin Wilhelmine. 

BVei der nächiten Beſetzung des Rectorates übergaugei, weil ex ver damals 
Im docoleonfiſtorium mächtigen Partei mißliebig geworben, wartete cin Pfarrer 
im Schaßburger Promotionskreiſe nach aller meuſchlichen Voraueſicht auch 
feiner ala dafen ſeines Anferen Yebens, ala bus Jahr 1848 auf) ihn in 
febıe reife zog und mehr als bisher in den Vordergrund treten licß. 
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Am Anfang ber vierziger Jahre brachte die von den Magyaren 
beanfpruchte Alleinherrſchaft ihrer Sprache im Staatsleben eine tiefgeheube 
Beweguug in das bis dahin faft trägſtille Öffentliche Lehen des beutjchen 
Stammes, dem bad damalige Geſetz die gleiche Berechtigung mit des 
Ungarn und Szöflern zuſprach. Diefe Bewegung fuchte ihren Mittelpunkt 
und igre Leitung in dem damals in Kronſtadt erfceinenden: „Steben 
bürger Wochenblatt," zu deſſen Mitarbeitern bald auch Teutſch fich gefellte. 

Damals galt in ver Journaliſtik Siebenbürgens die Phrafe ber 
abftracten politiſchen Doetrin gar wenig; mit ſchwerem hiſtoriſchem Ge 
ſchütz, das mühſam erſt aus den verfoplofien gehaltenen Rüfthäufern der 
Archive herbeigefchleppt werben mußte, wurde hüben und brüben gekämpft, 
und wo man baueben in das Weſpenueſt localer Schäden zu greifen ſich 
erfühnte, da fuhr einem ber ganze hoch empfindliche Schwarm ber Zunjts 
genofien an den Kopf, unb unverwundet kam feiner davon. Doch ward 
vieles beffer: die öffentliche Meinung fing an ven Regierenden weniger 
gleichgültig zu werben ; auch in Schäßburg wurde der Gewerbeverein ge 
gründet; eine zweite Lefegefellichaft entftand zur Verbreitung gemeinnilgiger 
Kenntniffe ; eine zweillaſſige Bürgerſchule wurde eröffnet ; die Communal 
verwaltung erregte mehr als früher bie Aufmerkfamteit ver betpeiligten 
Bürgerſchaft und auf den Landtagen konnten die fächfifcgen Deputirten 
manch kühneres Wort fich erlauben, feit die heimiſche Preſſe ihnen erfolg. 
reicher den Rüden dedte und Waffen zur Hand ſchaffte. 

An all biefem nahm Teutſch warmen und vielfeitigen Antheil, ob⸗ 
gleich unmittelbar wenig erfreulicher Lohn ihm dafür zu Theil wurde. 
Daneben ging ununterbrochen Schularbeit, wiſſenſchaftliche Thatigkeit, 
regelmäßige Thellnahme an den Verfammlungen des Vereins für ſiebenb. 
Landeskunde, zu deſſen Ausſchußmitgliedern er bald gehörte, 

Da lam das Yahr 1848 und am bie ſachfiſche Nation bald genug 
die Noth ſich zu entfcheiden den buängenden Forderungen ber ſtündiſchen 
Mituatiouen gegenüber. Es wäre Hier nicht ber Ort, bie politifche Geſchichte 
dieſes und bes folgenden Jahres zu fchreiben, deren Wunden zn vernarben 
begonnen haben; doch muß, ſchon um irriger Deutung vorzubeugen, 
wenigftens ganz kurz Teutſch's Stellung dazu erwähnt werden. Geine 
iftorifcjen Stublen Tonnten ihm nicht verborgen gelaffen Jaben, daß das 
bamalige Deſterreich auf Burchaus morjch geinerbenen Gtühen ruhe ab 
er theißte bie Anficht vieler, beſonders beutfcher Politiker, daß biefer Stact 
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Rechtsachtung die Ziele und Aufgaben des Staates Allen lieb mache und in 
ihnen Allen ein menfchenwirbiges Dafein ſchaffe. So begrüßte auch er 
ven Aufgang des Jahres 1848 Hoffnungsfreubig und hielt feft an ber 
Anficht, daß ſelbſt die nationalen Gegenfäge des Baterlanbes im Licht 
feiner Principien auf dem Boden tes Heimifchen Stantsrechtes eine 
Ausföhnung finden Könnten. Ramentlich erwartete er von ihnen und durch 
fie auch für fein Voll die Segnungen größerer politifcher Freiheit, nicht 
ohne einen ſchweren Stand gegen bie meift dem Beamtenftand angehörigen 
Gegner zu Haben, welche auf confervativeu Principien fußend und nichi 
weniger ihres Volkes Interefien im Auge, mißtrauifch gegen bie Loſung 
des Angenblicks, aufs heftigfte für das Beſtehende Timpften. Die Abge⸗ 
orbnetenwahl zum M aufenburger Landtag führte ihn und Gooß zum 
erftenmal auf bie große Bühne des Öffentlichen Lebens. Heimgekehrt 
erwartete fie vom ber einen Seite nur mäßiger Beifall, von ber ambern 
offene Verrathsanklage. Nichtsdeftoweniger empfing Gooß bald darauf auch 
das Mandat nad Peft. Hier ftellte fi in Kurzem Heraus, daß im 
Nlauſenburg mehr verfprochen worden, als man halten wollte ; bie brüsque 
Behandlung der an das gegebene Wort mahnenden Sachfen vernichtete im 
Sachſenlande vollends die Partei der Freunde ber Union, in welcher man 
niemals Ergebung auf Öncde und Ungnade gefehen hatte; und bie nächft⸗ 
folgenden, ungeahnten Ereigniſſe fanden die bisherigen Freunde und Feinde 
der magyarifgen Bewegung Hier geeinigt zur Rettung ber bebrohten 
Nationalität mit Hilfe des in Italien wiedererſtehenden Oeſterreichs. 

Auch während biefer Zeit ſtand Teutfch treu zu feinem Volte, bem 
feine naͤchften Pflichten galten. 

Das Ende des Kampfes fand ihn in feiner alten Berufsftellung als 
Eonrector am evangelifchen Gymnaſium in Schäßburg, vielfach ärmer an 
Hab und Gut, aber reicher an Erfahrung und fefter geſchmiedet auf dem 
Ambos einer unendlich Ichrreichen Zeit, eine im tiefften Wefen conftitutionelle 
Natur, jedoch mit feinem Gefühle für gefchichtliches Recht auch in der Zeit 
des unumehr beginnenden Abſolutismus. 

Die von dem Öfterreichifchen Winifterium für Kultus und Unterricht 
auch für bie evangelifch ſachſtſchen Gymnaſien angeregte Reorganifation 
nahm feine Kraft zumächft in Auſpruch. Der „Organifationsentwurf für 
bie Öfterveichlfehen Gymnaften,“ ben beften Muſtern Deutfchlands nachge ⸗ 
föoffen, Begegneie im Mefentfichen bei den meiften ſachfiſchen Gymnaſen 
keinen smüberwinblichen Schwierigfeiten, weil tiefe ſchon feit längerer Zeit 
fich nach denſelben Muftern, wenn auch nur ſtückweiſe veformist hatten, 
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Jetzt kam nur vafcherer Fluß in die Sache. Teutſch nahm mit zwei 
andern Lehrern des Schäßburger Gymnaſiums Theil an ben Berathungen, 
welche die Regierung zu biefem Behufe in Hermannftabt unter dem Borfike 
des Miniſterialcommiſſärs Heufler veranlaßte und deren legte Ergebuiß 
die Annahme des „Organifationsentwurfes“" «is Grundlage ber Neuge ⸗ 
ftaltung ſämmtlicher fünf fächfifchen Oberghmnafien Seitens bes Ober- 
confiftoriums war. Noch im Sommer besfelben Jahres wurbe Teutſch 
der ehrenbolle Auftrag, an ber Seite des Superintendenten Binder in Wien 
vorzugsweife bie Entfchäbigungsangelegenheit des evangelifch jächfifchen Clerus 
für ven aufgehobenen Zehnten betreiben zu Helfen. Eiu Vierteljahr Lang 
verweilte ex dort, neben feiner officiellen Aufgabe archivaliſchen Studien 
im geheimen 1. Haus-, Hof und Staatsarchive obliegend. 

Während feiner Anwejenheit in Wien erreichte ihn die Nachricht 
von feiner Erwäßlung zum Rector ber Schule, deren Lehrer er ſeit acht 
Jahren geweſen. Ju biefer ämtlichen Stellung blieb er faft volle dreizehn 
Jahre, die wiſſenſchaftlich fruchtbarften, gemüthlich befriebigenpften, nach 
innen und außen heiterſten ſeines ganzen Lebens. 

Teutſch's nächſte Thätigleit galt der Schule. Er führte bie Reor⸗ 
ganiſation derſelben durch und ſtattete ihr ſeinen Dank für ſeine Wahl 
zum Rector in würbiger Weiſe auch dadurch ab, daß er in ben 1862 
und. 1853 erſchienenen Jahresprogramm ihre ältere Geſchichte (bis 1741) 
veröffentlichte '). Die Bibliothek wurde unter ihm faft men gegründet 
und bei nicht glänzeuben Mittelu durch zwedimäßigfte Auswahl mit bem 
Weſentlichſten aus allen Wiſſenſchaften, die den Gymnaſialunterricht und 
bie Landeskunde berühren, im Laufenden erhalten. Die Umgebung ber 
Schule ſchufen Lehrer- und Schülerhände in einen Garten um und zuletzt 
noch wurden bie Mittel fir bie Turnhalle beſchafft, deren Verwendung 
jedoch ſeinem Nachfolger überlaſſen blieb. 

Hand in Hand damit ging bie wiffenfchaftliche Arbeit, faſt ausnahnlos 
der Landeskunde bienend, aber iu biefer durch grunbfäglice Theilung ber 
Arbeit und gegenfeitige Hllfeleiftung nicht Unbedeutendes leiſtend. Ferien⸗ 
reiſen mehrten das Material und jever Augenblid, ben bie Echufarbeit 
übrigließ, von deren gewiſſenhafter Verrichtung der Rector ſelbſt den Nächs ⸗ 
ſtehenden nicht frei hielt, gehörte ver Verarbeitung. Es war bie Zeit, me 
file den mehr und mehr überhand uehmenden politiſchen Spammer die freie 
Wiſſenſchaft entſchädigen mußte und bes nationale Leben In ber Literatur 
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für eine beffere Zukunft ſich zu friften genötigt war. Es entftand damals 
und bort das 1857 von ber kaiſerlichen Akademie der Wiffenfchaften in 
Wien herausgegebene „Urkundenbuch zur Gefchichte Sıebenbürgens”, zu 
deſſen Herausgeber in der zwölften Stunde noch Firnhaber ſich gefellte 
und beffen erfter Band feither leider noch Teinen zweiten gefunden ; un in 
dem von Teutſch ins Leben gerufenen Zweigvevein für ſiebenbürgiſche Landes · 
funde tamen bie einzelnen Kapitel feiner „Geſchichte ber Giebenbürger 
Sachen für das ſächſiſche Volt" zur erften Mittheilung, bis endlich im 
Jahre 1868 biefes wahrhafte Vollsbuch feinen vorläufigen Abſchluß mit 
dem Jahre 1699 fand. Langfam entftanden — das exfte Heft erſchien ſchon 
1852 — zeigt es recht eigentlich auch die zunehmende Reife feines Verfaſſers, 
deffen Perfon und Ziele gleichmäßig mit den Jahren gewachſen find.: 
Eine neue Aufgabe ftellte fich vor biefen hin mit ber im frifche 
Bahnen einlentenden Entwicklung der evangelifchen Kirche U. B. in 
Siebenbürgen. Wie er alles neue Verben als organiſche Fortentwicklung, 
bes Beſiehenden fich dachte, follte es überhaupt lebensfähig fich geitalten, 
und daher überall die Keime beöfelben in ber Vergangenheit fuchte, fo 
war ihm auch auf biefem Gebiete grünbliche geſchichtliche Kenntwiß des 
Gewordenen erſtes Bebürfniß. Es entftand, zunächft zu praktifchen Sweden, 
fein Zahntrecht der evangeliſchen Kirche A. B. in Siebenbürgen" 1868, 
das „Urkundenbuch der evangelifchen Landeskirche U. B. in Siebenbürgen" 
11862 und baneben die fehrreiche Abhandlung „Zur Geſchichte ber 
Pfarrerswahlen in ber evaugeliſchen Landeslirche“ 1862, „Die Rechtslage 
der evangeliſchen Kirche U. B. in Siebeubürgen“ in Dove's kirchen ⸗ 
rechtlicher Zeitſchrift; endlich der Artilel Siebenbürgen in Herzog'e 
„Wealenchclopädie." Sp fih felber, forſcheud und geftaltend, vorbereitend 
trat er zur Theilnahme an den beveutfamen organiſatoriſchen Arbeiten 
der neuen Verfaffang der evangelifchen Kirche A. B. in Siebenbürgen heran. 
Dier ift in den letzten zwei Jahrzehnien ſchlechterdings nichts Weſenlliches 
gefshehen, woran er nicht mitgearbeitet hätte, auch [chen ehe er (feit 1861) 
dem Landesconfiftorium amgehdrte. Auf bie Euiſtehung der jetigen 
Rixhenberfaffung, des wohlberechtigten Stofges ber evangeliſchen Kirche 
Subenbürgens, hat er den größten Einfluß genommen. Cie if einer ber 
erſten Verſuche, die Kixche wieder vollftändig auf bie Gemeinde zu ‚gründen, 
in dieſer jevenz felbftftänbigen Gliede Vollburgerrecht zu verleihen, jeben über ⸗ 
walugenden Cinfluß eines einzelnen Standes ferue zu halten und bie geſanuute 
llcchiche Gejengebung mit Cinſchluß ſelbſt ber: begmatifchen Eandierciang an“ 
Din aus den Wahlen der Kivchenbezirla erwachſende Gefammtverttetung zu leiten: 
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Es gehbrt zu den Lichtſeiten ber damaligen Staatsregierung, dieſe 
freie kirchliche Entwicklung in einer Weife gehindert, vielmehr fie in 
wefentlichen Stücken gefördert zu haben. Wo einzelne Organe des poli⸗ 
tiſchen Regiments übereifrig ber Allgewalt bes Staates dienſtbar fein 
wollten, und es demnach galt, ihren Uebergriffen in frembes Hecht zu 
begegnen, ftand Teutſch in den Borderreihen ber Abweorenden; fo als ber 
Berielönorfteher Strohmeier in Schäßburg in die Trapoldet Pfarrwahl 
gegen Braud und Gefeg ſich einzumifchen verfuchte. 

Auf politiſchem Gebiete blieb damals dem Einzelnen wenig zu thun 
Übrig. Der Abfolutiemus überrafchte die Sachen ebenſo wie bie übrigen 
Nationalitäten des Landes; ja fie fühlten die Gewaltthat vesfelben um fo 
drückender, als fie ihm am wenigften verdient zu haben glaubten. Für bie 
Nee des conftitutionellen einigen Oeſterreichs war man bereit geweſen, 
Opfer aud von ber eigenen bisherigen Rechtsſtellung im Staatsgebiete zu 
bringen ; für ben in den Abfolutismus rückfälligen Staat hat die Nation 
als ſolche nichts angeboten und nichts hingegeben, fondern einfach — wie 
andere — ber Gewalt fich gefügt. Erſchöpft durch die Jahre 1848 und 
1849 an Gut und Hoffnung ließ fie einige Jahre lang ſchweigend gefchehen, 
mas geſchah. Der Ausgang des Jahres 1859 fanb fie unter ben erften 
im Kampfe für Wledergewinnuug ihres Rechtsbodens. Die Siebenbürger 
Quartalſchrift, am 29. Oktober 1859 zum erftenmal erſchienen, liefert 
zahlreiche Beweife Hiefür. Zu ihren Mitarbeitern gehörte felbftverfiändtäg 
auch Teutſch, wie er benm Überhaupt zu ben geiftigen Führern feines 
Volkes zählte. Er Hat das Bach ſche Suftem ertragen, nicht ihm gebient; 
an mehr als einem Punkt es bekämpft in Wort und Schrift, allerdings — 
feiner deutſchen Natur und feinem hiſtoriſchen Sinne gemäß — ohne an 
Perſonen und Sachen, die daraus Kervorgingen, das Gute zu überfehen, 
nach dem auch Beute noch Diele ſich fehnen. Er war nicht beliebt Bei den 
Gewaltigen jener Zeit, bie Achtung mochte ifın Niemand verfagen; umb 
als ihm ein Abfchnitt feiner Sachfengefhichte eine Anklage deo Staais⸗ 
anwaltes zuzog, wies das Gericht bie Klagi zurück. 

Dafur werde ihm fo manche andere Ehre zu Theil, die ihm wohlthun 
umaßte : bie k. mahriſch · ſchlefiſche Geſellſchaft für Aderbau- Natur» und Bandes 
Tunbe ernannte ihn zum Mitglied; das germanifche Nationalmuſeum berief 
ihn in feinen Gelehrtenausichuß ; die Univerfität Jena Überrafchte ihn 18586 
mit dem bhiioſophiſchen Doktorbiplonn ; ber Seippiger Sepkiervereinn TOO seit 
der Ernermung zum Ghmemmitglie ; ebenſo ber Kronftäbter Gewerbeverein 
Im Zahre 1861 durfte er als Abgeordneter des Mebhıfcher Hauptvereint 
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ber evangeliſchen Guftav-Avolpf-Stiftung ber General-Berfammlung in 
Hanmover und ber Berfammlung ber evang. Alliance in Genf beiwohnen, 
zahlreiche alte Belanntfchaften erneuernd, neue anknüpfend. 

So fand iu das Jahr 1861. 

Es brachte feinem Volle bie Wieberherftellung feiner Verfaffung, ver 
geſammten Mounarchie wach bem Oetoberbiplom das Februarpatent. 

Teutſch trat als Regaliſt in ven 1868 / 4er bandiag cin, damals 
nicht mehr Rektor bes Gyinnaſiums in Schäßburg, ſondern am 20. April 
1863 von der Kirchengemeinde Agnethlen fo gut wie einftimmig zu ihrem 
Pfarrer gewählt. Im Landtag ftanb er naturgemäß zu ben Abgeordneten 
feineg Volkes und da unter diefen ein Theil dem Einheitsſtaate und ber 
Reichsvertretung mehr, der anbere weniger zu überlaffen gedachten, zu 
jenen, welche zwifchen dem Rechte der Glieder und bem Rechte bes 
Hanptes ein ſoiches Veryältuiß zu begründen wünfchten, daß feine lebens⸗ 
fähige, eigenartige Nationalität in ihrem Beſtande und ihrer materiellen 
und geiftigen Bortentwidlung unmöglich gemacht werde. 1864/6 befand 
er ſich als Abgeorbneter des Landes im Reichstag in Wien. 

Berftimmt ſchon früher durch tiefere Erkenutniß ber alkmälig wachfenden 
Unredlichleit, womit bie Regierung unter conftitutionellen Formen das 
Leben der Manicipien zu unterbinden verfuchte und daher ſchließlich mit 
wenigen Sachſen in ber Oppofition gegen dieſes Beginnen ſich befinbend, 
laum wor einer Iebensgeführlichen Kranlheit genejen, in Wien jelbft leidend 
unter ben beginnenden Zeichen ber Uneinigfeit im Lager ber eigenen 
Rationsgenofien, nachhältige Befeftigung des „Reiches“ von biefer Regierung 
immer weniger erwartend, überraſchte ihn der Sturz des Weiniſteriums 
Sqhmerling weniger als andere, wohl aber bie wieberauflekende Idee der 
Zweitheilung des Reiches und der nahezu unberänberten Herſtelluug 
ber von dem 1847/8er ungarländer Landiage gebrachten Gefehe, deren 
Beſtandtheil auch bie völlige Vereiniguug Siebenbirgens mit Ungera ver. 
Teutſch hat in bes Natione-Univerjität des Jahres 1865/6, in welcher er 
den Großſchenler Stuhl. als deſſen gewählter Uhgeorbneter vertrat, wait 
len Deputixten, jewe von Kronftabt und Reps ausgenemmen, bie gehe: 
llchen und politiſchen Mebenden gegen eine ſolche Bereinigung innenhalb der 
Gelingen couftitutioneller Freiheit geltend gemagt. Als aber dieſe Frage 
eins Fragt des Rechtes unb der parlamentariſchen Debatte zu ſein onfgehätt 
und /die -Rönigefrönung in Ofen bie neueſte Aera Deſierreich · Ungarne in 
angurirt hatle, bei ber auch Teutſch als Abgeordntter des Wahlkreiſes 
Agneiheln zum Peſter Reichstage zugegen war, ba beſchränkte feine politiſche 
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Thätigkeit fich nun mehr darauf, innerhalb der neugegebenen Formen die 
Eriftenz feines Volles möglichſt zu ſichern und zugleich in den maßgebenden 
Kreifen der in ihm feftbegründeten Ueberzeugung Raum zu fchaffen, daß 
diefe Eriftenz dem ungarifchen Staatswefen jegt ebenfo wenig Eintrag the, 
als vieß vier Jahrhunderte lang vor der Schlacht von Mohacs der Fall 
geweſen, ja baß grade die eigenthümlichen Verhältniſſe des ungarifchen 
Staates dieſen gebieterifch darauf hinwieſen, Gerechtigfeit gegen die nicht 
magparifchen Nationalitäten zu üben, wolle ex in biefen nicht centrifugaie 
Kräfte ſelbſt großziehen. 

Im Ganzen iſt fein Leben ſeither ſtiller geworden. Zunãchſt be 
ſchaftigten ihn Vorbereitungen zum Neubau ber Agnethler Schule, zu 
welcher am 25. Auguſt 1867 der Grundſiein gelegt ward. Nicht die 
warme Theilnahme an der Eutwiclung ber öffentlichen Verhältnifſe Hatte 
abgenommen, auch nicht bie fittliche Entrüftung, die alles, was ihm als 
Unrecht oder Untergrabung der Öffentlichen Moral erfcheint, in ihm erregt; 
aber feiner Jahre find mehr, feine Haare grau, feine Erfahrungen veifer 
geworben, fein Vertrauen auf bie Lebensfähigfeit politiſcher Organismen, 
die ihm eine Zeitlang kraftiger ſchienen, geringer; Harer vor Allem, Daß bie 
Gegenwart in Beben und Glauben vielfach neue Bahnen ſucht und das 
Meiſte, was jet beſteht, nur Ueberleitung zu neuem Örößerens fein werde. 

Die neue Verfaſſung ber enangelifgen Landeslirche B. B. in Sieben 
burgen hat auch die Wahl des geiſtlichen Oberhauptes berfelsen, des 
Biſchofs oder Superintendenten, in ben nur durch die Mitwirkung ber 
Gemeinden beſchräullen Wirlungskreis der Landeslircheuverſammlung verkegt 
und zugleich bem fo Gewählten unb von ber Krone Beftätigten, Hermanuftabt 
als Amtoſitz zugewieſen. Teutſch ift der erfte geweſen, ber in folder Weiſe 
zum feneren, aber ſchönen Amte gelangte. Am 19. September 1867 
wurde er von der Laudeslircheuverſammlung auf Grund der von der 
Presbyterien und Bezixtsticchenverfammlungen vollzogenen Candidation mit 
88 von 58 Stimmen zum Superintendenten gewählt, gefetlich ſofort tin 
geſegnit uud in fein Amt eingefeht, das er ben 28. November besfelhen 
Jahre antrat und ſodann nach ber am 6. Zannar 1868: erfolgten 
Mirchöchften Betätigung von ber abermals vwerfaummekten Landeslirchen ⸗ 
verſammlung am: 12. November d. J. feierlich Anftalliet. Mit ihm iſt vu 
Superintenbeutar wieder dorthin zurüdgelehrt, wo fie urſprunglich Kor 
Sig gehabt und von wo fie nur mehr durch zufällige Verhaltniſſe nad 
dem Tode des Superintendenten Mathias Hebler (1571) ausgerogen, nad 
Hermannſtadt. 
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Seither iſt feine Thätigfeit weit überwiegend ber Erfüllung feiner 
immer bebeutfaner werbenben nachſten Berufspflicten gewidmet, deren 
Schwere durch die gewiffermaßen conftitutionellen Formen der enangelifchen 
Kicchenverwartung nicht geringer wird. Sie bemährte fich beſonders in 
der an Alten gefeggeberifcher Arbeit faft überreichen Landeslircheuverſammlung 
des Yahres 1870 und in der geiftlichen Synode desſelben Jahres, ſowie 
in ben 1870, 1871, 1872 und 1873 durchgeführten eingehenben Bifitationen 
ver Kirchenbezirle Biftrig, Reps und Hermannftabt. 

Es konnte nicht anders kommen, als das ihn (1871) der Verein 
für fiebenbürgifche Landeskunde zu feinem Vorſtande und ber’ fichenbürgifche 
Hauptverein der. Guftav-Mbolf-Stiftung, deſſen Sig in Mediaſch, zum 
Borftandsmitgliebe und wieberholt zum Vorfiger feiner Hauptverfammlungen 
wählten. 

Von Teutſch wurde außer zahfreichen Beiträgen zum Vereinsarchiv 

und andern Zeitfchriften veröffentlicht: 

1. Abriß ver Gefchichte Siebenbürgens. Beigebrudt ©. Binders 
Ueberficht der gefammten Erdkunde fir Schule und Haus. Kronftabt 
1844 8-v0. Seite 139—178. Dann für fid: „Abriß ber 
Geſchichte Siebenbürgens zunächft zum Gebrauch für Stubirende. 
Zweite Auflage von Dr. ©. D. Teutſch (Erftes Heft) Lronftabt 
1865. Gebrudt und im Verlag bei Johann Gött. In Commiſſion 
bei €. 3. Haberfang in Schäßburg 8-vo. II. Heft 84 S. (Reicht bis 
zum Jahr 1526.) 

2. Beiträge zur Gefchichte Siebenblirgens unter König eudwig I. 1342 
bis 1382. (Wien 1850) 8-vo. 60 S. (Enthält S. 44—59. vlerzehn 
Urkunden als Belege.) 

(Aus dem 2. Hefte des 2. Bandes bes Jahrg. 1850 bes von ber 
taiferfichen Akademie der Wiſſenſchaften herausgegebenen Archivs für 
Kunde fterreichifcher Gefchichtequellen befonders abgebrudt). 

3. Geſchichte der Siebenbürgen Sachfen für das füchfifche Voll. Cine 
vom Vereine fiir fiebenbürgiſche Landeskunde gefeönte Preisſchrift. 
Kronftabt, Drud und Verlag von Johann Gött 1852. 12-mo. 1. Heft 
92 ©. 2. Heft S. 93—283, 3. Heft 1858 ©. 236888. 4. Heft 
1860 &. 391—528 5. Heft 1868 ©. 629-662. 6. Heft: 1868 
©. 668—807. (Die Gefchichte reicht bis zum J. 1699.) 

4. Die Reformation im Sachſenland. Der evangelifch-fächfifcken Kirche 
dargebracht zur britten Säknlarfeier ihrer Gründung. Kronſtadt, 
Drud von I. Gött 1852. 12-mo. 38 ©. 
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(Ein Auszug aus dem 3. Hefte ber vorhergehenden Geſchichte der 
Sachen). 2. Auflage, Kronſtadt. Im Verlag und gedruckt bei Johan 
@ött 1859. Hi. 8-vo. 30 ©. 3. Auflage Ebend. 1860 8-vo. 32 ©. 

Die Reformation im fiebenbürgifcgen Sachfenlande der evangeliſch 
fächfifchen Landeskirche Siebenbürgens zur 3. Säfufarfeier ihrer 
Gründımg bon Dr. G. D. Teutſch. 4. Auflage, Krouftabt Druck und 
Derlag von Johann @ött 1865. 8-0. 32 ©. 


. Zur Gefchichte des Schäßburger Gymnafiums. Programm ber ger 


nannten Lehr-Anftalt zum Schluße des Schufl-Jahres 1851/2, Kronftabt, 
gedruckt bei Joh. @ött 1852. 4-to. II. 38 ©. 

Das zweite Heft 1852/3 Fortf. ver Gefchichte des Schaßburger 
Gymnaſiums Bis 1741. Ebendaſ. 4-to. 51. ©. 7. 


. Programm bes evangelifchen Gymnaſiums in Schäßburg und ber damit 


verbundenen Lehr-Anftalten zum Schluß des Schuljahres 1853/4. 
Herausgegeben von der Gymnaſial⸗Direktion. Inhalt: A. Belträge zur 


Witterungskunde Stebenbürgene. Bon Brof. Daniel Hain. B. Schul⸗ 


nachrichten vom Direktor. Ebendaſ. 4.to. 40 ©. 


. Das 4. Heft. Programm ebendesſelben Gymnaſiums ꝛc. 1854/5. 


Veröffentlicht vom Direltor ©. D. Teutſch: Inhalt A. Zur deutſchen 
Thierſage. Vom Prof. Joſeph Haltri S. 1—74. B. Schul: 


Nachrichten vom Direktor S. 75—89. Kronftabt gebrudt Bei Johanu 


10. 


11. 


Gbtt 1855, 4-to. 89 ©. 


. Programm ebenbesfelben Gymnafiums 1855/6. Veröffentlicht vom 


Direftor G. D. Teutſch. Inhalt: A. Geſchichte der jiebenbürgifchen 
Hofpitäler. Vom Prof. Friedrich Müller, S. 1—65. B. Schul- 


nachrichten vom Direktor S. 66--86. Wien aus I. 9. Wallishauſers 


Lt Hoftheater⸗ »Druderei. 1856, 8-to. 86 ©. 

Vrogramuu ebendeſ. Gymnaſiums 1866/7. Veröffentlicht vom Direktor 
©. D. Teutſch. Inhalt: A. Zur Beitimmumg des Ganges ber 
Luftwärme is Siebenbürgen. Bon Wilhelm Melzer, Gpmnaftal- 
lehrer, ©. 3—18. B. Schulnachrichten vom Dixeftor S. 19—41. 
Kronftabt 1857, gedrucft und im Verlage bei I. Gött, 8-0. 41 ©. 
Programm: cbenbef. Gymnafium x. 1857/8. Veröffentlicht vom 
Direktor ©. D. Zentfch. Anhalt: A. Flora von Schäßburg. Ein 
Beitrag zur Flora ‚von Siebenbürgen. Bon Friedrich Fronius. 
S. 3—85. B. Schulnachrichten vom Direkter. S. 87—121. Krenſtadt 
1858. Gedrudt und im Berlag bei J. Gött. 8-vo. 121 ©, 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 
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Programm ebenbef. Gymnaſiums 1858/9. Veröffentlicht von der 
Gpmnafial Direktion. Inhalt: A. Die legten Ausläufer des 
vomanifchen Bauftples in Siebenbürgen, nachgeiviefen an einigen 
Kirchen des Burzenlandes. Bon Johann Orendi, ©. 1-33. 
B. Schulnachrichten vom Direktor S. 3561. Kronftabt 1859. 
Gebrudt und im Verlage bei Johann Gött. 8-vo. 61. ©. 
Programm ebenbef. Ghmnaſiums 1859/60, veröffentlicht von ber 
Gpmnafial-Direktion. Inhalt: A. Die fiebenbürgifch-fähfiiche Bauern- 
Hochzeit. Ein Beitrag zur Sittengefhichte von I. Mäg, S. 1101. 
B. Schulnachrichten vom Direktor. ©. 103—133. Kronftabt 1860. 
©edrudt bei Johann Gött. 8-vo. 133 ©. 

Programm ebenbef. Gymnaſiums 1860/1. Veröffentlicht von ber 
Gymnaſial⸗Direktion. Inhalt: A. Vier Schul-Rebden nom Gymnaſial⸗ 
Direkter. B. Schul-Nachrichten von demf. Kronſtadt gebrudt und im 
Verlag bei Johann Gött 1861. 8-vo, 64 ©. 

Vrogramm ebenbef. Gymnaſiums 1861/62. Veröffentlicht vom Direktor 
Dr. 6. D. Teutſch. Inhalt: A, Beiträge zur Geſchichte ber beutfchen 


. Anfieblungen im Norbiveften Siebenblirgens aus ber Arpabenzeit von 


Zarl Steilner. B. Schulnachrichten vom Direltor. Kronſtadt, 
gebrudt und im Verlag bei J. Gött 1869. 8-v0. 88 ©. 
Ueber die Schliegung der Schäßburger Real-Schule am Anfang. des 
Schuljahres 1855/6. Ein Wort der Aufklärung zunächſt an bie 
Schäßburger Gemeinbegliever vom Local-Eonfiftorium ber evangeliſchen 
Kirche in Schäßburg. Lronſtadt 1856, gedruckt bei Johann Gött. 
8-0, 23 ©. 
Urkundenbuch zur Geſchichte Siebenbürgens. Erſter Theil, ent 
haltend Urkunden und Regeften bis zum Ausgang des Arpabifchen 
Mannsftammes (1301). Aus den Sammlungen de Vereines fir 
Siebenbirgifche Landeskunde, bearbeitet und Herausgegeben den 

G. D. Teutſch und Fr. Firnhaber 


Direltor des evang. Gymnaſiums EL. Geheimen Haus · Hofe und 
in Schäßburg, Ausſchußmitglied des Staats. Archivar, correſp. Mitglied 
Vereins für fiebenbürgiſche Landes⸗ ber kaiſerl. Alademie der Wiſſen⸗ 


ande u. ſ. w. ſchaften in Wien, des Vereins für 
ſiebenb. Landeslunde u. ſ. w. 

Bien aus der k. k. Hof und Staats ⸗Druckerei 1857 gr. 8-vo. 

LXXXIV. (Wovon 72 ©. Negeften über die theils aufgenonumenen, 

theils anberwärts gebrudten Giebenbilvgen nur nebenbei erwähnenben 
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Urkunden in chronol. Reihe), dann 224 ©. Urkunden und wer 
©. 225—243. Index generalis; S. 243—264. Index specialis m 
Könige, Herzoge, Bifchöfe, Domherrn, Päpfte, Wolmoben, Selle: 
Grafen, Beamten, Abelichen, Grafen von Hermannftabt, Geiftlice, 
beutfchen Anſiedler, fiebenbürger Bisthum, Abteien, Eapitel, Kirchen 
Komitate, Orte. 
Diefer Band Hat auch folgenden Haupttittel : 

Fontes rerum Austriacarım. Oeſterreichiſche Gefchichtequelfen. Herars 
gegeben von ber hiſtoriſchen Commiffton ber kaiſerl. Akademie ber 
Biffenfchaften in Wien. 2. Abtheilung. Diplomataria et Acta. XV. Bat. 
Urkundenbuch zur Gefchichte Siebenbürgens. I. Theil. Wien aus der 
k. k. Hof- und Staatsbruderei 1857. 

(Recenfirt in den Oeſterreichiſchen Blättern fir Literatur und Kun. 
Beilage zur öfterr. Tatferl. Wiener Zeitung vom Jahre 1857, Nr. 40) 


18. Das Zehntrecht ver evangeliſchen Landeskirche A. B. in Stebenbärge. 


19. 


Eine rechtsgeſchichtliche Abhandlung von G. D. Teutſch, Schaßburz 
in Commtiffion bei C. I. Haberfäng 1858. 8-vo. V. 298 ©. 

Zugeeignet „Sr. Hochmwürben dem Kern Georg Paul Binder 
„bochverbienten Superintenbenten ber evangelifchen Landeslirche A. 8. 
„in Siebenbürgen, Ritter bes kaiſerl. öſterr. Leopold-Ordens, zum 
„feftlichen Tag feines 50-jährigen Dienft-Jubiläums in banfhant 
„Ehrfurcht (durch) das Kalsder (Schäfburger) Kapitel und das Schäf- 
„burger Gymnaſium.“ 

Enthält: a) Tert ©. 1—116, uUrkundenbuch S. 117—28. 
Auf der Rückfeite des Titelblattes und am Ende des Buchs fickt: 


Druck von J. B. Wallishaußer in Wien." 


Rede zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Friedrich Schillers 
an dem evangeliſchen Gymnaſtum zu Schäßburg in Siebenbürgen 
ben 10. November 1859, von G. D. Teutſch, Gumnafial-Divektor. 
Kronftabt, Drud und Verlag von Johann Gött 1860. 8-vo. 17. 


. But Gefqhichte der Parversiahlen in ber eoangeltfefen Lanbesficht 


in Siebenbürgen. Bon Dr. G. D. Teutſch. Hermannftabt 1862. 
Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. Kl. 8-vo. 27 ©. 

(Ein Separat /Abdruck des unter ebenbiefem Titel vorkommenden 
Artilels in den Nummern 34 bis 42 bes im Februar 1862 erfchienenn 
„Siebenbürger Boten.") Wurde auch in die Darmſtädter „Allgemeine 
Kirchen · Zeitung“ vom 7. und 11. Februar 1863, Nr. 12 und 1 
©. 89—93 und 97—101 aufgenommen. 








21. 


22. 


24. 
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Urkunden⸗Buch der evangelifchen Landeskirche U. B. in Siebenbürgen. 
1. Theil. KHermannftabt 1862. Drud und Verlag von Theodor 
Steinhaußen. 8-vo. XXVII. 349 ©. 

Inhalt: Vorwort des Heransgebers S. V—XI. Inhalts-Anzeige 
©. XIT—XXVII. und zwar: 1. Befchlüffe und Gefege der ſächſiſchen 
Nations-Untverfität 1544—1883, &. 1—80 2. Landes. Geſete von 
1544-1680. S. 81—152. 3. Fürſtenbriefe vom Jahre 1539 
bie 1688. S. 153—324. 4. Stants-Verträge vom Jahre 1686 
bis 1693. ©. 325—349. 

Der 2. Theil ſoll enthalten: Bon der geiftlichen und weltlichen 
Univerfität vereinbarte Artitel, eigene Synodal⸗Artikel zc. — Kapitular⸗ 
Statuten — nebft Superintendentiaf- und Defanats-Umlauffcreiben 
und Zuſchriften und einem Schluß-Regifter. 

Die zweite Haupt-Abthellung des ganzen Werkes ift für bie Zeit- 
periode von dem Webergange Siebenbürgens an das Haus Oefterreich 
bis auf unfere Zeit beftimmt. 

Die Rechtslage der evangeliſchen Kirche U. B. in Siebenbürgen. 
(Tübingen 1863). 8-vo. 29 ©. 

GSeparatabdruck aus dem 1. Heft des 3. (1863-er) Jahrgangs 
der von Dr. Rihard Dave in Tübingen herausgegebenen Zeit- 
ſchrift für Kirchenrecht. Tühlngen, Verlag ber H. Laupp'ſchen Buch- 
handlung. Auch Im Sächftfchen Hausfreund. Kalender für 1867. 
Kronftabt, 8-vo. &. 86—106. 

Die Bifchdfe der evangeliſchen Landeskirche A. B. in Siebenblirgen. 
(In dem Statiftifhen Jahrbuch 1. Jahrgang ſ. Michael Adolph 
Schuſter.) 

Drei Predigten. Gehalten in ber evangeliſchen Pfarrlirche U. B. in 
Agnethlen. Ein Gedenkblatt der genannten Gemeinde. Bon Dr. 
©. D. Teutfh, geweſenen Pfarrer daſelbſt. Hermannſtadt 1868. 
Druck und Verlag von Joſeph Drotleff. 8-vo. 24. ©. 

Die Stimme ber evangeliſchen Stiftung des Guftan-Moolph-Bereins 


‚an biefes Gefchlecht. Predigt gehalten am 5. Auguft 1868, bei ber 


Berfammlung bes fiebenbirrgifchen Haupt-Vereins der Guftan-Molph- 
Stiftung in Biſtritz. Hermannſtadt 1868. 
Der Ertrag war für ten Aufbau ber evangelifchen Kirche in 
Jalobsdorf, Biftriger Kirchenbezirks, beftimmt. 
Unfere Zuverficht auf die Zukunft unferer Kirche. Feſtpredigt zu feiner 
feierlichen Einführung in Amt und Wihrbe, gehalten u der ebangel. 
25 


27. 


28. 
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Pfarrkirche in Hermannftabt am 12. November 1868. Gebrudt anf 
den Wunfc ber Landeskirchen-Berfammlung Der Erlös ift zum 
Beitrag für den Anlauf eines Haufes in Hermannftabt für bie 
evangelifche Landeslirche A. B. beftimmt. Hermannftabt. Buchbruderei 
des Joſ. Drotleff 1868. Verlag von Fr. Michaelis, 8-vo. 11 ©. 
Endlich muß mit verbienter Anerkennung bervorgehoben werben, daß 
Dr. ©. D. Teutſch durch feine gebiegenen Beiträge zum Archiv 
des Bereins für fiebenbürgifhe Lanbestunbe, Mb. 
handlungen, welche er bei Bereins-Generalverfammlungen zum Vortrag 
brachte und feine Lelftungen als Ausfchußmitglied bie Hebung bes 
Vereins vorzugsweife befördert hat. 

Die neue Kirchenverfaſſung der Siebenbürger Sachen und ihre Ent 
ftehung. Im 8. und 12. Hefte des Jahrgangs 1869. ©. 405—412 
und 515—525 der „Allgemeinen lirchlichen Zeitfchrift von D. Schenkl.“ 
Elberfeld 8-vo. 

(In dem 3. Hefte vom Jahre 1870 ebenderfelben Zeitfchrift hat 

Dr. Wilh. Wattenbach die Zuftände der Kirche und Schule der 
Siebenbürger Sachfen ausführlich gefhilvert.) 
Die Stellung unferer Kirche in ber großen Entwidelung ver Gegen 
wart. Predigt zur Eröffnung ver 6. Landeslichen-Verfammlung 
der evangelifchen Kirche U. B. in Siebenbürgen gehalten im ber 
evangelifchen Pfarrkirche in Hermannftabt am 17. Februar 1870 
von Dr. G. D. Teutſch. Gedrudt auf den Wunſch ber Landes 
tichenverfammfung. Der Erlös ift zum Beitrag für ven Ankauf 
eines Haufes in Hermannftabt für bie enangelifche Laudeslirche be 
ftimmt. Hermannſtadt 1870. Buchdruckerei bes Joſeph Drotlen, 
Verlag von F. Michaelis. 8-vo. 10 ©. 


Tr. Teutſch Iohann, 


geboren in Kronftabt am 1. März 1754, ftnbirte bis zur Shutar, aus 
welcher er nach einem Jahre in bie Bürger (fogenannte deutſche) Klaffe 
übertrat, um ſich bem väterlichen Tiſchler⸗Gewerbe zu wibmen. Dem 
Drängen feines Vaters, deſſen Vorftellungen ihm in einer Nacht zu Herzen 
gingen, und einem prophetifckem Traume folgend entfchloß ſich Teutſch 
aber nach einem Jahre von Neuem in die Syntariſtenllaſſe einzutreten, 
und wurde nach bier zugebrachten 1'/, Jahren am 22. April 1769 als 
Togat am Gymnaſtum aufgenommen. Hier vollendete er durch Fleiß unter 
der Leitung tlchtiger Lehrer feine Gymnaſialſtudien, fo daß er, nad 
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abgelegter Öffentlicher Prüfung, im Mat 1774 bie Univerfität in Jena 
beſuchen lonnte. Nach zwei dafelbft zugebrachten Jahren kehrte Teutfch 
nach Kronftabt zurück und brachte bier fieben Jahre mit Privatinformationen 
au, bis er im Jahre 1783 ale Lehrer angeftellt, bis zu feiner Ernennung 
zum Blumenaner Prediger (30. Juli 1789) bald als Gymnaſial-Lector, 
darauf aber vom Juli des Jahres 1791 bis zu feiner Berufung zum 
Bfarrer in Rofenau (17. Auguft 1800,) als Reetor dem öffentlichen 
Unterrichte und ber Leitung ber Kronftäbter Schulanftalten feine Kräfte 
widmete. Ex feierte am 1. Mai 1794 das 50-jährige Jubiläum des im Jahre 
1744 neuerbauten Kronſtädter evang. Gymnafiums'), ertheilte der un 
garifchen Gelchrten-Gefellfhaft zu Maros-Bäfärhely, fowie dem berühmten 
ungarifchen Geſchichtsforſcher Johann Chriſtian v. Engel bereitwillig 
geſchichtliche und literariſche Auskünfte,“) und ließ ſich auch als Pfarrer 
eifrig angelegen fein, den Religlons- und Volksunterricht in Roſenau zu 
heben. Eingebent feiner Verdienſte um bie Stabtfchulen wählte ihn demnach 
am 17. Februar 1807 die Kronftäbter Gemeinde zu ihrem Stabpfarrer, 
und biefe Würde beffeivete er fortan mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit, 
bis am 11. Jänner 1835 ein nervöſes Fieber feinem Leben ein Ende 
machte,°) nachdem er inzwifchen dem Burzenländer Kapitel als Dechant 
vom 20. Juni 1825 bis 22. Yuli 1833 vorgeftanden und theils am 
21. Dezember 1817 das dritte Säcularfeft der durch Dr. Martin Luther 
geftifteten und in Kronftabt durch Mag. Johann Honterus eingeführten 
Kirchen-Reformation,*) theils fein eigenes 50-jähriges Dienft-Jubiläum, 
wozu ihm das Kapitel durch Ueberreichung eines mit einer paſſenden 
Zufchrift verfehenen filbernen Polals gratulirte, — im Gegenwart bes 
Kapitels, des innern und äußern Stadtrates und ſämmtlicher Kirchen: 
und Schullehrer, feierlichft abgehalten hatte. 

Seine Sammlungen zur vaterländiſchen Geſchichte gingen auf feinen 
Sohn Samuel Teutſch (geitorben als Zeidner Pfarrer am 20. Juni 
1862) über. Im Drud erſchien von ihm blos: 


%) Siebendürgiihe Quartal · Schrift IV. 299 und Did’ Geſchichte des Kron ⸗ 
ſtädter Gymnafiums ©. 99. 

3) Siebenburgiſche Ouartal-Schrift VI. 282. VII- 54. Engels Geſchichte der 
Walache umd Moldau I. 58. 
J ®) Der ältere Sohn, die Gattin und die einzige Tochter Teutſchs gingen ihm 
in die Ewigleit voraus. S. den Artikel Martin Neuftädter. Jener Sohn farb 
a8 f. f. Oberfieutenant im Kriege den 22. Auguft 1812. 

+) ©. Glatz Nachrichten Über bie Feier des dritten Jubelfeſtes der Neformation xc. 
Bien 1818. S. 213—245. Pi 

5 
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Etwas über ben Gebrauch ver Schminke. Wien bei Kurzbeck 1786. 
8-vo. 52 ©. (Berfaffer des mediziniſchen Theiles dieſes Werkchens ©. 
5—18) war Dr. Martin Lange (f. d. Art.) und des moralifchen Theiles 
(S. 19—52) unfer Teutſch. 


Tr. Teutſch Iofef, 
wurde am 28. Oftober 1702 in Kronftabt geboren. Sein gleichnamiger 
Bater (von den Sachſen Mofer genannt) verlieh Kronſtadt, um bie 
Apothekerfunft, welche ihm daſelbſt wenig Vorteil brachte, anderwärts 
auszuüben, und begab fih, mit Zurücklaſſung der Gattin und des Sohnes, 
in die Walachei und nach einigen Jahren nach Konftantinopel, endlich 
aber nach Galatz in ber Moldau, wo er als Apotheler des damaligen 
ruſſiſchen Konfulates im Jahre 1724 ſtarb. Schon hatte ber Sohn 
inzwifchen fich dem Leinweberhandwerk gewidmet, als er durch ſchriftliche 
Ermahnungen bes Vaters veranlaft, im 20. Lebensjahre fich zum weitern 
Schulbeſuche entſchloß, am 27. Oktober 1722 Gymnafiaft warb und 
es bald dahin brachte, daß er bie Anftelfung zum Adjunkten der Bürger 
ſchule erhielt. Darauf begab er fi am 20. Yuni 1729 auf die Univerfität 
in Halle, wo er im Auguft d. Jahres anfam und fich feiner Mittelloſigleit 
wegen durch Unterricht im Waifenhaufe forthelfen mußte. Mangel an 
Unterftügung nöthigte ihn fih 1731 nach Kahren in ber Nieder-Lauſitz 
zum Dorfpfarrer Chriftof Gutſchmied, deſſen Kinder er zwei Jahre hindurch 
unterrichtete, bann aber 1733 im Oftober in feiner Baterftabt zurück zu 
begeben, wo er fih am 8. September 1734 mit Rofa geb. Hedwig 
vermäßfte, die ihm aber fon am 1. November 1736 durch den Tod 
entriffen wurde. Am 12. November 1735 warb er als Adjunkt bei der 
Donatiftenflaffe und am 23. Januar 1738 als Collega an ver Deutfchen» 
ober Bürgerflaffe angeftellt. Am 31. Juli 1737 feierte er fein zweites 
Hochzeitöfeft mit Martha geb. Tartler, verwittweten Georg Gregerin. 1749 
den 24. Oftober wurbe er zum Adjunctus Ministerii und am 6. Dezemb. 
1750 zum wirffichen Ministerialis bei der Kathebralficche ernannt. Bier 
Jahre darauf, nemlich 1754 im März, wurde er als Pfarrer nach Nußbach 
von bier aber fon am 25. März 1755 in berfelben Eigenfchaft nach 
Honigberg berufen, wo er bis an das Ende feines Lebens blich, welches 
ben 13. März 1770 erfolgte. Ms im September 1756 bie Peſt in 
Hontgberg ausbrach, wurde ihm die Leitung der Peftanftalten in biefem 
Orte anvertraut, bie er fo glücklich führte, daß nicht mehr ale 9 Berfonen 
eine Beute biefer Seuche wurben. Im Bebruar 1765 wurde er nehft 
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dem Petersberger Pfarrer Samuel Croner von dem Burzenlänber Kapitel 
des Zehndprozeſſes wegen nach Hermannſtadt beputict, bon wo er aber 
ſchon nach einem achttägigen Aufentgalt, vom Schlagfluß bedroht, nach 
Hanfe zurüdzufehren genöthigt wurde. \ 

Außer dem „Kurzen Auszug ber nöthigften Stücke in ber Rechen⸗ 
kunſt, welcher bie Species von ganzen und gebrochenen Zahlen, beögleichen 
ie Regulam Detri und Begulam Societatis in ſich faßt, zum gemeinen 
Gebrauch der deutſchen Klaſſe aufgefegt von Joſef Teutſch Kronftabt in 
ber Seulerſchen Buchbruderei. Drudts Georg Klein im Jahre 1739 8-vo 
102 S.,“ wovon bie 2. Auflage ebenbafeldft gebrudt durch Chriftian 
Lehmann 1755 8-vo. II. 102 ©. erſchien, welches Buch lange Jahre 
hindurch in den Kronftäbter Schulen gebraucht wurde, verfaßte Teutſch 
folgende in Handſchrift gebliebene Schriften: 

1. Angeeichtetes Denkmal der k. freien Stabt Kronen in Siebenbürgen 
d. i. kurzes Verzeichniß derjenigen Schriften, welche entweber in 
Kronſtadt gedruckt, ober auch von Kronern edirt worden, geſtellt von 
Doſef Teutjch 1749 m. Mart, (S. Denkbl. I. ©. XVIi) 

2. Richter in Kronſtadt in ihrer Geſtalt und vorgefallenen Begebenheiten, 
entworfen don Joſef Teutſch 1757 im Auguſt mit 9 Porträten. 
(©. Siebenb. Provinzialblätter II. 23.) . 

Der Verfaffer fängt ihre Reihe mit dem Lukas Hirſcher?) an, 
ber 1235 Richter war und fließt mit Georg Jedel, der 1700 bie 
Nichterwürbe verwaltete. Ihre Anzahl ift 48. 

3. Beſondere Nachricht von Burgenland 1769. Zum zweitenmal vom 
Berfaffer ausgearbeitet 1770. Mſer. 

Einen Auszug aus dem 1. Buch biefes Manuferiptes ſammt 
vielen Berichtigungen, Erweiterungen unb eigenen vortrefflichen Zu⸗ 
fügen Hat ber Weldenbächer Pfarrer, Johann Kleinkauff (+ 28. 
Degember 1811) im 4. Band der fiebenb. Quartalſchrift, Seite 
106 ff. geliefert. 

Berner hat Heinrich Nengeborn bie 88 59-70 

- 99-122, 132—146, 162—171 und 414—417 unter bem 
Titel: „Kulturgefhihtlihe Notizen“ mitgetheilt in 
ber „Kronftäbter Zeitung" vom Jahre 1868 in 107 Nr. und 

109 bis 111. 





3) Bon mir fortgefegt bis auf die Gegenwart. 
’ Dentslätter fa Tue on Tr, 


4. Aufgerichtetes Denkmal der verfalfenen Burgen ober Schlöffer in 
Burzenland.!) 1750 mit 5 Grundrißen und 1 Anſicht von Krouftabt. 

5. Kurzgefaßte Jahrgeſchichte von Siebenbürgen beſonders Burzenland. 
Mit allem Fleiß aus vielen Autoribus zufammengetragen 1743 
Fol. (Bon Erfgaffung der Welt bis zum Jahre 1700. 

Tr. Der Berfaffer hat, außer ven befannten gedruckten alten Gefchichte 
ſchreibern, vorzüglich bie neueren handſchriftlichen Tagebücher feiner 
Kronftädter alten Landsleute benügt und biefe Jahrgeſchichte im 
einem zweiten wieder eigenhändig gefchriebenen Eremplar theils 
vermehrt theils vom Jahre 17011748 fortgeſetzt. Leider ſcheint 
dieſes 2. Exemplar, welches der ehemaligen philohiſtoriſchen Geſellſchaft 
am das Jahr 1798 eingeſendet worden fein ſoll,“) weder im Original, 
noch in einer Abſchrift irgendwo noch zu exiftiven. 

6. Nachlefe zu den kurzgefaßten Jahrgefchichten von Ungarn und Sieben» 
bürgen. 1761. Fol. (Die Jahre 1749—1761 enthaltend.) 

7. Hiftorifche Zugabe, gefammelt von J. T. (Die Jahre 1762 Bis 8. 
Februar 1770 enthaltend.) 

Im der Nachlefe und Zugabe hat ver Verfaffer Vieles zur Er- 
gänzung feiner Jahrgeſchichten nachgeholt. 

8 Die in Kronftabt von 1720 bis ins gegenwärtige 1740. Jahr 
eingeführten Mißbräuche kürzlich nach dero Urſachen und Grfolg 
aufgezeichnet von I. T. 1740 den 9. Dezember. 

9. Nachricht von den in Kronftabt abgefhafften Gebräuchen, ertheilt 
von 9. T. 1746 in Fol. 

Diefe Schrift ift in Kronſtädtiſch-⸗ſächſiſcher Sprache geſchrieben 
unb mit Begleitung bes beutfchen Textes abgebrudt in ben Blättern 
für Geift, Gemüth und Vaterlandekunde vom Sabre 1839 Nr. 10, 
11, 12 und 13. 

10. Kurze Beſchreibung bes töniglichen freien Dorfs Nußbach. Entworfen 
von Josepho Teutsch, Past, tt. 1754. Fol. 23 Seiten. 


4) Hier find die Ruinen und zum Teil die neuere Geſchichte ber meift von 
Nittern des deutichen Ordens unter der Regierung des König Andreas LI. errichteten 
Burgen abgebildet und beſchrieben. Zur Zeit Teutſchs kannte man die Geſchi cie der 
deutfgen itter im Burzenland nicht, bis die Forſchung dur Geivert im dem 
Unger. Magazin IV. 211—223 angeregt, durch Georg Draudt (Duartat-Schrift IL 
14T). löger (S. 310-8 und beſonders Graf Emerih Bethlen, I. Karl 
Schuller und Friedrich Philippi auf Grund der erft in ber neuern Zeit veröffentlichten 
gleihgeitigen Urkunden fortgejeßt, neue Mefultate zur Deffentlichteit gebracht Hat. 

% Siebenb. Quartal-Schrift, VI 280. . 54, 


11. 


12. 


18. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 
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Kurze Beſchreibung bes Königlichen freien Dorfs Honigberg. Entworfen 
von Josepho Teutsch, Past. tt. 1755 Fol. 24 Seiten. 

Hiſtoriſche Nebenanmerkungen, zufammengetragen von 9. T. 1756 
Fol. 9 Seiten. 

Verzʒeichniß altvacifchtentfcher Wörter, welche unter den Sachſen 
in Burgenland noch im Gebrauche find, gefammelt von I. Teutſch 
1756, 13 Fol. Seiten. (ft eigentlich ein Kronſtädter Idiotikon) 
Verzeichniß einiger Schriftfteller, die von Ungarn und Siebenbürgen 
handeln. 1754 Fol. 14 Seiten. 

Wunder ber Güte Gottes an Josepho Teutsch erwieſen ober kurzer 
Lebenslauf geftellet 1756 m. Julio. 11 Fol. Seiten (geht bis zum 
Jahr 1765.) 

Thränen meines Volks aus den Urfachen berjelben gezeiget von 
Josepho Teutsch tt. Pastore in Honigberg. 1763, 29 Fo). Seiten. 
Eintheilung: Thränen meines Volles S. 1—2. 1. Hauptftüd : 
Bon den Thränen hriftlicher Burzenländer über äußerlich ſchädliche 
Zufälfe und zwar: a) Abſchnitt. Vou feinblichen Einfällen 2—5. 
b) Abſchnitt: Von blutigen Schlachten unter den Königen, Herzogen, 
Waywoden und Fürſten Seite 5—14. C. Abfchnitt : Bon Verheerungen 
und Verwilftungen durch mancherlei Völter Seite 14—22. 2. Haupt 
ſtück: Bon den Thränen chriſtlicher Burzenländer über Religions- 
beſchwerden und Drangfalen. 3) Abſchnitt: Vor der Reformation, 
©. 22—25. b) Abfpnitt: Won den Vorfällen in der Religion nach 
der Reformation, S. 25--59. 

Honigberger Hattertbefchreibung geftellt von Josepho Tentsch tt, 
Pastore 1764, 6 Fol. Seiten. 

Arbeit In Nebenftunden verfertigt von Josepho Teutsch z. 3. 
in Honigberg 1766 und 1767. 65 Fol. Seiten. 1. Arbeit: Der 
Vorzug vernünftiger Heiden vor den unchriftlichen Chriſten. Seite 
1—16. 2. Arbeit: Anmerkungen über einige Sprüche der Heiligen 
Schrift. S. 17—25. 3. Arbeit: Schiefal alter Heiligen und Ge 
lehrten. ©. 25—33. 4. Urbeit: Das Unbegreifliche an den Ge⸗ 
ſchöpfen. S. 33—41. 5. Arbeit: Höchſtweiſe Einrichtung beſonders 
der irbifchen Geſchöpfe. S. 42—46. 6. Arbeit: Sonverbare Be 
gebenheiten in Burzenland. & 47—54!). 7. Ürbeit: Vorftellung 


Die, jehfte Arbeit wurde nachher gebrudt in dem Kronfläbter Kalender 
unter —2 für das Jahr 1866.“ S. 100—106 und die 7, Arbeit Ehen 


19. 


24, 
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wohlfeiler und thenerer Zeiten. ©. 54—57. 8. Arbeit: Merkwürbige 
Vorfälle einiger der Burzenlänbifchen Geiftlichen von ver Refor ⸗ 
mation an S. 57—65. 

Beſondere Todesfälle in Burzenland, bemerkt von Josepho Teutsch 
zur 3. Pfarrer in Honigberg 1766 m. Ang. et Sept. 27 Fol. ©. 


. Berfallenes Burzenland, vorgeftellt 1754 von Josepho Teutsch Past. 


in Nußbach. 13 Fol. Seiten, 


. Fatales Burzenland nad allen Ständen im Jahre 1756 und 1757 


bejchrieben von Josepho Teutsch, Pfarrer in Honigberg. 18 FoL ©. 


. Alte und neue Bemühungen bie ſiebenb. Sachſen in der Religion 


und Freiheiten umzuftürzen, gezeigt von Josepho Teutsch zur 3. 
Pfarrer in Honigberg 1760. 31 Fol. ©, 


. Verfuch zu einer fpeziellen Hiftorie von Burzenland. (Wird von 


Joſef Teutſch ſelbſt 1754 in feinem Verzeichniß von Schriftftellern 
oben Nr. 7 und 6 angeführt, ift aber warſcheinlich ein und dasſelbe 
Wert mit ber befondern Nachricht von Burzenland, welchen Titel 
der Verfaſſer 1759 und wieder 1770 dem Werk vorſetzte.) 


Das liftigegewaltfame Eindringen in den Schafſtall 1761. 


25. Die erfehlichene Herrſchſucht eines Geiftlichen. 1764. Fol, 


Seiv. 


27. 
28. 
Tr. 


26. Der hriftliche Jahrmarkt. 1770. 8-vo, 

Chriſtus der andere Adam. 1731. 8-vo. 

Wohlgemeinte Vorſchläge. 1732. 4-to. 

Die legten drei und noch audere viele Handſchriften, ſäͤmmtlich 
geiſtliche Betrachtungen und Ermahnungen enthaltend, bezeugen das 
tiefe veligiöfe Gefühl und das Beſireben des Verfaſſers zum ſittlichen 
Beſtreben aufzumuntern. 


Mr. Teutſch Paul, 


ein Keonftäbter, ſtudierte in Wittenberg 1686, wurde nad) feiner Rückkehr 


don 


der Alademie Lehrer am Gymnaſium in Kronſtadt, 1695 aber 


Stabtprebiger, weiter im Jahre 1706 zum Pfarrer in Wolkendorf und 
1713 zum Pfarrer in Honigberg erwählt, wo er am 30. September 
1719 an ber Peft fein Leben endete. 


1. 


Diss. de lectione Angelorum praeside Godofredo Arnold Wittenb, 
1687 14. Dezember 4to, 16 ©. 
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2. Diss. theologica de aeterna permissionis lapsus Oeconomia, ex Psalm. 
81. 13. praeside Johann Deutschmann. Witeb. 1688, 12. Januar 
4-0. 24 Seiten. 


Tr. Teutſch Traugott, 

Sohn des im Jahre 1862 verſtorbenen Samuel Teutſch, Pfarrers in 
Zeiven, geboren in Kronſtadt am 12. Oft. 1829, ftubirte am Gymnaſium 
dafelbſt und an ber Univerfität zu Berlin im Sabre 1851 und in 
Zäbingen 1851—1853, fowie in Jena 1853—1854. Nach feiner Heim⸗ 
lehr wurde er zuerft Lehrer in Wollendorf, dann an ber Obervorftäbter 
Armenſchule, fpäter Lehrer und Direktor ber Mädchenſchulen in Kronftabt, 
entfagte aber aus Gefunbheitsrüdfichten von freien Stüden biefem Berufe 
im Juli 1870 und zog fi in das Privatleben zurüd. Er gab durch 
mehrere Jahre ben bei Römer und Kamner erfchienenen Kalender „Der 
Burzenländer Gevattersmann“ und gibt nunmehr feit einer Reihe von 
Jahren ven bei Johann Gött & Sohn Heinrich erfcheinenden fogenannten 
Heinen Kalender heraus. 

1. Siebenbürgiſche Erzäflungen. Die Bürger von Kronſtadt. 
Hiftorifches Gemälde aus dem Ende bes 17. Jahrhunderts. Erfter 
Band. Kronftadt 1865. Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. 
IV. 236 ©. 

(Mer. vom Galter Pfarrer Friedrich Schmidt in der Kronftäbter 
Beitung vom 5. Mai 1865 Nr. 70 S. 603—505. Rec. ertheilt 
der künſtleriſchen Anordnung biefer Erzählung fein Lob, irrt aber 
ebenfo wie der Verfaffer, wenn er bie Charaktere richtig Hiftorifch 
geſchildert glandt. Nicht Sympathien für die Oberhoheit des Sultans 
und Befürchtungen geringeren Schupes ihrer bürgerlichen Freiheit, 
fonbern ber üble Ruf, den bie kaiſerlichen Milizen und befonbers 
General Caraffa aus Ungarn mitbrachten und bie willkührlichen 
Erpreſſungen der in Ermangelung von Cafernen bei den Bürgern 
einquartirten Soldaten und Officiere, welde in ber That eintraten 
und lange nicht aufgörten, waren bie Urfache, daß eine Anzahl von 
Bürgern, befonbers Schuftern, ſich ben Befehlen des Fürſten 
Apaft und. des Magiftrats fowie dem Wunſche aller verhünftigern 
Mitbürger, ber Nothwendigkeit, gegenüber ber kaiſerlichen Armee, 
nachzugeben und, wenn auch biefe nad ben bis dahin vom 
Furſten und vom Lande geſchloſſenen Traktaten zur Beſatzung 
Kronſtadts nicht berechtigt war, kaiſerl. Beſatzung in das Bergichloh 
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aufzunehmen, — tolffühn widerjegte. Es war alfo keineswegs Feighen 
bes Stabtrathes und des Stadtrichters, vielweniger Verrath, ina$ 
biefe Letztern bewog zur Nachgiebigleit zu rathen und ben Aufrühnern 
nicht nur durch Ihren Stabtpfarrer, ſondern auch durch den Dechanten 
Martin Albrich die eindringlichften Vorftelungen machen zu Laffen.') 
Als diefe Rebellen den gefangenen auf das Schloß geführten Stabt- 
richter ſammt Rathmännern eben Kinrichten wollten, ließ Veterami 
eine Bombe in das Schloß werfen, — und bie Maulhelden ftoben 
auf die Schloßmauern und baten — ohne Schwertftreih — um 
Gnade. — Weil Veterani, der humane General, ben laiſerlichen 
Soldaten die mit dem Bergſchloße vermeintlich eroberte Stabt nicht 
preisgeben wollte und mur die Plünderung ber Altſtadt erlaubt 
wurde, bei welchem Geſchäft ſich bie ſiebenbürgiſche Landmiliz und 
beſonders bie Szoller unter dem Laudes-Generalen Michael Teleti 
hervorthaten (und für dieſe ſollten bie Krouſtädter Sympathien 
empfunden haben ?!) rächten ſich die kaiſerlichen Soldaten am 21. 
April 1689, indem fie die Stabt felbft in Aſche legten. Die Wer 
wünſchungen der Aufrührer und felbft ihrer exiten Nachkommen 
von Seiten ihrer durch fie in fo großes Unglüd gebrachten ſchulbl oſen 
Mitbürger haben lange fortgedauert und mehrere jener Nachkommen 
zur Veränderung des ſchuldbefledten Namens ihrer Familie veranlaft. 

2. Ein ſächſiſcher Pfarchof vor Hundert Jahren. Romann von T. T. 
Yım Feuilleton] der „Siebenbürgiichen Blätter" vom 18. Oktober 1867 
Nr. 158 angefangen bis einfcpließlih 7. Februar 1868 Nr, 31. 
Schauplatz ift der Pfarrhof Zeiden. 

3) Ein Zwiegeſpräch zwiſchen Zinne und Kathedrallirche. Ein im 
Auditorium bes evang. Gymuaſiums zum Beiten ber ev. Mädchens 





%) Dentblätter L 29. Bereins-Achiv N. %.1. 121. Raum fiehen Jahre vorher 
war die deutſche Reichsſtadt Straßburg durd die Regierung und Militärmadt 
ranireichs ihrer Unabhängigkeit beraubt, dabei Verrath gibt und vom Könige von 
rranfreich Ludwig XIV. zur Beſtechung ber einflußreichften ifttatöperfonen 300,000 
haler verwendet, verrätheriihen Bürgern Ehrentetten im Werthe von 3000 Liores 
gelßentt und die ©tabt nölferreditS und traftatemwibrig unter frangöfifge Heruicaft 
ebracht worden. Kein Wunder, daß die aud nach Kronftadt gelangte Kunde Hievon, 
en Argwohn des Kronftädter gemeinen Volles: „als Habe ihre Obrigfeit und 
namentlich der Stadtrichter Filftih ihr Schloß den Teutſchen um eine gewiffe und 
jroße Gumme Geldes verlauft!" (Bereins-Achiv N, F. I. 122.), in diefem analogen 
all gewegt und gefördert haben mag! . 

Uebrigens ift Teutſchs Erzählung nachher von dem Schauſpieler Georg 
Franzeus für die Buhne bearbeitet, und unter dem Titel: „Stefan Stenner und 
bie Bürger don Kronftabt, Baterländifches Boltafhaufpiel aus Siebenbürgend Worzeit 
in 5 Miten“ am 11, Rovember 1870 in Kronfabt aufgeführt worden, 
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Schulen abgehaltener öffentlicher Vortrag. Kronſtadt, gebrudt bei 
Jehann Gött und Sohn Heinrich. 1869. 8-vo. 16 ©. 

Einige evang. Lehrer in Kronftabt vereinigten fich zur Abhaltung 
populärer Vorträge in dem großen Auditorium des Kronftäbter 
Gymunaſiums und beſtimmten den Eintrittspreis ber Zuhörer zur 
Begründung eines Baufoudes für die einen Neubau bedürfenden 
evangeliſchen Mäpchenfchulen in ber Stadt. Das vorangeführte 
poetifche Zwiegeſpraͤch bildete den am 3. Dezember 1869 gehaltenen 
zweiten Vortrag und hatte die Bildung eines, außer T. Teutſch, ans 
andern bafür begeifterten jungen Männern zufanmengefehten Komitss 
zur Folge, welches gleich darauf In ver „Kronftäbter Zeitung" vom 
6. Dezember 1869 Nr. 194 einen Aufruf zu freiwilligen Beiträgen 
am bie Kronftäbter evang. Gemeinde ergehen ließ, dem zufolge zu 
dieſem Zweck, Taut ben in ber nemlichen Zeitung Nr. 197 und folgende 
veröffentlichten Verzeichnifien in kurzer Zeit namhafte Summen 
eingingen. J 


Tr. .  Tentfhländer Wilibald Stephan, 


geboren in Schäßburg am 17. Yuguft 1837, ftubizte an ben Gymmaſien 
zu Schäßburg und Kronftabt, dann 185°/, an der Univerjität in Jena 
und 1860-1861 in Berlin und wurbe nach feiner Rüdfehr Lehrer an 
ver Realſchule in Kronftabt. Diefes Lehramt beffeivete ex bis zum fegten 
Oftober 1865, wornach er, — nach Ablegung ber Lehramts-Prilfung 
vor dem Lanbesconfiftorium A. B. zu Hermannſtadt durch den Super⸗ 
intendential ⸗ Vitar Michael Schuller in Schäßburg orbinirt, — mit 
einem vom Kronftäbter evang. Presbpterium auf drei Jahre erhaltenen 
Urlaub Kronftadt verließ und, einer zweimaligen Wahl ver Bukureſter 
evang. Gemeinde A. B. folgend, den Beruf berfelben zu ihrem Pfarrer, 
welchen Amt er auch gegenwärtig vorftcht, anuahm. 

1) Gefchichte des Turnens im Siebenbürger Sachfenlande von W. St. 
Teutfcpländer. (Der Neinertrag iſt zum Beſten einer Turnhalle in 
Mediafch beſtimmt.) Bucbruderei von Johann Gött in Kronftabt 
1865. 8-vo. IV. 47 ©, 

Erſchien zuerft in dem Programm des Kronſtädter evangelifchen 
Gymnaſium vom Jahre 186°, f. d. Art. Friebrich Schiel, 

2) Geſchichte der evang. Kirchengemeinde A. C. in Bulareſt, nebft 

einer einleltenken Weberficht Über früßere Einwanderungen und 
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Nieverlaffungen fremder Volks: und Glaubensgenofien in ven Donan⸗ 
fürſtenthümern von W. S. Teutſchländer Pfarrer. (Der Reinertrag 
tft zum Beten des hieſigen evang. Schulfondes gewidmet.) Laffet 
uns Gutes thun und nicht mübe werben. Galather 6. 9. Bukareſt 
1869. Gebrudt bei Yohann Weiß, Straße Batiften Nr. 46 8-ro. 
VII. 141 ©. und 33 Beilagen 76 ©. nebft Kirchenbaurechn ung 
Stiftungen» und Kirchenbeſitzthums · Verzeichniß und Statuten der 
evang. Gemeinde zu Bufareft Seite 77—92 und dem Zitelkupfer : 
Bulareſter enangelifch-Tutherifche Kirche, 


Dr. Theil Rudolph und Karl Werner, 


Lehrer am evangeliſchen Gymnaſium in Mediaſch. 

Urkundenbuch zur Geſchichte des Mediaſcher Kapitels bis zur 
Reformation. Im Auftrage Herausgegeben an Dr. R. Tpeil und Karl 
Werner. Hermannftadt. Buchdruderei von Theodor Steinhaußen 1870. 
8-vo. XVII. 83. ©. 

Mit ver Zueignung: „Dem Hochwürdigen und Hochverbienten 
Herrn Joſeph Fabini, evang. Stabtpfarrer in Mediaſch, zur Beier feines 
5Osjährigen Dienftjublläums mit größter Hochachtung gewidmet vom 
Meviaſcher Kapitel und Mediaſcher Lehrkörper." 


Tr. Cheilefins Georg, 

der Sohn des Superintenbenten gleichen Namens vertheibigte im Jahre 
1642 an der Akademie zu Königsberg die Streitfhrift: 

De necessitate cognitonis Satisfactionis Christi meritoriae Dissertatio 
1. 0.1.Cor.2.2.et Gal. 6. 14. quam in Illustri Academia Regiomontana 
examini subjicit Abraham Calovius 88. Theol. D. et PP. Respondente Georg. 
Theilesio Transilv. ad. d... . Nov. 1642. Typis. Iv. Beusneri 4-to. 

Die fünf Sireitſchriften des Calovius: „de Satisfactione Christi 
meritoria« erſchienen zufammen auf 17 Bögen gebrudt in 4-to. Sämmtliche 
Refpondenten waren Siebenbürger Sachſen, und zwar: Georg Theileſius, 
Michael Junk, Samuel Heilmann, Mathias Rhener und Martin Behm. 
(S. die Art.) Ihre Wahl zu Reſpondenten geſchah nicht aus Zufall, 
fondern aus bem Grunde, weil ſich gerade in Siebenbürgen bie heftigſten 
Gegner biefer Lehre befanden. 


sair. Theiß Michael Gottlieb, 


der Arzueitanft Doctor und Drator des äußern Mathe, oder ber 
Hundertmannfepaft zu Hermanitabt. Er war ein Sohn bes Michatl 


— 397 — 


Theiß, Stabtpfarrers zu Mühfbach, geboren Ken 18. Dezember 1718, 
Er ftudirte an ben Univerfitäiten zu Jena 1737, u. |. w. Leipzig 1740 und nahm 
die Höchfte Würde in ber Arzneikunſt im Sabre 1740 zu Halle an. 
Nachher machte er ſich durch glückliche Kuren in Hermanftabt berühmt. 
Sich aber ſelbſt konnte er fein langes Leben fepenken, indem ex ben 10. 
Oktober 1766, im achtundvierzigſten Jahre an ber Trommelfucht ſtarb, 
ohne einige Exben zu hinterlaſſen. 

Dissertatio inauguralis Medica, exhibens specimen Pathologico- 
Therapevticum, in cası quodam terrifieis motibus complicato, praeside 
D. Joanne Junckero, An. 1740 dieb. April. Halas Magd. in 4-to. 44. ©. 


Tr. Thierry v. Menonville Wilhelm Heinrich d. j. 


der zweite Sohn des Hermannftäbter Buchhändlers gleichen Namens!) 

geboren in Hermannftabt am 20. Mat 1827, hat am Kronftäbter evang. 

Gymnaſium ftubirt und privatiſirt nun in Bulareſt. 

1) Bericht an das hohe kön. fiebenb. Gubernium über den Stand bes 
Seivenbaues in Siebenbürgen, nebft Vorſchlägen zur Hebung ber 
Seidenzugt. Bon W. T. de M. 1864. Hermannftabt, Drud von 
TH. Steinhaußen. 8-vo. 16 ©. 

2) Entwurf zur Organifation von Maulbeer- und Obftbaumpflanzungss 
Imfpectoraten in Siebenbürgen. (Pithographirt zu Hermannftabt im 
Auguft 1864.) Kleinquart 10 ©. 


Tr. hieß Karl, 
geboren in Kronſtadt am 21. Janner 1813, ſtudirte an ber Umiverfität 
zu Berlin vom Jahre 18371839, wurde öffentlicher Lehrer am 


3,@. 5. Thierry, Vater, aus Muhlhauſen in der —FX geburtig, diente 
in der kaiſerlich franzöfiihen Armee und fam, mit einem Militär-Ehrenzei aus· 
ezeichnet, im Jahre 1816 nach Hermannftadt. Ueber feine Hier mit dem Bud» 

nblungs- und Bucbruderei-Eigenthlimer Martin b- Hochmeifter eingegangene 
Berbindung und bald darnad auf eigene Rechnung neu eingerichtete erſte Sortimentd« 
Buchhandlungen in Sermannfadt, ronftadt nnd Bufareft, auß denen er auch bie 
Bläge Groß-Enyed, Klauſenburg und Maros-Bäfärhely häufig mit literariſchem Äbſatz 
verſah, $. den Anhang diefer Denfblätter in dem Zitel: Buchhändler. Da jedoch 
die Teßteren Geſchäfte fi mit feinem Haupt-Gefhäft in Hermannftadt nicht lange 
vereinigen ließen, vielmehr daß letztere durch feine öftere Entferungen benachteiligte, 
fo fand er e8 angemeffener, tie Kronftädter Buchhandlung im Jahre 1827 an Wilh. 
Nemeth und jene zu Bulareſt im Jahre 1834 an Friedrich Mallbaum, feine früheren 
Geihäftsführer, zu verlaufen und fih mit ganzer Kraft forthin dem Hermannftäbter 
Geihäfte zu widmen. Allein die Vorſehung hatte e8 mit ihm anders beſchloſſen. 
Ein frühzeitiger Tod entriß dieſen gemeinnigigen und beliebten Mann feinen zahl» 
reihen Freunden und feiner Familie am 29. ember 1834 in feinem 47. Lebens» 
jahre. Seine Witme fette die Handlung in Hermannftadt kaum 8 Jahre fort, bis 
fie diefelbe an den jetigen Befitter Robert Krabs verkaufte. 
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Kronftäbter Unter-Gpmnafium ben 3. Auguft 1843, ferner 1869 Prebiger 
bei der Stabificche und 1862 11. Nov. Prebiger bei ber Blumenauer 
evang. fächfifchen Kirche. 

Gefchichtliche Bemerkungen in ben Revolutionsjahren 1848 und 1849 
mit vorzüglicher Berüdfichtigung der Stabt Kronftabt und theilwetfer von 
Siebenbürgen. In chronologiſcher Reihenfolge aufgezeichnet von Kur 
Thieß, Gymnaſiallehrer in Kronftabt. Die Hälfte des Reinertrags ift für 
bie Radetzty⸗, Welden-, Jelachich-⸗/ Haynaus und Latour-Inpalidenfonde, 
bie andere Hälfte ebenfalls für cinen wohlthätigen Zwed beftimmt. Kronftakt. 
Gedrudt bei Johann Gött. 1851. Kl. 8-vo. I. 148 ©. 


Tr. Thorwãchter Andreas, 
von Hermannftabt gebürtig, ftubirte am bafigen Gymnaſium, dann am 
ref. Collegium zu Maros-Vaſarhelh und im Jahre 1784 an ber Univerfität 
zu Jena. Er diente barauf als Schul-Eollege und Spitalskirchen- Prediger 
in Hermannftabt, wurde im Jahre 1793 Pfarrer in Klauſenburg, im 
November 1798 in Bollatſch und zulegt im März des Jahres 1808 in 
Großpold, wo er am 17. April 1815 mit Tod abging. Er verftand und 
ſprach gut Lateinifh und franzöfifc und fammelte Vieles zum Behuf der 
vaterländifchen Gefchichte, wa nach feinem Tode größtentheils in Verluſt 
gerathen ift. Er war ein unglücklicher Gatte und Vater. Ihm gebührt 
das Verbienft der Erhaltung des handſchriftlichen Teiles der Sulzeriſchen 
Geſchichte des iransalpinifchen Daciens, welchen in der Bolgezeit Engel 
in feiner Gefchichte der Walachei und Moldau, Halle 1804 reichlich aus⸗ 
gebeutet hat. ©. Engel a. a. O. I. Theil ©. 55. 
Thorwächter hat veröffentlicht: 

1. Kurze Sammlung von Launen und Exnft. Nec in radem intentione 
aequaliter retinenda est mens, sed ad jocos reducenda. Seneca. 
Hermannftabt gebrudt und verlegt bei Johaun Gottlieb Mühlſteffen 
1789. 8vo. II. 74 ©, 

2. Zum Andenken des guten und hoffnungsvollen Mädchens Juditha 
Steller und zum Troft feiner befümmerten Eltern am Tage feiner 
Beerbigung, als den 19. Anguft 1794. Geſprochen von A. Thor 
wächter, Pf. der Gemeinde in Klaufenburg. Klaufenburg, gebr. kei 
Martin Hochmeifter 1. k. priv. Dikafterial-Buchtruder und Bud: 
händler 1794. 8-vo. 18 ©. 

3. In der Siebenb. Quartalſchrift 
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a) IV. 264—283. Bon ben alten Buchbrudereien ber ſoziniſchen 
Glaubensverwandten ober fogenannten Unitarier in Siebenbürgen. 
b) V. 1—24. Kirchen⸗ und Schul-Etat ber Unitarier in Siebenbürgen. 
e) V. 145-159. Muthmaßungen über bie erften Beförderer des 
Chriſtenthums in Siebenbürgen. 
d) VII. 81—93. Franz Joſeph Sulzer über ben wahren Standort 
der Trajaniſchen Brüde.) 
4. In den Stiebenb. Provinzialblättern: 
a) II. 152—160. Nachgetrogene Züge zum Leben bes Prof. Josef 
Pap Fogarassi. (Zur Quartalſchrift VI. 310—815.) 
b) 1. 228—245. Aurze Chronil unitariſcher Schulceftoren am Alt 
Maufenburger Kollegium im XVI. Jahrhundert. 
ec) IM. 165—187. Ueberfegung einer Rede des Maros ⸗Vaſarhelyer 
BProfeffor Johann Tompa. ” 
d) IV. 192—216. Chronologiſches Verzeichniß der fächfifchen Pfarrer 
bes dermaligen Bollatſcher vormals genannten Kukelburger Kapitels. 
5. Dissertatiuncula super Quasstionem: Num S. Bex Stephanus Trans- 
sylvaniam solemnf armorum expeditione in suam potestatem rede- 
gerit, nec ne? Eine Hanbfchrift. 


Beiv. Todt Andreas, 


von Hermannftabt und Fähnrich bei den bafigen Stabtfolbaten im Jahre 
1675, Zuerft legte er ſich auf bie Wiffenfchaften, wählte aber nachgehends 
das Solvatenleben. Er muß einige Zeit in Deutfchland gelebt haben, 
denn ich finde bei dem Jahre 1677 angemerkt, daß er feit fieben Jahren 
Weib und Kinder in Deutſchland verlaffen Habe. An dem Königsrichter 
Andreas Fleiſcher Hatte er einen großen Befchliger, der auch feinen orbents 
lichen Gehalt aus feinen eigenen Mitteln vermehrte. Sonft aber machte 
ſich Tobt durch fein unruhiges Wefen und giftige Stachelfchriften nichts 
als Feinde. Wegen einer fatyrifchen Schrift: Die illis Cechis, barinnen 
infonberheit bie Geiſtlichen und Schneider leiden mußten unb verſchiedener 
andern Ausfchweifungen wurde er 1675 nach Pfingften gefangen geſetzt. 
Nach ein umd vierzig Wochen erhielt er zwar ven 20. März 1676 feine 
Freiheit wieder, wurde aber feines Dienftes entfegt. Seine übrigen Schidfale 


2) Borzuglicher it Joſeph Aſchbachs Abhandlung „Ueber-Trajans fleinerne 
Donaubrücde. Mit 2 Zafeln und 8 Holzſchnitten.“ Separat-Abbrud aus bem 
Augufefte de 3. Jahrgangs der Mittheilungen der t. t. Central-Commiffion zur 

ſorſchung und Erhaltung der Baudenkmale. Wien 1858. 4-to. 24 Seiten. 
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find mir unbekannt. Auf dem Rathhauſe befindet fi folgendes Hands 
ſchriftliche Werk, vieleicht, weil e6 auch unterbrückt worben: 

Otium sacram, seu Imago Politicorum Pristinorum Transylvanorum, 
potissimum Civium Cib. Lutheranorum, nec non Clericorum Nationis 
Saxonicae, pro exemplo & cautione posteritatis serissimae, adumbrats 
ab Andrea Todt. 

Im der Zuneigungsfchrift an eine ungenannte Standesperfon, bie 
aber wohl ber Königsrichter Fleiſcher fein mag, zeiget er feine Abficht 
bei biefer Schrift: Cr habe fie nicht ben Gelehrten, fonbern feines 
gleichen, einfältigen Leuten zu gut gefchrieben, um ihnen vor bie 
Augen zu ftellen : wie die Gottfeligfeit, ehrliche Thaten und Tugenten 
allezeit von Gott belohnt, allerlei Ungerechtigkeit aber, Sünde, Schande 
und after, heftig bejtraft worden. Und ob er gleich barinnen vom 
geiſtlichen, weltlichen und Häuslichen Stande handele, follte ſich doch 
Niemand einbilden, als wenn er ſolches einiger Obrigfeit zur Ver⸗ 
Meinerung, ober aber jemanden zur Bravade oder Defpelt gefchrieben 
Hätte. — Daniel Nera aus, Mähren, k. gekrönter Lichter, Hat zum 
Lobe des Verfaſſers einige Verfe beigefägt. Uebrigens ift dieſes Werk 
beutfch gefchrieben und zeuget von einer nicht geringen Beleſenheit des 
Verfaſſers. 


Seir. Töppelt (Toppeltinus) Lorenz, 
beider Rechte Doctor. Weil Mediaſch ſeine Vaterſtadt war, ſo naunte er 
ſich Toppeltinus de Medgyes. Ehe er ausländiſche Schulen befuchte!) 
lebte er einige Zeit auf dem berlihmten Bethleniſchen Gymnaſium zu 
Weißenburg, jest Karlsburg, woſelbſt er inſonderheit den Iſaak Baftrius, 
ehemaligen Gewiſſensrath des unglücklichen Königs von England, Karl 
bes Erſten, hörte. Dieſes berichtet uns Zwittinger, ©. 387, allein er 
irret. Denn ich habe ſichere Nachricht, daß Baftrins 1654, den 30. Der. 
von Konftantinopel nach Weißenburg gefommen ift. Töppelt aber befand 
fih fon 1653 im Februar zu Padua. Diefes erweifet fein Brief an 
einen Freund, barin er berichtet: er verwalte noch bie ihm neulich ans 
vertraute Aufficht über die juriſtiſche Bibliothek der deutfchen Nation zu 





) Zöppelt befand fi im Jahre 1655 auf ter reformirten Schufe zu Kein 
Säros 1. ſ. einer eigenhändigen Bemerkung in einem Eremplar des Konterus’ihen 
Compendium juris eivilis. — Im Jahre 1662 und 1663 aber ſtudirte er al8 Juri 
an der Hochſchule zu Padua I. Della Universita di Padova. Cenni ed. Istracioni. 
Padova 1841. ©. 23 und 24. Tr. 
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Padua. Indeſſen iſt es mir auch unbelannt, wann er auf hohe Schulen 
gereift, wie auch, wann er Babua verlaffen at. Genug, 1661 lebte er 
zu Alworf; 1668 befand er fi Im pri und Mai zu Rom, unb 
1665 kam er in fein Vaterland zurück, imofelbft er feine Beförderung in 
Kronſtadt ſuchte. Doch ließ er ſich von dem Grafen ber ſächfiſchen Nation 
und Königerichter zu Hermannftabt, Andreas Fleiſcher bewegen feinen 
Soßn Tobias Fleiſcher, auf Reifen zu begleiten. Sie befahen Deutſchland 
und Frankreich. Hier gab XTöppelt, feine Nation ben Franzoſen unb 
Spaniern bekannter zu machen, feine Origines, 1667, zu Lyon heraus; 
vertheidigte im September zu Orleans etliche Eäge vom Heirathen and 
erhielt die Doltorwürde in Beiden Rechten. Das folgende Jahr 1668 
kam er mit Fleiſchern glüclich in fein Vaterland zurück woſelbſt ihn 
muvermuthete Schidfale erwarteten. In feiner zuverfichtlichen Hoffnung, 
ein Eivam des Bürgermeifters, Andreas Melzers oder Werbers zu werben 
ſah er fich gänzlich betrogen. Tobias Fleiſcher heirathete fie, und eben 
dieſes war bie Quelle des giftigen Hafſes, den Töppelt nachgehends gegen 
ben Königsrichter, Andreas Fleiſcher, bei jever Gelegenheit aber nur zu 
feinem Verderben äußerte. Inanis sine viribns ira! 

Der Königerichter veranſtaltete eine öffentliche Rede, die Mathias 
Miles von dem Urfprunge ver fäcfifchen Nation in Siebenbirgen in 
bem Hörfaale des Ghmnafiums in Gegenwart bes ganzen’ Rates hielt, 
Toppelt glaubte in derſelben befeibigt worden zu fein, fo daß er nach ihrem 
Beſchluffe dem Miles zurief: Mane antagonista optime! Miles antwortete: 
Non recuso objectiones tuas andire et diluere, qnamvis legendo fatigatus 
sim. Hierauf wandte ſich Töppelt zu dem gelehrten Bürgermeifter, Johann 
Eimonius: Darf ih ein Wort reden ? Simonis befprach fich heimlich mit 
Fleiſchern, und Töppelt erhielt Erlaubniß. Da fagte er: Oratio tus mi 
Antagoniste optime! duas habebat partes, altera agebat de origine 
Saxonum in Transylvanis, haec erat elegans, docta et commendatione 
digna; alters vero in se continebat calumniss ac scommata in meam 
personam sparta, hasc erat indocta et doctis auribus indigna. Neque 
enim meliora a te sperari poterant, qui quondam majoribus criminibus 
obnoxius notatus es. — Hier winfte DM. Jakob Schnitler, Rektor ber 
Säule, dem mufifalifchen Chore und ber Lärm ber Muſik nöthigte 
Töppelten zu fehweigen.”) Doch las er nachher auf dem Rathauſe eine 


2) Aus Guneſchs Fortſebung des Chronicon Fuchsio-Lupino-Ottard. ed. 
J. Trausch II. 144 - 146, wo namentlih ©. 145 die Stellen aus Zöppels Orig. 
et occasu etc. Tr. 
26 
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Vertheldigungeſchrift ab, bie zwar Miles wieder beantwortete; allein ber 
Rath unterbrüctte weislich beibe. 

Hierüber voller Rachbegierde, vereinigte ſich Töppelt mit Fleiſchert 
heimlichen Feinden: dem Georg Reußner, Rathsherrn zu Hermannflabt, 
Georg Rohdius, Schulrektor zu Schäßburg und Andreas Kehl, ber als 
Arzt zu Schäßburg lebte. Diefe ervegten 1669 ein viel broßenbes Um 
gewitter über Fleiſchern, davon dieſer gar nichts wußte. Auf fürfilicen 
Befehl kam ex ben 16. Oftober nach Weißenburg, da fah er ſich wider 

alles Bermuthen von Soldaten umringt und auf einem Bauerninagen 
nach Deva auf das Schloß gefünglich abgeführt.') Da fie aber ihre Be 
ſchuldigungen nicht erweifen konnten, fo ergoß fich biefes Ungewitter endlich 
nur über fie. Fleiſcher bezeigte dabei eine edle Großmuth. Unterdeſſen 
ſtarb Töppelt den 23. April 1670, zu Kronftabt?) fo plöglich, taß man 
feinen Tod einer eigenhändigen Vergiftung zufchrieb und hinterließ von 
feiner Gemahlin, bie er bafelbft geheirathet, nur eine Tochter Anna, 
bie ein nicht weniger trauriges Ende hatte. Nach dem Tode ihres erfien 
Gemahls, Afarela Meberus, heirathete fie ben Markus Draut, Pfarrer 
zu Marienburg 1691, hatte aber den 8. Februar 1716 das Ungläd, 
auf einer Reife in dem Altfluße zu ertrinken. So kamen Töppelts Hinter 
laſſene Schriften an ihre zwei Söhne ber legten Ehe; bavon aber ver 
ältere, Michael Draut, gleichfalls eines tragifchen Todes ftarb. Er heiratete 
zu Jena bes Buchoruders Krebs Tochter, lebte aber nachgehends fo miß ⸗ 
vergnügt mit ihr, daß er fich aus Verbruß 1731 den 29. November 
ſelbſt erſchoß. Da ſich feine Witte zur katholiſchen Kirche wendete und 
den Proviſor in der Seulerifchen Apothele, Martin Schäfburger heiratete, 
fo Tamen alle handſchriftlichen Werke des Töppelt in bie Hänbe ber 
Deſuiten.ꝰ) 

2) Auch in dem „Ungarifhen Magazin III. 408 und 409 ſchreibt Seivert die 
Unfadhs ber Berdaftung Wleifgerö deſſen heimlichen Anklägern gu und bezweifelt 
den Bericht de Babanius, daß dieſelbe auf die Weigen Fleiſchers, „die 
fürftfichen Pferde den Winter hindurch auf Koften der fügen Wat 
erfolgt ſei. Daß aber Zabanius richtig berichtet hat, beweift die Grzählung des 
fürflihen Kanzler Joh. Bethlen felöft in Historia reram transs. Tom. I 458 x. 
zum Jahre 1669. Vgl. Chronicon Fuchs. etc. II. 167—168, 

®) Chronicon Fuchs. ete. IL 169. Ungar. Magazin III. 409. Giebenb. 
Quartal-Schrift VII. 184. Toppelt ſtarb in dem —S von 29 Jahren. 

9 Bern diefe Nachricht in Bezug auf Täppelt8 Hanbfehriften gegründet if, — 
gan richtig if fie aber nicht, dern zwei derfelben eriftiren noch in ıhren Urſchriften 

i ung, — fo mögen Töppeig übrige Schriften vertilgt worden fein, denn die 
Jeſuiten forderten von allen amilien, die zur tathofifen Religion übergingen, 
firenge die Ablieferung aller Bücher und Sanvfäriften, die auf irgend eine Werfe mit 


dem fileren, Blauben bereiben in Verbindung tanben, um fe den Flammen Au 
übergeben. &. Krafinstis Geichichte der Reformation in Polen. Leipzig 1841. ©. IV. 


ion zu erhalten, 
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(Bon Töppelts Leben und Schriften fehe man auch bie 258—265 
amd bie 202—207. ©. des 3. Bandes des Ungr. Magazins nach.) 
Die Schriften Täppelts find: 

1. Differentise atque convenientiae juris civilis et juris municipalis 
Saxonum in Transsylvania. Praeside Ernesto Cregel a Laur. Toppeltino 
Medieeo Transsylvano, aut. et resp. ad d. 20. Marti, Altdorphi typis 
Georgi Hagen Universitatis Typographi. A. Chr. CISIÖCLXI. 4. vo. 36 ©. 

Tr. (Dem Comes ber fühl. Nation Johann Lutſch, Bürgermeifter Anpr. 
Melger, Sronftäbter Richter Michael Hermann, Mediaſcher Bürger- 
meifter Anbr. Seiner (Onkel des Verf.), Peter Gierd Königsrichter 
und Michael Gotterbarmet Stuhlsrichter in Mediaſch nebft dem ganzen 
Mediaſcher Rath und dem Hermannftäbter Notarius Johann Simonius 
augeeignet.) 

Bu 8. XLV. macht ber Verf. folgende handſchriftliche Bemerkung : 
„Haec thesis cum sequentibus fontes Juris Statutari Saxonım 
nostrorum in Transsylvania ostendit.* 

2. Origines et occasus Traasylvanorum, seu orutao Nationes Tranayl- 
vaniae, earumque ultimi temporis revolutiones, historica narratiope 
breviter comprehensae. Autore Laurentio Toppeltino de Megyes. 
Lugduni, sumtibus Hor. Boissat et Georg. Remens. A. 1667 in 12 
mit Kupfern. XXII. 242 S. unb Index rorum memorabilium 20 ©. 

(Den Fürften Michael Apafi zugeeignet.) 

Diefes feltene Werlchen ift buch eine neue Auflage zu Wien 
1762 in Mein 8-vo.t) befannter gemacht worden. Des berühmten 
Superintendenten unb Confiftorialrathes Gottfried Schwarz zu Rinteln: 
Originum et occgsuum Transylvaniae auctore Laurentio Toppeltino 
Becensio eritica eum Appendice Diplomatum aliquot, Omuia maxime 
md Nateles gentis Saxonicae in M, Principatu Transylvaniae, inque 
Comitatu Scepusisnsi superioris Hungariae asserendos et illustrandos. 
Rintetü 1766. 4. XIV. 48 &.?) verbient dabei gelefen zu werben. 
Doch Töppelts Hiftorifche Unrichtigkeiten find meiftens entlehnte 
Sehler, indem er in feinem Appendix, ben Bonfin von ©. 139 
bis 160, den Jovius von 106-- 108 und ben Thuam von S. 208 
bis 223 getreulich abgeſchrieben, auch Taubmanns Noten über 
den Plautus micht wenig benigt Hat. In Mbficht des 


1) Die Sawarziſche Renconsio ete. ift, ohne die angehängten vier Urkunden, 
von &. 2—27 auch von Horänyi in der Memoria Hungarorum etc. IIT. 415—442, 
mit wenigen Weglaffungen, aufgenommen worden. 

) Die neue Auflage hat XVI. 235 Seiten, dann 19 Seiten Negifter und 


10 Supfertafein. 26% 
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Urfprunges der fiebenbürgiſchen Sachfen, vertelbigt ex bie Meinung 
derer, bie fie für Ueberbleibſel der alten Gothen Kalten. Die größte 
Stüge feines Lehrgebäudes ift das ſächſiſche Nationalprivilegtum, vom 
Könige Andreas von Jeruſalem, welches er aber fehr verfälſcht ber 
gelehrten Welt befannt gemacht hat. Doch mußte Töppelt auf hohen 
Befehl wiederrufen und dieſes gefchah in einem Schreiben von 
Medwiſch an ben Hermannftäbter Rath, ven 4. Mai 1669.') 
3. Theses inaugurales de Nuptis, quas Deo favente in illustri ac ce- 
berrima Aoadomia Anrelianensi, pro summis in utroque Jure honoribus 
promerendis publice ventillandas proponit. Laur. Toppeltinus de 
Medgyes. An. 1667. diebus Sept. Die Sätze find folgende : 
I. Nuptiae sunt conjunotio legitima maris et feminae, individuam vitse 
consuetudinem continens, unde 
II. Ante concubitum inter consentientes nuptias esse absurdum non est. 
III. Consensus Parentum de substantia matrimonii est, siquidem agitar 
de conjunctione filii familias. 
IV. Benedictio facerdotalis non minus est necessaria. 
V. Concubinatus nostra definitione videtur impeditus. 
VI, Poligamia prorsus explosa. 
Prohibentur Nuptiae. 
VII. In linea ascendenti et descendenti in infinitum. 
VII. In linea transversali intra quartum gradum. 
IX. Inter illos illasve, qui sunt parentum et liberorum loco, 
X. Inter impuberes, non autem pubertati proximos. 
4. Turcarım Artes et Arma; quibus universam Transylvaniam et om- 
nem pene Hungariam subegere. E. et E. J.G. W.P.et M. L. T. 
dd. in 4. ohne Meldung des Jahres und Druckorts. 
Daß Töppelt der Verfaſſer biefes gut gefchriebenen Werkchené 
fei, Habe ich in ben Wienerifcen Anzeigen vom Jahre 1775, ©. 
277 gerelgt. Die einzelnen Buchſtaben find wohl alfo zu leſen: 


) Töppelts Schreiben iſt gebrudt in dem: Verfafft jußanb x. von Don 
Gräfer N Dentkt. 1. 18) 2 0 un Bot. heht erh 
in der Driginal-; rift der Originum etc. Toppelts in . 
ein Kapitel: De Bel A welches in den gebrudten Eremplaren fehlt, jedoch 
nur fen Ar Ra richten — Zafıe 1994 ver Befit 
as je Rational⸗Privilegium vom Jahre mit der igung 
RK. Karl's dom Jahre 1817 mies in dieſe Denfblätter, zur Eriparun; ie 
Raumes, aus Seiverts Nachrichten 2c. Seite 441—446 nicht aufgenommen, da basjelhe 
in vielen bereit? von Schlöger in feinen kritiſchen Sammlungen ꝛc. &. 516-517 
verzeichneten und mehreren neueren Büchern fowie nebft kritiſchem Gommentar bei 
Sölözer felbft S. 535—682 zu finden if. 
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Egregio et eximio Juveni, Georgio Werdero, Patricio et Mascenati, 
Laurentius° Toppeltinus dedicat.!) 

5. Apologia contra Musarum Dacicaram Heroulem, (Magittrum Davidem 
Hormannum.?) 

6. Revolutiones Transylvaniae ad Hadriani usque tempora, 

Diefe zwei letztern Werke fol Töppelt in der Handſchrift hinter⸗ 
laſſen haben, davon ich aber noch feines gejehen. Folgendes befinbet 
fich in der Haneriſchen Bibliothek. 

7. Historiarum Transylvanise, anno a Christo nato ad haee usque 
tempora, Liber primus. Vielleicht iſt biefes mit dem Vorher⸗ 
gehenden eines. 

8. Articuli ad justam et aequam Pastoris electionem ?) de quibus merito 
nec Coloni Communitatam, nec eeclesiasticus neo politicus Magistratus 
conqueri debeant, accomodati et necessarii. Articuli V. latine et 
germanice a Laur. Töppeltino con- aut descripti. Handſchr. 

Tr. 9. Lserymae Saronicae Tomi XL. Handſchr., welche Töppelt in den 
Origg. et occasus etc. ©. 67 anführt, 

Seiverts Schlußbemerkung über das von ihm aufgenommene 
Sãchſiſche National-Privilegium S. 446—447 *) lautet: 

Seiv. Diefes ift das berufene Privilegium, das unfere Väter bas 
goldene nannten und von Karl Robert an alle nachfolgende Ber 
herrſchet Ungarns und Siebenbürgens bekräftigt haben. 5) Der gelehrte 
Bater Johann Szegadi hat basfelbe mit einer Erläuterung 1751 zu 





3) Emeigt in feinem Collegium grivatissimum de rebas ad Tranes, pertin. 
fagt bavon: „Orditur Auctor ab ao 1388 et decurrit nsque ad tempora Matthiae 
U. Hung. Regie, utitur eleganti stilo, et exponit, quo pacto Regiones istae, ot 
geibus auctoribus eo miseriarum devenerint, et quomodo a Turcis subjugatae 
faerint.“ 

im Gammers Geſchichte des Osmaniſchen Reis 10. Band, 1885 werben 
and Thorten Titel S. 101 Nr. 525 und Eur, Nr. 1399 
‚mei ſcheinbar verſchiedene Werke, erſteres bei den Jahren 1541-1542 und das 
Tettere unter den im Jahr 1600 im Drud erfhienenen Werten zur Osmanifden 
Geidihte — angeführt. Offenbar unrihtig und fange Zeit vor der Geburt des 
Berfofiers Eöppeit! . 

2) @ebrudt in dem Chronicon Fuchs. etc. ed. Trausch II. 146167. Unter 
dem Ramen Hercules if nit David Hermann, wie Geivert glaubt, fondern 
Matthias Miles gemeint. j . 

) Seivert führt den Titel nur in den abigen 7 Worten, mit Berufung auf 
Benkö’8 Transsilv. II. 486 an, und — — daß Zöppelt der Verfaſſer dieſer Fate 
ki, indem er die Frage flellt: „Si aber Töppelt auch in dieſes Feld gemiſcht 


S. meine Fang iehende Note Nr. 8. 
Duartap &gift V. 87 um Eijiiers hit. Samuml. &. 516, 
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Raab in 8-ov. herausgegeben. !) Es führt bie Auffchrift: Andreas IL 
Adsertor Libertatis Saronum in Transylvania. Er macht biefe Urkunde 
nur aus bem ZTöppeltin befannt, außer, daß er den Anfang aus dem 
Frank von Franenftein verbeffert, alfo auh vocati für donati 
feet. °) 


Tr. Trangus Elias, 
aus Hermannftabt ftubirte an der Univerfitäit zu Halle 1728 ꝛc. 
Diss, inaug. medica de sanatione divitum diffieiti d. 25. September 1731. 
Halas 4-to. 
(S. Weßpremi's Biogr. Medicos? Hung. IV. 162.) 


Seir. Transsilvanıs Marimilien, 


hat ſich durch feine Gedichte und Schifffahrt aus Spanien nad) ben 
Molufifen Eiländern in ber gelehrten Welt befannt gemacht. Er muß 
feines Namens wegen ein Siebenbürger fein; allein König in feiner 
Bibliothel ©. 816 nennt ihn einen Brüßfer und biefes wird mir durch 
feine Lebensumftände, und daß feine Gedichte ven Delitiis Belg. Tom. 
IV. Seite 449 einverleibt worden, ſehr wahrſcheinlich. 

Tr. Peter Bob in Magyar Athonds S. 76 nennt Maximilian „Erdelyi 
Miksa,“ und glaubt er Babe zur Familie der Siebenbirger Ungarn „Som- 
kerekie gehört. Nach VBenfös Transsilvania (U. 334.) Hingegen war 
derſelbe ein Siebenbärger Sachſe, der als ein Anhänger Kalfer Karls V. 
in Spanien lebte und heirathele. Graf Joſeph Kemeny Hält ihn für einen 
Biftriger Sachſen aus dem Geſchlechte, welches zu Anfang des 16. Yahr 
hunderts unter dem Namen „Stebenbürger"*) in Wien blühte, über 
welches Hormehers Gefchichte Wiens 10. Heft, S. 47 und 156 und Denk 
würdigkeiten Wiens 1. Band, 2. Heft ©. 44 und 45 fowie Urkundenbuch 
Nr. 179 nachzuleſen feien. (S. Erdölyi Miksa Indiai Utuzönk 1519, 


3) Der ganze Titel if: „Andr. II. dietus Hierosolymitanus Rex Ungariae 
deeimus nonus: Saxonum in Trausylvania Libertatis Assertor. Seoundam tenores 
Privilegiorum iisdem clementer elargitoram, addita Praxi et nsu moderno ip- 
sorum, Calamo juridico, historico eritico adumbratus: ac Eruditis Ungariae et 
Transylraniae, vicinarumquo Provinciarum praesertim vero D. D. Htis in strenam 
anni 1751 honorifice oblatus. Jaurini typis Greg. Jo. Streibig, . 1.8-ov. 
18 &. (Exfhien mit dem Raaber Kalender für das Jahr 1751 und auch abgefondert.) 
S. Sälizer ©. 522. 697. Tr. 

”) Sölöyer ©. 837. Tr. 

®) Dentbl, I, 208 und 210, 
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Gr. Kemöny Joseftöl in Uj-Magyar Muzeum, Pesten 1857. ©. 529530!) 
Nach der Buchdruckergeſchichte Wiens von Denis. Wien 1782. Seite 336 
war Mar von Seven» oder Zeven-Berghe aus dem vornehmen nieber- 
länbifchen Geſchlechte von Berges und kömmt in Chiflets Insign. Equil, 
Ordinis aurei velleris als der 147. Nitter vor. 

Morimilians Lebensumftände betreffend, war berfelbe In ven Jahren 
1519 und 1521 kaiſerlicher Sekretär und unterfchrieb in dieſer Eigenſchaft 
unter andern das gegen bie Meformation Luthers warnende und bie Ver- 
brennung der Schriften ver Reformatoren befehlende Diplom Kaifer Karl's V. 
am die Wiener Univerfitäts-Reltoren dit. Worms 30. Dezember 1521, 
welches in dem Conspeotus Historiee Universitatis von Mittersborfer, 
Wien 1724. 8-vo. S. 110—111 abgebrudt ift. 

Sigmund Freiherr von Herberfteins Selbftbiographie zufolge, war ber 
taiſerl. Sekretär Marimillan in der Aubienz jener Wiener Deputation an 
Kaifer Karl V. in Spanien gegenwärtig, welche Dr. Capinius als Sprecher, 
im Jahre 1519 anführte, mißbilligte aber, „als beffen Schulgeſell,“ 
die Rede besjelben *); und in „Georg Kirchmaiers Denfwürbigkeiten feiner 
Zeit” heißt Mazimiltan ſchon im Jahre 1520. „Obrifter Orator in dem 
tentfchen Land Marimilian von Siebenpergen genannt, ein mächtiger, ver⸗ 
ftänbiger Mann, ber feinem Seren dem Römiſchen König ven Kauf bes 
würtembergifchen Landes erlangt, wiewohl bie Schweizer barob ganz feinen 
Gefallen gehabt." *) 

Kurz nachher machte Marimillen die obenerwähnte Meife nach ben 
Moluciiſchen Infeln, über welche fein umftändlicher Bericht vom Jahre 
1522 aud in Drud erſchien. 

Die Nachricht, daß Maximilian „am Hofe ber verwittweten Königin 
von Ungarn Maria, damals Statthalterin der Niederlande, gelebt habe, 
und im Jahre 1632, als burgundiſcher Gefanbter nach Hamburg gegangen 
fel, um den Frieden zwifchen den Morbifchen Mächten und ven Hanfe 
Städten befonder Lubeck zu vermitteln +) Läßt fi mit ben 50 Diftichen 
nicht vereinigen, welche Joh. Alex. Barſſicanus feiner Schrift: 

= 2) Befimmte Auskunft über das Herfommen Marimilions dilrften die ihm 
vom Kaifer Ferdinand ertheilten Armales enthalten, welde Nitlas von Jantovics 
in Peſt bejeffen und mit anderm literariſchen und antiquarifgen Schäten an das 
t. ungarifhe National-Mufeum verkauft Hat, wo folde aber im Jahre 1869 nicht 
vor; funden werben können, 
entbl. I. 207. Fontes rorum Austriacarum. 1. Abtheilung. Scriptores. 
1 Bo, Bien 1856. ©. 191. an. 199. (248.) 
®) Fontes a. a. D. ©. 


PrWer +) Hehfers —E der A C. B. in Siebenbitrgen. Wien 1826. 
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„Musae etgratise per J. A. Brassicanum Jure Consultum Scholiis illustratiae 

Viennae Austrise 1524. 8-vo. 40 Seiten“ auf ven frühen Tod 

Marimiltans von Siebenberg, feines Mäcenaten, beigefügt hat.') 
Bon Schriften Marimilians kann ich anführen: 

1. Legatio ad Sacratissimum ac invictum Caesarem divum Carolum 
semper Agustum et Regem Hispaniarum catholicum ab Rev. et 
Illust. Prineipieus 8. R. J. Electoribus, qua functus est Illustr. 
Princeps Federicus Comes Palatinus etc. in Molendino Regio. Die 
ultima Nov. anni 1519. s. 1. 4-t. 15 ©. wo bie Vorrede ©. 2 
überfoprieben ift: Maximilianus Transilvanus Joanni Alemanno Burgun- 
dioni a Secretis Caesaris, Colleg ae suo Salutem,* 

2. Maximiliani Trausylvani Epistola de Hispan, in Orientem navigatione, 
Bomae 1523. 4-to. 

3. Epistola de Moluceis insulis. Coloniae 1523. 8-vo. 

Die Nummern 2 und 3 feinen zwei verfchievene Ausgaben eines 
und bes nemlichen Buches zu fein, weldes auch unter dem Titel: 
Navigatio Castellanorum ex Hispania ad Moluccas ab Oceidente in 
Orientem per inferius Haemispherium Caroli V. auspiciis institnta. 
Liber cum aliis novi orbis auctoribus Basileae (laut Johann Simleri 
Epitom. Bibl. Gesneri p. 497) — ferner in Sim. Grynaei novo orbe 
Regionum ac Insularum Veteribus incogniterum, cum Tabula oos- 
mographica alisque 17. Scriptoribus consimilis argumenti (l. Jöcher 
IL 313 und II. 1224.) und in anderen Schriften über bie außer- 
entopäifchen Ränder aufgenommen, und auch in deutſcher, franzöfifcher, 
engliſcher, italienifcher, fpanifcher ꝛc. Sprache in Drud erſchienen ift. 

Schlüglich bemerfe ich noch, daß Casp. Ursinus Velius in dem 
Buche: „In divum Caesarem Maximilienum Naenia aniversaris, 
Viennae apud Singrenium 4-to, (1520) welches ber Verf. dem „Ilustri 
domino Maximiliano de Sevenberg Saoratissimse Bom. et Hisp. Bagis 
Oratori® zueignete, u. a. fagt: 

Sunt Mascenates 
Inter e08 septem, cui dant cognomina Colles 
(Sevenberg, Siebenberg) 
Flos hominum primss Maximilianus habet ®), 


3) Denis Nachtrag zu feiner Buchdrudergeſchichte Wiens, Wien 1798. ©, 51. 
9) Denis Buchdrudergeſch. Wiend, ©. 886. , 
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Tr. Trapolder (Polder) Daniel, 


war Stabtnotär in Mediaſch vom Jahre 1599 und gleich darauf Stabt- 
und Pronvinzial-Notar zu Hermannftadt.!) Er ftarb in der Ießteren 
Eigenfhaft an ber Peft im Jahre 1601 und Binterließ in Handſchrift: 

Paria Privilegioram aliorumque diversorum Instrumentorum - pro 
tempore emanatorum et exscriptorum industria Dan. Trapoldini, Notarüi 
Reipnblicae Mediensis 1596. Intermixta sunt et alia quaedam scitu no- 
tatuque necessaria Hungarica et Transilvanica. Fol. 372 Seiten. 

Die Originalhandſchrift befaß der ehemaligen Comes ber fächfifchen 
Nation Samuel v. Baußnern. Vermuthlich ift es eine Abſchrift welche Gr. 
Joſeph Komöny bejefien hat?) und ebenfo mag es eine Mbfchrift biefer 
Sammlung fein, welche das ungarifhe National-Muſeum zu Peft unter 
dem berfelben im Catalogus Manuscriptorum Bibliothecae Szöchönyiano- 
Regnicolaris III. 51 gegebenen Titel bewahrt. Da indeſſen in dem Ver⸗ 
zeichniffe von 40 Urkunden, welche der Szöchönyi’fhe Codex (e. Catal. a, 
a. O. S. 51—55) enthält, auch neuere Urkunden, ald vom Jahre 1596 
angeführt find, fo iſt es Mar, baß biefe nach des Sammlers Tode von 
fpäterer Hände beigefügt wurden. 


Tr. Trauſch Iofeph, 
Sogn des Kronftädter Senators und Kreis-Inſpeetors Johaun Joſeph 
Trauſch, (welcher am 12. Auguft 1831 in Ausübung feiner Berufs 
pflichten zur Verhinderung der Verbreitung der Cholera, von dieſer Kraut ⸗ 
heit ſelbſt befallen, im Dorfe Neuftabt, Kromftäbter Diftrikts, fein thätiges 
Leben enbete,) wurde am 9. Februar 1795 in SKronftabt geboren.?) Er 





3) Lutas Trapoldianus, welger vom Jahr 1681 bis 1646 Provinzial-Notar 
in Herniqunſtadt war, dürfte deſſen Vater geweſen fein, 

%) Laut Toldys Uj Magyar Muzeuin 1856. 1X. 464. 

®) Die Zamile Traufg ſtammt aus Straßburg in Elſaß, wo im Jahre 
1560 Heinrich Trauſch, Dreyer, d. i. Einnehmer bei einem Gtadtthor — (vers 
mutSfid dos nemliche, welches ehemals Traufger-Tförlein hied und im Jahre 1560 
als in der Befehigung, der Stadt Menderungen geigahen, zugemauert wurde) — 
deffen Sogn gleiden Namens dagegen (geb. 1572. F 1636) ım Jahre 1631 Stadt» 
und ammeiſter (Consul) war, und wo einer berältern Söhne des Exftern, Jalob 
Traufh eine Straßburger Chronit in 3 Bänden (1629) fehrieb, deren Urigrift die 
dafige Stadt-Vibliothef aufbewahrt. Diejer war Juris utriusque Licentiatus und 
als er 1572 mit dem Grafen von Hanau in Paris war, mit Muhe dem Tode ent- 

ngen, Nach der Mitte des 17. Jahrhundert berſchwindet die Hamilie in Straßburg, 

gr war mit den angefegenften Häufern der Stadt verwandt. — Johann Traufh 
Wagner ober wie Andere leſen Transbogner Stabthann zu Sermannpabt im Jahre 
108 (Unger. Mag. IL. 289) fdeint nicht zu diejer Familie zu zählen, denn 
der Yamil nüperielerung iſt der Stammvater meiner Familie nur gegen Ende 
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ſtudirte bis zum Jahre 1813 am Kronſtädter Ghmnaſium, darauf amt 
Lyceum zu Klaufenburg und diente, — nach zurüdgelegter Gerichtspraris 
bei ber k. Gerichtstafel zu Maros-Väfsrhely, — teils bei der k. Landes 
Regierung, theils bei der k. ſiebenbürgiſchen Hoflanzlei bis zum Jahre 
1817. Am 19. Juni des legteren Jahres begann er feine Amtliche Laufe 
bahn als Magiftratsbeamter feiner Vaterftand und erwarb ſich als Theil: 
Amts · Actuar, Magiftrats-Secretär und ftäbtifcher Archivar bie erforberlicen 
Kenntniſſe in ber politiſchen Verwaltung und Juſtizpflege. Nachdem er 
bereits am 29. Yuli 1818 zum Mitglied des äußern Rathes gewählt 
worden war und furze Zeit die Dienfte als Stabt- und Diſtrilts⸗ Fiscal 
und Mogiftrat®-Vicenotär bekleidet Hatte, wurde er im Auguſt 1827 
zum Ober-Notär befördert und biente in biefer Eigenſchaft) bis zum 
25. Oftober 1841, worauf er zum Poolizeidireltor erwählt und 
allerhöchſt beftättigt, in dieſes befchwerliche Amt eintrat. Mit biefem 
Amte beſchleß er am 3. December 1849 feine Laufbahn als Kronftädter 
Stadt» und Diftriftsbeamter und folgte dem höhern Berufe des Lönigl 
Militär- und Eivil«Gouvernenrs für Siebenbürgen Freiherrn v. Wohlgemuth 
zum Gouvernement&Referenten und Recht-Eonfulenten nad; Hermannftabt. 
Darauf am 26. Febr. 1850 zum propiforifchen k. k. Rammer-Profurater 
für Siebenbürgen und als folder, nach Unterftellung ber k. k. Kammer 
Prokuratur unter bie Finanz ⸗Landesbehörde am 13. Sept. 1853 zum 
wirklichen k. Finanzrathe definitiv ernannt, fungirte er in biefer Eigenſchaft 


16. Jahrhunderts in Siebenbärgen eingeroanbert, wo er fich in Probſtdorf, Großſchenler 
Stuhls, nieverließ. Sein verwaifter Naclömmling Georg Trauſch ſtudirte am 
Kronfäbter Gymnafium 16041605, war 1606 bis 1620 Prediger in Brobferf 
und 1620—1641 Pfarrer in Butos (nunmehr Ober-Albenjer-Romitatß); er farb im 
Jahre 1641 (Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde N. % I. 205) und 
von feinen Söhnen überfiedelte einer nach Kronftadt, der andere nad Schäßburg und 
der dritte nach Probfivorf. Der einzige Sohn des Exftem, Paul Trauf 
gpesfafer der beiden Sendſchreiden in dem Chronicon Fachsio-Lupino-Ultardinum 
I. 286 und 240 geb. 1648, gef. 12. Juli 1691), flubirte vier Jahre lang in 
Straßburg und fehrte von da — dem Umgange mit den Nachtommen feiner Namens 
oder Vluis · Berwandten ſchwer entfagend — nur auf das ſehnlichſte Verlangen feiner 
Eitern nad; Kronſtadt zurild. 

4) Er wurde zwar am 14. November 1831 zum wirklichen Magiſtrats · Rathe 
erwãhlt, verharrte aber auf Verlangen feiner Vorgejetten, mit dem Vorbehalt ſeines 
Ranges und des freien Eintritt8 in die Reihe der Magiftrats-Näthe, in dem Ober 
Notärsvienfte. Während dieſer Zeit war er zugleich Kreiß-Infpeltor im Kronſtädter 
Diftrift und Infpektor Über mehrere Zünfte, wurde von der Stadt-&emeinde und 
dem Magiftrat mit wiederholten wichtigen Sendungen zur I. Gerichtstafel und zum 
f. Landes-@ubernium betraut, vom i. Gusernium im Jahre 1842 zum Kronfädter 
Büger-Tenfor und 1848 zum loniglichen Commiflär bei der Kronfäbter Griechiichen 
Compagnie ernannt und theil8 vom Ober-Gonfiftorium der A. C. ®. in Sieben 
bi (1886 und 1848), theils von ber da en Nations-Univerfität mit rt 
feicdenm Tommiffionsgefgäften und ſchriftlichen Musarbeitungen beauftragt. 
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bis er nach beinahe 46-jähriger öffentlicher Dienftleiftung von Sr. Majeflät 
Franz Joſeph I. mittelft allerhöchfter Entjchliegung vom 9. Dezember 
1860 auf fein gefchehenes Anfuchen in den bleibenden Ruheſtand, mit 
Belaßung feines vollen Aktivitäts-Gehaltes gefeht und ihm unter Ans 
erkeumung feiner vieljührigen pflichtgetrenen Dienfte das Ritterkreuz des 
t. k. Franz ⸗Joſefs · Orden allergnäbigft verliehen wurde. 

Wahrend feiner Tangjährigen ämtlichen Laufbahn wurde er als 
Deputirter bes Krouſtadter Diftrilts zu vielen Konfluren ber ſachfiſchen 
Rations-Univerfität, und zu ben in- bem Jahre 1834, 183”, und 
184°/, gehaltenen fiebenbürgifchen Lanbtägen, fowie im Jahre 1834 von 
von Lanvesftänden an Se. Mapftät Kaifer Franz I, ferner von ber 
füchfifcgen Nation im Jahre 1843 und 1848 an Kaiſer Ferdinand I. 
delegirt und vom k. Lanbes-Bubernium zum Mitgliede verſchiedener ges 
richtlicher, theils Urbarial⸗ theils Trinational-Eommiffionen ernannt, fowie 
von ben Bandesftänden wieberbolt zum k. Gubernialvatke candidirt und 
ohne fein Anfuchen, Sr. 1. k. Majeſtät am 20. September 1847 zur 
Erhebung in ben Abelftand empfohlen; endlich von Sr. Majeftät Kaiſer 
Franz Joſeph I. im Dezember 1860 zum Mitglieve ber aus 40 Ver⸗ 
trauensmännern Siebenbürgen zur Berathung über bie Zufammenfegung 
eines einzuberufenden fiebenb. Landtages auf ben 11. Bebruar 1861 nach 
Karleburg berufenen Landes-Gonferenz,!) und barauf zum Regaliſten bei 
den auf ben 1. Juli 1863 nach Hermannſtadt und auf den 19. Nov. 
1865 nach Rlaufenburg ausgefchriebenen Landtägen ernannt, beren erfterem 
er ohne Unterbrechung auch beiwohnte. 

Zu Trauſchs angenehmften Erlebnifſen gehören drei Reifen a) über 
Oalatz, Varna nach Konftantinopel und zurüd über Braila und Bulareft 
(1846. b) über Prag, Dresven, Leipzig, Berlin, nah Hamburg und 
Helgoland, dann Hannover, Köln, Aachen, Brüffel bis Paris, ſowie zurück 
durch Köln, Mainz, Frankfurt am Main, Nürnberg, Augsburg, Münden 
und Regensburg zurüd bis Wien (1856) c) in bie Schweiz bis Bern 
und zurüd durch Baſel, Freiburg, Straßburg, Baden-Baden, Heidelberg, 
Stuttgart, Ulm, München, Salzburg nah Wien. 

Die entſchiedene Vorliebe für fiebenb. Geſchichte und Landeskunde, 
welde ex feit feinen Gymnaſialſtudien nährte, bewahrte er ununterbrochen 
bis in fein hohes Alter und war feit dem Jahre 1840, in welchem er 
fih an der Bildung des Vereins für ſiebenb. Landeskunde mitbetheiligte, 





2) S. „die Karltburger Eon in „ve Tranfilvania, Beiblait zum 
Siedenburger Voien 1861, Rr. 9, 10 und 
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ls gewähltes Ausſchußmitglied, und vüdfichtlich als gewählter Borftanbe 
Stelfvertreter, jeit 1858 aber auch als gewählter Ichenslänglicher Vereint 
Vorfteher für die Beförderung ber Biwede dieſes Vereins nach Kräften 
thätig. Da ex jedoch im Jahre 1869 bei zunehmender Augen» und Gehör 
Schwäche fih außer Stande fah, bie General-Verſammlung bes Vereins 
zu befuchen, fo erachtete er es für Pflicht, das Ehrenamt als Vereins 
Vorſteher aus eigener Bewegung nieberzulegen, umfomehr, als er ki 
zunehmendem hohem Alter nicht hoffen konnte, fernere, bekanntlich jahrlich 
an einem andern Orte zu halten gewöhnliche Vereins-General-Berfanmlungen 
befuchen und ihre Verhandlungen gehörig leiten zu Können. 

Dagegen befleivete er bis zu feinem Tode durch bie erneuerte freie 
Wahl der Kronftäbter Bezirls⸗Kirchen⸗Verſammlung U. B. das Ehrew 
Amt als Bezirls⸗Curator der U. C. V. feit dem Jänner 1868, war feit 
1859 Ehrenmitglied des ſiebenb. Vereins für Raturwiſſenſchaften und feit 
1863 Korrefpondent ber k. k. geologiſchen Neichsanjtalt in Wien. 

Seine literarifche Beſtrebung und Arbeiten betreffend, ſtand er in 
ſchriftlichem Verkehr mit ven befannten Siteraten Dr. Theovor Gaupp!), Emil 
v. Borchgrave,t) Septemvir Stepkau Nagy, Dr. Franz v. Toldi, Georg 
Gyurikovios, Dr. Robert Rösler, B. Bereus v. Scharberg, b. &., Eupen 
intenbent Georg Paul Binder, B. Karl dv. Geringer, Johanu Gotilieb 
und Joſeph Babini, Gr. Joſeph Kemény, Anton Kurz, Dr. Auguſt 
Öbrös,?) J. Karl Schuller, Michael Adner, Dr. ©. D. Teutſch, Friedrich 
Müller, Schuler v. Libloh, Joſeph Haltrih u. a. m. deren Bereitwilligkeü 
er manche Mittheilungen verdankt und bewirkte das Zuſtandekommen 
der „Rronftäbter Zeitung" u. ber „Blätter fir Geiſt, Gemüth und Vater- 
Tanbafınde",t) zu welch letztere ex nicht nur Beiträge lieferte, fondern auch an 
teren Redaktion bis zu feiner Ernennung zum Consor (1842) ſich betheiligte. 

4) ©, Dentblätter I. 862. 

r) Emilvon Borchgrave if die von der königl. Belgiichen Alademie 
der Wiſſenſchaften zu Brüffel geftönte Preisſchrift: Histoire des Culonies Belges 
ui 6’ etablirent en Allemagne pendant lv 12. ot 13. Siecle. Bruxelles 1865. 

‚to. VIII. 375. ©. zu verdanfen. Ueber die Veranfaffung zur biesfälligen Preis 
werbung f. die Tranfilvania redigirt von E. A. Bielz, Jahrg. 1862. S, 233—248 
und Wrdiv des Vereins für fiebenbürgiige Landeötunde N. 3. VI. ©. 444454 
und VIL.453—459. Ebenfo: Essai historique sur les colonies belges, qui s’6tablirent 
en Hongrie et en Trangylvanio pendant les onzieime, douzieme et treizieme sidcles. 
Ourrage couronnd par |’ Academie royale de Belgique. Bruxelles. C. Muquardt, 
1874, £to. VIIL 126 ©. 

®) Durd die Kronfüdter Zeitung und ige Veiblatt: „Blätter für Geiſt x." 
wurbe der Ehrgeig und Wetteifer des Verlegers des „Siebenbärger Boten“ gemedt, 
0 daß die Zeitung einen neuen Aufſchwung erhielt und ihr Werth durch das mit 
Anfang, des Jahres 1840 begonnene Beiblatt: „Tranflivania“ ſehr erhöht wurde 

D) EIER Fejerväri tek von vehelh, Klaufenburg 1861. I. 187-144, 
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Am 16. Nov. 1871 machte ein Schlagguß feinem „dem Vaterlande, 
der Wiſſenſchaft und ber Familie gewidmeten, Bis zum legten Tage un 
ermüdet thatigen Lehen" im 74. Jahre ein Ende. Seine reichhaltige Hands 
ſchriften und Bucherſammlung wurde für die Kronſtädter ev. Gymnaſial - 
Bibliothel A. B. angelauft. — Trauſch gab heraus: 

1. Moſaik für das Jahr 1840. Kronſtadt, gebrudt bei Johann Gött 
H. 8-v0. 102 ©. 
Enthaltend das Gebicht: „Dacia von Joh. Peter Roth," &.3—50. 
2. Vaterländiſche dramatiſche Schriften von Ehriftien Heyſer. 
Kronftabt, 1842 M. 8-vo. 234 ©. fammt Vorwort: Heyſers 
Biographie und Schriftenverzeichniß enthaltend auf VII. Seiten. Iſt 
nicht fortgefegt worben. S. Denkbl. II. 15. 
8. Cbronicon Fuchsio-Lupino-Oltardinum, sive Annales Hungarici et 
Transsylvaniei, opera et studio Clarissimorum Doctissimoramgae Vi- 
rorum Simonis Massae et Marci Fuchsii, Pastorum Coronensium, 
nec non Christiani Lopini et Joannis Oltard, Pastorum Cibinien- 
sium, coneinnati, quibus ex Incubrationibus Andreae @unesch, 
Pastoris Sabaesiensis, aliisque Manuscriptis fidedignis quasdam ad- 
jeeit Johannes Ziegler Schenkensis, Pastor in Distrietu Bistriciensi 
Neorillensis. Edidit Jos. Trausch, Coronensis. Pars I. Complectens 
Amales an. 990—1630. Coronae 1847 Sumtibus Societatis ad 
penitiorem M. Principatus Transsylvaniae cognitionem promovendam 
esalitae. Impressum per Johannem Gött Typographum. 4-to. V. 316. 
Seiten, nedft alphab. Index von &. 317—324. Pars II. Com- 
plectens Annales ann. 1630—1699. Ibid. 1848. 4-to. VI. 300 
S. nebft alphab. Index von &. 301—807. 
Den erften Banb des Chronicons hat Dr. Guftad Wenzel recenſtrt 
fm ben Wiener Jahrblichern der Literatur 1848. 124. 8b. ©. 106—123. 
(Nah Auskunft des Buchhändlers Wilhelm Nemeth ift ber 
größere Theil der verfauften Exemplare des Chronicons nach Paris 
und London berfenbet worben.) 
Meberfichtfiche Darftellung ber Altern Gemeinbe-Verfaffung ber Stabt- 
Kronftabt, nebft den alten Orts-Eonftitutionen biefer Stadt. Feſtgabe 
für die in Kronftabt verfammelten Mitgliedern des Vereins für 
fiebenbitrgifche Landeskunde. Gebr. bei Johann Gött in Kronftabt 
1865. 8-vo. VI. 22 ©, 
Nach einer Verordnung bes fiebenbitrgifchen Guberniums vom 
11. November 1774 aus ältern Protofollen zufammengeftellt von 
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G. v. Hermann (f. Denkbl. II. 129,) nebft einem hiſtoriſch⸗literariſchen 
Vorworte vom Herausgeber. 

Eigene Schriften, welche Trauſch durch ben Drud ver 
öffentlicht hat: 

« Bemerkungen über bie vom  fiebenbürgifchen griechiſch-nichtunirten 
Biſchof Heren Basilius Moga im Jahre 1837 ben zu Hermaunſtadt 
verfammelten Landes-Ständen unterlegte Bittſchrift von I. Trauſch. 
Kronftadt 1844. Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. 61. S. 

Laut Schluß bereits am 23. März 1841 vollendet. 

Nebft einem Borwort des Verlegers S. IIL.—VI., welchem bie 
Mogaiſche Bittfhrift S. 7—17 und darauf bes Verfaffers Be 
merlungen ©. 18—61 folgen. 

Vol. den Art. Johann Karl Schuler Nr. 19 Beleuchtungen uud 
Bemerkungen u. ſ. w. über bie Kneſiate von Benign i. (Den. IL. 100.) 

Geſchichte des Burzenländer Kapitels. Kronftabt, Drud unb Verlag 
von Johann Gött 1852. 8-vo. IV. 97 ©. 

Us 1. Heft des 3. Bandes des Magazins f. Kurz.) 

. Bericht Über den Beftand unb bie Lelftungen bes Vereins für fiebenb. 
Landeskunde von ber Zeit feiner Entftehuug bis zum Jahre 1863. 
Kronftabt 1864. Gedruckt bei Johann Gött 8-vo. 29 ©. (Separate 
Abdruck aus dem Archiv bes Vereins für fiebenb. Laudesluude N. 
8. VI. 266290.) 

. Beiträge und Altenſtücke zur NReformationsgefchichte von Krouftabt. 
Beftgabe für bie in Krouſtadt verfammelten Mitglieder bes evaug 
Hauptvereines des Guſtav · Adolf · Stiftung für Siebenblrgen. Kronftadt 
1865. Gebrudt und im Verlag bei Job. Gött. 8-vo. VIIL 71. ©. 

Altenmäßige Darftellung der ungarifchen und ſiebenbürgiſchen Lands 
tag&-Berhandlungen über eine Vereinigung des Großfürſtenthums 
Siebenbürgen mit dem NKüönigreiche Ungarn. Dit 14 Beilagen. 
Kronftabt 1866. Drud und Verl. von J. Gött. 8-vo, VIII. 117 ©. 

(Der zweite Theil: „Betrachtungen über bie Arten einer Ber 
einigung Siebenbirgens wit Ungarn" 1843, iſt nicht gedruct worben.) 

. Schriftſteller-Lexilon ober biographiſch⸗literariſche Denkblätter ver Sieben» 
bürger Deutſchen von J. T. Kronftabt. Drud und Verlag von Joh. Gött 
& Sohn Heinrich. 1.36.1868. XX. 393. 1. Bb.1870.463. II. Bd. 1874. 

Handfgriften Trauſchs. 

. Virorum Coronae eximiorum ac illustrium vite, honores et mors ab 
anno R. 8. 1548— 1692. Fata et res patrias congessit Martinus 
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Csiegler Coron. continuaverunt ab a. 1899—1749, Geor- 
gius Matthiae Past. Brenndorf.; — et ab a. 750-1869, 
Jos, Franc. Trausch. Fol. 


Die Fortfegung vom Jahre 17161750 ift größtentheils aus 
Thomas Tartlers Tagebuch genommen.) 

. Emıypapasv Erspavorolravos, sen Inseriptionum Coronensium 
tum intra, tum ac praeoipue extra Urbem in turrium, propugnacu- 
culoram, pomeriorum, portarumque muris, templis, scholis ac arce 
repertarım et ab interitu vindicatarum Consignatio, sub titulo: 
„Insoriptionum passim ad moenia Urbis Coronensis incisarum aut 
adscriptaram“ adornate per Martinum Cziegler Pastoram 
quondam Brenndorfensem nuno autem aueta et ad novissima usque 
tempora oontinuata per J. F. Tr. 4-to. 

. Aufgerichteies Denkmal oder kurzes Verzeichniß derjenigen Schriften, 
welche in Kronftabt gebrudt worben find. Bon Joſeph Teutſch. Er- 
Hänzt und vom Jahre 1748 bis zum Jahre 1869 fortgefegt durch 
I. Ir. Tr. Fol 

.Jahrbücher der Geſchichte von Siebenbürgen d. 1. kurze Anbeutung 

aller Thatfachen, welche auf bie Gefehgebung, Verfaffung, Regierung, 

Verwaltung, Nationen, Stände, Religionen, Sitten, Wiffenſchaften, 

Künfte, Handel und Gewerbe in biefem Lande einen Einfluß von 

sefpichtlicer Wichtigteit gehabt Haben. Won ben Alteften Zeiten bis 

zum Sahre 1869. Fol. 

Widerlegung der Veſchwerde ber Kronſtädter Walachen wegen Nichte 

Einnahme in die Stadt ⸗ Communität umd ben Magiſtrat, Aufhebung 

ber ZunftsEimeichtungen u. |. w. Fol. 

. Bericht Über die von Sr. Mafeftät dem Kaiſer Franz I. am 19. 
Ottober 1834 dem bürgerlichen Landesdeputirten 9. Br. Tr. er 
teilte Privat ⸗Audienz, in wie weit in berfelben von jächfifchen National 
Angelegenheiten die Rede geweſen ift. Fol. 

« Gemnealogie der angefehenften Familien in Kronftabt ausgearbeitet im 
Jahre 1803 ben 31. Janner von G. Mid. Gottl. v. Herrmann, 
(f. Denkbl. II. 148.) Mit den in ber Zeitfolge nöthig gewordenen 
Zufägen fowie mit vielen Ergänzungen, Berichtigungen und genealo⸗ 
giſchen Tafeln der vorzüglicheren Familien ver Sachfen außerhalb 
Kromftabt vermehrt buch I. Fr. Tr. Fol. Vgl. Nr. 23. 

. Ehromologifhe Licherficht aller gebrudten Urkunden, welche bie 
Geſchichte der Sachfen in Siebenbürgen bewähren. 4-to. 


15. 


16. 
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. Verjeichniß berjenigen Siebenbiirger Sachſen, welche in Altern und 


neuern Zeiten anfehnliche Randes- und Hofämter ſowie Profeſſors- 
Stellen an außerſiebenbürgiſchen Univerfitäten beffeivet haben, oder 
and) von ihrer Nation und ben fiebenb. Ranbesftänben an die laiſerl. öfter: 
veichifchen und andere auswärtige Regenten beputixt worben find. 4-to. 
Nachrichten über fächfifche Armaliften, fächftfchen Familien entfpreßene 
Grafen und Freiheren uub abelige Gitter beſitzende Sachen. 4-W. 


. Verzeichniß alter feit mehr als 120 Jahre bei der k. k. Armee ober 


in fremben Dienften als Stabs und Subaltern-Offiziere im Dienft 
geftandenen, ansgetretenen ober noch dienenden Siebenb. Sachſen. 1868. 


. Lebensläufe der Kronftäbter Stabtrichter, wie auch verſchiedener 


anderer Sachfen, befonders Kronftähter und NKronftäbterimen 8-vo. 


. Onomasticon Virorum de utraque republica in Magno Principatu 


Transsylvanias et praecipue de L. R. Civitate Coronensi bene meri- 
toram, collectum per J. Tr. 4-to. Zwei Bänder. 


. Entwurf zu den Inftruftionen für die im Landtag 184%/, gewählten 


ſãchſiſchen Deputirten zur fuftematifchen Deputation in publico-poli- 
tieis. 1843 (Juni bis Auguft.) Fol. 79 S. Nebft Ueberficht ver in 
diefem Werke verhandelten flebenb. Lanbtags-Deputations-Elaborate 
und Artifel vom Jahre 1811 Fol. 3. ©. 
Chronologiſches Verzeichniß der zur Erläuterung der füchfifchen 
Statutar ⸗Geſetze und Gerichts⸗Praxis dienlichen Univerſitäts⸗Erläfſe 
und Normal⸗Verordnungen vom Jahre 1691—1844. Im Auftrag 
ber 2. ſächſ. Nations-Univerfität verfaßt 1844. Fol. Dazu gehören: 
Vorſchriften für bie Gerichte in der fächfifchen Nation. Ge 
fammelt im Auftrag und zum Gebrauche ber 2. füchftfchen Nations 
Univerfität durch I. Fr. Trauſch.“ In drei Foliobänben. I. Band. 
Enthaltend bie Vorfchriften von ben Jahren 1698—1800. II. Bant. 
1801— 1846. III. Band. Gebrudte Borfchriften von 1747—1832. 
Auf Anordnung und Verlangen des k. k. Jnſthminiſterlums 
demſelben von ber fächf. Univerfität im Wege bes 1. k. Siebenb 
Obergerichts zum Amtsgebrauche im März 1853 eingefchidt worben. 
Ein Auszug vom Jahre 1795—1847 fteht in dem Stebenbürgifd- 
deutſchen Wochenblatt 1869 Nr. 37 ©. 603—604. 
Siebenb. Bibliothek, oder Ehronologifcher Catalog derjenigen Schrift: 
fteller, deren Schriften über Siebenbürgen und bie verfchiedenen Theile, 
Orte und Bewohner biefes Landes bisher in Drud erfchienen find. 
1869. Fol. 138. ©. 


17. 


18. 


19. 


23. 


24. 
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Chronologiſche Befchreibung ber tu Kronfiadt geprägten Münzen, 
nebſt den darauf Bezug habenden Landtags · Artikeln. 4-0. 
Rubricao sive Synopeis titulorum ac paragrapkorum Iuriam muni- 
cipalium seu Statutorum Nationis in Transsylvania Saxonioae, Notis 
historieis, chronologieis ac juridiels illustratae. 8-vo, 
Bon dem Staats-⸗Hoheits ⸗Nechte (jus majestaisum circa Sacra) in 
Bezug auf die A. €. ©. in Giebenbürgen.- Zum Gebrauche des 
Ober-Emmfiftoriums verfaßt 1852. 
Sligen zur Geſchichte der Entwidelung bes Kirchen⸗Rechtes ver 
Siebenbirger Sachen. 18563. 4-W. 
Vestigia diplomatica sacri et profani ordinis Saxonum, tam anti- 
quioribus, quam recentioribus temporibus Bona nobiliteria in Trans- 
sylvania jura partim perennali, partim inscriptitio possidentium 
peorsecuta per J. T. Cum Indice nominum alphabetico. 4-10. 
198 Seiten Mſpt. 

Die Genealogie ver angefehenften Sächſiſchen Bamilien (f. oben 
Nr. 7) kann al Fortfetzung angefehen werben. 


. Rubricae sive Synopsis Articuloram in Comitiis Transsylvanicio ab 


anno 1540 usque ad anum 1669 conditorum, adornatae per J. F. Tr. 
1864. Manufeript in 4-0. \ 

In Ermangelung eines Werkes für Siebenbürgen, wie Johann 
Bzegedi's Rubricas etc. für Ungarn, — nach Szegedis Beifpiel 
chronologiſch verfaßt, wozu bie vom Jahre 1669 bie 1834 zufammen- 
gefteliten Titel rer nach dem Zuſtandekommen der Constitationum 
Compilstorum errichteten fiebenbürgifchen Landtags⸗ Artilel in ungarifcher 
Sprache in Ladisl. Gäl’s: Az Erdelyi Diaetäk vögz6seinek nyomdokai 
1. Theil S. 45-266 die Bortfegung enthalten. 

Entwurf zur Ergänzung und Fortfegung der Schlözeriſchen kritiſchen 
Sammlungen zur Gefchichte der Deutſchen in Siebenbürgen. Verfaßt 
von 3. F. T. Manufeript in 4-to. 

(Enthaltenb die Hinweifung auf die von mir gefanrmelten, Schlögern 
unbelannten, Urkunden und die Refultate ber feit Schläger bekannte 
gewordenen Unterfuchungen über nieberlänbifche Colonien und über 
die Gefchichte und Privilegien der Deutſchen in Ungarn und Gieben- 
bürgen ꝛc.) 

Collectanea zur einer Partitulär-Hifterie von Kronftabt aus unter- 
ſchiedlichen Documenten zufammengebracht von Thomas Tartler. Anno 
1741. Vermehrt von I. F. T. Manufeript in “u, J 





25. 


26. 


27. 


38. 
39. 
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Blographiſch/⸗literariſche Denkblaͤtter ver Gtehenbitrger Ungarn umb 
Szokler, ſammt Nachrichten über einige auswärtige Verfafler bemertens- 
werther Schriften über Ungarn und Siebenbitrgen. 1864 B-to. 
Haupt-Regifter über die Normal-Verorbnungen und wichtigften Akten 
des Kronftänter Magiftratual-Archivs vom Jahre 1700—1822. 
Verfaßt von den ehemaligen Mogiftratualbeamten Johann Joſeph 
Trauſch und Joſeph Franz Trauſch. Ein ftarker Folioband Mannfcript. 
Diplomatarium Transsylvanicum mixtum. Vol. I. in Folio, Volumen 
I, in 4-to. 

Diplomatarium Transsylvanicom. Volumen unum, et Supplementa 
Volumina duo. 4-to. 

Diplomatarium Transsylvanico- Sicnlicom, addita Mantissa Nota- 
tionum et aliquot Commentationum de Siculis. Fol. 

Diplomatarinm Transsylvanico-Saxonicum. (Volumini I. praemissae 
sunt Observationes de antiquitatibus diplomaticis Hungarico-Transsyl- 
vanicis.) 4-t Vol. VII. item Supplements Vol. V. 4-to. 


. Diplomatarium Transsylvanico-Valachieum, addita Mantissa Nota- 


tionum et observationum de Valachis et Transsumto Conventus de Koloe- 
monostor. 4-10. 

Diplomatarii supradictorum octodeeim Volumnium Jndices chrono- 
logiei, 4-to. 

Index historicus, diplomaticus, antiquarius, publico-politicus et ju- 
ridicus ordine alphabetico eluoubratus per Jos. C. Komény, locu- 
pletatus per J. F. Trausch. 4-to. Vol. II. 


. Josephi C. Komöny Transaylvania. Notitiae geographico-statistico- 


diplomaticae, locupletatae per J. Fr. Trausch, 4-to. Vol. II. 
Adversaria de initiis juribusque et vicissitudinibus Saxonum in Trans- 
sylvania. 4-to Vol. V. 


. Onomssticon virorum de utraque republica in M. Principatu Trans- 


sylvanias et praecipue de Lib. Regiaque Civitate Coronensi bene 
meritorum. 4-to, Vol. II. 

Analekten zur Gefchichte der beutfchen Ritter und ber Ortfchaften 
in Burgenland. 4-to. 

Analecta scholastica Transsilvanica, potissimum Coronensia. 4-to.Vol. III. 
Ordinationes Normales a4 initio Imperii Austriaci in Transsylvania 
tam ab Aula, quam a Regio Gubernio emanatae, colligi coeptae per 
Ivaunem Jos. Trausch, auctae, in Ordinem chronologicum redactae et 
consignatae por Jos. Franc. Trausch. Fol. Tomi V. (ab anno 1668— 1825) 
Item Suplements et Continuatio. Fol. Tomi IV. 


41. 


46. 
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. Collectio Altissimarum Ordinationum Statum Vationis Saxonicae in 


Transsylvania attinentium ab a. 1681-—1848. Fol. Tomi II. 
Verſchieden von der Sammlung ber gerichtlichen Borfchriften 

oben Nr. 15. 

Adversaria de correlationibus et controversiis Fisci Regi cum Saxo- 

nibus in Transsylvania. Fol. Tomi II. 

Collectio Sententiarum tam Aulicarım, quam Fororum inferiorum 

in Causis Nationis et Cleri Saxonum praesertim produetionalibus 

latarım cum multis Facti Speciebus et Deductionibus huc spectan- 

tibus. Pol Tomi III. 

Indices chronologiei Tabularii Nationis Saxonicae, et archivo cum 

eujus vis sedis, Distrietus et Civitatis Saxonum, nec non Capitulorum 

Cibiniensis, Corgnensis Bogatiensis eto. Fol. 


. Collectio Ordinationum circa Contributionalia et Perceptoralia ema- 


nataram. Fol. Tomi II. 


. Sammlung voterlänbifcher theils gebrudter, teils gefchriebener, von 


Stebenbürger Sachſen verfaßter Leichen, Hochzeits- und anderen 
Gedichten, Predigten, Leichenreden, Lebensläufen, Basquillen, Tagebücher, 
hiſtoriſcher Notizen zu Eberiſchen Kalendern, Stammblcher, Schul 
programme, philofophifcher-, theologiſcher⸗ mebkyinifcher- und juridiſcher 
Dissertationen, Vereins-Statuten, Handſchriften- nnd Buchhändler 
Eatalogen u. f. w. in vielen Folio, Quart- und Octaubänden, zum 
Teil chronologiſch, und zum Theil alphabetiſch georbriet, nebſt Ver⸗ 
zeichniß zu jedem Bande. 
Entwurf zur SFortfegung des von Dr. G. D. Teutſch im Jahre 
1862 herausgegebenen „Urkundernbuhs der evang. Lanbesfiche im 
Stebenbitrgen." 1681 —1871. Zum eigenen Gebtauche, behufs Schneller 
Ueberficht, mit Hinweiſung fowohl auf aligemeine, als auch befondere 
Quellen, verfaßt. Enthält: 

I. Bertelige (Tractatus) und Gefetze. 

UI. Beſchwerden (Gravamina.) 

II. Refolntionen und Berorbnungen der Reglerung. 

IV. Synoden der U. €. V. u. ihre Verhandlungen und Statuten, 

nebſt Piteratur vom Jahre 1543—1870. 
V. het und Statuten einschrer Kapitel. 
VI. Confiſtorien der A. ©. 8. Verfammlungen ber Landeskirche 
in Sermannftabt. Verfaffung der Nanbes-Rtecen-Serfammlung 


4. 


4. 
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und Verorbnungen berfelben, betreffend Stnecuren, Penfion« 
Anftalt, Eheorbnung, Ehegerichte, Schulorbnung, Disciplinar- 
Ordnung. 

VI. Kirchenverluſte der Sachſen. 

VII. Zehnt-Verluſte ver ſächſiſchen Pfarrer. 

A) Bor ber Reformationgzeit. 

B) Zur Zeit der Meformation und während ber Regierung ber 

einheimifchen Fürften Siebenbilrgens. 

C) Während ber Regierung ber Fürften aus dem Haufe Oefterreih 

bis zur Aufhebung ver Zehnten 1848. 

IX. Bon Mühen, Koften u. ſ. w., welche der ſächſ. Geiftlichteit 
wegen des Zehntbezugs durch bie Angriffe und Verationen 
bes k. Fiſeus verurfacht worden: 

A) Körperfchaften. B) Einzelne Pfarrer ung einige Gemeinde 

BVorfteher. C) Bebürbung mit bem Kathedralzins. 

X. Verluſte, welche der ſächſ. Klerus außer dem Naturalgehnd- 

Einfommen erlitten hat: A) Bor dem Jahre 1848. B) Nah 
dem Jahre 1848. 

XI. Literatur des allgemeinen, des ungarifchen und bes ſiebenb. 
Zehntweſens. 

XII. Erläuterung einiger in ben vorhergehenden Abſchnitten vor⸗ 
kommenden Gegenſtände u. a. m. 

Beiträge zur Literatur und Geſchichte ber weltlichen und Kirchen ⸗ 
verfafſung, ſowie der Bildungsanſtalten nebſt deren Hilfsmitteln und 
auch des Vereinsweſens, ber Künfte, bes Handels und ber Gewerbe 
der Siebenbitrger Deutfchen. (Erſcheint demnächſt in Drud). 
Beitrag zur Gefchichte ver Reiſe des ſchwediſchen Könige Karls 
XI. und feines Gefolges durch Siebenbürgen im Jahre 1714. 

(In den Blättern fir Geift u. ſ. w. Beilage zur „Kronftäbter 
Zeitung" Jahrgang 1838. ©. 321—323.) 

Geſchichte der Kronftäbter Buchdruderei (im Auszug.) 

(In dem Satelliten des „Sitebenbürger Wochenblattes" (das ift 
„Kronftäbter Zeitung") vom 14. November 1841. S. 366—367.) 
S. Deukbl. II. 198. 

Wo und wann wurde die erfte Buchbruderei in Siebenbilrgen errichtet ? 
(mebft Nachrichten über bie erfte Papiermühle in Siebenbirgen.) 

(In Ant. Kurz’s Magazin für Geſchichte Stebenbürgene. Kronftabt. 

1846. 2. Band. ©. 340-355.) 
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51. Zur Gefehichte der Wirkſamkeit der fächfifchen Nations-Univerfität in 
älterer unb nenerer Zeit. 


(Sn dem Siebendürgiſch- deutſchen Wochenblatt vom Jahre 1871. 
Nr. 20 bis 23.) 


Trauſch Iofeph Karl, 
ein Sohn bes vorhergehenden Verfaffers biefer Denfölätter Franz Joſeph 
Trauſch und deſſen Gattin Joſephine geb. von Greißing, wurde am 13. Juni 
1842 in Kronftabt geboren und zu Ehren bes Hiſtoriklers Joſeph Karl 
Ever (f. Bo. 1. ©. 268) Joſeph Larl getauft. Im Folge ber durch bie 
Ernennung bes Vaters zum prob. k. K fiebenb. Kammerprocurator bebingten 
Ueberfieblung der Eltern nach Hermaunſtadt im Jahre 1860 wmachte er 
feine Gymmaflalftubten am bortigen enangel. Gymnaſium A. B., das er 
1859 abfoloirte. Das erfte Jahr der Rechte 1869/60 hörte er an der 
t. k. Rechtsalademie in Hermannftabt, bie folgenden drei Jahre an ber 
LE. Univerfität in Wien. In feine Vaterfiabt zurüdgelehrt trat er am 
27. April 1864 bei dem Kronftäbter Stabt- und Diſtrilis ⸗Magiſtrate in 
Dienft und wurde bis zur Trennung ber Juftiz von der Verwaltung durch 
Anfftellung I. Gerichte (1. Januar 1872) als Magiftrate-Sehetär bei 
deſſen gerichtlicher Abtheilung, von biefem Zeitpunkt an aber bis zu feinem 
im Herbft 1872 erfolgten freiwilligen Wusteitt aus bem Wunistpalvienft 
bei dem Diftrittswaifenftußl verwendet. 
Er veröffentlichte: 

1. Verzeichniß der Hanbfchriften im Nachlaſſe des am 16. November 
1871 geftorbenen Joſeph Franz Traufch herausgegeben von I. 8. Traufch 
Kronftabt in Siebenbürgen. Drud von Römer & Kamuer 1872. 80. 
21 Selten. 

2. Lebenoſtizze des Fram Joſeph Traufch aus Kronftadt in Siebenbilrgen 
(Orfterreich-Ungern) geb. 9. Februar 1796, geft. 16. Nov. 1871, 
Herausgegeben don T. I. T. Kronftabt in Siebenbürgen. Drud von 
Römer & Kamuer 1873. 8-vo. 151 ©. 


Tr. Dr. Trauſchenſels Eugen von, 
wurde am 3. März 1833 als der Sohn des Mronftäbter Senators und 
t. Steuer-Einnehmers Friedrich don Trauſchenfels und befien Gattin 
Ratharina geb. Barbenius in Sronftabt geboren. Wenige Wochen nach 
feiner Geburt verlor er die Mutter und 1839 auch den Vater. Seine 
erſte Erziehung leitete baher feine Tante, Karoline Salmen v. Kriegsheim 
und als er in ben Jahren vorgerüdt einer männlichen Führung bedurfte, 
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der Conrector am Kronftäbter evangel. Gymnaſium A. B. Joh. Georg 
Gieſel, gegenwärtig Pfarrer in Marienburg. Nachdem er in Kronftatt 
das Untergymmafium und ein Semeſter des Oberghmnaſiums abſolvirt 
Hatte, kam er 1846 nach Hermaunſtadt, anfangs in das Haus des damaligen 
%. £. Hauptmann-Aubitors im 63. Linien-Infanterie Regiment Br. Biandi, 
nachmaligen Oberlanbesgerichtsratfes Johann Nahlick und im Herbit 1848 
unter bie Leitung des bamaligen Gontector® am evangel. Gymnajima 
A. B., Joſeph Schneiber (+ 3. April 1874 als Pfarrer in Urmwegen) 
In Hermannftabt beenbigte er 1851 bie Obergymnafialftubien und befuchte 
wahrend des nächften Schuljahres 1851/2 bie bortige 8. k. Rechtsatadenn 
Im Herbfte 1862 bezog er bie Wiener Hochſchule, um daſelbſt fen 
Quadbrienium zu vollenden. Ein daulbares Andenken bewahrt er aus dieſer 
‚Zeit dem Rechtehiftoriler Dr. G. PHillips, dem Statiſtiker Dr. 2. Neumam, 
dem Eriminaliften Dr. €. Wahlberg, insbefonbere aber dem Kunſthiſtoriter 
Nudolph von Gitelberger, ber ihn aud vielfach in fein Haus und zur 
Mitarbeiterſchaft an den damals unter feiner Redaktion erfcheinenden 
Oeſterveichiſchen Blättern fir Literatur und Kunſt,“ Beiblatt der EL 
Diener Zeitung, heranzog. Nach 18565 vollendeten rechte und ſtaats 
wiſſenſchaftlichen Studien trat Traufpenfels am 15. Dezember desſelber 
Jahres bei der Großwardeiner f. k. Statthalterei⸗Abtheilung in Die, 
wurde am 17. Juli 1866 zum Gomgeptöpraftitanten, am 20. September 
besfelben Jahres zum prob. und am 25. Januar 1867 zum deſtnitiven 
Stuhlrichteramtsactuar des Belönyefer Stuhlbezirls mit Belaſſung in 
feiner Verwendung Bei der Gtatthalterei ernannt. Am 27. Februar 1857 
reſtgnirte er amf dieſen Dienft und begann bei feinem älteren Bruder 
Franz in Kronftabt die Advotatenpraxis. In demſelben Jahr wurte 
er zum Doctor ver Rechte promovirt. Vom Spätherbft 1860 Bis 
März 1861 war er auch Actuar des Kronftähter evangel. Presbhterium⸗ 
A. B. und vertrat in ben Sitzungen des Ende 1860 abgehaltenen ver 
ftärkten Ober-Confiftoriums ben Kronftäbler Kirchenbezirk. 

Bei Wieverherftellung der ſächſiſchen Verfaffung und Reorganifirung ber 
Munizipalbehörden 1861 zum Mogiftratäfecretär ernannt, wurde er anfangs 
dem Stabtgericht in Kronſtadt zugetheilt. Vom Repſer Kreis in den 
1863/4 fiebenbirgifchen Landtag entfenbet, wohnte er deſſen beiden Seffionen 
als Schriftführer, ſowie auch ber Reichstagefeffion 1864,5 als Abgeorbneter 
feiner Eurie und dem 1865er Slaufenburger Landtag als Vertreter bes 
Müpibäcder Stuhles bei. Anfang 1866 zum Eommunitätsachrar ernannt 
bekleidete er biefe Stelle bis u feiner am 15. September 1872 erfolgten 
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Errennung zum prob. Obernotär bes Kronſtädter Stebt- und Diftrikts⸗ 
Magiſtrats. Im der Univerfitätsfefflon 1867/8 vertrat er den Reuß ⸗ 
marler Stuhl. 

Er redigirte vom 1. Januar 1863 bis 20. Februar 1887, mit 
vietfechen durch feine Abweſenheit in ven Lanbtägen und im Reichsrath, 
fotwie durch Krankheit bebingten Unterbrechungen, bie „SRrotftähter Zeitung.“ 
Gelegentlich der Sanctioniruug ber dualiſtiſchen Reichegeſtaltung durch 
Beftellung des ungariſchen Miniſteriums trat er mit dem in Nr. 20 der 
mSsonftäbter. Zeitung” vom 20. Februar 1867 abgedruckten Abſchied 
zurrükt unb Beforgt nunmehr nur noch ſeit 1860 bie Herausgabe bes bei 
Johann Gött in Kronftabt jährlich unter dem Titel: „Säaͤchſiſcher 
Hauafreund epfcheinenben, im Jahre 1888 umter vem Titel: „Der 
nügliche Rathgeber· begonnenen, Kalenders in 8-vo. 

Trauſchenfels hat außer Beiträgen zu Zeitungen, Sulenbern ıc. zc. 
veröffentlicht: 

1. Magazin für Geſchichte, Literatur und alle Dent- und Merkwürdigkeiten 
Siebenbärgens. Im Verein mit mehreren Vaterlandefreunden heraus · 
gegeben von E. v. Trauſch. Neue Folge, 1. Band. Kronſtadt. 1859. 
Drud und Verlag von Johann Bött. 8-vo. I, 269 S. 2. Band. 
Ebendaſ. 1860. B-vo. 256 S. Darin befinden ſich Aufſätze von dem 
Herausgeber I. 34. 5464. 125128. 180—192.255— 268. Eber 
I. 8. 1. 39—53. Fabritius Karl I. 67—111. Fronius Friedrich I. 
81—88. Haltrich Joſeph I. 215—248. Nemeny Joſeph Gr. II. 75 
bie 128. 180 bis 256. Müller Friedrich I. 248254. IT. 180. 
Marienburg Friedrich I. 196—214. Obert Franz I. 112—121. 
Equler Libloh I. 5—80. 161—179. Selvert Guſtav II. 61— 75. 
Teutſch G. D. I. 145160. Wittſtoc Heinrich II. 129-179. 

2. Deutſche Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens. Neue Folge. 
Herausgegeben von E. v. Tr. Dr. j. u. Kronftabt 1880. Drud 
und Verlag von Joh. Gött. 8-vo. V. 414 ©. f. ben Artikel Kurz. 

3. Gutachten, betreffend ven Gefeg-Entwurf über bie Errichtung und 
Drganifation eines Oberften Gerichtshofes fir Siebenbürgen. Drud 
von Johann. Gött in Kronſtadt (1868). 8-vo, 15 ©. 

4. M. Marcus Fronius’ Bifitstiong-Bücjlein. Gin Beitrag zur Kirchen 
und Sitten-Gefchichte des Burzenlandes. Herausgegeben von Dr. 
Eugen v. Tr., Presbyter der enangel. Stabtpfarrgemeinde U. B. in 
Kronftobt. (Motto: Die Vornahme ber Lirchen-Bifitation ift eine 
der vorzügliähften Obliegenheiten des Superintenbenten. Proviſoriſche 
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Beſtimmungen $. 170.) Kronftabt Druck und Verlag von Joham 

Gött & und Sohn Heinrich 1868. 8-vo. XIV. 60. ©. 

5. Protolollar-Erflärung der Stabt-Communität von Kronftadt über das 
proviſoriſche Regnlatio für bie Wahl ver Bertretungstörper, ber 
Stuhls⸗, Diftritts- und Gemeinde-Beamten auf dem Köonige · Beden 
Com. 3. 382/ 1809. Krouſtadt, Druck von Johann Gött & Som 
Heimich 1889. 8-vo. 19 ©. (datirt vom 12. Mai 1860.) 

6. Zur Gefchichte des öffentfichen Lebens in Siebenbürgen von 1791 
bis 1848. us dem Ungarifcen bes Freiherrn Gigmumb Kemend. 
Kronftabt, Din von Johann Gött & Som Heinrich. (1871). Sr. 
75 Ceiten, 

Geparatabbruck aus der „Kromftäbter Zeitung“ vom Safer 

1871. Nr. 18—88,) 

7. Zur Rechtslage des ehemaligen Törzbusger Dominiunis. Erläuterungen, 

veranlaßt durch den Geſetzes · Vorſchlag des Klaufenburger Anvofaten 

Vereins über die Regelung der auf dem Köonigsbeden bis 1848 that- 

ſachlich beftandenen Urbarial- und verwandten Bergältniffe. Krouſtadt, 

Buchdruckerei von Johann Gött und Sohn Heinrich 1871. vo. 

51 ©. und (Urkunden) Anhang 38 ©. 

Der Tert iſt unterfertigt: „Rrouftabt 12. Juli 1871. Düd, ſ. Ober: 
richter. Johann Gött, DratorsStelivertveter. Friedrich Niemer, 
Roter." 

Auch in ungariſcher Ueberfegung von M. Beleffi erfchienen. 
Kronftäbter Zuftände zur Beit der Herrſchaft Stephan Bathori's in 
Siebenbürgen (1571— 1576). Vortrag, gehalten am 23. debruar 
1873 zu Gunften bes Fondes bes Kronftäbter Franenvereines für 
die evangel, Madchenſchule U. B. Kronftabt 1874. Buchbruderei von 
IJ. Gött & Sohn Henri. 8-vo. 29 ©. 

(Separataborud aus dem „Sähiüfchen Hausfreund.” Jahrgang 
1874. ©. 81—107). 


Beir, Tröfer Johann, 
ein geſchickter Schulmann von Hermamnftabt,*) wofeldft fein Bater Martin 
Tröfter als Gerichtsſekretär ftarb. Im Jahre 1668 feheint er fein Vater: 


1) Die Bemerkung, welche Mart. Felmer (?) zu $. X. der Sämeigetifäen 
Notitia Principatus Transilvanise vom Jahre 1744 in den Worten: „Xröfter war 
von Geburt ein Kronftädter, aus der oberen Vorſtadt gebfirtig" zc. iR unrichtig und 

kt vielleiht von Tröfters Water, Martin Tröſtet. Huch miberlpriht fie Johann 
Eronens eigener Angabe auf dem Zigelblatt feiner beiden erften Drudwerte, 


8 
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land verlaffen zu haben ;') denn er berichtet, daß er fi damals wegen 
der Tatarn mit eilichen hundert Perſonen faft ein Monat fang auf dem 
Schloffe Weiſch aufgegalten Habe. Zu Altdorf legte er fih auf bie Gottes⸗ 
lehre und Arzneitunft, nachgehends lebte er zu Nürnberg, und feit 1666 
gab er verfchiedene Schriften bafelbft heraus. Doch irret Zwittinger, wenn 
er Tröftern zu Nürnberg fterben Lt; nen, er kam glädtich in fein 
Baterland zurück, ward Schulrektor im Marttfleden Großſchenk, ftarb 
aber 1670, ale er eben mit einer Wiederlegung des Töppelts befchäftigt 
war. Vieleicht Hätte er fich noch ſelbſt wieberlegt, wenn er bei laͤngerm 
veben bie Gefchtchte feines Baterlandes nicht blos aus Griechen und 
Römern, fondern aus vaterlänbifchen Urkunden hatte fiubieren Tonnen. 
Wir Haben von feinem Fleiße: 

1. Dos At und Neue-Tentfcht Daoia das iſt: Neue Befchreibung bes 
Landes Stebenbürgen, barinnen beffen Alter und jehiger Einwohner 
wahres Herkommen. Religion, Sprachen, Schriften, Kleider, Geſetz 
umb Sitten, nach hiſtoriſcher Warheit von zwei tauſend Jahren her 
erörtert: die berilhmteſte Stänbt in Kupfer eigenitlich abgebildet: 
dabei viel gothiſche und rbmiſche Antiquitäten und Anmahnungen 
entbecet werben. Meben etlichen andern Kupfern und einer geſchmei⸗ 
digen emendirten Landkarten, das erfteinal herausgegeben, von 
Dohanne Zröfter, Cibinio Transsylv. 8.8, Theolog. et Philosoph, 
Medicae Studioso; Nürnberg, in Verlegung Johann Ktamens, gebr. 
bei Chriftoph Gerhard, 1686 in 12. 

Schade! daß Tröfter don feiner guten Bekanntſchaft mit ben 
Alten In biefem Werke einen fo übeln Gebrauch machet. Kaum 
iſt en Bolt der Welt, das er nicht mach Siebenbürgen gepflanzt, 
wenn er einige Mehnlichlelt der Namen findet. Welche ſeichte 
Quelle zur wahren Kenntniß der Geſchichte! Nur einige Beifpiele : 
Das Dorf Kerz, mit dem benachbarten Kerzer Gebirge, hat ihm 
feinen Namen von den alten Cheruscis; Pammersborf bei Her⸗ 
monnftabt don ben Hermionibus; Burzenland von ben Burlis; 
Mayrpod, Sächſiſch: Marpet, vom Sibiniſchen König, Marobandus. 
Woher aber behauptet er biefes? Gewiß! blos aus ber Aehnlich⸗ 
keit der Namen, obgleich auch dieſe oft fehr geringe iſt. In alten 
Urtunden heißet Kerz: Abbatia B, M V. de Candelis; Hammers- 
dorf, Ville D. Ruperti und Humberti; &MBurzenlanb, noch che 
es 1211 von Dentfchen bevöllert worden, Borsa; Murpeb, nennen 


t) Er ſtudirte on der Uniderfität Zu Jena im Jahre 1669, 
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bie Ungarn, Moerpod, bie Walachen Marispod. Darans erläutern 
ſich ber Name diefes ſächſiſchen Dorfs viel befier, als vom Könige 
Marobandus. — Hätte Tröfter auf biefes gemerkt, würde er mohl 
dergleichen Träume gefhrieben haben? Schmeizel in B. H. Sect, IL 
Cap. IV. 8. 6. urtheilt von ihm: Sunt, fateor, nomnalla, quae cen- 

- suram & limam acuratiorem mergentus, condonanda tamen aucteri, 
qui extra patriam oonstitutus seripgit, nostrisque glaciem. in hoc 
argumente fregit primus. Sich weiß nicht, ob ex und das Eis gebrochen, 
ober noch mehr verbidet bat; allein Schmeizel war in Abſicht sunferer 
Völlerfchaft auch ein Tröfterianer. Der berühmte Schurzfleiſch ſage 
einftmnafs zu unfern Sanbelruten : Guer Miles ift ein armer Mich, 
und euer Tröfter ein leibiger Tröfter. Ich werde ihm mie wieder⸗ 
freien. Tröfters Sandlarte taugt jo ipenig, als bie-Bilbeiffe unſerer 
Stäbte. Kein Hermannftäbter wird in befien Abbildung feine Water: 
ftabt erkennen, und wehe bem, ber nach feiner Karte reiſen wollte. 
Wir haben vortreffliche Karten von unferm Vaterlande: vom Oberft- 
wacptmeifter, gricvrich Schwarz von Cpringfele, ber fie-als Haupt: 
mann om Heifterifchen Regimente verfertigte und 1825 dem Höchft- 
feligen Kaiſer Karl VI. zu überreichen bie Guade Hatte; vom 
Obriſtlieutenant Lutſch von Lugenftein und die vor etlichen Jahren 
von ben E k. Mappeurs auf Allerhöchſten Befehl ber großen 
Thereſiq verfertigte Landkarte. Diefe ſollte bie nolftommenfte werben, 
und die darauf verwandten Unkoften verbienten es wohl. 


2. Das bebrängte Dacia. Das ift: Siebenbürgiſche Geſchichten, fo ſich 
vom Tode bes Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, H. Bethlen 
Gabor, (1629) bie auf den jegt regierenden Fürften und Herrn, 9. 
Michael Apafl, &. &c. (1663) barinnen zugetragen haben. Aus felhft 
eigner Erfahrung befchrieben, von Joanne Bethlen, Grafen der Span: 
ſchaft Weißenburg, bes Landes Siebenbürgen geheimen Rath, Kanzler 
und bes Zelelyiſchen Stuhls Udvarhelh Obriften zc. Verdeuſcht durch 
Joannem Tröjter, Sax. Cibinio Transylv. SS, Th, & Philos. Medic. 88. 
Nürnberg, in Verlegung Johann Kramers, gebrudt bei Chriſtoph 
Gerhard, 1662. in 12-mo. 


Eine Ueberjegung bes Werlchens, welches ber Kanzler Johann 
Weihlen, ber 1878, im Gästen Jahre flach, auf Befehl det 
durfien Apafi verfetigte, und welches zu Wauftexdam 1664, unter bem 
Titel: Rerum in Transylvania ab An. 1629--1663, gestarum 
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Epitome, sive Libri IV. in 12-mo. gedructt ward. Geine hand» 

ſchriftliche Fortſetzung enbigt fi mit dem Jahre 1673. 

3. Pohlniſches Adler-Neft. Das ift: Aurzgefaßte, doch außführliche Ge 
ſchichtsbeſchreibung des Königsreichs Bohlen, darinnen deſſen Städte, 
Schlöſſer, Flüſſe und Landesbeſchaffenheit fleiſſig beſchrieben: ber 
Vohlniſchen Nation uhraltes Herkommen hiſtoriſch erörtert; und aller 
Pohlniſchen Fürſten und Könige von A. C. 550, her, bis auf dieſe 
unfere Rebzeit 1666. Lebenslaufe und Gefchichten, auß allen bewehrten 
Pohlniſchen Seribenten kürzlich, doch treufleißig befchrieben werben. 
Neben einem Lanblärtlein, der Pohlnifchen Feldwappen Abbilpungen, 
unb entlichen andern Kupfern herausgegeben von — Nürnberg, zu 
finden bei Johann Hoffmann, Kunftgändlern, 1666 in 12-mo. 

Ein par nobile fratrum wit feiagm Dacia, in Abſicht paraborer 
Meinungen. Seine Hauptabficht ift zu eripeifen: bie Slaven und 
Sarmater, von welden bie Polen und alle Slaviſchen Völker abs 
ſiammen, fein feines andern Uxfprunge, als einge alten Schtiſch⸗ 
Deutſchen. Hiemit befchäftigt er fich im 1. Buche, ziemlich weitläufig, 
und glaubt darin fo glüdtich gewefen zu fein, bag er ©. 73 ‚gan 
quverfichtlich ſchreibt: „Mlfo find bie Polen aus hiſtoriſcher Wahrheit, 

und ihrer eigenen Sprache überiwiefen, baß fie ber alten Teutſchen 
„Schermüger, Vandalen, Wenden, in denen Banden überbliebeng Nach 
 öummlinge, und alfo im Grund Teutfche fein.t Parauf folgt eine 
geographiſche und topographiſche Beſchreibung von Polen. Im IL 
Bude: die Geſchichte der Polniſchen Fürften vom Lechus an bie 
auf den Ziemomislaus 913. Im UIJ. Burke vom erſten Chrifilichen 
Fürften, Miecisaus, bie auf König Kaſimr, ben Großen; und im 
IV. Bude vom Konige Ludwig bis auf feine Zeiten, 

Pupſtlicher Suetonlus, das ift: Kurzgefaßte, doch grünbfiche Beit- 
beſchreibung aller Röm. Biſchöfe und Päpfte, fo von dem erften bie 
auf biefen jegigen Innooentium XI. inclusive, gewefen find. Darinnen 
alfe derſelben denkwürdige Stiftungen, Ordnungen, Thaten, Tugenden, 
Untugenben und Nachtuhm, aus ben beweeteften Scribenten, Platine, 

aranza, Caesare Baronio, unb andern treulich und nach Biftorifcher 
Wahrheit befchrieben worden; von Johanne Tröſter Hyperanhylaso, 
Un jegt zum brittenmal aufgelegt. Im Jahre MDCLXXXIV. in 12-mo. 
mit Kupfern, ohne Melbung des Ortes*) VI. 267 Selten ‚und 
Regiſter 11 Seiten, nebſt ben Bildniſſen der Papſu bis auf 
Innocenz XI. 
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) Wahrſcheinlich aber auch zu Nürnberg gedrudt. Die erftern 
Ausgaben habe ich nicht gefehen, da aber bie Vorreve 1667 ben 18. 
(28.) Februar unterfchrieben ift; fo mag wohl auch die erfte Auflage!) 
in dieſem Jahre gefehehen fein. In der Vorrede verfpricht Tröfter: 
Weil die Gefchichte der Päpfte, befonber bie ältere, voller Berwirrungen 
wäre, fo wollte er ein befonberes Werfchen bavon herausgeben. Ob 
ex jemals dieſe Zufage erfüllt Habe, ift mir unbelannt. Hyperan- 
hylaeus tft eben fo viel als Transylvanus, 

Tr. 5. Chronographia luctuoss de tristissima Transsilvaniae vastatione 
a Turcis, Tartaris, Moldavis et Valachis anno 1658. Handſchrift. 
(©. Catal. Bibl. Sam. C. Teleki II. 91.) 


Beir. Ontins Georg, 

f. gefönter Dichter und Pfarrer zu Schaaf im Schäfbrger Stuhle. Er 

war ber ältere Sohn bes Pfarrers zu Kleinſchenk, Georg Tutius, ftubirte 

zu Wittenberg, wo er 1677 bie Greißingtfche Streitfchrift: de Atheismo, 

vertheibigte, auch ven 31. Dezember des folgenden Jahres vom Faiferl. 

Pfalzgrafen, Johann Friedrich Scharf, den Dichterkranz erhielt. Tutine 

ſtarb zu Schaaf im Yahre 1705. 

Epigrammata Catonis Christiani, Köresdini, 1686. in 8-vo. mit einem 
Unhange: Ritus & observationes de Coronatione Postarum, cum 
privilegio Poetico. 


Sein. Eutins Martin, 
Bruder des vorhergehenden, ftubirte an ben Univerfitäten in Siena 1681 
und Wittenberg 1682, 22. September x. und widmetr ſich ber Arzneifunft, 
worin er 1683 zu Wittenberg bie hochſte Wurde erhielt. Nach feiner 
Burüdtunft lebte ex in Hermannftabt, wurbe daſelbſt Stabtphufitus und 
endlich Natkeverwanter. WIS folder ſtarb er ben 7. Degember 1702. 
Diss, Medica, de Arthridide, praeside Jeremia Loos, PP. 1683. M. Mart. 
Witenb. in 4-to. 32 ©. 


Beir. Uncius Leonhard, 
ein fiebenbürgiſcher Sachs aber von einem mir unbelannten Orte) 
Wahrſcheinlich Hieß er Unch, welches ein bekannter ſächſiſcher Name ifl. 


4) Die zweite Sufioge kam im Jahr 1671 ebenfal$ ohne Angabe des Drud- 
ortes in u ‚mo. auf 354 Seitenzahlen heraus. 

#) Uncius begann feine atademiſche Laufbahn im Wittenberg 18. Mrz 1568, 
und murbe im Univerfität » Album — „Leonardus Untacoh, 
Tekensis Transsilv. Als Sächſiſcher Pfarrer in Broos Magte Uncius im 
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onig Stephan Bäthori von Polen, ber große Mäcen ber Ges 
lehrten, unterftügte- ihn, daß er zu Pabua ftubiren lounte. Wegen ber 
Peſt verließ er nachgehende biefen berühmten Sig der Mufen und begab 
ſich nah Rom. Wann er aber nad Polen und enblih nach Siebew 
bürgen zurück gefommen, ift mir fo wenig, als feine übrigen Schidfale 
befannt. Sein Gedachtniß erhalten noch: 
Libri VII. Poematum, de Rebus Hungaricis. Cracoviae, 1579 in 12. 
Nah der Zueignungeſchrift an den König Stephan Bäthori, 
von Anton Riccobini, erſtem öffentlicgen Lehrer ver Verebſamleit zu 
Vadua, folgen zween Briefe an ven Martin Berſewitz und Johann 
Galft. Hierauf: Nomenclatio Episcopatuum Comitatuumquo in 
Hungaria & Transylvania, nec non Sedium Siculicalium, Dann 
handelt das I. Buch, vom Könige Attila, feinen Söhnen Chaba 
und Aladarius; von ben 7 Siebenbürgifchen Herzogen; dem Toxus, 
Großvater des H. Könige Stephan, wie auch von befien Vater 
Geiſa. Im IT. und folgenden Büchern befingen feine Elegien das 
Leben des H. Königs Stephan und feiner Nachfolger, bis auf ben 
Tod des Königs Mathias Korvin. Ein apologetifches Gericht für 
den König Stephan Bäthori beſchließet. — Unchus meint, er fei 
der erfte Dichter auf biefem Selbe, welches ihm befto leichter zu ver« 
zeihen ft, va Sommers Reges Hungarise damals noch nicht gedruckt 
waren. Nach dem Befchluffe feiner Könige Hatte man eine Fort 
fegung zu erwarten, bie aber nie erfolgt iſt. Denn fo fehreibet ev: 
Plura sub Euganeo mihi non cantare licebit 
Tegmine, nos alio Daeia nostra vocat, 
Hic ubi, nondum calamis absolvimus, ultro 
In metam ducet sedula cura suam : 
Vos solum ceptum defendite carmen, alumnus 
Hic & in Italia dicite, nnster erat. 
M. fehe aud des Mich. Brutus, Opuscula. ©. 521, und Haners 
Adversaria. &. 209 — Unter den Briefen bes Joh. Mich. Brutus, Lid. 


Jahre 1581 dem Woiwoden Sigismund Bathori: „Er werde in feinem Amte 
von einigen Bürgern und Anhängern des Franz Davidis geflört, indem fie ohne 
fein Wiſſen die Zehnden von zwei Dörfern nach ihrem Gutbiinfen Andern zugetheilt 
und aud einen Schul-Rektor gegen feinen Willen eingefegt hätten.“ Hierauf trug 
Sigismund Bathori dem Hermannftädter Bürgermeifter und Königerichter auf: 
den Pfarrer Uncius, feinen Boeten, in feinem Amte und feinen Gerechtſamen 
zu fügen, die Bürger zu zügeln und Alles in den vorigen Zuftand zuriidzuführen, 
(Diefer Befehl findet fih nod im Säcfifhen Nationafargiv Nr. IIHL 1. Ardiv 
des Bereind für Siebenbärgifhe Landeskunde 4. Heft S. 6162.) Tr. 
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V. &. 521, 522, ber Berliner Ausgabe, befindet ſich ber Gemilthokarakter 
des Uncius befchrieben. — Brutus ſchreibt an Paulum Sitilanum von 
Nralau aus, XIIX Kal, Quint. 1579, und empfiehll ihm ben Uncins in 
folgenden Ansorikden: Credo, ad Vos esse allata Carmina Leonardi Une 
de Ungaricis rebus; cujus cum his meis, ut spero, ad Vos litterae per- 
ferentur. Tibi illum virum bonum, & inprimis eruditum, de meliore nots 
commendo. Nam ubi etiam a litteris discedas, multa in illo sunt, quare 
dignum tuo amore censeas, imprimis usus multarım rerum, & his ex- 
pficandis memoria par, in consuetudine & cohvittu mira susvitas. Unum 
maxime Te oratum velim per nostram amieitiam, quae apud me caste & 
sancte culta, cum grata Tui memoris, ut lubet sperare, cohsendscet, ut 
ei, qui istio sint, quemadmodum ipse suspicatur, qui illi Minus sint 
aegui, illius causam suscipias, &tque eos ipsos illi concilies, ubi parum 
illins eaussae sint parati, apıd Regem favere, Id si dgas, & mihi gratam 
rem facies, et Te dignam. — (Ein Beitrag vom coftgebachten gelehrten 
Freunde. !) ’ 


*) Nemlich von dem gelehrten Mag. Daniel Eornides, mit weldem 
mehrere ſachſiſche Gelehrte feiner Zeit, etonders Martin Felmer und Seidert in 
brieflichem Verkehr ftanden. Da Cornites viele Jahre in Siebenburgen verlebte 

. und den größten Theil feiner an feltenen literariſchen Artileln, die man in dem vom 
dem gelehrten Piariſten Carl Koppi verfaßten Katalog ber Cornidiſchen Bibfiothet 
verzeichnet ſindei, überreichen Bilher- und Schriften · Sammlung in Siebenbürgen 
auf —F fo ſcheint es mir nicht überflüſſig fein Andenken auch in den gegen ⸗ 
ertigen Ventblättern zu erneuen. Der Stammpater der Familie Tornides, gleich . 
falls Daniel genmunt, „ein geborner Siebenbdirger, war Pfarrer in 
Eisdurf und wurde in der Geſchichte Zipſens, feiner traurigen Schidfale wegen, die 
„er alß Verfechter der proteftantifchen Lehre erfuhr, ſeht bekannt.“ [Laut Jatob 
Melzer3 Biographien berühmter Zipfer, Kaſchau und Leipzig 1833 ©. 830.) — 
Sein Sohn Thomas mar Senator und darauf Stadtriter in Käsmark; ebenio 
fein Entel Martin, der im Jahre 1722 von Kaifer Karl VI. für feine Berbienfte 
geabelt wurde. Der Sohn des Letztern, ebenfalls Bartin genannt war Apotbeler 
in Kremnig und Vater unſeres Daniel Cornides. Diefer aber wurde zu 
St. Nitolaus in der Liptauer Gefpanfhaft im Jahre 1732 geboren, fludirte zu 
remnig, Lofoncz und greitun, wo Joh. Tomtı Szäptg und Math. Bel_feine 
Vorliebe zur daterländiſchen Geſchichte anregten, wurde zu Erlangen, mo er 1754— 
17657 Aubirte Dr. der Philofopbie, und folgte fofort bem uf der Baronm Polnrene 
Weffelöngi zur Erziehung ihrer Söhne mach Siebenbürgen. Hier weilte er 15 
Jahre fang als Enjieher und zugfeid Lehrer der deutſchen Sprache am ref. 

olegium zu laufenburg ımb ſammelte raftfod Beiträge zur vaterländifchen Ge 
föichte, wie dieſes zum Theil die von ihm an Katona migerbeitten und vom fehtren 
in ber Historia critica Regum Hang., wie aud von Georg Feisr in feinem 
Codex diplomatieus Hungariae befonder8 aus den 12 Foliobanden der Cornidefichen 
Urhnden-Abjchriften veröffentlichten Urkunden beweiſen. Nachmals wurde er Setretät 
bei dem Grafen Teleti, Oberudienbireftor bes Filnflircher Bezitf®, welhen er auf 
feinen Reifen nad) Italien, Dentſchland und Frankreich begleitete. In den Bibliothelen 
ver beſuchten Orte, vorzüglich zu Wien, Göttingen, Gotha zc. fanimelte er wichtige 
Egcerpte. Eben vom Grafen Joſ. Teleti zum Mentor feiner Söhne Joſeph und 
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Seir. Ungenannte 
L De Moribus, Religione. Conditionjbus & nequitia Tarcorum. 
Diefe Schrift ift fo wohl mit bes Viltor de Carben: de vita & 
moribus Judasorum, und Riccolds, contra Sectam Mahumedicam, bei 
Heinrich Stephan 1511, zu Paris in 4-to. gebrudt; als auch in Theobor 
Biblianbers, III. Theile, feiner Scriptorum ad Historiam Mahumedanan 


Stephan beftimmt, erhielt er 1784 den Beruf zum Bibliothets - Gufto® unb aufer- 
ordenilichen Profeffor der Diplomatil und Serabit in Ber, jedoch aud bie Erkrubmik 
die 2 jungen Grafen auf ein Jahr nad Göttingen zu begleiten. Hier las er feine 
handlung de veteri Hungarorum Religione im Sabre 1785 und erhielt den 
%. September das Diplom als Correſpondent der Lönigl. Sozietät der Wiflenfjaften. 
R dem vamlichen Jahr Tehrte er nach, Peſt zurüd und trat ſein Profefſors · und 
ibfiothel8-Euftosamt an, ftarh jedoch ſchon am 4. Dftober 1787, als er im Begriff 
war, feine hiſtoriſchen Sammlungen zu fiten mb au verarbeiten. 
©. öfter. National-Encpciopäbie. Wien 1835 1. 601—603. Horänyi Nova 
Memoris Hungarorum 1. ®b. ©. 664-685. und Fejer Historia Acad. Pesth. 
Budae 1835 p. 182. 187. wo mehrere feiner Druckſchriften verzeichnet find und von 
Fejer beigefügt wird, daß Cornides feine größten gelehrten Schäte in 12 Foliobänden 
in Sandicrift Binterließ, welche Fejer in feinem Codex diplom. Hung. mit vorzüg · 
lichem Nutzen gebrauchte. Seine vom Gr. Joſ. Teleli getaufte Bibliothek (f. Duartal- 
frift III. S. 368), kam an Teletis des Käufers Sohn, Lad. Gr. Zefeft (f. Engels 
Geſchichte des ungar. Reichs. 8-vo. I. 5) und fofort durch deſſen Sohn Sof. Teleki 
an die Ungarische Alademie in Bent. Cornides lieferte Beiträge zum Ungarifhen 
Magazin und ftand mit vielen Gelehrten im Briefmecfel, 3. 8. mit indie, 
Seivert, Joh. Filtſch 2c. Seivert ruhmt mehrmals in feinen Nachrichten von Siebenb. 
Gelehrten die Befäligteit des Cornides in Mittbeilung wichtiger Titerarifer imd 
gehhihtliher Daten. Einige Handigriften des Cornides hat Joh. Chriſtian d. Engel 
nach Gornides Tode veröffentlicht. 
Ich beziehe mich auf bie öfter. National-Enchel. a. a. O. und führe außer 
dem Titel des Catalogs feiner Bibliothel mit Benttzung desſelben und aud des 
See welches Horänyi a. a. D. daraus gegeben hat, Bier nur folgente in 


un auf Siebenbitrgen, meines Erachtens befonderer Beachtung werte Gornides'iche 
riften an: 
1. iotheea Hungarien s. Catalogus Soriptorum de rebus omnis generis 





Bangariae adnexarım Provinciaram gentiumgue finitimarum tam typis 
iblice editorum, quam manu exaratorum Pestini 1792. 8-vo. 281 & 
iefer von Karl Koppi verfaßte Katalog, nebft den Katalogen der Gr. 
Franz Szoͤcheni ſchen. an daS Ungariſche Rational-Dufeum in Veſt über 
gegangenen und der Stephan Nagy’ihen Bucher⸗ Sammlungen (leterer gebrudt 
in Leipzig im Jahre 1870. 8-vo. 120 ©.) wurde zu Gupplementen ter 
Adversarien ®. $. Haners (j. Dentbl. IL. 62) reichliches iol liefern. 
Veteres Daoos Fuisse Saxomum hodieraorum tum in Trannis tum in 

Saxonia habitantium Majores ostendit D. Cornides Mipt. Cat. p. 267. 

Episoop Traunise e Diplomatibus eruti a, D. C. Mipt. Cat. p. 273. 

ii Daeiae veterik et recentioris auctore D. C. item Duoes, Vaivodao 

et Vioe-Voivodae Transs. Mipt. Cat. p. 277. 

. Brucftüde zur Geſchichte der Handwerle und Kimfte in Siebenbilrgen. Ber- 
Öffentlicht durch Engel in Bredetfis topogr. Beiträgen 4. Band. Wien 
1805. (Katal. &. 278.) ©. Engels Geſchichte des ungar. Reichs I. 84. Ein 

ter Auszug feht ©. 126—128 in der Wecenfion bes 4. Bredebtiſchen 
rg welche mau in den Deflerr. Annalen der Literatur 1807 März- 
ft. findet. 
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portinentium, S. 760 einberleibt worben. Der Verfafler ift cn 
Siebenburgiſcher Sachs und darf ich einer alten Randgloſſe meines 
Eremplars von Bibllanders Sammlung glauben, fo war er von Ramoſch, 
(Rumes) einem Dorfe im Broofer Stuhle. Im Jahre 1437 begab er fih 
auf die Muhhlbächer Schule, Hatte aber das folgende Jahr das Ungläd, 
bei dem ſchrecklichen Verderben, das Kaiſer Murath ber IT. über Muhlenbach 
verbreitete, halbtodt gefangen zu werden. Erſt nach einer zwanzigjährigen 
Sklaverei unter den Türken, wobei er feine Mutterſprache ganz vergeffen, 
war er fo glüdlich, wieder in fein Vaterland zu fommen. Hier verfaßte 
er feine Erfahrungen von biefer wilden Völkerſchaft und feine teanrigen 
Schichſale fhriftlih. Beide angeführte Sammlungen gehören unter bie 
festnen Bücher, vielleicht erzeige ich alfo manchen einen angenehmen Dienft, 
wenn ich Hier die zeritrenten Nachrichten des Verfaſſers ſammle und ihn 


6. Gejammelte Nachrichten von verloren yaaaaıı Chronilen und Jahrbuchern 
der Ungarn 6i8 in 16. Jahrhundert. Mfpt. Cat. p. 278. 

7. Bon den Bucdrudereien des 15.—17. Jahrhunderis in Ungarn und Sieben 
Sürgen. Dip. Cat p. 209 
8. De Trannorum Sieulorum origine et de nominis Sa6kely etymo ot sig- 

nificatione Fragments quaedam. Mifpt. Cat. p. 280. 

9. Litterae Procerum Trauniao. II. Tomi. Mipt. Cat. p. 254. 
10. Iucubrati Duces Tranniae diplomatice, dein Vaivodae diplom ice, tum 
Sioulorum Comites, adjecta sunt Diplomata apographa 26 Nro. Cat. p. 258, 
11. (Mart.) Felmerianae Eruditao Correspondentiae, commentationibus plense 
eruditione omnis generis patriae ad. D. Cornides. Mipt. Cat. 274 und 
Litterne Cornidesii ad Felmerum datae 1762—1766 historiei argumenti: 
item ad alios Eraditos. Ebendaſ. Rach Einfiht der vorgedachten Briefe 
Felmers, hat 3. K. Schuler auf 4 olio-Seiten eine interefante Abpanbfung 
umter dem Zitel: „Aus dem Leben und Leiden eines ſächſiſchen Gelehrten bed 
18. Jahrhunderts. Rah Martin Felmers Briefen an D. Gomides“ in 
Hermannftadt (0. 3.) Heraußgegeben. J J 
‚weubrati Ernditi Transylvaniae ingenti volumine, eorum Biographiae, edita 
opera, verbo totius Tranniae literaria Historia. 4-to. Cat. p. 258. 

Diele Handfegrift hat fein Titelblatt, if in Reifen Dedel gebunden, 4 Finger 
die und führt auf den Rücen den gedrudten Titel: Eruditi Transilvani. 
unter den Gornidefiigen Handiriften LXXII. Stelage, 5. Reihe. Aın Ente 
der Samiärik fteft: „Fautori et amico suo optimo D. Danieli Cornides 
AA. LI. ot Phil. Mgro in grafiem ex Autographo descripsit Bam. Gunda 
Neosoliensis in Sorostöly Trannorum a. 1771 Aug. et Sept. mensibus.“ 
Jede 2. Seite ift unbefchrieben. (S. Dentbl. I. Seite ID. Diefes Bert 
it nicht8 anders, als eine Abichrift der Johann Seiverrihen Hanbfhrift in 
2 Ouartbänden: Specimen Trannise literatae. melde Seivert noch 1770 als 
Mittwochsprediger von Hermannftabt in lateinischer Sprache verfaßt und 
daraus feine Nachrichten von Siebenbürger Belegrten in deutſcher Sprache 1786 
veröffentlicht hat. In der Worrede zu den letzteren Seite XII. fagt Seivert. 
es ıwüffe Horanyi einen Auszug der Seivertihen Arbeit erhalten und in 
feiner 1775 gedrudten Memoria Hungarorum etc. beniltt Gaben. Offenbar 
hat aber "Horanvi die Bunda- oder Tornides ſche Abſchteſt des SGeivert’ihen 
— ausgebeutet, wie aus Horänyi's Nova memoris I. Band, S. 68 

ernorgeht. 
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ſelbſt feine Mäglicgen Zufalle erzählen laſſe. In der Vorrede fehreibt ex: 
Es tempestate (1438) ogo juvenis XV. vel XVI. annorum ejusdem pro- 
vineiae, anno prascederte reoesseram de loco nativitatis meae, & veneram 
in quoddam castellum seu civitatulam, nomine Schebesch, secundum 
Hungaros, in teutenico vero: Mühlenbach, studendi gratia. Quae quidem 
civitas tunc erat satis populosa, mon multum tamen bene munite. Ad 
quem cam Turous vemisset, & castris poeitis expugnare vaepisset, Dux 
Valschorum, qui cum Turco venerat, propter antiquam (quam priüs con- 
traxerat cam eivibus ipaius oivitatis) amicitiam, venit ad murum, & sedata 
pugna, vocalis civibns persuasit, ut suis comsiliis oonsentirent, & cum 
Turoo »on pugnarent; 60, quod nequaquam civitatis munitio esset suffi- 
oiens ad resistendum, (hoo enim erat ejus consilium, ut civitstem Turco 
cum pace darent) & ipse a Turco impetrare vellet, quod majores civitatis 
usque ad terram suam secum ipse duceret, & posten, quando plateret 
eis, recedere, vel etiam stare possent: reliquum vero vulgus sine aliquo 
rerum vel personae detrimento Turcus in terram suam duoeret; illicque 
data ipsis terra ad possidendem, deinde ad placitum recedere, vel habitare 
in oportunitate temporis, in pace possent. Quas, ut promiserat impleta 
vidimus. Impetratae igitur sunt cum hoc pacto induciae usque in crastinum, 
ut unus quisque posset se disponere cnm rebus & familie in pace exituri, 

Quidam Vir nobilis cum fatre suo, aeque stronuo viro, qui prius 
fuerat Castellanus, & cum Turcis multum conflixerat, hnjusmodi consilio 
& pacto nequaquam acsuiescens, dixit: se prius centies velle mori, quam 
se & uxorem suam, & filioa in manus Turcorum tradere — Persuasit 
etiam quam pluribus aliis, & electa una de tarribus, ') quam introivit, 
& per totam illam noctem, arma & vietualia intulit, & fortiter nun 
Cum his igitur & ego turrim intravi, & exspectabam cum magno desiderio 
magis mortem, quam vitam. Facto itaque mane, Turcus Magnus in 
propria persons ad portam civitatis venit, & omnes exeuntes, unumquemque 
cam familia sus jussit scribi, & deputatis custedibus in. terram suam 
duei, sine aliquo rerum vel personae nocumento. Cives quoque & majures 
Duci Valachorum, eodem modo ducendos in suam terram concessit. Cum 
igitur universus exercitus ejus de hac praeda nullam partem habere 
potuisset, cum maximo impetu & intolerabili furia unsnimiter ad turrim, 
‚in qua eramus, spe aliquid Iucrandi, incurrerunt. Quanta autem & qualis 











+) Man zeiget noch einen vieredigen Thurm der Stadtmauern,, der dieſer 
unglüdtiche gewefen fein foll. I} zweifle aber jehr daran. Er if mir zu ſchwach 
md zu eng, als daß er einen heftigen Sturm fo fange aushalten a 
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haec fuerit tempestas, lingua nulla aufficeret exprimere. Tanta erat 
densitas sagittarum & lapidum, quod densitatem pluvise, vel grandinis 
exoedere videretur. Tantus erat clamor- pugnantium & fragor armorım, 
& strepitus currentium, ut coelum & terra concnti viderentnr in moment. 
Et quia turris multum declivis erat, immediate tectum sagittis, & lapidibus 
contriverunt; propter fortitudinem tamen murorum nequsquam poterant 
praevalere. Com igitur tardior esset hora, ut puta sol declinatus post 
meridiem, & nihil profecissent, inito oonsilio, aliis pngnantibus, ali sd 
deferendum ligna cucurrerunt, & struem lignorum quasi ipsi turri asqua- 
verunt. Submisso igitur igne, nos quasi, aicut decoquuntur panes in fur, 
decoxerunt. Et jam quasi omnibus mortuis, cum vidissent amplius neminem 
in turri moveri, distrahentes ignem, irruerunt per ostium, ut si forte 
aliquos semivivos invenissent, refocillatos extraherent. Me quoque eodem 
modo extrabentes mercatoribus venditum tradiderunt; qui me cum casteris 
captivis positum in catena, transito Danubio, usque in Adrianopolim, ubi 
est sedes Turci Magni, deduxerunt. De anno autem Domini praedicto, 
usque ad aunum Domini MCCOCLVIII, inclusive, illius durissimae capti - 
vitatis gravissima onera, & intollerabiles angustias, non sine corporis & 
animae periculo, sustinui. 


Cap. XVI. Cum a primis meis emtoribus ductus fuissem Adrianopolim, 
me emptum mercatores ultramarini in quadam civitate, quae Burgama 
vocatur, cuidam villano revendiderunt: cujus mihi crudelitas ad hoc profait, 
ut celerius agerem pro libertate consequenda, insuper horrorem illius 
sectae mihi inducens, & fide Christi me consolidans, & licet longe me 
abductum conspicerem, nibilominus de Dei adjutorio non desperans, fugam 
inire non distuli. Cum igitur post primam fugam mihi invento, & sd 
domum reducto furorem conceptum reprimens, pepercisset, minando, si 
secundo fugerem, duplicis vindictae me expectare rigorem: me, qui magis 
mori, quam vivere optabam, non solum non terruit; sed etiam ad secun- 
dam fugam citius agendam provocavit. De his autem, quae mihi post 
fogam secundam fecerit, hoc solum dico: quod non solum ea, quae 
minatus enerat, perfecit, sed omnia, quae circa mortem fieri possunt, sine 
aliqua misericordie crudeliter peregit. Nec a vinculis absolvisset me, nisi 
duas forores ejus carnales pro me intervenissent, fidemque jussissent, me 
amplius non fugiturum. Haec omnis continens, nee jam dubius de 
crudelissima morte, si post tertiam fugam me reperissent, non longe 
post cuidam de mercator.bus simulatis — me sponte tradidi, qui me 
de ipso liberatum in spatio quatuor mensium, de loco ad locum tribas 
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vendidit vieibus, & tandem in locis remotissimis dimisit. Interea quinque 
anni in isto medio transigrunt. . 

Seite 54. Per integros viginti annos terribiles, tempestatum spiritu- 
alium turbines & immonaa pericula corporis &.animae portuli. Et ut 
possem evadere, praecipue periculum animas, & conservare fidem Christi, 
octo soleunes fugas peregi, quarum quaelibes hominem, non solum in 
perturbationem mittere, verum etiam in desperationis foveam dejicere 
sufficiens materia existere potuisset. Quater quoquo post fugam, prefio 
redemptus; septies pro pecunia venditus, & totidem emptus fui. Praeteres 
in tantam conversationis eorum consortio adstrictus fui, ut maternam 
linguam oblitus, eorum barharici idiomatis loquela ad plenum eruditus, 
neg non literaturae eorum tam extranese, & perversse non mediocritor 
instructus, adeo nt sacerdos eorum unus e majoribus, ad beneflcium 
ecclesiae suae non modieis redditibus dotatum, quod ipse mihi obtulit, 
me sufficientem, & idoneum asstimaret. Porro religiosorum eorum 
moribus, & ritui sic me conformavi, & sermonum spirituglium, quibus 
ipsi in collationibus suis, & propositionibus populi utuntur, tantam haberem 
experientiam, & copiam, tam in scriptis, quam in mente, ut non solym 
vicini nostri, qui me frequenter audiebant in congregationibus suis; verum 
etiam de aliis locis me proponentem audire desiderabant, ipsorum quoque 
religiosorum plurimi, quos proponerent populo, a me didicere sermones. 

Doniquo Domino eo ita charus eram, ut saspius in colloentione 
plarium, plas quam fllium suum, quem unicum habebant, me diligere 
asgererot, & propter hoc post adeptam libertgtem, promissionibus & pre- 
oibus me omnibus modis retinere attendebat. Sed quis soiabat me valde 
avidum ad disoondum literas, per excusationem, qua me finxi ad stydium 
ire, & rervorti, deceptas me dimisit; non tamen sine totius familige suse 
desolatione, rogans & per nomen Dei, & Mahometi me adjurans, ut quan- 
totius redirem. Demum in fine, quod valde paucis duotis in eorum captivitatem 
eontingere potest, cam Littera imperiali suthoritate confacts, & authenticorum 
testium solenni vallata testimonio, Deo mihi adjutorium praestante & miseri- 
cordiam, non solum illius durissimae captivitatis nexıbus solutus; verum etiam 
ilius cruentissimas Sectae diabolica infectione solutus, liber exivi. 

Tr. Den Namen des Berfaflers der vorangeführten Schrift habe ich 
blos in der Ausgabe derſelben, welche zu Berlin im Jahre 1596 erfchienen 
iſt, angegeben gefunten. Diefer zufolge Hieß er Johann Laßki, und 
ſoll ein jiebenbürgifcher Edelmann geweſen fein, was ic) jedoch auf Grund 
feiner eigenen Erzählung, theils aus anderen Gründen, Rn a. befivegen 
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bezweifle, weil ſich biefe Angabe blos auf das ver Ausgabe vom Jehr 
1596 (alfo nach länger als einem Jahrhundert nach Veröffentlichung ter 
erften Ausgabe und nicht vom Verfaſſer felbft biefer deutſchen Ueberfegung 
vorgeſetzte Titelblatt gründet. Glaubwürbiger iſt es, daß ber Berfaffer 
nad erlangter Freiheit, ein Monch geworden fet*) und namentlich unter 
bie Mitglieder des Domtnifaner-Orbens?) gehört habe. Es ift bemerlens⸗ 
werth, daß er ber erfte Deutfche war, welcher über Osmanijche 
Geſchichte und Sitte Bericht erftattet Kat. *) 

Ich komme nun auf bie verfchiebenen Ausgaben felbft, von melden 
id} jene, in welchen das Jahr ihrer Veröffentlich nicht angeführt, und aud 
nicht beiläufig irgendwo angegeben zu finden iſt, den mit Angabe ber 
Jahre erfchienenen Ausgaben folgen laſſen werde. 

1. Tractatus de ritu, moribus, nequitia et multiplicatione Turcorum. 
Zwar ohne Jahr und Drudort, 36 Blätter in 4-t. jedoch ver: 
muthlich vom Jahr 1460. Näher beſchrieben in Denis Merkwürdigkeiten 
der Garellifcen Bibliothek ©. 211, vergl. Hammers Gefchichte vet 
DOsmanifchen Reiche X. 377. 

2. Tractatus de ritu, moribus, nequitia et multiplicatione Turcorum. 
In quo, si quispiam aliquid de secta Turcorum magna atque ad- 
miranda scire desiderat, pauca, quae hic sub compendio narrantur, 
memoria revolvat. Ohne Angabe des Yahres und Drudortes 4. 
6), Bogen; nah Gr. Kemönye Meinung zwiſchen 1478—1481 
gedruckt, ©) 

3. Tractatus de moribns etc. Turcorum. Parisiis apnd Henr. Stephanem 
1511. 4-to. (Ob biefer Traftat, welchen Gotze im 8. Band, ©. 456, 
unb Lipenius in Biblioth, Philos. &. 1498 und auch Seivert jelhft 
oben Seite 432 anführen, ein und basfelbe- mit dem Werle unſeres 
Ungenannten feien ? über[äßt indeſſen Denis in feinen Derhoftroigteiten 
der Garelliſchen Bibliothel, S. 213 den Bibliothelaren zu fagen, 
bie fie mit feiner Diagnoftit zufammenhaften Könnten.) 


4) Schlögers tritiſch / hiſtoriſche Neben ſtunden. Göttingen 1797. ©. 91. 

9) Bemerkung des Gr. Jofeph Kemend nach den im Kr Kapitel der Schik 
unſeres Ungenannten vorfommenden Worten beöfelben: „Legitur de 8. Vincentiv 
Ordinis nostri, quod pluros Saracenorum converterit.“ 

® Hormapıs Archiv filr Geſchichte, Statiftif zc. Zug ! 1828. Nr. a, Aa 30 
dis 811 und Hammers Geſchichte des Osmanijchen Reichs ©. 88, Rt. BIT. 

) &. „Kolozsväri Közlöny‘ vom Jahre 1857, Nr. 40 und 41. T ir 
Muzeum. Beransgegeben von Franz Toldy. Jahrg. 1857. &. 4553 und Gr. Je 
Kemenys Törtönelmi &s irodalmi Kalaszatok. Pest 1861. &. 1—9, wo in tr 
Note S. 7—8, außer dem Prohemium und Prologus, die Titel aller XXIIT Kapitd 
diefes jeftenen Buches aufgezählt find. 
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4 Saraceniſch, Tirkich und Mahomettjch Glaub⸗Geſatz, Chronic, Gottes- 
dienft, Ceremonien, alle Gebräuch, Ordnungen, Dischplinen in Kriege- 
und Friedenszeiten. Durch einen Siebenbürger umb das 1436. Jahr 
felbft erfahren und. befeprieben. Die zehn Nationen der Chriſtenheit, 
des gleich, wir mechtig ein jede und worinnen ſie Glaubens halb mit 
überepufemmen. Diefee Zeit ſchweren fpaltungen gar Luftig und 
nüglich zu. fefen. Straßburg bei Chriſtian Egenolph. 1530. !) 

5. Chronica und Beſchreibung der Türkei mit yhrem begriff, vunhalt, 
provincien, völfern, ‚ankunft, kriegen, vehfen, glauben, veligionen, 
gefagen, ſhtten, geperben, weis, regimenten, frümkeyt vnnd Boehelten, 
von einem Siheubärger XXIL. jahr darinn gefangen gelegen In Latein 
befoprieben, verteutſcht wit einer ſchönen Vorrhed. Beben ober ailf 
Ration und Secten der Chriſtenhehi. Anno 1530. Gedruckt zu Ritenberg 
burch Friederioum Peipus. 4-10. ?) 

Diefe Ausgabe hat ihr Herausgeber unter ber Ueberſchrift. 
Martinus Lutber bem Gottjeligen Lefer eine Einleitung, 
vorausgeſchickt, worin er erzählt, daß ihm bieß Büchlein zugebracht 
worden und bie Urfachen und Beweggrunde angibt, aus welchen er 
dasſelbe Habe in Drud legen Laffen. 

6. Das lateinifhe Drignal gab Eraßmus von Roterdam heraus 
unter dem Titel: Utilissima Consultatio de bello Turcis inferendo 
por Erasmum Roterodamum. Basileae 1530.°) 

Gleichzeitig erfchien: 

7. die 3. Auflage ber deutſchen Ueberfegung, und zwar nach ber 
(von mir oben unter Nr. 5 angeführten) unvolllommenen Ueber- 
fegung vom Jahre 1530 aber mit vem Zuſahe von bem Rathſchlag 
des Erasmus Roterodamus und des Sabelicus unter 

4) Sammer X. ©. 88, Nr. 816, Graf Joſeph Kemeny gibt dagegen (wie es 
ſcheint, aus eigener Anfhauung) folgenden Titel an: „Türkei, Ehonica, Haube, 

Geſatz, Sitten, Herlommen, Weiß, und alle Beberben der Türken von einem Sieben 

dürger, fo ta in Türkei gefenilich bradt, und vil Jar nahmald darinen ges 

monet. m 1436. Jar beſchrieben. Gar iuſtig zu lefen. Die Zehen Nationen und 

Secten der Chrifteneit. Inhaltö-Regifter am volgenden Blatt.“ Auf ber fetten 


Seite: „Zu Straßburg bei Chriſtian Egenoiph im Jennar des 1530. Jahres“. 4-to. 
ohne Bortede oder Winmung. — Gr. Keimeny glaubt, der Berfafier dieſes es 


fei nicht zu verwechſein mit dem Muhlbächer, tiſche 
—— Een fondern & En ‚andere ürlen 
in bie Gefangenihaft geführter Siel ger iro⸗ 
dalmi —— 89 in der Note), was id 

®) Hormaynd Archiv 1828, Nr. 152. 816, 
und beſonders Archiv des Vereins für fiebenb, Her 
Inhalt der dreißig Capitel und des Anhangs u il 


*) Sommers Geſchichte X. ©. &, Nr. 
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dem Titel: Auß Rathſchlage Herren Erasmi von Rotterbam, ir 
Türken zu befriegen, ber vorfprung und alfe geſchichten berfelbigen 
gegen vömifche Kehfer vnnd geniehne Chriſtenhelt, non Anbeginn des 
ZTürkifch ein namen, nach ber kürtze neb verteutſcht. Sriegsräftung 
und behendigleit der Turlen, durch Sabellicum beſchriben im 
IX. Buch Enneadis. Türkifh und Machometiſch Glanb, Geſet 
Chronic, Gottesdienſt, Ceremonien, alle gebräuch, Ordnungen, Die 
ciplinen, in Kriegs ynnd Friedenszeiten. Die Zehen Nationen und Sekten 
ver Ehriftenheit, des gleich wie medhtig ein jede, band worinnen fie 
Glaubenshalb nit neberein kommen.) 

8. Mit einer trodenen und ungenägenben Chronik gab Sehaftien Frant 
das (von mir oben Ar. 5 angeführte) Werk im Jahre 1581 unter 
folgendem Titel wieder heraus: Cronica, Wbconterfahung und ent: 
werfung ber Türkei, mit ihrem Begriff, Anhalt, Provintien, Völlern 
antımft, Kriegen, Stegen, nyberlagen, glauben, Religion, Gefaken, 
fpten, Regiment, VPoliceh, Reutterey, fromfeit und boßheit, von 
einem Sibenburger 22 Jahr darinnen gefangen gelegen, in Latein 
beſchrie ben, durch Sehaftian Frank vertentfcht 1581. *) 

9. Libellus de ritu et moribus Turcarum cum praefatione Lutheri. 
Witieb. 1586. 8-vo. der auch in Bbelers Praomio zu feinem Comment. 
hist, polit. de rebus Turo. pag. 34 fteht. ®) 

10. Machumetis Alcoranus; ex Arabica lingvs in latinam transferri cararit 
D. Petrus Abbas Cluniacensis. Accedunt: Confutstiones Arabum, 
Grascorum et Latinorum c. M. Lutheri praemonitione. Item Histris 
Baracenorum, sive de Turcarum origine, moribus, religione ete. Opera 
et studio Th. Bibliendri in unum volumen redacta. fol. Barilose sd 
Oporin. 1543. Tomi quinque volamine uno; — und wieder in dem 
ſchon don Geivert (oben Seite 432) kurz erwähnten Werte ebendel. 
Biblianders. 

11. Machumetis Saracenorum Prineipis, ejusque Successorum vitae, 
doctrina ac ipse Alcoran, quo velut authentico legum divinarım 
eodice Agareni et Turcae aliique Christo adversantes populi reguntur. 
Adjuncti sunt etiam de Turcarım, sive Saracenorum originie ao rebus 





raue id 1824, Rr. 29 und 30, ©. 178 und 179 und Hammerd 
PN Ka v 


» FR, ð · Michte X. ©. 85, Rr. 838. 
u madt Denis a. a. D. — —S wie zur fateiniiden 
ya — vom Jahre 1611. (f. oben 8 und —X die Bemerkung 1° 
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gestis a DCCCC, annis ad nostra usqus tempors Libelli aliquot lectu 
dignissiei. Hase oranis in uaum volumen redaota sent opera et studio 
Thaodori Bibliandri. Auno Balutis humanae MDL. Mense Martio, 

Im III, Bond ©. 7—69 ift enthalten: De moribus, religione, 
eonditionibus et nequitia Turcorum, Septemcastrensi quodam 
autore incerto.!) 

12, Mahemetiſche Gansalogia d. i. Beſchreibung vom Serlommen und 
Abftreben Machemeteb, darinen ber ganzen Turkeh mit ihten Probingen, 
Völtern, Urſprung u. ſ. w. linzlich ergelt worden u. ſ. w. bush 
M. Henricum Enustiaum von Hauiburg und ſonſt eine Sibenburgiſchen 
Goelmoan Johann Laßki genannt, welcher 22. Jahr darin ger 
fangen gelegen, beſchrieben. Gedrudt erft zu Berlin im Jahr nach 
Chriſti Geburt 1586. 4-to, *) 

Nun folgen bie ohne Angabe des Jahres ihrer Veröffent⸗ 
Udung gebrudten Ausgaben, wie biefelben Hammer in 10 Bänbe 
feiner Gefchichte des Dsmanifchen Reiches anführt und zwar: 

13. ©. 63, Nr. 88. Fratris Sohebssohensis Transylvani libellas de ritu 
et moribus Tarcarım. 

S. 63, Nr, 89. Traotatus de ritu et moribus Turcorum. Ohne 
Ort und Jahr in 4-0. 51 ungezählte Blätter mit 31 Zeilen 
mit gothiſcher Schrift und mit Sign. ohne Cuſtos. (Diefe Ausgabe 
von Müllenbachers Chronik dürfte unter ven jegt befannten bie britte 
fein; Pauzer führt zwar V. 433 ſchon brei an, aber bie IV. 208, . 
1238. angezeigte ſcheint ihrer Austehnung wegen, nicht Hieher zu gehören.) 

S. 175, Nr. 1418, Da Turcarum moribus, religione conditionibus 
etc. Septemcastrensi incerto quodam autore. 

S. 175, Nr. 1423. Trectatus de ritu et moribus, nequitis et 
multiplicatione Turcorum. 4. (Panz. II. pag. 239, Nr. 375. Soviel 
bei Hammer, welcher indeſſen das letztere nicht ausdrücklich dem 
nemlichen Verfaſſer zufchreißt. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß einige Bruchſtücke aus der Schrift 
unferes ungenannten Mühlbächers auch Gr. Johann Mailath in feiner 

Geſchichte der Magharen II. 189—192 mitgetheift hat, 


4) Arhiv des Vereins für fiebenb. Landeskunde ILL. 70, dieſes Biblianderſche 
Wert befindet ſich auch in der Wiener Univerfitätd-Bibfiothef. 

®) Tranifilvania, Beiblatt zum Siebenbürger Boten 1841. Nr. 18, &. 77—79, 
mo die au im Archiv des Vereins x. III. 64-67 jenommene Gorrede des 
Reed und —— (edoch mit Weglaffung dieſer d. tueiwortej in deutſcher 
Eyreche gieichſalla aufgenommen iſt 
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U. Chronica civitatis Schaesburgensis, 

Seiv. Diefe Zeittafeln fangen mit Erbauung der Stadt an, bie 1198 ge 
ſchehen fein foll. Hierauf herrſcht tiefes Stillſchweigen bis auf das 
Jahr 1514, von dieſem an aber‘ werben bie benfnlicdigen Begebenheiten 
dieſer Stadt, oft kläglich genug! bie 1668 erzäglt. 

Tr, Dieſe Chronik ift in ber Folge in dem 2. Bande der „Deutfchen 
Fundgruben der Gefchichte Siebenbürgens herausgegeben vom Gr. Joſeph 
Kemöny, Klaufenburg 1840. Seite H2—140 im Druc erſchienen. Sie 
heißt auch „Schäßburger Thurm-Ehroni® und es Tann ans 
terfelben Verſchiedenes in dem Memorial des Georg Lrauß, welches im 
Jahr 1780 im Schäßburger Thurmknopf gefunden wutde, ſotdie umgekehrt. 
ergänzt werden. ©. ven Art. Georg Krauß. In Kemöny's Fundgruben II. 
140 fteht auch ber von Seivert vermuthlich gefannte Schluß diefer Chronik 
welche auch die Namen ihrer Verfaſſer angtebt, nemlich: H. 1663 die 
16. Decemb. tft allhier in Schäßburg felig im Herrn geftorben der Herr 
Georgius Wachsmann senior, ber dicſe Chronik, fo Herrn Johannes Göbel 
hat anfangen zu fchreiben, hat continuiret. Vergl. indeſſen bie verbienft- 
liche Abhandlung von Karl Fabritiue. Die Schäßburger Ehroniften 
des 17. Jahrhunderts in dem IL. Theil ber Siebenbürgifgen Chronik von 
Georg Kraus. Wien 1864. ©. LVIIL fg. 

II. Eigentliche Beſchreibung wie und waſſmaſſen ver Bäthori Gaber 
in bie Hermannftabt kommen, felbige geplündert; item, was er in ber 
Walachei ausgerichtet, und wie bis in feinen Tod’ gelebt. Mſer. 

Diefe Nachrichten fangen mit dem 10. Dezember 1610 an, an 
welchem ver Fürft Gabriel Bäthort mit 20,000 Dann feinen Einzug 
zu Hermannftabt hielt, und fi) ber Stabt benächtigte: und ſchllehen 
mit bem 15. November 1631, auf welchen Tag Fürft Georg Rakotzi, 
einen Landtag nach Weißenburg ausgefehrieben. Der unbenannte 
Verfaffer, der größtentheils als ein Augenzeuge zu ſchreiben fcheint, 
fagt ung alfo mehr, als er uns in ber Aufſchrift verfpricht, wofern 
nicht die Forifegung der Wefchichte nach dem Tode des Fuürſten 
Bäthorl, das Werk eines Andern iſt. Das könnte auch fein. 

Tr. Im den vorangeführten deutſchen Fundgruben des Gr. I. Kemeny, 
1. Band, Seite 255--275 gebrudt. 

IV. Jus Ecelesissticum Gentis Saxo-Transylvanise, divorum Regum, 
a0 Prineipum indultu gratioso privilegiatum. 

Es ſcheint 1627 verfertigt worden zu fein. Ich will daben 
einen Burgen Abriß geben: I. Jus communes, Dieſes befteht nad 


dem National-Privilegium von 1224 Turin: Saxomes. Transylvani 
sacerdotes suos libere eligant, & electos reprassemtent, & ipsis Ascimas 
solvant; & de omni Jure Ecclesiastico secundum amfiquam con- 
suetudinem eisdem respondeant. II. Sacerdotum gradus.. &te haben 
einen Biſchof, oder General«-Einperintenbenten, Dedjanten, Sutrögatos. 
Subsurrogatos, Pfarrer, und Diakonen, ober Prebiger. III. Episcopi 
electio & officium. Bor der Reformation fanden alle Nationen in 
Siebenbürgen unter dem Bifhofe zu Abeißenbarg. Hierinnen irrt 
ber Verfaffer; denn die Delanate Hermannſtadt und Burzenland, 
hörten auter bas Bistum Miltyo in der Moldau, die übrigen 
aber zu bem Weißenburgiichen. Nach ver Reformation wurden bie 
Biſchöfe oder Superintendenten von ben Dechanten und Genioren 
erwäßlt und von bem Lanbesfürften beftätigt. Das Geitere aber iſt 
nicht allemal geſchehen. IV. Articuli electo praescripti. Diefer find 
drei: die Bewahrung der Religion; eine volle ‚Gerichtsbarkeit, doch 
ohne Nachtheil der Freifeiten, Rechte und Orbnungen ber Dechanten 
und eines jeden Kapitals; das Unfehen der Dechanten ſoll unverletzt 
bleiben, unb feine Klage don dem Snperintenbenten angenommen 
werben, ‚bie nicht. vor dem gehörigen Kapitel, und ben Dechanten 
geivefen ift. V. De Decanatibus. Im Jahre 1499 waren folgende: 

Megyes. 

Kis-Kosd. 

Bistricensis 

Kyralia 

Regen. 

Inter Kökölen. 

Szont Läszl6. 

Schelk, 

Szazschebesch. Mühlenbach. 

Ssazväros. Broos. 

Nach der Reformation und dann 1627, iſt die Sächſiſche Uni- 
derfität in 7 Delanate und ein halbes eingethelft, ın folgender 
Ordnung: Mediensis, Cibiniensis, Coronenais, Bistriciensis, Sabe- 
stensis, Kiskosdensis, Schelkensis, Dimidius Regnensis. Die 
Delanate werben wieder eingetheilt in Capituls, Surrogatiss und 
‚Adhserentias. 

1. Dis Delanat Kislosd, Kat zwei Kapitel. 
a) Das Keisder Kapitel hat 18 Pfarren. 


} integer Decanatus. 
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Bohsgeschvär. Schäßburg. 
Schegsschd. Schäß. 
Kysd. Leisd. 
Trapolt. 
Wolken, im Weißenburger Komitate. Wollendorf. 
Dalia. Denborf. 
Hogen. Henborf. 
Nydhus. Neibhaufen (Ugneihenhaufen.) 
Xiosdorf. Villa 8. Nicolai, 
Crux. Kreutz. im Gebiete der 7 Gächftfchen Richter. 
Mesohendorf. 
Bodendorf. 
Bchvischer (Vicus Helvetiorum.) 
Radlen. 
Mebrig. Mehburg. 
Erket, Erleden. 
Daroz. . 
Fr im Bf et. 
b) Das Kosbenfer (Repfer) Kapitel hat zwei Surogatien: 
a) Reps mit 12 Pfarren. 
Kacza. Katzendorf. 
Btritfordia. 
Hamorodie. Hamaruden. 
Galatha. Galt. 
Rupes. Reps. 
Alba Ecclesis. Weiskirch. 
Vils latina. Waldorf. 
Lapis. Stein. 
Sybrig. Gehbrig. 
Kobor. Kuivern. 
Tykosch. Xeles. 
Löbnik, Lievleng. 
d) Die obere Sarrogatie im Schenker Stuhle, von 6 Pfarren. 
Barankut. Brelolten. 
Helix Loous. Geligers (Seligftabt.) 
Rheten. Retersborf. 
Neapolis. Meuerft (Neuftabt ) 
Gentum oolles. Hundertbücheln. 


— As — 


Ville Jacobi. Jolesdorf (Jalobedorf.) 
Ville Praepoeiti. Probſtdorf (Pruisdorf.) 
Vallis Rosarım. Roſeln. 
c) Usb eine Subfurrogatie von 7 Pfarren: 
Villa Abbetis. Wpesborf, 
Magaria. Magrei. 
Balatına. Gchlat. 
Ravasch. Rawafb. 
Bogonis villa. Begendorf. 
Birgesch. Bikt, 
Köbisch. Kabeſch. 
d) Zu dem Koſdenſer Kapitel gehören auch bie Lasslenses. 


Die Hermannftädter hätten vor Zeiten anderthalb Kapitel gehabt, 
nun aber gehöre auch das Großfchenker und Olzner, oder Leſch⸗ 
licher Rapitel dazu. Zum Scheller Kapitel gehören auch bie Trans- 
frigidani (Kaltwaſſerer), die Rener (Rognenses) Pfarren mit den 
Bogefborfern (Bogazienses) und Koflern wären ein halbes Kapitel, 
das Mühlenbächer und Bröfer feier mit einander vereinigt. — Der 
Verfaſſer bezeichnet bie Pfarren biefer Kapitel nicht. VI. De Decanorum 
electione. Die Dechanten werden durch ſchriftliche Stimmen ber 
Kapitularn erwählt, legen ihre Würde nach zwei Jahren nieder, 
geben jedes Jahr dem Kapitel Rechenſchaft von den Einnahmen und 
Ausgaben und haben das Necht, in den Surrogatien ihren Surro⸗ 
gaten zu wählen und einzufegen. VII. De Plebanis. Die Gemeinen 
haben hierinnen eine freie Wahl, die Kandidation aber iſt ein Vorrecht 
des Rapitele und der weltlichen Obrigkeit. Der erwählte Pfarrer 
hat 15 Tage zu feiner Entſchließung Bedenkzeit. Nach Annehmung 
der Kirchenfchlüßel gefchieht in 15 Tagen feine feierliche Borftellung 
der Gemeine und hierauf auch feine Aufnahme in das Kapitel und 
bie Fürftliche Beftätigumg. VIII. De Diaconis. Diefe werben auf 
den Dörfern von dem Pfarrer mit Einftimmung ber Gemeine und 
bes Dechanten beiufen. IX. De Scholis Saxonum. Diefe gehören 
unter die geiftliche Gerichtsbarkeit. Um bas Beft des H. Bartholomäus 
müfſen fih die Dorfſchulmeiſter Jahrlich bei dem Pfarzer und ben 
Uelteften der Gemeine wm bie Schulbienſte bewerben. X. De Familils 
Pastorum. Die Hausgenoffen der Pfarrer, ausgenommen die Tag- 
Whner, (diurni operarii) ftehen gleichfalls unter ber geiftlichen 
Gerichtöbarkeit. Die ihre Sicherheit auf den Pfarchöfen ſuchen, 
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können nicht ohne Einwilligung bes Pfarrer vom bem weltlichen 

Arm weggenommen werben: XI. Jura com .Fori comtitatione & 

redditibus. — Da dieſes Werk fehr umsolffommen, aud manches 

feit der Zeit verändert äft: fo bet ſich ber jetzige Stabipfatrer zu 

Medwiſch, Nathanael Schuler, um feine Nation und die gelehrie 

Welt ſehr verbient gemacht, daß er ihr ein vollftänviges Geiftliches Recht 

der Sächfifhen Wälerfepaft gefcentt hat. Cchabe! daß cs Hanbfchrft 

bleiben foll. (S. den Art. Nath. Schuller.) Bgl.Duart.-Schrift. IV. 138. 
Seiv. V. Anonymi Transylvani, ber 22 Jahre in ber Türfei gefangen 
geweſen: Chronica ber Türken. 1530. in 4-0. 5 

Uebrigens ift mir dieſes Wer ganz unbelannt. *) . 

VI. Tractatus de Ecclesiis et Scholis in Trausylvania. Manuffript 
eines Ungenannten, weiches der Superintendent Mich. Pancrafius „aureum* 
nennt und dem Kronſtädter Stadtpfarrer Johann Honterus d. j. um bas 
Jahr 1684 Uberfchict Hat; erwähnt in G. I. Haners alphab. Handſcht. 
Katalog Nr. 19. 

vu. reimüthtge Gedanken von Gefpenftern, Frankfurt und Leipzig 
1757 in 8-vo, ®) . 

Tr. VII. Exemplar Orationis Civitatis Cibiniensis in Trannia ad Spectabilem 
et Mgf, D. Sigism. Forgach de Ghymes etc. qua suam miseriam deplorant 
et praesens auxilium petunt, habitse anno Domini 1611 s. 1. in 4-to. 8 S. 

IX. Fünf und zwangig deutſche und lateinifche Gedichte von Studenten 
des Biftriger Gymnaſiums, welde biefelben „bei Gelegenheit des (1760) 
zu haltenden Examinis" dem hochlöbl. Magiftrat von Biſtritz widmete. 
Biftrig 1760. 8-vo. 24 ©. Die Ordnung der Prüfung an zwei Tagen 
des Mai ift angegeben: Am erften Tag wurben bie oberen Klaſſen geprüft 
„in theologieis, geographicis unb historicis, poeticis, rhetoricis, anatolicis 
unb philosophicis,“ und ben Beſchluß machte eine „Diiputation über bie 
Gojmologie," am zweiten Tag die ſechs Unter-Klafien „in theologicis, 
eiwınentaribus, Donato, Gramat. Syntact. Poet. Histor. unb Arithmeticis* 
und wird mit einem „Examine disputatorio“ geſchloſſen. 

Ob viefes. alfo betitelte Erfte Stüd fortgefegt worben fei, ift mir 
mit belannt. Die beigedruckten Gebichte exiueden einen guten Begriff 
von dem damaligen Zuftaub des Biſtritzer Gomweſums. 

x 38 darüber mehr Mr. 4 und 5 zu I. dieſes Ketiter, 


ohenn Selen fethr & d. X.) war der Verfaffer dieſes Buches, nad 
dem Zengrüffe des Drau | feiner Nachrichten K. ©. von Windiſch. 
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X. Trauergedicht auf ben Tod Thereſiens, gehalten von einem Kaaben 
in eimer Dorfsliwche im Hermannftäbter Stuhl. 8-vo. 1780 ohne Diudort. 
4 Seiten. 

XI. Hermammftabt tm Jahre 1790. Verſuch eines Iagefaßten 
Haudbuchs zur nähern Kenntniß dieſer Stadt in. pelitifcher, merlantiliſcher 
und wiſſenſchaftlicher Ruckſicht. Zum Gebrauch für Einheimiſche unb 
Neifeude. Verlegt und gedrudt bei Martin Hochmeiſter. 8-vo. IV. 180 ©. 

Eine neuere Beſchreidung erfihten, nebſt einem lithographiſchen 
Grundriß, in Hochmeifters 8-vo. Kalender für das Jahr 1829 und ein 
Hermannftäbter Gewerbs · Schematismus in Benignis Sicbenb. Woiks⸗ 
kalender auf das Jahr 1844. 

ZI. Ueber die gegenwärtige Verfafjung bes Türkiſchen Staates 
Hermannftabt bei Hochmeiſter 1790. 8-vo. 276 S. ©. Stebenb. Quartals 
Schrift 1. 282. Daß wenigſtens der Herausgeber ein Siebenbuͤrger Sachfe 
war, zeigt bie am 17. Juni 1789 zu Hetmanmftabt unterfchriebene Vorrede. 

XIM. Der Siebenbürgifche Sammler, ober: Oekonomiſches Magazin 
für Stabt- und Landwirthſchaften zur Verbefferung des Nahrunge-Stanbes, 
Bervolllommmung mannichfacher Haus: und Landarbeiten, Erhaltung. ber 
Geſundheit und Abwendung verfchieener Krankheiten und Unglücsfällen 
bei Menfchen und Thieren. Germannftabt, im Verlag bei Martin Hoch⸗ 
meifter 1792. 8-vo. XVI. 230 Seiten. 

XIV. Der Stebenbürgifche Weinbau und die keeller ⸗Wirthſchaft, oder 
gründliche Anweiſung zur Pflege ber Weingärten, dann ber zweckmähigen 
Behandlung ver Weine, forte auch der Mittel, verfälfchte Weine zu er⸗ 
fennen. Sermannftabt bei Martin v. Hochmelſter, Ef. priv. Buchdrucker 
1833. HM. 8-vo. 72 ©. 

XV. Lebensbefchreibungen berühmter Giebenbärger. Hermannſtadt 
bei Thierry 1834. 8-vo. 64. ©. Unbollendet. 

Enthalt aus der Zeitfchrift Tranffilvanie I. 187—197. Michael 
Weiß, Stadtrichter in Kronſtadt zc. von Benigni S. 188, nebft Weiſſens 
Borträt, Wappen und der Abbildung ber auf feinen Tob geprägten Geld» 
mänze; — II. 198—231 Georg Soterins ꝛc. von Schuller S. 34—57; 
M. 97—103 Denfwirdigkeiten aus dem Neben bes Albert Huet 2c. vou 
Schaſer, S. 5864. Thierrh's des Verlegers am 29. Deyeinber 1834 
erfolgter Tob unterbrach, ſowie Die Fortfegung ber Zeitfchrift Tranffilvania 
ſelbſt, alfo auch jene dieſer Lebensbeſchreibungen.) 

XVI. Beſchreibung ſämmtlicher Mineralbaͤder, Geſundbrunnen und 
Heilquellen des Großfüͤrftenthums Siebenbitrgen, himfichtlich ihret hemiſchen 
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Veſtandtheile und mediciniſchen Wirkung. "Mit einem Anhauge, ver L 
von ben Verhältniſſen eines die Mineralbader Benutzenden, II. vom Ber- 
halten vor und nach dem Babe, TIT. von ben Zufällen, welde bie Badenden 
befallen tönen, IV. Bon der Diät bei der Berligung ber Heilquellen, 
bie beftmöglichfte Nachweifung, nebft V. eine Reife-Apotpele enthält. Her 
mannftabt zu finben in v. Hochmeifters Buchhandlung 8-vo. II. 35 ©. (1835). 

Enthält auch S. 20—24. Eine Beſchreibung merkwürdiger Höhlen 
in Siebenbürgen ; und ift mit biefer Befchreibung, — jedoch ohne Anhang — 
auch im Hochmeifters (f. d. Art.) „Neuen gemeinnägigen Kalender für 
Stebenbirgen auf das Jahr 1836.” 8-vo. enthalten. 

XVII. Turnllederbuch zunächft für bie Siebenbürger Deutfchen. 
Hermannftabt 1842. 13-mo. VIII. 72 ©. 

XVIII. Abrichtungs- und Exercier⸗Vorſchrift für die Krouſtädter 
Bůrgerwehre. Kronſtadt 1848. 4-to. 65 ©. und 2 Tabellen. 

XIX. Grundgefege und Berhaltungs:Regeln der Hermannftänter 
BVürgerwwehre. Hermannftabt 1848. 8-vo. 30 ©. 

XX. Excercier⸗ und Dienſtes⸗Vorſchriften für bie Bürgerwehre im 
Hermannftabt, Hermannftabt 1848. 12-mo. IL 155 ©. zufammt 2 
lithogr. Plänen. 5 

XXI. Die Berfaffungsfeier in Hermannftadt am 26. Februar 1862. 
Hermannftadt 1862. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen. 8-vo. 31. ©. 

XXII. Specification beren vortrefflichen new erfundenen Mevifamenten, 
welde der in ber ganzen Welt berühnite Operateur ber hochgelehtte Hert 
Doctor Schweinphraftus Bomphonius allhier in Hermannftabt bei der großen 
Bauern ochzeit zu verkaufen Bat. 4-to. 8. 1. et anno, 2 Blätter. 

XXIII. Commentarii actorum Universitatis Saronum Transilvanorum 
ab a, 1544 usque 1564. Handſchrift. 

(Nach Evers Note S. 273 zu Schesaei Ruine Panonicae. Cibinü 
1797 auf dem Hermannſtädter Rathhauſe befinblich.) 

XXIV. Hiftorie und Erzählung, wie ſich die Ungariſche wiber die 
lbl. Sachfiſche Nation zu Klauſenburg empört und fie durch Anfhläge, 
Rath, Praktik und Hilf Michaelis Eziafi Kanzlers und anderer biffiger und 
sebäffiger Unger zu Hoff (b. i. Curia Prineipis) um ihr altes Freithum 
ber Hauptlirchen und Pfarrer gebracht Hat. 1568 Mitt. Rah Gr. Zof. 
Kemony, welcher diefen Aufſatz in die deutſchen Fundgruben der Gefchichte 
Siebenbürgens, Rlaufenburg 1839, S. 88—149 nebft dem Enburtheil des 
Fürften Yohann Sigismund vom Jahre 1568, ©. 71—87 aufgenommen 
bat, war ver Verfafſer ein Klauſenburger Sachſe. 
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- IR V. Chronik Slebenbiwgiſcher Begebenheiten som Jahr 16101691 
und vom Jahr 18051629. 

(Unter Evers in dem Pefter National-Mufenm beſtudlichen Manufcripten 
laut deſſen Rataleg Lit. G. Nr. 75. poe. 2 befindlich.) - 

XXVI. Dierium von 1613—1630 im Yuszug. Bhelleicht ift dieſer 
in Gabr. Bethlen Principatus Tranniae. Autore G. Pray. Ed. Jao. Ferd. 
Miller. Pestini 1816 TI. p. 207—220 abgesrudte Auszug aus ber vor⸗ 
hergehenden oder aus ber folgenden Handſchrift entichkat: 

XXVII. Anonymi cnjusdam Saxonis Notata historica ad A. 1599— 1687 
portinentia. Mir. ° ö 

Unser Eders In dem Pefter National ⸗ Muſeum befindlichen Mauufcripten 
laut defien Latalog Lit, D. Nr. 31 befindlich. Der Verf. foll befonders 
die Granfamkiten wider die zum Judaismus zurüclehrenden Siebenhlirger 
umſtãndlich befchreiben. 

XXxVIII. Hiſtoriſche Anmerkungen. Mfpt. (d. i. Tagebuch eines 
Lronſtädters von 1631—1660. Der Verfaſſer iſt unbelannt, aber ſehr 
wahrſcheinlich eine Magiſtrateperſon aus jener Zeit. Im ber Folge iſt 
dieſes Tagebuch gedruckt worden, a) in den Blättern für Geift, Gemüth 
und Vaterlandskunde 1851. 8-vo. ©. 15--88 wo in ber Note ©. 16 
der Stabtrichter Michael Hermann für den Verf. gehalten wird, ber doch 
im Texte immer Herr genannt wird, b) in ben deutſchen Fundgruben 
zur Geſchichte Siebenbürgene, Neue: Folge beransg. von Trauſchenfelb. 
Kronftant 1860, ©. 336—347, mebft Vorwort vom Anton Kurz) ©. 388 
bis 834.) . 

IXIX. Des Grafen Töldli Einfall im Burzenland, deſſen Schlacht 
bei Tohan und Zerueft und Abmarſch aus Siebenbürgen, A. 1690 ben 
13. Auguſt bis 1691 den 13. Mai. Gebrudt in Kemoͤnys deutſchen 
Fumbgruben der Befchichte Siebenbürgens. 2. Band, S. 238-279, nachdem 
ein Auszug barans bereits im 1. Band der Siebenbürglichen Provinzial⸗ 
blätter S. 217- 240 von Marienburg Herausgegeben worden war. Nur 
ſoviel hat bis noch erforſcht werben Können, daß der Berfaffer dieſes Tage 
buches ein Reonftübter war, welcher zur Zeit biefer Ereigniße gelebt hat. 

XXX. Deductio de antiqua constitutione et puritate Nationis 
Baxonicae. Handſchrift. 

XXXI. Von dem Fundo regio. Handſchrift. 

XXXIL Julins und Daunfof, erfterer ein Hofrath aus Wien, Iehterer 
ein Siebenburger Ammann, zwei gute Freunde. Gin Gefprlich fiber ven 
Zuftand des Sachfiſchen Nation in Siebenbürgen bei dem Antritt der 
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Reglerung Kaiſer Leopolds IL und über das einzige Mittel, wodurch bas 
Glück dieſer Nation wieder Könnte gegründet werben. Handſchrift. 

XXXII. Beiträge zur Kenntniß Sächſiſch⸗Reens. Feſtgabe den Mit: 
gliedern des Vereins für ſiebenbürgiſche Landeskunde dargeboten ven der 
Stadt Särhſiſch⸗Reen. Auguſt 1870. Druck von Th. Steinhanfen. 
Hermannftabt. 8-to. 288 Seiten. 

XXXIV. Der fiebenbäkrgifch Sächflfche Bauer. Eine foriakhiftorifge 
Stigge. Hermannſtadt 1873. Drotleff 8-vo. 36 Seiten. 


ir. Ungler (oder Ungleich) Lukas, 
der freien Künſte Magifter, und Superintendent der Sächflfchen Kirchen. 
Er war vom gutem Haufe aus Hermannſtadt und bafelbft Rektor ver 
Schule, als ihn die Säachfiſche Geiftlichleit 1561, nebft dem Georg 
Ehriftiani, Pfarrer zu Heltau, wie au Dechanten des Kapitels, und 
dem Kronftädter Dechanten, Nikolaus Buche, Pfarrer zu Honigberg, 
nad Deutichland abordnete. Die Abficht dleſer Geſandtſchaft war, dat 
Glaubensbelenutniß der Sächfiſchen Geiftlichfeit vom heiligen Abenbmahte, 
den Alademien, Leipzig, Wittenberg, Frauffurt und Roſtok, zur Prüfung 
zu übergeben und ihr Gutachten darüber zu erhalten. Nach glücklich 
verrichteten Gefchäften kamen fie das folgende Jahr in ihr Vaterland zurück 
Hierauf wurde Ungler Pfarrer zu Kelnek unter dem Walde, wie and 
Dechant des bafigen Kapitels. Von Hier berief ihn die Gemeine zu Reiches 
dorf im Medwiſcher Stuhle, zu ihrem Seelforger, und 1571, erhielt er 
die Pfarre Birthälm. In eben biefem Jahre ftarb ver Berühmte 
Superintenbent, Mathias Hebler zu Hermannſtadt. Man dachte in Abficht 
feines Nachfolgers fehr auf einen ausländiſchen Gelehrten. Allein dirk 
unnöthige Sorge verfchwand, als der würdige WFürft Stepkan Batheri, 
ber Geiftlichleit auf den 2. Mai 1572, eine Verſammlung zu Medwiſch 
anbefahl. Hier wurde. Ungler zum Superintendenten erwäplt und weil er 
ſich dabei weigerte, feine Pfarre zu verlaffen und nach Sermannftabt zu 
kommen: fo ift von dieſer Zeit an Btrthälm bis. 1868 ber Sitz ber 
-Superintenbenten verblieben. Sehne Iıntsfährung war mit vielen Unruhen 
durchflochten Doch erwies ſich Ungler allezeit feines Amtes würdig. 1582 
warnte er feine Kicchfpiele fehr ernftlih, daß niemand feine Kinder nah 
Klauſenburg oder anf andere unitariſche Schulen ſchiden follte, mit ber 
Berrohung, felbige follten feine Beförderung in der Kirche und Schule zu 
erwarten haben. Die Urſache war: weil ſich die unitariſche Kirche fe 
ſehr ausbreitete, daß Fürft Siegmund Vathori im obengemeldeten Jahre 
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Unglern Befehl gab: auf bie Muehreiter dieſer Meligion genaue Achtung 
zu geben, daß ihr Muthiwille gezähmt möge werben. 1593 leiſtete er 
feinen Mitbrübern ejnen Dienft von großer Wichtigkeit. Flirft Siegmund 
verlangte nad dem Plane des Kanzler Kowatſchotzi und Balthaſar 
Bathori von der Sächfifchen Geiftlichfeit: 1. bie Pfarrer des Hermann: 
ftädter und Burzenländer Kapitels follten fo wie bie übrigen Pfarrer 
von dem Wärften beftätigt, 2) ber vierte Theil der Zehnden dem Fürſten 
ohne Bezahlung überlafien und 3) die Sächfifchen Pfarrer von ihm er 
beten werben, weil Bfters ungelehrte Leute dazu beförbert, gelehrte hingegen 
vernachläffiget würden. Als fig aber Siegmund Bathori einmal - zu 
Großau nicht weit von Hermannftabt befand, war Ungler hebft dem 
Königsrichter don Hermannftabt Albert Huet und dem Konful Johann 
Wajda fo glüclih durch Vorftellung ver alten Sächjifchen Freiheiten, und 
daß bie Dorfleute ihre Seelforger auf feine andere Art, als durch ihre 
Zehnden, unterhalten Eönnten, ben Fürſten zu bewegen, fie bei ihren 
bisherigen Freiheiten auch Hierinnen zu laffen. Die Rolle des Kanzlers 
Kowatſchotzi, war unter biefen Umftänden ſehr luftig. Vergebens wandte 
ſich die Sächſiſche Geiftlichfeit an ihn. Er wollte bie Urkunden ihrer alten 
Freiheiten gar nicht annehmen, weil er jie wegen Schwäche der Yugen ohne ⸗ 
Hin nicht Icfen könnte. Anfangs verftunden fie diefe Sprache nicht; enblich 
aber thaten fie einen Verfuch fein Geficht zu verbefern und opferten ihm ein 
Geſchenk, 80 Gulden im Werthe. Diefes that eine fo ſchnelle und glückliche 
Wirkung, daß er fagte: Clarissimi Domini, Beverendi Viri, jam bene video, 
habetis optimas litteras, quas nemo, nec Illustrissimus Princeps infringet. 
Da Ungler 1595, fich dem Ente feiner Tage nahe zu fein glaubte: 
fo überreichte er der geiftlichen Verſammlung zu Medwiſch, ven 10. Apr 
ein feierliches Belenutniß über alle Glaubenslehren, nach weldem er auch 
nad) feinem Tode beurtheilt werben follte. Indeſſen lebte cr doch bis 1600, 
da er denn nach Johann Oltards Zeugniſſe, ven 27. November im vier 
und jiebenzigften Jahre, in die Ewigkeit überging. Ex verdiente folgende 
Grabſchrift in der Birthälmer Kirche wohl: 
ANNO 1600. 
Hic situs est vates, sancti qui semina verbi 
In Birthalbensi sparsit & auxit agro. 
Eloquio praestans, praeclarus Episcopus aulae 
Christi, theutonici duxque decusque gregis. 
Dignus erat vita, longo dignissimus aevo, 
Nec potait Tachesis vim superare trucis. 
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Ungleich war eigentlich fein Geſchlechtoname.i) Er hat in der Haudichrin 
hinterlaſſen: 

1. Formula pii Consensus inter Pastores Ecclesiarum Saxonicarım, 
inita in publica Synodo Mediensi. Anno 1572, 4. 32. Jun. 

Diefes höchſt feltene Werk euthält 10 Glaubensartikel, welche unter 
dem Borfige des Fürſilichen Hofprebigers, Mag. Dyoniſius Aleſius von 
bee verſammelten Geiftlichleit mit einmüthigem Beifalle angenommen um 
befräftiget wurben. Sie handeln: 

1. De Doetrina in 8. Scriptura & Symbolis comprehenas,. 
2. De Deo & tribus divinitatis Personis. 


3. De Lege & Evangelio. 
4 De Peceato, 


3) Ueber Ungler_ f. mehr in dem „Statifiifhen Jabrbuch der evangeliſchen 
Lanvesfirhe A. B. in Siebenbilrgen 1. Jahrgang 1868.” Geite 710. Dieler zu 
nerläfiigen Duelle entnehme ich zum Grgänzung der Seivertſchen Nachrichten die 
folgenden Bemerkungen. 

Ungfer wurde geboren im Jahre 1526 machte die höheren Studien in Witten: 
berg, wo er den 9. Jufy 1860 immateicufiet wurde. ME Magier der freien Känfe 
heimgefehrt, erhielt er ten 16. Februar 1556 die Lectorſtelle am Hermannkänter 
Gpinnafium, die ein Jahr früher gegründet worden var, damit neben dem Kectot 
noch ein gelehrter und frommer Mann die Jugend lateiniſch und griehifch und vie 
Anfänge der Philofophie lehre. Das feſigeſetzte Gehalt von 50 Gulden erhöhte ihm 
der Nat fofort auf 80. Schon ein Jahr fpäter 1557 wurde er Rector. Im Reiches 
dorfer Kirchenbuch fomınt Ungler unter den dafigen Pfarren nicht vor. 

Meber die Verhandlungen der Synode, weiche egen der Wahl eines Guperin- 
tenbenten an Etelle des am 18. September 1571 verſtorbenen Mathias Hebler, theild 
mit dem Landesfürften, theils mit der ſächſiſchen Nations-Univerfität gepfogen wurden, 
bis Ungler am 6. Mai 1572 durch die Synode erwählt, und durch Stephan Bathori 
am 4. Juli 1572 „al® General-Superintendent” der fühfiihen Kirchen ia 
Siebenblirgen beftätigt wurde, — erteilt Dr. ®. D. Teutich ausführlihe Nachricht 
© a. D. ©. 8 und 9 wo es meiter aud heißt: die Wahl Ungleichd wurde 


: Durch 
virthaim Sit des ebangeliſchen viſchofs, die ſpäteren Biſchöfe find alle zugleitd 
Piarter in Birthalm gemein, Ein Synodalſtatut von 1666 ſetzte feſt, daß der er 
wählte Birthäfmer Pfarrer die Pfarrerdwahl nicht annehmen dürfe, bis die Synode 
nit den Biſchof gewählt. Falle die Wahl der Synode nicht auf ihm, fo folle er 
aud die Berufung nah Birtbälm ablehnen. Unter Amtöfährung gab die 
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5. De Remissions peccatorum & justäficatione. 

6. De bonis operibus & eorum neccessitate sive de nova obedientia. 
7. De Praedestinatione. 

8. De libertate voluntatis humanae sive libere arbitrio. 

9. De Seoramentis. 
10. De Coens Domini. 


3. Confossio Dostrinas conlestis Ecelesiarum Sazonicarım. Au. 1873, 


Tr. Unverriht Karl, 


geboren zu Domanze bei Schweibuig in Preußifch-Schleften am 22. Jänner 
1809, wurde feines Vaters fon im Jahre 1814 durch den Tod beraubt, 
jedoch von feinem mütterlichen Oheim I. &. Weiß, evangeliſchen Kautor, 
Drganiften und Schullehrer zu Conradswalbau bei Landeshut zum Pfleger 
ſohn angenommen. Nach erhaltenem Clementar- und Muflk-Unterricht 
kam Unverriät zu Oftern 1826 in bie Präparanbie-Anftalt be evangelifchen 
Lehrers Scholz zu Straupitz bei Hirfchberg, wo er während eines brels 
jahrigen Kurſes nicht nur Realien, Muſik, Latein und Franzöſiſch feldft 
ſtudirte, ſondern aud in ber Straupitzer Dorfſchule Unterricht ertheilte. 
Im Frühjahr 1829 winde er Hülfslehrer zu Dittersbach am Pag ohnweit 
Schmiebeberg mab im ihm durch Paftor Weigel bie Neigung fir Natur« 
wifſenſchaften gewedt. Nach Oftern 1830 machte er als Zögling in dem 
evangeliſchen königl. Seminar in Breslau einen zweijährigen theoretifchen 
umb einen zweijährigen theoretiſch⸗praktiſchen Kurſus durch und vertrat im 
legten Semefter die Stelle eines Lehrers im Breslauer Blinden-Suftitut. 
Nach üÜberftandener Abiturientenprüfung zu Oftern 1833 wurde Unverricht 
Adjuvant an der ebangeliſchen Schule zu Böhmifchdorf bei Brieg und 
angfeich Hauslehrer bei dem bafigen Paſtor, aber ſchon 1834 vom Brteger 
lönigl. Oberberg-Amıte als 2. Lehrer an bie Knappſchaftoſchule zu Königs⸗ 
Hütte in Ober-Schlefien berufen. Der Drang nad; weiterer Ausbildung 
führte ihn aber ſchon zu Ende 1835 an die Univerfität zu Breslau, wo 
er hauptſächlich Naturwiſſenſchaften und Latein ftnbirte und in ben 
Somwermonaten botaniſche Ereurſionen machte. Mangel an Subſtftenz - 
mitteln nötbigte ihn indeſſen bereits im Scptember 1886 bie Stelle ald Lehaer 
an einer Famillenſchule in Fürſtenſtein anzunehmen. Sm biefer Stellung 
verbrachte er 5 Jahre und 8 Monate, fehrieb in biefer Zeit eine Mono⸗ 
graphie über die Flora ber bafigen Umgebung für die Geſellſchaft für 
vaterländifche Kultur zu Breslau und Tieferte Beiträge in verſchiedene 
öffentliche Blätter. Darauf begab ſich Unverricht nach Sameitnit, ftubirte 
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bon Fürſtenberg unterftügt hauptſächlich Sprachen und beſorgte bie Heraus · 
gabe feiner im Oktober 1842 bei L. Häge auf beiläufig 850 Oltad 
Seiten gebrudten und bis zur Raumer'ſchen Schuf-egulation in ben 
Seminarien zu Breslau, Steinau a. d. Ober und zu Münfterberg als 
Handbuch beim Unterricht gebraugten: „Anleitung zur Pflanzen 
Tenntniß." Das Buch wurde in öffentlichen Blättern günftig beurtheilt 
und ber Berf. zum Mitglied ber ſchleſiſchen Geſeliſchaft für vaterländiſche Kultur 
aufgenommen. Schon im Jahre 1841 ‚Hatte Unverricht eine Reife nach 
Oeſterreich gemacht, eine zweite Reife unternahm er im September 1843 
nach Holland, lernte babei Mittel- und Weft-Deutfchland keimen, uud machte 
mit ben Botanifeen Dr. Ludwig Reichenbach in Dresden, mit Dr. Siebold 
in Leyden (deſſen Gefchichte ver Panbels-Berbindumg zwiſchen Holländer 
und Japauefen vom Jahre 1640 bis 1840 er In die beutfche Sprade 
überfegte), bei Siebold auch mit dem Prof. Dr. Blöm (Blum), fowie 
(icon früger im Jahre 1836) mit Adalbert von Chamifſo Bekauntſchaft. 
Im Dezember 1843 von Kortegarn als Lehrer au ber Handeleſchule zu 
Bonn engagirt, befuchte Unverricht bis zum April 1844 die Vorlefungen 
bes Prof. Goldfuß, gründete darauf in Wilhelmine ⸗Zinkhütte bei Mislowitz 
in Ober-Schlefien eine Familienſchule, am welcher er zwei Jahre Lang 
lehrte und ſchrieb manches als Eorrefpondent einiger Bffentlichen Blätter. 
Nah Oſtern 1846 zog Unverricht wieder nach Breslau, hörte bie Bor: 
leſungen Dr. Göpperts, Nees von Efenbecks Purkinje's, Duftos' und 
Anderer und trat fofort im Mai’1847 eine naturwiſſenſchaftliche Heife 
an, die ihn über Wien durch Ungarn bis Sermannftabt führte. Hier 
Yam er am 11. Juni 1847 an, übernahm, weil ihn von ber Welterreife 
abgerathen wurde, am 1. September 1847 eine Lehrerſtelle an den ewang. 
Ober-Efementar, Unter«Gpmnaflal und Realſchulen, und brachte bei dem 
calligraphiſchen Unterrichte die fogenannte Taktfchreibmethode in Aufnakme. 
Im Sommer und Herbft desſelben Jahres lernte er bet botanifchen Er- 
eurfionen in der Ebene und ben Gebirgen unweit Hermannftabt viele bios 
in botaniſchen Gärten und Herbarien gefehene Pflaugen genauer kenuen, 
gab in der Mäpcyen-Lehr-Anftalt des Johann Michatlis Unterricht im 
Frauzbſiſchen und im Alavterfpiel und wurde letztlich Mitarbeiter an dem 
1847/8 in Verlage Sammel Filtſchs heransgefommerien „Siebenbürgifchen 
Vollsfreunde." 

Nun kamen die Märztage des Jahres 1848 heran, deren Wirkung 
auf Unverricht eine eleltriſche war, denn er betheifigte ſich fomohl mit 
Worten, als auch mit Heineren Flugſchriften an ben damaligen pofitifchen 
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Bewegungen und zog dadurch bie Aufmerkſamkeit ber anders geſinnten Partei 
auf fih. Noch im nemlichen Jahre verließ er zwar Siebenbürgen, um 
fig in feine Heimath zu begehen, kam jedoch von ba bald wieder nach Wien. 

Im September 1848 aber ale er von Wien nad Hermannftabt 
zurüdichren weilte, wurde ex von ber megharifchen Partei In Peſt ver- 
Baftet, weil ex für die kaiſerl. öfterreichifche Regierung gefehriebene Flug ⸗ 
blatter zur Vertheilung mit fich führte. Gegen 24 Stunden Lang ſaß er 
im Hofe des Städtiſchen Rathhauſes, daB Urtheil des über ihn gehaltenen 
Standgerichteo erwartend, welches jeboch dahin ausflel, daß ex dem ordent ⸗ 
lichen Strafverfahren übergeben wurde. Nun faß er im fogenannten 
Neugebäude gefangen, bis er nach Ankunft des kaiſerl. Armee ⸗Korps unter 
Windifgräg von feiner Haft befreit, in feine Heimat zurücklehren konnte. 
Unverricht kam zum zweitenmale nach Hermannftadt im Sommer 1851 
wo er Privatunterricht ertheilen wollte, wurde aber im Herbft des nemlichen 
Jahres zum Rektor ber evaugeliſchen Schule in Broos berufen. 

Aus dieſem Dienft trat Unverriht im Jahre 1864 aus, befchäftigte 
ſich weiter mit Privat-Unterricht und verließ Siebenbürgen im Jahre 1861 
gärzlih, um fein ferneres Fortlommen in Deutſchland zu fuchen und lebt 
nun als Privatlehrer zu Laurahütte in PreußifhsOber-Schleflen. 

Unversicht rebigiete eine Neue Fol ge des früher von Benigni 
(f. Deutslätter 1. 98—89) für bie Jahre 1842—1849 zu Hermannſtadt 
herausgegebenen Siebenbürgifchen Vollskalenders, nachdem er ebenbafelbit 
während den 1848er Landeswirren verfchievene Flugſchriften u. a. m. im 
Drnd veröffentlicht hatte, als: 

1. Der Landtag ift vor ber Thiel (Hermannſtadt 1848.) 8-vo. 8 ©. 
Welche von den Ähnlichen damals noch erfchienenen ephemeren 
Blättern aus Unverrichts Fever flogen, kann nicht mehr angegeben 
werben. ‚ 

2. Der türkiſche Waitzen. Beſchreibung besjelben und Mitthellungen 
über den Anbau und bie Benügung zc. Hermannſtadt 1847 bei Krabs. 
80, 18 ©. 

8. Theoretiſch⸗praltiſcher Lehrgang für den Elementar-Unterricht In ber 
beutfchen Sprache von K. Umverricht. Hermannftadt 1853. Drud und 
Berlag von Georg v. Cloſius. 8-vo. 176 ©. 

4. Rindev-Bingfpuls 1. Heft, enthaltend 58 kurze Säte, 12 Choräle 
und 27 Lieber in Dur-Tonarten, mit Beniltzung ber beiten und neueften 
Hälfemittel, herausgegeben von C. Unverricht, Rektor in Broos. 
Hermannftadt Verlag von Fr. R. Ktabs. 4-to. I. 37. (Lithographirt. 
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5. Benignis Vollstalender für das Jahr 1852, welches ein Schaltjahr | 
von 366 Zagen ift: | 

Neue Folge 1. Jahrgang. Rebigirt von Karl Unverricht. Her⸗ 
mannſtadt Drud und Verlag von Theodor Steinhaußen. 8-vo. XXX. 
112 Seiten nebft Abbildung der Schlacht bei Hermannſtadt am 21. 
Janner 1849. 

Neue Folge 2. Jahrgang. 1853 Ebendaf. XXI. 160 Seiten 
mit dem Biltnif des Kaiſer Sranz-Jofepg I. und 7 antern Bildern‘) 

Neue Folge 3. Jahrgang 1854. Ebend. XXII. 128 S. mit 4 
lithographirten Abbildungen. 

Nee Bolge 4. Yahrgang 1855. Ebend. XXX. 112 S. mit 4 
Porträten und 2 Karten des nörblichen und füblichen Kriegs ſchauplatzet 
und ber Abbildung ber Trauungsfeler des Kaiſer Franz Joſeph I. 
24. April 1854. 

Neue Folge 6. Yahrgang 1856. Ebend. XXXVI. 108 S. mit 
6 Abbilbungen, unter welchen 2 Anfichten ber Pfarrkirche ver A. €. 8. 
in Hermannſtadt und 2 Anfichten der Kirche zu Demsus. 

Neue Folge 6. Iahrgang 1867. Ebendaſ. IL. 88 ©. mit 4 
Bildern, a) Der große Platz in Hermannftabt. db) Die evangelifche 
Kirche in Mühlbach. c) Innere Anſicht ber Kirche in Wühlbach. 
4) Feſtzug zur Inftallation des griech.lathol. Metropoliten und Ery 
biſchofs zu Blafendorf am 28. Oftober 1856. ! 

Neue Folge 7. Jahrgang 1858. Ebendaf. IXXVIH. 90 ©. mit 
4 Bildern, 8) Porträt des Superintendenten Georg Paul Binder. 
.b) Porträt des Pfarrers M. I. Adner. c) Promenade in Hermannftabt. 
d) Die evangelifche Pfarrlirche in Birthälm. 

Neue Folge 8. Jahrgang 1859. Ebendaſ. XLVIIL 92 ©. mit 
6 Bildern, a) Porträt des Fürften Friedrich Lichtenftein, Siebenb. 
Gouverneur. b) Porträt des Freiherrn Joſeph Bedens. c) Franz 
Zofepgs Bürger-Hofpitel. d) Kaiſeri. Lönigl. Mititär-Ober-Exziehunge 
Haus. ©) Ehrenpforte beim feierlichen Einzuge bes Furſten Lichtenſtein 
in Hermannſtadt. f) Straßen Monument bei Schönberg 

Nene Folge 9. Jahrgang 1860. Ebendaf. XL. 120 ©. mit 5 
Abbildungen, unter welchen a) das Porträt des Statthalteret-Bice« 
Praſidenten Br. Heinrich Lebzeltern, b) Der Heine Play in Hermanuftadt. 


an 
aud: „Perjonalftand der gif au “ 
unter ver 4. —õS— für das —E Siebenbargen· 
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c) Furſt Schwarzenberg auf der Jagd. d) Kodelburg. e) Spitals⸗ 
Kirche in Hermannftabt. 

Neue Folge 10. Jahrgang 1861. Ebenvaf. XL. 138 ©. mit 
4 Abbildungen, a) Porträt des Bifchofs Andreas Freiherrn v. Schaguna. 
b) Porträt des Karl Maager. c) Baafen. d) Die Schweielhöhle am 
Büdds. Vom Verleger Steinkaußen unter dem Titel: Siebenbürgifcher 
Volkslalender· bis auf die Gegenwart, ohne Benennung eines 
Redakteure fortgefegt. 

6. Gefpräche ber Bauern Hans und Georg Über das neue Geld, was 
fie davon halten und wie fie bamit beim Kanfen und Werkaufen 
zurechtlommen wollen. Nievergefcprieben von K. Unverricht. Mit 
den Abbildungen aller neuen Münzen. Hermannſtadt 1858. Druck 
und Berlag v. Steinhaußen. 8-vo, 62 ©. 

Wurde ebendaf. auch in ungarifcher und walachiſcher Ueberfehung 
gebrudt, und zwar: 

a) Bessölgetse Jancai 6 Gyuri földmivelök között as u) penz felett;. 
mit tartsanak felöle, ds hogy 6rjenek caölt velo A verde-addenil. 
Leirts U. K. A velamennyi uj p6nzek rajzolatäval. Nagy-Szeben 
1858. Kiadja Steinhaussen Tivadar. 8-vo. 47 ©. 

b) Konvorviri entre Czeranulu Joanu schi Georgie despre bänyi tsei 
noi; tse czinu ei despre atseia schi kum voieszku s76 jäsze ku 
ätseia lä käle kundu kumpere au kendu vendu tseva, Descrisse 
de K. U. Ku Zugreriturele tuturoru baniloru noi. Bibiu 1858. 
Ku tipariulu schi Kettuiala hui Th. Steinhausen. 8-vo. 52 ©. 

7. Beiträge zu ben Verhandlungen und Mittbeilungen des Siebenbürgiſchen 
Vereins für Naturwiſſenſchaften zu Hermannftabt. 8. Jahrgang 1857. 
&. 114—116 und 124—129 und 9. Jahrgang 1858. Seite 164 
bis 166. 


Sa. Valentiniau (Belten) Stanz, 

aus Mebiafch, ftubirte am Kronfiäster Gymnaſium im Jahre 1561 ac., 
lebte 1571 auf ver hohen Schule zu Wittenberg und bekleidete zuletzt bie 
Pfarrerswürde in feiner Vaterſtadt, Medwiſch. Bielleicht wurde er von 
Kelnek umer dem Walde, hieher berufen. Den unter ben bafigen Pfürrern 
finde ich um diefe Zellen einen Franz Valentini. Er ſtarb ben 14. Jumi 
1598. Sein Gedicht won ven neuen Vorrechten feiner Baterſtadt, 
macht feiner Muſe Ehre, Wir Haben von Ihe: 
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Carmen Historicum, continens commemorationem mutationis veteris formae 
Senatus Reipublicae Mediensis in illustriorem, quae facta est auspi- 
ciis Ferdinandi, Imp. MDLIII. una cum Descriptione eorum, qui 
publieis officiis ibidem functi sunt, usque ad tertium Consulatum. 
Seriptum — J 

oo. Lueilius, 

Est virtus dare, quod re ipsa debetur honori, 

Esse hustem & inimicum hominum morumque malorum ; 

Contra defensorem hominum morumque bonorum. 

Oaudiopoli, in offieina relichae Casparis Heltä, A. 1575 in 4-to. 

Vorher hatte Medwiſch feine Bürgermeifter, unb die Königerichter 
lebten am dem Orte, wo fie zu Haufe waren, alfo bald Hier, bald 
zu Birthälmen, bald zu Markſchellen. Koffer Ferdinand I. erfheilte 
aber 1553, Medwiſch die Vorrechte, einen Bärgermeifter zu haben — 
ganz mit Mauern umfchlofen zu werben, und ber beftänbige Sit bes 
Königsrichters zu fein, deſſen Gerichtsbarkeit die beiden Stühle, 
(Sedes) Medwiſch und Schelt, unterworfen fein follten. Das Stadt ⸗ 
wappen von Medwiſch beſchreibt ber Verfaſſer: 

Nobis urbs Medjesch, quam spumifer adluit undis 

Coccatus, in clypeo talia signa gerit: 

Nuda manus, flexo gravidam e palmite vitem, 

Cui simul innexae est felva corona, tenet. 
Ergo manus gentis designat nuda labores, 
Et vitis potum fulva corons Ducem. 

Unter dem Dux, verfteht er Kaifer Karl den Großen, der feiner 
Meinung nach die Sachfen nach Siebenbürgen ſoll geführt Haben. Weil 
Medwiſch eine Hand zum Wappen führt, ift es ein gemeines Sprüchwort, 
wenn man jemanden eine Ohrfeige broßt, daß man fagt: fieheft bu das 
Medwiſcher Wappen! 

©. auch den Artikel Schefäus. 


geir. „Bette Johann. Andreas, 

der einzige Sohn des Dr, Johaun Georg Bette erhielt nad) Beribeibigumg 
der öffentlichen Streitſchrift: „DeNoxis ex cohibita suppnratione“ Prasside 
Platner, Lipsies 4-0. 62 Geiten, .den- 4. Mai 1740 bie Doltorwärbe 
au ‚Beipzig, nachdem er feine, im Oftober 1735 zu Halle begonnene alademiſche 
Yanfbahn mit gutem Grfolge vollendet hatte. Wien in feinem Vaterlaude 
verfiel er endlich in eine Melancholie, in weicher er in der Einſadikeit fein 
Leben und das Vette ſche Gefchlerht: beichlaß. 
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Vette Georg, 


ein großer Botaniter von Graudenz in Vohlnifch⸗Preußen und Mitglied 
ver laiſerl. Akademie ber Naturforſcher. Er wurde ben Orften bes Wein⸗ 
monds 1645 geboren, erlernte zu Thorn Die Apoethekerkuuſt, melde er 
nochgehends zu Frauſtadt und eudlich zu Danzig in ber Königlichen Apothele 
ansübe. Bon hier wurde er 1672 von bem Mathe zu Hermanuſtadt nach 
Diefem Orte berufen und ihm bie bafige Stadtapotheke anvertraut, In 
dieſem einträglichen Dienfte ftarb er den 11. des Brachmonds 1704, nach⸗ 
dem er verfchiebene Beobachtungen in bie Ephemeriden ber Naturae Cu- 
riosorum hatte einzüden lafien. Als: - 
1. Observat. 170 de Draconibus Transylvanise, eorumgne dentibus. 
2. Observat. 171 de aquis ardentibus Trausylvaniae, in ber Doeur, I. 
A. IV. und V. wie auch ' 
3. Observat. 239 An. VI. und VII. de Laxuriantibus quibusdam Tran. 
aylvanise plantis: Mastago puta fasoiato; primula veris fasciata, 
% Banunculo fasciato. 


Seir. Vette Iohann Georg, 


ein berühmter Arzt zu Hermannſtadt und ein Sohn des vorhergehenden. 
Er ftubirte in Jena 1706/7 in Wittenberg 1708 und vollendete feine 
Univerfitätsjahre zu Harderwik in Geltern, nachdem er vorher zu Halle 
und Wittenberg ftubirt Hatte. Am erftern Orte erhielt er 1711, ben 
Doltorhut, wobei fein Landsmann Yuner fehreibt: 
Ingenii dotes Salam sat, propter & Albim 
Spectatas, Anglis jam Batavisque probas. 

Er ftarb als Rathoherr, nachdem er 1746 Stuhlrichter geweſen und 
hinterließ feinem einzigen Sohne Johann Andreas, ein großes Vermögen 
unb eing prächtige Bücherſammlung. 

1. Dissertatio anatomica, de cerebro. Witeb. 1709. in A-to. 
2. Disp. Medica imauguralis, de Catameniis, ex auctoritats Magnif. 

Rectoris, D. Ernesti Wilh. Westenbergii, pro gradu Doctoratus, ad 

d. 21. Maji, Harderovici, 1711 in 4-to. 32 Geiten. !) 





?) Ueber eine das Berhältniß de3 Hermannſtädter Ratha zum damaligen ? f, 
Wititär-Beneral-Xommando kenngeichnende Duartieröftreitigkeit des f. &. Ober-Kriegdr 
Sommifjärd Kihing mit feinem Haudferen Dr. Bette, |. die Mittheilung des Karl 
Fabritius aus dem Hermannſtädier Raths-Protokoll vom Jahre 1788 und 1787 in 
dem Archiv des Vereins filr fiebenb, Landestunde Neue Foige VI. 9-16, Tr. 
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Tr. Vietoris (Binder) Matthias, 
wurde am 5. Jänner 1622 in Birthälm geboren, kam mit feinen Eltern 
nach Hermannftabt als diefe im Jahre 1624 dahin überſiedellen ımd genoß 
teils ba, theils in Gtolzenburg und nachher in Birihhälm bis 1638 
Schulunterricht. Nachdem er hierauf hauptfächlih zur Erlernung ver 
ungarifchen Sprache, ein Jahr in Maros-Vaſarhelh zugebradt und weitere 
drei Jahre Logik und Mufit in Hermannſtadt ftubirt hatte, wollte er eine 
hohe Schule befuchen, nahm aber eine Kantorsſtelle zu Golnow in Bommern 
an, und brachte hier beinahe zwei Jahre zu. Darauf begab er fh an 
bie Alademie zu Köngsberg 1644 wo er die Profefforen Chriſtian Dreyer, 
Michael Tiflorus, Joachim ſtrellius, Valentin Thilo u. a. m. auhörte 
und fich der Umterftügumg des Mich. Snellius aus Golnom, fowie bes 
Königsberger Apothelers Albert Wichert, deſſen Söhne er anderthalb Jahre 
fang unterrichtete ), zu erfrenen hatte. Endlich folgte er dem Rufe feiner 
wittleriweile verwittweten Mutter und tes Hermannftäbter Stabtpfarrers 
Peter Rihelius und trat im November 1646 bie Heimveife an. In Krakau 
nebft feinem Reiſegefährten Martin Laffel aus Kronftabt der Mittel zur 
Weiterreiſe entblößt, gewährte ihnen beiden biefelben ber zum Waaren⸗ 
Einkauf dahin gelommene Kronftädter Kayfmann Hans Wolff. So gelangte 
Vietoris am 2. Februar 1647 nach Hermannftabt zurüd, wo er im Mai 
desſelben Jahres als Lehrer ber Rehlorik und griechiſchen Sprade am 
Gymnaſium angeftellt wurde. Aus biefem Amte 1649 zum Prediger bei 


nög. 
Ei 





'rorectoratus anspicia d. 3. August 1816 rite eapta civibus indioit Academis 
Jenensis. Theolo; Studium academicum sex Semestribus descripsit H. C. A. 
Eichstadius Theol. D. Eloque ac Po&s, Prof. P. O. P. I.“ Fol. Seite V. wo & 
beißt: „Loquimur, no quis erret, de iis, qui academicorum studiorum primordia 
capiant, non de his, qui, quam studia illa jam confecerint, Scholis iteram 
adeundis magis volunt doctringe paratae incrementum capere Quales multi 
ex Hungaria imprimis et Transsylvania ad nos veniunt, non tirones, ged annis 
et ernditione provectiores interdum adeo professoriis jam muneribus in patria 
sua cum laude funoti, in quibus instituendis id maxime cavendum est, ne, quss 
dicanda En proponuntut, ipsi jam melius doouerint; fortassis etiam dudum 

loerint. 
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ver Stadtlicche berufen, traf ihn im Jahre 1651 die Wahl zum Pfarrer 
im Dobring, trog bem Widerſpruch bes Unterwälder Dechanten Georg 
Wenger, woräber die Synode am 27. November 1651 ihre Enſſcheidung 
füllte. Das Dobringer Pfarramt bekleidete Vietoris bis zum Jahre 1660 
und wurde nach G. Femgers Tode zu beffen Nachfolger im Mühlbächer 
Stadtpfarramt gemäßft (im September 1660). In biefem Amte endete 
Vietoris fein thätiges Leben tm Jahre 1680 ohne Hinterlaffung eines 
männlichen Erben, nachdem er 8 Jahre lang dem Unterwälder Kapitel 
als Notar, ſowie vom Jahr 1661—1663, 1666—1667, 1671, 1675 
bie 1677 und 1680 als Dechant nügliche Dienfte geleiftet Hatte. 

Bietoris hat ein Tagebuch in Handſchrift Hinterlaffen, aus welchem 
ver nachmalige Michlbächer Stabtpfarrer Andre 
ſetzung des Chron. Fuchsio-Lupino-Oltard. (f 
Kronftabt 1848) 2. Band, ©. 55, dB, 70, 
verfchiebene Stellen don ven Jahren 16653—1 

Die Beſchreibung dieſes Tagebuches, r 
Siephan Lang aus Reps begonnen auf den 
Georg Warner und dann auf Warners Schw 
der daeſelbe fortgeſetzt und mit feiner Autobiographie — welcher die vor ⸗ 
ſtehenden Nachrichten entnommen wurden — vermehrte, nebft einer deutſchen 
Ueberfegung dieſer Autobiographie und einigen Auszügen aus dem Hause 
buche felbft, ſteht in Traufchenfels Magazin für Geſchichte et. Siebenbürgens 
N. 3. U. 61-67, wo jedoch Vietor unrichtig Viktor genannt wird. 


Dogt Iohenn, 

Profeſſor am evang. Gymnaſium in Kronftabt, geboren in Kronftabt am 
11. Auguft 1816, war der Sohn eines armen Tuchmachers. Er ftubirte 
am Kronftädter Gymnaſium, dann im Jahre 1840—1842 an ber Univer- 
fität zu Berlin und befuchte nachmals 1843 biefe Univerfität wieder um 
Profeſſor Benele zu Hören und infonberheit feine pädagogiſchen Kenntniffe 
zu erweitern. Am 2. März 1869 wurde er zum Konreftor bes Kronftäbter 
evangel. Gymnafiums gewäßlt. 

Nächft der Herausgabe des Meineren Kalenders von Johann Gött 
und bes Kalenders: Burzenländer Wandersmann bei Römer & Kantner 
durch mehrere Jahre veröffentlichte er: 

1. Einige Bemerkungen betreffend das Bachiyftem in feinem Verhältniß 
zu dem im Organiſations-Entwurf für bſterreichiſche Ghmmaflen 
gefteltten höchſten Zwed der Gymnaſialbildung: „daß ans berfelben 
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ein edler Charakter hervorgehe.“ Im dem Programm des evangel 
Gymnaſiums zu Kronftabt 1853/4, ©. 3—7, f. Denkbl. L 33 

2. „Vom Senflorn." In ber Kronftäbter Zeitung vom Sahr. 1848 
(S. Satellit Nr. 104/847. 41/848. 2'849). 

Dieſem Zeitungs-Artifel folgte von Friebrih Philippi (damals 
Stubtprebiger,. nachher Pfarrer in Neuſtadt und endlih Pfarrer in 
Tartlau) eine Schilderung des Elendes vieler Kronftäbter armen Eltern 
und Kinder, und darauf freiwillige Beiträge zur Gründung einer 
Waifen-Erziehungs-Anftalt. Diefe Beiträge nahm Allovial-Einnehmer 
Friedrich Aeſcht in Beſorgung und leitete die Bildung eines Frauen 
Vereins zur Beichaffung bes erforderlichen Fonds ein, durch beffen 
Beiträge und bazu gefommene Geſcheule eine ziemlie Summe zu⸗ 
fammengebragpt wurde. Die Vereins-Statuten konnten aber erjt nah 
der 1848/9er Revolution entworfen werden und erlangten im Jahr 
1861 die höhere Genehmigung. 

Die hier Kurz berührte Geſchichte biejer Angelegenheit und ber 
Wirkſamleit und Fonds-Vermehrung des Frauen⸗Vereines bis zum 
Februar 1864 enthält die Broſchilre: 

„Vom Senflorn." Erinnerungsblätter gefammelt und gewidmet em 
Frauen-Berein zur Erziehung evangel. Waifen in Kronftabt von einigen 
Freunden. Kronftabt, gedrudt bei Römer & Kamner 1864. 12-mo. 34©. 

3. Ein Brillenwifcher ober bie rechte Seite von ben Internaten, befonders 
don unferm Kronftäbter Internat, richtiger Alumnat. Eine Beleuchtung 
der Anfälle, die auf basfelbe in Nr. 73—89, 90 und HL der Kron⸗ 
ftäbter Zeitung gemacht worden find. Kronſtadt, Drud und Berlag 
von Römer & Kamner 1868. 8-vo. 32 ©. 

Eine Abhandlung, welche die Polemik anders gefinnter Lehrer In 
Kronftädter und Hermannftäbter Blättern veranlaßten, weil fie Manche 
unangenehm berührte, doch Hatte fie ben guten Grfolg, daß man auf 
zeitgemäße Abftellung der wirklichen Mängel erujtlic bedacht wurde 
und dazu auch Hand anlegte. 


Tr. Voigt Chriſtoph, 
wurde zur Hebung des Hermannftäbter Gymnaſiums im Jahre 1711 auf 
den Vorſchlag des Königsrichters Andreas Teutſch und des Bilrgermeiſter⸗ 
Johann Hoßmann v. Rothenfels durch ben Hermanuſtädter Rath von Halle 
nad) Hermannftabt im März des Jahres 1717 nebſt dem Gelehrten Johan 
Baptijt Habermann, welchem ſich Voigt auf der Reife in Wien beigefelt 
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Hatte, Exfterer ale Conrektor, Letzterer als Brofeffor am bafigen Gymnafium 
amgeftellt. Bon dem Nönigerichter fo begüuſtigt und gelobt, daß fie von 
den andern Lehrern beneidet und enblich Halleiſcher Lehren und des Pietismus 
beſchuldigt wurden, mußten fie, nebft dem Rektor Obel, vor eine, auf 
vorhergegangene Klage, vom Kommanbdirenden Generalen Gr. Steinvilfe 
angeorbnete Unterfuchungs-Commiffien auf den 21. September 1713 vor- 
ae ſich gegen die Beſchuldigungen rechtfertigen: 
. baß fie den Halfenfern zu fehr ergeben fein, 
3. daß fie mit denfelben häufigen Titerarifchen Verkehr hätten, 
3. daß ſie pletiftifche in Halle gebruchte Bücher bringen Tießen und verkauften, 
4. daß fie in ihren öffentlichen Vorträgen bie Hallenfer und ihnen 
Shnfiche toren, mit Befeitigung anderer anzuführen und zu empfehlen 
pflegten, 
5. daß fie in ihren Lehren, Befonbers ber Philofophie, die Langiſche 
Methöbe befolgten, 
6. daß die Hermannftäbter Stubenten nach ben, mie es heiße, von ihren 
"Lehrern gehörten Aeußerungen, ehrbare Geiſtliche und Lehrer verun⸗ 
glimpften, 
7. daß einer (oder beibe?) dieſer Profefſoren felb‘t auf kaiſerlichen Befehl, 
bes Pietismus wegen, aus Schleſien ausgewieſen worben ſeien. 
Diefe Anfhuldigungen wurden von den @eflagten mündlich unb 
ſchriftlich großtentheils geläugnet und don ihnen wor dem unter dem Vorſitz 
bes Nations· Comes abgehaltenen ans dem Superintendenten Lucas Graffius 
und audern Geiſtlichen und Weltlichen zufammengefegten Unterſuchungs⸗ 
Gerichte) der Eid auf das Augsburgiſche Glaubensbelenntniß abgelegt, 
worauf fie ermahnt wurben, ihre Vorleſungen fortzufegen. Damit nicht 
zufrieden, erneuten aber andere Glaubensgenofien ihrer Confeffion ihre 
Vorftellungen bei dem Commandirenden Generalen und biefer erachtete es 
für nöthig, kurzen Prozeß zu machen und zu Befehlen, daß Volgt und 
Habermann binnen etlichen Stunden Hermannſtadt zu verlaffen hätten, 
Diefem Befehl mußten diefelben denn auch gleich Folge leiften und mit dev 
Boft von Hermannftabt am 30. Oktober 1713 abreifen.?) Wie fie auf 


?) Die Namen der Mitglieder desſelben ftehen in Kurz Magazin für Geſchichte 
ꝛc, 1. Band, S 169. 
*) Die vorftehenben Nachrichten find dem 3. Kapitel der Handſchrift des 
genannte Vürgermeifter8 Johann Kinder v. Sriedenberg: „Beligiose Nationis 
jaronieae etc. nom Jahre 1723 (f. d. Art. Kinder) entnommen und ftimmen in der 
Hauptfaße mit em, mit einer lejenswerthen Cinfeitung von Anton Kurz in feinem 
Magazin fir Gefhichte x. Siebenbirgens I. 167-171 mitgetheiften Diesfälfigen 
Species Facti überein. 
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ihrer Reife dem ihnen bereiteten Verderben nur durch bie menſchenfreundliche 
Hülfe des Klauſenburger Militär-Commandanten Wopſer entgingen, hat 
Seivert bereits in dem Artilel Andreas Teutſch (f. Denlbl. 367) erzählt. 
Ihre fernern Schicjale aber, ebenſowie ihre Lebensumftände vor ber Zeit 
ihrer Berufung nad) Hernannftabt, find unbekannt und felbft in Jöchers 
Gelehrten Lexikon gefchieht ihrer feine Erwähnung. Was dagegen ihren 
Schickſalsgenoſſen, dem aus Kronftabt gebürtigen Rektor Martin Obel 
betrifft, fo erhieft derfelbe am 12. November 1715, nachdem er zuvor 
zum Pfarrer nach Dobring berufen worden war, mo er am 11. November 
1721 fein Leben beſchloß, zu feinem Nachfolger im Rektorat den Daniel 
Agnethler, nahmaligen Pfarrer zu Gierelsan. 

Schlüßlich bemerle ich, daß bie füchlifche Synode bereits im Jahre 
1708 für nöthig fand, die akademiſchen Theologen ihrer Nation vor dem 
Befuch ber Univerfität in Halle zu warnen und am 22. Jänner 1711 
ben Beſchluß faßte, daß diejenigen, welche zu Halle ſtudirten, zu erinnern 
fein, auch andere Afadeinien zu beſuchen, um das Erlernte weiter zu prüjen 
und ihr Uxtheil darnach zu berichtigen. Diefer Beſchluß wurde auch in 
ber am 25. März 1726 gehaltenen Synode aufrecht erhalten. 

Voigts Andenken Hat auch folgende. Drudjchrift erhalten: 

1. Amicum Theologie et Stadiorum Humsniorum Vinculum, nes nou 
adjutorium mutunm sub auspicia Lustrationis solamnis Gymnasü 
Cibiniensis, exponit sinulque ad audiendas Orationes trium Alumnorum,') 
qporum nomina infra designata sunt Patronos, Fautores et Amicos, 
quotquot Gymnasio nostro bene oupiunt, ea qua par est humanitate 
invitat C. V. Gymnasii Professor. P. P, Cibinii 1713. d. 24. April 
Excud. Mich. Haltzdörffer. Fol. 8 ©. 


Ar. Voß Fam A., 
Sekretär ber Kronſtädter Handels: und Gewerbekammer, Aktuar des Kronftibter 
evangelifchen Presbpteriums ver A. €. V. (1862), und ber Füleer Eiſen⸗ 
fowie der Esil-Szent-Tomolofeer Kupfer-Berge und Hitten-Gewerkihaft, 
ftarb in Kronſtadt am 12. April 1863. Geboren in Liebenwerba in ber 


em find: Mathias Haaß aus Hermannftadt, Chriſtian Sirtius 
Lukas Figuli aus Seyburg, deren erfter über das Thema: 
rarum cultura capiendis,“ — ver zweite: „De velectu 
tanquam boni augurii fonte ac causa.“ — und der dritte: 
augurii, eruditorum vitiis“ einen öffentlichen Bortrag zu 
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preußiſchen Brobinz Sachſen, im Jahr 1828, erhielt Woß feine Gyumaſial- 
bileang auf ber Schulpforte und bezog nach Beendigung des Gyrmoſial⸗ 
Kurfus im Jahre 1843 die Univerfität Halle, we er ſich philoſophiſchen 
und theologifchen Stubien widmete. Die hier mit fiebenbürgifeen Studirenden 
gemachte Belanntſchaft veranfaßte ihn, im Jahre 1846 einem Ruf ale 
Exzieder und Lehrer in das Haus des Gutsbeſihers Karl Zeyk nach 
lanfenburg, wo er fih bie Lenutniß der ungariſchen Sprache aueignett, 
zu folgen. Das Jahr 1848 mit feinen Erſchütterungen fand ihn in 
Alauſenburg und fick ihn, da bie Familie Zeyk Maufenkurg verlaffen 
Hatte, alfeinftehenb zurüd. Die Zoeen von Freiheit, welche bie bamalige 
Bewegung auf ihr Panier gefchrieben hatte und ber Geiſt, ber bamals in 
Alauſenburg herrſchte, Heßen Voß nicht unberührt; bie Sorge um feine 
ungewiſſe Zukunft kam dazu, umb fo warb er im Furzem Honbeͤdoffizier, 
im welcher Eigenſchaft er theils in Biftrig in Garnifen lag, theils an 
einigen Scparmügeln Antheil nahm. Vorher jedoch war er bei ber in 
Mediaſch am 13. Auguft 1848 abgehaltenen Berfammlung ber fähfifchen 
Jugend anivefend, wo er frühere Univerfitätsfreunfchaften erneuerte und 
meue Freunbfhaftsbänbniffe Fnüpfte. Nach der Vefiegung des Aufftandes 
im Jahre 1849 flüchtete er, dem General Bem auf dem Buße folgend, 
in bie Türkei und wurde in eine Stabt Mleinafiens interniert. Nach ein- 
jährigen Aufenthalte dort erhielt Boß durch Vermittlung ber preußiſchen 
Geſandſchaft in Konftantinopel einen preußifcen Regierungspaß, mit dem 
er im Herbft 1850 nach Kronſtadt fam, wo er am ben Turnlehrer 
Theodor Kilhlbrand empfohlen war. Da bei dem Kronftäbter Magiftrat 
zu jener Zeit Mangel an Schreibkräften war, fo erhielt Voß bei demſelben 
Verwendung als Diurniſt und wurde zu Anfang zum Magiftrats-Secretär 
ernannt. Indeſſen zog feine Betheiligung am 1848er Aufftande ihn 
mancherlei Verdrießlichkeiten zu, bie ihm veranlaßten, feiner Stelle zu ent» 
fagen. Die Kronſtädter Handels» und Gewerbefammer hatte unterbejfen 
Proben feiner Kenntniffe und Verwendbarkeit erhalten und nahm ihn als 
Ranzlifien auf. Es war ihm aber nicht leicht, in Kronſtadt feften Fuß 
au faffen, denn die bamalige f. #. Ranbesbehörde brang auf feine Dienfte 
enthebung und Entfernung von Kronſtadt und nur ber kräftigen Verwendung 
ber Nammer verbankte es Voß, daß er in Kronſtadt Bleiben durfte. ALS 
Boß im Jänner 1853 von der Kammer zu ihrem Secretär an die Stelle 
bes ausgetretenen Johann Hinz ernannt wurbe, wieberholte ſich das Drängen 
der k. k. Landesbehörde auf feine Entfernung und es beburfte wiederholter 
Verwendungen ber Kammer, um fich ihn zu erhalten. Um ſich daher in 
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feiner Stellung zu ſichern, trachtete Voß nach Erwerbung des öfterveichtichen 
Stantebürgerreihtes, daß ihm Anfangs abgeſchlagen, fpäter aber in Folge 
Unterftägung der Kammer von ber Bedingung abhängig gemacht wurde, 
daß er ſich zuvor die Entlaffung aus dem preufifchen Staatsverband ver- 
ſchaffe. Um diefe Entlaſſung zu ermöglichen, mußte Voß vorerſt feiner 
Blicht‘ als preufifcher Landwehrmann genügen. Gr veifte deshalb im 
Jahre 1855 nach Preußen, rücte zum Sanbivehr-Officter vor, fehrte nach 
Beenbigung ber Uebungen nach Kronſtadt zurück unb erhielt bald darauf 
feine Entlaffung aus dem prenßifchen und fofort feine Aufnahme in den 
öfterreidhifchen Staatsverband, wornach er ſich auch das Kronftähter 
Stadtburgerrecht erwirkte. Bon ba am widmete ſich Voß ununterbrochen 
mit Einfiht und unermüblichem Fleiß feinem Berufe als Sekretär ter 
Kronftäbter Handeld- und Gewerbefommer') wie bieß feine von berfelben 
veröffentlichten nachbenannten Xrbeiten beweiſen: 

1. Verhandlungen der Hanbels- und Gewerbekammer für ben Kronftäbter 
Kammerbezirk in Siebenbürgen. I. Jahrgang 1851. Kronftabt, gevrudt 
bei Yohann Gött 1852. 8-vo. XVI. ©. Verordnung des Handels 
minifteriums vom 26. März 1850 worurd das von Sr. Majeftät 
mit allerhöchſter Entfhliegung vom 18. März 1850 fanctionirte 
probiforifche Gefeg Über die Errichtung von Handels und Gewerbe 
lammern kundgemacht wird. 12 ©. Verhanblungen ber Kronftädter 
Handels und Gewerbekammer 1851. 203 ©. und Alphabetiſches 
verzeichniß XI. ©, 

2. Verhandlungen ꝛc. II. Jahrgang 1853. Ebend. 1853. 8-vo. 145 ©. 

und Aphabetifch. Verzeichniß XL. ©. 

Auszug aus dem Protofolf der 1. bis 6. Sigung der Handele- und 
Gewerbefammer in Kronftadt im Sabre. 1853. (Ohne Titelblatt 
Ebend.) 68 ©. 8-vo. 

Tie Protofolle vom 3. Mai 1853 ausfchlieglid bie 18. Dezember 
1855 ausſchließlich find nicht abfonderlich gebrudt worden, fondern 
in den Satelliten vom Jahre 1853 und 1854 und in ber Kronftäbter 
Zeitung vom Sabre 1855 aufgenommen. 

4. Protololl der 16. (außerorb.) und 1—14. Sihung der Kronftäbter 

Handels und Gewerbekammer im Jahre 1856. (Ohne Ziteldlatt 

Ebend.) 8-vo. 160 ©. 


® 


4) Aus dem Protofoll der 4. Situng, der Kronftäbter Handels · und Gewerbe 
Kammer vom 21. April 1863. ©. 130 bis 


10. 


11. 


12. 
13. 


14. 


16. 
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Wrotololl der 1. bis 16. Sitzung ꝛc. im Jahre 1857. (Ohne Titel- 


blatt. Cbend.) 8-vo. 201 ©. 
Protololl der 1. bis 12 Sigung zc. im Jahre 1858. (Ohne Titel- 
blatt. Ebend.) 8-vo. 196 ©. 


. Brotololl der 1. bis 13. Sitzung zc. im Jahre 1859. (Ohne Titel- 


Blatt. Ebend.) 8-vo. 178 ©. 


. Protokoll der 1. bis 16. Sigung zc. im Jahre 1860. (Ohne Titel: 


blatt. Ebend.) 8-vo. 159 ©, 

Brotofolf der 1. bis 12. Sigung im Jahre 1861. (Ohne Titel: 
blatt. Ebend.) 8-v0. 6 © 

Protofolf der 1. bis 12. Sigung im Jahre 1862. S. 1—102 und 
ber 1. bis 3. Sitzung im Jahre 1863, ©. 102—129. (Ohne Titel- 
blatt. Ebenb. 8-vo.) zufammen 129 ©. 

Fortfegung: Protokoll der 4. und 5. Gigung im Jahre 1863 
vom Sebretärs⸗Adjunklten G. Schwarz. (Ohne Titelblatt Ebend. 
8-v0.) S. 130-171. dann Profotoll der 2. Sitzungen vom 8. 
und 22. November 1864. von Ebendemf. (Ohne Titelblatt. Ebend. 
8-vo.) 35 Seiten. 

Die Protofolle vom 22. Juli 1863 ausſchließlich bis 8. November 
1864, find in ber gleichzeitigen Kronftäbter Zeitung gebrudt, dagegen 
in Separatabdruck nicht herausgekommen. 

©. die weitere Fortfegung unter dem Artikel Karl Manager. 
Bericht der Handels- und Gewerbefammer in Kronftabt an bas hohe 
t. k. Mintfterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten über 
den Zuftand der Gewerbe, des Handels und der Verkehrs⸗Verhältnifſe 
des Rammerbezivtes im Jahr 1851. Kronftabt 1853. Gedruckt bei 
Johann Gätt. 8-vo. 44 ©. mit 2 Tabellen. 

Bericht x. Im Jahre 1852. Ebenbaf. 1853. 8-vo. 163 ©. 
Bericht xc. in ben Jahren 1863 bis 1856. Ebendaſ. 1859. 8-vo. 306 ©. 

Dazu 100 Tabellen. Gebruct bei Johann Gött In Kronftabt. 
1859. 8-vo. 

Denkſchrift der Kronftäbter Handels» und Gewerbefammer über bie 
Führung einer Eiſenbahn von Kronftabt in die Walachei bis an bie 
Donau. Kronftadt 1855. Gebrudt bei Johann Gött, 8-vo, 106 ©. 
und 1 Tabelle. 

Nähere Erörterungen über die öftliche Eiſenbahnfrage mit befonberer 
Rücficht auf das Belgrad-Stambuler Bahn-Projelt. Wien, Drud 
von Karl Gerolds Sohn 1856. 8-vo. 16 ©. . 
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16. Bericht des Apoftol E. Bopp Mitgliedes und Franz U. Boß, Sekretärs 
der Kronftäbter Handels: und Gewerbelammer, über bie im Auftrage 
berfelben nad den Donaufürſtenthümern Walachei und Moldau und 
nach Bulgarien unternommene Reife. Gebrudt bei Johann Gött in 
Kronftadt (1859.) 8-vo. 22 ©. 


Tr. Wachsmaun Andreas, 
aus Hermannftabt, ſtudirte an ber Univerfität zu Leipzig 1716 und Halle 
1720 x. 
Dissertatio inaug. medica de genuinis sanitatis conservandae fundamentis. 
Praeside Michaele Alberti 1722 m. April. Halae Magd. Typis 
Joan, Christ. Hendelii in 4-to. (pag. 27. et Fol. 7.) 38 ©. 


Tr. Wachsmann Georg, 


aus Schäßburg, ftarb am 16. Dezember 1663. Er hat Johann Göbels 
Chronik der Stadt Schäßburg bis zum Jahr 1663 fortgefegt, 
©. Denkbl. II 6. 


Tr. Wächter Iofeph, 


geboren in Hermannftabt den 16. Juni 1792 ftubirte auf den Gymnaſien 
in Schäßburg und Hermannftabt, begab ſich 1811 nach Wien, wo er nach 
vollbrachtem mediziniſchen Lehrkurſus zum Doctor der Mevizin 1817 
grabuirt, im folgenden Jahre aber als Phyſikus nach Deühlenba berufen 
wurde. Er befleivete diefes Phyſiklat bis 1834 umd begab fi dann mit 
feiner Familie nach Wien, um dort zu leben. Goch änderte er 1835 
feinen Entſchluß, überſiedelte nach Hermannſtadt und praktizirte daſelbſt 
bis zum Jahre 1846. Im Jahre 1838 wurde er von ber ſeit dem 24. 
März 1838 beftehenben k. F. mebizinifchen Geſellſchaft in Wien zum cor⸗ 
reſpondirenden Mitglied aufgenommen. 

Für fein Verhalten während der Revolution in ben Jahren 1848 
und 1849 erhielt Wächter vermöge allerhöchfter Entſchließung vom 21. 
Auguft 1850 das golbene Verdienſtkreutz mit der Krone. 

Seit Anfang des Jahres 1859 Gemeinde ⸗Kurator und Viee-Präfes 
des Presbpteriums ber evangelifchen Kirchengemeinde in Hermannftabt bis 
zu Ende des Jahres 1868 entfaltete W. viele Thätigfeit zum Beſten biefer 
Gemeinde, beſonders zur Hebung ihrer Waifen-Anftalt, veren Fond und Zahl 
der Zöglinge Hauptfächlich durch feine Bemühungen bebentend vermehrt wurde: 
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» Gedicht auf ben Tatferlich Ruffifchen Gemeralen Oftermann (als ber- 
felbe verwundet aus dem Krieg zurückehrte 1813. (Wien bei Gerold.) 
8-vo. 4 Seiten. 

. Aufruf an bie Sachſen in Siebenbürgen bei Ihrem Durchmarſch durch 

die öfterreichtichen Staaten. Ein Gebiht von I. W., Candibaten 

der Medizin im 3. Jahre, einem Stebenbürger Sachen. Nebft einer 
gebrängten Stizze der Gefchichte dieſer Nation. Wien bei Karl Gerold 

1813. 8-vo. 16 Eeiten. 

. Abhandlung über den Gebrauch ber vorzüglichften Bäder und Trinf- 

mäffer; nebft einem Berichte über (den mediziniſchen Werth 

der Schwefelräugerungen in verſchiedenen Krank- 
heitsformen des menſchlichen Organismus), [ift ber 
veränderte Titel ber 2. Auflage] Die merkwürdigen Schwefel: 
räuderungen bes Herrn Doctor Galss in Paris. Mit 1 Kupfertafel. 

Wien 1817. 8-vo. XI. 184 Selten. 2. Auflage. Mit 1 Kupfertafel. 

Wien, bei Karl Gerold 1818. 8-vo. 184 ©. 

Die 2. Auflage ift vecenfirt in der Chronik ber öfterr. Literatur 
vom September 1818, Nro. 72. Beiblatt der Erneuerten Bater- 
länbifchen Blätter für ben öſterreichiſchen Kaiſerſtaat vom Jahr 1818. 
Die 1. aber ift recenfirt in ber Jenaer Allgemeinen Literatur-Zeitung 
Juli 1818. Jahrbücher der Literatur. Wien 1818, IT. 49. Haller 
Literatur-Zeitung. Jahrgang 1819. ©. 621—624. 

. Vraltiſche Beobachtungen über bie Schwefelräugerungen. Aus dem 
Franzöſiſchen des Herrn Dr. Jean de Carro überſetzt. Wien bei 
Karl Gerold 1818. 8-vo. 218 ©. 

Kurz verenfixt in der ben Vaterländifchen Blättern für den öſterr. 
Laiſerſtaat beigefügten Chronik ber öſterreichiſchen Literatur 1819, 
Nr. 26, ©. 101—103 und in den Jahrbüchern ber Literatur. Wien, 
1818. IN. 22.) 

. Drei Gedichte in den Abenbunterhaltungen fir ben Winter 1816/7 
zum Vortheil der Haus-Urmen Wiens. Wien bei Gerold 8-vo. und 
zwar ©. 31—33. Feierlicher Einzug Ihro Majeftät der Kaiferin 
Kön. Karoline Augufte in ber Reſidenzſtadt Wien. S. 160. Das 
holde Blümchen. In Mufit gefegt von Anton Diabelli, S. 190—191. 
Schön Röschen. Nebft einem Kupfer von Papin. 

. Das evangeliſche Waiſenhaus A. C. zu Hermannftabt, feine Gründer 
und Wohlthäter. Eine gefchichtliche Skizze sufammengetragen durch 
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Dr. I. Wächter, Gemeinde-Eurator und Befiger bes goldenen Sram 
Joſeph⸗Kreutzes mit der Krone. Preis 1 fl. öftere. Währ. ohne ber 
Wohlthätigfeit Schranken zu ſetzen. Der Reinertrag ift dem evang. 
Waifenfonde gewidmet. Hermannftabt gedrudt bei Joſeph Dreileff 
1869. Zu haben in ben hierortigen Buchhandlungen. 8-vo. 44 ©. 

Diefer Publifation folgte am 15. Juli 1860 ,Rechenſchaftsbericht 
über den Reinertrag ber Denffchrift:" „Das-evangel. Waiſenhaus :c.” 
Buchdruckerei ©. Filtſch in Hermannftabt 1860, HM. 8-vo. 16 ©. 
fowie nachher zu Ende jeves Jahres ein gebrudter „Bericht über das 
Walten und Gedeihen des evangelifchen Waifenhaufes zu Hermannftabt." 

Möchte diefes Beifpiel in allen fächfifchen Städten Siebenbürgens 
Nachahmung finden und für das Heil fo vieler verfümmernden 
evangeliſcher Waiſen mehr geforgt werben. 


Tr. Wagner Lucas, 

Sohn eines bürgerlichen Riemermeifters in Kronſtadt, wo er am 22. Auguft 

1739 geboren und im Jahre 1755 auf das Obergumnafium aufgenommen 

wurde. Er erlangte an einer auswärtigen Akademie ben mebizimifchen 

Doftorgrab, praktizirie mit Glück in feiner Vaterſtadt und ſtarb bafelbft 

am 20. November 1789. 

Dissertatio inauguralis medico-chemica de aquis medicatis Magni Prind- 
patus Transylvanise. Viennae, typis Josephi Kurzböck, 1773, 8-v. 
XVI. 95 8. 

Dem damaligen Siebenbürgiſchen Provinzial-Kanzler Baron Samned 
Brudenthal zugeeignet. Soviel bekannt, iſt bieß die erfte Abhandlung über 
bie mineralifchen Waffer m Stebenbürgen?), deren Mängel umſomehr 
Nachficht verdienen, da der Verfaffer feine Verſuche noch als Jüngling 
in dem weit entfernten Wien anftelite, wohin ihm das Waſſer in Flaſchen 
zugeſchidt wurde. 

iebenbürgiſche Quartalſchrift II. S. 206.) 


er. Wagner N. 


deſſen Taufname und Lebensumſtände mir unbekannt ſind, Bat als vierter 
Lector am Hermannſtädter Gymnaſium, herausgegeben: 


1) Jene von Crank erfhien in tem Bude: „Geſundbrunnen der 
öfterr. Monarchie“ —* Pr im Jahre 1777. x 202-232. 
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Prascopte de conscribendis carminibus germanicis. Cibinii 1714. 
8-vo. 8 Seiten in deutſcher Sprache. 


(Saut Programm bes Schäfburger Gymnaſiums vom Yahre 1862/38. 
Seite 26). B 


Seir. Wagner Valentin, 
Doktor ver Weltweisheit und ber freien Künfte Magiſter. Einer der 
größten Geifter, deren ſich Kronftabt, ich Könnte Hinzufegen, die Sächſiſche 
Nation rühmen kaun. Haben jemals die Wiſſenſchaften in Siebenbürgen 
gebläpt: fo muß man unfern Wagner und Honterus für bie Wiever- 
herfteller derſelben erfennen. Sie waren es mit fo glüdtigem Gxfolge, 
daß die legte Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts, als ber ſchönſte Frühe 
Tingstag, nach eines dunkeln Nacht ver Trägheit und Unwiſſenheit anzufehen 
ift. Wie bevauere ich aber mein Schiefal, daß ih auch von Wagners 
Geſchichte der gelehrten Welt nichts ale Fragmente mittheilen kann! Wie 
Weniges kaun ich von ihm fagen! — Zu Wittenberg erhielt er bie Höchfte 
Wurde in der Weltwelshett und ben freien Künften, aber dieſes erſt in 
feinen fpäteren Jahren. 1544 verwaltete er das Schulrektorat zu Kronſtadt, 
und nachgehends ward er ein Mitglied des bafigen Raths. Nach Honters 
Tode erwählten ihn die banfdaren Bürger 1549, den 29. Jänner zum 
Stabtpfarrer.') Im dieſem Amte ftarb Wagner ſchon am 2. September 
1557?) nachdem er fi vor feinem Tode felbft folgende Grabſchrift 
gefeht Hatte: 
Exiguum vixi, sed fido pectore vixi, 
Cura fui patrise quantulacungue msae.?) 





1) „1549 den 29. Jänner wird erwählt zum Pfarrherr zu Chronen Mag. 
Val. Wagner, nobis sangvine junctus.“ &o berichtet auch Andrea Ottard in 
feinem Album in den deuiſchen gundgruben N... 
3) Matricula eivium Gymn. Coron. pag. 18 Chronicon Fuchs. etc. L, 60. 
®) Elegiae in obitum trium illustrium_virorum ete. von Schefäus, wo 
di Grabſchriſt ein von Seivert &. 474476 aufgenommenes Lodgedicht des 
Sinus auf Wagner vorausgeht. Bod Hungarus Tymbaules ©. 16. 

Bu Wagners Biographie bemerte ih: daß derſelbe von bilrgerlihen Eltern 
in Kronhade geboren, bei den dafigen Dominifanern im Kfofter Cct. Petri ſtudirte, 
und fi) dann auf die Hohe Schule zu Krakau, wo er ſig der Gunft K. Sigmunds 
erfreute, und nad} feiner Heimfehr auf ven Rath des Weformators Henterus, bald 
nad} dem Anfang des Jahres 1542 auf die Univerfität zu Bittenberg begab. 
(S. meine Beiträge und Altenfüde zur Reformationsgeſchichte von onftabt 
S. 8-9 und 19.) Sonad unter Luthers und Relanchtons Leitung mit gründlicher 
Kenntniß in ben Wiffenfhaften und Spraden, beſonders der griechiſchen, ausgerüftet, 
erihien Wagner wieder in Kronftadt, richtete als der erſte Neftor während bem 

sahr 1544 die dafige Högere Schule nach den im vorhergegangenen Jahre von 
Fehlen entworfenen und vom Magiftrat gutgeheißenen neuen Belegen ein (Dild’E 
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1556 fehrieb ihm Mart. Rakotzi, ein Turoczer feine lateiniſche Ueberfegung 
bes Proclus: de Sphaera Witeb. in 4-0. zu. Die vorangefegte Elegie bes 
Dr. Pencer hat bie Auffchrift: „Clariss. viro, doctrina et virtute praestanti 
D. Val. Wagnero Rectori Scholae“, wiewohl Wagner im Sabre 1666 
längft nicht mehr Reltor, fondern Stabtpfarrer und Schul-Infpektor wer. 
Wagners Name lebt nod in folgenden Schriften: 

1. Quaestiones de duohus Dictis, quae in speciem pugnare videnter, 
altero Syracidis: fides in aeternum stabit; altero Pauli: 
dileotio non exoidit. 1. Cor. XII Witeb. 

Tr. Richtiger: „Quaestio proposita a Val. Wagnero Coroneni 
de duobus dictis, quae in speciem pugnare videntur, altero Syracidiz, 
altero Pauli.“ In Melanchtonis per. Joan Richardium Argentorat 
1570 in 8-vo, editis in Acad. Witeberg. recitatis Declamationibus 
Tom. I. pag. 524—528 exstant quasstiones illse, quibus in splen- 
didissims omnium Professorum panegyri propositis hocce Eixordium 
praemisit: „Ego ut ostenderem conjunctionem et mei animi & 
„uostrae Eoolesise cum vestra Boolesia tam longum iter feci inde 
„a veteri Sede Jazygum, quas fuisse Jonum ooloniam existimo. Ei 


\ „quis Studia hujus Academiae amo, libenter etiam -hos scholasticos 


„ritus observo. Quare cum jussus sim, hoc loco dicere, nom volni 
„meum officium desiderari. Ut igiter usitsfum est, quaestionem 
„proponam : de duohus Dictis, quae in speciem pugnare videntar, 
„altero Syracidis: fides in aeternum stabit; altero Paali: 
„Cognitio cessabit; de qua et ego et caeteri erudiamur.“ 
&. auch Bretſchneiders Corpus Beformatorum X. Band, Halis 
Baxonum 1842. 4-to. ©. 898 bis 900 nebft Besponsio ebenzef. 
S. 00-01. 

Seiv. 2. Compendium Grammaticee graecae. Coronse 1535. 12-me. 
4 Bögen ; wieber 1562 ebenb. 8-vo. 

Tr. Neue Auflage. Comp. Gramm. gr. Libri tres Val. Wagner 
Coron. MDL. XIX. Hinten fteht: Inpressum in Incl. Transylvanise 
Corona. #. 8-vo. 124. ©. und Tpnprsts Grammatici mepı nagar 
Asktorr 4 Seiten. 





Geſchichte des Kronſtädter Gymnaſiums &. 32, 43, 44 und 123—190), war ſchon in 
biefem Berufe nad) Honterus und Glatz das thätigfte Werkzeug der Reformation, 
und fand felo mit dem Patriarchen vom Conftantinopel, dem er auch feinem 
griehifcen Katechismus überjandte, in unmittelbarem briefligen Schriften-Bertehr, 
Tr. 
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Unter dem letzteren Titel aud im Sabre 1630. Coronse per 

Mart. Wolfgangum. 8-vo. 

. Amnon incestuosus, Tragaedia. Coronae 1549. 8-vo. 2 Bögen. 

. keruxnoie, Ovadertivov 18 ouoynsps woperson. Gbenbafelbft 
1550. 8-vo. 

Tr. X. 207 ©. bie 1. Ansgabe fol fon im Jahr 1544 in 
Kronftabt gebrudt worden fein, wie Dav. Hermann in Annal, ecel. 
Haner in Hist. Ecel. Trans, ©. 206 und Schmeigel in Diss, epist. 
©. 209 melden. " 

Die Einleitung auf X. Seiten ift lateiniſch und ſchließt mit ben 
Worten: Deus Pater domini ac Salvatoris nostri Jesu Christi 
miserestur Transylvanise adflictissimae et desolatissimae. Ac a nobis 
horribilem ruinam, quam jam proximae imminere video, clementer 
avertat, propter semen suum sanctum, quod in his partibus voce 
Evangelii collegit. Nosgce in puritate sui verbi virtute spiritus 
sancti conservet, confirmet et adversus omnem vim potenter protegat 
atque tueatur. Amen. Datum inter medios hostes et arma. Pridie 
Calendas Novemb. Anno Jubilaeo 1550. 

Ebendafelbft fagt Wagner: Postquam vero me Deus speculatorem 
svi gregis esse voluit, inter ecolesiastica certamins et scholasticas 
molestias hanc compendiariam institutionem de präscipius christianae 
religionis capitibus, qua potui brevitate et simplicitate, composui, 
Etei autem prascipus hic vicinos nostros, religuias miserrimae 
Grasciae respexi, spero tamen hano operam et aliis christianis 
scholis aliquid profuturam esse. Animi ac studii mei scoio me Deum 
authorem pariter atque testem habere. Quod ad dictionem et com- 
positionem attinet, quamvis pleraque aliunde transsumpserim, tamen 
quia non pauca de meo quoque admiscui, totum huno laborem 
‚jadieio doctorum submitto., Non horresco, sed desidero Jimam. 
Caeterum nomina authorum, quorum Sententiis atque testimoniis 
usus sum, prudens praeterii. Nolo quemque fraudatum esse suo 
honore. Non memet hic alieno (ut cornicula illa Aesopica) ornatu 
vestivi, neque ostento, sed Christum meusm cujus sunt omnia, celebro. 
Quaccunquo sunt pia, quascungue (ut studui esse omnia) salutoria 
Christo adseribantur. Si quid peccatum, meae vel incurise, vel 
tenuitati tribuatur. Equidem ita scripsi, congessi, edidi, ut nihil 
me clam in angulo agere, sed omnia in conspectu hominum, pras- 
eipue doctorum, tractare semper cogitaverim, 
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Die Schulbibliothel zu Hermannſtadt bewahrt ein merfiwürbiges 
Erempfar diejes Werts, welches ehemals Johann Georg, Pfalzgraf 
beim Rhein, Herzog von Zweibrüden und Ritter des H. Kreußes, 
bei feiner Zurüdkunft aus feiner zehnjährigen Gefangenſchaft unter 
den Türken, dem Franz Grafius, Pfarrer zu Großlopifh 1608 
zu feinem Anbenten mit folgender Juſchrift verehret Bat: 

Possideam quamvis totus quod continet orbis, 
Cunctaque deliciis lanticiisque fluant, 

“Nil tamen inde mihi sapit, aut condueit anhelo, 

Si condas vultus, o Pater almet tuos. 

Si des nulla tui misero mihi signa favoris 
Pectoris in tacito pereipienda sinu. 

Haec absint; aberunt simul omnia, sint ea praesto, 
En! mox lastitiae flumina pleng fluent; 

Laetitiae sanctae & licitae: nam gaudis mundi 
Foribus in mediis anxietate scatent. 

Care Pater! placidos iterum quaeso, exsere vultus, 
Vt gustus patriao me bonitatis alat. ' 

Vivificet, reereet, mediaque in morte beatum 
Exhilaret, voti compos ubi hujus ero. 

Omnio ceu nactus, nihil optabo amplius, uni 
Quando bona huio insunt omnia. Terra vale! 

Dono dabat pro sui memoria perenni, & in asternum daraturae 
amicitiae christianae signum, amico optimo, & integerrimo D. Francisco 
Graphio, Capusiensis Ecclesise in Transilv. Pustori merities. & Almi 
Capituli Mediensis Decano dignissimo, Joan. Georg. Comes Palatinus 
Rheni, Dux Biponti &c. Eques Crucis Hierosolymitanse &c. exul ex 
Paganorum decennali captivitate reversus. In die Ciroameisionis 
Dominica An. 1608. Ut felix, faustum, & bestum omnibus püs, 
& orthodoxis Christianis sit auspieium hujus novi anni, preeamur. 

5. Praecepta vitae Christianae, Valent. Wagneri, Coron. Coronae 
MDLIII. 8-vo. 39 Seiten. ') 

Zu Ende ftehet: Impressum in Inelyta Transylvaniae Corona, 
Anno MDXLIIII. Ob biefes ein Drudfehler ift oder ob 1564, ein 
neues Titelblatt gebrudt worden, weiß ich nicht. Es find 16 Elegiſche 





) Mag. Dan. Cornides. (I. desſ. Bibliotheca Hung. p. 253.) belaß eine 
neuere Ausgabe unter dem Titel: „Praecepta vitae christianne, Versibas elegiacis 
conseripta a Valent. Wagner. Coronae 1584. 8-vo. 


8. 


9 
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Gedichte, nebſt einigen Epigrammen. Der Sqluß des gauzen 
Werlchens iſt: 

Magnificus D. Stephanus Maylad, Comes Transylvaniae, perfide 
sub induciarum pactionibus captus a duobus Wayvodis, altero 
Moldaviae, altero Bulgariae, & a Turcis in perpetuam captivitatem 
abductus. Anno MDXLI. 


Bisthoniis quondam, qui formidabile nomen 
Gentibus, & patriae gloria spesque fui. 

Nunc ego foedifrago nimium male credulus hosti, 
Incurri Gethioas, praeda petita manus. 

Quiquo armis potui decus immortale mereri, 
Perfidia captus vincula dura gero. 

Exemplo monitus, füge Turcica foedera, nescit 
Barbara gens regnis praopossuisse fidem. 


. Insignes ac elegantissimae Sententiae ex L. Annaei Senecae ad 


Lueilium Epistolis, caeterisque ejusdem "autoris seriptis selectae 
et in usum studiosae juventutis editae. Coronae 1555. 12-mo. 190 ©, 

Tr. Diefen Sontentiis ift auf acht Seiten vorgebrudt. Valent. 
Wagn. Coron. amplissimae spei puero Joanni Bengnero, fllio clarissimi 
viri Joannis Bengneri Judieis Coron. S. P. D,, worin Wagner vom 
Nugen diefer Sprüche für Jung und Alt ſpricht und damit ſchließt: 
„Volui autem, mi Joaunes, hunc libellum sub tui nominis suspicio 
edere, ut sit publicum et perpetuum pignus mei erga vestras famllias 
pectoris ac amoris. Et spero, ex hac literaria strena {um alios 
multos, tum te aliquando uberrimam frugem percepturum esse.“ 
Hinten fteht: Coronas ex offieina typographica Valent. Wagneri 1565. 


Sententiae insigniores ex L. Aunaei Senecae Libris de Ira, Coronae, 
8. 8. 12-mo. 35 ©. 


Elegantiores Sententiao ex L. Annei Senecae Libris de beneflciis, 
selectae in usum studiosae juventutis, Coronae 1555. 12-mo. 34 ©, 


Novum Testamentum graecae & latine, juxta postremam D. Erasmi 
Rot. Trausiationem. Accesssrunt in hac editione praster concor- 
dantias marginales, succincta quaedam scholia, & commnnium locorum 
Index. Industrie, & impensis M. Valent. Wagneri, Coronen. Coronae, 
An. MDLVII. Cum gratia et Privilegio Begiae Majestatis. 4. to. 
VII. 662 Seiten, 
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10. Imsgines Mortis seleotiores,!) cum decastichis Val. Wagneri Coron. 
Ebend. 1557 in 8-vo, 

Hievon fchreibt Teutſch im aufgerichteten Denkmal ©, 23. 8. 125: 
das Werlchen beftehet aus 16 Bildern, welche von Holzſchnitten ab⸗ 
gebrudt find, in welchen allen ver Tod aufgeführet wird, wie er mit 
allerhand Leuten zu thun hat. Ueber jevem Bilde find fünf Disticha 
vom feligen Herrn Wagner verfertigt, welche bie angeführten 
Sprüche der Heil. Schrift artig in fich faflen. 3. €. Bei einem 
geizigen Reichen ftand Luc. XII. 20. Pfalm. XXXIX. 7, — und 
darunter: 

Qui tibi sollicitus in longos prospicis annos, 
Augurio falso pectora casoa foves. 
Hac te nocte vocant (dum spe meliore tumesais) 
Et repetunt animam fata suprema tuam. 
Quas jam per fraudes, per fas nefasque reponis, 
Quis tunc magnificas haares habebit opas ? 
Non tunc descendit tecum tus gloris, vermos 
Serpentesque inter putre cadaver eris, 
Naseitur, ut nudus tumida genitricis ab alvo, 
Sic terram nudus mox subit omnis homo. 
11. Medicina animas ?) eb mortis imago. Ob biefes ein Original, ober 
nur ein Nachbrud einer gleichen Schrift, bie, wo ich nicht irre, zu 


2) Der vollftändige Titel lautet: Imagines mortis seleotiores cum Decas- 
tichis Valent. Wagneri Coronen. Item Prascepta vitas christianae et alia guae- 
dam Epigrammate, Carmine elegiaco. Eodem authore, Coronae Industria ac 
sumptibus Valent. Wagneri Coron. gl. &-vo. Erſteres 89 &. und das Ießtere mit 
dem befonderen Xitel: Prascepta vitse christianae Valent. Wagneri Coron. 

„Vulgus nec caelum, nec famıae nomina curat, 

Verus in szcelso pectore regnat hnor.“ 
Coronae 1554. Kl. 8-vo. 89 &. am Ende fleht: ressum in Incl; 'ransyl- 
vaniae Corona. Anno MDXLILI. b u ya Tranggl 

Auf der Rucheite de erften ober Haupttitelblattes ſeht Wagnets Zueignung: 
„Valent. Wagners Coron. Reverendo Viro domino Francisco Salicaeo Pastori 
loclesine Christi, quae est in Birthalben. S. D. mo «8 keit: — „volui hanc 
nostrum laborem sub tui gominis suspicio in publ. edere, ut sit ;aum 

ignus mutuge nostrae arctissimae amicitiae etc. und am Schluß der Zueii : 
ronse in Transylvania pridie ldus Maji anno 157. aan rung 

9) Hat ricgtiger folgenden Titel: Medieina animae, tam iis qui firma, quam 
qui sdverse oorporis valetudine praediti aunt, in mortis agene et extremis his 

iculosissimis temporibus maxime necessaria. Coronae s. a. 11. 8-0. ©. 1-87. 
Heem: ‚Ratio et methodus consolandi periculose decumbentes. Ibid s. a. ©. 68 
dis 88, uf der legten Seite fieht man das Kronfäbter Mappen mit der Wurzel 
unter einem quergemundenen Blumenftrauß, beibe von zwei Männern gehalten. 

Der von Seiner angeführte Zitel: „Medicina animae et mortis Imago“ 
mag alfo unrichtig, und unter Mortis imago daß Buchelchen Ar, 10. zu verfehen fein. 





12. 


13. 
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Wittenberg herausgekommen, ift mir unbefannt. Auch zu Köln, iſt 
1567, eime ähnliche gebruckt worben. 

Silva Anamalorum in lingua Graeca. in 8-vo, Davon ih bie Auf- 
Inge von 1564 gefehen habe. . 
Odium Calvinianoram. Ohne Meldung des Orts und Jahres, im 8-vo. 


Tr. 14. Prima Rudinents christianse Religions. In usum pueritise 


2 


4 
5. 


Coronensis. Joannis VIII. Qui es Deo est, verba Dei audit. Coronae 
1554. N. 8-0. 31 Seiten. 
Fremde Werte, die Wagner zu Kronflabt herausgegeben: 


. 8EOTNIAOZ METAPERZ TNOMAI EAETIAKAI 


MDXLY. in &-vo. welchem beigefügt iſt: $QKVAIAOV TIOIMA 
NOVOETIKON, und XPTZA ENH TOV NVOATOPOV. 
Zu Ende fleft man: ETVNNOK EN KOPONH THZ 
TPANZVAOVANIAZ. 

Sententiae Veterum de Coena Domini: ut Cyrilli, Chrysostomi, Vul- 
garü, Hilarii, & aliorum, collectae a Philippo Melanthone. Matthiae 
XXVII. Ecce ego vobiscum sum omnibus diebus usque ad consu- 
mationem saeculi. (Kronftäbter Wappen mit der Wurzel). Anno 
MDLVI. 4-%. 32 ©. Hinten fteht: Impressum in Inelyta Transyl- 
vaniae Corona. Vergl. Denkbl. II. 80. 

Definitiones multarum adpellationum, quarum in Ecelesia usus est. 
Authore Melanthone. Accessit D. Augustini Liber de Essentia 
divinitatis 1555. B-vo. 60 Seiten. ' 
Melanthonis Epistolae responsorias !), 

Philonis Judaei eloquentissimi Libellus de mercede meretricis non 
accipienda in Sacrarium, Graeco-lat, 1555. 8-vo. 23 ©, iR 
P. Fausti Andrelini Foroliviensis Poetae laureati atque Oratoris 
clarissimi Epistolae proverbiales et morales. Coronae 1555. 8-vo, 


"45 ©. Auf bie Vorrede des Beatus Rhenanus au Hleronymus 


Gebuilerus folgt ein Brief des Faustus au Ganay und ein Epigramm 
an Guido Rupeforte, Kanzler von Frankreich, dann P. Fausti 
9 Briefe im Auszug; endlich amf bem vier [echten Geiten: Angeli 
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Politiani ad viros- ilfustres Epistelae; zum Beſchluß: Libellus Sen- 
tentiarum fämmtlih Seite 45102. Diefe als fortgeſetzte Seiten: 
zahlen des folgenden Buchs: 


. Magni Turci Epistolae per Landinum Equitem Hierosolymitanum 


latinitati donatas, item aliae quaedam variorum auctorum Epistolae 
leetu dignissimae, Libellus Sententisrum et verborum graritate 
refertissimus. Corona 1555 8-vo, 48 Seiten. 

Tr. Ueber dieſes Buch finde ich in Hammers Geſchichte des 
Osmanifchen Reiche X. 377 und 67 folgende Auskunft und Titel: 


‘ ;‚Bpistolsrum Turei Magni!) per Landinum Libellus Sententiarum 


. Seiv. 


gravitate refertissimus : additis nonnullis lectu dignis Epistelis ex 
Laertio, Gellio ‚et nostrge tempestatis Callentio, prejunoto unionique 
titulo, qui frugem habeat twtius Lectionis. Adolescentibus studiosis 
commodissime compactus., Am Ende fteht Viennae Pannoniae ab 
'Hieronymo Philovalle et Joanne Singrenio Kalendis Martii Anno 1511 
et 1512. Diefen zwei Wiener Ausgaben, bie ich (Kaltenbäch befige, 
gingen inbeffen fehr viele voraus, mehrere erfchienen ohne Drudort 
und Jahr, gewiß fhon um 1470—1480; bie andern Neapoli per 
Arn. de Bruxell 1473 4-to; Lipsiae 1488 4-to; Daventriae 1490 
4-to; Lipsiae 1498 4-to; Cracovise 1513 4-to. u. f. w. 

8. Ciceronis Epistolae elegantiores. 


9. Aristotelis Libellus de virtutibus et vitiis Sententiae divergorum 


10. 


autorum de eadem materia. Coronae 1555. 8-v0, 23 S. (Das 
qweite Hat auch ben befonberen Titel: Illustres Sententiae in usum 
puerorum selectse, und faßt in fih S. 15—23.) 

Brentii Catechesis. ?) 


Tr. 11. Der Heine Katechismus für bie Pfarrherrn und Hausväter. 


12, 


18. 


Martin Luther 1655 HM. 8-vo. 46 ©, 

Apısrorelu; mepı 'aperov BiBl. — Anpnrpw Galspens rar 

'mra Zoyay umopseyparm — Zobudov vos 'umra vopay 

vrodnuau Coronae 1555. in 8-v0. 31 Seiten. 

Geiſiliche Lieder und Palmen, durch Dr. M. Luther und andere 
.9) Zu Kon, mit Privilegien auf fünf Jahr, 


lagnus Tarcus ift hier der tulrtiſche Kaiſer Mahomet 
ifcten Beinamen durch die Eroberung Eonftantinopeid 
x. 


Attenſtuge Zur Reform, Geſchichte von Kronſtadt 
a irfem teten Siebenburgiſchen Kirchen-Befangbue 
. 67. 
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N. 8-vo. Diefes höchſt feltene Geſangbuch enthält 95 Lieder, wovon 
id 30, in keinen mir belannten Gefangbinhern finde. Schabe! daß 
keine Jahrzahl beigefügt worden. Zu Ende Weft man: Gebrudt zu 
ron, in Siebenbürgen, bei M. Balent. Wagner. Da es mir un 
wahrſcheinlich ift, daß Wagner eine eigene Buchdruckerei errichtet 
hätte; fo glaubte ich, er Habe die Honteriſche nach beffen Tode über- 
nommen, Diefem Geſangbuche fnb, in einem Eremplare verfchiebene 
andere Lieber beigebunben, deren Auffchriften ich megen ihrer Selten- 
heit hier anmerken will. 1. Drei Lieber deren Titelblatt aber fehlet 
zu Ende ftehet: gebrudt zu Cron in Siebenbürgen. Die Lieder find: 
8) Danlet dem Herrn Bent und allegeit, denn groß ift feine Güte 
und Mildigleit. b) Ich weis mir ein Blümlein hübſch und fein, 
es thut mir wohlgefallen. c) Lobet ben Kern, denn er iſt fehr 
freundlich — 2. Gebet eines Kranten: ans ben Pfelmen ‚Davids 
zuſammengezogen und in Geſangweiſe verfaflet: Im Tom: Wenn 
mein Stünblein vorhanden ift. Sirad. 37. Wenn du Trank bift, 
fo verachte daß nicht — von aller Miſſethat. Gedruckt in ber 
Hermannftabt, buch Merten Heusler und Greger Frautliger im 
Jahr 1576 in 8-vo. 12 Seiten. 3. Ein ſchön Geiftlich Med, Allein 
mach dir Herr, gemehrt mit zwei Gefepen. Gebrudt zu Wien in 
Defterreich durch Kaſpar Stainhofer 1569, 8 Seiten in 8-vo. 
4. Zehn fehöne Geiftliche Lieder — 1 Bogen, in 8-vo. zu Ende: 
gedrudt zu Wien in Oefterreih, durch Caſpar Stainhofer 1569. 
Das erfte Lied: Herr Jeſu Ehrift mar Menfch und Gott, iſt unter» 
ſchrieben: Paulus Eberus Filiolis faciebat. Das zehnte: Danlet dem 
Herrn, denn er iſt ſehr freundlih — Im Zen: Vitamgue faciunt 
beatiorem. 
Tr. 14. Aphtorii Progympasmata. Coronse 1556 !) 

15. Farrago Epigrammatum Philippi Melanthonis. Coromas 1556. %) 

16. Cebetis Tabula. Grasoe st latine. Coronse 8. 8. ®) 

17. Historie Beformationis (Eine von Joſeph Teutſch in feinem Ver⸗ 
zeichniß einiger Schriftfteller, bie von Ungarn und Stebenbürgen 
handeln, angeführte, mir aber nie vorgelommene Haudſchrift.) 


%) umd ®) Unger. Magazin IV. 462. 

N) Nach Thom. Tartlers Bericht und Hermanns a. u, n. Kronſtadt I, 896. 

) Balentin Wagnern gebührt das Verdienft, die ältefte Gymnafial-Datrifel 
unter ven GSiebenblirger Sachfen angelegt zu haben, welcher er den Titel gab: „Cata- 
logus Studiosornm, qui in Schola Coronensi liberaliori doctrinae dant operam.““ 
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18. Catalogus Studiosorum, qui in Schola Coronensi liberaliori doctrinse 
dant operam. Anno a nato Christo 1544. *) Hanbfchrift. 

Seiv. Balentin Wagners Bruder Andreas Wagner wurde 
gleichfalls durch feine Zalente glüclich. Lazius ſchreibt von ihm 
in Republ. Rom. S. 529: In ejus (Ooronae) vieinia, quoque natus 
est longe optimus vir, singularis Musarum earumdemgue alumnorum 
patronus, Dnus Andreas Wagnerus, Sereniss. Romanorum Regis 
Ferdinandi a Coneiliis, & primis Secretis, Provinciasgue Austrise 
Inferioris Soriniorum Praefeotus, noster & de nobis bene meritus 
Mecaenss. 

Tr. Auch Hat W. Lazius demfelben feine Unsgabe des nad. 
benannten Buches zugeeignet: „De imagine mundi Libri V. authore 
Honorio Gotto ete. Viennae 1549. 4-10.“ Die Widmung lautet: 
„Ad nobilem et praeclari nominis virum D. Andream Wagner, 
Sacrae Rom. Begiae Majsstatis a Consiliis et penitloribus Becretis, 
Dominum et Patronum.“ 

Als einen Grund der Zueignung gibt Lazius an: „quod patriam 
tnam, hoc est Dacism, is autor adfabre describit, et eo quidem 
tempore, quo a Gothis Germanis hic erat cultus terrss tractus. 
Tametsi enim Sarones (teutonica et ipsa gens) posteriorikus annis 
eam in provinciam & Carolo Magno, praesidii gratis, oontra Avares 
et Hunnos fuerint translati, tamen Gothorum isthie semper reliquiae 
quaedam ceu et Hunnorum manserunt Id quod ex Jornaudo 
»artim, Hungaricisque Annalibus, partim vero ex ritm ejus gentis, 
consvetudineque colligitur, quas Gothioum adhuc, nesnio quid sapit. 
Jam vero Transylvaniensis Tu (ubi olim Dacia) ex Gotborum vel 
Saxonum posteritate oriundus, Honorium hunc Episoopum, ut ego 
reor, Gothicum sub signis Tuis in aciem descendere non permitieg ? 
Non enim videp, cui rectius Dacum Scripierem, quam Daco, — 
dedicare debeam. Fuisti Tu nobis instigator laboris quam permolesti, 





Hein Folio, Vom Jahre ihrer Anlegung 1544 bis auf die gegenwärtige Zeit fort- 
gefügrt enthält diefe Watrikel viele zur politiihen und fiterariigen ichte 
intereffante Angaben. &. Düds Geſchichte des Kronſtädter Gymneſiums ©. 5 
und 44, u mit Benkö Trannia II. 307—317 und diefe Denfblätter im Artikel 
Friedrich Schiel. 

Die Schulmatrilel des Hermannſtädter Gymnaſiums hat erſt der Rektor 
Leonhard Hermann im Jahr 1598 angelegt (Seivert 165). Die Mevdiaſcher Schul 
Matritel zaͤhlt die Namen der Rektoren vom Jahr 1604 und die Biftriger jene vom 
Jahr 1538 herwärts auf. — Die äftefte Schäpburger Schuf-Matritel if im Jahre 
1666_(in Mein Folio 111. Blätter) angelegt morben I. Teutih8 Geſchichte bes 
Schäßburger Gymnaſiums ©. 2. 
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sed tamon non inutilis, cum ad Bibliothecarum Styriae, Carinthiaeque 
latissime excurrentium provinciarum perlustrationem hortareris, atque 
ut Bex sus nos authoritate sumtaque adjuvaret, cause fuoris. 
Quapropter ut aliquis merito ad ejas authorem consilli fructus 
redun@et, huno suseipies interea, Andres observandissime! Honoriam, 
doneo aliud Te magis dignum munus adornavero.* 1) 


Tr. Walfer Iakob, 


Weltpriefter der Szathmarer Didcefe, geboren in Feldkirch in Vorarlberg 
am 20. Oftober 1842, abſolvirte das Staatsghmnaſtum in Feldkirch 
(1854—1861), bezog im Jahr 1861 die Annebruder Univerfität, fich 
anf das Stubtum der Philologie verlegeud. Nachdem er im März 1865 
die Lehramtspräfung über fein Fachſtudium mit Erfolg beftanben hatte, 
wurde er ald Suppfent am k. k. Gymnaſium zu Innsbruck mittelft De 
tret ber T. ſiebenb. Hofkanzlei vom 28. Auguft 1865 ale Lehrer am 
lath. k. k. Staatsghmnaſium in Germannftabt angeftellt und mit Dekret 
vom 2. September 1868 zum orbentlichen Lehrer ber Philologie an 
diefem Gymnaſium ernannt, erhielt aber ſchon Im folgenden Winter eine 
andere Anftellung am Gymnaſium in Stoderan bei Wien, und wurde Im 
Herbſt 1869 zum Profeffor in Linz ernannt. 

Während feinem Aufenthalte in Hermannftabt veröffentlichte er bie 
phyſiologiſch⸗philologiſche Abhandlung: 

Schritte zur Aufhellung des Sprachräthſels, betreffend inbo-europäifche 
Sprachwurzeln. Entwickelt nach phyſiologiſchen PBrincipien von I. W. 
Hermannftabt, gedr. bei Sam. Filtf 1868. 8-vo. 76 ©. 
Diefer Abhandlung war vorhergegangen : ° 

Platons Euthyphron ober die Erörterung über die Frömmigkeit. In 
bem Programm bes !. Y Yathol. Staatsgumnaflums in Hermann: 
ftabt. 1865/6. &. 3—32. 


Mr. Weber Simon Peter, 


Son eines Bürgers in Hermannftadt und bafelbft geboren, fand fein 
Gluck zu Preßburg, wo er noch im Jahre 1821 ald Communitätsorater 
und als Kirchenfenator ber bafigen A. ©. V. lebte, und bom feinem 
Eorrefpondenten, dem Hermannftäbter Stabtpfarrer Johann Filtſch befucht 


”) Denis Buchdrudergeſchichte Wiens &. 440-441. Uj-Magyer Muzeum. 
kiadje Toldy Ferencz 1858, 4. Heft, und Gr. Jos. Kemany’s tört&nehmi 6s irodalmi 
Kalsszatok. Peſt 1861, ©. 140—148. 


_ 40 — 


wurde. Er befaß in Preßburg eine Buchbruderei, deren Eigenthum anf 
feinen Sogn Simon Ludwig Weber übergegangen tft. 

In der Barthiſchen Buchbruderei zu Hermannftabt, welcher ber 
Bruder unſeres Weber als Verſchleißer vorftand, hatie ſowohl S. Bel, 
als auch ©. Ludwig Weber die Buchbruderkunft erlernt, und Weber, ver 
Vater, durch feine eheliche Verbindung auf feiner nach Preßburg unter: 
nommenen Wanderſchaft mit einer daſigen Yuchbruderswittive bie Mittel 
zu einer eigenen Buchdruckerri und fpäter errichteten Buchhandlung 
erworben. 

Ihm und bem Bürgermeiſter Windiſch ift vorzüglich bie Heraus⸗ 
gabe von Eeiverts Nachrichten von Siebenbürgifhen Gelehrten im Jahre 
1785, zu einer Zeit, in welcher Siebenbürgifche literarifche Unternehmungen 
gewagt waren und faft feine Unterftügung fanden, zu verbanken: 

1. Die Hunyabifce Familie, oder: Auch Unſchuld fügt nicht immer 

vor Kabale. Eine wahre Gefchichte, welche fi im Jahre 1457, 
den 16. März, in Ofen zugetragen. In Geftalt eines Trauer⸗ 
ſppiels von fünf Aufzügen bearbeitet. Preßburg 1792. 8-vo. 1156. 

2. Der eble Eifer, oder wir alle ziehn in Krieg. Ein komiſches Sing: 
ſpiel in drei Aufzügen. In Muſik gefegt von Franz Toft. Pre 
burg 1796. 8-vo. 74 ©. 

3. Aufruf an Ungarns edle Söhne. Eine Kantate, in Muſik geſetzt 
von Franz Toſt. — Serkentes & Nomes Magyarokhoz & mostani 
Orszäggyülöskor, kantäta, mellyet Magyarul & Musikähoz keazitett 
Csokonai Mihäly. Ebendaſ. 1796. 8-v0. 12 ©. 

4. An den Tod, der und M. Therefia raubte. Wien, bei Rud. Gräffer, 
1780. 8-vo. 8 S. Auch ebendaf. bei M. A. Schmibt. 1780. 
80. 8 S. 

5. Lieb ver Schützen-Compagnie, gefungen als Leopold IL zum König 
von Ungarn gefrönt wurde, 15. November 1790. 8-vo. 8 ©. 


Sair, Weidenfelder Foren, 
Pfarrer zu Michaelsberg, woſelbſt auch fein Vater, gleichen Namens, ale 
Bforrer geftorben ift. Ein Mann, deſſen Gaben und großer Fleiß wehl 
ein befferes Glück verdienet Hätten. Allein feine Lebensart verbarb es. 
Er war den 13. Jänner 1693 geboren, ftubirte im feinen jünger 
Jahren auf deutſchen und holländiſchen Hohen Schulen, zu Senn, 
Wittenberg, Utrecht und Leyden. In feinem Vaterlande ſuchte er fein 
Glück zu Mühlbach, wurde daſelbſt Dialonus, erhielt dazu 1723 bat 
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Schulreltovat, da er deun ber Schule eine neue Geſtalt gab. Wachgehends 
exhielt er ben Beruf nach Dommersnmart, einer elenden Pfarre. Hier 
mußte er zehn Jahre barben, allein in bem glücllich, baf er im bafigen 
Gegenden verfchiebene Rbmiſche Alterthümer, Urnen, Kriegeszeichen u. d. 9. 
entdecte. 1734 wurde er nach Großprobftdorf berufen, und von bier 
1798 nach Michaelsbera, einem Orte, deffen Einwohner größtentheils 
nur vom Weinbaue, Kirſchen und andern Baumfrüchten leben. Weil er 
ein großer Liebhaber ber vaterländiſchen Geſchichte war, fo wurde er 
1763, aum Hiftoriograppen des Hermannftäbter Kapitels erklärt. Gr 
flarb aber den 28. Auguſt 1755, in einem Alter von 62 Jahren, 
7 Monben und 15 Tagen. Me feine Handſchriften, bie vier ftarke 
Bände in Folio betragen, find an bie Kapituler-Bibliothel gekommen. 
Sie enthalten: 1) Verſchiedene afte Urkunden, Staatsfchriften und Briefe. 
2) Alferiet Auszüge aus gebrudten und ungebrudten Büchern. 3) Ganze 
Werke anbrer Schriftfteller, denen er nicht felten neue Titel giebt, allezeit 
aber eine Borrebe. Er verbrämt fie, wo er nur faun, mit feinen Ans 
werkungen, bie felten wichtig, und oft fo angebracht find, daß man nicht 
weiß, ob fie ihm, oder bem Verfaſſer zugehören. 4) Eigene Schriften 
aber fehr wenige. Er rebet hin umb her von verſchiedenen Werten, bie 
ex beransgeben will; in biefen Sammlungen aber finde ich gar Teine 
Spur bavon. Freunden ber Gelehriengefchichte wird folgendes Verzeichniß 
vielleicht nicht ‚unangenehm fein: 

1. Problema Historico-Critium in Daciae veteris & BRomanae In- 
scriptionem lapidariam M. Ulp. Nerv. Trajani, olim nostrae Pro- 
vineise domitoris fere primi. 1744.') 

2. Imago Scholae Novae Müllenbachianae. 

3. Particula historica iu urbem Sabesum. (igentlich des Georg So— 


) Diefe Romiſche Steinſchrift iſt die herlichtigte: 
JOVI INVENTORL 
DITI PATRI. TERRAE MATRI. 
DETECTIS DACIAE THESAURIS. 
DIVUS NERVA TRAIANUS 
CAES. AUG. 
VOTUM SOLVIT. 


Welige die meiſten von den entdedten Decebalikhen Scägen erkläsen; Weidenfelder 
aber mit dem Köfeicheri, von den Daciihen Goldbergwerlen. Das dte Haupt« 
As Handelt ganz von Römifchen in Siebenbitrgen gefundenen Münzen. Ihre 

eſchreibung machte der numismatiſchen Kenntniß des Berfaffers wenig Ehre, 
* er fie gieich nur aus Andr. Teutſch's Handſchriſt ausgeſchrieben bat. Diefe 
Handfchrift Mberfcicte er 1744 dem Wgnethler nad) Halle, um fie druden zu 
laſſen. Derſelbe aber that es nicht. 31 





5. 
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terius Arbeit, dazu er Anmerkungen gemacht bat. Unter ambern 
merft er an, daß 1720 noch der beſondere Gebrauch zu Mühlen 
bach geweſen, jährlich die zwei Wochen vor Pfingften, Morgens um 
acht Uhr, wegen ber Rampen Gottesbienft zu halten, welcher bie 
Raupentirdhe genannt wurde 


. Noctes Michaelis Montanae, fen specimen Soterianum Historiae, & 


antiquitatis ATANZ Romano-Dacicae, ab Imperatore Trajano usque 
ad Aürelianum Imp. Caes. ab interitu, instar tabularım e naufragie, 
vindicatum, & adnotamentis adanctum, siadio Laur. Weidenfelderi, 
1744. Außer feinen Anmerkungen, bie er meiftens dem Originafe 
eingeflochten, Hat er das IV. Kap. beigefügt: de moribus & ritibus, 
immo & superstitione Colonierum Romano-Dacioo-Valachicarum in 
Transylvania, 

Otia Canicularia, seu Epitaphie omnino bina Armamentarii Cibi- 
niensis Praefeeti, Josephi Taeubel, armato milite mense Junio 
stipati, ac extra portam Heltanam laqueo bombycino gula fracta, 
vitam finientis. Frequentiss. populo comite, & speotatere. Julie 
& Augusto mensibus tumultuarie condite, 1747, auctore anonymo. 
Daß Weidenfelver der Verfaſſer biefer ſehr weitläufigen lateiniſchen 
und beutfchen Grabfehrift ſey, erhellt aus ben Veranderungen und 
Verbefferungen, bie er darinnen macht. Nach einigen aber fol ver 
gelehrte Graf Lazar, der Verfaffer ber lateiniſchen ſeyn. 


. Litterae Amici ad Amicum panegyrico gratulabundae Königsbergam 


a 


Borussorum tendentes, in abitum honoris & auctoritstis plenissi- 
mum, — Domini Jacobi Schumm, Pastoris hactenus Eocl. Heltensis, 
nunc Superintendis Generalis Ecelesiarum Saxon. electi, An. 1741. 
d. 10. Mart. 4 Bog. in Bol. 

Copia curatior Instrumentorum variorum membranaceorum — Statum 
Transylvaniae pristinum mire illustrantiom. — An. 1754. Die 
Urkunden finb folgende: I. Diploma Regis Ladislai, de exaedificando 
Castello ad confluentiam Budrug & Tysciae, hodie Tokay, An. 1283. 
II. Litterae privilegiales Caroli Regis, Abbati conventus de Kerz 
in Transylv. indultee, An. 1829. III. Conventus Monasterü 
B. Marise Virg. de Oolos-Monostor Transumptionales Litterarum 
privilegialium antiquorum Regum super Abbatiam de Kerz, indul- 
terum, An. 1794 Civitati Cibiniensi datsee. IV. Matthiae Regis 
Donationales, quibus Abbatiam de Kerz, propter enormitates Ray- 
mundi Episcopi titularie commissas, Ecclesise Cathedrali Cibin. 
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An. 1477. contulit. V. Uladislai Regis confirmationales donationis 
& collationis Abbatiae de Kerz, quam Matthias Rex fecit, anno 
1494 M. Sept. VI. Sigismundi Bäthori Prirc. Trans. Donationales, 
quibus mediantibus Abbatiam de Kerz, Saxonum Nationi, ac Uni- 
versitati eripere, & cum possessionibus suis, patrneli Balthassro 
Bäthori conferre nitebatur An. 1589. VII. Rubricae Privilogiorum 
quorundam antiquorum Nationis Saxonicae. VIIE Privilegis quasdam 
Civit. Coronensis. IX. Nicolai Bassarabae, Principis Valachae, 
Privilegium dovationis Josuni Heher, Germanio factao, Mabrit ben 
17. Nov. 1569. — Da fi alle diefe Urkunden in Schmeitzels 
Aneodetis ad Hungariae ac Trans. Statum interiorem apectant, 
befinden ; Index. Bibl. Hung. — ©. 33. fo mag fie wohl Weiden 
felder ihm überfchteft haben. Denn darin war er fehr bienftfertig, 
und ſchickte feine gelehrten Sachen an allerhand auslänbifche Gelehrte. 


. Labyrinthus Eroditorum, seu errores nullo habito selectn aetatum 


9. 


10. 


Tr. 


*7 


linguae latinao, omnia mirum in modum confundentes, 
Crisis, seu Censura Btyli latini Transylvanorum, inprimis Saxonum 
& Hungarorum, a pristino illo & genuino omnino ahhorrentis. — 
Horti Alcinoi, seu Imago 8. Michaelis montis veteris & novi. 
Diefe brei letztern verfpricht der Verfaffer bald herauszugeben ; 
unter feinen Handfchriften finde ich aber davon nichts. Es ſollen 
aud einige Briefe von ihm in einer gewiſſen Sammlung gedruckt fein. 
Zwei Briefe Weidefelders vom Jahre 1754 an den Hermann⸗ 
ſtädter Stadtpfarrer Chriſtian Roth, morinnen von großen (ver- 
muthlich Elephanten» oder Mammuth-) Knochen und anderen Mert- 
würbigfeiten, als: Uxnen, einer is, dem Sigaum ver prätortanifchen 
Eohorte, einem echter aus Bronce, einem Reiter u. |. w. Nachricht 
gegeben wird, welche theils bei Donneremark an ber großen Kockel 
im Jahre 1726, theils bei Kleinſchellen gefunden wurden, zwei Briefe 
find auszugsweife, in bie ungariſche Sprache überfetzt, aufgenommen 
worden in ber 1796 zu Hermannftabt gebrudten Sammlung: 
„A Magyar Nyelvmiveld Täragskg Munkäimak elsö Darabja.“ 
©. 134—136. Vom Meromium, welches nah Weldenfelders 
Bericht (a. a. O. S. 136)_bei dem alten Rathhauſe in Mühlbach 
noch im Jahre 1754 zu fehen war, weiß bafeldft jegt Niemand 
etwas. Hingegen findet man von denjenigen Merkwürdigleiten, welche 
Weidenfelder an Kölesöri ſchickte, Nachrichten in des Letzteren Briefen, 
aus beren einem Seivert ©. 246 ein Bruchſtück angeführt hat. 


44 — 


Beir. Weis Michael, 
lateiniſch Albinus, von den Ungarn Fejsr genannt, ein berühmter Richter 
zu Kronſtadt und großer Staatsmann. Im Yahre 1569, den 13. Jänner, 
wurde er zu Medwiſch geboren, wofeldft fein Bater Johann Wei, von 
Eger in Böhmen gebikttig, die Bürgermeiſterwürde beffeivete, feine Mutter 
Gertrub aber eine Tochter bes bafigen Stabtichreibers, Lorenz Wolf, war. 
Er genoß einer jehr glücklichen Auferziehung, alfo, daß er ſchon in feinem 
fünfzehnten Jahre ſchöne Inteinifche Gedichte ſchrieb; verlor aber feine 
Eltern fehr frühzeitig, in dem fie 1586 am ver Peſt fturben. Das mar- 
morne Grabmal, welches er feinem Vater weihte, bezeichnete feine Muſe 
mit folgender Auffchrift: , 
Pandite, quis pario recubet sub marmore, Manes ! 
Illustrem patriam dicite, stemma, genus? 
Mi fori columen decus & sublime, Joannes 
Veissius, albiacis sangnine natus avis. 
Urbs hunc Egra tulit, quam terra Boemica tangit, 
Tellas Hercyneis undique cincta jagis. 
Hic ubi vitales fuerat productus in auras, 
‚Aonidum cepit mox pia castra sequi. 
Sed tenerae postquam tetigit lanuginis annos, 
Vidit longinqui plurima regna soli. 
Seilicet ut mores hominum prudentis Ulyssi 
Exemplo, posset factaque nosse Ducis. 
Unde procul patria charisque penatibus actus 
In fines venit Dacica terra! tuos, 
Cumque peregrinis vitam sic degit, ut illic 
Factus sit Medjes civis, & urbis honos. 
Si pietas Superis, probitas mortalibus ullum 
Prineipibus charum fecit, & alma fldes: 
Hic certe virtute, pio oultuqgue Deorum 
Alter Aristides, Regulus alter erat, 
Nullius ingentes aeris respexit acervos, 
Jura ministravit civibus aequa suis. 
Quaeque Magistratus est maxima cars fidelis, 
Virtus, oppressis dulce levamen erat. 
Consulis officium Mediesque tegebat habenas, 
Cum tulit insignem pestis acerba virum. 


— 485 — 


QVae sata ILaeta, peÜVs, stIrpes eVertät & Ipsas, 
QVaM Late IaCyges beLLIgerI arYa CoLVnt, 

Er ſelbſt ſah fich bei dieſem allgemeinen Verderben in feinem 
väterlichen Garten fo hoffnungslos, daß er nichts als feinen Tod badhte, 
und fi ſchon bie Grabſchrift ſetzte: 

Dt mes vitalis dum spiritus ossa regebat, 
Vivebam soli, spes mea, Christe! tibi. 

Sic mihi, quae dederas, dum viscera morte reposeis, 
Emorior soli, spes mea, Christe! tibi. 

Ao precor ut vivi, sic tu vells esse Zachaei 
Defunoti requies, portus & aura tui. 

Doch bie göttliche Vorſehung erhielt ihm zum Dienfte des Vater⸗ 
landes, obgleich zu einem fehr traurigen Tode. Sein erfter Auftritt in 
die große Welt war ein Gefretatrsbienft bei vem berüchtigten Grafen In 
der ungariſchen Geſchichte, Ferdinand von Hardek, als dieſer Befehle 
haber in Szathmär war. Nachgehends begab er fich noch Prag, erhielt 
einen Dienft bei ber ungariſchen Kanzlei, und erwarb ſich dabei foldhe 
Verbienfte, daß ihn K. Rudolph 1589, den 21. März, nebſt feinen brei 
Briivern und zwei Schweftern, auch allen feinen Nachkommen in ben 
Welftand erhob unb ihm bie Gerechtigkeit zum Wappen ertheilte. Schönes 
Wappen! Das folgende Yahr 1590 kehrte er in fein Vaterland zurück 
und heiratete zu Kronftabt Agnetha, eine Tochter des bafigen Stadt ⸗ 
hans, Anbrens Kemeli. 1600 wurde er Ratheherr, 1608 Stabikan 
(Villieus) unb in bem tragifcen Jahre für ihn, 1612, Richter — bie 
hochfte Wurde in Kronſtadt. An den Staatsaugelegenheiten feines Bater- 
landes hatte er allezeit großen Antheil. Die Fürften: Siegmund Bathori, 
Stephan Botſchkai, Siegmund Rakotzi und Gabriel Bathori bedienten ſich 
feiner zu verſchiedenen Geſandtſchaften. Keine aber war ihm empfindlicher, 
als die er 1609 an den Molbautfchen Hofpovar Konftantin Mogila tun 
mußte, um bemfelben im Namen bes Zürften Gabriel Bathori den ge» 
ſchlofſenen Friedens · nud Freundſchafteverttag aufzulänbigen und bie 
Urkanden zurüd zu fordern. Gr ſchreibt an einen feiner Freunde: 

Aulae sed nostrae me vexat cura superhae, 
Dum Moldavorum tecta subire jubet ; 

Mandat & ipsoram referam diplomata sancti 
Nohiscum jacti foederis, alta sapit! 

Serio & ut repetam nostra, est indicere bellum hoc, 
Hinc perdunt animum cura dolorque meum, 
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Weiß gehorchte feinem Ziteften, da nur fein eigenes Wohl in Gefahr 
gefegt wurde; allem da er fein Vaterland, das Glüd Kronſtadts in Ge 
fahr ſetzen follte, gehowchte er gar nicht. Klug durch das Verderben, 
darein ſich Hermannftabt durch die Aufnahme des Fürſten geftürzt hatte, 
war er durch nichts zu bewegen, Denfelben mit feinem Heere in Kronſiadt 
einzulaffen. Diefes verurfachte einen Krieg, für dem fich aber Weiß fo 
wenig fürchtete, daß er dem Richter zu Marienburg fchreiben ließ: — 
„daß ber Stuhlrichter oder Königsrichter von Reps faget, wie vieles 
Bolt in ihrem Stuble lieget, fo mit dem Fürften und grofien Geſchoe 
auf uns fommen foll, irret und nicht; wir find in ben Sachen reſolvirt 
vom größten bis auf ven Meinften, und werben davon nicht abweichen. 
Wenn das ganze Land auf ung kommen follte: fo haben wir fie zu fpeifen, 
bie Herbergen um bie Stabt, und das fürftliche Kochhaus ift gemacht, 
dev. Pferer liegt in Mörfeln und ven Stüden, komme nur, wer ba 
lommen will, es fol an uns nicht mangeln; denn das ijt gewiß, daß 
wir entweder ehrlich in unfern Freythumen leben, oder ja ehrlich fterben 
wollen." Grreichte nun gleich Bathori feine giftigen Ubfichten nicht, ſo 
wurde doch biefer Krieg Weiß’ Verberben. Er verlor durch bie Untreue 
der walachiſchen Soldvoͤller die Schlacht, die er den 16. Oftober 1612 
den Bäthorifgen Kriegsvöllern auf dem Altfluſſe lieferte. Auf feiner 
fräten Flucht fegte er über ven Meinen Fluß Burgen fo unglüdlich, daß 
er aus dem Sattel gehoben wurde, ba ihn bean bie Feinde eveilten und 
nieverhanten, Sein Kopf warb als das größte Giegeszeichen auf einer 
Lanze nach Hermannftabt gebracht, auf fürſtlichen Befehl auf den Pranger 
ausgeſetzt, doch aber nach drei Tagen heimlich weggenommen und eublih 
in die Kloſierlirche begraben. So farb Weiß im vierundvierzigften Jahrt 
ſeines würdigen Lebens. Auf diefen feinen Tod für das Vaterland lichen 
feine banfbaren Bürger eine golbene Münze prägen mit dem fchönen 
Robfpruche: Prasstätit, quae debuit, Patriae. 

Eine Abbildung diefer feltenen Geduͤchtnißmunge befindet fich im 6. Dahe- 
gang der „Wiener privil. Anzeigen” S. 57--62, in deren Erläuterung 
Seivert die legten Schidjale des Mich. Weiß umſtandlicher erzählt‘ kat. 

Tr. Abbildungen biefer Münze und bes Wappens des Weiß, ſowie 
feines in Lebensgröße bargeftellten Porträts find in Benigni's hiſtoriſcher 
Stigge, welche in deſſen „Zranffilvania" 2. Bd., ©. 167—197 u. 291—292, 
unter dem Titel: „Michael Weiß, Stadtrichter in Kronftabt und bie 
Fehde Kronftabts gegen ben Bürften Gabriel Bäthori" aufgenommen, auf 
2 lithographirten Blättern beigefügt, 
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Da es außerhalb der Grenzen dieſer Denkblätter liegt, von den 
politiſchen Ereigniſſen, mit welchen Weiß' Leben in innigem Zuſammen ⸗ 
hauge fieht, umſtändlich zu handeln, fo möge es genügen, an dieſem 
Orte auf ven ſchon erwähnten Artilel Seiverts in den privilegirten Ans 
zeigen, — anf ©. J. Haners handſchriftliche Monographie: „Der fiebenb. 
Fürſt Gab. Bäthori“ (Denkbl. II. 65), welche in dem zweiten Theil ber 
Fürften Siebenbürgens von Librecht ausgebeutet zu finden ift, — ferner 
auf Dr. G.D. Teutſch's Geſchichte der Siebenbürger Sachſen, 4. Heft, — 
Gerando’8$ La Transylvanie et ses Habitante, IL 7375 und beſonders 
auf bie Abhandlung von W. (Carl Woff?) in dem Feuilleton ber 
„Neuen Freien Preſſe“ vom 3. December 1869, Nr. 1891, hinzuweiſen; 
bier aber über Weiß’ Familie zu berichten, 

Bon feiner Gattin Agnetha Kemmel (geft. 29. März 1612) Hinter 
ließ Weiß zwei uumünbige Kinder: Michael (geb. 8. Auguſt 1608) und 
Margaretha (geb. 10. Februar 1601). Diefe Letztere überlebte nicht nur 
ihren kinderlos verftorbenen Bruder, fondern auch ihren Sohn erfter 
Che, Valentin Schäfer (geft. 18. December 1643, alt 26 Jahre), und bie 
einzige Tochter dieſes Sohnes, Margaretha (geft. 11. December 1648) ?), 
fowie ihre eigene einzige, als Gattin des Paul Chreſtels am 15. Mai 1639 
im 17. Lebensjahre kinderlos verftorbene Tochter Margaretha. 

Us ſonach Margaretha geb. Weiß am 10. Juni 1668 in Kronftabt 
mit Tod abging und von ihren brei Ehegatten, Paul Schäfer (geft. beil. 
1620), Stabtrichter Chriſtian Hirſcher (geft. 26. September 1641) und 
Kolomann Gogmeifter, ehemaligen Senator in Hermannftadt (deſſen merk⸗ 
wirbige Gefchichte und Seivert in bem britten Bande des Ungarifchen 
Magazins ©. 394 fg. erzählt Kat), Meine Nachkommen Binterlich ®), 


3) Margaretha geb. Schäfer wurde in der Kronflädter Stadtpfarrliche am 
12. December 1648, mıt vielem Schmud beffeidet, begraben, von Georg Meeſen aber 
ihre Leiche allen Schwudes beraubt und Meefen nach entvedtem Raude verbrannt. 
&. vie Geigich!e diejes Leihenraubes in den „Hiforifgen Anmerkungen eines (gleid}« 
Jeitigen) Kronſtädters“ in den deutſchen Zundgruben zur Geſchichte Siebenbürgens 
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machten nach ihrem am 10. Juni 1658 erfolgten Ableben ihre väter: 
lichen Geſchwiſterkinder ihre Erbanfprüche auf Margarethens großes Ber: 
mögen an ihren Wittwer Gogmeifter, der ſich in ben Beſitz bes Nachlafiet 
gefegt Hatte, und als biefer am 20. März 1660 in Kronftabt ftark, 
wider Gogmeifters Söhne erfter Che, Ehriftoph, Senator in Hermannftoht 
und Kolomann Gogmeifter, Alademicus in Kronſtadt, geltend. Da im 
weiteren Verlaufe Chriſtoph Gogmeifter ſich ber Eigenmacht ſchuldig 
machte, mehrere Gegenftände bes fequeftrirten Nachlafſes nach Herman: 
ftadt zu ſchicken, fo entſtand barüber ein Heftiger Prozeß, ber fchlicklic 
nach der Entſcheidung ber gewählten Schiedsrichter, Andr. Bleifcher, 
Körigsrichter In Hermannftabt und David Ezado, Altrichter in Kronſtadt, 
am 16. Jänner 1667 damit enbigte, baß ſich bie Margarethe Weiß'ſchen 
Erben mit einem Pauſchquantum von 3500 Gulden al bem britten 
Theil des beftrittenen verlegten Sequefters zufrieden fteflen lichen. 
“ Bon großem Werth für bie gleichzeitige Geſchichte Stebenbürgene 
und beſonders Kronſtadts) find die Mich. Weiß ſchen nachbenannten 
‚Schriften: 
1. Liber Annaliom raptim scriptus per Mich. Weyss Mediensem, 
Senatorem Reipublicae Coronensis in quo conscribendo, etsi non 
eam (chare haeres), quam merito debuissem, adhibere potui dili- 
gentiam, uihilominus tamen charum tibi cum speravi futurum, ob 
studium et voluntatem singularem in te meam, quam praesento, dum 
commemorando qualitericunque tandeın Annales hosce non me, sed te 
—— EDER 
das Hirſcherſche Wappen (h ber —X das Weiß ſche Wappen 
von einem Manne gehatien, 
unb nad) h gehe 1] 


folgende Verſe zu leſen find: 

rs ai Christieni Hirscheri defecit mascula proles 
Michaelis Weissi mox quoque deficiet 

Mius ergo domus fuer, cui Jure perenni 
Me Deus et Weissi stirps generosa dabit. 

Fecit Eliss Nieolsi. 
moruli, Fogaraſcher Diſtritts, welhe Margaretha gt. 
Pfandbeſibe gehabt hatte, gu vermöge Inferiptiomd 
Kemeny vom 6. und 10. April 1661 auf ihren Etie: 

iber; dagegen war die von ihrem Bater Michael Weib 
»benbefielben Diſtrilts, noch vor dem Tode dieſes ibred 
Hodverrath (per motam) ‚vom Furſten Gab. Bathori 
ntung des Tegteren vom 2. Juni 1612 dem Obergeipam 
ıfiı8 Ramuthn von Szent Läszlo verliehen worden. 

‚ Rath8 v. Heremann ſ. in den Deutfhen Fundgrubes 
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de iis dooere capio. Gin jchwarzer Lederband in Kl.Rol. Hand 

frift. Die Urfchrift befoß zulett der penf. 1. E Major Karl 

Schobeln von Schobelnhaufen in Kronſtadt (geft. 4. Yuli 1828). 

Ob und io fie noch eriftict? ift mir nicht befannt. 

Dieſes fogenannte Weißiſche Diarium“ blieb lange nur in 

Handſchrift, bis dasſelbe endlich, wit Vergleichung mehrerer zum 

Theil aus dem Original genommener Abſchriften in ben Dentichen 

Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens, N. F., herausgegeben 

von Traufchenfels, mit einem Vorworte von Anton Kurz und einer 

der Ehronit Johann Benkner (Denkhlätter I. 105) entnom- 
menen Fortfegung, ©. 125—242 abgebrudt worden tft, mit welcher 

«8 die Jahre 1690—1615 in ſich begreift, 

Seiv. 2. Breris Consignatio tumultuum bellicorum ab anno Chr. 1610 
usque ad completum annum 1613 ambitione et inquietudine 
Gabrielis Bäthori Principis Trausylv. motorum. Diefe Beſchreibung 
verdient den Vorzug vor allen Sächfifchen Unuelen, bie ich von 
dieſer traurigen Periode gelefen Habe. ¶ Sie ift zufammmenängend 
unb enthält mandes, das man in anderen vergebens fucht. Der 
Bufah bis zu Ende des Jahres 1613 ift von fremder Hand. 

Die laut Siebenbärgifcen Provinzialblättern II, 289 vom Senator 
Paul Plecer und deſſen Sohne Dr. Paul Friedr. Pleder ) an die Kran. 
ftäpter Schulbibliothel gefcenkten und in derſelben aufbewaprten Weißiſchen 
Familienurkunden find folgende: 

3) Stammbuch des Mic. Weiß, in rothen Sammt gebunden, aus 
welchem erhellt, daß Weiß 1589 zu Heivelberg und 1590 zu Prog 
und Wien war. 

b) Armales für Weiß vom K. Rudolph; datirt Prag, 21. März 1689. 

ec) K. Rudolphs Paß für Weiß ‚zur Neife nach Deutſchland; batirt 

Prag, 1. Februar 1590. 

a) Ebendeſſelben Pab fir Weiß zur Reife nach Siebenbürgen; datirt 
Brag, 20. Februar 1596. 

©) Beugnig vom Nath der Stadt Eger über bie ehliche Geburt des 
Joh. Weiß (Vaters des Mic. Weiß), datirt 1655. Vgl. Quartals- 
ſchrift VII. 106. 

Dos Andenken an Mich. Weiß ift am SKronftäbter Gymnaſium 
durch Neben, welche von einem ber älteren Stubenten am Gallustage bis 

4) Nebſt einem feiner Zeit für ominds gehaltenen Meinen Vogel, über deffen 


Bedeutung bie Weihßiſchen Annales zum 25. Juli 1610 in der N. J. der Deutſchen 
Yundgruben, S. 215, nechgeleſen werden konnen. 
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machten nach ihrem am 10. Juni 1658 erfolgten Ableben ihre wäter- 
lichen Geſchwiſterkinder ihre Erbanfprüche auf Margarethens großes Ber- 
mögen an ihren Wittwer Gotmeifter, der ſich in ben Beſitz des Nachlaffet 
gefetst Hatte, und als biefer am 20. März 1660 in Kronftabt ftarh, 
wider Gotzmeiſters Söhne erfter Ehe, Ehriftoph, Senator in Hermannſtadt 
und Kolomann Gogmeifter, Akademicus in Kronſtadt, geltend. Da im 
weiteren Verlaufe Chriſtoph Gogmeifter ſich der Eigenmacht ſchuldig 
machte, mehrere Gegenſtände bes ſequeſtrirten Nachlaſſes nach Hermann- 
fabt au fchiden, fo entſiand darüber ein heftiger Propeh, der ſchücküch 
fach der Entſcheidung der gewählten Schiedsrichter, Andr. Fleiſcher 
Konigsrichter in Hermannftabt und David Ezado, Altrichter in Kronftadt, 
am 16. Jänner 1667 damit enbigte, baß ſich bie Margarethe Weiß' ſchen 
Erben mit einem Panfchguantum von 3500 Gulven als bem britten 
Theil des beftrittenen verlegten Sequefters zufrieden ftellen ließen. 
Y Bon großem Werth für bie gleichzeitige Geſchichte Siebenbürgens 
und befonders Kronftabts!) find die Mich. Weiß'ſchen nachbenannten 
‚Schriften: 
1. Liber Annalium raptim scriptus per Mich. Weyss Mediensem, 
Senstorem Reipublicae Coronensis in quo conscribendo, etsi non 
eam (chare haeres), quam merito debuissem, adhibere potui dili- 
gentiam, uihilominus tamen chaıum tibi cum speravi futurum, ob 
studium et voluntatem singularem in te meam, quam praesento, dum 
commemorando qualitericunque tandeın Annales hosce non me, sed te 





vos dirſcherſhe Wappen (ii ver malen gun) das Meike Mappen 
von einem Wanne gehalten, 
und nad) der Jahreszahl 
1650 


folgende Verſe zu leſen find: 
tot de anni Hirscheri defecit mascula proles 
Michaelis Weissi mox quoque deflciet 
Ilius ergo domus fuero, cui Jure perenni 
Me Deus et Weissi stirps generosa dabit. 
„u . kecit Elias Nicolai. 
Die Herrſchaft Pojana moruli, Fogaraſcher Diſtrilts, welche Margaretha geh. 
Weiß fitr 2000 Gulden im Pfandbeſibe gehabt Hatte, ging vermöge Infcriptions. 
urfunden des ürften Joh. Kemeny vom 6. und 10. April 1661 auf ihren Etief- 
ſohn Chriftoph Gotmeifter Über, dagegen war die von ihrem Vater Michael Weik 
befeffene Herticiaft Ohaba, ebendeffelden Diftrifts, nod vor dem Tode diefes ihres 
Beſihers unter dem Zitel Hochverrath (per motam) vom Fürſten Gab, Bathori 
eingezogen und mittelft Schenkung des Leteren vom 2. Juni 1612 dem Obergeipamm 
des Bodotaer Comitais, Siaſias Kamuthy von Szent Läszlo verliefen worden. 
—F PH Urtheil des 1. Raths v. Herrmann ſ. in den Deutſchen Zunbgruben, 
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de iis doosne capio. Gin fchwarzer Leberband in Kl.Fol. Hands 

ſchrift. Die Urſchrift beſaß zuletzt der penf. 8. k. Major Karl 

Schobeln von Schobelnkaufen in Kronſtadt (geft. 4. Juli 1828). 

Ob und wo fie noch eriftirt? ift mir nicht befannt. 

Diejes fogenannte „Weißifhe Diarium“ bfieb Lange nur in 
Handſchrift, bis dasfelbe endlich, mit Vergleichung mehrerer zum 
Theil and dem Original genommener Abfchriften in deu Dentichen 
Fundgruben zur Geſchichte Siebenbürgens, N. F., Herausgegeben 
don Traufcenfels, mit einem Vorworte von Anton Kurz und einer 
der Ehronit Johann Benkner (Denflätter I. 105) entnom⸗ 
menen Fortfegung, S. 125—242 abgebrudt worben tft, mit welcher 
«6 die Jahre 15901615 im fich begreift. 

Seiv. 2. Brevis Consignatio tumultuum bellicorum ab anno Chr. 1610 
usque ad oompletum annum 1613 ambitione ot inquietudine 
Gabrielis Bäthori Prineipis Trausylv. motorum. Diefe Beſchreibung 
verbient den Vorzug vor allen Sächfiichen Annalen, bie ich von 
dieſer traurigen Periode gelefen habe. Sie ift zuſammenhängend 
und enthält mandes, das man in anberen vergebens ſucht. Der 
Zaſat bis zu Ende des Jahres 1613 iſt von fremder Hand. 

Die laut Siebenbürgifchen Provinzialblättern II. 289 vom Senator 
Paul Pleder und deſſen Sohne Dr. Paul Friedr. leder!) an die Krone 
ftädter Schulbibliothel geſchenkten und in verfelden aufbewahrten Weißiſchen 
Familienurlunden find folgende: 

3) Stammbuch des Mic. Weiß, in rothen Sammt gebunden, aus 
welchem erhellt, daß Weiß 1689 zu Heidelberg und 1590 zu Prag 
und Wien war. 

b) Armales für Weiß vom K. Rubolph ; datirt Prag, 21. März 1689. 

ec) 8. Rudolphs Pag fir Weiß zur Reiſe nach Deutſchland; batirt 

Brag, 1. Februar 1590. 

d) Ebendeſſelben Paß für Weiß zur Reife nad Siebenbürgen; datirt 
Prag, 20. Februar 1586. 

e) Zeugniß vom Math der Stadt Eger über bie ehliche Geburt bes 
Joh. Weiß (Vaters des Mich, Weiß), datirt 1655. Vgl. Quartals 
ſchrift VIL. 106. 

Das Andenken an Mich. Weiß ift am Kronftäbter Gymnafium 
durch Reden, welche von einem ber älteren Stubenten am Gallustage bis 
5) Nebft einen feiner Zeit fir ominbs gehaftenen Heinen Vogel, über deſſen 


Vedeutung die Weißiien Annales zum 25. Juli 1610 in der N. J. der Deutſchen 
Yundgruben, S. 215, nchgelefen werben Können. 
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in bie neuere Zeit gehalten zu werben pflegten, gefeiert worden ); unt 
wird auch unter Lefern von poetifchen Schriften und Romanen durch 
Heyſers Helvengebicht: „Bathori und Weiß" (Deukbl. IL 155) mb 
weiteren Kreifen buch B. Niklas Jofila's beliebten Roman in ungarifcer 
Sprade fowohl, als aud in beutfcher Ueberfegung unter dem Titel: 
„Der legte Bäthori" 9) erhalten. Schabe, daß Joſila in ben Beſitz einer 
Wfceift der Weih’fgen Annalen erft nad) der Verdffentlihung feins 
Romanes gelangte. 


Tr. Weißkirher Karl, 

geboren in Schäßburg, am 12. December 1821. Sohn bes bafigen 
Senators gleichen Namens, ſtudirte am Gymnaſium feiner Vaterftabt. 
In den Jahren 1841 und 1842 befuchte er die rechtswiſſenſchaftlichen 
Vorleſungen des Prof. Joſ. Tunhogl am reformirten Collegium zu 
Manfenburg, praftiziete darauf Bei ber k. Gerichtstafel zu Maroſch⸗ 
Baſarhelh und kam endlich nach Peſt, wo er nach beendigter Rewolution 
als Actuar des vaterländiſchen Induſtrievereins und darauf als Zeitungs 
redaltionsgehulfe bie von ihm geifnfchte Beſchäftigung fand. 

Seit Anfang des Jahres 1854 ift er verantwortlicher Rebakteur 
bes politifchen Tageblattes „Befter Lloyd“ °), welches als Morgen 
und Abendblatt im Verlage der Pefter Llohdgeſellſchaft in Groß-Folie, 
Schnellpreſſendruck von Emil Müller, täglich zweimal, mit Ausnahme der 
Sonn und Zeiertage, auf 1'/, Bogen im Drud erfcheint. 

Karl Weißlircher wirb in den Beiblättern des Ungariſchen Llohd, 
welche im Jahre 1869 auch ala Beiblatter der Schaßburger Zeitung 
Sächſiſches Volksblatt" ausgeſchickt werben, nämlich: 

8) „Der Landioirtg" von Mr. 1, den 5. inner 1869, herwarts als 
verantwortliher Redakteur, 

b) „Gewerbe-Zeitung“ von Nr. 1, den 9. Jänner 1869, herwärts ale 
Eigenthämer mit ©. Rothfeld genannt. 

Außerdem redigirte Weißlircher Peſter Llohdlaleuder in ungarifcher 
und deutſcher Sprache, von welcher ich jedoch nach eigener Anſchauung 
nur folgende anflihre: 


>) Wie z. B. durch Mich. Traugott Fronius (. Denfhlätter I. 388) u. A. m. 
* Aus den Ungarifen üderſeht von v. Schwarz. Beil, 1839. RL.-8-vo. 
L Rn VIIL 226 ©. 2. 80. 228 ©. 3. 8b. 239 S. (Drud von B. G. Teubner 
in Teipaig., 
® Pi) Satellit zur Kromftädter Zeitung vom 17, Derember 1858, Nr. 104, 
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1. A Pestä Lloyd Erkönyve 1866-ra. Szerkesrt6 Weisskincher Käroly 
titkär. Peſt 1857. Müller Emil, Könyvnyomdäja. 16-mo. 87 ©, 
2. Pefter Lloydlalender für das Jahr 1861 in Verbindung mit einem 
Handels und Gewerbeadrefienbuh und einem nach ven neueften 
Anfnahmen verfaßten Häuferfhematismus von Pet, Ofen und 
Altofen. Herausgegeben von der Pefter Llohdgeſellſchaft. Peſt 1861. 
Buchbruderei von Emil Müller (Dorotheergaffe 12). 4-to. COXXVII. 

16 S., dann 108, weiter 118 und 44 ©. 


Ir. Weiskirher Panl Chrifien, 
geboren in Kronſtadt den 6. Bebruar 1745, war ber 
Apothelers Mich. Ehrijtian Fernolend Weißfircher, ftubi: 
Gymnafium und an ber Univerfität zu Halle 1763, P 
in ber Walachei und jtarb finderlos in biefem Laı 
Juni 1796. 

Dissertatio inauguralis medica de Similitudine, que plurimas 
inter Hasmorrhagias naturales, verasque inflammationes intercedit, 
harumque natura et sede. Quam indultu gratiosi Medicorum ordinis 
in Begia Fridericisna pro Gradu Doctoris et summis in Medicina 
honoribus impetrandis die 30. Aprilis 1771. Speciminis loco 
exhibwit Auctor P. C. Weiskircher, Halae, Magdeburgicae, Litteris 
Joannis Christiani Hendel. 4-to. paginae 20. 


Ar. Wellmann Andreas, 


geboren in Hammersdorf bei Hermannftabt am 17. November 1808. 
Seine armen Eitern waren nicht im Stande, ihn ftubiren zu lafſen und 
wollten ihn zum Landmanne erziehen. Unter vielen Entbehrungen begann 
er daher feine Lernbegierde im ben Hermannftäbter evangelifchen unteren 
Säulen zu befriedigen, und nur ber Ueberrebung feines Vaters durch 
den Rektor des Gymnafiums, J. ©. Buchinger, der dem ſtrebſamen 
Jungling wohlwollte, gelang es, daß Wellmann im 15. Lebensjahre and 
die oberen Klaſſen des Hermannftädter Gymnaſiums beſuchen durfte. 
Nah einem Jahre verfchaffte ihm Buchinger eine Privatlehrerftelle und 
eine Stelle am Freitiſch der Stubirenden, und nun war Wellmann in 
Stand gefegt, feine armen Eltern felbft zu unterftügen. Er abfolirte 
hierauf das Gymnafium im Jahre 1830, machte in Geſellſchaft etlicher 
junger Freunde eine Fußreiſe durch Siebenbürgen und bezog in bem 
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darauf folgenden Jahre bie proteſtantiſch⸗iheologiſche Falkultät in Wien. 
Hier machte ern. A. bie perſönliche Bekanntſchaft mit den beiden Littow, 
Vater und Sohn, und unterhielt mit dem Letzteren eine Correſpondem 
bis an fein Lebensende. Nachdem Wellmann auch von Wien aus währe 
ven Fakultätsferien in Defterreich, Mähren, Schlefien und nach dem Sal 
bergwerle Wieliczla Fußreiſen gemacht und fein Wiſſen bereichert hatte, 
teprte er im Jahre 1832 in das Vaterland zurüd, wurde Schufreiter 
in Heltau, im Jahre 1836 Gymuaſiallehrer in Hermannftabt, und ven 
bier im Jahre 1839 zum evangelifchen Pfarrer nach Fogaraſch berufen. 

Wellmanu befaß aftromomifche Keuntniffe, ſprach außer ven vater 
landiſchen noch bie englifche und franzöſiſche Sprache, und intereffirte fih 
für römiſche Ultertgümer, für bie Mäßigleits- und Landeskunde ⸗ Vereint, 
Bomologie, Muſik und Turnkunſt in lebhafter Weiſe. Seinem Kaiſer 
und feiner Nation bie zu feinem Lebeusende treu, war er ſtets buldfam 
gegen andere Nationsgenoffen, ohne irgendwie zu intriguiren ober fe 
gar zu confpiriren. Dennoch gerieth er nebft Anderen währen ber 
Revolution in Lebensgefahr, aus welcher er mit benfelben nur durch einen 
rechtzeitigen Befehl des Infurgenten-Benerals Ben glücklich gerettet wurde. 
Allein diefe Gefahr hinterließ einen folchen Eindruck, daß er, ob in Folge 
vorausgegangener Lörperlicher und geiftiger Anftrengung und Leiden, ober 
einer Anſteckung bei Typhuskranlen in Fogaraſch, oder aber einer Erkältung 
bei einer Heimreiſe von Großfchent(?), ift ungewiß), ſchon im 40. 
Lebensjahre am SO. December 1849 fein thätiges und gemelmmügiges 
Leben enbete. 

Wellmann Hatte nicht Gelegenheit, Vermögen zu fanmeln, und 
hinterließ feine Wittwe mit zwei unmünbigen Kindern in Hilfe bebürfe 
tigen Umftänden. Diefe Umftände und bie treue Hingebung Wellmanne 
gelangten zur allerhöchften Kenntniß und es erfolgte folgende Qund⸗ 
machung, Nr. 19834/850. C. M.G.: „Seine k. k. Majeftät haben ber 
Wittwe des durch feine befondere Treue und Hingebung ausge 
geichneten, unterm 30. December v. J. verjtorbenen evangelifchen Pfarrers 
zu Fogaraſch, Andreas Wellmann, eine Penjion mit jährlichen 200 fl 
Gonv.-Dlünze Allergnädigſt zu verleipen geruht. Kalliany, FZM." *) 

Wellmann's Bemühungen gelang es binnen elf Jahren feines 
Pfarramtes bie Fogaraſcher evangelifche Kirche gleichfom neu zu gründen. 


2) Siebenb. Bote vom Jahre 1849, Nr. 112 und Satellit, Beibfatt zur 
Kronſtädier Zeitung, Nr, 4, vom 16. Jänner 1850. 
®) Siebens. Bote nom 18, September 1850, Mr, 146, 
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„Durch feine Verwendung und unausgefegte Bemühung," (fo lautete der 
Bericht des ungenannten Verf. feines Nekrologs a. a. O. des Satelliten) 
freilich unter großartiger Mitwirkung und Unterftiung Eines um bie 
Fogaraſcher evangeliſche Gemeinde überhaupt umſterblich verdienten Karı 
Treiheren von Brudenthal!) erhielt biefefbe eine neue ſchöne 
Kirche”), deren Koſten fi wohl an bie 30,000 fi. W. W. belaufen 
würden, wenn Alles zu Geld gerechnet würde; er hat fein Pfarrhaus 
wohnlicher hergeſtellt, bie Schufe neu organifiet, file Mäßigkeit gearbeitet, 
einen Lefe-, Bürger und Frauen-Berein geftiftet, das beutiche Element 
zum Berwußtfein feiner felbft gebracht, und Bildung und Sittigung unter 
demfelben fo gehoben, daß die Fogarafcher Sachſen unter ber daſigen 
gemifchten Vevöfferung ihren Plag mit Auszeichnung behaupten. Nehmen 
wir dazu, bo Wellmann außer feinen Amtsgefchäften noch, um leben zu 
Können, täglich mehrere Stunden Privatunterricht ertheifte, ſchriftftellerte, 
einen ansgebreiteten Briefwechſel unterhielt, viel im Vaterlande herum⸗ 
veifte, fo müfen wir über feine Rührigkeit ſtaunen.“ 
Andreas Wellmanns Drudfgriften : - 

1. Rationis cum Schola civica constituenda conjungendi Seminarium 
Ludimagistrorum paganorum, extrema lineamenta duxit A. W. 
Cibinii 1837. 8-vo. 20 ©. 

2. Rede über ven Heilfamen Einfluß einer weifen und Träftigen Mes 
glerung auf ihr Wolf durch Vereitelung und Abwehr bes Böfen, 
am 19. April 1842, als dem Geburtsfefte St. Majeftät bes 
Kaifers Ferdinand I. gehalten vor der ebangeliſchen Gemeinde U. €. 
zu Fogaraſch von Andreas Wellmann, Pfarrer biefer Gemeinde. 
Nebft einem Anhange von (fünf) Gedichten. Der Ertrag war zum 
Beten der Herftellung des Schulgebäubes und ber Pfarrerwohnung 
beftimmt. Kronftabt 1842. Gebruct in Joh. Götts Buchbruderei. 
8-vo. 21 S., dann ber Anhang ©. 23—38. 

3. Reifebriefe ans dem Lande der Sachfen in Siebenbürgen. (Der Er⸗ 
trag mach gefchloffener Pränumeratton ift zur Herftellung ber 
eccleftaftifchen Gebäude ber evangeliſchen Kirchengemeinde A. €. zu 
Fogaraſch beftimmt.) Kronſtadt 1848. Gebrudt in Joh. Götts 
Buchdruckerei. 8-vo. XII 127 ©, 


3) &, Denfölätter I. 1 
®) Ueber die früheren ichale De „gpangeiichen Kirche A. B. zu Fogaraſch 
ſ. Zranffilvania Jahrg. 1848, Nr. 99 u. 
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Mr. Wellmann Iohann, 
geboren in Hermannftabt den 26. November 1790, ftarb als Hermann 
ftäbter Prediger am 30. Juni 1829 im 39. Lebensjahre zu Hahnebach. 
De Fulgure et Tonitru Phaenomenis electrieis Dissertatio. 
Cibinüi Hochmeister. 1819. 8-vo. 20 ©. 


Seiv. Wellmann Chrifion Michael, 
von Mebiafch, ftubirte in Jena und Wittenberg. An dem letzteren Orte 
vertheibigte er 1733, unter dem Vorſitze des M. Friedr. Chriſtian Baus 
meijter, drei Öffentliche Streitfchriften: de statu servitutis moralis prae- 
eipuo felicitatis humanae impedimento. Baumeiſter legt barin von 
Wellmanns Einfichten in bie theologiſchen und philofophifchen Wiffen- 
ſchaften und von feiner Kenntniß der gelehrten Sprachen fowehl, als ber 
franzöſiſchen ein ſehr rühmliches Zeugnig ab. Cr ftarb vor etlichen 
Jahren als Pfarrer zu Frauendorf im Mediaſcher Stuhle. Von feinem 
Fleiße Haben wir in der Handſchrift: 
Lexicon Synodale Saxo-Transylvanicam. ') 


Tr. von Welthern Johann Michael, 

Doctor der Arzneikunſt, ein Schn bes mit feinen Nachlommen am 
24. Mai 1780 von ber Kaiferin Maria Therefia in den Adelſtand 
erhobenen Mühlbächer Königsrichters Andreas von Welthern, war in ben 
Jahren 1786 bis 1789 Phnfifus des damaligen Hermannftäbter Comitats 
und Mitglied des Siebenbürgiſchen mebicinifchen Conſeſſes.“) Er ver 
öffentlichte: 

Dissortatio inauguralis medico-practica de Prognosi in morbis 

acutis. Viennae 1785. 8-vo. 59 Ceiten. 





) „Wellmann war finderfos, aber bemittelt. Daber unterhielt er für ſeche 
Studenten auf dem Mediaſcher Gymmafinm e'nen Gnadentiſch, wofllt diefelben ſich 
durch Predigen in Frauendorf ihren Fleiß üben mu,ten. 

Ge fach im Sahıe 1760 ı 
. Dies berichtet der Draaier Pfarrer Johann Ballmann in einer handſchrift · 
Tihen Anmerkung zu Seiverts Nachrichte ı. 

m Jahre 1862 beftand M-lmanns Stiftung zum Beften der Mediaſcher 
evangeliichen Studirenden in 416 fl. 40T. W. W. (laut Andr. Gräfers Geſchichtl 
Nachrichten über das Mediafher Gymnaſium. S. 127). 

%) In den fiebenbilrgifhen Tanursigematismen von den nachfolgenden Jahren 
Babe ich feinen Namen nicht gefunden, uno aud nicht erfahren, wann ımd wo er 
geftorben ift. 
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Tr, Wendel Martin, 


geb. in Bollatſch im Jahre 1781, ftubicte am Hermanftäbter enangelifchen 
GEymnaſium nud am ber Univerfität zu Jena und Halle, diente fofort 
als Lehrer, und vom Jahre 1816 bis 1818 als Rektor des Hermann 
Häbter Gynmaſtums. Ex erhielt im Jahre 1818 ven Beruf zum Pfarrer 
in Bollatſch und endlich im Jahre 1833 zum Bfarrer in Reußmarlt. 
Hier entging er nur durch die Bitten feiner ungariſchen Schwiegertochter 
dem Schidfal von ben ungarifchen Inſurgenten im Jahre 1849, 26. Juli, 
gleich dem Reußmärkter Rünigsrichter Michael Filtſch deßhalb ermordet zu 
werben, weil er etliche bei Reußmarkt einige Tage vorher durch ruſſiſche 
Truppen zufanmengehanene ungarifche Inſurgenten feierlich zu beerbigen 
unterlaffen Hatte, — und ftarb am 15. September 1855, alt. 74 Jahr. 

Philosophemata Veterum Philosophorum A. C. de Aöyx. Cibinii 

Barth 1812. 8-v. 22 ©. 


Tr. Wenrich Johann Georg, 

Brofeffor der Eregefe und orientaliſchen Sprachen an ber k. l. proteftans 
tiſch⸗theologiſchen Lehranftalt in Wien, wurde am 13. Oftober 1787 in 
Schäßburg geboren. An dem bafigen Ghmnafium, imo er felne erſte 
Bildung erhielt, befchäftigte er ſich bereits mit Vorliebe mit griechiſcher 
unb lateiniſcher Sprade, ftubirte weiter 1805—1807 die phllofophifchen 
und theologiſchen Wiſſenſchaften am evangeliſchen Gymnaflum zu Hermann 
ftabt und übernahm, nach abgefegter ftrenger Oberconfiftortalpriifung, bie 
Stelle eines äffentlichen Lehrers ber Elemente ber lateiniſchen Sprache 
daſelbſt. Diefe Stelle gab er nach einen 

Jahre 1809 nach Wien, und ba er feiı 

ländiſche Univerſität zu beſuchen, ber t 

nicht befriebigen konnte, fo blieb er in W 

leitung Arhba’s, eines geborenen Syrers, n 

ber femitifchen Sprachen. Nach dritthalbjährigem Aufenthalte in Wien 
folgte er 1812 dem Rufe zur Profeſſur der hebräiſchen, griechiſchen und 
lateiniſchen Sprache und Literatur am Hermannftäbter Gyhmnaſium, 
rüctte 1812 zum Conrector, und, nachdem er in biefer Stellung ven Vor 





+) Gräfe und Ezidann, Oeſterreichiſche National ⸗Enchtlopädie IV. 71-73. 

_ 2, Samt Defterreidhifche Blätter fir Literatur, Kumft zc. vom Jahre 1847, 

Nr. 188, ©. 546546. — Wefter Tageblatt, herausgegeben von Er. Stab, 1847, 
R. 453. — Kronftädter Blätter fiir Geift x. 1847, Nr. 26, ©. 212—215. 
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trag über Philofogie mit dem über Philoſophie und Mathematit vertaufät 
hatte, zum Rellor des Ghmnaflums vor, als welcher er mit feinen 
Borlefungen über Philoſophie auch jene über Theologie umb politiſche 
Gefchichte verband. Beſonders lag ihm bie Betreibung des vaterländiſchen 
Geſchichtsſtudiums am Herzen. Da erhielt er amterm 4. Jaumer beb 
Jahres 1821 den Ruf zur Profeſſur ber bibfifchen Literatur für die 
Theologen A. C. an ber ueu errichteten proteftantifch-theofoptichen Behranfialt 
in Bien’) Schon Hatte Wenerid) ſich mit anberen heimiſchen Gelehrten 
zu einbringenber vaterlänbifcher Gefchichteforfhung verbunben, Bieles vor 
gearbeitet und Manches zum Drude bereitet, als er feinem neuen Beruf 
felgen mußte und biefe Arbeiten ins Stoden gerietfen. Ja noch zeit, 
ein unfeliges Verhängniß vernichtete feine viefjägrigen biesfälligen Be 
mühtngen, Inbem bie Kifte, welche diefe Schriften enthielt, bet Gelezen⸗ 
heit, als fie ihm nach Wien nachgeführt wurde, in Verluft gerieth. — 
Sehe anftrengend war für Wenrich bie nene Stellung, da er bie erſten 
Jahre Hindurh, außer den ihm zuftehenden Worlefungen, in Ermangelung 
ber genügenben Zahl vom Profefforen, auch verſchiedene andere Theile ber 
Theologie nortragen mußte. Dennoch erfüllte er auch biefe ſchwierix 
Aufgabe. faft mit Aufopferung aller nöthigen Exholungeftunden. Als 
endlich durch Berufung mehrer Profefforen Wenrichs Laften erleichtert 
wurben, konnte er auch feine ruhmvoll gewordene ſchriftſtelleriſche THätigfeit 
entwideln, und aufer feinen Fachſtudien ſich mit ber Sanſcritſprache und 
Literatur, über welche er zuerft in Wien auferorbentliche Vorleſungen 
hielt, beſchäftigen. Der Ruf feiner Schriften erwarb ihm bie Freund: 
jchaft der vorzligfichften Orientaliften, von welpen mehrere, wie Reinaud, 
de Sach u. U. in ununterbrochenem Briefwechſel mit ihm ftanden; und 
es hatte biefer Ruf zur Folge, daß bie Herausgabe ber im Jahre 1846 
auf Veranſtaltung ber Londoner Bibelgefellihaft zu Stande gebrachten, 
zur Verteilung unter bedürftige Juben beftimmten hebräiſchen Bibel 
unter Wenrichs Aufficht gefteltt wurde. Die ehrenvefte Anerkennung aber 
wurde ihm zu Theil, als er won ber kaum ins Leben getretenen k. 1. 
Aodemie der Wiffenfpaften in Wien In die Zahl ihrer vierzig Mitglieder 


3) Die Geſchichte ihrer Entſtehung non Menrich findet man in feiner Biographie 
Johann Wächterd, laser. ©. Yı3183. Bl. Friedrich Keane Briefe 
Über die äußere Lage der evargelifchen Kirche in Ungarn. Yeipzig 1825. ©. 191—208. 
Laut dem „Berzeihniß der immatritulirten Studierenden an ber 1. t. evangelifd- 
tbeofoniichen Fakultät in Wien von Oftern 1821 bis Ofteın 1859, heran 

von Mi. Taufrath, Wien 1859“ fudirten während der eben angeführten Zeit ar 
diefer Anftalt zufammen 235 Siebenbürger Deuiſche. 
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aufgenommen wurde, nachdem ihm bereits früher das Wohlwollen und 
bie Zufriebenheit der hohen Regierung durch mehrere Schreiben — unter 
benen mehrere von Kalfer Franz I. eigenhändig unterzeichnete Billete — 
zu erfennen gegeben worden waren. Jedoch ſchon hatte es die Vorſehung 
anders über ihm befchlofien. Er wurde am 15. Mai 1847 in Wien 
unverhofft nom Tode hingerafft, bevor noch bie „Wiener Zeitung" — 
welche am 17. Mai 1847 die Statuten der neu errichteten k. k. Alademie 
veröffentlichte — die Nachricht von feiner am 14. befielben Monats 
Mlergnöbigft beftätigten Ernennung zum Mitgliede jenes erlauchten In⸗ 
ſtituts brachte, 

Wie tief der Verluſt dieſes berühmten Gelehrten u. A. von ber 
Akademie felbft empfunden wurbe*), beweift ver Beſchluß ber hiſtoriſch⸗ 
philoſophiſchen Klaſſe derſelben in dem erften Bande ihrer Sitzungs- 
berichte (vom 23. Februar 1848, Seite 80) im ben Worten: „Der 
Sekretär legt mehrere Druckwerke von bem verftorben Mitgliede Profeffor 
Wenrich vor, welche deſſen Witte der Akademie zum Geſchenke überfenbet, 
fotwie deſſen handſchriftlichen Nachlaß, begleitet von ber Bitte, 
die Akademie möge daraus das zur Veröffentlichung Taugliche auswählen 
und Herausgeben. Die Klaſſe erfucht den Herrn Präfidenten und ben 
deren Dr. Pfizmaier, den Nachlaß dieſes ausgezeichneten, nicht nur feiner 
Familie, fondern auch der Atademie der Wiffenfchaften viel zu früh ent⸗ 
tiffenen Gelehrten zu prüfen und Mies, wodurch befien Andenken, 
bas die Akademie fehr hoch Hält, geehrt werben könne, 
sur Herausgabe?) durch biefelbe auszuwählen.” 

Wenrih war bis an fein Lebensende Mitarbeiter an den im Ins 
und Auslande fehr gefchäten, 1818—1849 bei Gerold in Wien gebrudten 
„Sahrbüchern der Literatur" und beforgte die Durchſicht und Begutachtung 
der zur hebräiſchen Literatur für bie bereits erwähnten „Schmiol’fchen 
Oeſterreichiſchen Blätter" eingegangenen Artifel. Sonft bat man noch 
von ihm: 





*) In der „Augsburger allgem. Zeitung“ vom Jahre 1847, Nr. 144, &. 1151, 
wurde über Menrich gefagt: „Die Mfademie verfiert eine ihrer Zierden, die Gefell- 
ſchaft einen fiebenswitrdigen Gelehrten und Lehrer.” 

2) Ob und wolchen Erfolg das angeführte Erſuchen gehabt habe? it mir 
unbefannt. Dagegen wird in den „Blättern fiir Geiſt 2c.” a. a. D. ©. 215 gemeldet: 
„EB Habe Wenrid) im Jahre 1846 auf's Neue eine preißwerbende Abhandlung — 
dod) fei e8 unbefannt, an weldhe Alademie — eingefgjict, und feit dem März 1847 
an einer Lebensbeſchreibung de3 Confucius in deutiher Sprache gearbeitet, an deren 
Vollendung ihm jedoch der Tod gehindert habe. " 
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1. Francisci I. Imp. Augusti, Patriee Parentis Pestum Natalitium in 
Instituto Theologico Aug. et Helv. Confessioni addietorum Vind- 
bonensi A. MDCCCXXII piis devotisque animis celebrandum indient 
ejusdem Instituti Director et Professores. Inest Commentatio 
historioa, qua, quantum lingvarum orientalium 
studia Austriae debeant, exponitur. Pars I. 4%. 
Vindobonse, typis Ant. Schmid. 20 Seiten. (1822.) Pars IL 
Ibid, 1823. Heubner 19 Seite. 

(Recenfirt im Wiener literariſchen Anzeiger 1822. Nr. 77 u. 78.) 

2. Commentatio historico-eritica de Rhapsodiis. Vindobonse 1824. 

Diefes Programm über bie Rhapſodien der Griechen in lateiniſcher 
Sprade wurde am 12. Februar 1824, als dem Geburtsfefte des 
Kaifers, vertheilt und iſt vermuthlich die (wielfeicht wingentbeitete) 
Hermannftäbter Schufbiffertation Wenrichs, welche, ba er bei dem 
Antritt feines Amtes als Hermannftäbter Gymnafiallehrer keim 
Differtation im Drude veröffentlichte, unter dem Titel in Handſchrift 
ausgegeben wurde: 


»„KTNAIOOZ sive de Rhapsodis Dissertatio, quam pro 
„loco inter Professores Gymnasii Cibiniensis solenniter obtinendo 
„publico defendet J. G. W.“ mit folgendem Motto: 

— — Vos exempla in Graeca 
Nocturna versate manu, versate diurna, 
Horat. Epist. ad Pis. 
und mit ber Auelgnung: „Divis Manibus Tiberii Hemsterhusi, 
omnium, quotquot Literarum studiis praeclarum inclaruere facile 
principem.“ 4-to. 24 Seiten in 24 88, nebit 6 angehängten 
Theſen aus der hriftlichen Dogmatik. 

(Die Urfchrift befaß der Hamersborfer Pfarrer Adner.) 

3. De adfinitate priscae Indorum lingvae, quam Sanscritam dicunt, 
cum Persarum, Graecorum, Romanorum atque Germanorum sermone. 
Pars I. Vindob. 1827. 


Johann Wächter als Menſch, als Diener des Staates und ber 
Kirche, dargeftellt von I. ©. W. (Das Gerächtnik bes Gerechten 
bleibt im Segen. Salom. X. 7.) Wien 1831. Bet 9. ©. Heubner. 
tt. 8-vo. Vorrede XVI. Pränumerantenverzeichniß XVII—XLIV und 
Tert 269 S. Dem Hofrath und Präfes beider evang. k. k. Em 
fiftorien Baron Karl Werner zugeeignet. Mit Wächters Porträt. 
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5. Jalob Gap. Cine biegraphiſche Stiyge. Weit dem Bildniſſe des 
Verewigten. Wien, bei Heubner, 1834. gr. 12. VIIL 328 Seiten. 
(S. 237—828 entgält Bruchftide aus Glatz's Briefwechſel.) 

6. De Auotorum grascorum versionibus et Commenteriis Syriaeis, 
Arabieis, Armeniscis, Persieisque Commentatio, quam proposita per 
Begiam Scientiarum Societatem, quae Göttingae floret, quasstione 
seripsit J. &. Wenrich Literaterse biblicae in Institnto theologico 
August, et Helvet. Conf. addictor. Vindobonensi Professor C. R. 
Praemiogue ornavit laudata Regia Scientiarum Societas. Lipsias 
1842. sumtibus Fr. Chr. Guil. Vogelii. 8-vo. XXXVI. 306 ©. 

Für biefe Abhandlung war Wenrich von der Göttinger So⸗ 
cietät der Preis von 50 Dulaten im Geptember 1832 zuer⸗ 
kannt worben. 

7. J. G. Wenrich litt. biblicae in Instituto theologico A. et H. C. 
add. Vindob. Prof. Caes. Beg. de po&seos hebraicae atquo arabicae 
origine, indole, mutuoque consensu atque discrimine. Commentatio 
& Regia Inscript. lit. eleg. Academia, quae Lutetias Parisiorum 
floret, praemio ornata. Lipsiae 1843. sumtibus Fr. Chr. Guil, Vogel. 
Mit dem Motto: Quum Vos fatigat interpretatio versiculi e libro 
Dei, quaerite eam in carminibus; haec enim sunt pandectae Arabum, 
Mohammed. VIII. 276 ©. 8-vo. 

Necenfirt in den öſterreichiſchen Blättern für Literatur und 
Kunft. 1845. Nr. 74. ©. 577-580, womit verglichen werben 
muß die Nachſchrift (oder Entgegnung) Wenrichs ebenpafelbft 
Nr. 80. ©. 624. 

Der Preis war Wenrich von der Parifer Akademie im Juli 
1834 mit 1500 Francen zuerfannt worben. 

8. Rerum ab Arabibus in Italia, Insulisque adjacentibus, Sicilia maxime, 
Sardinia atque Corsica gestarum Commentarii. Lipsiae apud Guil, 
Vogel 1845. gr. 8-vo. 22 Bogen. 

“9 Grundlinien ber Dipfomatit mit befonderer Rückſicht auf bie 
Urkundenfhäge der Deutſchen in Siebenbürgen. Handſchrift. Blieb 
unvollendet in 18 88. (Vgl. den Art. Joſeph Leonhard in ben 
Denkbl. II. 349.) 


Ir. Wermer Matthias 


von Meſchen, ftubirte zu Dorpat in Siefland, wo er am 24. Mai 1636 
eine theologiſche Streitfchrift. vertgeibigte. Er wurde m 2, März 1644 
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Rektor des Kronftäbter Gymnaſiums und felerte am 1. December dei 
nämfichen Jahres das Jubiläum der Errichtung besfelben. Er erhob bat 
Gymnaſium zu uenem Gfanze, indem er, unterftit vom Stabtpfarer 
und Schulinfpeftor Simon Albelius, eine freiere giftige Regſamleit unter 
Lehrern und Schülern, unb eine heilſame Vermeidung bes Häufigen 
Lehrerwechfels zu bewirken bemüht war. Durch feinen Ruf angezogen 
liegen fi im Jahre 1645 am Kronftäbter Gymnaſium 41 neue Schüler 
aufnehmen, — die größte Zahl vor und nach dem angeführten Jahre. 
Auch brachte er es dahin, daß in das Convikt, der Kaften genannt, 
woher" vorher nur 33 Stubenten bie Koft erhielten, beren 55 aufgenommen 
und bie feit 20 Jahren abgekommenen öffentlichen Prüfungen wieder ein 
geführt wurden. Dies geſchah im Jahre 1645. Nach fol” verbienf- 
licher, laum dritthalbjähriger Thätigfeit ftarb Wermer fon tn feinem 
Zoſten Lebensjahre als Rektor in Kronſtadt am 18 Auguft 1646.°) 
In der Kronftäbter Gymnaſialbibliothek befinden fich don Werner: 

1, Disputatio publica de authore et causa peccati. Praeside M. Her- 
mauno Samsonio. Theol. Prof. Respondente Mathia Wermer, 
Saxo Gotho®) Musna Transylr. d. 7. Aug. in Collegio Rigens 
hora 8, Rigae typis Schroederiaenis Anno 1634. 4-t. 12 ©. 
Disputatio theologica de augusto Salvatoris nostri testamento, sine 
Sacratissina Domini nostri Jesu Christi Coenc. Assistente ac ſavente 
SS. et individus Triade in Academia regia Dorpatensi ad Embe- 
eeam Livonorum sub praesidio Andrese Virginii Nobilis Pomerani 
8. 8. D. Profess. Prim. et Proto Synedrii Adsess. Pulchrae ac 
placidae inquisitioni nobiliss. ac florentiss. Studiosorum Choro in 
Auditorio maj. 24. Augusti horis a 7. matut. submissa a Be 
spond, Matthia Wermero Musna Transylvano SS. Theil. 
Stud. Dorpati Livonorum Litter. Acad. anno 1636. 4-W. 68 ©. 

Vom Berf. Wermer dem ſächſiſchen Superintenbenten, Mediaſchet 

Kapitel, Sim. Albelius und etlichen anderen Geiſtlichen zugeeignet 
©. die gedruckte Kronſtädter Gymn.-Matritel ©. 56—57. 

3. Orthodoxa Articulorum fidei consideratio, In gratiam SS. The- 


2. 


1) S. Duds Geld. des Kronſtädter Gymnafiums &. 57—59 und die den 
Kronftädter Gpmnafialprogrammen von den Jahren 1862/8 und 1863/4 beigehrudte: 
„Matricula Civium Gymnasii Coroneneis.“ ©. 5, 48, 55, 66. 

%) Seltfamerweife Hat ſonach auch Werner noch vor Tröfler, Zöppelt, Ref, 
Miles, Haner und Schmitel an die Abftammung der Siebenbitrger Sachſen von 
den Goten geglaubt. ©. Seiverts Nadır. ©. 439, 103, 215, 283, Neues 
ungar. Magazin I 888 fg. 
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logiae Tyronum methodice consoripta.a M. W. Gymn. Coron. Prof. 
1642. d. 23. Mai. item 1645. SHanbfchrift. 

4. Aunotationes in Theologiam Michaelis Schaefferi traditae a M. W. 
Theologiae Candidate. Manufeript. 


Ir. Widmann Johann, 
von Schäßburg gebirtig, ftubirte in Wittenberg 1684. 

1. Mysterium 8$. Trinitatis a primis N. T. fidelibus ante publicum 
Christi praeconium, cognitum et greditum, ex Simeonis descriptione " 
Lucae I. 

Im Deutſchmanns Theosophis (1685) Seite 97—112. 

2. Q. D. B. V. De Numismate Census ad Matth. cap. XXII. vers, 19. 
disputabit Praeses M. Johannes Nicolaus Schülinus, Feuchtvango- 
Francus, Respondente Johanne Widmanno, Schaesb, Transylvano. 
d. IV. Febr. A. MDCLXXXV. Wittebergae, typis Christiani Schrödteri, 
Acad. Typogr. I. 14 ©, 4-w. 


Ir. Widmann Karl, 


geboren in Broos am 25. Oktober 1814, wurde in Wien zum Doktor 
der Medizin grabutrt (6. Auguſt 1841) und bereifte einen großen Theil 
Deutſchlands, fowie Frankreichs und Englands, und die beiden Hauptjtäbte 
beider Iegteren, in bevem erfterer, nämlich zu Paris, er zwei Jahre zu⸗ 
brachte. Mittelft allerhöchfter Entſchließung vom 28. Mat 1843 erhielt 
Widmann die Erlaubniß zur Annahme der Diplome ber Societs medicale 
de Paris, ber Societ6 academique des sciences phisiques et mödicales de 
Seine et Marne, fowie ber Societs medicale de la Rochelle (I. Siebenbürger 
Bote vom Jahre 1843, Nr. 48 und Siebenbürger Wochenblatt 1843, 
Nr. 51). Widmann lebt als praltizivenber Arzt zu Bukareſt in ber 
Walachei. 

De Hydrocephalo acuto Infantam. Diss. inaug. medica, 

Viennae 1841. (6. Aug. disp.) 8-vo. 23 ©. 


Mr. Wieland Johann Andreas, 
der älteſte Sohn des am 9. Juni 1759 verftorbenen Hermannſtädter 
Kommunitätsorators Wolfgang Andreas Wieland, welchem bie Kaiſerin 
Maria Therefia den feiner Familie vom Kaiſer Ferdinand II. verlichenen 
Adel am 4. Auguft 1742 beftätigte, wurbe in Hermannftabt geboren. Die 


50 — 


erften öffentlichen Proben feiner Dichtkunft, zu welcher er von Augen 
auf große Neigung hegte, legte er während feines Aufenthaltes im Win 
im Jahre 1771 ab, wurde gleichfalls Orator ver Hermannftäbter Kom 
munität, und ftarb Finderlos am 28. Februar 1801. 
Bon ihm find, foviel ich erfahren Habe, im Drud erſchienen: 
1. Der Schuhmacher) von London. Wien 1771. 8-vo. (Deutfde 
Ueberfegung aus dem Branzöfifchen des Falbaire.) 
2. Die indianiſche Wittwe. Wien 1771. 8-vo, 
3. Obe an den Gr. Wallis, enthalten in: „Pietas Exc. dno. Comiti 
a Wallis Generali Commendanti sub auspicatissimum in Transilvania 
adventum anno 1752. ineunte testata a Gymnasio Cibiniensi in 
Typographia publica, ezcudit Sam. Sardi.“ 4-to von Seite 19—27. 
4, Der dankbare Proteftant gegen feinen Kalfer. Wien 1782. gr. 8-vo. 


Tr. Wittkok Heinrich, 
Ausſchußmitglied des Vereines für fiebenbürgifche Landeskunde, geboren in 
Biftrig am 20. März 1826, ftubirte an ber proteftantifch-theologifchen 
Fakultät in Wien 1844, diente Hierauf als Lehrer am Gymnaſium feiner 
Vaterftabt und wurde zum Weltor biefes Gymnaſiums gewählt am 
11. Devember 1862. 

Er ſetzte das von feinem Bruder Karl Wittftot begonnene „Biftriger 
Wochenblatt“ feit 22. Jänner 1867 fort bis zum 29. Februar 1868, 
wo basfelbe mit dem 6. Jahrgange aufhörte. 

Am 25. April 1869 wurde Wittftol aus dem Biſtritzer Schul 
veftorate zum Pfarrer nach Heltau berufen. 

1. Kurzer Mbriß der Geſchichte des Biſtritzer Gymnaflums. In bem 

erften Programm besfelben Gymnaſiums vom Schuljahr 1851/2. 

S. 1-34. ©. Step. Kelp. 

Einen Nachtrag dazu bilden bie: Leges Soholao Bistricianse 

eirca docentes notandae. Anno salutis 1596. Clariss. viro D. 

Andrese Schulero oblatae et a Ven. Capitulo approbatae. In bem 

Programm des evangelifhen Gymnaſiums in Biftrig vom Jahre 

1852/3. ©. 9—14. ©. Step. Kelp. 


i) aut Horänhis Mem. Hung. III. 566. Ob biefer oder der in Maiiend 
Bucherlericon, Leipzig 1886, Romane, ©. 40, angeführte Titel: „Der Tuhmager 
in London“ der richtige oder ob es zwei verſchiedene Drugſchriften find? fann if 
nicht entſcheiden. 
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. Ueber bie Gintheilung ber epiſchen Poefie. In dem britten Pros 
gramm, bed evangeliichen Gymnaſiums zu Biſtritz. S. 3—14. 
©. Deufslätter I. 200. 

Beiträge zur NReformationsgefchichte des Nösner Gaues. Wien, 

Drud von Karl Gerolds Sohn, 1858. 8-0. 60 ©. 

Üeftgabe des Lehrkörpers bes evangeliſchen Gymnaſiums in 
Biftrig für den Superint. Georg Paul Binder, zu deſſen 
5Ojährigem Jubiläum als Schul- und Kirchendiener. 

Angezeigt von Karl Schuller in ber Tranfiyloamia, Jahrgang 
1858, Nr. 46, ©. 188. 

Sagen und Lieber ans dem Nösner Gelände, gefammelt von H. W. 

Biftrig 1860. Drud von Johann Emanuel Filtſch. 8-vo. 49 ©. 

Eine Feſtgabe der Stadt Biftrig am bie im Auguſt 1860 
daſelbſt verfammelten Mitglieder des Vereines für fiebenbirgtfche 
Vandeskunde. 

. Die Stellung von Biſtritz im Thronſtreite zwiſchen Ferdinand I 
und Johann Zapolya. ©. 3—40 nebft Anhang urkundlicher Beilagen 
S. 41—45, in dem Programm des evangeliſchen Gymnaſiums zu 
Bifteig, vom Jahre 1859/60. S. Denkblätter 1. 201. 

. Programm des evangeliſchen Gymnaſiums zu Biftrig in Sieben 
bürgen. Herausgegeben am Schluffe des Schuljahres 1863. Inhalt: 
1. Ueberfegung ber Chorlieder aus GSophofles’ Antigone von 
Dr. Joh, Im. Schneider; 2. Schulnachrichten vom Director. 
Biſtritz 1863. Drud von Johann Em. Filtſch. 8-vo. 52 ©, 

. Programm ebenbesfelben Obergymnafiums vom Jahre 1863/4. Vers 
öffentlicht vom Director Heinrich Wittftod. Inhalt: 1. Aelteres 
Zunftwefen in Biſtritz bis in's 16. Jahrhundert (S. 1-44). 
2. Schulnachrichten. Beides vom Director. Hermannſtadt, Buch 
druckerel des Sof. Drotleff, 1864. 8-vo. 75 ©, 

. Programm ebendesfelben Obergymnafiums vom Jahre 1864/5. 
Veröffentlicht dom Direktor Heinrich Wittftod. Inhalt: 1. Der 
Nösner Gau. Eine Studie von Dan. Efallner (S. 1-66). 
2. Schulnachrichten vom Direktor. Hermannftabt, Buchdruderei 
bes Joſ. Drotleff, 1865. 8-vo. 100 ©. 

. Einige Bemerkungen über bie urſprünglichen Verhältniſſe ber 
Norddeutſchen Anfieblung. Handſchrift. 

(Citivt im Schaßburger Gymnaſialprogramm 1862. S. 46.) 
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10. Programm des evangeliſchen Obergumnafiums in Biftrig am 
Schluſſe des Schuljahres 1865/6. Veröffentlicht vom Direkter 
Heinrich Wittftod. Inhalt: 1. Beitrag zur Meteorologie unt 
Klimatologie Siebenbürgene von G. O. Kiſch (S. 1-38). 
2. Schulnachrichten vom Direltor (S. 41—68). Hermannftatt, 
Buchbruderei bes Joſef Drotleff, 1866. 8-0. 68 ©. 

11. Programm ebendesfelben Obergynmaftums vom Jahre 1866/7, ver: 
öffentfiht vom Direktor Heinrich Wittftod. Inhalt: 1. Beiträge 
zur Kenntniß der Nöfner Vollsfprache, vom Gymnaſiallehrer 
Georg Bertleff (S. 346). 2. Schulnachrichten vom Direkter 
(S. 49-79). Hermanuftabt, Buchdruckerei bes Joſeph Drotieff, 
1867. 8-v. 79 ©. 

12. Programm ꝛc. 1867/8 veröffentlicht vom Direktor Heinrich Witt: 
ſtock. Inhalt: 1. Beiträge zur Keuntniß der Nöfner Volksſprache 
vom Gymnafiallehrer Georg Bertloff (S. 1-23). 2. Schul 
nachrichten vom Direktor (S. 27—54). Hermannftabt, Buchbruderei 
bes Joſeph Drotleff, 1868. 8-vo. 1.54 ©. 

183. Gutachten der Biftriger Lehrerconferenz über die Umgeftaltung ver 
Volksſchullehrer⸗Seminare der beutfchevangelifchen Kirche Sieben 
bürgens. (Separatabbruf aus dem Schul und Kirchenboten 1867.) 
Hermannftabt, Buchbruderei des S. Filtſch, 1867. 8-vo. 20 ©. 


Tr. Wolf Andreas,’ 


geboren zu Großau am 13. Oktober 1741, ftubirte am Gymnafium im 
Hermannftabt, wo er es zugleich in Muſit, befonders im Klavierſpiel zu 
einer befonberen Fertigkeit brachte, und fich gleichzeitig die Erlernung ber 
walachiſchen Sprache fehr angelegen fein ließ. Vom Jahre 1767 weiter 
brachte er fieben Jahre als Rektor der Trivialfcpule in Heltau zu und 
verfaßte in Nebenftunden mehrere Eompofitionen zu Singftüden mit bem 
meiftens felbft verfertigten Texte. Um Medizin zu ftubiren, bezog Wolf 
im Frühling des Jahres 1774 die Univerfität zu Wien unb nach brei 
Jahren jene zu Thrnau, worauf er von ber Alademie zu Erlangen das 
Diplom eines Doctors der Medizin erwarb. Gegen Ende des Jahres 
1777 nach Hermannftadt zurüdgefeprt, übte ex daſelbſt ärztliche Prazis, 
bis er nach Daſſh, ber Hauptſtadt ber Moldau, berufen, bort in ben 
Jahren 1780 bis zu Ende des Jahres 1782 und mieber während des 





4) Giebenb. Provinzialbl. IV. 246-251. 
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Tüntenkeieges 1788 zwei Jahre und 1794 zehn Monate, forte enblich 
von 171797 zwei Jahre hindurch in dem vornehmften Bamilien in 
Yaffy und ben meiften Hauptörtern der Moldau durch feinen ben Kranken 
geleifteten Beiftand einen großen Ruf und ein anfehnliches Vermögen 
einerntete. Wahrend ber anderen Jahre fegte er feine ärztliche Praxis in 
Hermanuftabt fort, bis er von rheumatiſchen Zufällen felbft befallen, den 
Kranken mehr nur noch bucch fchriftlichen und mündlichen Rath nügen, 
und fich auf wiffenfchaftliche Leftire und fein Werk über die Moldau bes 
fehränten mußte. Darauf trat ein anhaltender Kopffmerz und Schwäche 
des Geblchtnifies ein, was ihn bewog, fich gefefligem Umgange mehr und 
mehr zu erziehen. Bei zugenommener Entkräftung ftarb Wolf in 

Hermanuftabt am 17. Auguft 1812, nachdem er noch unterut 28. November 

1799 von des Miiglichen Großbritanniſchen Societät der Wifjenfchaften 

in Göttingen zu ihrem Gorvefpondenten aufgenommen worden war. !) ' 

Gedructe Schriften des Dr. Wolf: 
1. De Vecte Boonhuyziano Dissertatio inauguralis, Tyrnaviee 1777. 
8” 46. 

2. Schreiben an Franz Joſeph Sulzer, datirt Jaſſy, 27. December 
1781, über die Metropofiten der Moldau, nebft einer Namenslifte 
verfelben von 1401—1781. In Sulzers Geſchichte des trands 
alpiniſchen Daciens. Wien 1782. III. 603—507.) 
Siebeubürgifch-füchfifche Hochzeitverſe. Hermannſtadt 1792. 8-v0. 13.6. 
In der ſiebenbürgiſchen Quartals ⸗Schrift: 

#) Ueber einige erhebliche Hinderniſſe ber Geſundheit in Siebenbürgen 
und beſonders im Hermannſtädter Bezirke. II. 208 -240. 

b) Ein Wort über Faſchingekrankheiten. IV. 69—88. 

e) Was ift don ber Oxleinveibung, als einem neuentdedten Heil ⸗ 
mittel gegen bie Peft zu halten? und wie muß biefes gebraucht 
werben? VI. 85—148 und 193—218. Auch im Geparat- 
abbrud, Hermannftadt 1798. 8-vo. 79 ©. 

d) Ueber ben bei Lebelang neuentdeckten Wafferbrunnen, nebft einer 
chemiſchen Analyfe desſelben. VI. 266—279. Auch feparat 

‚ gedrudt. Hermannftabt 1798. 8-vo. 15 ©. 

5. Beiträge zu einer ſtatiſtiſch-hiſtoriſchen Beſchreibung des Fürften- 
thums Moldau. Hermannftabt, bei Mart. Hochmeiſter, k. k. priv. 
Dilafterial-Buchoruder und Buchhändler, 1805. 1. Theil. XVI, 


pe 


1) Siebenb. Quartals-Scheift. VII. 176. 
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286 ©. mit 2 Kupfer. 2. Theil. XVI. 220 ©, nebft Autoren 
tegifter S. 227-235 und alphabetifches Sachregifter ©. 236— 30. 
(S. X—XVL und 214—226 enthalten zwei verfchiedene chrome 
logiſche Verzeichniffe der Moldauer Woiwoden.) 

Recenſirt in den Göttinger gelehrten Anzeigen vom Sehe 
1806 und angezeigt in den Siebenbirgiſchen Provinzinkblättern 
IL 90—94. 

Das ſchmeichelhafte Schreiben des Königlichen Palatins ven 
Ungern, Erzherzog Joſeph, welchen ver Verf. biefes Wert zugeeignet 
hatte, an biefen Legteren f. in den Siebenb. Propimialbl. IL 100. 

(Engels Geſchichte ver Walachei und Moldan — in ber 
Bortfegung ber Allgem. Welthiſtorie, Halle 1804 — gelangte erſt 
im Mei 1808 in die Häne Wal, als beffen Bert größtentheie 


ſchen gedrudt war.) 


Tr. 


Wolff Daniel, 


gebürtig aus Fületelle (Filendorf) im Kodelburger Komitat, finbirte in 
Wittenberg 1684, ward als Alabemicus Prediger in Nadas 1687—1689, 
dann Pfarrer in Magharos bis 1702, endlich im lehteren Jahre Pfarrer 
in Nadas, wo er 1729 ſtarb. 


1. 


Tr. 


Bon ihm hot man in Handſchrift: 

Das bevrängte Dada, d. i. das nunmehr unter ber Zürkifchen 
Tyranney hochfeufzende Siebenbürgen ſammt feinen erften Einwohnern, 
Fruchtbarkeiten, Gelegenheiten, aller Fürften auf einander ergangene 
Succeffion, fein ordentlich dem geneigten Sefer zu fchauen vorgeſtellt. 
A. 1685. 


. Hydra Trannica, d. i. bie buch den Rakotziſchen Aufſtand im 


Stebenbitrgen entftandene und von bem Teutſchen Hercules (d. i. 
Ihro k. 8. Mafeftät) gebämpfte viellöpfige Landverderbliche Religions 
ſchlange. 1708. 


Wolf Johann, 


von Kronftabt gebürtig, ftubirte am Kronſtädter Gymnaſium 1695, bann 
aber zu Thorn im Jahre 1701. Seine ferneren Lebensumftänte find 
richt belannt. 


Examen Sveciei Lapidis, qui anno superiori miris superbire 
üguris dicebatur, praes. M. Georgio Wendio propositum a Joh. 
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Aut. Rachlitz, Thorun. Opponendi Provineiam sustimentibas Christo- 
phoro Eisswagen, Thorum. Godefredo Eitner, Bavicensi Polono, 
Johanne Wolf, Corona-Tranuo. d. Maji A. O. R. 1701. Thorimii, 
typis Ampl. Senatus Thoruniensis. 4-to. 16 ©. 


Mr. Wolff Iofeph, 


Sohn des Schäßburger Senators Joh. Wolff, widmete ſich, nachdem er 
zu Schaßburg die Gymnaſtalſtudien abfolvirt hatte, dem Studium ber 
Arzneiwiſſenſchaften an ber Univerfität in Wien. Er wurde im Jahre 
1831 nebft anderen jungen Mevizinern der Cholera wegen zur Bchanblung 
der von biefer Krankheit befallenen Menſchen in das Vaterland entlaffen, 
1833 aber voun der nämlichen Univerfität zum Doctor ber Medizin bes 
fördert und übt feither bie Heillunſt in feiner Vaterftabt aus. 
Dissertetio insug. medico pharmaoologica de Moscho. Vindo- 
bonae 1888. d. 33. Juni. 8-v0. 22 ©. 


Tr. Wolf Peter, 


geboren in ber Kodelburger Gefpanufchaft zw Felldorf im Jahre 1819, 
befuchte bie Vollsſchulen in Felidorf und Zuckmantel, baranf 1835 das 
Schäßburger und 1838 das Biſtritzer Gymnaſium. An dem letzteren 
legte er 1842 bie Maturititsprilfung ab, teat ben dreijährigen Schruns 
an ber Wiener evangelifchethenlogifchen Tehranftalt an, und ftubirte, nach 
Beendigung besfelben, vom Jahre 1845 bie 1847 an der Univerfität zu 
Tübingen. Zu Anfang des Jahres 1848 nach Siebenbürgen zurüdgelehet 
wurde Wolf im Mai 1848 Pfarrer in Reußdorf, und erfuhr im bavauf 
folgenden Jahre das herbe Schiefal, wegen angeblicher Theilnahme an 
Steph. Ludw. Roths Unternehmungen in ungarifche Gefangenfchaft und 
nach Befreiung aus berfelben, in Cholera und Thphus, dadurch aber in 
ein mehrjäpriges Siechthum zu verfallen, wodurch er in brüdende Noth 
gerieth. Im Herbft des dahres 1864 wurde er zum Pfarrer in 
Seiden gewäßlt. 
Wolf Hat im Drucke veröffentlicht : 
1. Siebenbürgen und bie Auewanderung dahin. Nebft ben Unfoden, 
"warum bie Wurttemberger für jegt dahin uud nicht nach Amerila 
auswandern follen, Heilbronn, bei Aug. Berb. Ruoſſ, 1847. 8-vo, 
2. Des Führer und Ratgeber auf der Reiſe nach Ungarn und 
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Siebenbürgen. Mit 2 Karten. Neutlingen, Drud und Verlag 
der B. G. Kurtz'ſchen Buchhandlung. 1847. M. 8-vo. 57 ©, 

In der Anzeige wird gefagt: „Im dem biefem Führer bei- 
gegebenen 40 Seiten ftarken Anhange, der auch beſonders abgebrudt 
in alten Buchhandlungen für 9 kr. zu Haben üft, findet man über 
Land, Volt, Gefchichte und Verjaffungen Siebenbürgens in anfchau- 
licher Kürze das Hauptfächlichfte", unter nachfolgendem Titel: 

3. Siebenbürgen nad Land, Volt, Gejchichte und Verfafjungen. Rent 
lingen, Drud und Berlag der B. ©. Kurtz ſchen Buchhanblung 
1847. 1. 8-w. VI. 40 S. 

Enthält: I. Sand und Voll. &. 1-9. II. Geſchichtliche 
Rüdslide. S. 10—15. IH. Die Verfafſungsverhaltniffe. ©. 16—24. 
Sämmtlih aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom Jahre 
1844. Nr. 299. 300 und 801, vom Schaͤßburger Lehrer Georg 
Binder, wozu Wolf blos einige Bemerkungen beigefügt Hat. — 
Weiter, Anhang: Die Sachſen in Siebenbürgen. J. Bürgerliche 
Verfafſung. S. 25—27. IL Die LKirchenverfaſſung der Sachſen. 
S. 28—31. III. Das Schulweſen. S. 31—33. IV. Vollszuftänte, 
Leben, Sitte. ©. 3337. V. Einige Vollsbräuche. S. 37—40. 


Tr. Wolf Samuel, 


geboren in Hermannftadt am 31. Juli 1775, ftubirte an ber Univerfitit 
zu Leipzig 1796 und Jena 1797, war Prediger in Hermannftabt, ſodann 
Pfarrer in Kirchberg 21. April 1808 und ftarb nach 14 Monaten im 
Anguft 1809. 
De Vestigiis Ruthenorum in Transylvania Diss. Cibinii, 
Hochmeist. 1802. 8-vo. 19 S. (S. Siebenbürg. Provinzial 
blätter IL. 174.) 


Tr. Wolff Simon, 


aus Hermannftabt, ftubirte in ben Jahren 1688 und 1689 am ver Uni 
verfität zu Wittenberg und vertheibigte. daſelbſt bie Stweitſchrift 
Disp. Theologica de aeterna - Confirmationis Oeconomia et 
Psalm, XXVII. 17. praeside Jo. Dentschmaan. Witeb. d. 31. Jun. 
1689. 4.40. 
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Beir. Welfhard Adrian, 

ber freien Künfte und Weltweisheit Magifter. Er nennt fich felbft einen 
Siebenbirger und da im 16. Jahrhunderte ein Wolfhard’fches Gefchlecht 
in dem Biftriger Diftrifte blühte; ſollte ich wohl irren, wenn ich ihn 
für den Doktor Adrian Wolfhard halte, der als Pleban zu Treppen, 
nad) ber dafigen Kirchenmatrikel, im Jahre 1545 in bie Ewigleit über« 
ging? — Auf der Hohen Schule zu Wien weihte er ſich den Wiffen- 
ſchaften und ſchon in feinem 21. Jahre erwarben ihm feine Mufe und 
andere gelehrte Befchäftigungen Ehre und Freunde. Man hat von ihm 
ein Lobgebicht auf ben Kaiſer Marimilian I. und verſchiedene Ausgaben 
von Schriften anderer Gelehrten: 

Adriani Wolfhardi, Transylvani, Panegyris. Ad Invictiseimum 

Caessrem Maximilianum, semper Augustum,. Viennae Pannonias, 

per Hieronymum Vietorem, Philovallem, & Joannem Singrenium 

le Osting, Calcographos diligentissimos, Tertio Idus Aug. An. Dni. 

M. D. XII. in 4. 

Gere C) ſchreibt mir: „Daß Wolfgard auf ſeine Poefie fich 
awas möge eingebifbet Haben, erhellet aus feinem auf ber erften Seite‘ 
angebrachten Octostichon, welches fo anfängt: 

Caesareas Iaudes doctaeque verenda Viennae 
Gymnasis, & cultus Austria bella tuos, 

Emuncto cecinit non vilis carmine vates 
Wolfhardus: vati pulchra Vienna fave. 

Die Zueignungsfchrift: Eminentissimo D. Martio Capinio, Transyl- 
vano, Utriusque Juris & Philosophise Professori, ac Reipubl. Viennensis 
Sopremo Censori®) Adrianus Wolfhsrdus 8. D. Aus berfelben Täßt ſich 
Wolfhards Geburtsjahr 1491 fohließen. Denn er fehreibt darin: „Pane- 
gyrin juvenili animo, vix enim primum et vicesimum annum, ut nosti, 
attigi, de divo Caesare Maximiliano audaculus scribere institui — cujus 
eivitate copiosissima et studiorum omnium patrona — Judicis partibus 
fungeris. 

Tr. Das Octostichon ift von Joachimus Vadianıs, In ber 
Zueignungsſchrift verfpricht Wolfgard auch Idyllen. Sein Gebicht ift 
ziemlich gerathen und voll mythologiſcher Gelehrſamleit. Am Ende: 


3 i. Daniel Cornides, Profeſſor der Diplomatie in Peſt, über welchen 
weitere Nachrichten in dieſen Denkblättern in dem Artikel: Uncius zu finden find. 
9) Ueber Dr. Martin Capinius ſ. Dentblätter 1. 206—212. 
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Sinceriter Citra pompam. Dann folgen: Carmen Christophori Crassi ad 
Autorem, -— fieben Diſticha Thomae Roth Colosvarini!) in laudem 
Calcographorum unb biefe zwei Diſticha: 
Ctesiphon est quondam laudatus in aedo Dianae 
Aeregüe Lysippus, marmore Praxiteles, 
Calcographos cunctis praeferre quis ambigit, illis 
Vindicibus perpes nempe paratur honos. 
Auf ber legten Seite das kaiſerliche Wappen und barüber Aquila loquitar: 
Alituum victrix nominor, me tela tonantis ' 
Hand feriunt, Aquilae mundus et ipse subest. 
Caesar habet terras, et Olympica numina summus 
Jupiter, hio coelos continet, ille solum. 
S. Denis’ Buchdruckergeſchichte Wiens S. 67—68 und Uj Magyar 
Muzeum 1857. ©. 417—418, 

In der Maufenburger ungariſchen Zeltung „Kolozeväri Közlöny" 
vom 1. bis 4. Auguft 1856 Nr. 1 und 2. teilt Sof. Vaß einen Ban» 
ſchriftlichen Auffatz des G. Joſ. Kemsny mit: „Erd6lyi Költök 
Emléke 1511—1520, in welchem Kemönh die Geivert’fchen Nachrichten 
über Wolfhard weiter ausführt. Daraus bemerle ich, daß ſich Wolfhard 
in ber Elegie de humanae vitse aerumnis (f. unten Nr. 5) auch Jazik 
nenne, — daß Gamers in feinem Commentariolus zu Dionysii Afri de 
situxorbis sive Geographia Prisciano ant Fannio Rhenio interprete Libro 
unico (f. unten) und zwar in ber Zueignung ſchreibe: „Magister Adrianus 
Wolfhard Transsylvanes mihi ob ingenuos mores, ac non vulgarem 
eruditionem charitate arctissimus“ ; ferner baß Wolfhard auch gelobt 
werbe in Georgii Logi Silesii ad Ferdinandem R. Hendecasyllabis et 
Epigrammatibus, Viennae m. Majo 1529. 4-to. — und baß ſich Wolf 
hard im Dislogus mythologicus (f. unten Nr. 3) „Artium et Philosophiae 
Professor“ nenne, unb daß Hieronym. Victor und Johann Singrenius, 
nicht aber Wolfharb, bie Herausgeber ber Guarna'ſchen Grammatif 
(f. unten Ne. 1) gewefen felen. 


ı) Thomas Roth’s, eines Klauſenburger ——— Erwähnung 
in: Joachimi Vadiani Minusculae poeticae. Tubingae apud Thomam Anshelmum 
Budensem anno 1512. 4-to. Mit folgender Zuſchrift: „Ad Amplissimum viren 
d. Thomam Rufum Colosvarinum Consolatoria: 

Mitte curas, non jam nunc est tibi causa doloris 

Hungara quse denegat, lacta Vienna dedit. 
(Kolozsväri Közlöny 1856. 4. Oct. Rr. 2 und Magyar Muzeym 1857. ©. 418) 
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Daß ferner im Jahre 1681 em Stephan Wolphard Stabt- 
richter in Maufenburg war, !) fagt uns folgende an ber Stabtmaner vom 
Moneftorthor weiterhin, nahe an ber Pulverbaftei befinbliche Steininfchrift: 
„D. 0. M. Et Posteritati Saor. Pegnante IMustrino Principe Dno. Chr- 
tophore Bathori de Somlyo Voivoda Trannias et Bicul. Com, Stephano 
Wolphard Prim. et Antonio Ferenezi Regio Judieibus Publicis Civittis 
Expensis flebat Anno MDLXXXI.“ (Nemzeti Tärsalkodo b. i. Beilage zur 
Mamfenbireger ungariſchen Zeitung vom 7. Auguft 1840, ©. 42.)°) 

Beiv. Ar. Wolfhard Hat nee Auflagen non verſchirdenen Büchern 
beforgt, als: 

1. Des Andr. Guarna befanntes bellum Grammaticale, unter ben Titel: 
Grammaticae opus novum, mira quadam arte, & compendio excus- 
sum, quo Regum Nominis, & verbi ingens bellum ex contentione 
Principatus in oratione deseriptur. Viennae 1512. 4-to. Auf ber 
erften Seite befindet fich ein Jambus bes Herauegebers, zur 
Empfehlung. 

2. Q. Horatii Fiacei, de de divina Pootarum Arte, non minus elegans, 
quam omni eruditione refertum Opus ad Pisones, cunctis adprime 
necessariam. Ejusdem, Carmen saeculare perguam jucundum. 
Viennae 1522. 4-to, Adrian. Wolfardus, Transylv. ad Lectorem. 
Folgen fieben Diſticha zur Empfehlung. 

3. Dialogua Mythologicos Bartholomaei Coloniensis, duleibns jocis & 
salibus, concinnisque sententiis refertus, atque diligenter nuper 
elaboratus. Viennae 1512. 4-to. &. 2 widmet Wolfharb biefes 
Stüd feinem jüngern Bruder, Hilarius, nennt ſich Artium & Philo- 
sophiae Professor, unb fchärft ihm bie kindliche Pflicht gegen ihren 
Vater, Adrian, ein. Diefem Dislogus hat Wolfhard acht Diſticha 
zur Empfehlung des Dialogs beigefeht. 

4. Fratris Baptistae Mantuani Carmelitas, Theologi Postaeque clarissimi, 
contra Poetas impudice loquentes Carmen elegantissimum. Adr. 





Bexmuthlich ebenberfelbe, welcher im Jahre 1560 an ber Wittenberger 
Univerfität ſtudirie unb fih in ber Matrifel alß ein geborener Rlaufenburger ein ⸗ 
ſchrieb · &. Archiv des Vereins für Landestunde N. F. II. 141. 

J ) Ueber Baul Wolfart und feine (vor Ausſterben des Mannesftammes) 
die adeligen Guter Bibersburg und Altenburg, ſowie Jahndorf in Ungarn beftgende 
Familie, welde mit der ſiebenbürgiſchen feit ihrer Einwanderung aus Schiefien in 
derwandiſchaftlichen Berhäftniffen geftanden haben foll, ſ. Lehotzky’8 Stemmatogr. 

i Hung. II. 67. 433. 1. 171. und Wagner, Collect. geneal. I. 60. 608. 611. 
N. 538. In einer Urkunde vom Sabre 1386 in Fejer’8 Codex dipl. T. X. v. 1. 
p. 317—319. erfgeint der Name Wolfard de Nagy Höfling. S. beionders 
dormayrs Taſchenbuch für die vaterländifche Geiichte. Wien 1829. ©. 383884. 
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Wolfhardi, Transylv. Hendecasyllabi ad Juvene. Ohne Safe 
und Drudort. 

Tr. Am Ende wird Zoilus von einem Simon Bilabes mit pad 
und von. einem Th. Wall’) mit einem Diftichon abgefertigt. Ein 
T. 3. feßt noch ein Paar zum Lobe ber Elegie Hinzu. Das 
Eremplar (in der Hofbibliothef) Hat viele geſchriebene Ranberflärungen, 
daher ſich fließen Läßt, daß Wolfherd ein Collegium über de 
Elepie Ins. Seine moraliſche Abficht dabei ift lobenswerth, indem 
es zu feiner Zeit am Unbefonnenen mangelte, bie die ehrwürbige 
Dichttunſt in dem Prunke eimer frechen Metze der Jugend ent 
gegenführten. (Denis a. a. O. ©. 311.) 

Seiv. Sonft kommen auch vom Wolfhard verfchiebene kleine Ge 
bichte in Werfen anderer Gelehrten vor. 3. B.: In Joh. Camers 
Ausgabe des Dyoniſius Afer. Viennae 1512. In Pauli Crosnensis 
Ausgabe des Fünfkirchner Biſchofs Joh. Pannontus, Panegyricus 
in laudem Baptistae Guarini, Veronensis, praeceptoris sui. Viennas 
1512. In Arbogasti Stsub (Strub.) Glaronesii, Orationes dase, 
quas, dum in humanis fuit, habnit: deinde nonnulla mortuo ab 
doctis viris eulogia, epitaphiaque pie posita. Wien 1511. Ein 
Leichengebicht auf den Arbogaft und eine Elegie: de humanae vitse 
serumnis. — Auch fein Bruder, Hilarius Wolfharb, mag ben 
Mufen geopfert Haben; denn in ber Ofner Ausgabe ber Gedichte 
des Janus Pannonius, 1551 befindet ſich ein Hexastichon deſſelben 
auf den Verfaffer. 

Tr. In der vorangefüßrten Ausgabe des Pannonius ſchen 
Panegyricus befinden fih von Wolfharb: 

1. Eine fapphifhe Ode im Namen des Werkchens, ein phaläciſches 
Protreptichon ad libellum. 

2. Sechs Disticha sub Auctoris persona. 

3. Carmen de arbore foecunda ab Adriano Vuolfhardo et Hieronyme 
Vietore repostum. 


3) Ueber Thomas Ball (rihtiger WalN aus Hermannftabt, melder am 
14. April 1521 zum Procurator Nationis Hungaricae an der Wiener Umü t 
gewählt wurbe (Lochers Speculum academicum Viennense und daraus Kur 
Naclefe S. 40) f. Dentbl. I. Seite XIV. Nah dem Verzeihniß der Pfarrer de— 
Hermannflödter Kapitels (in den Siebenb. Provinzialbt. UL. 4) war Thomas Bal 
der Nachfolger de& im Jahre 1592 zum Pfarrer nach Großau berufenen Peter 
Thonhäufer im Schellenberger Pfarranıte, weiches er ſodann bis zum Jahre 1569 
verwaltet zu haben ſcheint. 
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4. Exastichon .in Zoilum et Ardelionem.?) Dazu fommt noch zu 
bemerken, daß (laut Hormayrs Tafchenbuch für die vaterländiſche 
Geſchichte, 17. Jahrg. Wien 1820. ©. 124): „Die übriggebliebenen 
Werte des Janus Pannonius zuerft der Siebenbürger 
Hadrian Wolfart, ſodann Sambucus und mehrere andere zu 
verſchiedenen Zeiten, obwohl meiftens unvolfftändig, von vielen 
Fehlern verunftaltet, und mit Beifügung fremder, dem Janus 
falſchlich zugefchriebener Gedichte herausgegeben haben." 


Tr. Wonner Valentin, 

geboren in Hermannftabt 9. Februar 1775, ftubirte an ber Univerſität zu 
Jena 1800 u. flg., war Stabtprebiger in Hermannftabt, wurbe Pfarrer 
in Girelsau am 27. März 1814, dann in Burgberg im Januar 1824 
unb ftarb am 20. Sept. 1836 in Hermannftabt im 62. Jahre feines 
Lebensalters, 

Historiae, Algebrae et calcnli infinitesimalis ad Leibnitii usque 

tempora Delineatio. Cibinii, Hochmeist. 1805. 8-vo. 33 ©. 


Seir. Babanins Sachs, 
des heiligen Römiſchen Reichs Ritter von Harteneck Johann, 
wirklicher geheimer Regierungsrath im Fürftentgume Siebenbürgen, Graf 
der fächfifchen Nation und Königsrichter zu Hermannftabt ?). Ein großer 
Geift, aber ein Sklave feiner Leidenſchaften. Seine Talente erwarben 
ihm ſchnelles Glück, vorzügliche Gnade bei dem Kaifer Leopold I. und 
allgemeine Hochachtung bei feiner Nation; alfein fein Herz ftürzte ihn in 
einen tragiſchen Tod. Er war ber älteſte Sohn des Hermannftäbter 
Stabtpfarrers Iſaak Babanius?), geboren zu Eperies im Jahre 1664. 
Anfangs bereitete er fich zu einem Stande, ben er nachgehends fo fehr 
berachtete und haßte. Gr wollte ber Kirche dienen, ftubirte zu Tübingen 
und nahm bafelbft im Januar 1688 die höchfte Würde in ver Weltweis- 


1) Deniß a. a. D. ©. 75—76 und Uj Magyar Muzeum 1857. &. 860. 

” ©. Xoh. Seivert „Bon den Grafen der fähfiihen Nation und Hermann» 
Nättifchen Königsrichtern“ in dem Ungar. Magazin III. 421-424. — Johann 
Jesanius Sachs von Hartened. Politifcher Roman von Dr. Daniel Roth (f. d. 

rt.) Hermannftadt 1847. — Kartened, Graf der fähfiihen Nation und die fieben- 
bürgifchen Parteifämpfe feiner Zeit, 16911703, von Ferd. v. Zieglauer famımt 
„Ergänzungsheft“. Sermannfladt 1872, (f. d. Art.) Germannfladt 1869 — und „Zwei 
Sefengrafen“ in dem „Eiebenbürgifh deutiden Wochenblatt" vom Jahre 1870, 
tr. 8 und 9. 

*) Zur Gefhichte ver Familie Zabanius Sachs von Gartened, Shlveſter - 
gabe von J. Karl Schuller. Hermannftadt 1864. 
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heit an, hielt auch einige Vorleſungen über feine eigenen Entwürfe. Alleia 
den 22. April des folgenden Jahres trat er feine Rückreiſe im fein 
Vaterland an, wofelbft er in Staatsdienſten fein Glück fand. 1690, ver 
26. April, vermählte er ſich mit Efifabeth, gebornen Haupt, und erhielt 
darauf den 1. Auguft das Provinzialnotariat. Seine Nation ſetzte ein 
ſolches Vertrauen in ihn, daß fie ihn den 21. April 1691 im ben 
twichtigften Angelegenheiten an ben Katferlichen Hof nad Wien aborbnete. 
1695 erhielt er bie Stuhlrichterswürde und nad) wenigen Wochen, ben 
6. April das Konfulat, 1698 erklärte ihn die Gnade des großen Kaifers 
Leopold zum wirklichen geheimen Regierungsrathe in Siebenbürgen, wir 
auch zu einem Nitter bes Heiligen Römiſchen Reiche, mit dem Beinamen 
Sachs von Harteneck. Nah zwei "Jahren erlangte er gar bie 
höchſte Wirde in ber fächjifchen Nation. Im Jahre 1700 wurbe er 
zum Königerichter erwählt, darin er 1702 den 4. Jänner bie allerhöchſte 
Beftätigung erhielt?). Wie fein Glüg eilte, eilte auch fein Verberben. 
Ganz unvermuthet ließ ihn der kommandirende General Graf Rabutin 
ben 28. Oftober 1703°) bei Nacht um 10 Uhr aufgeben und nah 


4) Zieglauer a. a. O. I. 183—138. Das Hartened’ihe Adelsdiplom vom 

1. März des Jahres 1698 (abgedrudt im Ergänzungsheft ©. 75—80) if ven einem 
der Nactommen des Sınpetranten, dem penftonirten t. 1. Camerafrehnumgsrathe 
Molph Chinetti imgahre 1869 im das ſachſiſche Nativnalarchiv zur Auft 
Pre worden. — Yur Annahme des Namens Sachs für fi) und feine Brüder 
fah fih Johann Zabanins durch den Borwurf ihm nicht geneigter Perjonen, daß die 
Samitie avifcher und nicht fächficher Herkunft fei (Schmeizels Entwurf x. zum Jahır 
1804), veranlaßt. Bevor er, nad beendigter Wiener Deputation, feine Heinreife an 
trat, erhielt er vom Kaiſer Leopold I. durch den Kardinal Kollonitih am 20. Juni 
1693 eine faiferfiche Gnadenfette mit der Verfiherung des laiſerlichen Wohtt 
für die fähfiihe Nation. (Gr. Kemenys deutſche Fundgruben I. 382 und dieglauer 
a. a. DO. I. 182.) Diefe Kette fam in den Beſitz ber Enkelin des Beſchenkten 

tofepha geborne Hartened, Gattin des Schäßburger Bürgermeifterd Schell vom 

jrenihilb, vererbte nach ihrem finderfojen Ableben auf ihren Schwager, ven 
penfionirten #. f. Oberflieutenant Joh. Barth. Schell von Ehrenfchild (geft. 1820) 
— wurde nach feinem Tode von feiner Wirthſchafterin Eleonore Kofh am Juden 
ve 


ft. 

9) Nicht erft im Jahre 1700, fondern am 12. Oftober 1697 wurbe Zabanius 
um germannäbe: Königsrichter erwählt. Die gefetlih damit verbundene landet · 
ken je Confirmation des —S zum Comes der ſächſiſchen Nation erfolgte 
jedod; erft am 5. September 1699 und 3. Auguft 1701, und zwar, dem Herkommien 
ganz entgegen, beidemale nur auf ein Jahr, definitiv dagegen, d. i. auf Lebensdauer, 
ext mittelft Nefeript vom 13. Februar 1702. — Wie fidh dies zutrug, erzäßft 
Bieglouer a. a. D. I. 137—141. 

®) Die Verhaftung gefhah vor dem 28. Oftober 1709. Denn die Kund ⸗ 
machung des f. Guberniums Über die geihehene Verhaftung Harteneds und ihre 
Urfachen, mit der Aufforderung an alle Kreife, Städte, Dörfer und Privatperfonen, 
zur Einreihung ihrer Beſchwerden wider Harteneds Perfon und Amtsführung, if 
aus Hermannftadt vom 26. Oktober 1703 datirt. Hiernach (und laut &. 10 
der Memoires du Cointe de Bussy-Rabntin ete. A Dresde 1795) war db 
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dem Schloffe Fogaraſch abführen. Das Gehelmniß entwickelte fich bald. 
Sachs wurde ben 19. November Abende nad Hermannſtadt zurüdgebracht, 
der ſtraffälligften Verbrechen / angekllagt, aller Wirben entfegt und ben 
5. December auf bem großen Marktplage in feinem vierzigften Jahre *), 
auf einem Teppich Iniend, öffentlich enthauptet. Er ging ſeinem Tode 
mit Helvenmuth, aber auch mit großer Neue über bie Ausſchwei⸗ 
fungen, zu denen ihn feine Heftigen Leivenfchafter verleitet Hatten, ent» 
gen und fang felbft die Lieder mit, die feine Muſe zu diefer blutigen 
Seerne gebichtet Hatte. Johann Kinder, nachmaliger Birgermeifter, ſollte 
mit ihm fterben: allein auf bem Richtplatze erhielt er Gnade. Biele 
fegen feinen Tod blos als eine Mache ſeiner mächtigen Feinde unter bem 
Mel an, nicht ohne alle Urſache, da die Taiferliche Gnade zu Reußmarkt 
fo lange aufgehalten wurde, bis fie zu feiner Rettung zu fpät kam. Doch 
wird die Wahrkeit Sachſen nie von ahnbungsmwirbigen Verbrechen 
unſchuldig erflären. Geheime Nachrichten will ich nicht aufbeden.®) 


Gubernium aud der Anfläger Harteneds und hatte, um feine Anklagen zu begritnben, 
aud die Geiſtlichteit zur Einfendung ihrer Beſchwerden aufgefordert. Dieje ftellte ihre 
Beichwerden in ihrer Synode vom 3. December 1708 zufammen. Allein ſchon —* Tape 
darauf, bevor biefelben noch eingereicht wurden, ging die Hinrichtung Harteneds vor ſich. 
) So gibt das Magiftratöurtheil Harteneds Alter an. 
”) Ob Gr. Kemeny diefe geheime Nachrichten gemeint hat, wenn er (in dem 
1. Bande ver deutihen Fundgruben ©. 343) fd — nr 
tragifchen Begedenbeiten, über welche Vieles zu ſch 
ich nicht eniſcheiden. Möglich, daß diefelben bie 
rtened8 beleuchten, aber aud möglih, daß f 
indlungen betreffen. Fur den erfleren Fall haber 
m ihren angeführten ausführlichen Drudfchriften 
Mas den zweiten Fall anbelangt, dilrften etwaige I 
fihung der Sünden Harteneds wider das ſechste 
Tode, wohl nicht mehr im Wege ftehen. Ich nehm 
bemerfen, daß (laut einer etwa 60 Jahre nad; Ha 
feiner Schwefter Nofina dien verehl. an Job. Fi 
ſelbſt geihriebenen Nachricht) Hartened, nachdem er 
ſellſchaft dur den Generallommando-Apjutanten 9 
worden war (j. Dan. Roth a. a. D. ©. 425), in ein 
Warſen Berhör über ihre durch Atton geihehene Be 
derfeiben erhielt, und daß durch jenen Spott Har 
jelbſt gereitzt, nicht nur bei Veftehung des Afton’ie 
feinen Herm zu vergiften, fondern audh mit Hil 
(f. Dentbl. II. 257) bei der Beranftaltung der E 
riebfeder war. Um fo auffallender wäre ter U 
weder dem Verhor unterzogen, noch ein Urtheil il 
nit aus des Gr. Ril. — Autobiographie . . 
das auf Rabutins Befehl geihah. Auf ebendeffelben und Atons Verlangen wurde 
die Berbrecherin am 20. Februar 1704 ungeftraft auch der über fie vom Magiftrat 
verhängten Haft enthoben. — Sie wurde tatbolifch, chloh ihr zweites Ehebündniß 
mit Jog. Mid. v. Möringer (Rarb alS Freiherr und 1. f. Generaffeltwachtmeifter 
in Hermannfladt am 23. Januar 1752) und ſtarb als deſen gittwe in hohem 


— 516 — 


Es iſt jedoch offenbar, daß er Elaufenburgern (f. Denkbl. L 215 
und 216) wohl Hätte vetten können, wenn er feinen. Tob nicht ge 
wollt Hätte; taß er ben Bürgermeiſter zu Schäßburg, Johaun Schuler 
von Rofenthal, duch feine zwanzigjährige Gefangenfchaft unter ben 
ZTürfen merkwürbig'), wegen falfcher Münzen. 1703 euthaupten lich, 
obgleich die Taiferliche Gnade vor dem gefchloffenen Thore war, daß ex 
den Bedienten bes Generalabjutanten Akton heimlich ermorten Lich. 
Diefer Unglücliche ließ fich erfaufen, feinen Herrn zu vergiften, wie er 
ſich aber dabei entdeckt fah, fuchte ex feine Sicherheit in Sachſens Haufe. 
Hier wurde er lange Zeit verborgen, endlich aber im Keller erſtochen unb 
begraben, nach einem Jahre wieder ausgegraben unb in einem leeren 
Weinfaffe in den Altfluß geworfen. Vier Jahre blieb dies ein Geheim⸗ 


Alter zu Hermannftadt am 15. Mai 1757. Daß unterdeſſen Hartened ſelbſt Mit · 
wiffer der Ermordung Adams war und fofort bie Fortihaffung des aAdam ſche⸗ 
Leihnams aus dem Kaufe vorfehrte, iſt jedoch ebenfo unzweifelhaft, wie fein ebe- 
brecherifher Lebenswantel. Das Gericht bezeichnete ihn al8 einen zweiten Tom 
an, der nicht mur von der Gattin WAftons, fondern auch von Gr. Rabutins 
Gemahlin felbt beglinfigt worden fei (. Echmeizels Entwurf zu 1704). Imdeffen 
benahm er fid in feinem Verhör vor dem Hermaunſtädter Nath, obwobl er felkt 
mit ber Zortur bedroht wurde, unerihroden und ehrenhaft, denn es heißt ba: 
„Dum de puncto adulterii interrogatur, respondet: mon esse moris, in hoc 
erimine cum rigore inqnirere, ct guasi tacendo sc reum profitetur.‘“ Daß 
Hartenede Todfeind Afton, der dem Berhör beivohnte, auf die Inquifitoren und 
ezuglich des Urtheils auf die Mitglieder des Magiftvats, geftittst auf die Autorität 
des damals fo mächtigen fommandirenden Generals Gr. Rabutin, terrorifirend 
wirkte, geht aus den Verhandlungen deutlich hervor. 

?) Johann Schuler von Nofentbal, von den Ungarn Hadnagy genannt, 
Birgermeifter zu Schäßburg, hatte vielerlei Schichſale erfahren. Als Jüngling 309 
ex auf fiuntiem Befeht mit anderen Giebenbürgern in den Krieg, ward von den 
Finden gefangen genommen, in die Tartarei, namentfid) in die Krimm geführt, da- 
ſelbſt an die Türken verkauft, fofort nad) Conftantinopel, Ajiyrien und Halep 
gebracht und erhieft dadurch Gelegenheit, auch Damascus nebft dem gelobten Lande, 
Kanaan und das vothe Meer zu fehen, ferner die vor Alters von den Sfraeliten 
bewohnte Wüfte zu durchziehen, außerdem aber auch die am Nil gelegene Stadt 
Altair, fowie Jericho in Juda, nebft dein Felde von Jericho am Euphrat zu bereifen, 
unb wurde nach Afigrien zurückgebracht, daſelbſt durch die Engländer fosgefauft, 
über das Mitteländiige Meer nah England, von da nad Holland gekhifft und 
zeifte von da nah Rom. In Rom verjahen ihn die Kloftergeiftlichen vom Berge 
Tarmel mit Briefen an Papft Alexander VII., dem er folde einpändigte und zum 
Handkuffe zugelaffen wurde. Endlich kehrte er, nah Belfeivung verſchiedener Dienfe 
außerhalb des Baterlandes, über Bendig und Wien in fein Baterlarıd zuritd, erbielt 
Anftelung in Schäßburg und wurde letztlich dafelbft zum Bürgermeifter ermäßlt. 
Kaifer Leopold I. erneuerte den ihm vom Filrften Apafi erteilten Adel, und verlief 
ihm und feinen Söhnen Johann und Martin am 31. Jännern 1702 das Prävifat: 
„von Rofjentbal“, 

Im Jahre 1704 wurde in Schäßburg wegen Munzverfälſchung inquirirt und 
Sculler in diefe Sache verwidelt, woriiber das f. Gubernium am 28. Juli 1701 
an den allerhödften Hof berichtete. Dem Einfluſſe de8 Comes der fächfiicen 
Nation, Joh. Zabanius von Hartened, wir es zugeihrieben da Schuller durch den 
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nißt). Diefe Urſachen werben in dem kaiſerlichen Halsurtheil?) und 
auch in jenem bes Hermannftäbter Raths (legteres vollinhaltlich in Daniel 
Roth's o. a. Roman ©. 370-372 enthalten) angegeben. Auf Sachſens 
Tod fchrieb Mich. Binder, Pfarrer zu Großprobftberf: Die V. Decembr, 
An. 1703, capite plectitur Dnus Joaunes Sachs ab Harteneck, 8. R. I. 


Schäßburger Magiftrat zum Tode verurteilt ward, ja noch mehr, daß Schuller am 
28. Juli 1708 gegen den Befehl des k. Guberniums auch wirklich enthauptet 
wurde, obgleich bie iaiſerliche Gnade vor dem geichloffenen Thore (in Hermannfart ?) 
war. (Sei. Nahr. ©. 508. Theils in dem ubernialeirkufar vom 26. Auguft 
1708 über Harteneds Gefangennehmung, teils in dem Halßurtheif, weldes wider 
Hartened gefällt wurde, wird die Berfofgung und Hinrichtung Schullers zu Harteneds 
ſchwerſtem Verbrechen gezählt.) E3 hatte nämlich der durch Hartened eines vergehens 
wegen beftrafte Schuller dariiber perſönlich in Wien eellagt, und bafelbit, ben 
27. Zanuar 1702 Gnade, das f. Gubernium aber Befehl erhalten, ihm Gerechtigkeit 
wiberfahren zu laſſen. Darüber Magte Hartened als über eine erfahrene Beleidigung 
oder Schmähung, nachdem Schuller, nach feiner Rüdkehr, dem Gubernium den dies- 
fälligen Hofbefehl unterlegt und fih unter k. k. Schutze fiher glaubend fi nad 
Hanje begeben Hatte. 

Eine umfändeice rpäbtumg des Prozeſſes und der Hinrichtung Schullers 
findet man in Dr. Daniel Roths politiſchem Roman: Johann Zabanius, Sachs 
von Hartened, Hermannftadt 1847. ©. 246259. 

Einen heil der Geihichte Schullers enthalten die „Blätter für Geiſt, 
Gemith und Vaterlandskunde.“ 1852. S. 141—145 und 160—163 und daraus die 
Tranfjilvania vom Jahre 1852. Nr. 7. Der Berf. Karl Yabritius, Profeffor am 
Gymnafium in Schäßburg, hat das Banze unter dem Titel veröffentlicht: „Der 
Brozek des Schäßburger Birgermeifers Johann Schuler von Rofenthal.” "Cin- 
gerüdt dem IX. Bande de3 vom der faiferlihen Mademie der Wiffenfchaften Heraud- 
gegebenen Archivs für Kunde öſterreichiſcher Geſchichtsquellen, Wien 1852. 8-vo. 
und daraus bejonders abgedrudt auf 0 ©. (S. Dentbl. J. 290.) 

*) Nachdem Adams Leihnam Anfangs im Keller, banm aber im Garten 

artened® veriharrt geweſen war, und der Gärtner abergläubifche Furcht fiber 
jeinungen des Geiftes des Ermordeten äußerte, — Hartened die Fort · 
ſchaffung des Todten. Kurz vorher Hatte er einem zum Tode verurtheilten walachiſchen 
Verbrecher das Leben „gedentt, Diefen ließ er (fo erzähft der erwähnte Urenkel 
der Schwefter Harteneds), „nachdem ter Leichnam in ein Faß eingebunden war, das 
mit Wein angefüllt worden, zu fih kommen und trug ihm auf, dieſes Faß auf- 
zuladen und nad; Boitza in fein Schenthaus zu führen, — befahl ihm aber, das 
ganze aß, wenn er über die Alt ginge, in das Bafır zu werfen. Dem waiachen 
farm diefer Auftrag verdächtig vor. Er {Klug die Reifen vom aß ab und entdeckte 
das Geheimniß, warf aber den todten Körper in das Wafler. Rach der Beit kam 
er mit einer Motte von Räubern, zu der er fih wieder gefchlagen Hatte, zum 
Pfarrer Grau (f. Dentbl. II. 26) nach Reußen, to fie gewöhnt waren, Wein zu 
teinfen. Nachdem er übermäßig Wein zu fih genommen hatte, erzählte er in feiner 
Truntenheit den ganzen Vorgang vom bermoberten Körper Adams. Dies hörte der 
Pfarrer, und als er nad der Zeit von Sadj® als ein Vewirther ber Mäuber 
abgefetst worden war, fo ging er, um ſich an Sags zu rächen, und entbedte dem 
General Rabutin Alles, was der Dieb in feinem Haufe erzählt hatte. Diefe Nach- 
richt war Atton, feinem Gegner, eine milltommene Gelegenheit. Sachs wurde 
alfogfeih zum General gerufen, bei dem Ausgang gegen die Wieſe aus dem Haufe 
Hinausgeführt und in einer Kutſche nad) Fogarafd) in das Schloß gebradit.“ 
Diefes keineswegs Laiferliche, fondern Gubernial- und Iandesftänbiicdhe 
Urtheit (von Seivert Taiferlih genannt, weil e8 in bem gewöhnlichen Styl im Namen 
des Kaiſers außgefertigt iſt) Datirt Hermannfladt, 3. December 1708 (zwei Tage 
vor Karteneds Hinrichtung) hat der gelehrte Geſhichtsforſcher Stephan Szilägyi in 
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Eques, Saxonum Comes, Index Regius Cibiniensis, Exoelsi Regii Gubenü 
Assessor, Vir dum viveret, magni & admirabilie ingenii, sed curaır 
sui, pauperum rosor, pastorum osor. Male vixit, bene mortuus wi 
Vixit ut leo, mortuus est ut agnus, inter devotissima suspiria, spirku 
plane intrepido & heroico ; sera, tamen vera, poenitentia. 

Ich gedenke nun Sachſen's als eines Schriftftellers. Unter dem 
Vorfige des Joh. Adam Oſianders vertheidigte er zu Tübingen 1687 eine 
Streitſchrift: de Ritibus Ecelesiasticis, bie er in einigen Eypemplaren, 
etlichen wirttembergifcen Konfiftorialräthen, in einigen aber feinem Bater 
Zabanins zufchrieb. Als Werfaffer aber das folgende Jahr: 

1. Diss. Academia, de Ideis, quam sub praesidio Joh. Wolfgang 
Jägeri — placido aueıBoAoyörrsv examini, summorum in Phils- 
sophia honorum rite capessendorum gratis, submittit author, & 
defendens — Anno quo, Gratloso ProCerVM aDVentVI TUbIngs 
tota In Ipso IanVarlo appLaVslt. (1688.) in 4-to. 

2. Die, denen fehmerzlich leidtragenden Wittwen Cppreffen, entgegen 
geftelit, auch ewig grün» und blühende Roſenau, im welcher unter 
einer geharnifchten Niefengeftalt — Valentinus Frank von Franken 





dem Uj Magyar Muzeum, Peft 1855, Jännerheft &. 21-29, nad} feinem ganzen 
Bortfaut veröffentlicht und vemſeiden jowobl die Beißgeiige Gefchichte des Progefle: 
Substantia Processus contra J.S. ab H. per Fiscalem Directorem Greg. 
Gälfalvi agitati. per SS. et VO. trium Nationnm Transsilvaniae decisi, sire 
Causae mortis ipsius Johannis Sachs. dat. Cibinii 3. Dec. 1708 vorauß 

8. 19—21, als aud die Certificatoria Bententiae dat. Cibinii 


Bethlen ſelbſt in dem 
At feiner Autobio; 

(Graf Bethlen Miklös öneletirdsa, Kisdta Szalay Läszlo. Pet 1860. IL. Bant) 

enthaltenen eigenen, abſchnitt die Schuld von fih ab und (&. 322-327) auf dem 





heutzutage, nad unbefangener Prüfung der Verhandlungsurkunden ganz richtig 
was Gtepgan Szilägyi (a. a. 2. ©. Pi} 


x biefelbe dem 
jogem fecit“. 





Clauſenburger und dem Schullt ht zugeſtanden Hatte: „Ipse sil 
Belhe Würde für ein 11“ — „&o endete dag: ;gpi ebende 
. 81) diefer merkwurdige Prozeß. (Einen ühnlichen, dem Begenflande nach ft 

Giebenbürgen wor, wie nach, nicht gelegen !" — 
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ftein — feine auserwählte Rofe, — Frau Anna Dario Rofenauerin, 
verwittwete Johann Waydin, zum ehelich vergnüigenden Genuß, 
ſeinem hochadeligen Roſenhelm, den 11. November 1693, auf⸗ 
geſteclet. Yermannftabt, 4-to. 

Solche Titel ermüben uns im Abfchreiben. Welcher Geſchmack! 
Dan kennt unfere alten Gelehrten nicht mehr, fo bald fie deutſch 
ſchreiben. Tod war unferes Verfaſſers Glückwunſch fo ſchön, daß 
er nebft anderen Glückwünſchen 1695 wieder in 12. gebrudt wurde. 
Bon Sachfens poetiſchem Genie findet man auch verſchiedene Proben 
im Roseto Frankiano. 

Himmliſche Jeſus⸗Gedanlen einer der faljchen Welt ab- und dem 
theuren Heren Jeſu zugefallenen Seele. I. ©. V. H. E. 1703, 
ben 5. December. längl. 12. 

Es find ſechs Lieder, die Sachs in feiner Gefangenfchaft 
verfertigte und bie bei feiner Ausführung aus dem Rathhauſe zu 
dem Gerichtöplage abgefungen wurden. Sie find rührend. Sch 
will ihren Anfang herſetzen: 

1. Seufzer, Elend, Weh und Klagen, 

War mein alfererftes Wort — 5 Strophen. 

2. Lebt jemand fo wie ich; 


» 


&o lebt er wunderlich — 12 Strophen. 
3. Lebt jemand fo wie ich; 
&o lebt er jämmerlih — 10 Strophen. 





Noch Vieles ließe fih über den Harteneciſchen Prozeß fagen, wenn nicht das 
Won Gefagte in den Mugen mancher Leſer die Aufgabe der gegenwärtigen Dent- 
blätter bereits überfchritten hätte, und wenn nicht andererfeitS der Verfaſſer dieſer 
Müse dur Bieglauers vorirefffihes Wert: „Hartened und bie fiebenbiirgifgen 
Barteilämpfe feiner Zeit“ ſich Iiberhoben fähe Gier möge nur noch bemerkt werden, 
daß e8 am diefem rte zu grnilgen fien, flatt einer umfändficheren Biographie 
HartenedB, den Geivertihen Nachrichten felbft blos die vorangefülftten Bemerkungen, 
deren Aufnahme von jelbft rechtfertigen dürfte, mit der wlubbemertung beis 
zufügen; a) Daß Harteneds (na Bethiens eigenem Geſtändniß a. a. O. ©. 330 
wiberrechtlich) confidcirte® Vermögen (laut Kemenys Yundgruben I. 343) fi auf 
71,000 @ulven belief, und fein Baus in Hermannftadt (f. Dan. Roth ©. 55) im 
jahre 1703 für das Laiferliche Muͤnzamt, nachher aber zur Kanzlei der f. Kameral- 
— derwendet, und endlich im Jahre 1866 an ben Hermannſtädter Gewerbe⸗ 
verein — vom letzteren aber von Grund auf neu gebaut wurde. b) Daß 
Hingegen ben Hartened’fhen Erben, melde an die Stabt Hermannfladt eine For« 
derung ven 10,000 @ulven ftellten, nachher aber, weil der Prozeß darüber feit dem 
gone 1710 dauerte, dieſelbe auf 18,000 Gulden fleigerte, im Yebruar 1784 vom 
th und der Kommunität von —S 12,000 Gulden bewilligt wurden. 
(3. a. Säuller in ber „Hermannſtädter Zeitung“ ben 18. März 1864, Mr. 67 
und beflen o. a, Sylveſtergade ©, 12.) 
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4. Lebt jemand fo wie ich; 


So lebt er fümmerlih — 13 Strophen. 
5. Lebt jemand fo wie ich; 
So lebt er feliglih — 10 Strophen. 


6. Deinen Jeſum laß ich nicht, 

Obgleich das Geſete würget — 12 Strophen. 

In Schurzfleifchene Epistol. Arcan. ift ber 126. tem 
15. Oftober 1697 und ber 232. vom 1. Oftober 1701, am dieſen 
Zabanius geſchrieben. 

Tr. Handſchriften von Zabanius Sachs von Hartened: 

. Memoriale quod Magister Joh. Zabanius Notarius provincialis nomine 
totius theutonicae Nationis ad Suae Sacrae Caesareae Regiaeque 
Majestatis domini nostri clementissimi gratiosissimi pedes anne 
1693 ut Ablegatus Viennae humillima submissione deposuit. Deutſch 
in Zieglaners Hartened, Graf der fächfifchen Nation. Hermann 
ftabt 1869. 1 8b. ©. 110-128. 

Sein Bericht darüber führt den Titel: 

. Referat, was bei meiner M. Joh. Zabanii Expedition Merkwürdiget 
paffirt und vorgegangen. 1692—1693. 

Diefen vom Yuli 1693 datirten Bericht an die ſächfiſche 
Nationsuniverfität Über die Verrichtungen unferes Zabanius in ber 
Wiener Deputation, wohin er mit Peter Alvinczy von dem fieben- 
bürgifchen Ständen deputirt und von ber fiebenbürgifchen Univerfität 
ebenfalls mit einer Inſtuktion verfehen wurde, hat Gr. Joſ. Kemeny 
in feinen „Deutfen Fundgruben zur Geſchichte Siebenbürgens, 
Kiaufenburg 1839. ©. 344382. im Drud herausgegeben und 
ebend. ©. 339—341 die Punkte jener Iuftrultion, fowie S. 34 
bis &. 343 bie kaiſerliche Refolution auf die durch Zabanius ein 
gereichte Bittſchrift der Sachſen, batirt Wien, 28. April 1683, 
befannt gemacht. Letztere findet man auch in Szäß Shlloge 
©. 451—453. Ueberdies führte aber Zabanius über feine De 
putation ein 

. Vateiniſches Diarium, welches ben 25. Auguſt 1692 beginnt und 
den 11. Juni 1693 endet, in ſtreng chronologifcher Orbnung. & 
enthält viele Umjtände, bie im Referat nicht vorkommen und doch 
Außerft intereffant find. Der in 4-to gefchriebene, im Beſih ber 
B. Bruckenthal'ſchen Bibliothel zu Hermannftabt befindlichen Urſchrift 
bat der Bürgermeiſter Friedr. v. Rofenfeld den Titel vorgefeht: 


— S. 
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„Diarium Dni Johannis Sachs de Harteneck,: quod sub Deputatione 
sua Viennensi a. 1692—1693. conscripeit" ; und feirier eigenhandigen 
Awſchrift ein eigenes Tagebuch über feine, Sachſenheims und Tart- 
lers Sendung nach Wien vom Jahre 1792 Beigefiigt. S. ven 


+ Wette Rofenfeld. 
. Genwina Deductio Nationis Saxonicae super jurisäietione dowinorum 


Sapremorum Officialium!); und Proteſtationen wegen ber ange 
griffenen Gerichtsbarkeit der ſächſiſchen fieben Üichter- in ihren 
Ortfchaften Borostely, Holdriläg, Bolkäcs, Seiden, Sröpınezö, Csandd, 
Bollya und Sgent-Jänochegyo. 

(In dem fächfifchen Nationatardie "eritere unter Z0 2138 
vom Sabre 1698 ımb lehztere unter B. 2204 vom Sabre 1896 
l. Sculer-Libloys ſiebenbürgiſche Rechtsgeſchichte. III. 170.) . 

Bol. die Abhandlung: „Die adeligen Guter der Sachſen find 
von ber Komisatögerichtsbarteit ausgenommen" im ber Trauſſilvania, 
Beiblatt zum Siebenbürger Boten, Nr. 13, vom 15, Bebruar 1847. — 
Wegen biefer durch bie nom Kaiſer Leopold I, mitteljt Diplom vom 
7. April 1698 beftätigte feierliche Accorda des ſachſiſchen mit 
den ungarifchen und Speller-Nationen vom 23. April 1692 garantirte 
Gerichtsbarkeit ) mußte bie fächfifche Nation noch im Jahre 1811 
harte Kämpfe beftehen °). Seit den fiebenbürgifchen Landesgefegen 
vom Jahre 1848 hat jedoch mit dem Urbarialverband ver ehemaligen 
adeligen Unterthanen und ihrer Grunbkeren auch dieſe Gerichte 
barteit aufgehört. 


. Constitutiones et Statuta Reipubliose Cibiniensis, wie foldhe von 


unfern Urahnen hergebracht, aus den Archiven ausgezogen und dann 
nach abermaliger glüdlicher Vereinigung unferes lichen Vaterlandes 
der glorwurdigen koniglichen Krone, Taiferich und Töniglicen 


Regiment und allergnäbigften Diplomate confirmixt; ſodann aus 


einmäthigen Rathſchluſſe des gefammten L. Stadtmagiſtrats und 
Hundertmannſchaft vor dem ſolennen aotu Eleetionis jebesmal 
abzuleſen geordnet und beſchloffen, sub auspieiis Illustr. D. Dni. 
Jeannis Sachs ab Harteneck 8. R. J. Equitas et t. t. Oonsulis 
Provineialis et substituti Regii Judicis Cibintensis, 


3) Yaut Zeolauers ttened x.” a. a. O. L 1 

9 Siebend. —3 — srotololl_ dont Jahre I % 215. ‚und Izdsz 
230—237 und 892-897. 

FH Alan Landtagsprototoll vom Jahre 1811, ©. 34, 542, St. 864, 868, 


6 


7. 
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©. Unger. Magazin IL. 267, wo ©. 267—271. das vierte 
Kapitel biefer Statuten abgedruckt iſt, nicht minder Giebenb. 
Quartalſchrift VI. 52. wo verfchiebene andere Punkte haben vor⸗ 
kommen. Berner tbeilweife a. Schuler-Liblohs Statue jurium 
municipalium zc. Sermannftabt 1853. S. 22—87; ba im deſſen 
Materialien zur fiebenbürgifcen Rechtsgeſchichte. Hermannftabt 1862. 
&. 106-132 und ebendeſſelben Siebenbirgiiche Nechtsgefchichte, 
2. Aufl. II. 325—340. . 

Dialogus inter Atrocium & Asqualium de Justitia et Agone Tran- 
nise, prascipus Nationis Saxonicae. 1700. (welches fic im Rational» 
archio Nr. 2344 befindet.) 

Atrophis sive Bemonstzatio Causarım ruinae Nationis Saxonicae, 
D. T. 0. M. dueo et auspice Saora Rom. Imp. nec non Hungariae 
Regia Majestate, Dno Dno naturaliter Clementissimo, per Ill. Comi- 
tem ao Dnum Joannem Frid. 8. R. J. Comitem ao dnum a Seeau 
ad universos Status ac ordines trium Regni Tranniae Nationum 
delogatum Commissarium Regium Clomentissime imperante , jubente 
ao moderante, Excelso similiter Gubornio patriae Regio imponente 
„Bystematis de slnceras proportionis ad normam justitise 
dirtributivae, in charissima nostra patria introduotione ac stabili- 
mento, Projeotum per Universitatis Nationis Saxonicae Officiales 
ae Delegatos in currenti Diseta pro anni 1702. die 7. Januarii 
Albam Juliam indiote, praesentes, suis, nec non universorum 
Magistratuum ac Communitatum ejusdem Nationis nominibus et in 
personis, in sequentium Positionum ac demonstrationum fundamentis, 
humillims cum submissione ac respectu Altissimis indaginibus 
roprassentatum Albae Juliane a. 1702. 23. Martii.- (Sn 
beutfchem Auszug bei Zieglauer a. a. D. S. 225—265.) 

Ein lateiniſcher Auszug dieſes Werkes hat folgenden Titel: 
Contributionum Nationis Saxonicae puhlicarum oeconomia: Quid 
Universitas Nationis Teutonicae Uliratransylvanae, diversis multorum 
retro annorum Periodis, in puncto repartitionis onerum publicorum 
secundum Portarum titulum et statum egerit, quaere Bedes ac 
quomodo, ae per quas sublevata fuerit, ad oculum ostendit, 

Die in dem Steuerwefen und bem Verhältniß der Poſten tim 
Laufe der Zeit geſchehenen Veraͤnderungen werben bargeftellt in 
fünf Zeiträumen, deren erfter bis zum Jahre 1598, der zweite bis 
1661, ber britte bis 1667, ber vierte bis 1693 und ber fünfte 


bis 1701 reicht, Das Berhältniß der Befteuerung der fächfifchen 
Kreife unter fi, und bas Mißverhältniß im Vergleich zu ben 
ungeriſchen Komitaten und Diftrikten ift fo gründlich auseinander⸗ 
geleht, daß dieſes opus postumum bes Zabanius eine Hauptvreran ⸗ 
Wang zu dem Unwillen und Hoffe ward, welchen ſich Zabauius 
water deu ungarifchen Großen zazog. — Daß übrigens das erwähnte 
Mißverhättuißg, obſchon in anderer Weife, auch in ber Folge der 
Zeit nicht aufgehört hat, darüber belehren uns umter amberen 
BD. Sem. Brudenthols „Denkwärbigfeiten zus Geſchichte der 
Sochſen in Siekenbürgen" im 5. Bie. ber Siebenb. Propin- 
stafblätter, und Joachim Bedeus „Kurze Ueberſicht, wir bie 
Sachſiſche Nation im Mifverhältmiß ber zwei übrigen Nationen 
zu ben gemeinen Laudesnothdürften auf ber einen Seite zuviel bei⸗ 
trägt und auf der anderen von ben Beigetragenen zu wenig genießt" 
Handſchrift vom 22. Auguft 1793. 

9. Besponsum ad Declarationem hungaricas et aiculicae Nationum ad 
Saxonicam Nationem die 19. Maji 1702. exaratam!). 

10. Soriptum Anti-Bethlenienum ®). 


Belr. Zabanins Ifaak,‘) 


der freien Künfte Magifter und &tabtpfarrer zu Hermannftadt. Ein 
fruchtbarer Schriftfteller. Johann Zabanins, ein Geiftlicher von Adel 
und Paftor zu Breßna (Zabanius nennet fi) Breszna-Lyptoviensis) und 
Sophta geborne Nicholcz waren bie Eitern unferes Zabanius, von melden 
er 1632 den 5. Juli geboren wurde. Unterftügt don ber liebreichen 
Milde des Stephan Wittneby, Herrn auf und von Muzay, ging er ben 
19. Juni 1667 anf bie hohe Schule zu Wittenberg. Hier erwarb er 
fich unter bem Dekanate des Georg Kaſp. Kirchmaher die Magifterwilrde 
mit vielem Ruhme, und fehrte 1659 in Gefelifchaft des Mag. Mathias 
Stürmer durch Böhmen und Oeſterreich glüclich in fein Vaterland zuräd, 


%) Beide Handſchriften in deutſchem Wuszug dei Bieglauer a. a. O. I, 
S. 265-273, und 274—277. 
*) In dem Sochſiſchen Nationalarchiv unter g. u yaın Jahre 1108 Beftmbtiche 
Handferift. Im Auszug bei Bieglauer a a. ©. L ©. 
— —— ge —X Charalterſchilderung des fiebenburgifeien —ã 
r. Ritofau 
®) Weber Sit Babanius’ Leben und Schriften |. Kleins Nachrichten 
on dem —E änden evangeliſcher Prediger in Ungarn. I. 145—150. Note 137. 
und 849. Wie auch Wallaszky, Conspeotus Reipubl. litt. In Hung. S. ni 252, 
r. 
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Er kam nach Preßburg. als eben Reichstag gehalten wurde. Hier machte 
er fi den Breznobanyaiſchen Abgeordneten von einer fo guten Seite be 
Tannt, baß fie ihn erftlich mündlich und hernach den 27. November 1659 
ſchriftlich zum Reltor ihrer Schule beriefen. Bon hier erhielt er den 
16. Mat 1661 das Schullonreltorat zw Eperies, und wegen feiner Ber 
dienfte 1667, den 16. Mai, das Bffenkliche Lehramt in der Streittheologie 
ward theoretifchen Weltweisheit. Diefen Dienft verwaltete Zabanius mit 
großem Ruhme, allein bei den erfolgten großen Veränderungen in ver 
Nirche verlor er feinen Dienft und fah ſich 1470 im Elenbe. Ja 1673, 
den 13. Murz, wurde auf VBefeh: des Grafen von Wolkra, Worftehers 
der Zipſer Kammer, diefes enangeliihe Oymnafum gänzlich eingezogen. 
Zabanlus nahm Hierauf feine Zuflucht nach Danzig, ohne zu wiffen, 
wg bie göttliche Vorſehung ihm und feinem Haufe Aufenthalt und Ruhe 
zuberelten wärbe. Gerührt von biefem traurigen Schidfale feines Freundes 
und Lehrers that Georg Femger, Pfarrer zu Mühlbach, alles für ihn 
und erlangte e8 bei dem Grafen ber fächfifchen Nation und Köonigsrichtet 
zu Hermannftabt, Andreas Fleiſcher, daß Zabanius ven 11. Januar 
1676 zum öffentlichen Lehrer der Theologie und Weltweisheit an bem 
dafigen Gymnaſium berufen wurde. Zabanius nahm ben Ruf an und 
tam auf öffentliche Unkoſten ven 25. Auguſt glüdlich nach Hermannfait. 
Indeſſen war Fleiſcher geftorben, aber nicht mit ihm Zabanius’ Freunde 
Der neue Königsrichter Mathias Semriger und ver gelehrte Bürgermeiiter 
Georg Armbrufter waren wicht ieniger feine Gönner, bie feinen Zuftanb 
anf alle Weife erträglich zu machen ſuchten. Zu feiner Profeffur erhielt 
ec 1681, ben 29. Mat, auch das Rektorat. Diefes Amt vermaltde ı 
zum großen Vortheile der ftubivenden Jugend bis 1687, ba er denn nad 
einer fibenuanzwanzigjährigen Laft von Schulvienften die Pfarre Urmegn 
unter dem Walde: erhielt. Er Hatte hiebei das Vergnügen, von feinem alten 
Freunde und Kollegen zu Eperies, Michael Bankratins, Superintenbeutn 
der, ſãchſiſchen Kirchen, zu Medwiſch orbiniet zu werben. Im Jahr 
1691 warb er Stabtpfarrer zu Mühlbach und das folgende Jahr, nah 
dem Tode Johann Leonhards, den 17. November zu Hermaunſtadt. 
Endlich in Allem glüdlih, war ex ber unglücklichſte Vater. Tut 
muß nit fein väterfiches Herz empfunden Haben, da fein Sohn, Johann 
Zabanius, des Heiligen römiſchen Reichs Ritter Sachs von Hartend, 
geheimer Gubernialrath, Graf ber ſachſiſchen Nation und Aötigerihter 
‚gu Hermannſtadt, den 5. Devember 1703 öffentlich auf dem Marttplah 
enthauptet wurde. Da er ihn felbft zu feinem blutigen Tode zubereiekt, 
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ba er zum Iehten Male feine prieſterlichen Hände auf fein Haupt legte; 
was muß fein Herz wicht empfunden Haben! Wußer dieſem ungläsflichen 
Sohne hatte er von feiner Gemahlin, einer gebornen Stierwitz, noch brei 
Söhne und eine Tochter, davon ber glüdfichfte, Jalob, als Stuhfrichter 
sa Hermaunftadt farb. Nach fo merkwürdigen Abwechſelungen guter 
und böfer Zage beſchloß Zabanius fein mühfames Reben den 19. Mai 
1707 im 75. Jahre feines Alters, nachdem er auch etlichemale Dechant 
des Kapitel geweſen. 

Zu gefehrten Streitigkeiten Hatte Zabanius eine gang. befondere 
Neigung. Die Streittfeologie war feinem eigenen E 
Lieblingswiſſenſchaft. Cine Leidenſchaft, die uns ı 
macht. Seine unnägen Streitigfeiten mit Qadiwer, | 
über bie Atomen wurben enbfich fo ärgerlich, daß bie 
1677 für nöthig erfannte, ihnen beiden Stillſch 
Unter Zabanius ruhmmürbigen Handlungen ift es 
Größe, daß tie evangeliſchen Bürger zu Maufent 
ohne Hirten, beſonders feiner Fürforge und feinem u 
Glück einen Seelforger zu erhalten, zu banfen ha 
gilnftigung ward 1695 ber enangelifche Gottesbienft In einen Belvatfeufe 
eingerichtet ımdb Martin Mein, nachmaliger Pfarrer zu Nendorf, mar ber 
erfte Prediger bei biefer Meinen Gemeinde. 

Zabanius Hat fehr viel gefchrieben und ich felbft Habe mehrere 
Schriften von ihm gefehen, welche ich bier anführen werde. "Zu Witten- 
berg vertheidigte er als Verfaſſer verſchiedene Streitfchriften: Unter dem 
Anjuntt Johann Baier 1668 de Gnome Sciaterioo; unter Siperlingen de 
intelleetu, und als er bie Magiſterwürde 1662 erhielt: de attrihutis entis 
ex Philosophia prime. Nach Zwittinger S. 406 hat ex au eine 
Diss. de quaestione: An Ludimagister, vel Professor, praeoipue extern 
vi exauctoratus, salva consoientia mercaturam facere possit? herausgegeben. 
Ach komme auf feine Schriften, bie ich felbft geſehen habe: 

.1. Existentia Atomorum, ah imjuria quatuor & vigintè argumentorum, 
privata opera M. Isaaci Zabanii, cel. Lycei Eperiensis Comrectoris, 
vindicate. Witeb. 1667. 8-vo. 


4) Ueber feine Differenzen: a) mit dem Konigsrichter Syranfenftein, im 
Auguft 1696 AN Gunneſchs ssortfegung des Chronicon Fuchsio-Lupino Oltard.. II. 
270-271. b) mit dem fommandirenten General Gr. Rabutin im Aprif 1705. |. 
das: Archiv des Bereins fir fiebenb. Landeskunde N. F. VI. & 14. c) Bon 
feinem Vardienſte um dad „Wiederaufleben der pangeiife“ lutheriſchen Kirche zu 
Rlaufenburg” ba handelt J. G. Schaſer in dem Archiv des Bereins für fiebenb. Landes. 

58 fg. 
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2. Disputatio Theol. Synopei Controversse primae Christophori Mejer, 
Theol. D. & Profess, ih Universitate Viennensi, in qua de Baluks 
& Justißcatione nostra agitur, opposita. Praes. M. Isaac. Zabanies. 
Theol, Polem. secund. & Philos. Theor. in Athenaeo Eperiemsi 
P. P. Ordinarius, Besp. Joh. Laurenti, die 24. Jan. 1668. Ca 
sovian, 4.to 

3, Theses 'Theologicae, de Fide, Spe, & Charitate divina. Resp. Georgie 

Horväth, Transdanub. de Szent Miklos, die 11. Apr. 1668. Cas- 

soriae. 4-10, 

Theses Catholicae, de Conciliis Oscumenicis Ecclesiae Catholicae, 

& ceorum authoritatee — Resp. Joanne Laurenti, die 12. Sept. 

1668. Leutschoviae. 4-to. 

5, Disp. I. Theologica, Thesibus controversiarum Fidei prooemalibus 
Matthiae Sambar, e Soc. Jesu, Controvers. Fidei in Collegio Casso- 
viensi Jesuitar. Profess. Ordinarii, opposita, eidemgue Collegio a 
Joanne Braxatoris, Alumn. Seniore, & Melchiore Smrtnik, Brisnob. 
praeside — ad discutiendum proposita. 1669. die 30. Sept. 4-to. 

6. Disp. IL Thesibus Controversarium — Resp. Nico. Pusoczi, Trans- 
danub. & Samuele Schnizler, Cibin. Trans. d. 27. Nov. 1669. 4-to. 

7. a) Disp. Metaphysica, de Existentia rei intelligibilis, ac praecipus 
quidem, Naturae communis, objective spectatae in intellectu. Resp. 
Jona Rubenkio. M. Oot. 1670. Cassov. 4-to. 

b) Diss. Philosopbica, in qua de quaestione sequenti: An Essentia rei 
oreatae, in, vel extra Deum, sit ab asterno realiter ? Contra Frandi- 
scom D. Abra de Raconis, aliosve ejusdem farinae Philosophos, 
scourate disputatur, a M. Isaaco Zabanio, hactenus III. Athonaei 
Statuum Evangelicorum Eperiensis, 'Theologiae Polemicae Becundario, 
& Theoreticae Philosophiae Profess, Publ. Ordinario; nunc autem 
in Schols grucis, & exilii, &e. tirone. A. 1670. 4-to. ohne Meldung 
des Drudorts, mit einer Zueignungeſchrift an ben Graf von Thorn. 

8. Theses, Antitheses Philosophicae, Aphilosophicao, orthodoxae, 
heterodoxse, cen compendium praelectionum publicarum. — M. 
Aug. 1672. Tubingse, 4-to. 

9. Disp. Scholastico-Theologica, sus ipsius brevitate prolisa, in qua 
ratio habitus practici solidiore studio Theologiae rovelotao vindi- 
catur, praes. M. Isaac. Zabanio, Th. & Philos. P. P. celebr. 
Gymnasii Cibiniensis, ejusdemque Moderatore:: Resp. Andrea Körnero, 


» 


10. 


11. 


12. 
18. 


14. 


15. 


16. 


17. 
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Bistrio. Valentino Klein, Olsseiensi-Hung. 1676. Cibinii, typis 
Steph. Jüngling. 4-to. 

Disp. IL Theologica, de motivo formali infallibili coglostendas 
rovolationis divinae, Pagamoram, Judasorum, Mahumetanerum, & 
Christianorum respeetu. Bespp. Georg. Reuter, Georg. Conradi, 
Caspar. Cramero, %& Jo. Bakoss, Cibiniensibus. 1677. Ebend. 4-to. 
Disp. Theologiea de quaestione: An dogma de Sacramentis sit 
Artieulus Fidei fundamentalis? Resp. Joh. Krempes. 1678. M. 
Febr. Ebend. 4-to. 

Disp. Theol. de Gratis Dei. Resp. Mart, Kelpio, Holdrilsgiensi. 
1678. die 12. Mart, Ebend. 4.to. 

Disp. Theol. de Fide distinctive, quidditstive, effective, & attributive 
epeotate. Resp. Stephano Barcio, Markschelkensi, die 9, Jul. 1678, 
Ebend. 4sto. 

Disp. Theol. de Proesssione Spiritus 8. a Patre & Filio. — Reep. 
Joh. Krempee, Cibin. Rev. P. Jeremia Kakavela, Monacho graeco, 
alüisque. die 17. Dec. 1678. Ebend. 4-to. 

Disp. Theol. de meritis bonorum operum quoad juskificationem & 
vitam aeternam. Resp. Matihaeo Barth, die 18. Mart. 1679. 
Ebend. 4-to. 

Dies. Theol. de verbo in Dirinis: an sciliest praester verbum 
Uxogarızdy possit, imo debeat, praeeunte 8. Seriptura & Ortho- 
doxia, alind etiam verbum in Divinis concedi? Resp. Marco Fronio, 
Coron. 1679. die 22. Apr. Ebend. 4-to. 

Defensio Disputationis de Processione Spiritus 8. a Patre & Filio, 
in qua ea, quae Reverendissimus Dominus Isrrius Zygala, Arthiepi« 
scopus Cypri, modeste satis & erudite regessit, pari modestia ad 
exactiorem veritatis limam revocantur. - Besp. Krempesio 1679, 
die 1. Jul. Ebend. 4-t. 

Disp. semestris, de Ecclessia, Besp. Simone Suldricio, 1681. 
die 2. Oct. Ebend. 4-to, 

Diss. I. de Academis. Besp. Daniele Femger, 1685. d. 12. Deo. 
Ebend. 4-to. 

Armatura insrmis, qua Michael, coelestis ille Promachus & Agono- 
thets, bello, sed incruento, Hydram septieipitem, stygiae paludis 
incolam, adortus, non modo victoriose debellavit, verum etiam 
gloriose triumphavit, in Apocalypsi Johannaea C. XII. 7, seq. ad 
vivum express, — Resp. Georg. Leprichio, & dicata: Principi 


21, 
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Mich. Apafi patri, Michaeli Apafi filio, & Comiti Michaeli Teleki, 
Generali exercituum regni, 1686. d. 28. Aug. Ebend. 4-to. 

Vale Gymosstisom, in quo, quis fuerit Melchisedech Abrahamo 
obvius ? disquiret praeses M. Isaac. Zabanius, P. P. 4 Collegü 
Bector, jam vero Ecclesige Orbacensis vocatus Pastor. Besp. Joh. 


‘ Salmen, Nugy-Schenkensi, 1686, die 20. Dec. Ebend. 4-to. 


‚22. 


23. 


Oratio Panepyriea in solenni pompa exequali, Celsiss, quondam 
& Dni, Michaelis Apafi Traus. Prino. — dum Almakerekinum 
sepeliendus veheretur. — Fogarasini instituts,. 1691. die 16. Febr. 
Cibinli, imprimebat Joannes Hermelins.: 4-to. 

M. Isaaci Zabani Past. Sabesieusis & Vendr. Capituli Antesilvani 


‘ Benioris, ad Mium M. Joh. Zabaninm, Nationie Saxonicae ac Civit. 


Cibiniensis Juratum Notarinm, p. t. deputatum diese Nation. 
Saxon. ad Augustissimam Aulam Caesareo-Regiam Ablegatum 
Epistola, qua ipsum de obitu generosae multisgue virtatibus mazime 


conspieuas Dnae conjugis Frankianae, reddit certiorem. Data Cibi- 


24. 


ni, 1692. die 27. Ang. 

&. Rosetom Frankianum, S. 142. Eime Elegie. 
I. N. I. Chriſtliches Ehrengedächtniß des weiland Wohledlen, Ehren 
veften, Namhaften, Fürfichtigen Hoch- und Wohlmeifen. Herrn, Herrn 
Chriftiani Meicharts, hochverbienten zwölfjährigen Herrn Bürger 


meiſters ber Königlichen freien Hauptftabt Hermannftabt, auch geheimen 


Rathe des Hochanſehnlichen königlichen Gubernü in Siebenbürgen, 
der dem unfträflich geführten Wandel nach ein wohlgeſitteter Ehrift, 


dem rüuhmlichſt bedienten Amte nad; ein edelmüthiger Beſchirmer 


‚ber. Nation, der Wohlgeneigenheit nach ein Förderer der Nothleidenden, 
der Freigebigleit nach ein hülfreicher Wohlthaͤter der Kirchen und 
Schulen gaveſen. Aus herzbrüuſtiger Getvogenheit uud ſchuldigfter 
Pflicht erwedet von M. J. Z. Past, Cibin. Gymnasii Inspectore und 


. ber Zeit Ven. Capit. Decano anna 1695. die 24. April. Typis 


3. 


Beichardianis. In Hermannftabt brudts Caſpaxus Polumski. 1695. 
4b. 32 ©. 
Unverhoft, doch aber feliger Taubenflug. — 1696 ven 22. Mai. 
Ebend. 4-to. , 

Eine Trauerrede über Marc. X. 14. bei dem Leichenbegäng 


J niſſe eines Sohnes des Provinzialnotarius Georg von Frankenſtein. 
26. 


Trayer- und Freudenſchmuck. — Den 16. Juni 1696. Ebend. 4-W. 
Eine Leichenrede über 1. Petri IT. 1—4, auf bie Gemahlin 


29. 


8 


31. 
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bes Konigerichters Valentin Braut von Brankenftein, Anna Marie 
geberne Roſenauer. 

Pharus refulgens, qüse fluctuanti fidelis aniımas navigio, in pro- 
eelloso variorum Schismatum Oceano, securam ad optatum coeli 
yortum, viam ostendit, luoo verbi divini, opera & studio M. Isaaci 
Zabsnii, Ecoles. Metropolitanse Cibin. in Trausylv. Pastoris, 
Gymussii Inspeetoris, & Vener. Capituli Pro-Decani, sevensa & 
ceu Propempticon Jacobo Zabanio, filio cariss, in almam Universi- 
Universitates Lipsiensem profecturo, exhibita, 1697. Dresdae. 4-to. 
Mit einer Zueignungsſchrift an den Kurfürften Friedrich Auguſt. 
Etwas befonderes, ba biefer ben 23. Mai 1697 ſich zur römiſchen 
Kirche bekannte. 


. Davids Schleuder, dadurch Bönings Schlinge ganz zuriffen. Das 


ift: kurze, doch aber verläßliche und gründliche Widerlegung beffen, 
was. Juſtus Paulus Böning, gewefener lutheriſcher Pfarrer, wider 
das wahrheftige und fchriftgemäge Prebigtamt — unbillig vor⸗ 
gebracht. — 1697. 8-vo. Die Zueiguungsfchrift ift der Kur⸗ 
fürftin von Sachen heilig. N 
Mojeftätifcger Ehrenthron des Glorwürdigſten Kaiſers Leopoldi 
Magni, am Tage Leopoldi. Hermannftabt, 1699, den 25. Nov. 4-to, 
Consideratio Problematis paradoxi de Spiritu 8. an non per: illum 
Sanctorum Augelorum genus intelligi possit? Ubi non modo authoris 
anonymi argumenta suffieienter diluuntur, sed etiam Catholicae 
Ecclesiae e $. Scriptoris & d8. Patribus Ante-Nicgenis solide 
asseritur — Cibinii, excud. Joan. Barth. 1700. 8-vo. 

Diefes Hier wiberlegte Werkchen ift eine Geburt des befannten 
Sanbius, der es unter dem Titel: Problema paradoxum de Spiritu 
Sancto, annon per illum Sanetorum Angelorum genus intelligi 
possit? una cum refutatione Socinianorum, Spiritum S. personam 
esse negantium, zu Köln, ober eigentlich zu Amſterdam, 1678 heraus 
gab. Wittichius in Caussa Spiritus 8. — und Schomerus in Asser- 
tione eudoxa de Spiritun 8. — haben ihn widerlegt. Zabanius 
tennt den Berfaffer nicht, rühmt aber doch feine große Belefenheit. 
Brevis & succincta dialysis Dubiorum Theologicorum, quae Joannes 
Becins, Apostata, pastor olim reformatus in Brebantia, lis, qui 
88. dogma de Trivitate, cum Seriptura ex Apostolica Ecclesia 
mascule tuentur, catholicam de eo sententiam asserturi, ante annos 
tredecim morit, adornata. — Cibinii 1705, exeud. Te Barth. 8-vo. 
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32. Irenicum Eristium, sen Roconeiliatoris cujusdan Christiauorum 


88. 


37. 


hodiernorum, Norma enormis, qui noro plane ausu 8. Beripturse 
sufficienti 88. Theologise prineipio, sanam hominis ratiomem ante- 
ponit, Traditiones humanas subjungit, asserens interim: Orbem 
Catholicum sana procul dubio ratione praeditum foede circamventum, 
ut sans ei ratio nihil profuerit, & potissimis suis traditionibus er- 
treme errantem, ut ostenderet: Normam se unicam reconailistionis 
amisisse, dum heterogenias quaereret. 8-v0. Ohne Meldung bes 
Ortes und Jahres, doch zu Hermannftabt gebrudt; fo and 
Folgendes: 
Begnüglicie Vertheidigung derfelbigen Sprüche ber H. Göttlichen 
Schrift, mit denen bie Gottergebene Catholiſche Kirche, und wahre 
Chriſtliche Gemeine, bie weſentliche Gottheit unſeres Herrn und 
Heilandes Chriſti Jeſu unfehlbarlich bezeuget, welche zu vernichten 
und in einen fremben Sinn zu verkehren Johann Ludwig von 
Wolzogen, ein Sociniſt, ſich muthwillig und vergeblich beinähete. 8-vo. 
Die Zueignungeſchrift Mt am ben bamals in Siebenbürgen 
Ttommanbirenben General Ludwig Johann Rabıtin, Grafen zu Buſſi 


. Fascieulus Controversiarum de Natura et constitutione Theologise 


occurrentium in Gyımn. Brisnensi, Praes. Isaaco Zabanio, Lycei 
Eperj. Conrectore, Respondente Mathia Veredario Nicopoliensi 
Hungaro, solvendus 1660. s. 1. Trenchinii. 4-to. 8 ©. 
Synopsis Controversiarum Metaphysicarım, et quidem: Disp. Meta- 
phys. I. de ratione Entis objectiva, quam in Illustries. Status Evang. 
Athenseo Eperj. Respondente Joanne Braxatoris ventilabat 1668, 
Cassoviae. 4-to. 6 ©. 


. Disp. Metaphys. II. De subalternatione Diseiplinarum et nominalibus 


Entis dispositionibus Resp. Martino Leps, Bisztricio-Tranayl- 
vano 1668. Cassovise, Typis Viduse Türsch. 4-t0. 6 ©. 

Disp. Metaph. III. de Latitudine et Ordine Intelligibilium, deque 
Coaceptus Entis objectivi ac Formulis Prascisione et illius Traus- 
scendentia, Resp. Matthaso Ballasi, 1668. Leutschovias, Typis 
Breverianis. 4-to. 8 S. 


. Disp. Metaph, IV. de Existentia, Distinctione et ordine Affeotionum 


Entis in gemere deque unitarum numero. Resp. Jacobo Grynaso 
Cibiniensi 1668. Cassovise. 4-t. 8 ©. " 


. Disp. Metaph. V. de Perfectione, deque Unitate formali et uni- 
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versali. Resp. Jaoobo Neechutt. 1669. Onssoriae, Typis Viduae 
Türssh. 4-0. 6 S. ’ 

40. Disp. Metaph. VI. de Unitate, Unione, Veritate et Bonitate. Resp. 
Georgio Femgero. Cibin. 1669. 4-W. 10 ©. 

41. Disp. Metaph. VII. de Duratione, Ubietate, Necessario et Contin- 
gente. Resp. Joanne Agnero Briznob. 1669. Cassoviae, typis viduae 
Türsch. 4-t0. 6 ©. 

42. Disp. Metaph. VIII. de Dependente et Independente, Creato et In- 
ereato, Actu et Potentia, Principio et Principiate. Besp. Dan. 
Frankovite. 1669. Cassoviae, typis iiedem. 4-t. 8 S. 

43. Disp. Metsph. IX. de Oausa et Causato oum in genere, tum in 
specie. Resp. Joanne Laurenti, 1669. Cassoviae, typis iisdem. 
4. 10. ©. 

44. Diep. Metaph. X. de Affertionibus Entia disjunetis, mediatis. Rep. 
Petro Schulero, Cibiniensi Transylv. 1669. Typis Samuelis 
Brewer (Lentschovias). 4-to. 6 ©. 

45. Disp. Metaph. XL de minori Entis abstrastione. Resp. Joanne 
Rrazatoris. 1669. Cassovies, typis Brici Erich. 4-to. 8 S. 

46. Disp. Metaph. XII. e$ ultima de Ciassibus Rerum. Resp. Georgio 
Spetkio. 1669. Leutschoviae Literis Samuelis Brewer. 4-1. 8 ©. 

47T. Buoelica Saora in usum Juventutis Fragariae, cumprimis vero 
Poötarum, Mantuano illorum coryphaeo prasferente face, adornata. 
Anno que Maro pomeos DeCUs In paLaestra fragarls propone- 
batVr. Witebergee 1662. 8-vo. 

48. Disputstio cum Juul. Cassoviae 1666. die 26. Junii habita. *) 

49. Diesertatio de objeetione entis objectiva ventilata Eperiesini die 
11. Julii, respondente Joanne Braxatoris. Cassoviae 1668. 4-to. 

50. Amica Consideratio Eorum, quae Fratres Unitarii, in Apo- 
logia sus, contra Reformatos, paueis abhinc annis, publicae luci 
exposuerunt, criminationibus, invectivis, contradictionibus et aliis 
& christiana Pace et Tranquillitate alienis, profundo silentio invo- 
lutis, ut omnibus veritatem amantibus pategt, An ea, quae sibi 


4) In Ribini’8 Memorabil. Aug. Conf. in Hung. P. II. 156 beißt e8: 
„Zabenias jam anno 1666. die 25. et 26. Junii quum Conrectoris munere in 
Schols Eperiensi fungeretur, Cassoviae cum Gabriele Jvul Siculo, Theolo- 
logiae ac Philosophiae Professore public, praesente Panlo Palfi Episcopo 
Agriensi disserebat". NRibtni gedentt des Zabanius in ebendenf. Memorabil. auch 
©. 151 und 157—158. 34* 


1 
2. 
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objecta a Reformatis queruntur, vim aliquam veritatis obtineant, 
institutae — Cibinii Anno 1705. excudebat Johannes Barth. 
8-v0. 16 ©. 

Bon handfohriftlichen Werten Habe ich gefunden: 

Epistola ad Romanos polemice tractata, in Collegio Eperiensi. 
Scholia in Compendium Theologicum Joannis Meisneri — quod is 
brevibus Thesibus adornavit, absolvitur Dispututionibus XXIL 
An. 1652. Witebergae concinnate, studio M. Isaaci Zabanii P. P. 
in Collegio Eperiensi, & publice praelecta. 

Sehola potissimum Polemica in idem Compendium Jo. Meisneri, 
discipulis privatis proposits Eperiessini. 


. Breviarum Historise Ecclesiastioae ab AEgidio Strauchio, quondam 


Witebergiae treditum, nunc vero Eperiessini in gratiam stadiosse 
Juventutis, suctins propositum & explicatum. 1664. 


. Historie Hungarica ad annum usque 1664. Ein Werk zu Bor 


Tefungen beftinmmt. Der I. Abſchnitt enthält bie umgarifche Ge 
ſchichte vor Einführung ber chriſtlichen Glaubenslehre; ber II. aber 
die Gefchichte unter den chriftlichen Königen. 


. Apodixeos Jurisdietionis Ecelesiasticae. 


Bon den Xriebfevern zu biefer Abhandlung gibt uns Lucas 
Grafins in feinen Annal. Ecclesiasticis beim Jahre 1700 eine 
merfwürbige Nachricht: Gravis controversia hoo anno orta est inter 
Comitem Sachsium, ejusque patrem, M. Isascum Zabanium & 
Capitulum Cibiniense, de Jurisdietione Eoelesiasticorum, quam ob 
causam ad instantiam Capituli Cibiniensis aliquot Capitalorum 
offlciales a Superintendente convocantur Birthalbinum ad oonsul- 
tandum inter se, de modo tuendi Jurisdictionem suam contra impe 
titiones Comitis. Dlis Clariss. Zabanius offert, Tractatum de Juris- 
dictione Ecelerisstica a se conscriptum sub titulo: Apodixeos Juris- 
dictionis Ecelesisstioae. Qui vero, nec publice perlectus, nec copis 
ejus cuiquam facta est, nisi Clar. Dno Superintendenti & delegato 
Capituli Barcensis, Clar. M. Greissingio, idque singulari Dei pro- 
videntia. Brevi enim elapso tempore, Dnus Comes gratioso Spiritus 


‚8. ductu, ultro primo privatim, deinde sscram Domini Coenam 


accessurus, publice coram toto communicantium coetu patrem suum 
ad latus altaris, ex more ejus Ecclesise, stantem, aocessit, eique 
offensas illatas iterato deprecatus est. 
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Bickeli Lucas Sciedrid, 


Tr. 

ochoren zu Schäfburg am 18. Jänner 1823. Studirte au ber Univers 
ſuat zu Halle 1841 und darauf am f. k. Polytechnilun zu Wien, war 
vem Jahre 1845 bis 1850 Gymnafiallehrer in Schaßburg und verlieh 
die Balerſtadt als daſiger Burgprebiger. Er nahm feinen Aufenthalt in 
Bien, diente im 8. k. Hanbelsininifterium, war Privaidocent an ber 
Univerfität?) und wurbe Lehrer an ber enangelifchen Schule zu Ober⸗ 
fopügen, im December 1867 aber Brofeffor an ver neuen Wiener 
Handelsaladennie (1. „Rromftänter Zeitung“ vom 22. Deensber 1857, 
S. 969) und lebt nun als Gymnaſialprofeſſor in Berlin. 

Die Gaſttopoden der Goſaugebilde in ben nordbſtlichen Alpen, 
von Dr. 2. Fr. 3. Wien, herausgegeben von ber k. k. Geologifchen 
Reicheanſtalt. 4-to. 1852. 

aut Berhandl. des Natur-hiftorifchen Vereins zu Hermann 
ſtadt 1852. ©. 176.) 


Tr. Bieglaner Edler von Blumenthal Ferdinand, 


orbentlicher öffentlicher Profeffor der öſterreichiſchen Reichsgeſchichte an 
der konigl. Nechtsalademie in Hermannſtadt, wurde in ber Kreisſtadt 
Brunel in Tyrol am 28. Februar 1829 geboren, begann feine Gymna⸗ 
fialſtudien zu Innsbrud 1840, abfolvirte nach deren Vollendung bie 
beiden philoſophiſchen Jahrgänge an der k. k. Univerfität zu Innsbruck, 
hörte die Rechtswiſſenſchaften theils an dieſer, theils an ber Hochſchule 
zu Wien, trat im Jahre 1862 in das vom den Profefforen Aſchbach und 
Bontz geleitete Seminar für allgemeine Geſchichte, blieb brei Jahre Mit ⸗ 
olied vesfelben umb wurde im Jahre 1855 bei Errichtung des Seminars 
für bſterreichiſche Gefchichte in die Reihe der ſechs Zöglinge aufgenommen. 
Mit allerhöchfter Entfehliefung vom 28. September 1856 wurde Bieglauer 
zum außerorbentlichen Profefjor ber Gefchichte an ber Rechtsakademie in 
Hermannftabt ernannt und trat drei Wochen fpäter fein Lehramt daſelbſt 


1) In der „Wiener Zeitung“ vom 6. Auguft 1857. Nr. 228. ©. 2805. las 
man folgende Ankündigung: „Profeffor Dr. Czickeli beginnt für dieſen Winter feine 
Öffentlichen Vorlefungen an der biefigen Univerfität über Geologie und Paläontoiogie 
den 15. d. M. von 5-6 Uhr Abends in dem ira, Nr. 8 der philofopgifgen 
[are — Bideliß Sohn Yridolin trat zu fern 1870 ald Freiwilliger in das 

. Bataillon ded 2. f. preußiſchen Garberegimentd und wurde am 18. Auguſt 1870 
im feangöfiig-preußiichen Kriege bei De fhmer verwundet. (S. das Siebenbürgiſch⸗ 
deutſche Wochenblatt vom 7, teinber 1870, Nr. 86, ©. 866568.) 
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an. Seine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor am der genannten 

Lehranftalt erfolgte mittelft a. h. Entſchließung vom 2. November 1862. 
1. Harteneck, Graf der ſachſiſchen Nation, und bie fiebenbürgiſche 

Borteilänpfe feiner Zeit. 16911703. Nach den Quellen des 

Archivs ber beftandenen fiebenbürgifchen Hofkanzlei und bes fächfifchen 

Nationalarchivs in Hermannftadt. Hermannitabt 1869. Drud 

und Berlog von TH. Steinhaufen. 8-vo. II. 472 ©. und Beilegen. 

Hermannftabt 1872, ebendaſelbſt. 80 ©. 

Zur Gefchlchte der Rreuzfappelle in der Sliſabethvorſtadt won 

Persmannftabt. Sermanuftobt, .&. Filfh’s Bucbraderi, 1875. 

16. ©. Dafielbe auch ungariſch. 

In Zeitſchriften hat Bieglauer veröffentlicht: 

a) Abhandlung über die Zeit der Entftefung des fogenaunten älteften 
öfterreichtfchen Panbrechtes. (In dem Stitzungsberichte ver E. 1. 
Atademie der Wiſſenſchaften 1866, Jannerheft.) 

b) Drei Jahre aus der Raloczy'ſchen Revolution in Siebenbürgen. 
Vom Ausbruche der Bewegung bis zur Schlacht von Sibo. Größten⸗ 
theils nach handſchriftlichen Quellen des Tatferlichen Kriegsarchives. 
(In dem Archiv des Vereins fir ſiebenbürgiſche Landeskunde. N. 3. 
VII. 163—283.) 

Im Vorbereitung find von dem Verfaffer: 
Geſchichte der Hermannftäter Freimaurerloge. 
Geſchichte des Siebenbürgiſchen Landtages 1790/91. 


Bar. Biegler Andreas, 
von Kronſtadt, welcher ſich der Arzneilunſt widmete, In welcher ex urbſt 
dem Ambrefius Rhodus und Joh. Palemonius den 10, Auguft 1610 zu 
Wittenberg die Doctorwärde erhielt. 

Tr. Durch befondere Vergänftigung der Superintendentur erhielt 
Ziegler als Doctor Medieinse den Beruf zum Pfarrer in Tattlau ven 
18. Februar 1628, in die Stelle bes Matthaeus Zytopasus und ftarb in 
feinem geiftlichen Berufe am 7. Mär; 1632, 

Er vertheibigte an der Wittenberger Univerfität, welche ex im 
Jahre 1603 bezog, drei Streitſchriften, nämlich: 

1. Disp. de oorpore humano Exereitatio X. quae agit de sensuum eı- 
ternorum et vocis alque sermonis instrumentis proprüs. Cal. Nor. 

1606. Prass. Gregorio Horstio. Wittebergao. 4-.to. 16 S. Dem 


» 
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Dan, Reipchius, Pfarrer in Weidenbach, Peter Fronius, Pforrer in 
Tartlau und Barth. Sigerus, Pfarrer in Zeiben, zugeeignet. 

2. Disputgtionum medicarum XV. .de signis prognostieis. 14. März 
1607. Praes. Gregorio Horstio. Wittebergae. 4-to. 8 Geiten. 
Dem Andr. Hermelius, Archidialon in Kronſtadt, und Johann 
Scharlanyer, Rektor ebenbafelbft, zugeeignet. 

3. Disp. med. IVa. de Sanitate Corporis humani. Praes. Gregorio 
Horstio, D. 17. December. Wittebergae, typis Meisnerissis. A, 
1606. 4-to. 8 &. Den Kronftäbter Senatoren Marc. Schande 
bank und Michael Weis, dann Georg Ziegler, Bruber und Johann 
Bendner, Schwager des Besp., zugeeignet, 

Bei Gelegenheit, als Biegler bie Doctorwilsbe erhielt, gab 
er heraus: 

4. Theses Mediose de Cordis ventriculi mordente dolore, & Colica 
passione, de quibus — praeside Ernesto Hettenbachio M, D. — 
üsputsbunt, teetimonium profectus sui in arte Hippocratica accep- 
turi, M. Ambros. Rhodius, Mathem. P. P. Joannes Palemonius, 
Andr. Ziegterus, Corona Trans, d. X. Aug. 1610. Witeb, 4eto, 
Der erftere difputixte de Cardialgis, ejusque curatione; der zweite 
de Colica passione und Ziegler de Curatione. 


Bei. Biegler Chriftten, 
Stabtpforrer zu Hermaunſtadt und Dechant des Hermannftädter Kapitels, 
geboren In Hermannftabt am 1. Jänner 1709. Ex verlor feinen Water 
Zohann Ziegler, Pfarrer zu Heltau, fehr frühzeitig (1714). Doch forgte 
bie göttliche Vorſehung fo wohl für ihn, daß er nebft feinen zwei Brüdern, 
Johann und Daniel, desſelben Fußtapfen glücklich folgen konnte. Bon 
Jena, woſelbſt er ſich zum Dienſte der Kirche vorbereitete, kam er 1733 
nach Hermannftabt zurück und erhielt das folgende Jahr Schuldienſte. 
1786 lam er in das bafige Miniſterium, wurde aber ven 16. Mat 1737 
von ber Spitallirche wieder an das Gymnaſium und zum Reltorate bes 
rufen, weichen Dienft er mit vielem Segen bis 1746 verwaltete, ba ihn 
denn bie Gemeinde zu Schellenberg ben 11. Septeniber zum Pfarrer bes 
tief. Nach dem Tode des Stabtpfarrers Andr. Schunn ermählte ihn ba6 
Ropitel 1766 zum Dechanten und nad; Martin Felmers Abſterben warb 
er ben 22. April 1767 defien Nachfolger in ver Stadtpfarrerswürde. 
Allen, feine Jahre Tiefen nicht mehr eine lange Amtsführung von ihm 
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erwarten, wie er denn audh ben 2. Juni 1771 bie Bahn feines Lebens 

in einem Alter von 62 Jahren 6 Monaten und 1 Tag vollendete. !) 

1. Gratulatio ad Ill. Dominum, Dnum Simonem de Baussnern — 
cum R. L. Civitatis Cibiniens. Judex Regius electus, Almae Nat 
Saxon. Comes confirmaretur, Excelsique Regii Gubernii Consiliarius 
Actualis Intimus introduceretur. — Jense. Fol. 8 ©. 

Diefes geſchah den 12. December 1732. in heroiſches 
Gedicht von 250 Verfen, das Zieglers Mufe Ehre macht. 
Verſchiedene Heilige Reden, welche ber Hamburger Sammlung von 
Kanjelreden mit eingebrudt find. Auszüge davon findet man im ber 
Brebigerbibliothet. ?) 

3. Oratio inaugurelis, qua Mar. Ven. Clar. atque Doctiss. Dnus, 
D. Andreas Schunn, Past. Ecoles. Cibiniens, Vener. Capitalo Cibin. 
sistebatur, & commendabatur, An. 1762, d. 16. Sept. habita. — 
Mfer. Der Verfaffer handelt darin von ben Gtabipfartern zu 
Hermannftabt, fängt aber nur von ber Glaubensänderung an. 

4, Epigrammats, Welche ven Drud wohl verbienten. 

5. Martini Schmeizel Collegium de rebus Trannieis histericum. — 
Ab auctore absolutum A. C. 1727. nuno in Compendium missum 
a C. Z, Pastore. Schellenbergensi 1756, Maopt. 

(S. Wolffs Beſchreibung ver Moldau IL, Theil. ©. 233.) 

6. Memoria Prineipum Trausylvaniae. Macpt. 


2. 





) Dieglers — Ehsgasein Anne geb, Hintzel und ebemfo feine zweite Gattin 
Nebecca, Tochter des Reicheödorfer Pfarrers Johann greitgen farben ib tig. 
Bon der dritten Gattin Sufanna, Tochter des Mediaicher Ölirgermeifters Michael 
Säüller von Sonnenberg, hinterließ Ziegler einen Som, Samuel 
Biegler, welcher ald penfionizter fiebenbilrgiicher Generalperceptor am 9. Movernber 
1888 im 88, Lebensjahre zu Hermannftadt flach und der Stiefvater des fächfifchen 
Notionscomes Johann Wachs mann war. 

9) Bon der Hamburger Sammlung find unter dem Titel: Sammlung ae 
erlefener Kangelreden über widtige Stellen der heiligen Schrift; an das Licht ger 

eilt von Joh. Melchior Bögen, Magdeburg bei Seidel und Gheidhauer Ki 
8 1765. 12 Theile, 8-vo. fowie von der „Neuen Predigerbibliotgel” vom Jahre 
17621775. zu Danzig 24 Theile. ebenfals 8-vo. im Drud erihienen. Der 
dritte Theil der Sammlung auserleſener Kanzelreden von J. IR. Bögen, Dagteb. 
1756. enthält S. 347-830. „Die neunte Predigt. Die eigentliche , 
ſolcher Werte, die in Gott gethan find aus Joh. 3, 21. an dem anderen 5. Pfingf ⸗ 
feiertage in der großen Pfarrliche zu Hermannſtadt in Siebenbürgen, vorgetragen 
von Chr. Ziegler, damaligen Rectore des Gyımnasii daſelbſt, nunmehri 

ber Griflichen Gemeinde zu Cchellenberg bei Hermannfaht." Da ic nur den 
8. und 4. Theil der angeführten Sammlung sek, fo tann ih nicht angeben, in 
welchen anderen Xheilen die übrigen Neben Chriſtian und feines Bruders (de$ 
nacfolgenden) Daniel Zieglerd, uͤnd in welchen Theilen der mir unbekannten 
Bredigerbibfiotgel Musgüge auß denſelben legen, Tr 
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(Sft im Yahre 1824 nebft emem Gratulationsgebicht an ben 

Gr. Joh. Lazar vom Jahre 1762 in dem 5. Bande ber Siebenb. 

" Provinzialblätter S. 201—211. unter dem Titel: Chr. Z. Otia 

Postica aufgenommen worben. 

7. Anmerkungen und Fortſetzung des Schmeizel’fchen Entwurfes ber 

vornehmften Begebenheiten ꝛc. vom Jahre 1747—1754. 

8. Tractatus epistolaris de origine Saxonum in Trannia. 1755. Mscpt. 
(Ein Pendant zu Mart. Zieglers Brief an Mart. Kelp über 
den nämlichen Gegenftan.) 

Chriftian Zieglers ſammtliche Originalhandſchriften und Autobio⸗ 
graphie lamen in neuerer Zeit in den Beſitz des Gr. Joſef Kemenh, laut 
Fundgruben ber Geſchichte Stebenbürgene. 2. Bd. ©. 145, namentlich: 

a) Oratio de tempore, habita in exordio anni 1738. 

b) Oratio brevis de origine circameisionis judaicae. Cibinli 1743. 

ce) Rede zum Eingang des Jahres 1746 (ohne Titel). 

d) Oratio valedictoria sub finem Retoratus Cibiniensis 1746. 

e) Oratio de Seivert, als befien Wohlthäter er den Martin Leonhardt 
nennt, 


Bein. Biegler Daniel. 


Ein leiblicher Bruder des Vorhergehenden und Gtabpfarver zu 
Siſtritz, ſtudirte an der Univerfität zu Wittenberg 1722 am 12. Oltober u. ſ. f. 
& diente Anfangs zu Hermannftabt, als er aber Vesperprediger var, 
wurde er 1785, den 4. April, zum Archidialonate nach Biftrig berufen. 
Noch dem Tode des dafigen Stadtpfarrers Audreas Schaller 1742 erhielt 
er deſſen Wunde, welche er 1763 mit feinem Leben niederlegte. 

1. Gliche Predigten in obengedachter Hamburgiſchen Sammlung ven 
Kanzelreden. 

2. Bibliſcher Katechismus zur Erbauung derjenigen, welche eine 
ſonderbare Liebe zu dem ſeligmachenden Worte Gottes tragen; aber 
aus Mangel ſich das hochheilige Bibelbuch nicht ganz anſchaffen 
konnen. Hermannſtatt. Längl. 12. Sehr oft gedruckt. 

8. Dissertatio Epistolica, de Vocationo Ministrorum Ecelesiao. Ad 
doum. Jacobum Schunnium Ecel. Birthalb. Antistitem et Edclesia- 
rum Saxo-evangelicaram Superintendentem qua viro summo honores 
episeopales eidem anno 1741, d. 10 Febr. ab Alma Synodo collatos 
oongratulatur meritissime, Handſchrift. 
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4. Invitatio ad Societatem Anazopyricam. Hanbfchrift. 

Tr. 5. Merkwürbigfeiten des Biftriger Gapitels. Aus Urkunden ent 
worfen. Haudſchrift. (Sol eine Fortfegung ber Handſchrift tes 
Neuborfer Pfarrers Johann Ziegler ſ. d. Art] „Annotanda er 
monumentis. — Cap. Bistri.“ fein.) 


Seir. Biegler Johaun, 

Pfarrer zu Helten, einem Fleclken, befien Bürger fein Vater, Petrus 
Ziegler war und wo er 1666 geboren wurde. Nachdem er fih auf der 
väterlichen Schule und in Hermannftadt zu höheren Wiffenfchaften zu⸗ 
bereitet hatte, begab er ſich 1688 nach Wittenberg. Don bier kehrte er 
nad drei Jahren zurück und erhielt nach den anderen gewöhnlichen Schul: 
dienften den 8. Navember 1693 das Rektorat, einen Dienft, welchen er 
unter ber Laft fehwerer Zeiten und dem verfolgenden Haß bes Könige 
richters Zabanius Sachs don Harteneck neun Jahre verwaltete. Doch 
auch in der Folgezeit erwarteten ihn wenig günftigere Schidjale. 1702 
wurde er Pfarrer zu Kreutz, wofelbft er unter den Raloczy'ſchen Unruhen 
zweimal ausgeplündert wurde. Nach dem Tode bed Superintenbenten 
Luk. Hermann erhielt er zwar 1707 den Beruf nach Birthälm; allein 
er entſchuldigte fich ihn anzunehmen. Hermann hatte auch feine befferen 
Schiefale gehabt; das folgende Jahr aber nahm er im Oftober ben 
Beruf nach Helten an, ba er denn erft nach brei Jahren wegen ber 
kriegeriſchen Unruhen das Glück hatte, einige Zehnten zw erhalten. 1711 
konnte er zwar Stadtpfarrer zu Mediaſch werben, allein er wollte nicht, 
und fo ftarb er ale Syndikus 1714 im 48. Jahre feines Alters, Er 
ift der Vater ber beiden vorhergehenden Ziegler. In feinen Univerfitätg 
jahren vertheidigte er, am 15. März 1689, unter Joh. Deutſchmann 
ine Streitfchrift : De aeterna Conversionis Oeconomia, ex Ezech. MXII. 11. 
Un der Schule zu Hermannftabt hielt er verſchiedene Differtetionen, daven 

mir aber nur eine befannt geworden: " 
Diss. de Fidei temporsrise, et justificantis differentia, prass, 
Jo, Zieglero h. t. Lectore II. Gymn. Cibin. Bespond. Andres 

Hermann. d. 3. Sept. 1693. Cibinii, typis Joan. Barth, in 4. 


Tr. Biegler Johann, 
aus dem Großſchenler Stuhl gebürtig, war Prebiger zu Hehdendorf, 
darauf dreizehn Jahre hindurch Pfarrer zu Neudorf im Biftriger Diftrilt 
und ftarb am letzteren Orte im Jahre 1749, 


— 539 — 
Et hinterließ in Handſchrift: 


1. Annotanda ex monumentis veteribus et reoentioribus Jurium ac 
Privilegiorum Capitoli Bistrieiensis excerpte. (2. Haners Hand⸗ 
ichriften Katalog.) 

2. Chronica sive Annales Hupgarico-Tranasylvaniei Fuchsio-Lupino- 
Ottardiani, quibus ex Jucrubationibus Guneschianis et aliis fide non 
indignis Manuscriptis adjeeit quagdem Joh. Ziegler. 

It im Jahre 1848 durch mich herausgegeben worben ; f. ben 
Artilel Tra uſch. 

B. Emerici Amicini Historia diplomatica Capituli Bistriciensis de 

A. 1599. por Johaunem Ziegler A. 1727. 
©. A Magyar Nyelvmibeld Tärsasig Munkäinek 1. Darabja, 
Szebenben 1796. ©. 198. 


Tr. Biegler Johann, 


Doktor der Medizin, geboren in Kronſtadt am 26. Februar 1741. War 
der Sohn des Senators Chriftoph Ziegler und Enkel des am 6. Februar 
1716 verftorbenen Pfarrers zu Brenndorf, Martin Ziegler ; bezog, nach⸗ 
dem er anf dem Kronftäbter Gymnaſium feine Studien abſolvirt hatte, 
die Univerfität in Jena (mo er laut Sam. Friedr. von Drauth's medi⸗ 
zinlſcher Differtation de ortu effectuum etc. S. 47 biefem Landsmann 
im Jahre 1763 Bei deſſen Differtation opponirte) und Kat fofort in 
Erfurt grabuirt, Nach feiner Rückkehr ins Vaterland praftizirte er ale 
VPhyſicus in Bogara 8616 zum Jahre 1787, privatifirte dann noch allda etwa 
fieben Jahre und überfiebelte fofort nach Botufchän in der Moldau, wo 
er eine Mpothele errichtete, bie nach feinem im Jahre 1811 erfolgten 
Tode fein Erbe, der Kronftäpter Gorgias erbte und beforgte, 
De Nervis corporis humani, eorum fiuido et actionibus, Praes. 
Joh. Wilh. Baumer. Die 21. Maii 1764. Erfordiase, typis 
Nonnianis Acad. Typogr. 4°. 50 ©, 
Vom Verfaffer feinem Water zugeeignet, 


Tr, Ziegler Johann Gottl., 
Sogn des Bolkatſcher Pfarres Joh. Gottl. Biegler. Studtrie in Jena 1808, 
warde Lector am Herinamnftänter Gymuaſium, dann Prebiger in Hermann 
flat und endlich im Anguft 1814 Pfarrer in Talmats, wo er am 
9. März 1817 fein Leben beſchloß. 
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De Re sylvestri, habita imprimis ad M. Transeyiranise 
Prineipatum Reflexione, Dissertatio. Cibinii Hochmeist. 1806. 
80. 31 S. 

Enthält ©. 23—30 ein Verzeichniß ber in Siebenbürgen ein- 
heimiſchen Bäume und Sträucher von Lerchenfeld. 


geboren in Biftrig am 4. Mat 1801, wurde am 25. Mai 1841 zum 
Doktor der Medizin in Wien promovirt, nachdem er vorher an ber 
proteftantifch-tfeologifchen Lehranftalt zu Wien (Diärz 1821) Theologe 
ftubirte und bereits auch bie Stelle eines öffentlichen Lehrers am Biftriger 
Gymnaſium, nachher aber eines Privatlehrers bei der Familie des Grafen 
Franz Telefi in Säromberfe bekleidet, ſich mit dem Sohne biefes Leitern 
nad Wien begeben und an bafiger Univerfität die Arzneiwiſſenſchaften 
ftubirt Hatte. Nach feiner Rückkehr in das Vaterland hielt er fih ab 
wechfelnd zu Saromberke und Maros-Bäfärhely auf, bis er am letzteren 
Orte als praktizivender Arzt im Jahre 1849 am 23. Oftober in ber 
Blüthe feiner Jahre mit Tod abging. " 

Diss, inaug. medico physiologica de digestione, quam etc. 
ia Univ. Vindobonensi disquisitioni submittit C. Z. Saxo Trans- 
eylvanus Bistrieziensis 15. Maji 1841. Vindobonse typis Caroli 
Ueberreuter. 8-vo, 43 ©, 


Tr. Biegler Martin, 


von Kronftabt, wo ſich fein aus Oberungarn bei Kaſchau gebürtiger 
Bater als Weigbäder niedergelaſſen Hatte. Er ftubirte am Kronftäbter 
Gymnaſium um 1675 und an ber Univerfität zu Wittenberg 1679, den 
8. September, und kehrte nach einer beinahe zwöffjährigen Wanberfchaft 
in die Heimath zurüd, Hier wurde er am 21. Juli 1691 Lektor und 
12. November 1694 Rektor des Kronſtädter Gymnafiums, und am 
81. Jänner Pfarrer in Tartlau. Der Uebertretung des jechöten Ge 
botes verbächtigt, wurde er vom Burzenlänber Gapitel, zur Vermeibung 
Öffentlichen Aergerniffes, vom Tartlauer Pfarramte befeitigt, jedoch in 
feines Dienftnachfolgers Stelle candidirt und ſonach zum Pfarrer in 
VBreundorf im Jahre 1713 gewählt, welchem Berufe er denn auch 
folgte und darauf am 6. Februar 1716 im 56. Jahre ſeines Kl 
fein Leben befchloß. 
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Seine Gattin, Margaretha, Tochter bes Senators Johann Ziegler, 
ftarb nad 47jährigem Witwenftande am 28. Ofteber 1768 in einem 
Alter von 91 Jahren. Mit ihrem Bruder Chriſtoph Ziegler, ber ale 
Tatferti ruffifcher Obrift in Moslau, und ihrem Enkel Johann, ber 
als Doktor ver Medizin 1811 ftarb (f. d. Art.), iſt die männliche Linie 
dieſer beiden Biegker’fchen Familien ausgeftorben. 

Martin Zieglers Streitigfeiten mit feinen Borgefegten, beſonders 
dem gelehrten Stabtpfarrer M. Markus Fronius!), dem er fonft am 
geiftigen Cigenfchaften am nächften fam*), wirkten nachtheilig auf das 
Schulwefen und bie Dieciplin während feiner Meftorats-Amtswaltung, 
wo fi fonft vom einem harmoniſchen Wirken mit Fronius fehr viel 
Gutes Hätte erreichen Tafien. °) 

Der: Ralogi’fchen Unruhen wegen mußte Ziegler im Jänner 1706 
in ber Kronftäbter Stabpfarrfirche orbinirt und confiemirt werben, unb 
Tonmte erft nach Tängerer Zeit feine vom Rebellenkapitän Gödri bewohnte 
Bfarrerswohnung in Tartlan beziehen, Sonft Hat fich Ziegler durch bie 
Genauigkeit, mit welcher er bie Kronftäbter Gymnafialmatrikel herſtellte 
und neu ansftattete, wie auch durch feine, obfchon nur in Hanbfchrift 
gebliebenen hiſtoriſchen Anfzeichmungen zu einer Zeit, wo äftere, leider 
nachher verfiechte Quellen von ihm forgfältig bemügt wurben, um feine 
Baterftabt feßr verdient gemacht. 

Seine Schriften: 


1. Zi» des Civium Gymnasii Coronensis Matricula etc. Repa- 
ats opera studioque Martini Ziegleri Cor. Gymnasii ejusdem Rectore 
anno 1699. mense Quintili f. d. Artikel Friedrich Schiel. 

2. Inscriptiones passim ad moenia urbis Coronensis incisae aut ad- 
scriptee, Von mir ergänzt und fortgefegt. 

8. Catalogus Familiarum hung. gentis maxime illustrium quae Saecu!- 
XV. et XVI. per Hungariam et Transylvaniam floruerunt. Iſt ar 
Iſtvänffi's Hist. de rebus hungarieis zufammengefegt worben, w 





4) Düd’s Geſchichte des Kronſtädter Gymnaſiums, ©. 67. Die erwähnt 
fortgefegten perfönfihen Zerwürfniſſe follen von großem Einftuß auf die Entſcheidun 
gegen den Tartlauer Pfarrer Ziegler gemefen fein. 

) Thomas Tartier in feinem Elenchus Pastorum Barcensium nennt Biegfe 


„Viram doctum, Musicum et Historieum egregium, beati M. Marci Fror 
aemulum.“ 


®) Dennod if nicht zu läugnen, daß gerade in diefer Zeit mehrere Männ 


aus dem Kronfläbter Gymnaflum hervorgingen, weiße ai im geiftfihen ur 
pofitif hen Stande rühmlih Hervorthaten. Did a. a. O. ©. 68. 
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ber Verfaſſer ſelbſt in feinen Noten zur Krouftädter Wandchroaik 
bei dem Jahr 1671 fagt. 


4. Virorum Coronse eximioram ac Illustrium Vita, Honores et Mors ab 


A. B. 8, 1548. wsque ad annum 1692. Fortgefcht wom Brem 


dörfer Pfarrer Georg Matthiä bie 1749; dann von mir mit Nach⸗ 
trägen bereichert und fortgefegt bis auf bie gegenwärtige Zeit. 


5: Historia Transsylvanise (über 796 Seiten ftarf). 
Seiv. 6 De erigine Saxonam Epistola ad M. Martinum Kelpium. Dresda 


Tr. 


Tr. 


anno 1684. exarata. Enthält nichts Neues, meiftens aus Top⸗ 
peltin Entlehntes. Horäuyi in Mamoris Hung. T. IL. &.588 
eignet Ziegler auch das Werk zu: „Antiquitates Transylvanias 
ex Lapidum Inscriptionibus et numis antiquis, variis obeer- 
vationibus historico — criticis explicatae.“ Allein Shmeizelift 
der Verfaſſer deſſelben. 

7. Exeerptae Relationes. In den Noten zur Wandchronik bei beim 
Iahr 1552 angeführt. 

8. Advorsaria. In den Noten zur Wandchronik, Vorrede Beim 
2. 8 angeführt, fowie beim 3. März im Calendarium histaricom. 

9. Collectauea historica, ordine nom prosus accurato res Tramnicas 
praeeipue Coronenses moderno et superiori Seculo his finibus 
gestas, tradentia; (cum insertione brevis Chronici Daciae parie- 
tibus Basilicae Coronensis inseripti, m. Aprili 1691. deseripti 
ac Notis collustrati, denique Chronici hujus Coronensis Conti- 
nuatione (ab A. 1572—1592) ex Nic. Istränffo et aliis ex- 
cerpta) prout in papyrum ea conjecit opera tumultuaria Mart, 
Ziegler S. S. Th. Stud. Gymn. Cor. Lect. II. d. 11 Apr. 1692. 
4-0. 27 ©. 


10. Calendarium historicam. Mferpt. Fol. 732 ©. 


}1. In bistoricam Marci Fuchsü Past, et Roson. et Coron. Netationem 
Observationes et Supplemente, ex Historicis, Istvänffio praeeipue, 
coneinnata. 4-0. 

Die Nummern 5, 7 unb 8 bezeichneten unb mehrere 
andere unbelannt gebliebene Handfhriften Ziegler find unter 
den Händen unmiffender Nachkommen verloren gegangen. 


Böhrer €. Franz, 


geboren in Hermanuftabt am 19. November 1826. 


Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft von C. Fr. Zöhrer, Mitglied 
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und Seeretie des Germannftäter Sandels-Gremtums. Hermann ⸗ 
fiabt, Buchpruderei des Joſef Drotieff 1868. 8-v0. 256 ©, 
Enthält in. Fragen und Antworten: 
1.85, Frage: Der Handel und feine Arten, ſowie fein Einfinß 
auf bie Cultur der Völler. S. 3—13. 
36.— 40, Frage: Die Warren und Uſancenkunde. S. 1358. 
50.—197. Frage: Geld» md Wechſellunde, dann über Staats- 
papiere, Altien und Börſengeſchäfte. S. 59-98. 
198.—214. Frage: Maß und Gewichtelunde. &. 99-106. 
215.280. Frage: Handelsgeographie. ©. 105—13. 
281.313, Frage: Die Beförberungsmittel des Handels und Ver⸗ 
kehrs. ©. 135—146. 
314.838. Frage: Terminologie. S. 146—151. 
338,873. Frage: Rechnen; Dectmalbrüche, Praftit, Perzent ⸗ 
rechnung, Eoursrehnung. S. 152—182. 
874.420. Frage: Contorwifſenſchaft. ©. 183—204. 
421.—428. Frage: Hanbelspolitil. &. 204—206. 
Anhang I.: Formulare zur Buchhaltumg. S. 208—280. 
H.: Formulare zw Briefen und anderen Aufiägen. Seite 
232— 254. 


Ir. Zultner Iakob, 


ein Kronftäbter, ſtudirte 1684 an der Umiverfität zu Wittenberg, wurde 
1688 Gymnaſiallehrer, 1694 zum Pfarrer nach Weibenbadh Berufen, wo 
er am 21. Mai 1713 fein Leben beſchloß. 

Er hinterließ drei Sößne, von welchen ber ältere Georg 3.') am 
22. Janner 1765 als Pfarrer in Heldsdorf, deſſen gleichnamiger Sohn 
aber als Juriſt ohne Anftellung und kinderlos im Jahre 1774 als ber 
Letzte feines Gefchlechtes in Kronftabt ftarb. Der zweite Sohn Jakob 2. 
zeichnete fich früßzeltig in der Mathematik und im Zeichnen aus, trat in 
den Milttairftand, wurde k. k. Ingenieur-Gauptmann im Jänner 1735, 
ſofort aber Feftungebireftor in Larlsburg ben 18. Oftober 1747, und 
ſtarb daſelbft am 14. inner 1755. Er wer vom Jahre 1713 bis 
1726 unter ber Direltion bes k. k. Ingenieur⸗Hauptmanns Friedr. 
Schwarz von Springfels?) in Wien geftanden, worauf er als k. f. Lieute⸗ 

*) Derfelbe Binterfieß an Tagebuch vom Jahre 1689—1759. 


2) Unger. Mag. III. 179. u. Weszpremi Biogr. Medicorum H. et Tr. 
Cent. IL P. II. p. 278-274 
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ber Verfaffer ſelbſt im feinen Noten zur Kronſtaͤdter Bhanbermil 
bei bem Jahr 1571 fagt. 


4. Virorum Coronse eximiorum ac Illustrinm Vita, Honores et Mors ab 


.A. B. S. 1548. usgue ad annum 1692. Fortgefet vom Drewa⸗ 


börfer Pfarrer Georg Matthik bis 1749; dann von sie mät Nach 
trägen bereichert und fortgefegt bis auf bie gegenwärtige Zeit. 


5. Historia Transsylvanise (über 786 Seiten ftaxf). 
Seiv. 6 De erigine Saxonum Epistola ad M. Martinum Kelpium. Dreeda 


Tr. 


anno 1684. exarata. Enthält nichts Neues, meiftens aus Toͤp⸗ 
peltin Entlehntes. Horäuyi in Memoris Hung, T. IL &.588 
eignet Ziegler auch das Werk zu: „Antiquitates Transykvanias 
ex Lapidum Inscriptionibus et numis antiquis, variis obaem- 
vationibus histerico — eriticis oxplicatao.“ Allein Shmeizelift 
ber Verfaffer deſſelben. 

7. Exeerptae Relstiones, In den Noten zur Wandchronik bei bem 
Iahr 1652 angeführt. 

8. Adversgrie. In den Noten zur Wanbehronit, Vorrede bein 
2. 8 angeführt, ſowie beim 3. März im Calondarium histaricom. 

9. Collectauea historica, ordine non prosus accurato res Tramnicas 
praseipue Coronenses moderno et superiori Seoulo his £nibus 
gestas, tradentia; (cum insertione brevis Chronisi Dacias parie- 
tibus Basilicae Coronensis inscripti, m. Aprili 1691. descripti 
ac Notis collustrati, denique Chronici hujus Corongnsis Conti- 
nuatione (ab A. 1572—1592) ex Nic. Istränffio et aliis ex- 
eerpta) prout in papyrum er conjecit opera tumultuaria Aart. 
Ziegler S. S. Th. Stud. Gymn. Cor. Lect. II. d. 11 Apr. 1692. 
4-00. 27 ©. 

10. Calendarium historicam. Mferpt. Fol. 732 ©. 

11. In historicam Marci Fuchsii Past. et Roson. et Coron. Netationem 
Observationes et Supplementa, ex Historicis, Istvänffio prascipus, 
concinnata. 4-0. 

Die Nummern 5, 7 und 8 bezeichneten und mehrere 
ambere unbelannt gebliebene Handfchriften Zieglers finb unter 
ben Händen unwiſſender Nachkommen verloren gegangen. 


Ir. Böhrer €. Franz, 


geboren in Hermannftabt am 19. November 1826. 


Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft von C. Fr. Zöhrer, Mitglled 
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amd Geeretie des Hermannftäbter Handels ⸗Gremlums. Germanns 
Mebt, Buchdruckerei des Joſef Drotieff 1863. 8-0. 256 ©, 
Enthält in Fragen und Antworten: 
1.35, Frage: Der Handel und feine Arten‘, ſowie fein Einfluß 
auf bie Cultur der Völler. S. 3—13. 
36.— 40. Frage: Die Waaren- und Ufancenkunde. S. 13—58. 
50.—197. Frage: Gelb» und Wechſellunde dann über Staats- 
papiere, Aktien und Börſengeſchäfte. S. 5998. 
198.—214. Frage: Daß und Gewichtskunde. S. 99-106. 
215.—280. Stage: Handelsgeographie. S. 105—134. 
281.—318. Frage: Die Befdrberumgsmittel des Handels- und Ver⸗ 
tehrs. ©. 135--146. 
314.—832. Frage: Terminologie S. 146—151. 
333.—873. Frage: Rechnen; Deetmalbrüche, Praktit, Berzent- 
rechnung, Eoursrechnung. S. 152—182. 
374.420. Frage: Contorwiſſenſchaft. S. 183—204. 
421.—428. Frage: Handelspoluil. &. 204-206. 
Anhang I.: Formulare zur Buchhaltung. S. 208—230. 
D.: Formulare zu Briefen unb anderen Auffägen. Seite 
233—254. 


Tr. Zultner Iakob, 


ein Kronftäbter, ftubirte 1684 an ber Univerfität zu Wittenberg, wurde 
1688 Gymnafiallehrer, 1694 zum Pfarrer nad) Weidenbach berufen, wo 
e am 21. Mat 1713 fein Leben befchloß. 

Er Hinterließ drei Söhne, von welchen ber Altere Georg 3.') am 
22. Jänner 1765 als Pfarrer in Heldsdorf, deſſen gleichnamiger Sohn 
aber als Juriſt ohne Anftellung und kinderlos im Jahre 1774 als ber 
Letzte feines Gefchlechtes in Kronftabt ftarb. Der zweite Sohn Jakob 3. 
zeichnete fich frühzeitig In der Mathematik und im Zeichnen aus, trat in 
den Militairſtand, wurde k. k. Ingenieur-Hauptmann im Jänner 1735, 
ſofort aber Feſtungedirektor in Karlsburg ben 18. Oftober 1747, unb 
ſtarb daſelbft am 14. Janner 1755. Ex war vom Jahre 1713 bis 
1726 unter ber Direltion des k. k. Ingenieur⸗Hauptmanns Friedr. 
Schwarz von Springfels?) in Wien geftanden, worauf er ale k. f. Lieute⸗ 

4) Derfelbe Sintertieh gu Tagebuch vom Jahre 16891759. 


1 mon. Mag. III. 179. u. Weszpremi Biogr. Medicorum H. et Tr. 
Cat. I. P. I. p. —X 
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nant nach Karleburg gekommen war. — Im ſchreibt Weiden felder 
(f. d. Art.) einen Hanptantheil an dem Plan und ver Aueführung ber 
über den Rothenthurm-Paß im bie Meine (früher dfterreichiſche) Walachei 
führenden Earolinenftraße und ber Aufnahme beiver Karten von 
Siebenbürgen unb ber Meinen Walachei zu, deren erftere im Jahre 1735 
und 1740 unter bem Namen bes k. k. Oberftlientenante Joh. Eonr. 
Weiß, obfchon nur in hanbſchriftlicher Zeichnung *), die zweite Dagegen, 
von F. Afner in Kupfer geftochen, mit ber zweiten Ausgabe ber 
Koleſcheriſchen Auraria Romano-dacica im Jahre 1780 aud im Drad 
veröffentlicht worben iſt.) 

Außerdem hat fi Jakob Zultner en Andenfen unter feinem 
Kronſtädter Landeleuten durch feinen im Jahre 1735 verfaßten „Plan 
‚oder Grunbriß der Stadt Kronſtadt und ihrer Worftäbte (befien Werth 
tm Jahre 1796 der k. k. Oberftlientenant Franz v. Seethal durch 
Beifügung der Häuſernummern und Angabe ber Berghöhen nach bars⸗ 
metriſchen Meſſungen vermehrt hat) — und In der Gemeinde Heldedorf, wo 
ſein Bruder Georg Zultner Pfarrer war, durch Einzeichnung einer ſchönen 
Abbildung des Heldsdorfer Kirchenlaftells in ein Kirchenbuch — geftiftet. 
Diefen feinen Bervienften Kat Hauptmann Dakob Zultner — obſchou 
ohne welche Anerkennung, wie Schwarz von Springfels — burch nach⸗ 
folgende Amtshandlung die Krone aufgefegt. Cr beftimmte nämlich im 
Sabre 1741 als kaiſerlicher Commiffkr vie Grenze Siebenbürgens gegen 

die Walachei, in Gemeinschaft mit dem türkifchen Regierungscommiffär 
Men Kufetdschi Mechmet Effendi (vgl. Hammers osmanifche 
Geſchichte, 2. Ausg. IV. 5.; Kronftäoter Unterhaftungsblatt 1837. ©. 198, 
ſowie Hammers osmanifche Geſchichte [das große Werk] VIII. 16—18. 
vgl. mit VII. S. 7)°) und erftattete darüber Bericht an bie k. k. Kriege 
Yanzlei, nach vorher durch beide Commiſſarien, zufolge bes Belgraber 
Friedensſchluſſes vom Jahre 1739, angeſtellter Grenzreambulatien 
(vgl, Siebenb. Quartalſchrift. IIT. 315. IV. 4. 31.), bei welcher ihnen 


) Benkö, Transsilvania. II. 550. — Windiſch's Geographie von Giehen- 
bürgen. ©. 8. — Warienburg's Geographie von Siebenbilrgen. 1. 9. 10._ Gebr 
amziehend find die Nachrichten von den Mitarbeitern an der fogenannten Oberf- 
ieutenent Weißihen Landkarte, welhe Schmeizel in feiner dandſchrift: „De 
Serpitoribus ad res Hungariae pertinentibus“ Sect. Il. au einem Briefe, welchen 
ein wohlunterriäteter freund im Juli 1731 an Schmeizel aus Siebenbürgen 
geſchrieben Hatte, mittheilt. 

2) Unter dem Titel: „Valachia Cis-Alutana in euos quinque Districtus divisa“. 

3) Der geometrifhe Rath des Fffendi hieß Muderis, und at bie Ge 
ſchichte diefer Abgrenzung in turtiſcher Sprache beiärieben. Hammer a. a. O. 
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die vom F. f. Architelten Schwarz im Jahre 1734 verfaßte geographiſche 
Karte zur Richtſchnur diente, und bie Nachbarbewohner Siebenbürgens 
unb ber Walachei die Commiffarien begleiteten. Hierüber zeichnete Zultner 
im Sabre 1743 im Einvernehmen mit dem türfifchen Commiffär eine 
neue Karte, nach welcher im Jahre 1769 eine neue Grenzbeftimmung 
unb Berihtigung ausgeführt und bie 1. k. Grenzabler ohne allen 
Widerſpruch aufgefiellt wurden. 

Jalob Zultners, des Weidenbächer Pfarrers, dritter Sohn 
Sohann Zultner, trat ebenfalls in Militärdienſte, wurde im 
December 1744 von ben Franzoſen gefangen und nach Straßburg geführt, 
und ſiarb, nach feiner Befreiung, in Csik-Taplotza am 7. December 1750 
als Nittmeifter bei den Gr. Kälnofy-Hußaren, nachdem er im Mai bes 
fefberi Jahres durch Heldedorf — wo er fich einige Tage bei feinent 
Bruder aufgehalten hatte — dahin gereiſt war. 

Am Schluffe diefes Wrtifels Habe ich moch anzuführen, daß ſich der 
am Eingang genanıte Bater ber vorerwähnten drei waderen Söhne, deſſen 
Name auch den Meigen unferer Gtebenbürger deutſchen Schriftiteller 
ſchließt, ſchon während feiner afademifchen Laufbahn zu Wittenberg durch 
bie Vertheidigung einer Streitfchrift bemerkbar gemacht hat, welche ven 
Titel führt: 

Dissertatio de Mysterio 88. Trinitatis a primis Novi Testamenti 
Fidelibus ante publicum Christi praeconium cognito et credito, 
ex Joannis Baptistae prasdicatione. Praeside Jo. Deutschmann. 
Witeb. 1685. 4. 26 Seiten. 

Auch in Deutfchmanns Theosophia, Seite 113—144, enthalten. 


35 


Nachträge und Kerichligungen. 
1. Bb., ©. XIX. 


Bertlef Martin aus Mufchen gebfirtig, Profeſſor und Rektor det 
Gymnaſiums in Thorn, geft. circa 1701. 

Hill Georg aus Roſenau bei Kronftabt, Profeffor am Kollegium S⸗ 
Sava in Bufareft, ftarb 1868. 

Hager Michael aus Hermannftadt, Doktor ber Medizin, o. ö. Pro 
feffor der praftifchen Chirurgie und Operationen, bann ber chirnt 
giſchen Klinik an der k. k. mediziniſch⸗chirurgiſchen Yofefe-Mfahemie 
zu Wien, ſtarb 1866. 


Tr. Adelphus (Adlef?) Michael, 
ein Siebenbürger, auch Weißlircher genannt (oder aus Weißlirch gebürtig ') 
ftubirte 1593 am Ghmnaflum zu Kronſtadt und 1595 an ver Univerfis 
tät zu Frankfurt und ftarb als Pfarrer in Bogeſchdorf (Tat der Krons 
ftäpter Schulmatrikel pag. 34.*) 
1. Disp. de Fine Demonstrationis, praes. M. Leonh. Herrmanno 
Transilv. fiehe ven Artikel Herrmann Leonh. 
2. De Saoramentorum numero. Praeside Christoph. Pelargo. Franco- 
farti. Siehe des Letzteren Locorum Theologicorum ESETAZIE. 
1595. Decad. 7. Disp. 2. 


Albert Michael, 


geboren ven 21. Oftober 1836 in Trappold bei Schäßburg, Sohn des 
Michael Albert, Landmann bafelbft, ftubirte von 1847—1857 am evang 
Gymnaſium in Schäßburg. Hierauf legte derſelbe bie für das Lehramt 


4) Bermuthlich ein Sohn des aus Jakobsdorf gebürtigen Weißkircher Pfarrers 
Johannes Adolphus. 

9) Ehendafeloft Seite 25 erſcheint in der Reihe der im Jahre 1672 imma 
tritulirten Studenten: „Michael Adolphus Agnetlens.“ 
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um bie Tpeologie vergefchriebene Stabienzeit an den Uniperfitäten Jena 
(1857 —1858), Ber'in (18658—1868) und Wien (18591860) zurüd, 
erhielt im November 1860 bie erfte Anftellung als Gymnaſiallehrer in 
Biſtritz und wurde im Dezember 1861 als Lehrer am ev. Ghmnafium 
in Schäßburg angeftellt, in welcher Berufoftellung derſelbe noch gegen⸗ 
wärtig thätig iſt. 

Außer einer Anzahl in verfchiebenen infänbifchen Tagesblättern und 
dem in Kronftabt von Dr. Eugen v. Trauſchenfels Heransgegebenen 
„BSächfiigen Hansfreumb" exfdienener Gedichte, Auffäge und Novellen 
(mBerr Lulas Seiler”, Hausfreund 1861, „Das Hans eines Bürgers, 
Pausfreund 1868) erfcieuen von Michael Wbert als befondere Arbeiten 
im Drude: 

1. Die Dorffgule in Stil Dorfieben aus dem ſächſiſchen 

Volle (Novelle). Hermannftabt, Verlag von Franz Michaelis, 1866. 
8-0, 80 Seiten. 

2. Die Kandidaten. Ein Bild aus bem Beben des ſiebenbürghſch ⸗ 
füchfifchen Volles (Novelle). Hermannftabt, Verlag von Franz Mir 
chaelis, 1872. 8-0, 121 Seiten. 

3. Die „Buinae Pannonicae* des Chriftian Schefäus, 
Abhandlung und Ueberfegungen im Schaßburger Gymnaſialprogramm. 
Hermannſtadt, gedruct bei S. Fiuiſch (W. Krafft) 1873. 8.0, 
75 Seiten. 

4. Traugott. (Novelle). Hermannftabt, Verlag von Franz Michaelis, 
1874. Duobez, 102 Seiten. 


Albrich Karl, 

. (Ergänzung ver Denfblätter L Band, Geite 27.1) . 
wurde 1836 geboren, ſtudirte um Hermannftäbter Gymunaſium bie 1868, 
daun beſonders Mathematik in Schemnig und Wien, war kurze Zeit 
Supplent ver Mathematit an ber Schemaiger Bergakademie und wurde 
can. 8. Januar 1868 an den Hermanuftäbter Schulanſtalten angeſtellt. 
Seit 4. September 1872 iſt er aud Direktor ber Gewerbeſchule in 
dermcannſtadi. 

Ex Het ferner veröffentlicht: 
2.: Sammlung don geometrifchen Aufgaben für bie obern Klaſſen ber 

Mittelſchulen. Germanufebt, Michaelis. 8-0, 36 Seiten. 


1) In der Ießten Zeife fol es ſtatt „Bücher“ Heißen ‚Üier, . 


‘ 
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3, VLogarithmiſch- trigonometriſche Rechentafeln. Sammt Lineal und Yin 
leitung. Enthält 1 Lineal, 3 Tafeln und 10 Seiten ber Anfeitung. 
Hermannftadt, Michaelis, 1873. 

4. Erfter Jahresbericht der Gewerbeſchule in Hermanuftabt, verdffent- 
ucht von F. Albrich am Gchluffe des Sqhulhahres 1872/38. der⸗ 
mannftadt, 1873. ©. Filtfh. Inhalt: Gefchichte der Errichtung 
ber Hermannftadter Gewerbefchne. ©. 3—24. Gchulnashrichten. 
©. 25—34. 

5. Zweiter Jahresbericht der Gewerbeſchule ꝛc. 1873/4. Hermanuflabt, 
1874. ©. Filtſch. Imhalt: Mittkeilungen Über den gewerblichen 
Unterricht in Suddeutſchland. iS. 3—36. Schulnachrichten S. 36—48. 


Tr. Andrene Ztephanus, 
(Ergänzung der Denfblätter I. 33). 


nach. Seiverts Specimen aus Hermannftabt, richtiger aber aus Groß 
ſchenk, wurbe Student am Gymnafium zu Kronftabt (laut der Kronftäbter 
Schulmatritel pag. 66). 


Arz Guſtav, 

wurde am 25. November 1838 in Hermannſtadt geboren, wo fein Vater 
damals Spitalsprebiger war. ALS biefer im Januar 1841 zur Bol: 
Tatfcher Pfarre berufen werten, erhielt er hier ben erften Unterricht von 
den bamaligen Vollksſchullehrern Martin Malmer, jegt Pfarrer in Großau, 
und Joſeph Herberth, jest Pfarrer in Stolzenburg, ſowie vom feinem 
Bater. Nach deſſen im Herbſt 1849 erfolgter Wahl zum Pfarrer in 
Urwegen fegte er feine Studien am Hermannftäbter Gymnaſium fort, 
das er 1856 abfolvtete. Zur fachlichen Ausbildung bezog er dann bie 
Univerfitäten. Tübingen 1866/7, Grlangen 1857/8 und Wien 18589. 
Bom Herbſt 1869 bis 1861 widmete er fih, in's Vaterhaus nach 
Urweten zurüchgelehrt, der Vorbereitung für feine 1860 abgelegte Berufe 
prüfung und ber Unteritägung feines erkranlten Vaters in ben pfar 
ämtlichen Gefchäften. Nach deſſen Tode 1861 nach Hermannftabt über 
ſiedelnd fuppfirte er am bortigen Gymnaftem erlebigte Lehrlanzeln, bis 
er im: Jahre 1862 ale orbentlicher Lehrer am das Untergpmnaftum in 
Mühlbach berufen wurde. Um 9. Jaunar 1870 zu veffen Direkter 
gewählt bekleidete er dieſen often bis zu feiner am 14. Juli 1874 
erfolgten Präfentation als Pfarrer von Urmwegen. . 


| 
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Guſtav Arz gab heraus: 

1. Programm des evang. Unter⸗Gymnaſiums unb ber bamit verbun⸗ 
denen Lehranftalten in Mühlbach am Schluffe des Schuljahres 
1869/70 veröffentlicht vom Direttor G A. Inhalt: 1. Beiträge 
zum Fro⸗Mythus, aus Märe und Sitte der Deutfchen in Steben- 
bürgen. Bon U. Heig, Mädchenſchuldireltor. (S. 3—37). 2. Schul: 
nachrichten vom Direktor (S. 41—59). Hermannftadt, Buchdruckerei 
bes Joſef Drotleff. 4-0, 59 Seiten. 

2. Programm ebendesſelben Unter» Eymnaflums 1870/1. Inhalt: 
1. Ueber den Gefchichtsunterricht auf Gymnaſien und bie Zwed- 
mäßigleit der Verbindung der Geographie und Gefchichte bein Unter» 
richte. Vom Gymnaſiallehrer Friedrich Fronius. (S. 3-21). — 
2. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 25—40). Hermanuſtadt, 
Buchdrucerei des Joſef Drotleff. 1871. 4-0, 40 Seiten. 

3. Programm ebendesſelben Unter /Gymnaſiums 1871,2. Inhalt: 
1. Einige meteorologiſche Geſetze, erläutert an den Ergebniſſen einer 
b · jahrigen Beobachtungsperisde in Mühlbach. (S. 3—30.) 2. Schuls 
nachrichten S. 33—48. Beide vom Direltor. Hermannſtadt, 1872. 
Joſef Drotleff. 

4. Programm ebendesſelben Unter⸗Gymnaſiums 1872 / 3. Inhalt: 
1. Der Ronfonantismus des Siebenbürgiſch-Sächſiſchen mit Rück⸗ 
fit auf bie Lautverhältniffe verwandter Munbarten. Gin Beitrag 
zur ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Grammatit vom Gymuaſiallehrer 9. 
Wolff). (©. 5-71.) — 2. Schulnachrichten vom Direktor, (Seite 
76-90). Hermannftadt, 1873. ©. Filiſch. 

5. Programm ebendesſelben Unter- Gymnajiums 1873/4. Inhalt: 
1. Geſchichte der Terra Siculorum terrae Sebus des Andreanifchen 
Freibriefes oder des abeligen Gutes Gießhübel bei Mühlbach, vom 

Conreltor Ferdinand Baumann. (S. 1-28). Urkundenbuch. (Seite 
29-50). — 2. Schulnachrichten vom Direltor. (©. 5266). 
Hermannftebt, 1874. ©. diltſch. 

Badewitz Aarl. 
(Ergänzung der Denkblätter J. 44—43). 


gIn der „Hermannftäbter Bun“ Nr. 7 vom 9. Yanuar 1871 
Heft man folgenden Artikel: , 





Gänfig seremfit in Barnte's „Riterariichem Centralblatt” Jahrgang 1878, 
R PR von W. Vraunẽ. 
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Zur Abwehr. 
Es iſt mir Heute vom befreundeter Seite Nr. 300 ber „Dermann- 


ftäbter Zeitung" zugefommen, deren meine Perfon betreffender Juhalt 
mich zu einigen Bemerkungen verpflichtet. 
1. Meine 1866, gleich nach bem Kriege erfchlenene Schrift führt den 


4 


Titel: „Daloromanien (Mumänten) und feine Beziehungen zum 
Deutſchthum. 

In dieſer Schrift Heißt es Seite 12: „Wenn Rumänien jemals 
einen Länderzuwachs erfahren foll, welder zugleich einer Stärkung 
feiner Stellung entfpräche, fo bürfte folcher zunächft mit ber Bulo 
wine, mit der rumaniſch⸗banater Milttärgrenze und mit Bulgarien 
bis am ben Fuß bes Meinen Balkan wünſchenswerth fein. Zwar 
beftand von jeher auch ein inniger materieller und geiftiger Berkcht 
der Rumänen Siebenbürgens, bekanntlich ber Ueberzahl der Bewoh⸗ 
ner dieſes Landes, mit denen ber Donaufürftentyämer; allein ver 
Gedanke, Beide zu einem gemeinfamen bafo-romanifchen Staatskörper 
zu vereinigen, verbietet fich ſchon deshalb, weil er alsbald bie 
feinbfefige Stimmung nicht nur ber Siebenbürger Ungarn, fondern 
aller Ungarn Überhaupt teen, und ber zu erftrebenber unerläßlich 
nothwendigen Freundſchaft zwiſchen Ungarn und Dakoromanien von 
vornherein ven töbtlichften Streich verſetzen müßte. Der deutſchen 
Bevollerung in Gtebenbirgen, den Sachſen, könnte es fchliehlich, 
wenn fie von dem Schidfal der dfterreihifhen Erbpro— 
vinzen getrennt, anf eine Abhängigfeit von einer nicht 
deutfchen Krone hingewieſen würden, gleichgiltig fein, ob biefe 
dann don einem umgarifchen ober rumaniſchen Bürftengefchledhte ges 
tragen wird; aber felbft fie, fo viele Zunelgung ihnen auch das 


deutſche Fürftenhans Hobenzollern einflößen müßte, Hätten das 


TOOMHrIge Band, weldes fie mit der ungerifchen Krone, und nicht 
immer zu ihrem Schaden verbunden, zu bedenken. 

Ich wohne feit beinahe 4 Jahren In Dresden u. zw. Johanuieplatz 3. 
Ueber meine Liebe zu Oeſterreich und fpeziell zu meinen ſieben ⸗ 
burgiſch / achſiſchen Wrübern geben alle meine Schriften Auffchluf, 
namentlich bie 1869 in Berlin erſchienene Schrift: „Die bie 
Friedriche des beutfchen Volkes." 


. Im Jahre 1849 Hatten ber verftorbene Profeffor Heinrich Schutt 


unb id in fehr vereinzelter Stellung Einſprache gegen bir 
Ruſſenhülfe erhoben, Furcht kannten wir nicht, 
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6. Ein zweiter Diemark zu heißen, kann eine anzufeinbende, aber auch 
eine anerlannt große Ehre fein. 

Mehrr in ver Sache zu fhreiben, fühle ich mich nicht bemüßigt; 
vieleicht nimmt fi) einer meiner Freunde die Mühe, die erwähnte Schrift 
noch wachträglih zu lefen und dann zu beurtheilen. 

Dresven, am 15. Dezember 1870. 

Karl Badewitz. 


Baußnern Iofeph v. 
(Ergänzung ver Deufblätter I. Bb., Seite 76). 

Er nennt fi Landes: und Wechſel⸗Advolat, ſowie Eigenthümer und 
verantiworiliger Nebakteup des „Allgemeinen Anzeiger," Intelligenz und 
Kundmadungs-Blatt für die Länder ber ungarifchen Krone. (Die unge 
rifche Ausgabe dieſes Blattes erfcheint unter dem Titel „Közörtesitö“), 
Enthält alle ämtlihen Kundmachungen der ungariſchen Regierungsgeitung 
„Buda-Posti-Közlöny* d. i. bie Gefege, Regierungs-Verorbnungen, bie 
gerichtlichen und behördlichen Publikationen, ferner alle ftantlicen, ſocialen 
und nationalöfonomifcen Greigniffe ver Woche u. f. w.“ Erſchien 
durch einige Zeit jeben Sonntag feit 1868 in 4 Groß-Folto-Blättern 
in der koön. ungarifchen Univerfitäts-Buchbruderel zu Ofen. 


Baubnern Guido v. 
(Ergänzung ber Denlblaͤtier I, 7576.) 

1. Der ungarifceöfterreichiiche Dualismus und bie Aufgabe, ber mo⸗ 
dernen Demokratie. Politiſche und fozial-emofratifch-pädagogifche 
Stubie von Guido v. Baufuern. SHermannftabt, 1868. Drad von 
Sam. Biltih. 8-0. 

2. Mahnruf an Ungarn, (Motto: Deutſche md Magyar! Echlicht 
die Reihen h) Hermanuſtadt am 26. Juli 1870, 

Bei Errichtung ber Honseb trat Baußnern als k. ung. Oberlieutenant 
wicher in Militäebdenfte und veröffentlichte im Jahre 1870 nach Kunde 
bruch des Krieges zwiſchen Brankreich und Preußen feinen vorange ⸗ 
führten Mahnruf zu Gunften der Deutichen, welchem ex aber bald barauf 
in dem „Giebenbürger Boten” folgende 

Erflärung folgen lich: 

Nachdem in der Nummer vom 15. Auguft 1. J. des „Magyar 

Polgßr®, fowie in der Nummer vom 18. Auguft I. J. ber „Hermann 
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ftäbter Zeitung" vereinigt mit bem „Siebenbürger Boten“ die gleich⸗ 
lautende Mittheilung zu lefen war, daß ich mein Quittirungsgeſuch ein- 
gereicht Habe, erlaube ich mir, biefe Nachricht mit dem Beeren zu 
beftätigen, daß dieſer Schritt ausfchliehlich aus meiner ureigenen Initie ⸗ 
tive hervorgegangen und eine Konfequenz meiner in meinem „Mahmruf 
an Ungarn" vom 28. Juli 1. J. öffentlich ausgeſprochenen politifchen 
Ueberzeugung iſt. Die minifterielle Erledigung auf mein erwähntes De 
mifftonsgefuch, welches ih am 9. Auguft 1. J. eingereicht Habe, ift mir 
bis jegt nicht zugelommen. Diefes zur Steuer ber Wahrheit! 

Hermannftabt, am 20. Auguft 1870. 

Guido v. Baufnern, 
tn, ungariſcher Honvod · Officer. 

Baußnerns Mahnruf“ veranlaßte den ung. Miniſterial-Erlaß vom 
1. Auguſt Z. 1843/praes. „Energiſche Verfügungen zu treffen, daß ãhn⸗ 
liche Aufrufe verhindert werben.” Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt 
vom Jahre 1870, ©. 530. 

Am 12. Februar 1872 wurde Baußnern zum Neichetagsbeputirten von 
Reps gewählt, im Jahre 1874 und neuerlich 1875 wählte ihn Mediaſch. 

Er ſchrieb noch: 

3. Das Erwürgen ber deutſchen Nationalität in Ungarn. Denffgrift 
aus Siebenbürgen, mit Vorwort von Franz von Löher. München 
1874, Adolf Adermann. 8-0. XL 59 &, 


Baußnern Iohann Georg v., 
(Ergänzung der Denkhlätter I., 71.) 
Sohn de& ficbenbürgifgen Hof⸗Raths und nachmaligen Komes der fäh- 
ſiſchen Nation Simon dv. Baußnern‘), geboren in Wien, ftubirte Anfangs 
in Wien, fobenn 4 Jahre hindurch im kbniglichen Pädagogium zu Halle, 
und widmete fi dann bem Studium ber Philoſophie und Dathematit 
an ber Univerfität zu Leipzig, nachbem er zuvor eine Meife nach Sieben⸗ 
bürgen, das er noch wicht gefehen hatte, gemacht, der daſelbſt graſſirenden 
Veſt entgangen und einen beſchwerlichen Weg durch Polen bis Leipzig 
glüdlich zurlcgelegt Hatte. Hier ward er von einem töbtlichen Fieber 
befallen, welchem er im Jahre 1740 in der Blüthe feiner Jahre erlag 
Zu feinem Gedächtniſſe erſchien: 





9) Giehe Denfblätter I. 7U I. 268. 
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Trauerrede, welche bei ber Beerdigung tes Hochwohlgeborenen 
Herrn Heren Johann George von Baufnern ans Siebenbürgen, ale ter- 
ſelbe ven 1. März 1740 felig verftarb und ben 4. desſelben Monats 
Abends in der Pauliner Kirche beigefegt wurde, gehalten worden von 
George Friedrich Bärmannen A. M. der beutfchen Gefellfchaft in Leipzig 
Mitgliese. Leipzig, gebrudt bei Johann Epriftian Langenheim. Fol. 36 ©. 

Enthält Seite 3—12 Leichenrede, und ©. 13—36 Letztes Ehren 
Geyãchtniß des Hochwohlgeborenen Herrn Herrn Johann George von 
Baußnern aus Siebenbürgen, aufgerichtet durch iInnenbenannte Freunde 
und Diener. Und zwar die Gebishte Seite 16—17 von bed Wohlſeligen 
Tiſcheeſellſchaft. 

S. 17—30 von Joſeph Traug. Schobel J. U. O. Coron. 

Dantel Martin Haner, 88. Theol. C. Mediens, 
Georg Adner, 88. Theol, C. Sz6naver. 
Koh. Gottl. Schenler, 58. Theol, C. Schasssburg. 
Petrus Mojeſch, SS. Theol. C, Cibin, 
Simon König, 88. Theol. C. Bistr. 
Michael Sander, 83. Theol. C. Mediens, 
(In Jena ſtudirende Landsleute). 
&. 31-22 von Stepgan Cloſius, Med, Oand, 

Michael Gottlieb Theis, Med. Cand. 
Chriſtoph Neibel, Jur. Vir. Cult. 
Michael von Hoffnungewald, Bed. Cult. 

(In Halle ftubirende Landeleute). 

©. 92-24 von Dr. Chriſtian Gottlieb Ludwig. 

©. 24—27 Dove von D. Michael Morgenbefier. 

©. 27-30 von D. Iohann Andreas Vette. 

©. 30-32 von Martin Gottfr. Cloſius von Kronſtadt I. U. C. 

S. 32-4 von J. I. S. R von R. 

S. 34 - 86 von Johann Audr. Richter und Joh. Wilhelm Richter. 


Baußnern Bartholomäus. 
(Ergänzung der Denfolätter I. 74. Einzuſchalten nad Rr. 28). 


24. Jatob Aurelius Müller, Pfarrer zu Hammersdorf, zum Superin⸗ 
tenbenten erwählt 1. Auguſt 1792, ſtarb 7. Oftober 1806. 


2%. Dan. ©. Neugeboren. Hier iſt die Numerirung bis Nr. 29 zu 
berichtigen. 
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Ir. Gertleff Michael, 
(Ergänzung der Denfblätter I, 131). 
Senator in Biftrig, wurde geboren in Klaufenburg im Jahre 1788 um 
ftarb als Senator in Biftrig am 9. Jannar 1860. 


Bedeus Iofeph Freiherr von Scharberg d. ä. 


Seite 83, Zeile 11: „und wurde fofort bei dem Oberlandeslommiſſa⸗ 
riate zu Hermannftabt angeftelit." Dieß ift unrichtig, indem B. 
1802 zum Gubernium eingetreten, erft mit Gubernialvefret vom 
2. Juli 1810, 3. 6545, bie erbetene Meberfegung in gleicher Eigen 
ſchaft zum O.L.⸗Kommiſſariate erhielt. 

Didem #3. 15: „im Jahre 1819 aber zum Gubernialpräfidialſekretär 
beförbert." Dieß ift ebenfalls unrichtig; feine Ernennung anf biefe 
Stelle erfolgte mit Hofbelret vom 4. Juli 1823, Hofzabl 2354. 

Seite 86, 3. 21: wo Bebeus als Mitglied der Kommifſion für Ein 
verleibung ber partium reapplicatarum „abfeitens bes Großfürften- 
thums Siebenbürgen" bezeichnet und ein paar Zeilen weiter oben 
Thefautarius Rhoͤdeh als Präfes der Kommiffion im Allgemeinen 
genannt wird. Dies ift nicht ganz richtig, Von Seiten Sieben 
bürgens waren mit a. h. Reſtript vom 11. Februar 1839 Theſau⸗ 
rarius Graf Rheͤdey und Ober ⸗ Landes · Commiſſär Bedeus ernannt 
und zugleich zur Wahrung der Rameral-Anterefien denſelben ber 
Bisfaldiveltor Franz Hordath beigegeben worden. Ungarifcher Seits 
waren damals gleichzeitig ernannt worden: ber Krouhliter Graf Joſef 
Teleli zum Präfes der Kommiſſion, Emerich Lanhi, Stefan Kallah, 
Albert Graf Sztarah, Ignaz Noßloph und zur Vertretung ber 

: Rameral-_nterefen ber Hoflammerrath Lubh. Mur zur Wahrung 
der Gleichſtellung beider Lander wurde bei ben gemeinfchaftlichen 
Verſammlungen Graf Ryeͤdeh ale Präſident der fiebenbüggifcen 
Kommiffion betrachtet und führte dabei mit bem Grafen Xelefi 
gemeinfam das Präfibium. 

Seite 8Ö, 3. 22, 23: kommt bie übrigens geringfligige Ungenauigfeit vor, 
daß bie Negmicolar-Deputation, deren Borftanb B. geworden, nicht 
nur für Urbarial und Steuerſachen, fonbern auch für die nicht 
weniger wichtigen Militie- und Kommiflaritsongelegenhsiten Seftelt 
war:. „in Urbarialibus, Contributionslibus et Commissariatico-mili- 
teribus“. Gie war auch bie einzige Deputation, bie alle durch dot 
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ehrt; und bie Stande ihr zugewieſenen @egenftänbe, nämlich) 1. das 
Urbarium, 2. bie Kontribution, 3. bie Militärverpflegung und 4. 
vie Nelrutitung in einem erſchöpfenden Gutachten erledigte 


Seite 85, 3. 28: „im Februar 1852 zum Kommandeur bes ö. 1. k. 
Leopold · Ordens zu ernennen" iſt unrichtig: ‚bie Ordensverleihung 
erfolgte mit a. h. Entſchließung vom 21. Auguft 1850 und B. 
erhielt nod vor feiner Anfang September erfolgten Nikkreife von 
Wien die Intimation mit den Ordens-⸗Juſignien. 


Seite 89, 3. 3: wird unter B.'s felbftftänsigen Drudiceiften bas Gat⸗ 
achten zc. Betreff der jurivifchen Falultät Hermanuſtadt 1839 auf 
gezahlt. Dies iſt ungenau. Wenn auch ode Zweifel Bedens an 
den Anträgen ber unter feinem Vorfige tagenden Kommiſſion feinen 
guten Antheil hatte, fo ift doch die ftäliftiiche Auefuhrung — wie 
das noch vorhandene DOriginal-Concept ausweiſt — das geiftige 
Eigenthum des in biefer Dreier-Rommiffion altuirenben bamaligen 
Profeffors I. Carl Schulter. 


Seite 92, 3. 4 w. ff. werben unter ber Ueberfchrift: „Eigene Ausarbei ⸗ 
tungen im Urchive bes Vereines für flebenb. Landeskunden einige 
Uuffüge angeführt. Diefe Anführung ift unvollſtändig und kann 
jept auch nicht mehr vervolftämbigt werben: B. hatte nämlich bie 
Sewonheit, wenn zur Druckfertigmachung eines Archivsheftes das 
Wateriai, das oft ſehr ſpuͤrlich floh, nicht gatız ansreichte, aus feinen 
weichen Notizen und Bormerten raſch irgend einen Aufſatz zu entwerfen, 
eine Urkunde mit ein paar erläuternden Bemerkungen u. dal. m. So 
ft die im Vereins ⸗ Archiv II. Barth, 2. Heft, ©. 189 ff. enthaltene 
Beſchreibung des im Jahre 1781 in Gtebenbirgen abgehalten 
Landtages in biefer Weiſe entflanden und auch ber im 8. Heft biefes 
Bandes S. 488 ff. vorkommende Vericht Albert Huets an Sig ⸗ 
mund Bathori, der ſich auf den Hattertprogeß zwiſchen Felmer und 
Solna bezieht, durfie von B. herrühren. Gewiß iſt, baß B. im 
Jahre 1807 mit dem Gubernialrath Strauſſenburg zum Lotal⸗ 
augenſchein in dieſem Progeffe exmittirt worden war und die dieß⸗ 
falligen Urkunden ſtadirt und kopirt hat. So fande fich gewiß noch 
manches, da aber die Autorſchaft diesbezüglich zur Evidenz unmöglich 
nachgewiefen werben lann, weil gewöhnlich bie fo entftundenen Ar⸗ 
titel ohne Gonzept gleich ins Neine geasbeitet und das Manufcript 
zum Drude gegeben wurde, zur Nachweiſung des wohlthätigen Wir⸗ 
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tens B's im Vereinsleben and bie Ernirung einzelner kleinerer 
mehr ober minder bebeutenber Arbeiten weder nothwendig noch bes 
ſonders förderlich erſcheint, muß auf die Volfftänvigfeit der Aufzäh⸗ 
lung feiner Beiträge verzichtet werben. 


Tr. Bedeus Iofeph Freiherr von Scharberg d. j. 
(Ergänzung der Denfölätter I, 94). 

wurbe 1869 und bei der Reftauration 1874 neuerlich von ber Hermann- 

ftäbter Kommunität zum Orator gewählt. 

1. Das ſuchſiſche National-Bermögen. Eine vechtögefchichtliche Stubie. 
(Eeparataborud ter in ber „Hermannftäbter Beitung vereinigt mit 
dem Siebenbürger Boten" erfchlenenen Artifelreige). Hermannftabt 
1871. Drud von Theodor Steinhaußen. 8-0, 41 ©. 

Diefe Schrift enthält eine gründliche Widerlegung der falfchen 
Meinungen, welche der Maufenburger Advolat Alerius Simon, Rechte 
anwalt ber Gemeinden der Gieben-Richter-Herrfchaft Speliftje, — zur 
Unterftägung des wider bie ſächſiſche Grundherrſchaft dem k. ungarifchen 
Miniſterium gemachten Vorſchlags im Namen des Klauſenburger Advo⸗ 
taten · Vereins, deſſen Präfes Simon wer, — (ber ben Verf. Jalab für 
diefes und das Werk über bie Geſchichte von Klauſenburg im Beraus 
anſehnlich belohnt hatte), — geltend zu machen bemüht geweſen war. 
Eine gleichzeitige kurzere Diatribe brachte das „&iebenbilrglich-dentfche 
Wogpenblatt" unter dem Titel: „Gele Borfchlag auf Plünderung” in 
den Nummern 5, 6, 17 und 18 vom Sabre 1871. 

Der „Gefeg-Entwurf de Klauſenburger Abvolaten« Vereine über 
die Regelung der auf dem Königsboben thatſächlich beftanbenen Urbarial⸗ 
und mit biefem verwandten BVefigvechäftniffe" fteht in beutjcher Ueber⸗ 
fegung in dem „Giebenbürgifehebeutfchen Wocjenblatt" Ar. 6, ©. 89 
vom Jahre 1871. 

Die Jalab ſche Tendenpfprift führt den Titel: „Kiräkyfoldi visso- 
nyok Ismertetöse“, und ift im Sabre 1871 (8-0 VIII. 187 Seiten) bei 
Guſtav Heckenaſt in Peft herausgelommen. 

Die „Vorſiellung ver ſächſiſchen Nations-Univerſilät an das unga⸗ 
riſche Abgeordueienhaus, betreffend ben Nobilltarbeſit der fächf. Nation 
und ber Stadt Kronftabt, bbio. Hermannftabt, 22. Mai 1871" ſieht 
chenſalls im „Siebenbürgiich-deutfchen Wochenblatt" vom 28. mi und 
5, Juli 1871, Nr. 26 und 97, 
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Benkner Panl d. j. 


(Ergänzung der Denlblätter I, 108). 
&r ftarb als fürftlicher Sekretär zu Bulaveft am 28. Mär, 1752. 


Biel; Eduard ') Albert. 
(Ergänzung ber Denfhlätter I, 133). 

Wurde im Jahre 1873 zum k. ung. Vollsſchul-Inſpeltor für den 
Königeboden mit Ausnahme bes Biftriger Diftriktes und fpäter zum 
Mitglied der Kommiffion zur Grenzberichtigung zwiſchen Siebenbürgen 
und Rumänien ernannt. " ö 

1. Beitrag zur Gefchichte merhwürbiger Naturbegebenheiten in Siehen- 
bürgen. (Aus den Verhandlungen und Mitteilungen bes ſieben⸗ 
bürgifchen Vereins für Naturwiffenfhaften 1862, Nr. 4). German 
ftabt, Buchdruderei der v. Cloſius'ſchen Erbin. 1862. 8-0, 74 ©. 


Tr. Biel; Michael’) 
geboren in Birthatm am 10. Mal 1787, ftubirte in feinem Geburts: 
orte wub an den Gymnaſien zu Mebiafh und Hermannftabt, wie auch 
am xeformirten Kollegtum zu Maufenburg. Seinen Wunſch, eine beutfche 
Univerfität zu befuchen, Tonnten feine unbemittelten Eltern nicht erfüllen, 
befto eifriger war er bemüht, durch Privatftubium ſich zum Theologen 
anszubilven, während er mehrere Sabre hindurch in Klanfenburg und 
Herimannftabt Privatunterricht ertheilte und fofort die Stelle eines Schul 
lehrers im Birthätm, bald darauf aber (1811) die Stelle eines Predigers 
and Superitendential ⸗Sekretãrs ebenbafelbit übernahm. Unter der Lei 
tung feines gelehrten Gönner, des Superintenbenten Dantel Georg Neu 
geboren, ſetzte er feine Stuben befonbers ber Naturiwiffenfchaften, uner» 
mübet fort und übte immer mehr bie Zeichenkunſt, zu ber ihn Neigung 
und Talente befühlaten und fein &dnner wirkſamſt aufmunterte. Der 
guie Ruf, den ſich Bielz in Birthälm erwarb, bewog bie evang. Gemeinde 
zu Menborf in der Ober-Mibenfer Gefpanfcheft, ihn am 2. Oftober 1814 
zu ihrem Pfarrer zu erwählen, als welcher er biefer Gemeinde fieben 


3) unrichtig Ernſt in den Dentblättern genannt. 


N) Nach dem Nekrolog in den Verhandlungen und Mitteilungen des fieben- 
burgiſchen Vereins für Naturiiffenfhaften vom Oktober 1866 Nr. 10 S. 208 bis 
216 [von Daniel Gzetelius]. 
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Jahre fang ſich nüglich und beliebt machte. Da indeffen feine Famtie 
ſich vermehrte, fand ſich Bielz seranfaßt, zur Verbeſſerung ber Erifieg 
berfelben, von feinem Talente im Zeichnen einen einträglicheren Gebrand 
zu machen, -Inbem ex ſich entfchloß, Sennefelders Erfindung bes Stein 
brudes im fiebenbürgifchen Vaterfande in Anwendung zu bringen. Ya 
biefer Abficht fagte er im Herbft bes Jahres 1821 feiner Kirchengemeinde 
Lebewohl und überfievelte zuerft mad Zood (bei Heltan, Herman 
ftäbter Stuhl), wo ihm Abvofat Karl Albrich, damaliger Beſitzer ver 
Zooder Spinnfabrik, ein Lokal zur Ausübung ber neuen Kunft verfchaffie, 
dann im Jahre 1822 nach Hermannftabt, wo er, C. Albrich und ram 
Neugaufer?), nach eingeholter Hoher Bewilligung (Gub.⸗Z. 7784,1822) 
die erfte lithographiſche Anftalt gründete. Als Reiter derfelben forgte 
Bielz zubörberft fir Abhülfe bes Lange gefühlten Bedürfniſſes großer 
beweglicher Buchftaben zum erften Refe-Unterricht in den fiebenbikrgifchen 
Bollsſchulen, ſowie linirter Schreibhefte und Vorfchriften zum Schde 
(reiben ®) und brauchbarer Zeichen-Vorlagen und Landkarten mit ſolchem 
Erfolge, daß ſelbſt das k. Gubernium (3. 10400/1822, 26. Oftober) 
fi) fehr anerkennend über bie bemfelben zur Vertheilung an bie ſiebenb. 
Schulanſtalten Uberſchickten lithographijchen ARunftergenguife ausſprach 
Die Echriengteuen welche ſich gegen bie Yuffurhung und Derheifcpeffung 
der nöthigen Steinplatten in Siebenbürgen?) umb ihre Geroichting, wie 
uicht minder wider ben Bezug aller übrigen Materialien, bes Papiers 
und ber Farbſtoffe ergaben, wurben burch Biel; mit Ansbaxer uub Ge 
ſchick glücllich überwunden, und bie auf Bielz allein übergegangene Unter 
nehmung dreißig Jahre lang fortgeführt, bis biefelbe, nachdem Bielz im 
Jahre 1849 erblindet war, an Robert Krabs in Hermannſtadt im Jahre 
1854 überging. Inzwiſchen aber waren, wihrend ber umfichtiger Bei 
tung bes raſtlos thätigen M. Bielz, aus feiner Anftalt, nebſt ber erſten 
brauchbaren Landlarte Siebenburgens für Schulen im Meineren Maßſtabe 
die erfte Wandlarte biefes Landes, dann bie. Karte bes Bergwerle 
‚Difteikts, mit ber Angabe ber wichtigſten Sunbftätten ebier Metakfe und 
bie erfte geoguoftifche Harte bes Landes, ſowie bie Karte ber Umgebunz 
Hermannftabts nach ber Aufnahme bes Ceueral -Quartiermeiſter-⸗Etaben 


3) Siehe Denfblätter I. 18. und II. 16. 
Ebendaſelbſt II. 11. x. 


®) Hutfsmittel für fein Geſchäft fand Vielz in den Fucoiden-Schiefern von 
Szatadat und Kornegzel für die fithographifhen Platten und in bem feinen weißen 
Trachyituffe von Girel3au, ein Surrogat fir den in Siebenbürgen fehlenden Bimſten 
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wub noch viele andere Landkarten, Abbildungen von Natur⸗ und Kunft⸗ 
Gegenftänben!) Bervorgegangen, — und hatte biefe Anftalt größtenteils 
wach ben Bedarf an Drudforten für die meiften Aemter und Behörden 
in und außerhalb Hermannftabt in Siebenbürgen Beigeftellt. — Indem 
Bielz laängere Zeit hindurch mebftbei ZeichensUnterricht am Hermann 
ſtadter evang. Gymnafium ertbeilte, ſchrieb er zu dieſem Behufe einen 
methodiſchen Unterricht in ber Anſchauungelehre“, betheiligte ſich an ber 
Gründung ver (Benignir und Nengeboren’fchen) „Tranfilvanie" 1833 
unb des Bereins fir fiebenb. Landeskunde, — und lieferte zu Leonharde 
Jahrbuch für Mineralogie: 1. Brief gegen „Bous’s Gemälde von 
Deutſchland und-ben angrenzenden Landern mit Einfluß Siebenbürgens“ 
am: 18, Januar 1839; — und einen zweiten Brief „über das Bor 
kommen bes Larpathen · Sandſteines in Siebenbürgen" in ben Jahrgang 
1884 — enpli den „Berfuch einer Naturbefchreibung von Stebenbitrgen" 
und mehrere Auffäge in ficbenbikegifchen Zeitfchriften, meift geognoftifchen 
Inhalte. Vom Jahre 1832 bis 1834 korreſpondirte Biel, mit P. 
Vartfch und von 1831-1840 mit I. Grimm, fpiter mit Bersnpi, Roß⸗ 
möäßler, FJ. Schmibt und andern Ruturforfchern, über geogmoftifche Ver⸗ 
Hältniffe Siebenbürgens, begründete mit feinem Sohne Albert Bielz*) 
Sammlungen ver Land» und Süßwaſſer-Mollusken Siebenbirgens. Mit 
Pfarrer I. Mich. Adner lebte Bielz bio zum Tode Adners in ununters 
brochenem wiſſenſchaftlichem Verlehr. Zur Herbeiſchaffung naturwiſſen ⸗ 
ſchaftlicher Hülfsmittel regte Bielz mit J. L. Neugeboren ®) einen natur 
wiſſenſchaftlichen Leſe ⸗ Verein im Jahre 1847 in Hermannftabt an, welcher 
durch vielfeitige Theilnahme fchon im Jahre 1849 zu dem jet beſtthenden 
„Siebenbürgifhen Berein für Naturwiffenfhaften in Her 
mannftabt" erweitert wurde und felbft während ber Occupation Her⸗ 
mannftabts burch bie Inſurgenten (1849) feine, non biefen geichligten, 
Verfommlungen fortfette. Als Beifpiel ber Theilnahme bes M. Biel; 
auch an anderen gemeinnügigen Unternehmungen in technifchen, gewerblichen 
und landwirthſchaftlichen Dingen, führt fein Viograph noch an: befen 
mit außerordentlicher Ausbaner vollführten: „Bohrverſuch zur ‚Erzielung 
arteſiſcher Brünnen in Hermannftabt; deſſen Mitwirkung bei ber Grün 


2) 8. ©. die Zunſtbeilagen zu Benigni un! KTranſſilvania 
1 und 1884. — Adi —— Berlins für eben, re Y Band, 1. ımd 
& Heft 1849 und 1845 n. 
Deulblatter I. 


) Ebendaſelbſt IH. 
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bung von „Runfelrüben-Zuderfabrifen in Esäll:Gorbo und Hermanuftabt 
und der Babe-Anftalt in Baaßen“. — Der erwähnte naturwifſenſchaftliche 
Berein aber gab ber Anerkennung der Werbienfte dieſes Mannes dem 
Beire gleich ehrenden Ausdruck dadurch, daß die Generalverfammiung 
vom 8. Mat 1858 ihn — ben periodiſch wicbergemählten Veveinsnorftaub 
zu ihrem Iebensfänglicken Präflenten ernannte, dem fie einen Vorſtands 
Stelivertreter zur Seite gab. — Doch aud außerhalb Gichenbürgen 
fand Bielz's verbienftliches Wirken Würdigung; noch im Jahre 1838 
wurde er lorreſpondirendes Mitglied ber Gefellfchaft für Aerzte und 
Raturforſcher zu Jaſſh in ter Moldau; — 1845. Mitglied der Gefell- 
{Haft der ungarifchen Aerzte und Naturforfcher; — 1852 Mitgfieb der 
Brauenborfer Gartenbau-&efeltfhaft; — 1859 Korrefpondent ber 1. E 
geologiſchen Reichsanftalt in Wien; — und 1861 Mitglied ber Gefell- 
ſchaft Iſis für Naturgefcichte in Dresten. Er erfreute ſich ber alige- 
meinen Achtung bis zu feinem Tode, der am 27. Oftober 1866 erfolgte. 

Michael Bielz war ver Verfaffer ver 
Elementar⸗Formenlehre. Beiträge zur Begründung bes Unterrichtes im 

Schreiben und Leſen von M. B.“ Hermannftabt bei ©. Filtſch. 

1840. 8-0 VI., 33 Seiten. 


Kinder Friedrich, 
ſtudirte am Kronftäbter Gymnaſium bis 1844, wurbe nach vollendeten 
Univerfitätsftubien im Repſer Kirchenbezirk angeftellt. 

1. Saglehre der deutſchen Sprade. Wort und Bilder von F. B., 
sang. Prediger in Reps. Schäßburg, 1869. Buchdruckerei Friedrich 
Karner. 8-0, 19 Seiten. 

2. Das Rechnen mit Decimalbrüchen. Ein Büchlein für bie Bolt 
ſchule von F. B., Obermäbchenlehrer in Reps. Kronftabt, gebrudt 
bei Römer & Kammer. Eigenthum des Verfaflere. 8-0, 40 ©. 


Bömdes Friedrich, 

geboren In Kronftabt am 3. April 1829. Friedrich Leopold Bömches, 
Hanvelsmann, und Friederile geb. Steege waren feine Eltern. Nach abs 
gelegter Maturitätsprüfung im Jahre 1848 ftubtrte er vier Jahre hin⸗ 
durch am k. k. polytechniſchen Inſtitute zu Wien und darauf brei Jahre 
als Schüler der Ecole des ponts et chaussses in Paris, worauf er als 
Ingenieur der k. k. priv. öſterreichiſchen Südbahn-Geſellſchaft angeftellt 
wurde. — 


1. 


_ bil — 


Materiale uud Berfahrungsweifen für öffentliche Bauten und ardhir 
tektonifche Arbeiten von Fr. B., ehemaligen Schüler der Keolo des 
ponts et chaussdes zu Paris, Ingenieur der k. k. priv. öfterr. 
Süpbahngefellfchaft in Wien. Separatabdruck aus bem officellen 
Berichte über die Parifer Weltausftellung. Herausgegeben durch 
das f. f. öfter. Eentral-Comits Wien, Drud der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei 1868. (Mitt vielen Abbildungen) Groß: Oftav, 
Seite 309—3%. 

Die Arbeiter-Häufer auf der Parlſer Weltausftellung von 1867. 
Gewidmet dem öoͤſterreichiſchen Arbeiter von Fr. B., Ingenieur ber 
k. k. priv. Sudbahn⸗Geſellſchaft, Berichterftatter der öfterr. Megierung 
bei ber Barifer Ausftellung von 1867 unb Comits-Mitglied bes 
Central⸗Vereines für genoffenfchaftliche Selbfthülfe Wien 1868. 
Herausgabe und Verlag der „Allgemeinen Bau-Zeitung". Drud 
von R. dv. Waldheim. (Das Recht der Ueberfegung und Verviel⸗ 
fältigumg vorbehalten). 4-0 I, 24 Seiten. Mit 13 Abbilonngen. 


Brecht v. Brechtenberg Iofeph Clemens. 
(Ergänzung der Denkhlätter I. 176). 


Der ganze Titel lautet: „a xar © Invitatio solennis ad studium 
historicum, quod tanquam catena aurea historica nunguam hactenus 
visa Articulorum nullo interrupto quasi catena maguetica Articulo 

Articolum trahente a condito mundo ad nostra usque tempora Spec- 
tatoribus ceu in Speculo uno intuitu repraesentatur. Coronae typis 
Seulerianis. Klein-Oftav, 15 Seiten. Am Enbe ber letzten Seite 
ftebt: „Dabam ex Musaeolo meo Stephanopoli ad Brassovum die 
26. Marti 8. N. J. Immanueli Sacro, Anno uniei nostri Salva- 
toris nati 1709 et resurgentis 1675. 

(Zugeeignet: Deo et Caesari. — Tetradi Capitulorum Birthalmensi, 
Cibiniensi. Coronensi. Bistrieiensi, — Decanis — Capitularibus 
universis. — Civitatum Trisdi Cibiniensi. Coronensi. Bistriciensium. 
Amplissimisque Senatuum Ordinibus spectatissimis, dominisque Cen- 
tumviratuum Centumviris Circumspectis Dominis Patronis et respec- 
tive Affinibus Compp. Fautoribus honoratissimis observandissimis 
amoris ergo et observantiae cum omnigense felicitatis apprecatione 
ovi paschalis loco d. d. d. J. C. Brechtius, Doct. et Prof. 
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Bruchenthal Michael Freiherr v. 


(Ergänzung ber Denfblätter I. 188). 

3. Anzeige derjenigen Gegenſtände, welche Seiner Majeſtät eigener 
Allerhöchſter Perfon ſowohl, als der ganzen öfterreichiichen Mounarchie 
unb beſonders Sr. Majeftät treueften fiebenbirgifch-fähfifchen Nation, 
theils gegenwärtige, theils künftige weſentliche Nachteile und Schaten 
unwiderſprechlich zuzichen. 

(Auf die Aufforderung tes in bie Mitte der fächflichen Nation 
entfendeten Tin. Kommiſſärs Michael v. Benhovßly erftattete B. Bruden 
thal biefe, gegen bie Hofräthe Kronenthal und Somlhai gerichtete, frei: 
müthige und umftänbfiche Aeußerung an Benhobßly zu Klauſenburg am 
15. Mai 1789. Sie ift in ber Folge wörtlich abgebruct worden im 
dem Siebenbürrgiſch/deutſchen Wochenblatt" 1870, Nr. 14 bis 19 und 
dient zur Beleuchtung ber gewaltfamen Hof-Verorbnungen, welche ben 
olir ohirten Regulativ-Bunkten für bie ſächſiſche Nation vom Jahre 17% 
bis 1799 vorhergingen und nachfolgten, bis durch bie Berichte bes, an 
Stelle des von vorgefaßten Meinungen erfüllten Benyovßlh, der vor⸗ 
urtheilsfreie und gefchäftsfundige Hofrath Stephan v. Gyirky als Ein. 
Kommiſſär in die ſächſiſche Nation entfenbet, und auf fein, nach An- 
börung der freimüthigen Aeußerungen fowohl der ſächſiſchen Kommuni- 
täten,!) al auch ber Nations-Univerfität, — Seiner Majeftät dem Kaifer 
Franz gemachten Vorſchlage, die beiden Regulations-Reſcripte vom 10. 
November 1803 und 11. Oktober 1804 erflofien.) 


Bruckner Wilhelm, 
(Ergänzung ber Denfölätter L, 198). 
wurde 1875 zum Präfibenten ber Hermannftäbter Advolatenkammer gewählt. 
2. Beleuchtung ber bem hohen Abgeorbnetenhaufe in Peſt überreichten 
Denlſchrift der angeblich zum Königsboden gehörigen Gemeinden ber 
fogenannten Filialſtühle Szeliftie und Talmatſch wegen Regelung 
ihrer ftantsrechtlichen Verhältniſſe von W. B., Advokaten in Her 
mannftaht. Hermannftabt, S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft), 
1869. 8-0, 123 Seiten. 


3) Siehe „Freimuthige Weußerungen der Kronſtädter Tentumviraf-Lommu- 
wität in Betreff ber Alrchick vorgefchriebenen Regulativ-Bunkte, nebſt den ferneren 
Wunſchen und Bitten gedachter Kommunität, von derfelben in Folge 5. Verord- 
nung des Heren Hof-Rathes und k. Kommiffärs v. Gyllrlh entworfen und einge 
reicht 1801.” Im „Siebenbürgifh-deutfchen Wodenblatt” 1869, Nr. 40 bis 48, 
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Budacker Gottlieb. 
(Ergänzung der Denfblätter I., 200--201). 
- Feſtrede, gehalten bei ber Yahres-Berfammlung bes Biftriter Bweig- 
wereius ber Guftan-Abolf-Stiftung zu Dürrbach in Siebenbürgen, 
den 4 Juni 1870. (Preis 10 fr. Bft. W.) Der Ertrag iſt bem 
Schulfond ber evang. Gemeinde A. B. zu Jabkobsdorf beftimmt. 
Hermannftabt, 1871. Drud von Joſef Drotleff. 8-0, 9 Seiten. 


Capefins Gottfried. 
(Ergänzung ber Denkblutier 1. 204). 


« Programm des Gymnaſiums A. C. zu Hermannftabt und ber mit 
demfelben verbundenen Lehr-Anftalten für das Schufjahr 1867/8, 
womit zur Öffentlichen Prüfung ber Schüler aller Klaſſen von Mon⸗ 
tag ben 6. bis Freitag ben 10. Yult 1868 ergebenft einfadet G. €. 
Direltor. Inhalt: 1. Entwidelung ver Gerhardt'ſchen Theorie ber 
chemiſchen Typen von Julius Conrad. Seite II-XLV. — 
2. Schulnachrichten vom Direltor. (5. 1-34). Hermannflabt, 
1868. Drud ber gr. or. Archipidcefan-Druderet. 4-0, 

. Programm ꝛc. (wie das Borhergehende) von Donnerftag ben 1. bis 
Dienftag den 6. Juli 1869 ergebenft einlabet G. C., Direktor. 
Inhalt: 1. Zur Höbenkunde von Siebenbürgen von 2. Reiſſenberger 
(S. IN—XXII) — 2. Schulnachrichten vom Direltor (34 Seiten). 
Hermannftabt, 1869. Drud ber gr.-or. Archibiöcefan-Druderet. 4-0. 

. Programm ꝛc. (mie das Vorhergehende) von Mittwoch ben 6. bis 

Dienftag den 12. Juli 1870 ergebenft einlavet ©. €. Anhalt: 

1. Zur Berechnung ber Ergebniffe von Temperaturbeobachtungen, 

welche in Heinen Zeit-Intervallen angeftellt wurden von Morig Guift 

AUI—XXXVIM. — 2. Schulnachrichten vom Direktor, (S. 1-34). 

Ebendaſelbſt 1870. 4-0. 

Programm x. (wie das Vorhergehende) von Mittwoch den 5. bis 

Dienftog den 11. Juli 1871 ergebenft einlabet ©. C., Direktor. 

Inhalt: 1. Beitrag zu einem Salenber ber Flora ber nächften 

Umgegend non Hermannftabt, zufammengeftellt von J. U. Lutſch. 

(S. I-IXXV). — 2. Schulnachrichten vom Direktor. (S. 1-33). 

. Programm ı. (wie das Vorhergehende) don Mittwoch den 3. bis 
Dienftag ben 9. Juli 1872. Inhalt: 1. Ein Beitrag zur Sta 
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tiftif des evang. Gymnaſiums U. C. in Hermannftabt und ber me 
demfelben verbundenen Lehranftalten in ven zwanzig Jahren ven 
1850/1 bis 1869/70 von Martin Schufter (Seite I-XLIV). — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (Seite 1-36). Ebendaf. 1872. 4. 

6. Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) von Mittwoch ten 2. ki 
Montag den 7. Juli 1873. Inhalt: 1. Fortfegung der im ver: 
bhergehenben Programme angefangenen Arbeit. (S. I-LXXXT). — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (S. 1-21). Ebenbafelkit, 
1873. 4-0, ö 

7. Programm ac. (wie das Vorhergehende) von Montag ben 6. bit 
Freitag den 10. Yuli 1874. Anhalt: 1. Fortfegung der im Pre 
gramm 1871/2 angefangenen Arbeit (S. I-XLVU). — 2. Edul 
nachrichten (S. 1—32). Ebendaſelbſt 1874. 4-0. 


Capeſius Wilhelm. 
(Ergänzung ver Denkblätter I., 204-206). 
Dr. ®. Capeſius ftarb als k. k. penfionivter Kreis⸗Arzt in Her 
mannftabt im 62. Lebensjahre am 15. Juli 1870. 


Cſallner Daniel, 


wurde · am 18. Jänner 1873 zum evang. Pfarrer in Wallenborf (Biftriger 
Diſtriltes) gewählt. 

1. Programm des evang. Gpmnaflums und ber mit ihm verbundenen 
Lehranftalten in Biftrig am Schluffe des Schuljahres 1868/9 ver- 
Öffentficht vom Diveltor D. Ef. Inhalt: A. Die Höhenverhätt: 
niffe des Flußgebietes ber Biftrig, von ihrer Mündung in die Sajo 
aufwärts bis Wallendorf. (S. 3—14). — B. Drei Beobachtungen 
über Hagelbildung. (S. 15—21). — 2. Schulnachrichten (S. 2551). 
Hermannftabt, Buchbruderei des Joſef Drotleff 1869. 8-0, 51 ©. 

2. Programm ꝛc. 1869/70. Inhalt: 1. Die Höhenverhäftniffe bes 
Bifteiger Diſtrikts oder Nösnerlandes (Fortfegung der im Programm 
1869 veröffentlichten Mitthellungen: Die Höhen »-Verhältuiffe des 
Bifteigflußgebietes) (S. IM— XI. — 2. Schulnachrichten (Seite 
1-30). Biftrig 1870. Buchbruderei ber J. €. Filtſch'ſchen Erben. 8-0. 

3. Programm x. 1870/71. Inhalt: 1. Gefchichte ber Deutſchen 
in Norb-Stebenbürgen von Joſ. Traug. Mein mit einer blograpkis 
ſchen Skizze des Verfaſſers, Herausgegeben von M. Kramer. 626. 
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2. Schulnachrichten vom Direktor. S. 63--88. Hermannftabt, 
Drotleff. 1871. " 

4. Programm x. 1871/22. Inhalt: 1. Die höhere Bildung unferer 
Zeit und das Gymnafium von Guſtav Decani, 42 Seiten. — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (S.43—68). Hermannftabt, 1872, 8. 


Dietrich von Hermanusthal Friedrich. 

1. Band Seite 257. Friedrich Dietrich ift in Biftrig am 24. 

Juli 1827 geboren. Seinen „Feldzug in Siebenbürgen 1848 und 1849" 
im VI. Jahrgang (1853) der Zeitſchrift „Defterreichifcer Solvatenfreund" 
für militäriſche Intereſſen hat er zum Theil nur nach ſolchen Aufzeich⸗ 
nungen bes Generalftabs-CHefs, Major Karl Teutſch gefchrieben, die ihm 
fein Bruder, derzeit k. 8. Pandwehr-Okerft Guſtav Dietrich von Hermanns« 
thal von dem genannten Major, als feinem Kommandanten im 23. 
Yägerbataillon verfhaffen fonnte, zur ergänzenden Beſchreibung haben 
ihm die Angaben biefes feines Bruders, der bie ganze ſiebenbürgiſche 
Rampagne mitmachte — ſowie bie Mittheilungen ſtimmfähiger Zeitger 
noſſen ſowohl öfterreichtfcherfeits, als feinplicherfeits gebient. Das Erſchei⸗ 
nen ber Arbeit in ben erften Jahres-Nummern ber obbenannten Zeit⸗ 
ſchrift erregte in den militärifchen Kreifen wicht geringes Auffehen, man 
war anfänglih um fo geneigter fie für eine Nachlaßſchrift des kurz vor⸗ 
der zu Wien am 28. Tezember 1852 verftorbenen Generald ber Ras 
valerie Baron Buchner, der während des Winterfeldzuges kommandirender 
General von Siebenbürgen war, zu halten, als deſſen Nekrolog in der⸗ 
felben Nummer erfchien, worin mit ber Feldzugsgeſchichte begonnen wurbe, 
Später, als die Urheberfchaft trotz zugeſicherter Anonymität doch bekannt 
geworden fein mag, erhöhte eine fich tHeils in demſelben Jahrgang ber 
befagten Zeitſchrift, teils in der preußifchen Mehrzeitung entfponnene 
Polemik das Intereſſe daran. Als Wortführer in biefer Polemik trat 
im Auffag „Der Monat März 1849 in Siebenbürgen“ der jetzige 
Kommanbirende in Wien, Feldzeugmeiſter Freiherr Maroice — im Aufe 
ſatz „Beitrag zur Geichichte des Krieges in Siebenbürgen 1848 und 
1849" ver penfiontete Feldmarſchall⸗Lieutenaut Karl Freigere Urban — 
und im Aufſatz „Begleitende Notizen zum febenbitrgifcen Feldzug 1848 
‚ und 1849 ver k. k. Major Ignaz von Leitner auf. Diefe Auffäge mit 
noch anderen, worunter beſonders „Die Bertheibigung von Karlsburg im 
Sabre 1849 (wahrſcheinlich vom Gerie-Major Yultan von Domaßewtkt) 
hervorgehoben zu werben verbient, erfchlenen tm oben erwähnten Dahr ⸗ 
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gang bes Oeſterreichiſchen Solbatenfreunb‘ und bieten bem Freunde für 
fiebenbürgiſche Geſchichte ein fehr reiches Material, 
Die Schlacht bei Magenta wurde nit am 5., ſondern am 


4. Zunt gefhlagen. 


Felmer Iofeph Michael, 
(Ergänzung der Denflätter I. Bb., ©. 301) 
ftorb in Penfion zu Hermannftabt am 15. Jänner 1869, alt 69 Jahre. 


Filtſch Joſef. 
(Ergänzung ber Denlblätter I. Bb., ©. 326.) 
Note1, Zeile 2: „Wiolin-Birtuofe fol „Rlavier-Birtuofe“ Keißen. 


 Siedhtenmacer Adolph, 
Sohn des Chriftian Flechtenmacher (f. Denfblätter IL, 327—330). 
Von ihm find u. a. Kompofitionen im Drud erſchienen: 
1. Adio Moldovei, Romantia nationale cuvinte de V. Alexandri, musica 
pentru cantare si Pianoforte compuse de A. Fl. 
. Colleetie de cantece nationale, compuse pentru Pianoforte de A. F. 
. Quadrilulu unirei, compuse pentru Pianoforte de A, F. 
Uverture nationale pentru Pianoforte de A. F. 
Baba Chirka, Operete nationale de A. F. 
Caetatea Neamezului. Melodie nationale de A. F. 
. Chora unirei de A, F, 
. Uverture nationale de A. F. 
(Laut Catalogen von George Josnid vom März 1859 um 
Hönner 1860 gebrudt in WBulareft, und Cataloga generalu von 
Daberl und Hedwig vom Juni 1864 gedrudt in Kronftabt, ©. 19.) 


Sriedenfels Eugen von, 
t. 1. Hofrat, geboren den 3. Degember 1819, Sein Vater Sriebrig, 
Üterer Sohn des 1838 verftorbenen Martin Drotieff von Wriebenfels, 
Stadt- und Stuhlrichters von Hermannftabt, war mit Louiſe, Tochter des 
% L Oberſten und Grenzlommandenten in Rothenthurm, Ludwig ven 
Schwind, vermält. Nach des erſten Gatten im Jahre 1822 eingetretenen 
Tode verhetrathete ſich die Witwe im Jahre 1826 zum zweiten Tele 
mis dem damaligen Gubernialſtkretär, fpäteren Oberlandestomefik 


oannnrwm 


— 567 — 


Zofeph Bedens von Scharberg, ein Schritt, ber entſcheidend auf bie Lauf, 
bahn ihrer Göhne erfter Ehe eimwirkte. Wit der Familie des Stiefvaterö 
1826 nad Rlaufenburg, 1837 nad Wien überſiedelnd ftubirte Eugen 
dort am alademiſchen Gpmnafium und fpäter an ber Univerfität. Hierauf 
widmete er ſich ben daterlandiſchen Rechtsftubien am k. Lyceum in Eiauſen ⸗ 
burg umb trat am 5. Auguſt 1839 als Kanzlift des k. fiebenbitegiichen 
Guberniums in ben Staatsbienft. Hier veifte er mun umter feines Stiefe 
und Pflegtvaters Lehren, Umgang und Beifpiel heran, und trat, nachdem er 
win Jahr bei ber 1. Tafel Gerichtspraris genommen und bie Genfur 
und auch beim Hermannftähter Gtabt- und Stuhls-Magiftrat einige Zeit 
praktizivt hatte, im Wuguft 1844 bei ber 1. ſichenbürgiſchen Hofkungtei 
in den Lonzeptsdienſt ein. Hatte er während feines Aufenthaltes in 
Manfenburg durch eifriges Stubium bes reichhaltigen Gubernialarchives 
au bes Hand des vielerfahrenen Vizeregiſteators Merander Mike feiner 
Ausbilvung in rechtabiſtoriſcher Richtung fleikig obgelegen und durch den 
on der Seite ſeines Vaters miterlehten venkwürdigen Landtag 1841/48 
tiefere Einficht in bie ftantlichen Verhaltniſſe und bes politifche Intriguen⸗ 
liben gewounen; fo erdffnete ſich ihm in Wien ein weites Feld ſtaats⸗ 
mãanniſcher Ausbildung, nicht nur indem ber nähere Umgang im Hanſe 
befveundetst Staatsmanner (Staatsräthe B. Purkhardt und B. Hietziuger) 
und der faft tigliche Verlehr in der Familie des hochgebildeten Hofrathe 
Ludwig von Wefewfelo hebend umb belehrend auf ihn einwirkte, fordern 
anch dadurch, baf ber im Rovember 1844 au bie Stelle des penfionirten 
Hoflanzlers von Noptſa getretene Vizepräſident B. Sammel Joſtka ben 
jungen Maun in fein vräfidlalhurean aufnahın, wo ex bie Arbeiten um 
Intriguen, welche dem Landtage 1846/7 vorangingen (bie weſentlich zus 
Entiwidlelung der Krife im Jahre 1848 Beitrugen), handelnd und leitend 
mitmachte. Hier erhielt er auch 1846 feine exfte weſentliche Befbrberung : 
die Ernennung zum Honorär-Hoflonzipiften. — Daß während ber Zeit 
der rege Wechſelverlehr mit feinem Pflegevater Bedeus, ſowie mit ben 
hervorragendſten Männern des Sachſenvolles (St. 2. Roth, I. Karl 
Schuller, Benigni, Heinrih Schmidt, Friedrich Hann u. 9. m.) nicht 
aufhörte, ſondern in erhöhtem Maße gepflegt wurde, verftand ſich in ka 
Periode Tebhaften nationalen Auffhwunges von felbit. 


Ws im Jahre 1848 die Auflöfung ber ſiebenbürdiſchen Heflange 
bevorſtand, verfügte er fi mit feinem Freunde Joſeph von Roſenfeld 
Ende April in feine Heimath, um bie Räspfe, denen, wis er wohl wußte, 
fein liebes Sachſenvolk entgegen ging, mit deſſen treuen Sohnen — sah 





568 — 


nicht unter den Lesten, mit burch zu fireiten. Er wirkte zuerft im 
Hermannftabt, bereifte dann mehrere Gegenden des Sachſenlandes, nahm 
am publiziftifchen wie am Vollsleben vegen Antheil und wurte vom 
Lefchkiicher Stuhl, woher feine Familie ftammt, zuerft in den Konflur, 
die fogenannte verftärkte Vertrauensuniverſität, fpäter mit Wichael 
Branſch in das Pefter Repräfetantenhaus als Deputirter entſendet. Als 
im Herbft 1848 das Repräfentantenhaus eine Richtung einfchlug, bie er 
nicht nur an fich als verhängnißvoll, fondern auch ben Ueberzeugumgen 
feiner Sender zuwiderlaufend erkennen mußte, trat er am 19. September 
mit noch amberen Gefinnungsgenofien aus dem Landtage aus, und wagte 
troß des herrſcheuden Terrorismus die Reife quer durch's Rand in feine 
Heimath, wobet ihm fein Genoſſe Michael Branſch treu und mannhaft 
zur Seite ſtand. 

Glüucklich in Hermannſtadt angekommen, trat er feinen Dienſt in 
ter belegirten Nationsuniverfität und bem fogenannten Nationallomite an, 
dem er thätig angehörte, bis am 3. Dezember anläßlich überrafchenver 
Buifchenfälle vie Abfenung eines Deputirten an das allerhöchfte Hof⸗ 
lager beichloffen und Friedenfels mit diefer Bunftion betraut warte. Gr 
folgte num diefem Rufe und eilte auf weiten Umwege über Lemberg umb 
Kralau nah Wien, wo er micht nur die dort anweſenden fächftfchen 
Nationaldeputirten, fondern auch bie hoͤchſten Würbenträger über bie 
wirkliche Sachlage in Siebenbürgen aufzuflären Gelegenheit fand. Er 
reiſte mit dem inzwiſchen vom Minifterium einberufenen Minifteriolvath 
B. Geringer nah Olmitz und Kremfter und war bort bei dem Erlaſſe 
des alterhöchften Manifeſtes vom 21. Dezember 1848 und ben damit im 
Zuſammenhang ftehenben Verfügungen tätig. 

Mittlerweile war Bem in Giebenblrgen eingebrungen und weder 
eine Rüuldkehr in das entfernte Land thunlich, noch dort eine erfolgreiche 
Thätigfeit zu gewärtigen und fo blieb er, um bie benen des Gefammt- 
ſtaates analogen Intereſſen feiner Sender wahrzunehmen, in Wien. 
Bald darauf, als bie gänzliche Befegung des Landes durch bie Infurs 
genten feine Rückehr dahin vollends unmöglich machte, trat er, der Auf 
forderung Stabion’s folgend, in’s Minifterium bes Innern als Miniſterial⸗ 
konzipiſt ein, wo er auch nach der bald erfolgten ftantlichen Umgeftaltung 
verblieb, und im Jahre 1850 aufer ver Tour und unter Bezeugung 
der allerhöchſten Anerkennung zum Miniſterialſekretär ernannt wurde 

Im Jaaner 1853 ald Statthaltereirath nach Ungarn, das er im 
Jahre 1862 im Gefolge der allerhochſten Rundreiſe faft ganz burchftreift 
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hatte, entfendet, 1859 zum Hofrath ernannt ımb im Mat 1860 bem 
TZM. Ritter von Benedet zugefheilt, blieb er in Ofen, bis nach bem 
Oftobervipfom ver Umſchwung eintrat, welcher ihn enblich dem Wirken 
in jenem Lande, wo er in Ofen, Debenburg, Großwardein längere Zeit 

auf einflußreichem Poften thätig gewefen war, entrüdte. Seinem lang» 
negegten Wunſche, der Nudiehr in bie Heimath, ſtellte ſich aber wieder 

eine neme Berufung entgegen, indem ihm Ende Dezember 1860 trotz 

wiederholter Einfpracde das ſchwierige und verantwortliche Amt als 

Minifteriefrath und Preßfeiter allerhöchſt übertragen wurde, welches er 
zuerſt unter ben Auſpizien bes Polizeiminifters B. Mecsery, vom Yunt ' 
1861 an aber im Staateminiſterium unter Schmerling eifrig verfah, 

bis ũber Verlangen des Minifters Grafen NEdasdy gm 31. Dezember’ 
1862 feine Verfegung als Referent zur fießenbärgtfchen Hofkanzlei erfolgte, 

weist ex ſogleich eintrat, obwohl er erft am 21. März 1863 die Pre 

leitung feinem Nachfolger übergeben konnte. In feiner neuen Stellung 

ehrte ihm (ohne alle Bewerbung) fein alter Wahlkreis Leſchlirch durch 

erneute Berufung als Deputicter zum Germannftäbter Banbtage 1863/65, 

von wo ex In ben öfterreichifchen Reichorath entjenbet wurde, welchem ex 

bis zu beffen durch bie Eſterhazy · Belcrediſche Intrigue erfolgten Sprengung 

— Juli 1865 — angehörte. 

Auch diesmal vermochte ihm das Anbringen feiner fiebenbirgifchen 
Mispeputizien (und zwar nicht ber fächfifchen allein) feinen Wunſch, 
unter bem geänberten Syſteme auszufchelden, zu unterbrücen und noch 
am grünem Tiſche zu ftreiten für die Mechte des Gefammtftantes, feines 
Vaterlandes Siebenbürgen und der ſachſtſchen Nation. 

us am 9. Mär 1867 die flebenbürgiſche Hoflanzlei abermals 
aufgelöft wurde, fiel er in ben Stand ber Verfügbarkeit und wurde am 
11. Oftober 1868 vom Minifter Dr. Giskra, weichem wahrſcheinlich 
Charaktere wie Friedenfels nicht wohl anftehen mochten, in ven Ruheſtand 
verfeßt. Seither lebt er theils in Wien, theils in feiner Heimath in ftilier 
Zurückgeʒogenheit won allem politifchen Leben. 

Die Wendung, welche feine Laufbahn mit 1844 nahm, entfrendete 
ihn bald ver früheren Richtung theoretifcher Forſchung, indem fte ihn 
mehr auf das praktifche rechtshiſtoriſche und ſtaatsrechtliche Feld drängte, 
bis endlich ber anfreibenbe Dienft als Adminiſtrativbeamter, die fort- 
währenden Organifattonen und Reorgantfationen, bei denen er thätig fein 
mußte, ihn ſolchen Spezialſtudien gänzlich entrückten, bie ex erft vom 
Dahre 1863 an allmaͤlig wieder aufzunehmen vermochte. 
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Bon feinen Arbeiten laſſen ſich die publiziftiſchen, bie in bem 
wichtigften SPerloven feines fteateminmifchen Wirkens: 1844—1847, 
1848-1849, 1861—1863, in reicher File eintraten, natürlich sicht 
aufzählen, fonbern nur erwähnen. Vom Jahre 1845 in ber „Tranffil- 
vanig’ (zuerft unter Schuller's, dann unter Hann's Rebaktioa), im Jahre 
1848 in Zang's „Prefie”, Benigni's „Siebenbürger Boten" und Heinrich 
Schmidts „Unterkaltungen aus ber Gegenwart‘, welche Friedenfels nach 
Schmibt’s im Frühſommer 1848 erfolgten Abreiſe bis zum Dezember 
1848 auch rebigirte, finden fich viele Auffäge von ihm. In ben Jahren 
1849—1851 arbeitete er eifrig für bie „‚Peeffe”, bie „Augsburger 
allgemeine Zeitung“, „Preßburger Zeitung“, Kurande's „Dftveutfche Poft“ 
unb vereinzelt für bie „Pefter Zeitung”. Cbenſo war er als Prefleiter 
nicht nur im Wllgemeinen durch Einfluß auf Beitungen und Brofchüzen, 
fondern and durch Häufige eigene Artikel in ben verſchiedenſten Journalen 
im publigiſtiſchen Fache thätig, worüber uatürlih ein Aueweis weber 
möglich, noch am Plate wäre, 

Im Druck erſchienen ſtud von ihm folgenbe Anffüge: 

1. Die Archive Siebenbürgens, als Quellen vaterlänbtfcher Gefchichte. 

(Wechiv des Vereins für ſiebenburgiſche Sanbesfunbe, IT, Bd. 1848, 

S. 3-29.) 

3. Ueberficht der Sofephinifcen Grunbansmeffungen in ben Jahren 

17861790. (Archiv des Vereins f. fiebenb. Landeskunde II. Oo. 

©. 1%0—145.) 

8. Beiträge zur Geſchichte ber Grafen von Barchperg in Siebenbürgen. 
Wien 1862, 

. Zum Leben des Dürgermeiſters von Hermaunftadt, Georg Hecht. 

Wien 1863. 

GBeide aus ven Gplveftergaben eines Kreifes von Breunden 
vaterlänbifiher Gejchichtsforfhung.) 

Nekrolog des Oberlanbesfommiffäre Joſeph Bedens vom Scharberg. 

(„Wiener Zeitung“ vom 25. Juni 1858, Mr. 148, und „Tranuffil⸗ 

vania“ vom 13. Juli 1858, Nr. 28.) 

6. Nekrolog des Seltionschefs Ludwig Freiherrn von Wofenfelb. 
(„Hermannftäbter Zeitung“ vom 19. Juni 1869, Nr. 144.) 

, Breimaurer in Siebenblrgen. Von einem Profanen. (Als Manu 
feript gebrudt Im „Sirkel, Nr. 22, 23, 24. 1874. Gigentlih en 
Separatabbrud des betreffenden Erlurſes Nr. II. aus dem mein 
unten ertwäßnten größeren biographiſchen und zeitgeſchichtlichen Werk. 


» 


& 


Pr} 
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Moch nicht im Drud erſchienen: 

1. Joſeph Bedeus von Scharberg. 

2. Joſeph Benigni von Mildenberg. 

Gearbeitet für bie allgemeine beutfche Biographie.) 

3. Heinrich Schmibt. Eine biographiſche Skizze. Eine für ein größeres 
deutſches Journal beftimmt geweſene Umarbeitung des betreffenden 
rlurfes aus dem größeren biographifchen Werte. 

4. Briefe aus dem Orient, 1872. Dreißig Neifebriefe Über eine Tour 
im Eghpten, Sprien und ber Türkei. 

5. Joſeph Bedeus non Scharberg. Beiträge zur Zeitgeſchichte Sieben ⸗ 
bürgens im 19. Jahrhundert. Zwei Bände in 163 Bogen Manu⸗ 
ſtript mit 41 Erlurſen. 

Diefes bis nun größte Werk bes Verfafiers gibt neben ber 
Biograppie des belannten, viele Jahre hindurch in fiebenblirgifchen 
Angelegenheiten eingeweißten und einflußreichen Staatsmannes eisen 
reichen Borrath von bis nun unbefannten Daten und Rachweiſungen 
für bie Pragmatit der fiebenbürgifch-ungarifchen Zeitgefchichte ver 
erſten Hälfte des Jahrhunderts, am welcher Jener fo häufig mit⸗ 
betpeiligg war und wird durch 41 mehr ober minder umfangreiche 
Eturſe über Verſchiedenes, was der jegigen Generation kaum mehr 
noch bekannt fein bürfte und was hiedurch ber Vergeſſenheit ent» 
riffen werden follte, erganzt. 

Es zerfällt in folgende Theile : 

1. Band: Vorwort. — Einleitung. — I. Abſchnitt: Bedeus' Abs 
ſtammung und Jugend, — IL Abſchnitt: Bedeus' erfte Dienfte 
jahre, 1802—1827. — IM. Abſchnitt: Zehn Jahre bei ber 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei, 1827—1837. — IV. übſchnitt: 
Zehn Yahre im Vaterlande, 1838—1847. 

1. Band: V. Abſchnitt: Die Zeit der Wirren, 1848/49. — VI. Ab⸗ 
ſchnitt: Zur Zeit der Nealtion, 1849—1858. — VII. Abſchnitt: 
Bedeus’ Perfon und Charakter, Wirken, Lebensweife. — Schlußwort. 

Dem erzählenden Texte parallel laufen 41 Erlurſe, wovon 17 
biographiſche, 12 ſtaatsrechtliche und vechtshiftorifche und 12 hiſtoriſche 
Epifoden in monographifhen Stigzen behandeln. 

Verzeichniß der Erlurſe zu 
„Joſeph Bedeus von Scharberg, Beiträge zur Zeitgefchichte ac. 
(wie fie der malen beftehen): 
Bam I, Bone: Unhange-Nummer: I. Grundzüge ber Verfafung und 
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Verwaltung Siebenbürgens. — II. Freimaurer in Siebenbürgen. — 
IT. Regulation. — IV. Infurreftion. — V. Oberlantestommiffariat. 
— VI. Romeswahlreht. — VII. Die orientalifhe Beft in Sicben- 
bürgen. — VIIL Forum prodactionale. — IX. Alexander Ppfilanti. 
— X. Graf Adam Reviczth. — XI. Partes reapplicatae. — 
XI. Franz Freiherr von Blaſits. — XII. Ludwig Freiherr von 
Rofenfelb. — XIV. Sprachtampf. — XV. Straßenweſen in Gieben- 
bürgen. — XVI. Aerarien und Fonde in Siebenbürgen. — XVII. 
Staatsrath und Konferenz. — XVIIL Zörzburg, Kalibaſchen. — 
XIX. Kontumazwefen. — XX. Graf Franz Räbasppy. — IXL 
Mititärgrenge. — XXII. Landtag: Geſchichte, Gliederung, Gefchäfte- 
behandlung. — XXI. Altſchifffahrt. — XXIV. Die Schwaben- 
einwanberung. — XXV. Die firliden Wirren in Blafenborf. — 
XXVI. Die Banernbewegung im Bergwertspiftrifte. Katharina Barga. 
Zum II. Bande. Anhangs-Rummer: XXVIL Rommanbirende Generäle 
in Siebenbürgen. — XXVIII. Avram Jantku. — XXIX. Andreas 
Freiherr von Schaguna. — XXX. Landesbuchhaliung. — XXI. 
Stefan Ludwig Roth. — XXXII. Franz Freiherr von Reichenſtein 
— W. Karl Freiherr vom Geringer. — XXXIV. 
Schmidt. — XXXV. Berein für ſiebenbürgiſche Landesfunde. — 
XXXVI. Srievrih Han. — XXVII. Dr. Georg vaul Binder. — 
XXXVIO. Karl Gooß. — XXXIX. Joſeph Benigni von Milden- 
berg. — XL. Karl Freiherr von Hieginger. — XLL Samuel 2. 
von Mederus. 


‚Stiedenfels Rudolph von, 
f. t. Minifterialrath, geboren in Hermannſtadt am 19. Mai 1817. 
Sohn Friedrichs von Friedenfels aus feiner Ehe mit Lonife von Schwind. 
Nah ihrer Vermählung mit Joſeph Bedeus von Scharberg dem Stiefs 
vater 1825 nach Klauſenburg folgend, 1827 mit ifm nah Wien über- 
fiedelnd, ftudirte er tort am alavemifchen Gymnafium, vollendete bie 
Vorbereitungsſchule am evangeliſchen Gymnaſium in Hermannftabt und 
vie Rechtsftudien am f. ycenm in Klauſenburg. 1837, während des 
Landtages, beim k. Gubernium eingetreten wählte, er fpäter die Kameral- 
laufbahn, indem er beim fiebenbürgifchen Thefaurariate in Hermaunſtadt 
zu dienen begann. Nach einigen amtlichen Exkurfionen im Baterlande 
verfügte er fi) 1840 nad Wien, wo er bei ber k. k. allgemeinen Hof 
tammer eintrat, bei welcher Stelle und bem aus ihr fich entwickelnden 
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Finanzminiſterium er bis zu feinem Aneſcheiden aus bein Gtantsbienfle ver⸗ 
blieb. Er wurde 1847 zum Henorar-Boflonztpiften, 1855 zum Minifterial- 
felretär, 1864 zum Seftionsrath beförbert und 1869 zum k. k. Minifterial⸗ 
rath ernannt, in welcher Eigenfchaft er 1874 unter Bezeugnung ber 
allerhöchften Zufrievenheit In den bleibenden Ruheſtand verfegt wurde. 

Schon als Hoflonztpift im Referate verwendet, fpäter als felbft- 
ftänbiger Neferent den wichtigften Departements zugetheilt, enblich mit 
der Leitung ausgevehnter Departements betraut, wußte er fich den Ruf 
eines raſtlos thätigen, einfichtsvollen, über das gewöhnliche Niveau fisla⸗ 
liſcher Anſchauung erhabenen Beamten, in größeren, namentlich Organs 
firungsarbeiten wieberboft erprobt, unerſchütterlich, Human, freimüthig und 
gerecht als Referent und GStimmführer, zu erwerben und zu bewahren. 

Bon treuer Anhänglichkeit an fein Volt erfüllt, verfäumte er nie, 
bet gewiſſenhafter Pflichterfälfung, gleichwohl in ben verfchiebenften Fullen, 
wo er über Wünfche und Anforderungen ber ſächſiſchen Nation zu 
erkennen hatte, bein billigen Begehren berfelßen Rechnung zu tragen, 
was namentlich bei ben Fragen ber Kriegsentſchädigung, den verfchiebenen 
aus den Jahren 1849 herrührenden Nationaldarlehen und Vorſchüſſen, 
der Zehententfchäbigung und bes Martinszinfes der Fall war, ſowie er 
in Angelegenheiten ber konfiszirten Güter feine Pflicht als Finanzbeamter 
mit ben Geboten der Menſchlichleit und Billigkeit auch den Privaten 
gegenüber in Einklang zu bringen wußte. ö 

Bon ihm erfchien im Drud ein Nekrolog: 

Karl Bernhardt Freiherr von Hietzinger, k. k. wirklicher 

Grheimer- und Reichsrath ꝛc. In der „Wiener Zeitung‘, Mr. 95, 

1864 (au) in Separatabbrüden verbreitet). 

Ferner verfaßte er 1843 eine Reifebefchreibung über eine in Ge⸗ 
ſellſchaft mit drei Freunden: Hofrath Marcher, Regierungsrath Auguft 
Nengelrod und Eduard Pleder, unternommene längere Reife in Deutfch- 
land, Belgien, England, Frankreich und der Schweiz, bie im Manuftript, 
1 Band 4-0, noch eriftirt. 


Fronius Franz Friedrich. 
(Ergänzung der Denkblätter, I. Bd., S. 348—349.) 


4. Feſtrede, gehalten bei ber Jahresverſammlung bes fiebenbürgifchen 
Hauptvereins ber enangelifchen Guften-Abolf-Stiftung in Hermanns 
‚stabt, am 13. Auguſt 1871. (Preis 10 Tr. d. W.) Der Reinertrag 
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Verwaltung Siebenbürgens. — II. Freimaurer in Siebenbürgen. — 
IT. Regulation. — IV. Inſurrektion. — V. Oberlandestommiffariat. 
— VI. Komeswahlrecht. — VII. Die orientalifche Peſt in Sieben- 
biürgen. — VIII. Forum productionale. — IX. Alerander Yſilanti. 
— X Graf Adam Reviczthy. — XI. Partes reapplicatse, — 
X. Franz Freiherr von Blaſits. — XIII. Ludwig Freiherr von 
Rofenfeld. — XIV. Sprachkampf. — XV. Straßenivefen in Siebens 
bilegen. — XVI. Aerarien und Fonde in Siebenbürgen. — XVII. 
Staatsrat und Konferenz. — XVII. Zörzburg, Kalibafchen. — 
ZIX. Kontumazweien. — XX. Graf Franz Raädasdy. — XXL 
Militargrenze. — XXI. Landtag: Gefchichte, Gliederung, GBefchäfte- 
behandlung. — XXI. Altſchifffahrt. — XXIV. Die Schwaben - 
einwanderung. — XXV. Die kirchlichen Wirren in Blafenborf. — 
XXVI. Die Banernbewegung im Bergwerksdiſtrilte. Katharina Varga. 
Zum II. Bande. Anhange-Nummer: XXVII. Kommandirende Generäle 
in Siebenbürgen. — XVII. Avram Janku. — XXIX. Andreas 
Freiherr von Schaguna. — XXX. Landesbuchhaltung. — XXI. 
Stefan Ludwig Rot. — XXXII. Franz Freiherr ven Reichenftein. 
— XXXII. Karl Freiherr von Geringer. — XXXIV. 
Schmidt. — XXXV. Verein für ſiebenbürgiſche Landeskunde. — 
XXXVI. Sriedrich Hann. — XXXVIL Dr. Georg Paul Binder. — 
XXXVII. Karl Gooß. — XXXIL. Joſeph Benigni von Milden- 
berg. — XL. Rarl Freiherr von Hietzinger. — XLI. Samuel 8. 
von Meberus. 


‚Sriedenfels Rudolph von, 
f. t. Minifterlalvath, geboren in Hermannſtadt am 19. Mai 1817. 
Sohn Friedrichs von Friedenfels aus feiner Che mit Louife von Schwind. 
Nach ihrer Vermaͤhlung mit Joſeph Bedeus von Scharberg dem Stiefe 
vater 1825 nach Nlaufenburg folgend, 1827 mit ihm nad Wien über- 
fiedelnb, ftubirte er tort am alademiſchen Gymnaſium, vollendete bie 
Vorbereitungsfchule am evangeliſchen Gymnaſium in Hermannftabt und 
die Rechtsſtudien am k. Lyceum in Klauſenburg. 1837, während des 
Landtages, beim k. Gubernium eingetreten wäßlte, ex fpäter die Kameral · 
laufbahn, indem ex beim fiebenbürgifchen Thefaurariate in Hermannftadt 
zu dienen begann. Nad einigen amtlichen Erkurſionen im Baterlande 
verfügte er ſich 1840 nach Wien, wo er bei ber k. k. allgemeinen Hof⸗ 
Tammer eintrat, bei welcher Stelle und bem aus ihr fich entwickelnden 
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Finanzminiſterium er bis zu feinem Ausſcheiden aus dem Staatebienfte ver» 
blieb. Er wurde 1847 zum Honorar ⸗ Hofkonzipiſten, 1855 zum Miniſterial⸗ 
felretär, 1864 zum Geftionsrath beförtert und 1869 zum k. k. Minifterial- 
rath ernannt, in welcher Eigenſchaft er 1874 unter Bezeugnung ber 
alferhöchften Zufrievenheit in ven bleibenden Ruheſtand verfegt wurde. 

Schon als Hoflonztpift im Referate verwendet, fpäter als felbft- 
ftänbiger Referent ben wichtigften Departements zugetheilt, endlich mit 
der Leitung ausgebehnter Departements betraut, wußte er ſich den Ruf 
eines raftlos tätigen, einfichtsvollen, über das gewöhnliche Niveau fisla⸗ 
liſcher Anfchauung erhabenen Beamten, in größeren, namentlich Organi- 
firungsarbeiten wieberboft erprobt, unerſchütterlich, Human, freimüthig und 
gerecht als Referent und Stimmführer, zu erwerben und zu bewahren. 

Bon treuer Anhänglichkeit an fein Volk erfüllt, verfäumte er nie, 
bet gewiſſenhafter Pflichterfüllung, gleichwohl in den verfchiebenften Fällen, 
wo er über Wünfche und Anforberungen ber ſächſiſchen Nation zu 
erfennen Hatte, dem billigen Begehren derſelben Rechnung zu tragen, 
was namentlich bei den Fragen ber Kriegsentfchäbigung, den verfchiedenen 
aus ben Jahren 1849 herrührenden Nationaldarlehen und Vorfchüffen, 
der Zebententfchäbigung und des Martinszinfes ver Fall war, fowie er 
in Angelegenheiten ber konfiszirten Güter feine Pflicht als Finanzbeamter 
mit den Geboten der Menfchlichkeit und Billigfeit auch den Privaten 
gegenüber in Einklang zu bringen mußte. . 

Bon ihm erfchlen im Drud ein Nekrolog: 

Karl Bernhardt Freiherr von Hietzinger, k. k. wirklicher 

Geheimer⸗ und Reichsrath zc. In der „Wiener Zeitung‘, Mr. 95, 

1864 (auch in Separatabbrüden verbreitet). 

Berner verfaßte er 1843 eine Reiſebeſchreibung über eine in Ge⸗ 
ſellſchaft mit drei Freunden: Hofrath Marcher, Regierungsrath Auguft 
Rengelrod und Eduard Pleder, unternommene längere Reife in Deutfch- 
land, Belgien, England, Frankreich und der Schweiz, bie im Manuſtript, 
1 Band 4-0, noch exiſtirt. 


Fronius Franz Friedrich. 
(Ergänzung ber Denlkblatter, I. Bb., S. 348—349.) 
4. Seftrede, gehalten bei der Jahresverſammlung des fiebenbürgifchen 
Hauptvereins der evangelifchen Guftav-Molf-Stiftung in Hermann. 
Stadt, am 13. Auguft 1871. (Breis 10 kr. 8. W.) Der Reinertrag 
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iR zur Anfchaffung von Lehrmitteln fr bie Agnethler Bolksfchufe 
beftimmt. Kxonftabt, Buchbruderei von . 
1871. 8. 126, 


Scühbeh Sram. 
(Ergänzung ver Denfblätter, I. Bo., ©. 385. 
Er ftarh im Hermannſtadt am 9. April 1870. 


Füger von Rechtborn Aarimilian. 
(Ergänzung ber Denkblätter, I. Bd., ©. 387—889.) 

Mit allerhöchfter Entſchliefung vom 15. Geptember 1868 wurbe 
Füger die angeſuchte Verfegung im ben bleibenden Ruheſtand bewilligt 
und ihm „in Anerfennung feiner vieljährigen treuen unb vorzüglicem 
Dienftleiftung“ das Komthurkrenz bes Franz-Jofepps-Orbens verlichen. 
(„Kronftäbter Zeitung" Ne. 152 1868, 25. September.) 

Zu Seite 89: 

6. Syſtematiſche Dorftellung x. Wien 1865. Verlag von Rubelf 

Lechner’ Univerfitäte-Buchhanblung. 8-0. XIL 257 ©. 


Fuß Carl. 
(Ergänzung der Denfhlätter, I. W., S. 390.) 
Starb im Folge eines Gchlagflufies am 1. Jall 1874. 

5. Zweiter Jahresbericht der enangeltichen Gemeinde A. B. zu Hermann, 
abt über bas Jahr 1867. Im Namen des Presbyteriums ver: 
Öffentlicht vom Stabtpfarrer der Gemeinte. Germanmftabt, Bud- 
druderei des Joſeph Drotleff. 1868. 8-0. 16 ©. 

6. Tritter Jahrebbericht ıc. über tie Jahre 1868 und 1869. Hermanns 
ftabt, S. Filtſch's Buchdruderei (W. Kraft). 1870. 80. 33 ©. 

7. Vierter Jahresbericht zc. über das Jahr 1870. Ebendaſ. 1871. 


3. 2336. 
Sub Midael. 
(Ergänzung der Denfhlätter, 1. Bb., S. 391393.) 

Der Lebensodem des Proteitantisuns. Feſtpreigt bei ber 
Jahreeverſammlung des Sermannitähter Zweigrertins ber evam- 
gelifcien Guftav-Aroff-Stiftung am 25. Juni 1855 in Großfepenen. 
Hermannftabt, Buchtruderei des Joſef Drotleff. 1868. 80. 8 ©. 


8 
! 
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Gandi Wilhelm Karl, 
(Ergänzung ber Tenkblätter, II. Bd., ©. 1) 
geboren in Kronftabt am 30. November 1816. Widmete fich der Apotheler- 
kunſt, nachdem er feine Gymnafialſtudien in Kronſtadt zurücgelegt hatte. 
Er erhielt im Jahre 1843 als diplomirter Apotheler die Spitalsapothele 
in Pantilimon, wurde im Jahre 1860 Intendant derfelben und vier 
Jahre fpäter duch das Vertrauen ber fürftlichen Regierung Direktor ver 
Kolgaer Centralapothele In Bufareft; erlag aber mitten in feiner Wirk 
famteit einem töbtlichen Schlagfluffe ſchon am 26. Janner 1866. 


Tr, Gräf (Gersb) Michael, 
Erganzung der Denfhlätter, II. Bb., S. 13) 

ein GStebenbürger Sachſe aus Schäßburg. Bon feinen Lebensumftänben 
iſt mir nichts anderes befanmt, als daß derſelbe tm Jahre 1695 bei dem 
Hermannftäter Stabtgerichte Dienſte leiſtete, im Mat des Jahres 1596 
aber, als ihm eine befoldete Amtöftelle bafelbft angeboten wurde, biefelbe 
ausſchlug und fich nach der kaiſerlichen Reſidenz Wien begab, wo er bei 
Kaifer Rudolph II. um die Erlaubniß, Sr. Majeftät feine beutfche Ueber» 
fegung des Juſtus Lipſius'ſchen Werkes über Politik zueignen zu birfen, 
und zugleih um eine Empfehlung an ven Papſt fammt einem Reiſegelde 
nach Rom bat, um unter dem Schutze Sr. Heiligkeit der Literatur zum 
Dienfte Sr. Majeftät obzufiegen. ) 


2) Das erfahren wir aus dem Memoriale Gräf's umd deffen Beilage, deren 
Wefeiftn das Archiv der L f. allgemeinen Hoflammer aufbewahrt. ie lauten 
volingaltfich, wie folgt: „Sacratissima Caesaren ac Rogia Majertas, Imperator 
gloriosissime! Fidelitatis ac fidelium servitiorum meorum in gratiam Sacra- 
tissimae Vestrae Majestatis oblationem humillimam ! 

Fertur Dinocrates Architectus sese Alexandro habitu hereuleo jusdicenti 
obtulisse: eumque cogitationes illo Rege dignas se adferre, videlicet Atho 
montem statuse virilis effigie Agurandum docuisset, regiam adeptus esse com- 
mendationem. Ego pari modo, Sacratissime Caesar, commendationem Vestras 
Majestatis go —X ad adepta (? ?) illa, quibus pro Christiani orbis pace 
ad salute 8. V. Majestas sine intervallo destinetur, aliquid eentemplationis 
aäferre cogito. Cujus quidem benefleio, ut semel dicam, efflei posset, ut 8. 

V. Majestatis nomen syderea claritate doridum, per omne aeri tempus plenis 
gloria zei, gienis a a posteritate ferretur buccis, 


m 
—8 —* ——— Opus Politicam, igneum, ingens, 
ardaum, quo Imperatorem format, qualiter togam, sagumque cum gloriosa e' 
Irorogetione administret ex latino in germanicum idioma trans- 
et Sacratissimae Vestrae Majestati dedicare mihi animus Inestimabilis 
momenti Opus, necessariumque cumprimis Sacratissimae Vestrae Majestati in 
modernorum malorum pelago. Hoc autem molior, non quod arbitrer, Sacrax 
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Laut den unten angeführten zwei Schriftſtücken verfaßte Dich. Graf 
beutfche Ueberfegungen ber nachbenannten zwei Werke: 


1. Des Werbögtifchen „Decretum opus tripartitum Juris consuetudinarüi 





tissimam Vestram jestetem stylum istius operis sublimissimum non sztis 
oapero ex Latino ei textu. Non! sed quod sciam, viros Principes multes, 
ad quod etiam spectat, non usque adeo esse (pace illorum dixerim) literatos, 
ut eum capiant. Neque propterea hoc aggredi cogito, quod putem ullam 
mentis aut moris virtutem a genesi Baeraticchnae Vestrse Majestatis abhorrere, 
sed quod perbelle sciam, igneis ejusmodi dictis, quibus opus istud pullulat, 
Sae. Vae. Majestatis animun, quamvis divino munere ad optima et maxima 
quaeque compaginatum, surrigi nihilonrinus posse ad sublimiores con! latiomes, 
ad profundam intelligentiam, militarem agendi vim, et practicam, ad matari- 
taten consilii, zelum jnstitiae regalitatam, imperterritumgue et constans robar, 
animositatis ardorem et fortitudinem, usque adeo, ut timori sui oblivionem 
Imporans, nil acerbum, horridum ant triste veritus, more herculeo, omnem 
foelieiter discit debellare Hydram. Haeo inguam talia, ego, homo non 
eruditus, sed nomini Sae. Vae. Mtis. deditissimus, quasi Deo donum, religiome 
mentis atque animi pietate consecrare gestio, rem ipsam aggressurus, si sic 
visum 8ae. Vae. Mti. Si vero benemerendi hoc meum studium prudenti Suadele (P) 
Sae. Vae. Mtis. supervacaneum esse videbitur, ex tunc, ut vindaculae means 
affectioni ignoscat, humillime oro. Quin imo, ut pro innata aibi gratuita 
elementia , fortunss mess promovere, Summogque Pontifiei, uno aut 
altero verbo, me commendare (addito clementer quantulocnnque viatico) 
dignetur, quo sub Suse Sanctitatis patrocinio, tandem militare contingat rei 
literariae Majestati Illam ipsam enim tanti estimo, ut deposite sponte 
'honorifica functione flagranti desiderio anhelans doctrinam, in Italiam ü 
iter, ceu ex commendatitijs meis Sa. Va. Mas. edocebitur. Adjungendum 
enim supplici libello putavi, ne quid scurra finxisse orederer. 

Faxit Deus opfirus maximus, ut pro in me conferendis, nulla unguam 
inimiea vis, fraus, dolus practica, Virtutibus S. V. Mis. obsint, verum tam 
possit sub porticu Dei stare in palestra sua foelix, fortis, et alta ut omnis 
altitudo ejus wiretur altitudine. Annnst is, qui hoc mihi suggerit Deus! 
Sacratissimae Onesareae Regiaeque Vestrae Majestatis 

oliens humillimus, ab animo pio prorsus et devoto 
Michael Goreb 
Segesvarius Transsylvanus, Saro m. p. 











Die Beilage lautet: 

Nos Magister Civium, Regius et Sedis judices, eaeterique jurati Senatoros 
eivitatis Cibiniensis: Universis et singulis Illustril Reverendissimis, Speots- 
bilibus, Magnificis, Generosis, Egregiis, Nobilibus Principibus, Prelatis, Baroni- 
bus, Ducibus, Comitibus, Capitaneis, Praefectis, Provisoribus: item Prudentibus 
et Circumspectis Magistris civium, Judicibus primariis, Villieis, caeterisque 
juratis civibus quarumeunque civitatum, oppidorum, villerum et possesionum, 
cunctis et aliis cujuscungue officiolatus praefectura fungentibus, ubiris 
degentibus et commorantibus, praesentes visuris Salutem et officiorum nostroram 
oblationem paratissimam! Hic praesentium Exhibitor Egregius Michael Gereb 
de Seghesvar, postquam Anno praeterito per occasionem Urbem nostram 
ingressus Decretum Opus tripartitum Juris Consuetudinarii 
Regni Hungariae, ex latino et Hungarico sermone, pro publico usa, in 
idioma nostrum Germanicum transtulisset, alias quoque suam nobis operam in 
expediendis publicie negotiis locasset, rogatus tandem a nobis extitit, ut et in 
posterum id muneris continuando, pro destinando salario nobiscum manerst. 
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Begni Hungariase, ex latino et hungarioo sermone pro publico usu 
in idioma nostrum germanicum translatum.') 


2. Justii Lipsi opus politicum. quo Imperatorem format. etc. ex latino 
in germanicum idioma translatum, ?) 


Bon beiden Arbeiten Gräf’s ift feine im Drud' erſchienen. 


Gräfer Andreas. 
(Ergänzung der Dentslätter IT. Bb., ©. 14) 


Andreas Gräfer war Mitglied des enangelifchen Landeskonſiſtoriums 
und Ausfchugmitglied des Vereins für ſiebenbürgiſche Landeskunde. Er 
ftarb im Mediaſch am 11. Jänner 1869. Seine Verbienfte um das 
Mediafcher Ghmnaflum und bie Wurmlocher enangelifche Gemeinde 
werben in ber „Sronffäbter Zeitung" Nr. 11 vom 20. Jänner 1869 
gelobt und bafelbft berichtet, eine Monographie bes Mediaſcher Stuhls 
von ihm fei zum Druck bereit. Endlich fieferte Gräfer Beiträge zu 
vem „Archiv bes Vereins für fiebenbürgifhe Landeskunde“ und zu ben 


(Kronftäbter) „Blättern für Geift, Gemüth 2". Er mar ein Wohlthäter 
ber Armen. 


Ipse vero animi sni plura expetiendi aviditatem pretendens, missione flagitata, 

honeste valedixerit, in exterasque anscepit iter Regiones. Ideirco cum prae- 

fatum Michalem Gereb concomitentur eruditio rerum experientia, industria 

et morum integritas, praefatis his nominibus eundem Illustribus, Reverendissimis, 

Magnificentiis Vestris commendandam, et easdem orandas duximus, ut eatenus, 

— et ibi virtuti studebit, fortunas ejus sibi commendatissimas habere 
tentur. J oe J 

Erit boc factum ejusmodi quod ei de posteritate benemgreri cogitanti, 
stimulum addet acerrimum. Id, quod et nos, occasione sie dante, de Ilustribus, 
Reverendissimis et Spectabilibus Magnificentiis Vestris, omni cura, studio, et 
industria promereri oonabimur. ; . 

Easdem in clientelam Omnipotentis Dei eommendantes. Datum Cibinii 
Metropoli Transsylvanorum, die decima sexta Mensis Maji Anno dni Millestmo 
Quingentesimo Nonagesimo Serto. . “ 

Georgius Theyll, Seeretarius Judieatus 
Civitatis Cibiniensis. 


) Schon früher erſchien eine deutſche Ueberfegung zu Wien im Jahre 1555 
von Auguft Wagner |. Haner Adversaria I, 101 und von derſelben laut 
Cat. Bibl. Szecheny I. P. 2. &. 658. wieber in Wien eine zweite Ausgabe im 
Jahre 1599. — Ueber Köfefcheri'8 ungarifche Ueberfetung f. Dentbl. II. 114. 


2) Cine deutſche Ausgabe des Lipſius ſchen Werkchens Hat den Titel: „Justi 

Lipsi Monita et exempla politica. Libri II. qui virtutes et vitia Prineipum 

goctaut, Vesuliae Clivorum ex officina Andreae ab Hoogenhuysen. 1671. 16-0. 
VI. 412 ©. 37 
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Statuts beſouders eingetragen.) Im Selbitverlage bes Verfaſſers. 
1871. 8. 46 ©. ©. Filtſch's Buchdruckerei (W. Kraft) in 
Hermannftabt. 


Heinrich Sr. Carl, 


Beofeffor am evangeliſchen Gymnaſium im Mebiaſch, Sohn des am 
20. Mai 1869 verftorbenen Leſchlircher Pfarrers gleichen Namens. Wurde 
am 8. April 1841 zu Germannftabt geboren, abſolvirte das Mebiafcher 
GEymmaſtum 1858, ftubirte darauf an ben Univerfitäten Jena, Berlin 
und Wien, wurde 1861 als ordentlicher Lehrer am Mediaſcher Gymnaſium 
angeftellt, 1874 zum Conrector und im Herbſt besfelben Jahres auch 
zum Reetor daſelbſt gewählt. 

1. Achter Jahresbericht des evangeliſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Arolf-Stiftung für Stebenbilrgen über das Verwaltungsjahr 1868/69. 
Am Auftrage bes Hauptvereins» Vorftanbes zufammengefiellt von 
Fr. €. Heinrich, Schriftführer des Hauptvereins. Hermannftabt, 
S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 8-0. 23 ©. 

2. Neunter Jahresbericht ꝛc. über das Verwaltungsjahr 1869/70. Im 
Auftrage des Hauptvereine-Vorftandes zufammengeftellt von Fr. €. 
Heinrich, Schriftführer. Hermannſtadt, Buchdruckerei von Th. Stein- 
haufen. 8-0. 28 &. und: Statuten des evangelljchen Vereines") ber 
Guftav-Adolf-Stiftung in Siebenbürgen. S. 24—28. 

(Siehe auch den Artilel: Oberth Johann.) 


sE. Hellwig Wilhelm. 

5 Erganzung ber Denfblätter IL. Bb., ©. 98—99.) 

1. Programm der evangeliſchen Unter-Realſchule und ber bamit 
verbundenen Lehranftalten in Sächſiſch-Regen am Schluffe des 
Schuljahres 1868/69, veröffentlicht vom Direktor W. Hellwig. 
Inhalt: A. Einige Bemerkungen über den geographifchen Unterricht 
in der Vollsſchule, von Friedrich Ernſt Czekelius. (S. 531.) 

B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 35—56.) Hermannſtadt, 
S. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft). 1869. 8-0. 56 ©. 

“ 2. Programm des evangelifchen Unter-Realgpmnafims A. B.x. 

ee (ebenfo) 1869,70. Inhalt: A. Beiträge zur Geographie unb 

% Geſchichte Siebenbürgens, als eines Theiles der römiſchen Provinz 








* 


%) D. ir: a) des Hauptvereins; b) der Zweigvereine und c) . Drisvereine. 
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Graffius Andreas. 
(Ergänzung ber Denfblätter II. Bb., ©. 17.) 
Ein deutſcher Auszug aus der Hanbfhrift: „Pastor Saxo Transsil- | 


vanus“ mit Anmerkungen kommt in dem „Sächflfchen Volleblatt" (Schäk- 
burger Zeitung) vom Jahre 1869, Nr, 1-7, 10—12, 15, 16, 18 -28 
und 27 vor, 


Haltrich Iofeph. 
(Ergänzung der Denfhlätter IT. Bb., ©. 51—54.) 
Wurde am 6. Juni 1872 von ber Gemeinde Schaas (Schäßburger 


Stuhls) zum Pfarrer gewählt. 
1. Programm bes evangelifchen Gymnaſiums und ber bamit verbundenen 


Lehranſtalten. Zum Schluſſe des Schuljahres 1869/70, veröffentlicht 
vom Direktor Joſeph Haltrich. Inhalt: A. Zum Unterricht in ber 
Sittenlehre an evangeliſchen Mittelfchulen mit Bezug auf Dr. Richard 
Rothe's theologiſche Ethikl, vom Gymnaſiallehrer Gottfried Orenbi, 
G. 3—89.) B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 9I—112.) 
Hermannſtadt, S. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft). 1870. 8-0. 112 @. 

. Programm ꝛc. 1870/71. Inhalt: A. Geſchichte des Schäßburger 
Gymnafiums, fortgefegt vom Reallehrer Joſef Hoch. (S. 3—46.) 
B. Schulnachrichten vom Direktor. (S. 47—55.) Hermannftabt, 
©. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 1871. 4-0. 

. Programm zc. 1871/72. Anhalt: A. Geſchichte bes Schäßburger 
hmnofiums (Fortfekung), von Joſef Hoh. (44 ©) B. Sul 
nachrichten vom Direktor. (16 ©.) Hermannſtadt 1872. 


(Bweite Ergänzung ber Denfhlätter II. Bb., S. 51-54). 

. Die Macht und Herrſchaft des Wberglaubens in feinen vielfachen 
Erſcheinungen. Mit einigen Beiſpielen von Aberglauben aus den 
Stebenbirger Sachſenlande, und einem Anhange, enthaltend: 1. Einen 
Bericht über die Feier des Hunbertfährigen Geburtstages von Alexander 
von Humboldt in Schäßburg und über bie Begründung einer Hum- 
bolot-Stiftung fir das Schäßhurger Gymnaſium. 2. Das Statut 
biefer Stiftung. (Der Reinertrag iſt der Schäßburger Humboldt: 
Stiftung gewidmet. Preis 10 fr. d. W. Etaige Mehrzahlungen, 
wie Hein fie auch feien, werden mit Dank angenommen und im 
Gedenkbuch ber genannten Stiftung als Spenven nah 8 3 des 
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Statuts beſonders eingetragen.) Im Gelbitverlage bes Verfaſſers. 
1871. 8. 46 ©. ©. dittſchs Buchdruckerei (W. Krafft) in 


Hermannftabt. 
Heinrih Sr. Carl, 


BProfeffor am evangelifchen Gymnaſium in Mebtafh, Sohn bes am 
20. Mai 1869 verftorbenen Lefchfircher Pfarrers gleichen Namens. Wurde 
am 8. April 1841 zu Hermannftabt geboren, abſolvirte das Mediaſcher 
Gymmaſtum 1858, ſtudirte darauf an den Univerfitäten Jena, Berlin 
und Wien, wurde 1861 als orbentlicher Lehrer am Mediaſcher Gymnaſium 
angeftellt, 1874 zum Conrector unb im Herbſt besielben Jahres auch 
zum Rector bafelbft gemäßlt. 

1. Achter Jahresbericht des evangeliſchen Hauptvereins ber Guftans 
Abolf-Stiftung fir Stebenbürgen über das Vermaltungsjahr 1868/69: 
Am Auftrage des Hauptvereins - Vorftandes zuſammengeſiellt von 
Br. €. Heinrich, Echriftführer des Hauptvereins. Hermannftabt, 
©. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft). 8-0. 23 ©. 

2. Neunter Jahresbericht 2c. über das Verwaltungsjahr 1869/70. Im 
Auftrage des Hauptvereins-Vorſtandes zufammengeftellt von Fr. C. 
Heinrich, Schriftführer. Hermannftabt, Buchbruderei von Th. Stein- 
haufen. 8-0. 23 ©. und: Statuten des evangellfchen Vereines") der 
Ouftav-Aolf-Stiftung in Siebenbürgen. S. 24—28. 

(Siehe auch den Artikel: Oberth Johann.) 


Hellwig Wilhelm. 
(Ergänzung der Denkblätter II. Bd., ©. 98-99.) 

1. Programm ber evangelifhen Unter-Realfchule und der bamit 
verbundenen Lehranftalten in Sächſiſch-Regen am Schluſſe bes 
Schuljahres 1868/69, veröffentlicht vom Direltor W. Hellwig. 
Inhalt: A. Einige Bemerkungen über ben geographifchen Unterricht 
in ver Volksſchule, von Friedrich Ernſt Czelelius. (S. 5—31.) 
B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 36—56.) Hermannſtadt, 
©. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft). 1869. 8-0. 56 ©. 

2. Programm des evangelifchen Unter-Realgymnafims A. B. x. 
(ebenfo) 1869/70. Inhalt: A. Beiträge zur Geographie und 
Geſchichte Siebenbürgens, als eines Theiles der römiſchen Provinz 


9) D. i.: a) des Hauptvereind; b) der Zmeigvereine und c) nr Drtövereine, 
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Dacia ; vom Profeffor Chriftian Friebrih Maurer. (S. 3—46.) 
B, Schulnachrichten vom Direktor. (S. 47—72.) Hermannftabt, 
©. Filtſch's Bucheruderei (W. Kraft). 1870. 8-0. 72 ©. 

3. Programm (ebenfo) 1870/71. Inhalt: A. Sächſiſche Ortichaften 
aus ber Arpabenzeit von Carl Haltrich. (S. 3-55.) B. Schul- 
nachrichten vom Direktor. (S. 57— 78.) Hermannftabt, S. Filtjche 
Buchdruckerei (W. Kraft). 1871. 8-0. 78 ©. 

4. Programm ꝛc. 1871/22. Inhalt: A. Die Eleffrictät als Duelle 
des Lichtes, der Wärme und des Magnetismus, von J. Fr. Nosler 
62 ©.) B. Schulnachrichten vom Direftor. (S. 53—76.) Hermann 
ſtadt, W. Krafft 1872. 8-0. 

5. Programm x. 1872/73. Inhalt: A. Ueber Dualismus und 
Monismus des menſchlichen Seins, von Karl Capefius. (16 ©.) 
B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 17—44.) Ebenbaf. 1873. 8-0. | 

6. Programm x. 1873/74. Inhalt: A. Einfluß des Vollstribunates 
auf die Geftaltung der Verfafjung während ber Republit, von Davib | 
Böhm. (41 ©.) B. Schulnachrichten vom Direktor. (©. 4363.) 
Ebenbafelöft 1874. 8-0. | 


Helth Kaspar. 
(Grgänzung der Denfblätter IL. Bd., ©. 11.) 
Gab Heraus: 
Aelii Donati, viri clarissimi, de octo partibus orationis Methodus. 
Nunc denuo revisa et diligenter recognita. Claudiopoli excudebat 
"Caspar Heltus, s. 8. M. 8-0. 104 S. 


Heyfer Ehriftian. 
(Ergänzung der Denfblätter II. Bo, S. 151—156.) 
Zu Seite 155: 
1. „Herrmann und Pleder”. Erſchien in dem Feuilleton der „Kron 
ftäbter Zeitung“ vom 6., 7. u. 9. Auguft 1869, Nr. 124, 125 u. 126. 
Zu Seite 156 kommt Hinzu: 
15. Bela. Ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen. Handſchrift. 


Hill Georg. 
(Ergänzung ber Denkblätter IL. Bd., S. 156—159.) | 
Mit der Erziehung der Prinzen und der Prinzeffin Bibesco betrat, | 
leiſtete HiN in der Sturmperiode 1848—1849 dem Fürſten ſelbſt bie 
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tremeften Dienfte als Rathgeber und Raffier, und nod am Tage ber 
Sutthronung und der Flucht Bibesco’s gelang es Hill, aus ber Staats⸗ 
Taffe eine Gelbfumme für ben Fürſten flüffig zu machen und Ihm auf 
fügerem Wege zur Dispofition zu bringen, wobei er durch die Türken 
und bie Umfturgpartei in Lebensgefahr gerieth, ba er treu und muthig 
mit einem einzigen Diener im fürftlichen Palais aushielt. In Folge einiger 
von dem Färften von Kronftabt aus an ihn und an ben Metropoliten 
gerichtete Schreiben wurbe Hill, als politifch verdächtig, verhaftet und 
unter Eslorte vor das zu Bulareſt errichte Tribunal geführt, jedoch durch 
Jutervention bes Metropoliten freigeſprochen. Seither verivaltete Hill 
das ganze Vermögen des in Paris fich aufhaltenden Filrſten. Gegen 
Ende feiner 27,jührigen Dienftzeit unterzog ſich HU, wenn auch nicht 
ohne Wiverftreben, dem ihm aufgetragenen Lehramte für Geographie und 
Geſchichte an ber newerrichteten Militärſchule zu Bulareft. Die ihm im 
Jahre 1863 angewieſene Penfion beftand in 41 Dufaten monatlich, nach 
Abzug von 10 Percent für bie Emeritenfaffe. Nicht nur als 20führiger 
Bräfident, fondern auch als 24jühriger Vorſteher der Bufarefter evan⸗ 
geliſchen Gemeinde erwarb fih Hill auch das Verbienft der Gründung 
eines Sterbefafien-Bereins im Jahre 1852, zur Ermöglichung einer 
anfländigen und billigen Leichenbeftattung zu Bukareſt verftorbener armer 
Deutfchen, ohne Unterſchied ihrer Confeſſion. Zur Sicherung dieſes Ver 
eines bewirkte HL im Jahre 1863 von der Qanbesregierung die Beftätigung 
der venibirten DVereinsftatuten. Dabei war Hill ein Wohlthäter vieler 
Witwen und Waiſen. Im Jahre 1868 entſchloß ſich Hill, zur Hellung 
eines mehrjährigen Bruftleivens, zu einer Nelfe nach Iſchl, von wo er 
den Fürften Bibesco in Paris befuchte, ftarb aber ſchon bald nach feiner 
Nüdtehr in Bulareſt nach viertägigem Krankenlager in Folge einer 
Erfühlung, am 19. Oftober 1868, ausgezeichnet mit einem türkiſchen 
Orden unb dem koniglich preußifchen rothen Adlerorden IV. Klaffe?). 


Hins Johann. 
(Ergänzung ver Denkblätter IL. Bd., Seite 160). 


Ich Heiße Johann Andreas Hing. Ich ftubirte nach dem Abſolviren 
des Gymnaſiums in Schäßburg die Rechte am F. Lyceum zu Klauſenburg 
bis 1837 und diente darnach als Konzeptspraftifant beim k. Thefaurariat 





2) Im Jahre 1858 1. W. Teutſchländers Geſchichte ver Bufarefter enangelifchen 
Gemeinde, ©. 124, 
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in Sermannftabt bis Frühjahr 1840, ging fir das übrige Jahr 1840 
nah Wien, wo ich funftliterarifchen Studien oblag und Reifen in ver 
Umgegend machte. Nach der Heimkehr warb ich Acceffift beim Lomitiate 
unter Komes Johann Wachsmann, im Jahre 1848 cceffift unb 1847 
Ingroſſiſt bei ber Komitialbuchhaltung, im Jahre 1849 Univerfitätte 
archivar. ch befuchte bereits im Jahre 1847 währenb zweier Gemefter 
als freiwilliger Hörer die Vorlefungen am ber neu errichteten fächfifchen 
Rechtsalademie zu Hermannftabt und ebenfo im Jahre 1850 wieder durch 
zwei Semefter an berfelben Rechtsalademie bie ausgezeichneten Borlefungen 
des Profeſſors Dr. Harum über öfterreichlfches bärgerliches und Stref⸗ 
Recht / Progekverfageen und Wechfelrecht. Ich legte im März 1851 
bie Mvolatenprilfung vor ber fachſiſchen Univerfitit ab und ging eis 
Advofat und zugleich als Sekretär der new errichteten Hanbele und 
Gewerbelammer nad Kronftabt. Das Kammerſekretariat legte ich im 
Jahre 1853 nieder, übernahm es jeboch wieber im Sabre 1872. 

Literariſch war ich thätig: . 

Im Jahre 1838 und 1839 ſchrieb ich „Kritiken über das Theater 
in Hermannftabt”, bie im „Satellit" (Beiblatt zur Kronſtädter Beitung) 
erfopienen. Auch Heine Erzählungen, wie: „Die Gräfin aus dem Stegreif, 
eine wahre Begebenkeit. aus Hermannftabt”, im „Satellit" nom Jahre 
1840, Nr. 4. . 

Im Jahre 1840 veröffentlichte ih in Wien in „Bänerle's 
Thenterzeitung" und „Saphir’s Humorift" Auffäge über das Theater 
und fonftige Kunſterſcheinungen. 

Vom Jahre 1841 an war und bin ich Mitarbeiter an der 
Kronſiadter Zeitung" für politiſche und vollswirthſchaftliche Fragen. 

Hervorzußeben find die Auffäge, die ich in ber Kronftäbter Zeitung 
öfter über flebenbürgifche Verhältniffe, der Union mit Ungarn entgegen 
tkommend und mehr das Einvernehmen mit ber magharifchen Führer 
nation fuchend, gefchrieben habe. So auch brach ich in ber Kronſtädter 
Beitung öfter bie Lanze für ben Eiſenbahnbau nach Kronftabt und hier- 
ortige Verbindung mit den Donauländern. Die Kronftäbter Zeitung 
brachte von mir, fowie der Siebenbürger Bote in Hermannjtabt zahle 
reiche Meinere Reife, Gebirgsparthie und Ortsbefcpreibungen, bie Ich bei 
den verfchiebenften Gelegenheiten zu Papier brachte. In der Kronftäbter 
Zeitung ift meine Ausarbeitung über bie Aderorbnung auf Kronftädter 
Gebiet enthalten, j 
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Statiftifche und Hiftorifche Heinere Ausarbeitungen von mir fanden 
in ben „Blättern für Geift, Gemüt und Vaterlandekunde“ und in ber 
Tranſſilvania“ (Beiblatt des Stebenbürger Boten) Aufnahme. Aus ben 
„Blättern fir Geift, Gemüth und Vaterlandstunde” ift hervorzuheben im 
Dahrhang 1841: „Upologie gerne deutſch fprechenber Gacjien*. 

An den Beröffentlichungen im Volksfreund non Johaun Michaslis 
im Hermanuftabt aus bem Jahre 1846 ff. beibeiligte ich mich mit 
populären Darfellungen aus dem Siebenblrger Bollsleben. 

Im Ardyie des Vereines für Landeskunde erfchienen von mir bie 
größeren ftatiftifchen und fonftigen Ausarbeitungen, welde auf &. 160 
ves Schrijtjſteller⸗ Lexilons anfgegählt werben. 

Im Jahre 1845 trug ich, als Schriftführer des. landwirthſchaftlichen 
Bezirlsvereines in Hermannftabt und als Bibliothekar bes Gewerbevereines 
dafelbft, zu dem Drudwerkhen „Wufllärung über bie beutfche Aus- 
wanderung nad Siebenbürgen", herausgegeben von der Oberverwaltung 
bes fiebenbürgifch-fächfifchen Vereines zur Hebung der Landwirthſchaft, 
Tübingen, in Kommiſſion bei Franz Fues — im zweiten Theil: Anhang, 
von Seite 28 an, bie Abfchnitte bei: 1. Kurze Beſchreibung Sieben 
bürgens; 2. Lanbesftener und Gemeindelajten; 3. Geldweſen; 4. Maße 
und Gewichte. ’ 

Während der Occupation Hermammftabts durch bie Ungarn unter 
Bem im Jahre 1849 redigitte ich ben „Siebenbiirger Boten“ fünf 
Monate lang. Vom Jahre 1862 am blieb ih Mitarbeiter biefes Blatise 
unb lieferte unter anderen bie Artilel über Geivenban in Siebenbürgen, 
Jahrgang 1862, Nr. 262 und 263, dann Jahrgang 1864, Nr. 282 
bis Nr. 285; „Nationale und politiiche Eriitenzfengen‘‘, Jahrgang 1862, 
Nr. 94; „Uns der fiebenbirgifcien Cerichtswel“, Jahrgang 1864, 
Nr. 78, dann Nr. 228 und 260; „Nation oder Nationen in Sieben ⸗ 
bürgen‘‘, bafelbft Nr. 140147; „Adel und Mitteljtand in Sieben, 
bürgen“, bafelbjt Nr. 242—244; „Freiheit des Eigenthums an ben 
Urdern in Siebenbürgen, bajelbft Nr. 287—289; bie Novelle: 
„Erſie Liebe oder Herz und Verftand“, im Jahrgang 1864, Nr. 229 
bis Nr. 235; „Der Wald in Siebenbürgen, ſozial⸗politiſch betrachtet‘, 
Jahrgang 1865, Nr. 130; „Das foziale Krankgeitsfymptom ber Eher 
progefje unter den Sachſen“, bafelbft Nr. 146; „Das foziale Krankheits⸗ 
fymptom. der Viehdiebſtähle in Siebenbürgen‘, vafelbft Nr. 152; „Die 
ſiebenbürgiſche Unionsfrage im Jahre 1848 und 1865“, bafelbft Nr. 276 
bis Nr. 283; „Landwirthſchaftliche Briefe‘, Jahrgang 1867, Nr. 16, 
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22, 25, 27, 29, 32, 45, 58; „Advolatenweſen in Siebenbürgen‘, da | 
ſelbſt Nr. 88, 99, 106, 112, 113 und 123. | 

Im der fogenannten Bach'ſchen Zeit erfchten vom Jahre 1855 au 
in Preburg Petrusfo’s „Zeitſchrift für Geſeteslunde und Rechtepflege“, 
. An welcher von mir 21 Auffäge juridiſchen Inhalts veröffentlicht warden, 
Hervorzubeben ıft bier ber in Nr. 46, 47 und 48 des Jahres 1856 
enthaltene Auffag „Über den Artikel IX, in ber Einführungsverorbmung 
vom 18. Juli 1853 zur Konkursoreuung für Ungern und Siebenbürgen, 
bie Folgen ber fächfiichen ehelichen Gülergemeinſchaft in KSonkursfällen 
betveffenb, und ber in Nr. 27, 28 und 29 bes Jahres 1859 mitgetheifte, 
dor bem Kreisgerichte in Kronſtadt verhanbelte Straffell, in welchem ich 
als Vertheidiger fungirte. Die „Allgemeine Gerichtszeitung · in Wien 
brachte in jener Zeit von mir vier und. bie gleichfalls in Wien erſcheineude 
„Gericpteheiie" fünf Yuffäke. 

Dom Juni 1865 an erfchien in Hermannftabt I. P. Trans 
„Siehenbitrgifche Zeitſchrift für Handel, Gewerbe und Lanbivirtäfchaft“, | 
und da ich durch einen Lanbgutbefig in Häromfst mehr noch, als bisher, | 
im die praftifcge Sampioirigfepaft eingeführt werben, fo Beifeifigte ich mich | 
am dieſer Zeitfchrift als Mitarbeiter. Ich lieferte unter Anderem die im 
Jahrgang 1865 von Seite 90 an erſchienenen „Zehn Gebote ber Vernunft 
und Erfahrung für den Laubwirthen". Nachdem bisfe Zeitfchrift vom 
Yuni 1868 an in bas „Siebenbürgifch deutſche Wochenblatt“ und biejes 
im Jahre 1874 in das „Siebenbürgifch deutſche Tageblatt" übergegangen 
war, betheitigte ich mich an bem Wochenblatt mit ver. Veröffentlichung | 
meines, auf dem Verein für fiebenbürgifche Landeskunde den 11. Auguſt 1871 
zu Hermannftadt vorgelefenen „Gemälde Stebenbürgens*, in der Nr. 34 
bie Nr. 36, Sahrgang 1871. (Erſchien auch in Separatabbrüden.) 
Das Tageblatt brachte von mir mehrere Auffäge, namentlih im Jahre 
1874, Nr. 77: „Deutſche Einwanderung nach Ungarn“; in Nr. 172: 
„Hilfe für die Rleingemerbe‘; von Nr. 199 an: „Neuſtadt, das Deufter- 
dorf“, vorgetragen in ber zu Kronſtadt ben 22. Auguſt 1874 abgehaltenen 
Verſammlung des fiebenbürgifch-fächfifchen Landwirthſchafts ⸗· Vereins ; woren 
1200 Exemplare eines Separatabbrudes von der Oberverwaltung genannten 
Vereines vertheilt wurden; und in Nr. 205, 209, 210, 213, 214 und 
215 die Berichte über die 1874er landwirthſchaftliche Vereinsverfammlung 
ia Kronftabt. 

Es find son mir nod bet I. Gött & Sohn in Kronſtadt erfchienen: 
im Jahre 1871 „Seftrene bei ber Friedensfeier zu Kronſtadt am 22. April 


1871, vergetragen von J. Hintz, Advokat“, und im Jahre 1873 ein 
Heft zu Gunften des Mäpchenfchul-Banfonbes in Kronftabt: „Nature 
und Kulturbilder aus dem Burzenlande“. 

Was jenes Büchlein betrifft, das auf Seite 161 unter 1 erwähnt 
wird, d. 1. „Vorſchlag zu einem zweckentſprechneden Shftem des Feldbaues 
auf Hermonnftäbter Gebiet 2c., fo muß auch mit Bezug auf bie Artikel 
Joſef Ezefelius und Fr. Hann im Trauſch'ſchen Schriffteller- 
vexikon bie wiberfpruchövolle, miwahre Darftellung berichtigt werben ; 
demnn das Thatfächlice verhält fich wie folgt: 

Im Jahre 1847 ſchrieb der landwirthſchaftliche Bezirksverein in 
Hermaunſtadt, befien Schriftführer ih von Anfang an war, auf meinen 
Antrag einen Preis von 100 fl. C.M. für die befte, nach einem non 
mir entworfenen Plane auszuarbeitende Verbeſſerung des Wirthſchafts⸗ 
foftemes auf dem Gebiete von Hermannftadt aus. Es ging feine Bes 
werbung ein. Indeſſen, der Vorjtand des Vereines, Daniel Czekelius sen., 
theilte mir vertraulich mit und brachte es nachher in ber Sitzung vor, 
daß feine‘ beiden Söhne Daniel und Joſef Ezefelius wohl einige Daten über 
Lage und faltiſche Verhältniſſe auf dem Hermannftäbter Hattert zufammens 
geftellt und ihm eingehänbigt hätten, doch damit wollten fie ſich nicht um ben 
Preis bewerben, fondern fie feien der Meinung, unb er, Daniel Czelelius sen., 
theile biefe Meinung, daß ich, ber Sekretär bes Vereines, dazu berufen 
fet, nad meinem Plane das Büchlein auszuarbeiten; doch fie — Vater 
und Söhne Ezefelius — wollten mir mit Ihren Daten und Kenntniffen 
in der Sache‘ behilflich fein. In diefen Gedanken ging ich ein; der Yus- 
ſchuß des Bezirksvereines gleichfalls, von dem ich nach vollendeter und 
gut befundener Arbeit die Preiszahlung empfing. Nach Anbetung ver 
Gpeleliufe — Vater und Söhne — Hatte ich aus dem Hermannſtädter 
Stadtarchiv bie Urkunden über die Gefchichte der Hattertordnung und 
ber bie alten und neueren agrariſchen Streitigfeiten in Hermannftabt 
erhoben. Auf Grunb der alten Hattertlarte im Archiv daſelbſt ging ich 
mit dem alten Herrn Czekelius alle Theile des Udergebietes durch und 
empfing von ihm einige Aufklärung über Bodenbeſchaffenheit, frühere 
und gegenwärtige Bauordnung und eigenthümliche Beſitzverhältnifſe. Ich 
ftellte darnach das Ganze, beſonders was bie Verbeſſerungen betrifft, 
nad; meiner Einficht zufammen, und bas Werkden erſchien auf Koften 
des Vereines im Drud, ohne daß bevor weder die Herren Daniel 
Cpekelius jun. und Joſef Czekelius oder Friedrich Hann in meine Yuse 
arbeitung einen Blick getan hätten. — Friedrich Yan war zu jener Zeit 
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Sekretär an der Oberverwaltung bes in Kreisvereine untergetheilten fieben- 
bürgifch-fächftfchen Landwirthſchaftsvereines, und ſtand perſönlich außer 
allem Einfluß auf ben in ftatutenmäßig felbftftändigem Wirkungsfreis 
vorgehenden Kreis: ober Bezirksverein in Hermannjtabt. 

Ich erwähne noch, daß. ich nach meiner Ueberfieblung nach Kron- 
ftabt für das Zuftandelommen eines Bezirlsvereines der Landwirthe im 
Burzenlande mit Erfolg thätig gewefen bin und Heute noch auf biefem 
Gebiete als Mitglied des Ausſchuſſes Hier und an der Oberverwaltung 
in Hermannitabt, befonbers was landwirthſchaftliche Statiftil, Regelungen 
und Verbefierungen betrifft, nach Kräften mithelfe. Am Zuftenbelommen 
der Aderbaufcule im Kronſtädter Diſtrikt habe ich einiges Verdieuſt, 
befonderd buch das Verfafen ber im Drud erſchienen Satzungen für 
Säule und Wirthſchaft, und durch die Führung der Schullommiffions- 
geſchäfte vom Beginn im Frühjahr 1871 bis Sommer 1872. Diefe 
Verdienſte veranlaßten bie Kronſtädter Kreisvertretung, mir dafür ben 
Dank zu Protokoll auszuſprechen und eine Entlohnung von 400 fl. 8. W. 
aus der Schullaffe zufommen zu laffen. 

Ich erlaube mir, mit einer Bemerkung zu fchließen. 

Ueber Alles, was von mir gebrudt worden, wohin noch vereinzelte 
größere und Meinere Mittheilungen an ven „Pefter Lloyd“, an „Pest 
hirlap“ unter Gsengeri Untal („Erdelyi levelek“), an „das Ausland“ in 
Augsburg („bie Almaͤſer Höhle“), an die „Augsburger Allgemeine Zeitung" 
(„Zuftänbe an ber unteren Donau‘), an bie „Leipziger Illuſtrirte Zeitung“ 
(„Trachten und Sitten in Siebenbürgen‘‘) zu zählen find, legte ich ein 
Verzeichniß an, mit Ungabe der Spalten und Drudjeiten. Daraus 
berechne ich, das Ganze Könnte Heute wohl 4 bis 5 mittelgroße 
Bände füllen. . 

Inzwiſchen find erſchienen: 

5. Feſtrede, bei ber Friedensfeier zu Kronſtadt am 22. April 1871 
vorgetragen. Kronſtadt, Drud und Verlag von J. Gött & Sohn 
Heinrich. 1871. 18 ©. 8. 

6. Natur» und Kulturbifver aus dem Burzenlande (Siebenbürgen). 
Vortrag, gehalten am 29. Jänner 1873 zu Kronftabt. Kronftabt, 
Drud von I. Gött & Sohn Heinrih. 1873, 26 © 8. 


Keßler Eduard, 
geboren tm Kronſtabt am 14. Oftober 1837, ftubirte am Lrouficder 
Oymnaftum und an ber Umiverfität zu Jena (Oftober 1858) und Berlin 
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(1860), biente als Lehrer an ber gewerblichen Foribildungsſchule und om 
ewangelif—hen Gymnafium feiner Vaterftadt, wo er zugleich die Stelle 
eines Gymnafialbibliothelars bekleidete, bis zu feinem am 24. Mai 1874 
nach langem Siechthum erfolgten Tode. 
Geometrie von E. Keßler. J. Heft. Mit 40 lithographirten 
Figuren. Kronſtadt, Druck und Verlag von Römer & Kammer. 
1868. 8-0. 16 ©. 

Erſchien vermehrt in dem Programm des Kronſtädter 
ewangelifchen EGymnaſtums vom Jahre 1868/69 wieder unter dem 
verändertem Tel: „Werfuch eines Leitfadeus der Geometrie für 
Untergpmnafien, von E. Keßler, Gymnaſiallehrer“. S. 1-80, 
mit dem Verſprechen der Fortſetzung. (S. den Artikel Franz 
Lafſel d. 9.) 


Keßler Stephan. 
(Ergänzung der Denfölätter IL. Bb., ©. 265.) 
Kefler ſtudirte, bis er die Umiverfität zu Wittenberg bezog, vom 
Sabre 1695 angefangen, am Kronftäbter Gpmnafinm (1. Kronftäbter 
Gymnafial⸗Matrilel, ©. 82.) 


Rinder von FSriedenberg Johann. 
(Ergänzung ber Denfblätter II. Bb., S. 260266.) 
Zum Verzeichniß der Grafen der fächfifchen Nation, außer den in 
der Note 1, ©. 266, bemerften Quellen, noch insbeſondere: 

S. 262: Johann Lulai f. die Relstio Commissariorum Ferdinandi in 
Engels Geſchichte von Serbien und Bosnien, ©. 27. 

©. 262: Marcus Pemflinger, |. den Urtifel Neichersborffer. 

©. 262-263: Mathias und Georg Armbrufter, f. Stebenbirgifche 
Prosinztal- Blätter II, 148—151. 

&. 262: Peter Haller v. Hallerftein, f. die Bamilie der Herren und 
Grafen Haller von Bebeus, in dem Vereins⸗Archiv N. F. IIL, 
163-207 und Wiener „Reue Freie Preffe” vom 4. November 
1869, Ar. 1883, im Feuilleton. 

©. 262: Albert Huet, f. Denkbl. IL 223—229 und Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ a. a. O. 

©. 262: Val. Eeraphin, f. deſſen Selbſtbiographie in Schuller's 
Acts für die Keuntuiß don Siebenbürgen, I. 147-168. 
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©. 262: Johann Lutſch, f. Denkbl. II. 376—377. 

©. 263: Valentin Frank v. Frankenſtein, ſ. Denfbl. 1. 339—346. 
S. 263: Johann Zabanius, f. deſſen Artifel in den Denkhlättern. 
©. 263: Andreas Teutfch, f. deſſen Artikel in den Denkhlättern. 
©. 264: Mic. Freiherr v. Brudenthal, ſ. Denlbl. I. 183— 188. 
©. 264: Ichann Tartler, ſ. deſſen Artilel in ven Dentblättern. 


Kirchner Iohann Karl. 
(Ergänzung der Denkbltter I. Bb., ©. 267.) 

Die Herausgabe feiner Gebichte regte der k. k. Lanbivehroberft 
Guſtav Dietrih von Hermannsthal an. Das Vorwort zu benfelben 
fchrieb der emeritirte Senator Friedrich von Sternheim, das benfelben 
beigegebene Bild zeichnete der k. Gerichtsrath Karl von Hannenheim, | 
beide Airchners ehemalige Genoffen im fächfifchen Jägerbataillon. 


Kiſch Johann Daniel. 
(Ergänzung ber Denfblätter IL Bd., ©. 268.) | 
Er ftarb in Hermannftadt am 12. Juni 1870. 


Alingsor (Elynsor) Nicolaus. 
(Ergänzung ber Denfslätter IL, ©. 272—279.) 

Siehe auch das Brodhansifche Converfations-Leriton, 11. Auflage, 
Leipzig 1868, S. 301—302, wo Klingsor der „vbdllig fagenhafte fieben- 
burgiſche Zauberer und Sterndeuter“ geftannt und weiter gefagt wird: 
„auf Grand gefchichtlih fagenhafter Ueberlieferung und unter dem 
formellen Einfluffe der beliebten Stveitgebichte, Ruthſelftreite und geiftlicher 
Scaufpiele entftand nun 1300 ber ‚Rriec von Wartburg‘, ein 
wunberliches, dunkles, unharmonifches, in zwei Theile zerfallendes Gedicht. 
Gegen übertriebene Herabfegung feines dichteriſchen Werthes haben Wader- 
nagel und Simrock ihre Stimmen erhoben. Mer es gebichtet, iſt unbe 
kannt. Die Entſcheidung dariiber fällt um fo ſchwieriger, als eine 
Eritifhe Unterfuhung und Ausgabe bes Tertes zur Zeit 
noch mangelt. Aus der Ungleichmäßigkeit der Sprache barf man 
ſchließen, daß mehrere Hände an bem Gedicht thätig geweſen finb, und 
andere Gründe machen es wahrfcheinlich, daß ber größere und ältere 
Theil deffelben am Rhein, etwa in Mainz, nielleicht in ber 
Mainzer Singſchule entftanben iſt. Gedrudt iſt das Gedicht in der 
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Einzelausgabe Ettmüllers, Imenau 1830; in Bodners und von 
ber Hagens Sammlungen ber Minnefänger, und bei Simrock: „Der 
Wartburgkrieg”, Herausgegeben, georbnet, überfegt und erläutert, Stutt- 
gart 1858". Bol. Koberftein: „Ueber das wahrſcheinliche Alter und 
bie Bedeutung des Gedichtes vom Wartburger Kriege, Naumburg 1823”. 
Lukas: „Ueber den Krieg von Wartburg, Königsberg 1838 und 
von Blög: „Ueber den Sängerkrieg anf Wartburg, Weimar 1851". 


Kraſſer David. 
(Ergänzung ber Denkblätter IL. Bb., ©. 803304) 


3, Geſchichte des ſuͤchſiſchen Dorfes Großpold in Siebenbürgen. Aus 
urkundlichen Quellen, verfaßt von D. 8. Hermannftabt 1870. 
Drud von Joſef Drotleff. 8-0. X. 93 ©, 

(Rec. in dem Siebenb.⸗deutſchen Wochenblatt nom 25. immer 
1871. Ne. 4, ©. 54-56.) 


Kraſſer Friedrich. 
(Ergänzung der Dentblätter II. Bb., ©. 304.) 


Zu Anfang des Winters des Jahres 1869 begab fih Dr. Kraſſer, 
aufgemuntert und unterftügt durch einige gleichgefinute Freunde, nach 
Neapel, wo er fih an dem am 12. Dezember 1869 gefaßten - und 
proffamirten Beſchlufſe der deutfchen, Biterreichtfchen, ungariſchen, nord⸗ 
amerilaniſchen und fübamerifanifchen Abgeoroneten zum Freidenker⸗ 
Kongreſſe im Neapel beteiligte. Die, in ber Folge aud von 
romãniſchen, venetianifchen und fübltalienifchen Freidenkern acceptirten 
Grunbfäge diefes, gegen das gleichzeitige Concil zu Rom gerichteten Kon 
greſſes, zu deren Verwirklichung bie Teilnehmer zu wirken ſich vereinigt 
haben, Hat in Kürze bie Kronftäbter Zeitung vom 14. Jänner 1870 
Nr. 7 angegeben. Kraſſer ſelbſt veröffentlichte nach glücklicher Heimlehr 
in ben „Siebenbirgifchen Blättern" Nr. 13, vom 12. Februar 1870 und 
dann im Separatabbrud aus benfelben: 

Der Freidenler⸗Kongreß in Neapel, von F. Kraffer, Doktor ver 

Medizin. Hermannftabt, ©. Filtſchis Buchdruckerei (W. Krafft). 
1870. &0. 11 ©. 
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| 
| 

Laſſel Sram d. 3. | 
(Ergänzung ber Denfblätte IL. Bb., ©. 337.) | 


2. Programm des evangelifchen Gymnaſiums A. B. zu Kronflabt für 
das Schuljahr 1869/70. Anhalt: A. Verſuch eines Leitfadens 
der Geometrie fir Unter-Gymnaflen, non Eduard Keßler, Gymnaflal- 
lehrer. (Schluß, 47 ©.) B. Schulnachrichten vom Rector (36 S.) 
Kronftabt, gebrudt bei Johann Gött & Sohn Heinrich. 1870. 
8-0. Zufammen 84 ©. 

3, Programm x. 1870/71. Inhalt: A. Die Verfaſſung ber 
evangelifchen Landeskirche U. B. in Siebenbürgen. Umriffe zw 
einem Leitfaben für bie oberfte Klaſſe unferer Gymnaſien und 
Seminarien, von Br. Laffel, Rektor ber evang. Schulanſtalten in 
Kronſtadt. (65 S.) B. Schulnachrichten von demſelben. (35 ©.) 
Kronftabt, gebr. bei Joh. Gött & Sohn H. 1871. 8-0. 90 ©. 

4, Programm x. 1871/72. Inhalt: A. Berechnung bes Penfione 
Einheitenwerthes für alle Altersffafen der Kronftäbter allgemeinen 
BPenfionsanftalt, von F. Eduard Lurg. (40 ©) B. Schulnachrichten 
vom Direltor. 38 S. Kronſtadt 1872. 

5. Programm ꝛc. 1872/73. Inhalt: A. Zur Bergleihung ber 
Miade und des Nibelungenfiees, von Mid. Turt. (37 ©) 
B. Schulnachrichten vom Rektor. (38 ©.) Kronftabt 1873. 

6. Programm zc. 1873/74. Inhalt: A. Die Lektüre aus der Mutter: 
ſprache von Joh. Vogt. (6. 1—11.) B. Rede zur Eröffnung des 
neu bergeftellten Gymnaflafgebäubes in Kronftabt, am 16. Sept. 1873, 
vom Rector. (©. 12—17.) 0. Schulnachrichten von bemfelben. 
(S. 20—89.) Kronſtadt 1874. 8-0. 89 ©. 

7. Programm x. 1874/75. Inhalt: A. Handbuch ber Formenlchre 
für die IV. GElementarsPlaffe, von Joſ. Teutſch. (S. 1-49.) 
B. Schulnachrichten vom Reltor. (S. 51—84.) Kronftabt 1875. 
83. 84 ©. 


. Johann May, 
Notär und Gemeindefurator in Wurmloch. 

Wunſche und Vorſchläge, betreffend bie befiere Beſoldung ber 
Vollsſchullehrer. Von I. May. (Preis 10 fr. 5. W.) Der 
Reinertrag ift der allgemeinen Penfionsanftalt ber evangelifcen 
Landesfiche A. B. in Siebenbürgen, Abtheilung „Witwenfaffe*, 
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geioipmet. Hermannftabt, S. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft). 
1870. 8. 23 ©. 

(Separatabbrud ang dem Schul und Kirchenboten für 
das Sachſenland.) 


Melas Michael. 
(Ergänzung ber Denkhlätter II. Bb., ©. 412, Note 1.) 

Das unterm 20. Juni 1800 aus Mailand von Bonaparte am ben 
General Melas gerichtete Begleitungsfchreiben fteht in dem vierten Hefte 
von Shbel's hiſtoriſcher Zeitſchrift vom Jahre 1869 und in Wolf’s 
Geſchichte ter k. k. Archive in Wien. Wien 1871, ©. 172, 


Melzl von Lomnit Samuel, 


geboren in Sächſiſch Megen im Jahre 1815, ftnbirte am evangelifchen 
Gymnafium zu Hermannftabt, und hörte bie Rechtswiſſenſchaften am 
Manfenburger reformirten Kollegium an (1836—1838). Er diente 
bei dem Sächfifch Regener Magiſtrat, und wurde durch den großen Brand 
feiner Vaterftadt im Jahre 1848 eines großen Theiles feines von feinen 
früßgeitig verftorbenen Eltern ererbten Vermögens verluftig. Nach Be: 
wältigung ber Revolution biente er eine Zeit Tang als k. k. Kataſtral · 
Schägungstommiffär, trat aber aus biefem Geſchäfte aus und betrieb 
in Thorda Oelonomie, beſonders Obſtbaumzucht, hauptſächlich aber in 
Kompagnie mit zwei Freunden ein großartiges Spiritus und Bierbräu⸗ 
Fabrilsgeſchaft. Er ftarb in Thorda am 18. Derember 1868 an einem 
Herzichlag, nachbem er viele Jahre lang an Schwerhörigfeit gelitten Hatte. 
Von ihm hat man: 

Anleitung zur Obftbaumzucht. Cine populäre Darftellung mit befons 
derer Berüdfichtigung ber flebenbürgiſchen Verhältniſſe. Hermann« 
ftabt 1871. Drud und Verlag von Joſef Drotleff. 8-0. VI. 87 & 

(Eine in Folge einer wiederholten Preisausfchreibung bes 
Haufenburger landwirthſchaftlichen Vereins verfaßte und nem Verein 
einftimmig gefrönte Preisfchrift?), deren Veröffentlichung jedoch nicht 
erfolgte, weil biefelbe durch ben Verein von einer Aenderung in 
formeller Beziehung abhängig gemacht wurbe, welche ber Verfaffer 
nicht vornehmen wollte. Sonach wurde das Werken acht Jahre 


) Den Preis hatte ver aus Mühlbach gebirtigte Klauſenburger Handeld« 
tammer-Präfident Samuel Dietrich in patriotifher Abſicht gewidmet, 
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nad bes Verfaſſers Tob in feiner urſprünglichen unveränberten 
Geftalt durch einen Sächſiſch Regner Freund beffelben herausgegeben, 
und durch ben Herausgeber des fiebenbürgifch-veutfchen Wochen: 
blattes, in biefer Zeitfehrieft Nr. 1, vom 4. Juni 1871, ©. 11—12, 
mit dem verbieten Lobe angezeigt.) 


Meyndt 3. Ch., 
Sohn des Nimefcher Pfarrers Peter Meyndt. 

Beiträge zur Geſchichte ber älteren Beziehungen zuifcen Deutfchk 
und Ungarn, nebft einem Anhang: Züge aus bem ungarifchen 
Kulturleben im elften Jahrhundert. Leipzig, Ernft Fleiſcher. 1870. 
gr. 8-0. 88 ©. 

(Diefe, von ber Regierungsperiode bes Kaiſers Heinrich ITL 
und des Könige Andreas I. handelnde Differtation hat der Ber 
faffer bei Erwerbung des philoſophiſchen Doftorgrabes an ber Uni: 
verfität zu Leipzig veröffentlicht.) 


Michaelis Iohann. 
(Erglinzung ber Denfblätter IL Bd., ©. 420.) | 
Bon vemfelben find bei Franz Michaelis in Hermannſtadt in 
neuerer Zeit erfchlenen: 
A. In nenen Auflagen: 
1. Die hriftliche Religion fie Kinder. 3. Aufl. 1874. a) Ausgabe 
für Schiller. 12. 90 ©. db) Ausgabe für Lehrer. 124 ©. 
2. Das kleinere Konfirmandenbüchlein. 6. Aufl. 1871. 12. 103 ©. 
3. Handbuch für Volksſchulen. 1. Sprachlehre. 2. Aufl. 1874. 8-0. 54 ©. 
4. Fibel. 7. im Auftrage des enangelifchen Lanbesfonfiftoriums A. B. 
in Siebenbürgen umgenrbeitete Auflage. 1874. 8-0. 96 & 
B. Ganz neu find: 
1. Bon dem Handbuche fiir Voffsfhulen: 2. Naturlehre. 1869. 31 ©. 
3. Naturgefchichte. 1869. 84 ©. 4. u. 5. Geographie und Ge 
ſchichte von Ungarn mit befonberer Rückſicht auf Siebenbürgen. 1874. 
162 ©. 6. Landwirthſchaftslehre fir Fortbildungsſchulen. 1872. 48 ©. 
C. Für den Drud bereit liegt: 
Das größere Konfirmandenbüchlein. 6., völlig umgearbeitete Auflage. 
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Mich Johann Chrifian, 
geboren am 3. März 1810 in Kronſtadt in Siebenbürgen, Sohn bes 
Webermeifters Chrijtian Mieß und der Agnes gebornen Schwarz, widmete 
fich dem Handelsftande und trat im Jahre 1824 in bie Tu, Schnitt- 
und Modewaarenhaublung ber Firma M. P. Weiß u. Comp. in bie Lehre. 

Im September 1832 reifte er nach Peſt, wo er im Hanbelshaufe 
Raics u. Fabricius durch vier Jahre conbitionirte. 

Nach Ablauf diefer Zeit wünfchten feine Eltern, daß er nach feiner 
Baterſtadt Kronftabt zurüdfehre und bort eine Zuge, Schnitt und 
Modewaarenhandlung errichte, was auch im Jahre 1836 erfolgte. 

Nach wenigen Monaten ſchon fam ver Hauptagent ber k. k. priv. 
Azienda Afficnratrice in Trieft Kaufmann I. Franz Zöhrer in Hermanns 
ftadt, welchem ganz Siebenbürgen als Wirkungsfreis überlaffen wurde, 
nah Kronſtadt und gewann Mieß für die Vertretung ber k. k. priv. 
Azienda Aflcurateice in Trieft im Kronftäbter Diftrikte. - 

Zwanzig Jahre vertrat er hierauf bie Geſellſchaft und hätte dieſe 
Geſchäftsverbindung noch länger fortgebauert, wenn die Azienda nicht 
feiner Zeit faft alle landwirthſchafilichen Verſicherungen ausgefchloffen 
hätte, was feitens anderer Affeluranzgefellfchaften nicht geſchah. — Wohl 
Hatten feiner Zeit auf dem Lande viele Brände ftattgefunden, aber alle 
Landleute ohne Anſehen der Berfon mit ihrem WVerficherungsbegehren 
zurldgumeifen, biefes ftand mit feinen Anfichten nicht in Einklang. Andere 
Geſellſchaften erhöhten blos die Prämienfäge und ba bie Azienda auf 
dieſen Vorſchlag nicht eingehen wollte, fo legte er biefe Vertretung zurück. 

Im Jahre 1844 trat‘ bie Kronftäbter allgemeine Penfionsanftalt 
ins Leben und wurde Mieß, welcher, nachbem er ſich bamals bereits acht 
Jahre hindurch im Verſicherungsweſen verſucht, in demſelben Routine 
geſammelt und Beweiſe von Leiftungsfähigfeit gegeben hatte, ber Antrag 
gemacht, in der Eigenſchaft eines Direktors beizutreten und fand biefer 
Antrag auch feine Annahme. Es geſchah dies unter Verhältniffen, wie 
fie beſcheldener nicht gedacht werden Können, denn bei dem Inslebentreten 
biefes Inſtituts gab es noch feinen einzigen Penfionswerber, auch befaß 
daſſelbe Seinen Kreuzer Vermögen. Dieſes Inſtitut aber ſchritt von 
Jahr zu Jahr im einer gebeihlichen Entwidelung vor, fo daß ſich an 
demſelben bis gegenwärtig 8728 Mitgliever betheiligten und das allen 
Theilnehmern gehörende Vermögen zu Ende ber erſten Hälfte des Jahres 
1874 bie anſehnliche Summe von einer Milton erreichte. 

88 
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Im Jahre 1852 wurde er zum Kommiſſär und im Jahre 1855 
zum Kontrolor der Kronftäbter allgemeinen Sparlafja erwählt, wo er 
bis zum Jahre 1869 bebienftet blieb. Bei dem fıetigen Wachsthum ter 
Kronftäbter allgemeinen Benfionsanftalt Tonnte er jedoch nicht mehr beiten 
Boften entjpregen und fo kam es, daß er im legtgenannten Jahre aus 
dem Sparlafjabeamtenverbande ſchied und biefe Kontroforjtelle zurücklegte. 

Im Jahre, 1870 wurde er don feinen Direltionsfollegen zu dem 
Zwede auf Reifen entjenbet, um die auswärtigen Agenturen zu vermehren 
und das auswärtige Publitum zu einer vegeren Betheiligung an dieſem 
Penfionsverbande anzueifern. Da tiefe Vereifung, welde jih zu ber 
Zeit blos auf einen Theil des ſiebenbürgiſchen Sachſenlandes beſchränlte, 
von namhaften Erfolge begleitet war, jo wurde diejelbe im Jahre 1871 
in einer anderen Richtung des Sachfenlandes fortgefegt und wurden 
ebenfalls befriedigende Reſultate erzielt. Im Jahre 1872 tamen Broos, 
Peſt, Tedenburg und Wien an die Reihe und es gelang dem genannten 
Direftor auch in ben genannten Städten ber Kronſtädter allgemeinen 
Benfionsanftalt zahlreiche Anerkennung und Benittzung zu verfopaffen. 

Im Jahre 1873, wo der Wiener Börfenjturz bekanntlich viel 
Elend, Verarmung, Verzweifelung und Mißtrauen hervorgerufen hatte, fo 
daß die Menfopheit fogar gegen die foliveften Einrichtungen von Zweifel 
befangen war, weil diefe Kataſtrophe auch vielen Verfiherungsfchuiste 
von ber Erde wegfegte, unterblieben biefe Wereifungen und wurden bie 
felben bis auf beffere Zeiten aufgefopoben. 

Was nun bie literarifchen Leiftungen des Vorgenannten betrifft, 
befchränften fich diefe bis zum Jahre 1870 blos auf Zeitungsjenilleton- 
Arbeiten. Im Jahre 1871 im feinem 61. Lebensjahre trat er zum 
erften Male mit zwei größeren literariſchen Merken, welche unter folgenden 
Titeln, ſammtlich bei Goött & Sohn in Kronftabt im Drud erſchienen, 
vor bie Oeffentlichkeit, nämlich: 

1. Geſchichtliche Fragmente über bie Krouſtädter allgemeine Benfions- 
anftelt. Ein populärer Wegweiſer zur Beherzigung für Ale, vie 
ihre Glüdsverhältnife verbefjern wollen. 

2. Die feftere Begründung der Glücksverhältniſſe uud der Wohlfahrt 
durch bie Betheiligung an der Kronſtädter allgemeinen Benfions 
anſtalt. Allen forgfamen Familienvätern, Vormündern, Menſchen ⸗ 
freunden und Denfern gewidmet. 

Im Jahre 1872 erſchienen ferner: 

5. 1872er Supplementblätter zu den im Sabre 1871 im Deut 
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erfchlenen Werlchen unter bem Titel: Geſchichtliche Fragmente ber 
Kronftäbter allgemeinen Penfionsanftalt" und 

4. Die feftere Begründung der Glückverhältniſſe und der Wohlfahrt 
durch bie Betheiligung am ber Kronftäbter allgemeinen Penfions- 
anſtalt. (Fortſetzung vom erften Werken.) 

5. Saaten und Früchte. Populäre Verſicherungégeſchichten und Novellen. 
Gehdrtes und Erlebtes. 

6. Die Zeit der Sorgen und bie wichtige Bedeutung des „Janus“, 
veffen fegensreiches Wirken und unerfchütterlicher Fortbeſtand. 

Unter der Weber find folgende Were und dürften im Jahre 1875 
im Drud erſcheinen: 

1. Die Kronftäbter allgemeine Penfionsanftalt vor einem Schaumeifter. 
Epifobe aus dem Leben eines DVerficherungsbeamten während feiner 
Anmefenheit in Wien im Jänner 1873. 

2. Von Haus zu Haus. Gefchichten über das Steigen und Fallen der 
Glüds- und Vermögensverhäftnifie im menfchlich » gefeltfchaftlichen 
Verbande, aus ber Vergangenheit und Gegenwart; 

und dürften fich biefen Arbeiten noch ambere anreihen. 


Moltke Leopold. 
(Ergänzung der Denkhlätter IL. Bd., S. 440441.) 

Unter dem Titel: „Diag Moltke's fiterartfche Thätigkeit“ befinden 
fih in dem Feuilleton der Kronftäbter Zeitung vom 17. und 19. Juni 
1871, Nr. 96 und 96, Nachrichten über Moltke's fernere Lebensumftände 
und Schriften in Deutfchland. 


Nengeboren Joh. Endwig. 


Mein Aufenthalt in Wien umfaßte vier und ein Halb Jahr; das 
vierte Jahr bemitte ich zu naturwiſſenſchaftlichen Studien. Ich hörte 
Vvhofik am der Univerfität bei Profeffor Baumgarten, bem nachmaligen 
Braſidenten ber k. Alademie der Wiffenfhaften, Chemie am Volytechnikum 
bet Brofeffor Meißner, Mineralogie (ſpeciell Kryſtallographie) bei Profeſſor 
Moos im f. k. Hof⸗Mineralienkabinet und im letzten halben Jahre 
griechtfche und römiſche Philologie bet Profeffor Ficker an der Univerfität. 

Die Anftellung am Gymnaſium zu Hermannftabt vertauſchte ich 
noch im Jahre 1835 völlig mit dem Bibliothefariat am Brudenthal’fchen 
Mufeum, übernahm aber über Anſuchen des Hermannſtädter Lokal- 


596 — 


Konfiftortums bereits im Jahre 1836 ben Vortrag ber Gefchichte des 
Alterthums am Gymnaſium. Diefen Vortrag behielt ich bis zu meinem 
Eintritt in das Prebigeramt im Monate November 1840, wo ich nicht 
Spitals» fondern Klofterprebiger wurde. 

Unter dem 1. Jänner 1855 zeigte mir bie Direktion ber I. E. 
geologiſchen Neichsanftalt in Wien an, daß mein Name in das Berzeich- 
niß ber Rorrefpondenten ber k. k. geologiſchen Reichsanftalt eingetragen 
worben fei. Unter dem 2. Jänner 1857 und nicht 1858 wurde ich 
zum Ehrenmitglied ber k. belgiſchen Afabemie für Archäologie ernannt. 
Im Yahre 1857 beehrte mich bie Generalverſammlung bes fiebenbürgifchen 
Vereins für Naturwiſſenſchaften in Hermannftabt mit ihrem Vertrauen 
Indem fte mich dem art einem chroniſchen Augenleiven andauernd erkrankten 
lebenslänglichen Vereinsvorftand Michael Bielz als Worftandeftelfvertreier 
an bie Cette gab. 

Die ungenügenbe Aufftellung, in ber ich bie Minerafienfammlung 
des Baron v. Bruckenthal'ſchen Mufeums fand, veranlaßte mich, eine 
Aufftellung nach einem neueren Mineralſyſtem zu verfuchen, welche dann 
auch die Anlage eines neuen Derzeichniffes erheiſchte und bies um fo 
mehr, als die Sammlung durch Ankauf ber v. Roſenfeld'ſchen Mineralien⸗ 
fommlung eine namhafte Vermehrung erhalten Hatte. Diefer Katalog, 
am welchem ich brei volle Jahre zu arbeiten Hatte, füllt brei ftarfe Fel⸗ 
Bände und liegt zum etwaigen Gebrauche bei Befichtigung ber Sammlım, 
im Mineraltenzimmer auf. 

In ben 1840er Jahren wandte ich mich den Vetrefalten zu mb 
legte durch wiederholte Befuche bes Frunbortes Portfesb eine ziemlich ber 
trachtliche Sammlung von Gocen«(Mitteltertiär-)Verfteinerungen für bad 
Baron v. Bruckenthal'ſche Mufeum an. Die bei Portsesb aufgefundenen 
vorweltlichen Haifiſchzahne boten mir Stoff zu einer monographiſchen 
Arbeit, welche ſchon 1848 ausgeführt und dem Ausſchuß bes Bereins für 
ſiebenbürgiſche Landeskunde unterbreitet unter dem Titel: „Die vor⸗ 
weltlichen Squalidenzähne aus dem Groblalt von Bor 
tsesd, unweit Talmatſch“ in dem 4. Bor. des Archivs biefed 
genannten Vereines in ben Jahren 1860 und 1851 erſchien. Bet biefe 
Arbeit unterſtützte mich weſentlich durch Fachbehelfe Wilhelm Haldinger 
der damals Direktor des k. k. montaniſtiſchen Muſeums in Wien war. 

Bel dem Umſtande, daß Vortsesd faft nur Steinkerne von Schneden 
und Bivalven darbot, was bie verläͤßliche Beſtimmung der Obiecte weſern⸗ 
lich erſchwerte, ja zum Theil ganz unmöglich machte, wandte ich mich, in 
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ter Hoffuung auf beſſern Erfolg, ven wohlerhaltenen Schneden und 
Bivalven von Bujtur und Ober-Lapugh zu. Unter dem Titel „Beir 
träge zur Senntniß der Tertiär-Mollusten ans dem 
Tegelr Gebilde von Ober-Rapugg" erfchlen von mir ſeit 1853 
durqh etliche Jahrgänge im ven Verhandlungen und Mitthellungen bes 
meventftandenen fiebenb. Vereins für Naturwifſenſchaften zu Germannftabt 
ein beſchreibendes Berzeichniß ber bafelbft vorkommenden Gafteropaben ; 
die Aufzählung und Befehreibung ber Lapugher Bivalven folgte nach In 
dem Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde unter bem Titel „bie 
Conchiferen des Tegelgebildes bei Ober-Lapugy" 
(BArh. N. Folae, 9. Bd.) Eine weniger umfangreiche Arbeit it das 
1830 in den Verhandlungen und Mitteilungen bes fiebenb. Bereins fir 
Naturwiſſenſchaft erfchlenene „Ipftematifche Verzeichniß ber 
in ben Straten vom Bujtur auf Unter-Peftefer Dorf 
gebiet unweit B.-Hunyab vorkommenden foffilen 
Zertiär-Mollustengehäufe" 

Unter deſſen waren von mir in bem Archiv für fiebend. Landes 
Funde auch drei gefchichtliche Anffäge erſchienen: Geſchichtliches 
Über die ſiebenbürgiſche Balkontologie und bie Lite 
ratur berfelben (N. F. B. 3, Heft 9; Gefhichtlihes über 
bie Forſchungen auf dem Gebiete ber fiebenbürgifchen 
Mineralogie und Geognofie und bie Literatur bew 
felben (N. F. 8. 5, Heft 3) und Notizen über Sammlungen 
fiebenbürgifgger Mineralien M. F. 8. 7, (Heft 3). 

An meine früheren Arbeiten über bie Foraminiferen von Obers 
dapugh (Verhandl. und Mittheif. des fiebenb. Vereins filr Naturwiſſen⸗ 
ſchaften im Hermannftabt Jahrgang 1, 2 uud 3; — Dentfchriften der 
L. Alademie ber Wiffenfchaft in Wien, Bd. 12 ber mathematiſch mature 
wiffenfchaftlichen Klaſſe) reihete fi ein monographiſcher Verfuch über bie 
Eriftellarien und Robulinen an, welder im J. 1872 in 
dem’ Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde (N. F. B. 10, Heft 
2,) erfpienen ift. 

. Selbftoerftämblich brachten mich meine wiſſenſchaftlichen Strebungen 
mit mehreren Fachgelehrten außer Giebenbitrgen in Contact. Ich zählte 
au meinen naturwiſſenſchaftlichen Bönnern in Wien, außer Paul Partſch, 
Director bes k. k. Hof-Dineralienfabinets und Wilbelm Haidinger, 
äulegt Direktor der k. k. geologiſchen Reichsanftalt, Se. Ercellenz 
Iofef Ritter v. Hauer, Vicepröfidenten ber k. k. allgemeinen Hof: 


lammer und ben allzufrühe vom Tode ereilten liebenswürdigen Dr. 
Morig Hörnes, Direktor des IT Hof-Mineralienkabinets nach Lem 
Ableben des vorgenannten P. Bartfch. Die vorweltlichen Eondpilien wor 
Lapugh vermittelten einen lebhaften Briefiwechfel zwifhen Dr. Hörnes 
und mir. Die dafelbft vorlommenden Foraminiferen veranlaßten mih Den 
Alademiler und Profeffer Dr. Aug. €. Neuß, als renomirten Fach- 
gelehrten um wiſſenſchaftlichen Beiftand anzugehen, welcher mir auch zu 
Theil geworben. Bon ben jegt lebenden Wiener Baldontofogen darf ich 
bie Herren Sr. Ritter v. Hamer, Direktor ber k. k. geolog. Reichs- 
anftalt und Theodor Fuchs und Felix Karrer am ek. k. Hof- 
Mineralienfabinet zu meinen wiſſenſchaftlichen Freunden zählen. Im Aus- 
lande find es bie Herren Dr. Koenen zu Marburg, Wichmann 
zu Golbberg In Medlenburg und Theophile Recomte zu Leffines 
und Ernft van der Broed zu Brüffel im Königreich Belgien, welche 
mid) zeitweilig mit Briefen beehren. 

Eine Aufzählung meiner bis zum Jahr 1859 gebrudt erfchienenen 
Auffäge und Notizen naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes befindet fich im 
Franz v. Hauer's Geologte Siebenbürgens, Abſchnitt: Literatur, und 
in ben Literatur » Anhängen ber erſten beiden meiner früher erwähnten 
geſchichtlichen Auffäte fiber bie Entwidelung und bie Fortſchritte ber 
Mineralogie, Geognoſie und PBaldentolegie Siebenbürgene. 


Nengeboren Heinrich. 
’ (Ergänzung der Denfblätter, III. Bd., ©. 13.) 

4. Hans und Schule, zwei Hauptmittel zur Erreichung bes Zwedces ber 
Sendung Jeſu in die Welt. Prerigt, gehalten am 2. Ghriftteg 
1870 in ber ev. Stadtpfarrkirche zu Kronſtadt. (Preis 10 Er. d. W.) 
Der ganze Reinertrag ift dem Mäpchenfchulbaufonde in Kronftabt 
gewidmet. Hermannftabt S. Filtſch's Buchdruderei (W. Krafft) 
1871. 8° 8. ©. 


Oberth Johann, 
(Ergänzung der Denlblätter II. Bo. 24—26) 
wurbe im X. 1874 an Stelle des emeritirten Joſef Babint zu beffen 


Subftituten im Mebiafcher Stabtpfarramte gemählt. 
8. Programm des evang. Eymnaſiums A. B. in Mediaſch und ber 


damit verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1870/1. 
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Veröffentlicht vom Direftor des Gymnafiuns Johann Oberth, 

Hermannftadt 1871. Drud von Th. Steinhaufen 8-0 68 ©. 

Inhalt 1, Aufgaben aus der fphärifchen Trigonometrie, nebft 

Löfungen berfelben. Vom Gymuaſiallehrer Sam. Teil, S. 5-44, 

mit 2 trigonom. Tafeln. — 2. Schulnachrichten vom Direktor. 

S. 45-08. — 

9. Programm x. x. 1871/2. Inhalt 1. Die evangeliſche Pſarrkirche 
in Mediaſch von Karl Werner S. 1-36. 2. Schulnachrichten 
©. 37— 02. Hermannftabt 1872. 

10, Programm x. x. 1872/3. Inhalt 1. Die Gefege der Tragödie 
nochgemiefen an Shake ſpeare's Macbeth von Johann Jelell ©. 
1-48. 2. Schulnachrichten S. 49—64. Hermannftabt 1873. 

11. Programm ıc. 1873/4 Inhalt: 1. Friedrich Fröbel und fein Kindergar⸗ 
ten S. 1—26. Schulnachrichten S. 27—46. Hermannftabt 1874. 

Schuler Libloy Friedrich v. 

Derſelbe hat bei verſchiedenen Organiſationen und Auftheilungen 
der Lehrfächer — theilweiſe ter Auflaſſung früherer Disziplinen — bie 
Wortragsgegenftänbe zu wechfeln ſich genöthigt gefehen. Anfänglich für 
Diplomatit, Siebenbürgiiche Rechtsgeſchichte nebft Siebenbürgiſchen Landes 
rechten, dann teutfche Nechtögefchichte im Quadriennium berufen, 'erfolgte 
fpäter ver Wechſel, indem derſelbe Nationalblonomie — zeitweilig ungarie 
ſches Staatsrecht — dan europäifche Staat und Rechtsgeſchichte, ſowie 
proteftantifches Kirchenrecht vorzutragen Hatte. Statt ber Rechtsgeſchichte 
feit 1874 endlich Finanzwiſſenſchaft nebſt Finanzgeſetzkunde. 

Schuler wurde im J. 1875 als ordentlicher Profeſſor der deutſchen 
Rechtsgeſchichte an die new errichtete k. k. Univerfität in Cjernowig berufen. 

Seine „Diplomatil" erſchien 1852 nicht 1854, inzwifchen ift ferner 
erihienen ; 

Der Sozialismus und die Internationale nad) ihren hervorrageudſten 


Erſcheinungen in Literatur und Leben. Leipzig. E. Ko] 18758, 69 S. 
nut tft vollendet : s der 


Handbuch ter (ungarifchen) Finanzlehre. 
Staufe · Simiginowicz Ludwig Adolf. 

Vrofeſſor am Kronſtädter röm.-lath. Oberghmnaſium iſt Bloß ein 
naturaliſirter Siebenbürger und gehört inſofern ven heimiſchen deutſchen Lite» 
vaturbeftrebungen an, als ex während feines 17jährigen Aufenthaltes 
Rronjtabt den thätigften Anteil an denſelben nahm. 
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Staufe wurde am 28. Mai 1832 zu Suczawa in ber Bulowina 
geboren. Wäterlicherfeits vuffinifcher, mütterlicherfeits beutfcher Abkunft 
genoß er eine ausfchlieglich deutſche Erziehung und Bildung. Er machte 
feine Studien in Ezernowig und ſetzte ſelbe während eines bierjährigen 
Aufentgaltes in Wien fort. Sechzehn Jahre alt nahm er in ber bamaligen 
galizifhen Kreisftadt Cjernowig an ben Bewegungen bes Jahres 
1848 ſympathiſch Antheil und Ließ fein erftes Gebicht, das die März 
tage pries, ſchon am 15. März unter dem Namen Adolf Sand vruden. 
Sein Wiener Aufenthalt brachte ihn mit einigen hervorragenden Perfön- 
lichkeiten der Kunſt und Wiſſenſchaft in freundfchaftliche Beziehungen, fo 
mit I. ©. Seil, J. N. Vogl, Friedrich Halm (Frhr. Munch ⸗ Bellinge⸗ 
Haufen,) Friedrich Steinebach, Gräfin Julie Olvofredt » Hager, Theodot 
Vernaleken, Friedrich Stmoni sc. ꝛc. Auch warf ihn derſelbe zum Nach- 
theil feiner Stubien der Journaliſtik gänzlich in die Arme und ward 
biefe bald feine einzige Quelle der Erhaltung. Als Journaliſt betheiligte 
ex fih an einigen nambafteren Blätteren ber Reſidenz, fo an der öfter 
zeichifchen Auftritten Zeitung (rebigirt vom englifchen Seefapitän Rei 
hongs,) deren Theaterreferent er längere Zeit war, an ber: „Wiener 
Theaterzeitung” Bäuerle's, an ber „Donau," die vom Minifter Schwarzer 
gegründet warb und andern Blättern. Tagesberichte, Beſprechungen It 
rariſcher Novitäten, Theaterrezenfionen, Novellen, Erzählungen, Weäprden, 
Gedichte und wiſſenſchaftliche Abhandlungen kennzeichnen feine damalıy 
und fpätere literariſche Tätigkeit. 

Staufe ijt der erfte deutfche Dichter unferes Nachbarlandes Bulowina 
und als folder vorzugsweiſe Lyriker. Sein Vorgang hat ein reges litera⸗ 
riſches Beſtreben dafelbft veranlagt und wird fein Name dort vielfah 
gefeiert. Im erften Jahrgang von Karl Emil Franzose’ Buchenblättern, 
Jahrbuch für beutfche Literaturbeftrebungen in der Bufowina wird fein 
dichterifche Bedeutung hauptſächlich als Lyriler folgendermaßen gelenn⸗ 
zelchnet· 

„Sr einem halbverſchollenen Liede eines deutſchen Dramatilers 
findet ſich ein ſchönes und ſinniges Gleichniß vom Dichterherzen. Da it 
der gefelerte Dichterfürſt ein mächtiger, befruchtender, weithin gelanntt 
und geſegneter Strom, ber breit und unvergänglich durch bie Lande flut; 
ba iſt ber vielprodultive Reimer ein breites, ſchlammiges, ſeichtes Gewäfle 
der Ebene; ber glühende Weltfchmerzpoet ein unbänbiger Gebirgebach 
den tauſend Klippen zerreißen möäffen, bag man ſich an ber wilden Ede 
heit des Charakters erfreue. Uber nicht jeder Kann dem Strome, ober DER 
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Wildbach oder dem Schlamme gleichen. Und da führt bann der Dichter 
in lieber und ſchöner Weife aus, wie es auch Poeten gebe, die man bem 
befcheidenen, Heinen Bache vergleichen könne, ben nur die Binmen kennen, 
die ex befpült und ber Hirtenfnabe, den er erquidt, in beffen klaren 
Wellen aber ſich der blaue Himmel ungetrübt wieberfpiegelt, bie gone 
Sonne und bie ewigen Sterne... . . Zu ben Poeten letzterer Art möch- 
ten wir Staufe zählen, vefien Namen wir über biefe ausführlichen Biografi- 
ſchen Zeilen gefegt und mit deſſen Bildniſſe wir ben erften Sahraang 
unſerts Jahrbuches geſchmückt Haben." 
Staufes Publikationen find: 


Hymmnen. Czernowitz bei Eckhardt 1861. 

Albumſneueſter Dichtungen. Wien 1852. Karl Gerold. 

Heimathsgrüße aus Niederdfterreic. Gebichte. 
Wien, 1855. Verlag von €. Hügel. 

Samilienblätter. Czernowitz, Echardt 1866, 1857, 1858, 1859. 

Romanifhe Poeten. Wien, 1864, Verlag von Pichlers 
Witwe und Sohn. 

2.4 Staufes Yliuftrierter Siebenbürgiſcher 
Volkskalender, Kronftabt 1868, Haberl's Verlag. 

Der Klofterbau. Erzählung. Kronſtadt 1870, Frank und 
Dreßnandt. 

Die Bodenplaftitder Bukowina. Kronſtadt, 1873 
Trank und Dreßnandt. 

Boetifhes Gedenkbuch. Czernowitz, Edharbt 1875. 

Zwei Geſchichtsſtudien. Feſtſchrift zu Ehren der Eröffnung ber 
1.1. SranpSofefs-Univerfität in Czernowitz. Cernowitz 1875. Pardini. 


Dr. Theil Rudolf. 


geb. zu Bogeſchdorf am 20. März 1844, abfolvirte das Mediaſcher 
Gymnaſium 1861, ftubirte Theologie und Geſchichte an ben Univerfitäten 
Wien, Berlin, Jena, in welch‘ Iegterer Stabt er 1865 promovirte. Seit 
1865 ift er Lehrer an den Mediaſcher Schulanftalten. Ex ſchrieb: ‚ 
Die Erbgrafen der zwei Stühle im Meblafher Gym. Programm 

1870, deren Fortſetzung noch auf fi) warten Täßt. 
Urkundenbuch zur Gefchichte bes Mediaſcher Kapitels bis zur 
Reformation. Hermannftabt 1870, im Verein mit Karl Werner. 

39 
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Zur Geſchichte der zwei Stühle in ber zweiten Hälfte des 16. Jahrh. 
Borgelefen am Landeskundeverein in Mediaſch 1872, abgebrudt 
im BA. 10. Band. 
Gehörten die zwei Stühle feit dem J. 1224 zur Hermannftäbter 
Provinz ? DAN. F. 12. Wh. S. 257—269. 


Werner Karl, 
geb. zu Birthelm am 28/1 1845, abfoloirte das Mediaſcher Gymnaſium 
1863, ftubirte in Wien, Leipzig, Berlin, Theologie und Gefchichte und 
wurde zuerft 1867 in Sächſiſch⸗Reen angeftellt. Seit 1869 dient er am 
Mediafcher Gymnaſium. Er fchrieb: 
Urkunbenbuch zur Geſch. des Meblafcher Kapitels bis zur Reforna⸗ 
tion. Hermannſtadt 1870, im Verein mit Dr. Rudolf Theil. 
Die evang. Pfarrkirche in Mediaſch, im Med. Gym. Prog. 1872 
amd daraus Feſtgabe für ben in bemfelben Jahre in Mediaſch 
tagenden Landeslundeverein. 
Geſchichte der zwei Stühle unter Vladislaus II. und Ludwig IL. 
* Borgelefen im Landeskundeverein in Kronftabt 1874. Verein: 
Archiv N. F. XI. Bb. ©. 270-811. 


5chſußwort.) 


Ueber Veranlaffung und Zwed ver Heramegabe ber hiemit gefchloſſenen 
Deunlblatter, einer vieljährigen mühfamen Arbeit habe ich mich Bereits im 
Vorworte anegefprochen. Möge mein bort (S. VII und IX) anegebrächter 
Wunſch in Erfüllung gehen, und biefe Blätter zu gerechter Anerkennung 
und Würdigung des Strebens unb ber Peiftungen imferer Vorfahren auf 
bem Gebiete geiftiger Thaͤtigkeit beitragen und dadurch ber bei vielen 
unferer durch fremden Schimmer und Schein geblendeten und irregeflihr⸗ 
ten Bollegenoſſen dieſer Zeit erfchlaffte Bewußtſein ihres beutfchen Volls⸗ 
thums aufs Neue befeben und kräftigen. Es werden aus biefen literäriſchen 
Denkhlättern, die ja auch eim Theil unferer Volfsgefhichte find, alfe 
Unbefangenen die Ueberzeugung ſchöpfen, daß unfere Beamten in 
Staat und Kirche nicht nur bie Träger der Bildung ımb bes Fort ⸗ 
ſchrittes, ſondern jeberzelt andh bie treueften Kämpfer und Verfechter ber 
Rechte und ber Sefbftftänbigfeit des ſüchſiſchen Volles waren, mit welchem 
fle in guten und böfen Tagen alle Leiden und Laften gemeinfar trugen 
umb für deſſen Wohlfahrt und Freiheit fie an Leib und Gut freubig un 
wilfig oft bie fehtwerften Opfer brachten. Einzelne Ausnahmen wie überall, 
mag es wohl gegeben haben, aber nur Lelchtfinn und Verblendung kann 
fich vom denen, Die nie unferes Volles Freunde waren, überreden Taffen, 
bie ſachſiſchen Beamten, Pfarrer und Lehrer feien von bureaukrat i⸗ 
Then ober hierarchiſchen Strebungen geleitet worben 


®) Während der Druclegung dieſes Bandes ftarb der gelehrte Verfaſſer am 
16. Nov. 1871. Dur ®. 2 feines Xeftamentes hatte er bie Vollendung ber 
Serausgabe feines drudfertigen Werkes mir übertragen. J 

Anheſichis der abaeſchioffenen Arbeit beicräntte fih meine Mufgabe mit Rüd- 
ficht auf die Originalität des Ganzen, außer der Gorreftur, vom Artifel: „Rofen- 
feld Carl Ludwig Freiherr“ an, auf die Nadıtragung inzwiſchen eingetretener Ver ⸗ 
nderungen in den Qeben&nerbältniffen der Autoren und bie Xufzäblung ihrer fpäter 
erichienenen Arbeiten, infoweit mir biefefben befannt_ geworben fint, Ein Aufruf 
ben ich in ben beutic-fiebenbilrnifäien Beitungen zur Einfendung von Berichtigungen 
und Nacträgen erfieß, hatte Teiber beinahe feinen Erfolg. j 

Als Bendant zu den „bionraphifd « literarifchen Dentblättern“ erieint bem- 
nachſt noch ein ebenfalls von Joſedi Trauſch brudfertig hinterlaſſener Band: „Bei- 
träge zur Kulturgeſchichte der Siebenbitrger Sachſen.“ 

Dr. Eugen Traufdenfels. 
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ober würden heute Durch berartige Neigungen beftimmt. — 
Möge bie gütige Vorſehung unfere Nachkommen dafür bewahren, daß 
fie erſt durch die „gemeine Noth“ und buch die traurigen Zeiten eines 
A. Huet, M. Pernpflinger, Mich. Weiß u. U. zur Erlenntniß und Wür- 
digung deſſen gelangen, was unfer. Volt dam Miffen und der Thatkraft 
ver mit feinem Vertrauen atsgerlifteten Beamten, Pfarrer und Lehrer 
zu verbanten hat, und möge bie richtige Erkenntniß deffen, was mehr als 
jemals früher jegt in biefer Zeit der Bewegung und Umwandlung uns 
Noth thut, unfere Volksgenoſſen dahin führen, daß fie Alle weh Standes 
und Berufes immer als „ein Bolt," in Eintracht feft zuſammenhalten, 
damit durch bie wie. chebemm fo Beute wieder von unfern Gegnern ange 
forte und genährte Zwietvacht und Uneinigleit es ber Lift und Tüde 
nicht gelinge, die im Laufe ber Jahrhunderte ſchwer erfämpften und 

behaupteten, beften Güter unferes deutſchen Volksthums, unfere nationale 

Selöftftäneigfeit nnd Einheit zu vernichten. 

&o. übergebe ich denn dieſe befcheivenen in frohen und trüben 
Zeiten mit gleicher Liebe und wormem Eifer gefammelten Blätter am 
Abend meines Lebens als mein beftes Vermächtuiß dem Sachfennolfe, 
welchen anzugehören ich mich ftets glücklich gepriefen habe und für welches 
ich feit meinen Jünglingsjahren bis zum Greifenalter durch mehr als 
ein halbes Jahrhundert, foweit meine Kräfte veichten, zu wirken 
bemüht mar. 

Mögen fie freundlicher Aufuahme und liebreicher Pflege. gewilrbigt 
nicht bald verwelfen und nach fpäteren Zeiten wit Zeugniß geben, daß 
das. nor Jahrhunderte aus bem fernen Mutterlande hieher verpflungte 
Reis, trog allen Stürmen und Wettern, noch nicht abgeftorben iſt, noch 
immer grünt und bluͤht und wie es feiner Art Aufgabe und Beſtimmung 
iſt, weiche Früchte deutſchen Kulturlebens hervorbringi. Möge es fo 
bleiben und dauern bis in bie feruften Zeiten! . 


doſeph drauſqh. 
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